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Ergebnlste  der  amtlichen  Wehntatlstik. 
Berichtsjahr  190^906.  ^ 


Teil  I. 

Mfeinstatistische  Untersuchungen. 
Einleitnnif. 

Von 

Dr.  Adolf  GflDth(^r, 

Htttndigem  Mitarbeiter  im  Kaiserlichen  Gefliimnieitoamt«. 


r>io  nachstrhond  abgodrurkten  Eerichto  der  mit  der  Ausführung  der  wpinftatiHti 
.«cIh  ii  ArlxittMi  Ix'traiilen  Untersuchungsanstalten  erscheinen  in  diesem  .lalirr  unt*'r 
•■inoni  etwas  abgeänderten  Titel.  Die  gewählte  Übenciirift  soll  zum  Ausdruck  bringen, 
daß  «8  adi  in  den  Beriehton  nidit  —  wie  der  bisherige  BeidoiuraiiiBmrMee  an- 
genommen  veiden  konnte  —  nm  Untenuebungen  der  Weine  nur  eines  Jahigange,  in 
diesem  Falle  dea  Jehigenga  1905,  handelt.  Biea  ist  zwar  zum  weitaus  größten  Teil, 
doch  nicht  ausschließlich  der  Fall.  Es  werden  vielmehr  ans  AnlaG  <1cr  Versuchi  ühor 
den  Baurerückgang  und  aus  anderen  Gründen  auch  zum  Teil  die  Ergebnisse  der  che- 
miHchr-ri  üntcr.unchnng  früherer  Jahrgänge  in  den  Berichten  niitf^t  ii  ilt.  Andererseits  int 
in  den  „Ergihnissen  der  Weinstatistik  für  1904"  seitens  der  landwirtsrhaftlirlien 
Versuchsstation  Colmar  im  Elsafi  bereits  über  die  Untersuchung  der  Weine  des  Jahr- 
gangs 1905  Bericht  erstattet  wocden.  Dteaen  VerhUtnisaen  soll  durch  die  oben  ge* 
wihlte  Überacbrift  Rechnung  getragen  werden. 

Den  Berichten  fiber  die  W«n-Üntersnchungen  ist  als  Anhang  der  Nachweis  des 
Weinverschnittgeschifles  im  dentocben  Zollgebiet  während  do^  Kainnderjabres  1905, 
und  den  Berichten  über  die  Mostunten<t)rhiingen  für  1906  die  amüiclie  Statistik  der 
Weinmnfstpmtp  des  JahrpH  190R  hpipp<;»'tK'ii  wonlen. 

Die  IV.  Jahresversammlung  der  Kommisnion  für  die  amtliclic  ^\'uiustati^3tik  fand 
am  13.  und  14.  September  1906  in  Heübroma  statt.  Den  Vorsitz  führte  der  Direktor 
der  dtemisch-hygienieohen  Abteilung  im  KaianrUdben  Qeeundheitaamt,  Herr  Geheimer 
Regiemnt^t  Dr.  Kerp.  Es  nahmen  wdterhin  an  den  Beratungen  t«l:  Als  Kom- 
mittsr  der  BMohavwwaltung  Qeheimer  Begienrngsiat  und  vortragender  Bat  im  Reicha* 
amt  des  Innern  Freiherr  von  Stein;  als  Kommissar  der  König!.  württemlH«rgischen 
Rcfrimmg  Olunimtmann  im  Staatsmini<(iTium  des  Innern  Dr.  Michel;  als  Vertreter 

Atb.  »-  d.  KniKtiirhcin  Unnmllwiteiunt«.  Bd.  XXVU.  | 


der  Kdnigl.  preoflisehen  Rflgi«rang  Dr.  von  der  Heid«>a^Dhflim  und  Dr.  Kroemer- 
Geisenheiin;  ib  Vertrstor  der  Kflmi^  bftyeriMlheii  Begieniiig  Geheimer  Reperungniit 
Piof.  Dr.  Paul-München,  Prof.  Dr.  Halenkc  Speyer  und  Dr.  Omeis-Wüntburg;  «1« 
Vertreter  der  Königl.  württemberpischen  Reperung  Prof.  Dr.  Mcißner-Weinsberg  und 
Prof.  Dr.  WindiBch -Hohenheim;  ab  Vertreter  der  (troßhenrngliph  badinchen  Ro^i»»mnp 
l'rof.  Dr.  Behrene-Anpiiftenherp;  nh  Vfrlrctcr  der  Grfdiherzoglioli  hpsnischen  li«'gien>ng 
Prof.  Dr,  Mayrbol'er-Mainz  und  Pn)i".  i>r.  Weller-Darmstadt;  als  Vertreter  der  elsaU- 
Ifithringiflohen  LandesverwaltuDg  Fiol.  Dr.  Anthor-StraBbuig  ond  Prof.  Dr.  Knllech- . 
Colmar. 

Den  Beretongen  lag  die  folgende  Tugesordnung  sitgrande: 


für  die  am  13.  und  H.  Si  ptt^mber  19(Jtj  in  Iieilbrj»nn  Htattf indenden 
Beratungen  der  Kumuiission  für  die  amtliche  Weinstatistik. 


1.  Welches  ist  der  vorausmchtliche  Auefall  der  Weinernte  dea  Jahies  1906  in 

den  einzelnen  Wtinbiuigebieten? 
'2.  f^ind   beM)ndere   .Maßnahmen   für  die  im  Beratung» jähre  1906/ 1907  au»- 

zuführeudcn  Untersiucbutigeu  zu  treffen? 
8.  Vortng  des  Herrn  Frofeuor  Dr.  Kuliseb:  »Beitri^,  betreffend  Bednflawung 

der  Zosanunensetning  des  Weinee  dwch  Rebkrankheiten  und  KeHerbebandlni^*. 

4.  Besteht  dn  Bedfiifnis  dafßr,  feetKueetwin,  nach  v^hen  Gefliefatepunktra  die 
gezuckerten  sogenannten  Bchillerweine  hinfiiditlidi  dar  Qrennahlen  zu  be- 
urteilen sindi*   (Antrag  Meißner). 

5.  Läßt  sich  eine  weitere  Herabsetzung  der  Grenzzahlen  für  den  Aschengehalt 
gezuckerter  Weißweine  mit  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit  der  W<'ine  der 
Obcrmosel  —  die  angeblich  nur  schwer  innerhalb  der  gesetzlichen  Grenze 
veibeflsert  werden  können  —  rechtfertigen?  Empfiehlt  dich  bei  den  eteti»ti- 
sdien  Untersuchungen  in  Zukunft  eine  noch  weitogehende  Berttcknditigung 
der  Moadweine  aus  mittleren  und  geringen  Lagen? 

6.  Empfiehlt  es  eich,  die  Untersuchung  der  Moste  in  d«n  bisherigen  Umfange 
fortzusetzen?    (Antrag  Halenke). 

7.  Erscheint  es  erwünscht,  dio  Lbitersuchung  der  Weine  lriUi/t  itij;i  r  nlf^  bisher 
vorzunehmen  und  die  Ergeljuisse  dementsprechend  sciiou  in  dem  auf  die 
Krnte  folgenden  Jahre  zu  veröffentlichen?    (Antrag  Kuliscb). 


Fahrt  nach  Weinfilyerp;  und   Repichtigung  der  Kiniiglichen  Weinbau -Veraucha- 
anatalt,  der  Königlichen  Weinbauaobule  sowie  der  Anstaitsweinberge. 

Zweiter  Tag.   14.  September  1906, 
1.  Nach  welchen  Ridatungen  hin  eracheint  das  Weingeaeli»  inabeaondere  Iiin* 
sichtlich  dar  Beetimmnngen  in  $  2  Nr.  4  etgjbuungsbedürftig?  (Anaapndie 


Tappsordnnnf» 


Erster  Tag.    13.  September  1906. 


—  8  — 


über  einige  wcingesptzliclu'  Tagesfragen  unter  Bezugnahme  auf  die  Stellung- 
nähme  von  Weinbau  und  Weinhandcl). 

2.  Kann  ein  Verbot  des  Verkaufs  von  Oeheimmitteln  für  Zwecke  der  Wein- 
berettmig  und  Wdnbehandluog  befürwortet  werden?  (Antrag  Meiflner). 

3.  SBnd  Voracblige  beittglioh  der  ESrwdterang  der  liste  der  verbotenen  Stoffe 
«a  machen?  (Antrag  Meiflner:  Zint  und  Fertocfanverbindungen  rind  in 
die«e  Li8t«  aufzunehmen). 

4.  Erscheint  es  durchführbar,  auf  eitu«  Abgronsrnnp  unwnT  Weinhaugegenden 
mm  Zwecke  der  Benennung  der  zur  Ausfuhr  bestimmten  kleinen  Weine 
Iiinxuwirken  ? 

6.  Beateben  Bedenken  gegen  die  Annahme  des  in  Vorschlag  gebrachten  Schemas 

fOr  die  einlieitli«^  Wiedeigalie  der  Bigeboisae  der  AsdienanalyBen? 
6.  Qeeeiiiftliche  KitteiiuDfen  (Wahl  des  nlobs^ihrigen  VereamnlnngBortee  naw.). 


Fahrt  mich  Klingcnherg,  Nnrilheim,  ScliloO  Neippcrg  Und  Schwaigecn.  Be- 
sichtigung der  Gräflich  Neippergaohen  Weinbezge> 

Autt  den  Erörterungen  sei  NnchhichcndpH  hervoiijehoben.  Die  Besprt'cliuiiR  des 
Punktes  1  der  Tagesordnung  den  ersten  BcratungHtages  ergab,  daß  die  EmteausBichten 
in  den  meisten  deatadben  Weinbangebieten  damals  sehr  tmunge  waren,  und  die  spSteie 
Erfahrnng  hat  gd^rt»  daB  die  gehegten  BefQrehtungen  nicht  nnbegrflndet  waren.  Des 
Jahr  19M  mni  a3s  typiadiee  PeronospomJahr  beaeichnet  werden;  denn  die  durch  das 
beispiellos  starke  AnAnten  der  Blatt^krankbnt  in  vielen  Teilen  äca  deutschen  Wein- 
baiigebiets  verursachten  großen  Verheerungen  kamen  vielfach  einer  Venuchtung  der 
Ernte  gleich.  Anßprdom  fet  :i\ich  durch  das  Auftreten  des  Heu-  un*l  Suuerwurme  un«l 
des  Oidiums  stellenweise  nicht  unbeträchtlicher  Schaden  angerichtet  worden.  Aus 
vereinselten  Gebieten  Ironnte  von  einem  besseren  ätand  der  Weinberge  berichtet  werden. 
So  wurde  an  der  Hesel  im  Gegenaats  mm  Vorjahre»  wo  die  Petonospora  gewaltigen 
Schaden  angerichtet  hatte,  mit  «ner  Ernte  swiachen  '/<  bis  an  einem  vollen  Herbat 
gerechnet.  Die  Krankhdt  war  dort  dnrdi  lehr  hSufigea  Spritien  mit  gutem  BrMge  be- 
kimpA  worden.  Dagegen  bezeichnete  Herr  Professor  Halenke  den  Zustand  der 
Weinberge  in  der  Pfalz  z.  R.  als  so  trcistlos,  wie  noch  nie  seit  einem  halben  .Talir- 
hundert  und  Herr  Frofe&i-(ir  Meißner  scbloü  sich  die-sem  Urteil  für  das  württem- 
bergische Weinbaugebiet  an,  wo  stellenweise  die  Stöcke  überhaupt  keinen  Trauben- 
beliang  aufwieaen.  ÄhnUehe  JEifahmngw  wurden  auch  in  mehreren  anderen  W^- 
baugeUeteteilen  gemacht.  Hierüber  und  über  den  wirklidien  Emteansfall  «owi«  die 
Beachaflenhdt  d«r  Hoste  dea  Jahres  IflOS  ist  in  den  nachstehend  abgedruckten  Be- 
richten von  den  einzelnen  Bcrichtecatattem  näheres  mitgeteilt  worden.  Beaondeis 
anschaulich  tritt  der  unbefriedigende  Ausfall  der  Weinernte  des  Jahres  1906  her%'or, 
wenn  man  in  der  folgenden  Tabelle  die  Erntrinengen  der  beiden  Jahre  1904  und 
1905  auf  Uruud  der  amtlichen  Statistik  mit  der  Weinernte  des  Jahres  1906 
vergleicht: 

!• 
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Die  VaiMmmlmig  war  sidi  m  Punkt  2  der  Tagesordnung  dahin  einig,  daß  bei 
den.  Untttisachnngen  im  Bemtmigojahi«  1906/1907  nir  Bigänzung  der  bisher  gewonnenen 
VerrachBeigebnitte  dem  ISnflnfi  der  P0rono«porB<Erki»nkQng  avf  die  Beaehaffenheit 
de«  Moates  ttn<l  W<  incK  sowie  auf  den  Verlauf  der  QSrung  in  Anbetnobt  des  inr 
Verfügung  steliendea  reichbaltigen  Material«  beeoodere  Aufmerkeamkeit  mgewandt 
werden  solle. 

In  einem  längeren  Vortrage  berichtete  zu  Punkt  3  der  Tagesordnung  Herr  Pro- 
fessor KuÜBch  über  die  von  ihm  in  dieser  Hinsicht  bisher  gemachten  Beobachtungen 
nntw  baaondffinr  BerOdiMehtigung  der  Weine  dea  Jahrgangs  1906.  Meeer  Jahigang 
bot  nach  den  AnafOhrangMi  dea  Vortragenden  gegenfiber  mehreren  anderen  Perono- 
aporajahren,  i.  R  dem  Jahrgang  1901,  Inaofem  beaondera  VerhUtniaae  dar,  ala  1901 
fast  nur  das  Blattwerk,  1905  aber  außerordentlich  stark  auch  die  Gescheinc  und  di«» 
in  der  Entwickelung  bopriffenen  Trauben  durch  den  Pilz  geschädigt  wurden.  Infolge- 
dessen standen  im  .Tnhrf  r.mi  zur  Ernährung  einer  reichen  Trnubenomto  wenig  Blatter 
zur  Verfügung,  dm  Atwiniilationatatinkcit  w.nr  in  bezug  aul'  die  zu  ernährende  Tmuben- 
menge  eine  ganz  ungenügeode.  Im  Jahre  1U05  dagt^ca  wurde  vorwiegend  die  Traubon- 
menge  vermiiM]«rt,  ao  daß  daa  Verhältnis  von  Blattilaohe  rar  IVaubenmenge  weniger 
ungünatig  war  ala  im  Jahre  1901.  Hinan  kam,  daß  im  Jahre  1905  inirige  der  Stiele 
erkiankongen  nnd  de«  Vorhandenaeina  vieler  kranker  Beeren  die  Traubenfäulnia  die 
kranken  Tranben  in  weitgehendem  MaOe  ergriff.  Im  Jalirt  1W\  konnte  man  die 
entgegengesetzte  Beobachtung  raachen.  Die  infolge  rechtzeitiger  Bespritzung  gr.«imden 
Stöcke  wiesen  reifen^  Trauben  auf,  die  indefspon  drr  Fiuilni?  in  stärkerem  Grade  unter- 
lagen als  die  noch  unreifen  Trauben  ilcr  kninkcn,  öpariich  belaubten  Sukke;  diese 
trockneten  schneller  und  waren  dadurch  vor  der  Fäulnis  besser  geschützt. 

.Aus  d«k  v<a  EjBon  Professor  Knliaeh  milgeteilten  Verauchen  aus  dem  Jahre 
1905,  wo  verschiedene  Panellen  Gutedelreben  teils  nicht  behandelt,  teils  Wermal  mit 
'/••  baaw.  !•  oder  2%igeD  Kupfeisoda»  oder  neutralen  Knpferaoetatldsangen  gespritzt 
wurden,  ergab  eich  ein  außerordentlicher  Einfluß  der  Bespritzung  auf  den  Ernteertrag 
und  die  Beschaffenheit  der  Trauben.  Bei  Verwendung  der  V»%igen  IxiHun^'t-n  konnte 
ein  Mehrerfras;  von  etwa  üütK),  bei  <len  höherpro/fntifrfn  Tjf^xnngen  von  »iurch.>-(  hnitt 
lieh  etwa  1)500  Litern  Wein  auf  1  Uoktar  festgestellt  werden.    In  den  unbehandelten 
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PMnellMt  fluiden  8ldi  echfttcungBwdBe  26%,  in  den  mit  VtVüigen  Lösungen  be- 
handelten 10*/o  und  in  den  mit  etirkenn  Löningen  bespriuten  Funellen  lamm 

nennenswerte  Hwigen  fauler  Tmiihcn.  Die  chemische  Untcrsuchxiog  der  aus  diesen 
Trauben  gewonnenen  Moste  uiul  Wi  iiio  führte  m  dem  auffallende«  Ergebnis,  daß  die 
Moste  aus  dtni  nichtRo^pritzlen  Trauben  inioljrt'  der  durch  die  Fäulnis  begünstigten 
Wasijervenlunstung  und  Konzentration  des  Beereninhalts  die  höchsten  Müwtgewichte 
und  SinregebRlte  und  dafi  die  entsprechenden  Weine  die  höchsten  Gehalte  an  AUcohioI, 
Sztnkt,  Asdie,  Fhoephonänie  und  Sticlutoff  aufwiesen.  Der  Säunrückgpang  wtt  in 
diesen  Weinen  aus  peronoqMvakiankett  T^ben  am  stttrksten.  Sie  hatten  dem 
höchsten  Gehalt  an  MilchsBa»  nnd  flüchtigen  Säuren  und  erwiesen  dch  in  ihrem 
Geschmack  als  kranke,  nnsauhcrc  Weine.  Bezüglich  der  im  .liihre  190")  aufgcstfllt^ti 
Behauptung,  daß  infolge  der  starken  Traubenerkrankunpen  und  der  (iadurch  bedingtt^n 
Traubenfäulnis  die  neuen  Weine  schon  im  Katurzuj-tande  nicht  den  gesetzlichen 
Grenzzahlen  genügten,  konnte  der  Vortragende  auf  Grund  seiner  zahlreichen  Unter- 
sudiangen  an  Weinen  aus  oldium-  tmd  pnonoeporakranken  Trauben  in  den  Jahren 
1901,  1903  mid  1906  beiiditen,  daO  deh  in  keinem  FaUe  an  verbärgt  natundnen 
Weinen  eine  Untacsdneitung  der  Grenzzahlen  ftatsteUen  ließ,  "^nelmehr  wiesen 
oi'diumkmnke  Trauhcn  ganz  allgemein  und  pcrono^poiakrankc  Trauben  im  Jahre  1906 
eine  deutliche  Extrakterhöhung,  dagegen  in  den  Jahren  IHOl  und  1903  eine  erkenn^ 
\mrv,  für  die  Beurteilung  hinsichtltch  der  Grenzsahlen  |edooh  belanglose  Verminderang 
de»  ExtraktgphaltP  atif. 

Zu  dir  zu  Punkt  1  der  Tagesordnung  aufgeworfenen  Frage,  nach  welchen  Ge- 
sichltipuiiktt.'ii  die  gezuckerten  «ogenaimten  äcinilerwtiiiie  liiiitiiclitlich  der  Grenzzuhlen 
zu  beiuieilen  seien,  da  das  Weinge^et^  und  seine  Ausführungsbe^timoiungeu  nach 
dieser  Hinstcht  keine  Fiestsetsungen  getroflni  hltten,  boiohtele  Herr  IVofessor 
Meißner  ttbef  die  drei  Verfiahren,  nach  denen  die  beseiohneten  Weine  gewonnen 
werden;  dwse  Weine  werden  bereitet  1.  dundi  gemeinsames  ffinmaiecfaen  von  weißen 
nnd  blauen  Trauben  und  Abkeltern  der  Maische  nach  einiger  Zeit,  2.  durch  Verschnitt 
von  Weiß-  mit  Rotweinen,  3.  durch  AngärenluHsen  der  vollen  Rotweintraubenniaifiche 
und  Abkeltern  nach  kurzer  Zeit.  Et'  wurde  angeregt,  aus  den  (irenzirahlen  für  Weiü- 
und  Rotweine  das  Mittel  zu  ziehen,  und  diese  Werte  bei  der  Beurteilung  zugrunde 
XU  l(^cn.  Hierzu  teilte  Herr  Professor  Kuliscb  vergleichende  Versuche  über  die 
cbemische  Zuaammeneetsung  von  SdüUerwdnen  mit,  die  nach  dem  vetbreitetaten  Ver* 
fahren  ans  einem  Gemisdi  blauer  nnd  weißer  IWiuben  hergestellt  worden  waren.  Bs 
wurden  der  ans  den  weißen  Trauben  gewonnene  Weißwein,  der  aus  den  roten  Trauben 
daigestellte  Rotwein  und  der  aus  denj  Gemisch  beider  Traubeneorten  durch  gemein- 
sames Augärenlassen  bereitete  Schillerwein  (vin  gris)  auf  Extrakt  und  .A.scliengelialt 
untersucht.  Hierbei  ergab  .sich,  daß  der  öchillerweiu  mit  seiueu  Werten  in  der  Mitte 
zwischen  Weiß-  und  Rotwein  stand: 

Rotwein:  2,5  g,  bei  späterer  Uutemichuug  2,2  g  Extrakt,  0,25  g  Mineralbestandteilc, 
Schfllerwein:  2,4  g,  „       „  „         2,0  g      «    ,  0,19  g 

Weißwein:    2,2g,  ,       .  „         1,9g      ,  ,0,169g 
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Die  ling^i«  Erörterung  ra  dmer  Fnge  führte  xa  dem  EigebntB,  daß  allMitig  du« 
Bedürfnis  nach  Festsetiung  be^tiinniter,  allgemein  gültiger  Normen  anerkannt,  daß  es 

ji'floch  nnppsicht«  der  v<»r,Bchii'(lt'n;irt!g('n  Vorhültnifse  wfitprrr  Priifutip  vorVieluiltfu 
wunlc,  welche  Wort*'  tVst/ust  tzt  ri  Hcieu  und  wie  die  Abgrenzung  th-r  Schillerweine 
gegen  Rot-  und  Weiüweine  durchzuführen  bezw.  ob  die  Entscheidung  hierüber  wie 
bisher  dem  Gutachter  im  EinseUaUe  zu  überlassen  «ei 

Der  Beapvedhimg  so  Punkt  6  der  Tageamdnung  lagen  die  oachstdiend  ge- 
flchÜderten  VerbSltnine  aqgrande.  Bs  wird  seitens  der  Interessenten  an  der  Mosel 
darüber  Klage  geftthrt,  daß  sidt  auch  unter  den  1904  er  Moedweinen  solobe  mit 
hohem  Säuregrad  befunden  hitten»  da0  diese  Weine  jedoch  infolge  des  ausge.sprochen 
trinktncn  Pommers  so  aschenarm  gewesen  seien,  daß  die  Grenzzahl  für  den  Asohtn- 
pthali  gezucki  rtt^  r  Wt  iliweine  schon  vielfach  von  den  Naturweinen  nicht  erreicht 
wurde,  oder  dali  der  Mincralstoltgebait  so  nahe  an  der  Grenze  gelegen  habe,  daß  eine 
rationeUa  Verbesserung  naeh  dem  allentiialb  an  der  Mosel  übUdien  Ibfi  nicht  möglich 
gewesen  ^ain.   Aua  diesem  Grunde  mA  die  Chrensiahl  entspndiend  hctabsuaetsen. 

Hiencu  beriditete  der  Vorsitwnde,  Hot  Direktor  Kerp,  über  das  seit  der  Um* 
gestnltung  der  weini^tatistiacben  Arbeiten  in  den  „Arbeiten  aus  dem  Kaisedioben  Ge* 
simdhoitHnmt"  ausführlich  veröffentlichte  Material,  soweit  es  sich  auf  die  UnteiSUl^ling 
von  Weißweinen  bezieht,  und  teilte  die  folgenden  Einzelheiten  mit: 

Ks  wnnlen  untersucht  vom  Jahrgang 
li^ÜO    2Ö6  Weißweine,  darunter  1  Wein  mit  weniger  hIh  O.IU  g  MinerHlbeMtandleileu, 

1901  207        „  n      0     „      „        „       „   0.13  g 

1902  HB  ^  .  0  »  ,  »  „  0»18g 
1908   820       „  ,»      8    „     «       „      „  0,lSg 

1904  662       ,  n      8    .      »       »      «  0»18g 

1905  1(13       ,  1     ,      ,  0,18  g 
1675  13 

E.S  befanden  sich  KDtnif  nntt  r  1  f'T'  WeiCweiniMi  nnr  13  f~  0,S'"„)  Weinp,  (h'nm 
A^>cht!ngehalt  unter  d»  r  ( in  iizzuhl  la;;.  B«  truchtet  man  die  untersuchten  Moael-Weiß- 
wcine  für  sich,  »u  wunien  unlvrsucht  vom  Jahrgang 

1900  9  Weißweine,  darunter  0  Wdne  mit  weuiger  als  0,13  g  Aii^chengchalt, 

1901  6  n  n  0  ,  „  ,  „  0.18  g 
1W2       6             ^                   n          Q        n          n  n  «    0,18  g 

1903    25        „  «      0     ,       .        ,       „  0.13  g 

1904__&7_     «  2     ,       „        ^       ^  0,18  g 

102  2 

Von  den  untersuchten  102  Mo*clwrinpn  waren  al»o  nur  2  Weine  (—  2"'»\  die  die 
(iri-n/.7.ahl  unterschritten.    Allerdings  lagen  im  Jahre  1904  viele  Weine  liart  an  der 
Grenze.    Von  562  1904  er  NaturweiOweinen  aller  Weinbaugebietc  lagen  die  Mineral* 
eto£%ehalte  bei  52  Weinen      9,3%)  zwiseben  0.150  bis  0,169  g, 
38      ,      (=^6.8,)      ,      0,140  ,  0,149g. 
22      ,      (=8,9,)      ,      0,180  »  0,139g, 
8      .     (=  1,4  , )  unter  0,180  g. 
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und  v<Mi  den  57  Uttimuchteii  Moeelweinen  doe  JahigangB  1904  bei 

9  H«eelw.  (=  15.8%)  swischen  0.150—0,159  g  bei  enem  BEuregebali  von  0.4— 9,8%o, 
5      n      {=         .)       -  0.140— 0,149  g  «      ^  •  n  7,0-8.8, 

8      »      (=  ö,3„)       „      0.180-0,139  g  „      ,  n  n  7,8—8.2, 

2      „      (=  3,5„)  unter  0, 130  g         .,      „  .,  „  7,8 u.  10,1  „ 

Die  in  der  !etzt<;n  Aufzahlung  enthaltfuen  Säuregehalte  la-ssen  »Tkenncn,  daß 
ebenso,  wie  gam  allgemein  bei  den  1904  er  Weinen,  auch  bei  den  1904  er  Moselweinen 
die  Notwendigkeit  einer  VerbesBerung  nur  eine  beschrftnkte  gewesen  ist 

Im  ÄDschiuli  hieran  wurden  die  in  Frage  kommenden  Verlüiltnisse  eingehend 
mit  dem  Eigebni»  besptocihen,  daß  adtena  der  VetMimnlung  eine  allgemeine  Hei- 
abeetsung  der  Qrennahl  fOr  den  MinenEdetollSgehalt  d«r  gesuekertra  Weißweine  nioht 
befOfwofftet  wndeti  kountei 

Der  Anregung  in  Punkt  6  der  Tageeotdnung,  bei  der  Unteraaehung  der  Motte 
eine  grttfieie  länadulakmig  in  der  Auewahl  eintreten  m  lanen,  konnte  von  der  Ver- 
sammlmig  schon  mit  Rüokaiclit  auf  die  Wichtigkeit  der  Moetunter^uchungin  für  das 

Studium  des  Säurerückgangs  und  auf  dio  Rtnloutung  der  Serienuntersuchungen  sowie 
angesichte  der  aus  den  Untenmolmiigen  sich  ergebenden  wertvollen  Anhaltspunkte  für 
die  Beurteilung  der  Verbeeserungubedürftigkeit  eines  Jahrgangs  nicht  enteprocheu 
werden.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  dem  Bedenem  Ausdruck  gegeben,  dafi  man  in 
der  qnantitatifeD  Ennittdung  da  &kanu  dea  Wdna  sui  AnlateUnng  der  Sftuiebilans 
nod»  keinen  Bdiritt  weiler  gekommen  aei  und  dafi  man  an  den  e^^tlioh  data  be- 
rufenen Stellen  der  Lösung  derartiger  Fragen  aidh  an  wenig  suwende.  Die  Versammlang 
befürwortete  dringend,  daß  den  Untersuchungsanstalten  mehr  Mittel  zur  Verfügung 
jrestellt  werden  sollten,  damit  dort  den  wipsenschaftlichen  Fragen  crhrthte  Aufnierk- 
sanikeit  zugewandt  werden  könnte.  Hierbei  wurde  insibe«ondere  auf  die  groL^e  |jrak. 
tische  Bedeutung  der  rein  wisseui-chaftlicben  Tätigkeit  der  Versuchsanstalten  auf 
dtaaera  Gebiete  bfaigewiaam  imd  ausgeiühxt,  dafi  die  ständige  Mitarbeit  an  der  KBurung 
nodi  tmgelöeter  Fragen  dutcb  wiaaenadiaftliohe  ESnielforaobung  den  ^divetetindigen 
«ne  fibolagene  Sadikonde  verleihe»  die  bei  der  aachgemftfien  Domhführttng  dee 
Weingoaeteee  von  großem  Werte  sei.  Der  mit  der  wissenschaftlichen  Forscherarbeit 
steia  vertraute  Sachverständige  sei  in  der  sachlichen  Begründung  und  Verteidigung 
w^inpr  Gutach»»'n  überlegen  'Inrr-b  ^TÖßcre  Vertrautheit  mit  dem  Stoff  und  di«  dfld)irch 
bedingte  Moglichkuit  eines  tieii  reii  Eingeheilt?  iiuf  die  einzelnen  Fragen.  Diese  rein 
praktische  Bedeutung  der  Fonjchungstatigkeit  der  VerhuchHanstalten  werde  viel  zu 
wenig  gewürdigt  und  ee  sei  fu  wünscben,  dafi  hierin  dnrdi  Benntetellung  größerer 
Mittel  eine  Anderuns  eintrete. 

Der  von  Herrn  FrafMaor  Knliach  ausgegangenen  Aniegnng  (Punkt  7  der  T^igiaa> 
otdunng).  die  Untexaueiinng  dw  Weine  frOhseitiger  ala  bisher  vonnnelimen  nnd  die 
Ergebtttase  dementsprediend  in  dem  auf  die  Ernte  folgenden  Jahre  zu  veröffentlichen, 
wurde  aeitms  der  Versammlung  bcige))flichtet.  Diesem  Wunsche  konnte  indesaen  in 
diesem  Jahre  noch  keine  Folge  gegelten  werden,  dn  die  Berichte  nicht  frtthseitig  genug 
in  den  Beaits  dee  Kaiaerlichen  Gesundheitsamtes  gelangten.. 
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Die  Btytrelmnpen  oincH  profJen  Teil.«  des  Weinbaus  und  WL-inhatulBl»,  die  Be- 
stiiiuiiunguu  bezüglich  der  Zuckmmg  den  Weins  in  §  2  Nr.  4  (I.  ,s  Wcinpi  spfros  vona 
24.  Mai  1901  in  anderer  Weise  gebetzlicb  geregelt  zu  »eben,  lugen  der  Aus8prachc  zu 
Punkt  1  det  TagaBordnung  des  tweitMH  Benttungstages  sugnnda.  Hierbei  beaduiiiktie 
eich  die  VeiHuaunlong  auf  eine  eingebende  Br^rtening  der  in  VotscUag  gd>nchteii 
iflomUdieii  und  aeitlidien  Begreosong  dee  ZnckenraaeeESttaataes,  deren  Bigebnia  wie 
folgt  suaammengefaOt  werden  kann.  In  der  auBdrücklichen  Festsetzung  einer  Ver- 
mehrungsgrenze  unter  Auf  rech  terhaltung  der  Betfchränkungen  im  §  2  Nr.  4  de^  Wein- 
gcsetzee  wird  nur  dann  ein  Vorteil  erblickt,  wenn  die  Grenze  tunli(;li.«t  niedrig  gewählt 
und  außerdem  ihre  Einhaltung  durch  eine  scharfe  Kontrolle  pewührleintet  wird. 
.iVudereni'aUe  iet  die  gegenwärtige  Fassung  des  §  2  Nr.  4  vorzuziehen,  weil  diebe  zur 
Voffrioht  bei  ikr  Zookerong  tealtißL  Ale  teehniecb  mfigtidie«  Undeatmaft  fGir  die 
Zucberong  wurde  von  der  gröfieren  Zahl  der  SeobTentindigen  der  Zuaati  von  16% 
ZndcerwaaeerlOaui^  beaeodmet.  J^uwehtlidb  der  aeitUoben  Beigrensung  war  nun»  der 
Meinung,  daß  die  Einführung  einer  solchen  als  Fortaciiritt  au  begrüßen  wäre.  Hier- 
bei  ließ  man  die  Frage  offen,  wie  weit  die  Grenze  auszudehnen,  ob  sie  für  alle  Wein- 
hnuprebiete  einheitlich  feetzuaetien  aowie  ob  für  ioranke  Weine  eine  Ausnabmestellung 
zuzulassen  sei. 

Herr  Professor  Meiüiier  stelite  zu  i  uiiki  2  der  Tagesordnung  de«  zweiten  Ver- 
handlungstages  die  Fkage  aar  Erörterung,  ob  ea  aieh  empfehle,  die  Geh^minittd-Ver- 
Wendung  bei  der  Weinbweitnng  zu  verbieten  und  das  Feilbalten,  den  Verkauf,  sowie  daa 
Ankfindigen  der  Oebeunmiitel  in  Zettnngen,  Fkoepekten  uaw.  gleich&lla  unter  Strafe  au 

Btellen.  Er  wieg  darauf  hin,  daß  solche  Geheimmittel  oft  Stoffe  enthielten,  deren  Ver- 
wendung bei  der  Weinbereitung  verboten  sei  z.  B.  Konser^'ierungsmittel  wie  Sterilisol, 
Schönunpsmittel  (Ferrocyanksdium-  und  Zinksalzlö8unß;en  unter  Phanta.^eiiamcn  wie: 
Heins  Hchnellklärung,  Schnellklärmittel  Blitz,  Fnekelhell,  Hamburger  rSchnellklärungj, 
Teerfarbstoffe  (Matsliii  u.  a.)  und  daß  diese  Stoffe  immer  wieder  von  neuem  zum  Schaden 
unerfahrener  Winaer  angeprieaen  und  gekauft  würden.  Die  VneamtnluQg  war  der 
Mdnung,  daß  ea  eich  für  den  FtSl  dner  Änderung  dee  geltenden  Weingeaetiea  cur 
Beseittgong  der  beklagten  Übdetllnde  dringend  empfehlen  würde,  den  Begriff  der  an* 
erkannten  Eellerbehandlung  genau  festzulegen  und  die  erlaubten  Verfahren  erschöpfend 
aufzuzählen.  Dies  würde  auch  erübrigen,  die  I.i-«te  der  verbotenen  Stoffe  in  §  7  den 
Weingeselzo  z.  H.  durch  Aufnahme  der  Zink-  und  F'crroeyanverbindunj^en  n.  a.  Stoflre 
(Punkt  3  der  Tagesordnung)  ritändig  zu  erweitern.  Deni  Bundefcral  könne  die  Voll- 
macht erteilt  werden,  neue  Verfahren  der  Kellerbehandlung  als  zuliissig  zu  bezeichnen. 

In  lingerer  Aunpracbe  wurden  au  Pnnkt  4  der  Tageaordnung  die  großen  Miß- 
Blande  erürtert.  die  infölge  einer  uniutieffenden  und  vielfaeb  ganz  wiHkürUohen  Her 
kunftebenennnng  der  Weine  im  Weinveikehr  hervorgetreten  dnd.  Wenngleidi  daa 
Beetehen  solcher  Mißstände  allgemein  zugegeben  und  ihre  Beseitigung  als  erstrebens- 
wert bezeichnet  wurde,  so  sah  die  Veraammlung  doch  davon  ab,  Voradilige  im 
einzelnen  zu  diei^er  Frage  zu  machen. 

Das  von  Herrn  Geheirarat  Paul  gelegentlich  der  Jahret«v<^r8amndung  in  Neust^idt 
a.  ü.  in  Vorschlug  gebracht«  Schema  für  die  eiuheitiiche  Wiedergabe  der  Ergebuicstie 
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der  AMhemuaalyMn  ^nkt  5  der  TtgeBOidnirnj^  in  der  oadistehend  wiedeqjegebenen 


Pomi  fand  die  ZuHtimniung  der  Versammlung: 
In  100  g  der  ABche  sind  enthalten: 

Knrl«>rj!itrest  (CO3)   g 

Phusphatrest  (POi)   p 

Sulfatrest  (SOi)   g 

Chlor  (t'l)   g 

Gäwn,  dieiweräg  (Fe"*)   g 

Alaminium  (AI)  g 

Calcium  (Ca)    ........  g 

Mapnesium  (Mg)   g 

Kalium  (K)   g 

Natrium  (Na)  '.  g 


ß«i  dieser  (Julegenlieit  wurde  von  Herrn  i'rol'e&sor  Mayrhut'er  auf  die  Wr- 
schiedenartigkcit  hingewiesen,  mit  welcher  bei  der  Darstellung  der  Analy»energebnii4be 
in  WMBenaehafQidien  V«rSffentlidittngen  imd  gntidijÜQhen  Gntaditeo  die  Z«hl  der 
Deamalatollen  angegeben  wird.  Dk  Venammlung  einigte  eich  dahin,  die  überflflesigen, 
wiesenechaftlich  nioht  su  rechtfertigenden  Deamaletellen,  s.  B.  vier  Stellen  bei  lOldi- 
Niure-  und  Glyzerinbeatimmungen  nun  amtliehen  Berichten,  Gutachten  usw.  fernzuhalten, 
und  beschloß,  bis  zur  nfichsten  Jahresversammlung  beetimmtc  Vorschläge  hierfür  aus- 
zuarb«>it<'n.  Im  Interesi^e  tunlich s'tor  Einheitlichkeit  wurde  weiterhin  beechlossen,  bei 
der  Wiedergabe  der  Mostunterjjucliungen  die  Überschrift  „Spezifisches  Gewicht  dcp 
filtrierten  Mostes  bei  15**  C  (Grade  nach  Oechslc) '  in  dem  Tabellenachema  zu  ersetzen 
duid)  MMoBtgewicht  bei  15 (Grade  Oecfaste)",  das  Moetgewicht  eteta  korrigiert  und 
den  Alkohol-  aowie  Zuokeigehalt  überhaupt  nicht  mehr  anaugebm.  Die  Scfaillerweine 
aoUen  stets  als  solche  beseichnet,  und  in  der  Übendnift  «Uüchsiore''  soll  bei  den 
Weinuntersucbungon  dae  vereinbarte  Untersuchungsverfahn^ti  nngegeben  werden. 

Als  ndohstjähnger  Versammlungsort  (Punkt  6  der  Tagesordnung)  wurde  Konstans 
gewählt. 

Am  Nachmittage  des  ersten  Beratungstages  vereinigten  sich  die  Teihieiimer  zu 
einem  Ausflöge  naoh  Weinsbeig,  um  hier  unter  StUirung  von  Herrn  Professor  Meißner 
die  Kon^idie  Wonbau-Venmohsanstalt  und  unt»  FGhrung  von  Herrn  Landes- 
ökonomierat  Schoffer  die  Königliche  Wdnbauschule  und  deren  Weinberge  so  be- 
sichtigen, wodurch  den  Trilndunem  Gelegenheit  gegeben  war,  die  diesjährigen  durch 
das  Auftreten  der  Peronoqwra  verursachten  Verheerungen  in  den  Weinbergen  aus 
eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen.  Am  Nachmittage  des  zweiten  Bcratungstages 
wurdf  finc  Wapenfahrt  von  Heilbronn  luiil)  Klinfjenberg  unternommen,  um  daselbst 
einen  Einblick  in  den  Stand  der  stark  von  der  ri-runospura  befallenen  Reben  zu  ge- 
winnen. Die  lUirt  wurde  dann  nach  Sdilofi  Neipperg  fortgeeeM.  ünterwegs  worden 
unter  Führung  von  Herrn  DomSnenrat  Steinte  und  des  Voratandes  des  landwirt- 
schaftlidicn  ßesirkavereins,  Herrn  Wendel,  die  grlflich  Neii^pergaohen  Wehlberge 
besichtigt.  Hierbei  konnte  festi^tellt  werden,  daß  diejenigen  Weinlwrge,  welche 
rechtseitig  und  wiederholt  gespritst  worden  waren,  in  der  Beiaubupg  noch  verliiltnie- 
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milßifr  «oliön  <\a  stanflrn  und  auch  einen  annehmbaren  Bi  limic  zeigten.  Kh  fiel 
natuciiüich  der  stellenweiB»  Mchtme  B«>hang  der  TroUingertraubeii  auf.  Auf  der  Burg 
Neipperg,  wo  Herr  Graf  von  Neipperg  die  Vcrsammliuig  begrüßte,  hielt  Domänen- 
rat  Steinle  eiiien  UUig^ran  Vortrag  ttber  die  WdiilMU-V«riifiltaiMe  der  niheren  und 
weiteren  Urogelning  Neippergis,  über  die  Rentabilit&t  dee  dortigen  WeiniMiw,  die  an* 
gepausten  Tmubeneorten  sowie  die  Herbetbduindluiig  der  l^aben  und  MmmAmo. 


Die  auf  den  folgenden  Seiten  mitpftcilten  Berichte  enthalten  iVw  aiiiilytischen 
Daten  vtm  ini  gatizen  557  Weinen  und  1137  Mosten.  E»  entfallen  auf  die  Weinbau- 
jrfltiete  Preußen:  100  Weine  und  142  Moste;  Bayern:  84  Weine  und  233  Mo.-te; 
8arliHen:  7  Moste;  Württemberg:  77  Weine  und  43  Miwte;  Baden:  52  Weint-  und 
151  Moste;  Uesseu:  U5  Weine  und  199  Moäte;  Ekaß •  Lothringen :  149  Weine  und 
862  lloete. 


Weine  des 


Tabelle 


BMbaehtete 

Iii 

ü 

Bodeiiart 

Krankheiten  und 

Zeit  der  I.i'ji«-  und 

'"tif 

^  D 

« 
a 

and 

Tnobeneort« 

Schftdiiuge. 

Beflcliaffenheit  der 

c  9 

<S 

und  Lage 

MiU«l,  die  da 

Traabeo 

9 

Magong 

gRgeo  engeweiidet 

(Art  der  Hole) 

wvrdon 

.5 

1906 

I.  Rhein- 

1 

Krba^'h,  •Siogolsborg 

Kimigor 

Riesling 

Wenig  i'erono- 

15.  November 

2.5.— 

^29) 

Toiiboiieu 

■pota,  gMprttii 

etwM  EdeUknle 

10.5. 

8 

„  Markobmiin 

Ton 

» 

1» 

K 

m 

» 

„  Hermberg 

Lehm 

» 

n 

17.  November 

14.5.- 

(:u) 

wenig  FUleifiale 

22.5. 

4 

(ieiMoheim,  Focheberg 

n 

Riesling  auf 

90.  September 

b.  6.— 

Riparia '} 

kein» 

5 

•»  1» 

n 

" 

- 

T 

(W) 

6 

n  n 

ff 

» 

27.  September 

n 

keb» 

»  «I 

n 

>• 

m 

')  Ht.  4:  0,201  g  Gerbstoff  w  100  cciu. 


Digitized  by  Google 


—  11  — 


BarteMe  ller  Untersuchungsanstalten,  welche  mit  der  AusfUhnmo  der 
weiustatistischen  Untersuchungen  betraut  sind. 
Gesammelt  im  Kaiserlichen  Geeundheitaamte. 

1.  Pnufien. 

Berieht  der  anoehemiaehen  Veraoehsatatton  Geiaenhelm  a.  Bli. 

Br.  G.  Tee  ier  IMiet 

Im  l^ufe  <les  Jahres  1906  wurden  100  naturreine  Weine  des  Jahres  1905  aus 
den  preußiHclu'ii  Weinbaugebietpu  untersuclit;  davon  entfallen  auf  den  Rheingau  36 
(darunter  1  Rotwein  aus  (ieisenheim),  auf  da«  Ilheintal  unterhalb  des  Rheingauee 
12  Weine  (darunter  2  Rotweine  aus  der  Gemarkung  (iielHdorf),  auf  das  Weinbaugebiet 
der  Mo«el  32  Weine,  auf  das  Weinbaugebiet  der  Nahe  4  Weine,  auf  das  Weinbau- 
gebiet  der  8aar  10  Weine,  auf  das  Weinbaiigebiet  der  Ahr  4  Wefaie,  die  aftmtlicfa 
Rotweine  amd,  nnd  auf  aonatiga  Wdnbangebiete  2  Wmne. 

Die  Gfite  der  Weine  ttäAt  nidit  an  die  dea  votfaeigehenden  Jahrea  heran,  doch 
sind  sie  im  Durchschnitt  Weine,  die  mit  dem  Prädikat  „gut"  zu  bezeichnen  sind.  Es 
ist  dies  auf  die  nicht  beeondera  günstigen  Witterangsrerhältniaae  des  Herbstes  aurück- 
xuführen. 

Die  Gesamtergebnisse  der  Untersuchung  sind  in  der  HaupttabuUe  I  zusammen- 
geetellt;  Tabelle  II  enthilt  eine  knne  Obeiaieht  Aber  die  einzelnen  Weinbestandteile, 
die  in  den  Temeiiiedenen  Wdnbaugebielen  fastgeatallt  wurden. 

Jahns  1905. 
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In  den  RotwaioAn  woide  der  GerIwtoflJsehalt  nida  der  Methode  von  Kenbaner- 
Löwenthel  beetimmt.  Dftbei  worden  folgende  Werte  gefunden: 

Tabelle  lU. 
6erb8ioffg«b»1t  der  Rotwein«. 


Gemarkung 

Mr.  der  Tabelle  I 

Uert>8totf  K  in  lUU  ccm 

4 

4« 

0.165 

47 

OJlt'.t 

06 

0.194 

M 

0,171 

97 

0,150 

0,21« 

Die  Rhcingaucr  Weine  »ttiiumen  auch  diesinul  fast  aii.sHchließHch  von  größeren 
ßetiiUt'iii.  iNebcn  einigen  guton  und  besten  Lagen  befindet  sich  auch  eine  Anzahl 
vou  Weineu  au£  geriogeo  und  mittleren  Lagen. 

Wie  »tn  Tabelle  n  m.  enelien  ia(,  wurden  die  geeetdich  Torg«editiebenen 
IBninnilmengen  nur  in  einem  EUle  untetedirititen.  Ve  betrifft  diee  den  Wein  Nr.  54 
noe  Cnas  a.  d.  Hoeel,  der  nur  0,129  g  Äaohenbeetandltile  enihilt.  Die  gewldicbe 
OrenzzaU  fSr  den  Geeamtextrakt,  sjwii  für  den  Extrakt  nach  Abzug  der  nicht 
flüchtigen  Säure  und  nach  Abzug  der  Gesamtsäure  wurde  in  allen  Fällen  erreicht. 

Die  Tabelle  läßt  die  charakteristischen  Unterschiede  zwischen  Rhein  und 
Mos^lwcinfii  klar  hervortreten.  Im  Uheinimu  ent«j)richt  einem  ihirchscliniltiichon 
Alkuholgeiiait  von  8 — lü  g  ein  iSäuregehalt  von  0,6—0,8  g,  während  die  .Mosel  bei 

g  Alkohol  einen  BiurcigdMti  von  0»9— 1.1  g  aufweiat.  Der  IflldieKaregebalt 
lällt  eine  Ihnlidw  chaxEkteriatiBohe  Difliweni  kaom  «kennen,  lo  dafi  aowohl  Rhein- 
wie  Hoeelwdne  einen  siemliob  gldohen  Sinnrfiekgang  erlitten  haben  mttaaen.  Der 
duidigehend  geringe  Qehalt  an  flüchtiger  Säare  beweist,  daß  die  Kellerwirtschnrt  in 
beiden  Weinbaugebieten  auf  der  Höbe  steht  Nur  ein  Wein  ana  Freyburg  n.  U., 
aowie  siinitliclin  Rotweine,  zeigen  einen  etwas  höheren  Gehalt  an  flöchtiger  Säure. 

Die  XS'erte  für  die  (icsamtweinsteinsäure,  verglichen  mit  den  Worten  lur  die 
Ciesamtsäure,  zeigen  wiederuui,  daß  es  irrationell  ist,  die  Gesamtsäure  als  Weinsäure 
aa  benduMn.  Bi  wire  aueh  hin  voraniiahen,  an  Stdte  der  Geaamtoanre,  berechnet 
in  Grammen  Wdnaiura,  eine  Biuieiahl  au&uatdlen,  die  angibt,  wieviel  «cm  Nbnnal* 
Alkali  aar  Nentialiaation  der  in  100  oem  Wein  voiiiandenen  flfture  ndtig  iat. 

Die  Extraktwerte  liegen  in  diesem  Jahre  im  Durchachnitt  weit  ülier  der 
gesetzlichen  Mindeetgrenze;  dasselbe  gilt  auch  für  die  Mineralbestandteile,  besondera 
für  diejenigen  der  Moselweine.  Das  Alkohol ■  Glyzerin  X'erhältnrH  zeigt  bei  Rheingau- 
und  Monelweincn  einen  charakteri.stiHcheu  Unter>«clu('d  Insofern,  ain  es  bei  Kbcinjraiifr 
Weinen  zwischen  7  und  Vi  schwankt,  während  es  bei  den  Moselweinen  sich  zwischen 
5  und  10  bewegt. 

Bei  den  Rotweinen  iat  der  Alkoholgehalt  verhUtniamUlig  niedrig.  Die  Bxtrakt- 
werte  dnd,  veiit^ehen  mit  denen  der  WeiBwwne,  niehi  beaonden  hoeh.  Der  Gehalt 
an  Mineralbeatandteileck  Qbertriflt  jedoch  den  der  Weiltweine  im  Durchaobnitt  bedeutend. 
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8.  Bajreni. 

Aa  ItotorAmikM  Md  ANhcItabMfii 

Bvrlcbt  der  landw.  Rrei8v«r«aehs8t»ttoD  WUrtborf.  Direktor  Or>  Th.  Oneis. 

A.  £rgebiiifl8e  der  weinstotistüichcn  Untersaohuiigcu.  Juiirgaug  liMOS. 

(lltfrzu  TalH'lIc  T  ) 

Üli«r  den  Verlauf  unci  dus  ErntccrgchuiB  des  Jahrgnngcs  1905  wurde  bereite 
hei  der  Moststatistik  für  diesen  Jahrgang,  welche  in  den  „Arbeiten  aus  dem 
Kaiaerlichen  OeflundheitBamte",  Band  XXIV,  Heft  3,  1906,  Seite  466—462  publiuert 
ist,  beriditet,  ao  da0  an  dieaer  Stella  lediglioh  auf  dieaalbe  vanriaean  aai. 

Dar  1906  er  Franken-Wain  antirkdtalto  «ich  im  aUfundiian  anainam  kräftigan 
Mittalirein,  au  einem  Gebnudiawain  von  meial  anganidimar,  nidit  barvoratadiandar 
Säure.  Seinem  Vorgiogar,  dam  1904  er  kam  «r  an  Qualitftt  aUaidicga  nicht  gleich, 
Bdelweina  wie  dieaer  zeigt  dar  1905er  im  gjeodian  Mafia  nidit,  immerhin  hat  auch 
er  hervom^ode  Gewächse  zu  vennchnen. 

Die  Maximal  und  Minimalwerte  für  die  namentlich  im  Hinblick  auf  das  Wein- 
ge^et;:  eino  )>esondere  Bedeutung  l>eBit«enden  Weinbeatandteile  waren  bei  den  anter- 
suchten  Proben  folgende  (Tabelle  I): 

a)  Wei0 weine. 

Maxiiuam  Miniinutn 


Alkohol   9,85  5.64 

Extrakt   1,77 

Fruit-  Säuren  (=  GeaamtaKore)    ....  1,08  0.51 

MineriilKtottf   0.26S  0,124 

Reinextrnkt  minuh  Cie^uuitRäurc    ....  2,88  0,998 

Reinextrakt  minu?  Nichtfliichtige  Säure     .  2,99  1,065 

b)  Rotweine. 

Alkohol   7,0G  6,08 

E.\trakt   2,51  1,95 

Freie  Säuren  (=  Gesarataäiue)    ....  0,618  0,528 

Minttnlatofie   0,260  0,209 

Reinextrakt  minue  Geeamtafture  ....  1,982  1,899 

Reinextrnkt  minu!«  Kichtflacbttg»  Säure  2,038  1,472 


BaaflgUch  Extrakt.  Kein  Wein  befimd  alch  fatnsiflhtliefa  daa  BxtnktgahaUaa 
unter  dar  vom  Bondearate  fSr  geauokerte  Weine  faatgeaetaten  Granie  (1,6%  fttr 
Weiflwdna,  1,7%  für  Rotweine).  Der  geringste  Extrakfgahalt  war  1,77%  (Weifiwain, 

Tabelle  I,  Nr  30).  Speziell  sei  «rwähnt,  daO  bd  den  untemacfaten  Portugieaer  Rotp 
weinen  der  geringste  JSxtvaktgehalt  1,96%  betrog. 
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BetOglidi  Extraktreat  (d.  i.  Aäneztmkt  minus  GcsamtsSur«  bezw.  miniw 
Nidttflfichtice  Slore).  Nur  ein  W«iu  Migte  einen  Bxtnktreat  von  wenifer  ale  1,0 
benr.  1,1%  (d.  s.  die  vom  Bandeftrate  für  geniekerke  Weine  featgelegken  dieebesUgUohen 
nniffitsten  Grensiahlen).  Allerding»  lagerte  der  betxeffende  Wein  in  einem  Posse, 
welche«  nicht  voll  war;  narli  Ansicht  des  Berichterstatters  darf  jedoch  die  Ursache 
(!es  abnorm  geringen  Extraktreetes  dieses  Weines  (0,998  bo«w.  1,065%)  nicht  ohne 
weiteres  diesen»  Umstände  zugeschrieben  werden.  —  In  welchem  Ornde  die  Höhe  des 
£xtraktreates  vom  Charakter  des  Jahrganges  abhängt,  mag  folgendes  Beispiel  zeigen: 
Kin  19W«r  EIb1ing-W^  laigte  M  einem  Bxtr«kl«dialte  von  1,703  7o,  einem 
Gehalte  en  Geeamtaftttie  von  0,692%  und  an  Niehtfiflebtiger  S&ure  von  0,683%  fBr 
Beineztiakt  minua  Geeamtdore  die  Zahl  1,011  %,  für  Reinextrakt  minns  Nichtfliiditige 
saure  die  Zahl  1,071%;  hingegen  waren  die  entsprechenden  Zahlen  für  den  1904  er 
Wein  gleicher  Traubensorte  und  gleicher  Lage  1,31  bezw.  1,40%  bei  einem 
EIxtraktgehalte  von  2,05%,  einem  Gehalte  an  ftesnmtpHnrc  von  0,738%  und  an 
Nichtfiüchtiger  ääure  von  0,645  %.  Während  .«omit  der  beregto  1904er  Wein  keinen 
abnorm  niederen  Extraktrest  zeigte,  zeigte  der  1903  er  Wein  gleicher  Traubensorte 
und  gleicher  Lage  einen  ExtraktNet  (nnd  «war  apesidl  beslig^leh  der  Zahl  tOr  Extrakt 
miaas  Niohtfiflchtige  Sftnre),  weleher  geringer  ist  wie  die  fOr  gemekerto  Wefaie  fest» 
geeetsto  6ren»hl. 

BesGgüoh  Mineraletoffgehalt  Knr  ein  Wein  (Tabelle  I,  Nr.  30)  seigto  einen 
abnofm  geringen  Mineralatoffgabalt,  und  awar  nur  0,124  %,  also  weniger  aia  die  vom 
Bandeente  IQr  gesnckerto  Weine  featgelegte  Grenstabl  (0.18  %>. 

BesfigUob  Freie  WeinsAare:  Zwei  Weine  (Nr.  15  und  25)  zeigten  einen  atmorm 

hohen  Gehalt  an  freier  Weinsäure,  und  zwar  0,244  bezw.  0,25%;  die  betrefibnden 
WVine,  welche  infolge  der  hervortretenden  Säure  unharmonieob  «obmeekten,  seigten 
auch  eine  hohe  Gesamtsäure  (insbesondere  hr.  15). 

Bezüglich  Milchsäure.  D*>r  Gehalt  der  untersuchten  Wt-inf>  an  dieser  Säure 
war  beim  1905  er  durchweg  ein  wesentlich  niederer  wie  bei  sciiiein  Vorpfinger,  dem 
vorzüglichen  1904  er,  was  hier  lediglich  konstatiert  sein  möge,  ohne  auf  die  Un»ache 
dieeer  Ereeheinung  niher  eingehen  sn  wollen. 

Bezüglich  sog.  Säurerest  (d.  i.  Gesamtsäure  weniger  [die  Hälfte  der  halb-  • 
gebundenen  Wetnsteinafture  freie  Weineaiiie  -\-  flüchtige  Säure,  letstere  b«ecbnet 
als  Weinaiwe]).  Kein  W«o  zeigte  einen  Siureraat  von  weniger  aia  0,28%.  Für  die 
Beorteilung  fränkischer  Weine  auf  Grund  der  cbemiechen  Ana^rae  dürfte  die  Heran- 
ziehung der  Säurerestzahl  (untento  Grenze  0,28%)  nach  den  bis  jetzt  volüegenden 
Hiwebeaflglichen  Untereuchungen  zu  acbliefien,  zweifelsohne  von  Wert  ^ein. 

Beaüglioh  d«r  übrigen  wicbtigeren  Weinbeatandteile  «ei  auf  die  Tabelle  I 
verwiesen. 
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schied.  I.>agen 

Uomburg,Kallmutk 
(I.  Qual.) 

„   (IL  Qual.) 
LengAut,  Obemt 


Uaelocb,  BOtleb 


Kreuzwertbuim, 

lU'tmberg 

Il<)ratciu,  Abtabcrg 


Itiger 
Lehmboden, 

StalMüriper  1902, 
auLiurdeia  Thoniaa 
mehl  und  Kainit 
Steiniger  Kalk- 
boden, in02/03 
Komposterde 

Mittelechwerer 

LehinlMjdeii.  iillf 
2  Jahre  Stall<iiijiL;<T, 
aulitTiifm  Peru 

ferner  auch  etwa« 
Thomasmehl 


Kalkhaltiger  Boden 


i^knAßig  Stall- 
dünger 

Lehmiger  Sand, 
mielmUtig  Stau- 
dttnger 

Htinteandfitein, 
kalkarmer  Boden 


GlimmorKcbiefer, 
alle  3  Jahre 
Stalldünger 


Syl\HiU'r.  IVirtn- 
gii'fiLT,  l'ruiriiiifir, 

(iutedel,  Urobes 
Elbling 


Sylvaner,  ferner 
etwan  weiße  Hur 
gunder  u.  Trauiiner 

Sylvaner,  ferner 
ftuiiH  Muskateller, 
Gutedel,  sog. 
Gtobee 


Purtogiooer, 

meist  gekeltert 

Gemischt 
Gatedet,  Elbling 


Sylvaner,  Klbling 
FrOhbargoBder 


Elbling,  Sylvaner, 
Gutedel 


Boobeebtete 

Krankheiten  und 

Schädlinge. 

Mittel,  die  dagegen 


Iii 


Zeit  der  Lese 
und 

Beschaffenheit  >Z  & 

.  o  a  C3 

der  Trauben  l-S 

1 9  e 

RBgeweodel  wmrdeoKArt  der  FliUe)i|  \  " 


Scbwedt  Perono- 

Spora,  mit  Kui^to- 
kklkbrOhe  gespriitst 


Hit  KaptarbrOlie 
goapiitaft 


e 

 o 

6<;SJ 


rerniinupKira 

1  I-t'iliirbt'tr krank  Ii, j, 

2  mal  mit  Kupfer- 
kalkbrflhe  gesprittt 

Mit  Kupferkalk 
bmhe  gespritzt 


PoroDoepora  | 
(Lederbeeilcrankh.) 

Etwas  Sauerwurm, 
Peronospora, 
keine  Mittel 


Mit  Kupforbniiie 
gespritzt 

£twas  l'eronospora, 
2  mal  mit  Kupfer 
kalkbrObe  geepritst 


Elbling,  Sjlvaner 

Riesling 


Stark  Peronono- 
spora,  :)  mal  mit 
KupferkalkbrUhe 
geepritit 


Bohr  stark  Peronosp 
I  (Lederbeerenkmnkh.), 
12  mal  mit  Kupfer- 
ikalkbrtklis  geepritrt 


IB.— 98.  Okt 
SdeUiale 


11.  OkL 


14.  Okt 


1«.  Okt 


la— 17.  OkL 


Mitte  Okt. 
Faß  war  niu- 
%vell 


9.  Okt. 
mitunter 
Sanerf&ule 

Mitte  Okt. 


lö.  Okt 
Ende  Okt. 


Mitte  OkL 


2.  Okt. 


5  2  Sa 

«   ,  a 

-■=  B  kM 

(*.  Ak- 
■iidi) 

190« 


Sept 


Nov. 
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I 
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o 


•  §  c 
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(0.1 


0,792  0,747 


0,036 
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0,182  0,022 


(0,1 


D^O06T  9>78  1,922  o.r.i  1  (0,1 


1,080  l.Oia  0,057  0,091 


0,582  0,5H1  0,040  0,162  0,221  0,022  0,1 64  0,01 


0,1760,01{4 


Estmkt 


1  — 


2,2fj7 

1,  «7'.' 
2,4.14 

2,  :sos 


_V):V2 


2,(t7s 


1,1  »22 


5,80.1,300  l),4«a(U,l   U,üb5  O.rwO  Ü,U2»^0,l»ii  0,2o;.,    0    (l,2.".i;|U,0;i7  1  ,li'.0 


5,04 


2,000  0,.-.lK  (0,1  |n,702  0,i;c,:t  (t.O:'.l  il,04'i  M.isi     (i    0,2 12  (i,i>2r, 


5H  2,002  0.025  (0,1 


0,57üiO,51tiU,04;J  U,l.t2 


0,516  0,456  0.048  0,175  0,136 


0,277 


0,i>ti4 


1,'JOO  0,;Vl.j|(0,l   0,r.4ii  0,4»y  0,045  0,227 


ü,tK)2  0,05  (t,55s  0,485  0,050  0,12JJ  0,190 


6,^4  2,052  0.476(0.1 


0,9973  8,70  2,H7W«,»a7 


0,672  0.597  0,060  0,202  0,157 


2,2Hü  ü/.2r»  ( 0,1  O.ti  18  0,565  0.050  0.231 


0.1  «7 


0,1 6(» 


0 


I  I 

Ü,lä,0.9i4  0,070  O.OHH  O.li:: 


o,2o:y>,tK>i 
I 


U.124,U,Ul  1 
0,228  0,02t. 


U,2ii0iU,U2  ' 

o,a47o.O!Vi 


0,250,0,044 


0,22'.  o,'i:i: 


0,2JUO.Ü4. 


'■  ^  y  •_; 
•  ^  -r 

-  ^r." 

1,71S 

I,:i75 
1,71)2 

1,5B1 

1,1M7 

\M\ 

1 ,005 

l,,i'.M 
1,105 


2,1  HUI 
1,77  l 
2,0^2 

1 ,0,-, 
2,t)52 

2.2>0 


-  c 


\<S7\ 

1  .:i27 
1,057 

1,510 

1  ,S'.M.I 

0,  !)'.»^^ 

1.  :i4o 
l.:i75 


.00   —  0,474 


1,4« 

1,22^ 

2,1 
0,G.S 


-  0400 

—  0,543 


10,0  0,507 

—  ü,;}55 


1.32  9,0710,410 


2,0     8,2ü  0,4üy 


1 .2:.> 
1,020 

1,471 
1,472 

1,45.-. 


1,2m  ( 


,111 


i,;t>-o 
i,<;t;2 

1,'H)4 


r2'       II,:.:  1 


i,;i»i 

2,08 

2,4 
1,88 

t.&t 


83 


u,a40 

0,388 


H.H  ,0..itHj 
8,68  0.400 


7.49  0.519 
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Tabelle 
Wein  d«s 


In 

a 
% 

OemarkunK 

Boileiuut 

TnuibenMit» 

Z«»!!)!!!!!!:!  der 

« 

rs 

IS 

"3 

and  Lag» 

UntenmohnDg 

X 

äs 

"o 

k 
w 

M 

l 

< 

M 

l 

RnnilcrBSckpr, 
Hint«>Fe  Ilohburg 

KalkhaltiKer, 

SylvAiipr 

AIh  8flfl<>r  Mo«l.  Weiß 

1,0858 

schwerer 

(reiuer  SaU) 

27.  Okt.  18M 

Lehmbodea 

9 

8.  Nov.  1903 

8 

7  Des.  1903 

4 

ÜlOledM  Lager 
Amm:  8V«1ü 
(aleto  ipundvoll) 

4.  Aog.  IMi 

0,9961 

8,42 

2.716 

6 

28  Pfi^  um 

0,f)001 

8,42 

2.800 

6 

KRde  Scpt  im 

0,Üd60 

8,21 

2,770 

7 

Mitte  Not.  UM 

0.9968 

s;74tt 

R«tu)Udt,  Beeten 


Sleinii?<*r, 

Bchwt'l  IT 

KalklHMlfii 


Als  üflßur  Muet 
iS.  Okt. 


£1  Illing 
(reiner  wti) 


2.  De*.  1904 
10.  Jan.  19W 
Inhalt  des  Uger    10.  MHrz  1905 

5.  Mai  nnd 
34.  Jnli  1906 

15.  Aiij?.  1905 
27  Sept.  1905 
Nov. 


Tabelle 

Wein  deB 


\V.'iC 


l,078:i 


—  0.99&8 


7,19 


—  |0>«B56|  7.06 


2,04« 


B.  StadUdi  iMziiglich  der  Tninderungen  des  Welaw  Mu  mekrJKhrigen  Li^;raii 

I.  Versaeh:  SyWaner  Wein  bei  dreijXhriger  Lugernng  (Jahrgang  1903). 

(Hienu  llaMle  IL) 

Im  Jahre  100;^  wurde  im  Keller  der  VenuelieanUition  mit  Vomichen  begonnen, 
welch«  den  Zweck  Imhon .  flie  Veränderungen  zu  studieren,  welche  ein  Wein  beim 
mehrjährigen  Lagern  im  F;ir,«p  (die  Versuche  wurden  mit  '2  '  4  Hektoliter  Wein 
angeBtellt)  erleidet.  (U>er  die  wahrend  der  ersten  2  .Jalire  der  Lagerung  eingetretenen 
Verändenmgen  wurde  bereits  in  den  „Arbeiten  des  Kaiserlichen  Gesundheitsamtes" 
Band  XXIV,  Heft  3,  1906,  heriditet.  Tm  uadiatehendeii  sei  ona  weiter  aber  die 
VMladenuigBii  de«  Weines  im  3.  Jahre  Mittoitnng  gemacht,  wobei  ee  aioh  jedoch  der 
Volhtlndi^eit  halber  empfehlen  dttrfte.  einleUend  auch  die  widitigaten  Ergebniaae 
dee  Veranebee  in  den  emteit  2  Jahren  der  Lagernng  aufsnfübren. 
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ri. 

100 «em  Rtrxl  i>nthalt 


»Ml  K 


3 


0,750    —  I 


4-  '  I  w 

Ii«   iü      ~  C  '  ~~ 


0,067 


0,818 


0,157 


0376 


0,2260,023 


-    (0,1  '0,G<W  ().aH4  Ü.tMiO  Ü.Hl.J  <J,1.".4     0   |0,-2lK  — 
0,t<üi^;(0.1  Ioy686j0.54olo.076l  0,14410,1991   0  Jo,216|o.023 


Kxtinkt 


tll 


2,776 

•2,SII0 
2.762 


5  ^ 


2,247 

2,2(!« 
2.24Ü 
2,223 


5?  =  ? 


I  :^^'! 

^  =  I  •*!  w  I 


•<  .5 


I 

XI 


2,170 

2.i'.»l 
2,  KM 
2,126 


l.iHj  lÜ.HH  0,486  0,0182 


2.0 
1.76 


-  0,472 
10,5iiiU,4att 
10,9  0.441 


m. 

Jahres  1904. 

—    —  0,95»  - 

-  0,876  - 

-  0,890  - 

-  ü,«ao  - 

-  0,906  - 

-  0,700  - 
0,72t1(0.1  0,708  0,636 
0,üyö|(ü,l  0,738  0,645 


0,057 
0,074 


—  '   —  0,240 


0,284,0,346 


0,0K8|0.1C9,0,Ü1 1 


0;11S}0.34U  0.148;0.154lMU 


2,046 
2.050 


1,410 
1.405 


1,338 
l.»12 


1,7210,01,0,419 

1,32|  9,8«|ü,308, 


Bezüglich  des  Säuregehaltes.  Wie  aus  der  T^elle  II  eraichtlicb,  hat  der 
sttOe  Mott  (tinvergonner  Tmabenaafi)  nach  vollendeter  Hauptgärung  eine  Giftare' 
vannindeniiig  von  ca.  0,15%  erfthren.  «eiche  Redaktion  im  weeentiiehen  dem  bei 
der  Giiung  aich  Uldenden  Alkohol,  welcher  die  AwwbeidaDg  dee  im  anveigormen, 
ififlen  lloat  gciSet  feweeenen  Wein^toinen  veranlaßt  hat,  ziizuschreiben  lai  Im  Laofe 
der  weiteren  liagcrnnp  nahm  (h'i'  Säure  <1oh  Junj^wcine.s  his  zum  Sommer  des  darauf- 
folL'on  !'  n  T.ihres,  also  etwa  S  Monalo  iiarh  fh-r  Kelteruug,  um  weitere  OjlC'/o  ah, 
uiiii  'war  ist  dioKc  Säurcreduktion  nun  un  wesentlichen  auf  die  durch  Bakterien 
hervorgerufene  (mehr  oder  minder  erhehiiche)  ZersUirung  der  —  im  Weine  neben 
der  Wnneiare  voibandenea  —  ApfeUiure  au  eetaen,  wobei  ElklMftare  gebildet  witd. 
Im  2.  Jahre  der  Lagemng  Xndorle  flidi  bei  dem  Yerauehaweiiie  der  SiimgdiaH  nicht 
waecntUdi.  Ln  8.  Jahre  der  I^gerang  fand  eine  geringe  Erhöhung  der  SKnremenge 
atali  (von  0,606  Vt  auf  0,636  V«)»  w^die  Zunahme  «im  Teil  auf  Konto  der  rixAi 
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gebildet  habenden  flüchtigen  Sfturen  (vornehmlich  BwigslUir»),  lU  einem  gevleMn 
Teile  aber  auch  auf  die  naturgemäß  im  Fasse  vor  sich  gehende  Konzentration  dee 
Weines  (Schwund)  r.»  setzen  ist  Bemerken?worl  ist  die  im  3.  Jahre  der  Lagerung 
beobachtet«  Vormindi  inn^'  ln'zw.  Zerstörung  der  Milrlisäure;  während  der  Müchpaurr- 
geholt  im  2.  Jabro  nach  der  Keiterung  bei  dem  vorliegenden  Öylvauür  Weine  nooli 
ca.  0,3%  betrug,  war  denelbe  im  3.  Jiibre  der  I^gorung  nur  noch  0,144  7».  —  Im 
voriiegenden  Falle  fand  die  MUohaSumeratftmog  «et  im  Laufe  des  8.  Jabree  atatt: 
daA  dieeer  ftÜldMättierüdq{aiig  gegebenenfalla  auch  aobon  frUlier  «folgen  Itann,  beweiel 
ein  andwer  an  der  Versuchistation  au^tefÜIliiler  Venmch  (riebe  Tabelle  Ilf). 

Bezüglich  Alkoholgehalt.  Im  zweiten  Jabra  der  Lagerung  nahm  der  ursprüng- 
liche Alkoholgehalf  um  0,2%  ab,  im  3.  Jahre  um  weiten-  0,2 1";,.  so  daß  also  der 
ursprüngliche  Alkuholgahalt  wahrend  der  dreijährigen  Lagerung  um  ca.  0,45%  (im 
2^4  Hektoliter  Faß)  abnahm. 

Bezüglich  des  Extraktgehaltes.  Eine  wesentliche  Veränderung  liinsichtlich 
der  Menge  dea  Bxüraktgehaltei  fand  innerhalb  der  dreijährigen  Lagerung  dee  Vertudia- 
weinee  nicbt  statt  Bxtrokixeretörang  durch  Oxydation,  Bakterien  uaw.  einergeita  und 
der  Extrakttunabme  dnrdi  die  naturgemiiOe  Konientnition  dee  Weinet  (Schwund)  in 
dem  porösen  Fasse  andenneita  acbeinen  ^b  im  vorliegenden  Falle  daa  Gleiobgewidit 
gdialten  zu  haben. 

Bezüglich  doF  MineralstoffprhaltoK.  Eitifi  nennenswerte  Veränderung  hin- 
sichtlich der  Menge  (rrozcntirclialt)  der  MinerabtoiVe  wurde  bei  deui  Versuchsweine 
nicht  beobachtet;  nach  einjiüiriger  Lagerung  betrug  der  MineraLstoffgehalt  0,21  S%, 
nach  sweijähriger  Lagerang  fd«i<^fAU>  0,818%,  nach  dreijähriger  Lagerung  0,216%.  — 
Da0  ober  gegebenenfalls  nach  einjähriger  Lagerung  noch  Verilndeningen  im  Proaen^ 
gebalte  der  KQneralatoffii  vorkommen  künnen,  beweist  ein  anderer  an  der  Veraucbe- 
Station  ausgeführter  Versuch  (eiebe  Tabelle  III). 

Beaüglioh  Flüchtige  Säuren.  Während  im  I.Jahre  der  Lagerung  der  Gehalt 
des  Weines  an  fluchtigen  Säuren  0,057  %,  im  2.  Jahre  0,06  "/q  betrug,  stiep  dcrf^dhe 
im  3.  Jahre  auf  Ü,U76%,  wobei  l>emerkt  ?<ri,  daß  der  Koüer,  in  dem  der  Wein 
lagerte,  infolge  seiner  geringen  Tiefe  während  des  Jahres  relativ  große  'J'emperatur- 
Bchwankungeo  zeigte. 

Im  Obrigen  sei  au(  die  Tabelle  II  verwiesen. 

n.  Versuch:  Btbling-Wein  dea  Jahrganges  1904  bei  sweijähriger  Lagerung 

im  Fasse. 
(Hierzu  Taljelle  III.) 

Eine  finpeliendore  Besprechung  dieses  Vorsuchef*  dürfte  im  Hinblick  auf  die 
vorslehcudcii  Au.sfuiirungen  nicht  notwendig  sein;  hinsichtlich  der  Veränderungen, 
welche  der  Wein  (Jahrgang  1904),  welcher  auch  bei  diesem  Versudw  in  einem 
27«  Hektoliter^Fafi  lagerte.  bezügUch  seiner  wichtigsten  Bestandteile  eriitt,  gibt  die 
TkibeUe  HI  klaie  Auskunft. 

Besonders  hervorgehoben  sei  nur,  dattbeidem  1904er  BIbling-Wein  <kr  Milchsäure- 
rüokgang  sdion  im  2.  Jahre  der  Lagerung  konstatiert  wurde,  während  sich  derselbe  — 
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wie  oben  amgeftthii  —  bei  dem  1908  er  Sylvaner-Wein  erst  im  3.  Jahve  der  Lsigienilig 
nigte.  Ferner  ed  nodi  «agefQlut.  daß  im  GegenMitw  su  dem  1908er  &^l?MMr>Weiin 
der  1904  er  Blbling'Weln  im  2.  Jahre  der  Lagening  eine  mohi  imweoentliobe  Ver> 

änderung  im  MineralstofTgehalte  (Venninderong  um  0,016%)  zeigt«,  was  bei  dem 
1903er  Sylvnnpr  Wein  nicht  der  Fall  wnr.  Schließlich  .«ei  noch  erwälint.  daß  bei 
dem  1904  f-r  Elhling  Wein,  welcher  einen  geringeren  Alkoholgehalt  besaß  wie  dyr 
liH)äer  S\  Ivancr-Wein,  die  tlüchtige  Säure  (Essigsäure)  schon  im  2.  .Talirc  der  f-agerung 
von  0,057  uuf  0,074  ^/o  stieg;  es  ist  auzunohnien,  dnÜ  hierbei  die  ungünstigen  Keller- 
Tsrhiltiiian»  eine  RoUe  spielten. 

Im  Obiigen  mSge  auf  die  Tebelle  III  verwieaen  min. 

B.  PfaU. 

Berieht  der  landvlrtseheftlieheti  Verauebiitetion  Speyer.  Prof.  Dr.  Haleake* 
Erläuterungen  und  Bemerkungen  zu  den  Weinen  des  Jahrgangs  1905. 

1.  Allgemeines.  Der  Wert  und  die  Bedeutung  der  weinstatistisohen  Arbeiten 
ist  mebt  mm  geringsten  Teile  von  der  Art  d«r  Ausführung  dieser  Arbetlea  eeitena 
der  hiesQ  beralenen  Anstalten  abhing^.  Ibh  habe  boeils  bei  Bespredrang  der 
Weine  des  Jahres  1904  in  der  SSnleitong  damuf  hingewiesra,  da0  die  weinstatistiseben 
Aibmten,  wie  es  suraeit  wohl  fOr  die  Mehrsabi  der  mit  diesen  Arimten  betrauten  An- 
stalten sntriflti  von  diesen  mehr  oder  minder  als  eine  bisweilen  recht  unbequeme  Zn* 
tat  zu  den  übrigen  Aufgaben  empfunden  werden  und  nicht  ohne  Grund,  dfnn  die 
Anstalten,  denen  die  weinstati^tischcn  Arbeiten  zugewiesen  sind,  haben  in  der  Erfüllung 
der  ihnen  obliegenden  verschiedenartigen  Aufgaben  mit  ihrun  bisweilen  ziemlich  knapp 
bemessenen  HQfsmittelo  su  teohueo.  Zuschüsse  aus  Staatsmitteln,  die  nur  in  einer 
Hübe  gewihrt  wordm,  da0  sie-  ledit^eh  als  ein  annäherndes  Äquivalent  fBr  den  Bar- 
auftmnd,  wie  er  mit  der  Betatigang  der  vsinstatistiBdum  Arbeiten  verbunden  ist,  er- 
achtet  werden  kAmsn,  vorml^n  an  diesem  nnerfreoliiAen  Zustande  niohla  zu  indem. 
Tch  habe  im  Verlaufe  der  angezogenen  Bespieehung  die  Notwendigkeit  hervorgehoben, 
für  die  weinstatistischen  Arbeiten,  wenn  sie  anders*  den  Wert  und  die  Bedeutung 
haben  eollten,  die  man  von  ihnen  ftir  ein  näheres  Eindringen  in  dm  Wt^eu  des 
Weines,  für  die  Weinbeurteilung,  wie  für  den  Ausbau  der  Gesetzgebung  erwartet,  an 
den  verschiedenen,  mit  den  weiustatistischen  Arbeiten  betrauten  Anstalten  besondere, 
ausreiohsad  gesohulte  IBlfikriUte  anftostellen,  die,  unbehindert  durch  anderweitige 
Arbcateiit  aussablieinich  auf  diesem  Gebiste  titig  su  sein  bitten  und  swar  in  enger 
Verinndung  mit  der  PjraxiB  des  Weinbaues  und  der  Edkrbahandlui^  des  Weines. 
Eine  Durchsicht  der  bisher  gewonnenen  wdnstatistiBchen  Ergebnisse  lUt  sinen  Zweifel 
darüber  wohl  niclit  aufkommen,  daß  die  Weinstatistik,  wie  sie  bislang  geübt  wurde, 
vorwiegend  im  Zeichen  der  Schablone  und  der  mechanischen  Arbeit  steht  und  daß 
ihr  dan  befruchtende  Element  mangelt,  ohne  welcliot*  die  Weiustatistik  ein  toter  Körper 
bleibt  und  welclies  nur  durch  eine  freiere,  wissenschaftlichere  Behandlung  der  ein- 
sehllgigen  lÜsterie  eidelt  werden  kann.  Mit  vollem  Rechte  ist  es  bei  den  diesjihrigen 
Beratungen  der  Kommission  für  die  amtliche  Wmnstatistik  beidagt  worden,  daß  die 
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MitarlMit  d«r  Vemichsstatioiwii  Qnd  ähnlicher  AratalteD  an  d«r  wiMentehaftliohen  Er- 
lorsohnng  dee  WdQ«ii  durch  d«i  Mangel  an  MiUeln  giriiemmt  «erde,  und  mit  Cochem 
Rechte  lit  bei  die«er  Oflegenheit  darauf  hingewiesen  worden,  daO  die  ständige  Mit- 
arbeit an  der  Klärung  noch  ungeKittter  Fragen  aus  dem  (iebiete  der  Weiittechnik  den 
Sachverständigen  eine  über!pg»me  Suchkunde  vpr!pil\e,  di(>  bei  der  Durclifnhning  Jff« 
Weingesetzfts  von  bedeutenden)  Werte  nei,  da  «Icr  mit  der  wiswenschiiftlichen  Forscher- 
arbeit  ^tetü  vertraute  Onochemiker  in  der  Begründung  und  Vertei<ligung  »einer  Gut- 
achten  durch  größere  Vertrautheit  mit  dem  Stoffe  überl^en  sei.  Es  sei  deshalb 
dringund  in  wttnaehen,  dafl  dem  Vereuduanetalten  in  dem  gedachten  Zwecke  grfiflere 
Mittel  aJa  bisher  lur  Verfflgnnf  geilellt  wfiiden.  Dieier  Standpunkt  dw  amtlidien 
minatatiatbeben  Konmiidaiit  der  hei  den  tetxten  Verhandlungen  der  KoromiMion  in 
Heillwoim  einen  so  rückhaltslosen  Aufdruck  gefiinden  hat,  deckt  sich  vollkommen  mit 
meinen  wifdcrlioltcn  Ausführungen  über  dippen  Oepeiistand  und  ich  niiichte  nur  noch 
hinzufügen,  daß  es  doch  sicherlich  l>c(l;utorli<ii  ist,  wenn  mancherlei  Fragen,  die  l>ei  den 
weinstatistisciien  Arbuiteu  auftauchen,  aus  Mangel  an  Hilfsmitteln  unbearbeitet  und 
anijeantwortet  bleiben  müssen. 

2.  Probenahme.  Da0  der  Probeentnahme  eine  nicht  tu  antenebfttsende  Be- 
deutung fw  die  weinatatiitiacben  Untenuchungen  »uknmmt,  dttifte  dnem  Zweifel 
nidit  UDterüegeD,  denn  durch  die  Auawahl  der  Proben  und  durch  die  Art  der  Probe- 
entnahme kann  das  weinstatistische  Unterfuchungsbild  gua  erheblich  beeinflußt 
werden.  I,,eider  bietet  die  BeschafTiin;:  einer  genüpcnden  Anzahl  einwandfreier  Prolxiu 
von  Jungweinen  des  betn'ffenden  .lahrgangH  nicht  utihetrnchtliche  Schwierigkeiten  und 
diest«  treten  besonders  dann  in  die  Erscheinung,  wenn  e?-  f^ich  um  die  mittleren  und 
kleinen  Weine  haadelt,  also  gerade  jene  Weine,  die  tur  die  WeinstatiHtik  die  meiste 
Bedeutung  haben  und  welche  naturgeraäft  daa  gntOte  Kontbgent  fttr  die  weinatatiati- 
abhen  Untenmohunfen  atelien.  Unter  den  verachiedenen  Sehwierigkeiten  atehi  an 
enter  Stelle  die  ni<dit  lu  leugnende  Tatsache,  daO  von  den  Ideinen  und  mittleren 
Weinen,  besondere  murer  Jahrgänge,  nur  ein  verhältnisroftltig  kleiner  Prozentsatz  der 
Gesamtproduktion  von  weniger  bevorzugten  T^^gen  überhaupt  unverändert  bleibt  und 
<laß  ziirzeit  der  Prol)eentniihTiii'  für  die  weinstatiHtischen  Ilntersnchunpen  in  vielen 
Oemarkuneen  iniveränderte  Natarweine  überhaupt  nicht  zu  beschafTen  sind, 
diesen  Umstand  ist  auch  die  verhältnismäßig  geringe  Ansah!  von  untersuchten 
Weinen  des  Jahrgangs  1905,  aus  kleineren  und  mittleren  I^agen,  surtk^soführen. 

Idi  habe  es  biaher  för  daa  sweckmäßigste  erachtet,  die  Weinproben,  «oweit  als 
tunlieh,  durch  einen  Beamten  der  Anetalt,  oder  durch  den  Weinkimtrolleur  entnehmen 
10  lassen,  weil  es  mir  auf  diesem  Wege  am  leichtesten  schien,  über  die  zu  unter- 
suchenden Proben  nähere  Angaben  zu  erhalten,  die  unter  Umständen  wertvuli  sein 
können  und  die  auf  schriftlichem  Wege  gar  nicht,  oder  nur  unvollkommen  zu  erhalten 
sind.  Für  die  Weine  des  Jabr^anss  1905  war  es  mir  nicht  imiglich,  den  anpedeuteten 
Weg  der  Probenerhebung  einzuhalten,  sondern  ich  mußte,  gezwungen  durch  die  Ver- 
hältnisse, den  größeren  Teil  der  untnrsnditen  Ptoben  durch  die  Burgermeistevftmtsr 
bescbafibn.  DaA  die  so  besohaflten  Pkoben  trots  dea  amtlidien  Chankters  der  be- 
treffenden Anträge  bei  den  Gemeindebdiörden  nicht  immer  völlig  «nwandfrei  sind. 
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liegt  in  der  Natur  der  Sache  und  ich  halte  begründete  Ursache,  die  Naturechtheit 
eines  der  eingesemleton  Weine  *nf  Grand  des  UntmiudiungBbefondes  antufweifeln. 
leb  halte  es  im  fiBnbtieke  *nf  den  Mißbrauch,  der  mit  derartigen  sweifelhafteo  Zahlen 
gelrieben  werden  kann,  geeadera  fOr  gefllbrlieh,  solcbe  Refonde,  die  verwirrend  wirkm 

können,  in  die  statistischen  Ergebni»<8e  aufzunclimen  und  hab<.'  deshalb,  nachdem  iob 
rutoh  nborreupt  hatte,  daß  iiachweiBlich  unveränderte  Naturweine  des  Jahres  HtOn  an« 
der  >j;leichen  tieniarkuug  un<]  unter  den  gleichen  Verhältninsen  gewonnen,  ein  weeent- 
licli  anderes  Zalilenbild  ergaben  als  dtsr  beaustjindete  «og.  Naturwin,  von  der  Auf- 
nahme des  letzteren  in  die  weinatatiAtischen  Ergebnisse  Abi<tand  genommen. 

Was  die  nftberen  Angaben  anbelangt,  für  wekbe  die  Kolumnen  8  bis  7  de« 
TnrgeRchriebenen  Beriohtaformulan  bestimmt  sind,  oo  bin  ich  ni  der  bedauerlidiem 
IConetatierang  gentttigt,  daO  es  aooli  für  die  Weine  dee  Jahrgangs  1905  in  den  weitr 
ans  meiMten  FKUen  nidtt  möglich  war,  diese  Angaben  von  den  Ptobeneinsendeni  sn 
erhalten. 

3.  Allpemeine  CharakleriPtik  der  Weine  de?  .Jahrgangs  1905.  Die 
Weine  tles  .Taiirganps  190.')  aoigeii.  insoweit  Schlußfolgerungen  aus  der  chemischen 
Beschaffenheit  überhaupt  als  berechtigt  gelten  können,  einen  he^onder»  hervortretenden 
Chanktttr  in  dieser  oder  jener  lUehtung  nicht  Bs  ist  «in  Jahrgang  ohne  Klang,  der 
wie  viele  andere  seiner  unberOhmten  Vorgbiger  in  Bftlde  der  Vergessenheit  anheim 
gefallen  sein  wird.  Znr  Ouuakteririernng  der  Pfkli-Weine  des  Jahiipags  1905  dürften 
am  iwei^mäfligBten  wnige  Notiien  üb»  die  Gesohiebte  dieses  Jahrganges  sein. 

Witterung  und  Stand  der  Roben. 

Was  die  Einwirkung  der  Witterung  auf  den  Stand  der  Relien  anbelangt,  ho 
hatten  »ich  die  Reben  infolge  der  in  den  Monaten  Juni,  Juli  und  zum  grüßten  Teil 
auch  im  Augut>t  1905  herrschenden  heißen,  trockenen  Witterung  bis  dahin  vorzüglich 
entwidwll,  so  daß  die  Winser  mit  groOen  Erwartungen  dem  Herbste  entgegen  ashen, 
in  ihren  Hoflbungan  aber  dmeh  nachstehende  Umstftnde  schwer  enttünscht  wurden. 

1.  Das  wanne  Frflfasommerwetter,  verbunden  mit  hluflgen  Gewitterregen,  ver- 
anlaßt«-  ein  frühzeitiges  Auftreten  der  Penmospora,  besonders  in  den  tieferen  Lsgsn, 
unter  welcher  Geißel  nicht  allein  die  Rläfter  «ondern  auch  die  Samen  und  die  jungen 
Tranben  zn  leiden  hatten,  wot>ei  t*ieli  herau.«-'tellte,  daß  die  erste  Anwendung  der 
Kupferbrühe  vielfach  zu  spat  erfolgte.  Durch  nunmehriges  energinehes  und  sach- 
gemäfles  Bespritzen  der  Reben  wurde  aber  die  verheerende  Wirkung  der  Peronospora 
soweit  mit  Erfolg  bekftmpft,  da0  nur  in  verhaitnismilfig  wenigen  Lagen  starim  Vjw^ 
laste  durch  die  Blattfalikrankheit  su  beklagen  waren. 

2.  Ein  in  der  ersten  Hllfle  des  August  1906  über  einen  großen  Teil  ces 
oiwren  Haardtgebirges  niedergegangenem  Hagelwetter  zerstörte  fast  ein  Fönftel  bin  ein 
Viertel  der  ganzen  Kre.szenz  de«  Oberlandes  In  einzelnen  Gemarkungen,  namentlieh 
in  Diedesfeld,  Weyher,  St.  Martin,  Maikaramer,  Rh<uit,  Hambach,  Edenkot>en,  tiel  der 
weitauä  größte  Teil  der  Ernte,  wenn  nicht  die  ganze,  dem  Unwetter  zum  Opfer;  die 
Wingerte  mit  den  schwer  beschädigten  Stöcken  und  deu  berabgescblagenen  Trauben 
boten  efo  trauriges  BUd. 
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8.  SddieSlidi  lieeintilohtigte  das  «intntonde,  böobst  ungemgiiete,  «am  Tdl 
sdiidUoibe  H«rbst-  und  Vorlwriwtmttof  di»  Qnalilit  d«r  Brate  in  hohem  Gnde,  und 
<•  moOte,  da  an  vielen  Orten  «ine  starke  Plulnis  der  IVenben  eintrat,  vlel&di  ni 
einer  friihseitigen  Lewe  geschritten  werden. 

Trotz  dieser  schädigendcii  Einfliisse  kann  dio  Qualitiil  des  1905  er  im  allgemeinen 
als  eine  nicht  unbefriedigende  bezeichnet  werden,  wenn  auch,  wie  schon  bemerkt, 


Weine  das 


'i<»ni!irkimj; 
und  Li^(e 


Burrweiler 
Dt-idoRheiia,  Nan- 
hnrg 

„    ForHlor.Sl  niße 
^  Wembach 
„  Kii|ipt>rlnb<»r- 

Rt'r  Stif-nf  l|>fuil 
„  Mauöhöhlt> 

Diclkirc'lu'n 
KiMkooheim 


Kobl 
K<)enkoben 


KreinslK'irii,  Hi'til 
wf'U'.KUti« 

mittlen'  l.u^je 
„  Breltirie.sp, 

rinjje  l,ak;<' 
Glfinweiler 
«'tleiflsellen,  Qleis- 

borbuph 

•>  •> 
Hainfi'ld,  Hub 

Flvrxlieifu,  «u  lierg 


K.üBigfibiM--li 
KallatMlt,  Nil 


Portiigieis^r 


PortU|riew»r 


PortugieBer, 
hell 


<  >Mtfrrt>ii  ln'r 
Ulli  lÜL-abug 


MulTMier 

Mui$kat€llcr 


Pof  Uit^ieävr  i  — 


1 

•r 

tu 

"rz  ö  Z 

«KS 

-  o  ^ 

i  £^ 

0. 

i 

'S 

D 
■« 

x: 

i 

<s 

'5 

je 

■< 

0 

1906 

1 

x" 

r- — ' 

AJ'I  . 

Wciü  (l,!lit;M 

— 

Febr. 

ri  ' Ml"  1 

i r  i  1 

<i,;>5 

— 

O.fH 



Mr! 

WetU 

0,l»'.ll*i 

HI.(17 



n 

•t 

II,".»!!.'.') 

'.».'.';• 



31 

F» 

1  ).">'.*  7-1 

it),;!*; 

f? 

FT 

Rot 

0,9995 

7,06 

M.UZ 

\V.  iß 

Art«, 

0,Ü9Ö8 

7,iJ6 

tt 

n 

n 

9,<I3 

n 

iS 

(,94 

*9 

0,9978 

7,80 

Mftrx 

J) 

0,99H8 

1044 

»» 

1^ 

0,9933 

9,6» 

)» 

(t,!)'ilO 

9,0S 

Apiil 

ü,'j'.i:>H 

ti,4U 

JSD. 

0,9991 

5,88 

Mai 

Ff 

0. '.•;»:.;: 

7.S6 

7,39 

Juni 

*),yy4i> 

:| 

0,9960 

8,77 

(\9!M;r. 

(;,r>:i 

u,w 

1 

Aa)f.06|Welli|0,M46 

»,20 

Digitized  by  Google 


—   87  — 


dem  1905  er  die  Merkmale  einer,  in  irgend  einer  Richtung  hervorragenden  Kreszenz 
fehlen.  Man  kann  von  deoa  Weine  des  Jahrgangs  1906  ohne  Bedenken  als  von 
einem  Mittelwein  sprechen,  der  in  Qualität  zweifellos  den  1903er  überragt,  hinter 
dem  Jahrgange  1904  aber,  namentlich  hinsichtlich  seines  Reichtums  an  Körper 
(Extrakt),  zurückbleibt. 


Jahres  1905. 


100  f  c  lu  y  i  n  d  <?  n  t  Ii  !i  1 1  e  ji  c 


a  5 

^  « 

c  5 
|t 

hu 

in 

u  ^  ' 
—  •-■  i 

im 

1  3 

■3 

'  .5 

■K 

1 

1  u 

=  c 

i'ü 

1 

1 

i  -1 

'S 
is 

S 
c 



5  a 

#  - 

t3  ^ 

-  s  - 

Kxtrak 

c  t  „ 

pi 

-c  e  =jj 

<^  S  ä 
-5°  s2 

t 

^ — ^  c  n 

-  S  i  5 

-  =  -  0 

-  J« 

08  .-i 
~" 

l-r  ^ 
1  ä  S 

i  a 
^  0 
- 

LS 

.-— _ 

0  -c 

-S 

J<  t». 
^0 

SC  M 

5^  ^ 
<~  - 

5| 

1  f 
1  t« 

«  .5 

u  n 

0  c 

5S 

SS 

a 

1 

ii,251 

.  - 

 :  

1,S1  I0,()5(i 

'  0,2H0  (»,040 

0,50 

0,(>l  1 

o,0(; 

(».05!» 

((.1(15 

l.M! 

1.15 

0,172 

•  LL88 

8,78'0,440 

2,««)  |0,«()0 

:  0,(177 

o,(i2:i 

0,77 

ü.dl 

0.0(i 

0,2(1! 

0,(»15 

o,;jio 



2.(H» 

1,2:1 

1.20 

(I.KW 

:  L§i> 

8,71 

(»,f):!l 

•i.07 

o,r.y.7 

0.:tl7 

0,04'J 

0,5.1 

o.(;42 

(l,U5 

0.180 

(» 

0,22(j 

— 

2,((7 

1 .54 

1.48 

0,220 

1  .!).-l 
!2^ 

0,80 

0.144 

2.4'J 

0,004 

0,1  :(1  0.U22 

0,KH  U.GS2 

0,0'.  1  0,180 

0 

0,226 

— 

2,  JO 

1.01 

1.5i) 

0,210 

0,82  0.787 

0,041 

0,:$20  0,042 

l),5;i  (J,N47 

0,0()  0,0'.(4 

(» 

(»,ll>« 

2,77 

1,IH 

2.1:1 

0.28 

;  ^ 

?<,47 

0.542 

Mi 

0,71*2 

0,070  0,0.^5 

0,75 

o,0(; 

(»,101 

(1 

(»,127 



:!,(»! 

2.2(i 

2  22 

0,208 

'  2,05 

10.:  (4 

0,60H 

O.HT.ri 

0,(K»0  0,0:!2 

0,«2 

1,14^1 

0,(»ii 

0,(»75 

(1 

0,004 

— 

.1,5:1 

in 

2,(17 

0,;il(i 

'2£, 

11,0:1.0.777 

0,751 

o,o.5"i'o,or>i 

1 

0,(>H'(l,St)l 

0,00  (»,070 

II 

O.OItO 

— 

:<,((7 

2,:v.t 

2.:  12 

(».2S0 

LI 

8,50 

0,64K 

0,r)72 

0.(i;»l  O.O.M 

0,51  0.0 10 

(» 

0.1  S4 

0 

0.2;") 

2,00 

2,1^ 

2,12 

(I,:l78 

2,05 

8,72 

0,417 

•j,:»  :o,H(i;i 

0,()7i> 

0.010 

0.78  (',(Hv> 

t),»x 

0,1  ^7 

1» 

0,2:i5 

2.:(;) 

1,55 

1 ,5:i 

0,1  [»<j 

1 ,45 

H.Ol 

0,080 

•2.14  iO,(i41 

o,2;i4i 

0,(il  (»,(i4<i 

0,00 

<(,2:i() 

(».0!) 

o,2;m; 



2,14 

1,5:1 

1 ,5(» 

(».1;»!» 

U) 

H,0 

0,37(1 

1 

:0,«!t4 

0,2H1 

0,0.5 

O.HH  0,(;2H 

O.OH 

0,1  !.! 

1» 

U,141 

2,2:i 

1.00 

1 ,54 

0,1 7.S 

Liii 

7.(1 

0,570 

2.51 

0,045 

0,108  0,0.-, 

(),5S 

0,74H 

0,10  (l,(»(j.'' 

(1 

0,(»s5 

— 

2,42 

1,K4 

h7> 

(»,220 

Lil 

LO 

0.554 

•2.56 

0,.5;{G 

0,248  0.04 

i).40 

(1,720 

0,11  (•.(»'•> 

(» 

(/.122 

2,l,s 

1.0!) 

l.!»4 

0,214 

i^ii 

0.4:14 

2>2Ö 

0,817 

0,120 

0.0(1 

0.74 

0.5:  (7 

(».0'.* 

0,1.%" 

0 

0,2:15 

2,25 

1,51 

1,4:1 

0,201 

LI: 

(i,H 

0.(;4H 

2.77 

0,720 

Ü,28(i 

0,0H 

o,(i:i 

o,7;ii 

0,11* 

0,060 

0,((75 

2,(iN 

2.05 

1,05 

0,27!» 

LH 

10,1 

0,020 

2.74  0,«21i 

0,200 

0,0(3 

0,55 

0,7(il 

0.04 

0,124 

n 

(».155 

-'."^ 

2,20 

2,1 1 

0,25« 

2.05 

Li 

0.4^^7 

2.2G  0,50.> 

0,215 

0,(t5 

O..Vi:0,t>(i8 

(I.H.S 

O.lOl 

0 

0,2(>2 

2,2(1 

1,7:1 

1,07 

0,210 

\A 

('.,!» 

0,457 

2,32 

0,012 

0,2A". 

0,04 

(),5(j  0,(;'.I4 

(1,04 

(1,142 

(» 

o,17:t 

2,12 

1,7(1 

1.71 

0,257 

1,75 

7.0 

(»,4K(1 

1 

OüJ«ir> 

0,02 

0.5(1  0.524 

0,(»2 

(t,20L' 

1» 

(.2,VI 

1,7:1 

1,17 

1,15 

(».1  7»i 

1,05 

•SiO 

0,450 

1,1H5 

0,064(1.0;» 

1,15 

0,4  VI 

0,ON 

().277 

(i.oait 

i,:uo 

2,17 

1,02 

0,0H5 

0,171 

1,05 

7,42 

0,!I!I4 

2jM 

O.OG'J 

0,o:i 

1 

l.i>n'o,54»^ 

o,(»f; 

0.2!  »2' 

O.OSa  (»,:4.!.*< 

2,5! 

1,42 

1.:17S 

0,100 

1,.S0 

7,4S  0,;(4:s 

1,'JK 

0,717 

0,101 

0,o:s 

O.tlH  0.4<iO 

0,0!) 

o,27(t  o,0(;o  (L-J(;:i 

l,!tN 

I.K» 

1.2';'l 

0,1M4 

1,4(( 

(i,-211 

0,514 

2.02. 

0,6;^ 

0,271 

0,028 

0,00  0.54 

O,0!> 

(»,27(1 

0,015 

*,:i20 

2,  (»2 

1,42 

1,-184 

(),17h 

LI 

7,2^ 

0,45K 

Ö,2fl4 

0,o:M) 

0,72'0.-'''-' 

0,00 

((,240 

0,(»15 

l,2.-^2 

2.2s 

1,5(1 

1 .520 

0,174 

LI 

(.,51 

0,5i-5 

244  jo,7j*0 

0,237 

0,0H 

0.74;0.77 

(»,(»!»  0.1225 

0 

(,J^2 

2,44 

1,70 

l.OO 

0. 1 H 

Ui 

S.7r5 

0,(>H() 

1,96  ,0^78 

0,250 

0.04 

0.5.1  0.5!» 

0,04  0,L'4h 

0 

>,Mn 

!,:»(. 

i.n 

l,:t.''2 

0.210 

Iii 

M.IIO 

0.401 

;(,57  0,SO« 

0,071 

0,05 

0.74  0,HO(i 

0,17 

0,1  k; 

(» 

1,140 

:;,,-.(* 

2,70 

2,70 

(».47s 

0,20  0.0.^  1 

2,63  [0,799 

u.nn 

«,0ü 

0,72,0,(J02;  o.o;» 

0,1 2N 

(» 

(,1(.0 

2,'i:i 

1,!.H 

1,5.1 

0.22(; 

2J 

Li 

0,(W'J 

—   38  — 


u 
c 

■3.5  feiS 

s  ^  i 
T  —  "5 

,  i 

1  ^ 

0;  (*  ä  et 

jr  <« 
4!  = 

eine«  \ 

pwicht  j 

'  Id 

s 

and  Lage 

il 

B 

s 

«ort«' 

!  Ikobachtete  K 
heilen  und  Schi 
Mittel,  die  da 
,  anjrewendet  w 

Zoit  der  Lese 
Beschaffenhei 
Trauben 
(Art  der  FS 

Kliluatische  V 
iiiaRc,  die  etwa 
Trauben  besoi 
eingewirkt  h 

?  1^ 

5-  ^ 
1906 

SS 

U 

et 

O 
• 

i 

CO 

"3 

Kall(itA(It,SauiDai$eD 

— 

- 

- 

Wviß  0/J020 

10,22 

31 

Neustadt,  iMig 

— 

Mai 

- 

0,9941 

9,70 

„   Erkenboeht  n. 

n 

M 

9^09 

KarlibMf 

„  Gimmeldiagcr 

PortqgfcMr 

— 

— 

— 

8.42 

34 

NiedflrhorlMM;b 

— 

— 

— 

Weiß 

0,!)1»»4 

5,H8 

OK 

n 

— 

— 

— 

»» 

Fl 

0,91(85 

6,40 

36 

Nufldürf 

Min  06 

0,9979 

f.,70 

37 

Rhudt 

_ 

_ 

Verb«gelt 

April 

»» 

0,!KMM) 

7,20 

38 

— . 

— 

Ueaund 

Mai 

»! 

0,9967 

7,39 

39 

RnppertsIxTk; 

(1.  QualitAt) 

_ 

Febr. 

91 

0,9967 

9,27 

40 

.     («       „  ) 

_ 

— 

» 

0,990« 

8.B4 

II 

UllRBtoiD 

— 

— 

Jod! 

ff 

(»,!»9r»H 

9.97 

42 

Ann. 

0,9948 

9.92 

43 



.- 

n 

0,9940 

io,;io 

44 

VVaelienheiin,  Taub- 

Jan. 

n 

1,004 

8,14 

haoa 

: 

45 

Deidpsheini 

Porti]|p«ger 

Febr. 

Rot 

8,07 

46 

Freinsheim 

» 

Jan. 

7,73 

47 

II 

Weiß 

6.62 

Weift 
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£e  »oll  ntm  nach  den  bisherigen  Vorgehen  ^\u'^  den  p:pn-onn»»non  Zahlen  ein 
übersichtüchep  Bild  ühpr  die  Werte-  vor^'ofülirt  woriicii,  welche  für  dir  Hcurtcilung  der 
Weine  bauptwirhlich  In  rangrtogeii  werd'  n,  iihcrsiclitlicher,  al.s  es  die  tabellariHcho 
ZusaamaensteliuDg  zu  geben  vermag.  Von  «uner  i^erechnung  der  DurchBchnittewcrte 
Boll  hiebe!  ans  «dion  froher  angegebenen  Gründen  Abstand  genommen,  dagegen 
sollen  aus  Zwedcmäßigkeitagnlnden  die  einielneii  Werte  für  Alkohtd,  Gemmteztnki, 
Freie  SBuren,  Bfineralsloffe  us«.  in  gewissen  Abslnfungen  und  unter  Berttdcsicbtigung 
der  Zahl  der  diese  Werte  umBchlieOenden  Proben  wiedergegeben  werden. 

1.  Alkohol.    Ks  betrug  für  die  untersuchten  Weino  der  (iehalt  an  Alkehol: 
ant<  r  H  O     pro  100  ccm  Wein  bei   S  Proben  -     t>,5  % 
swisohen  6,0  und  ;^,0  g  ,        ,         »     »   19     »     —  40.4  „ 
8,0    „  10.0  g   „        ,  „     „  20     ,     ^  42,r)  .. 

,     10,0    ,  12.0  g  „        „         „     „     ö      .         lO.Ö  „ 
aber  12,0  g  .  . 
lloltipliiiert  man  die  geftindenen  Alkoholiablen  mit  10,  um  su  den  orspränglicben 
MoBtgewiobten  lu  gelangen,  was  ja  annUiend  richtig  ist,  so  ergibt  sich,  dsft  etwa 
50*/e  der  untexsuohten  Proben  sin  ungsfUine  wsprun^ohes  Mpstgewicht  «wischen 
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60  und  80"  Oechsle  aufwiesen.  Es  ist  nicht  ohne  Inleresee.  darauf  hinzuweisen,  daß 
auch  die  drei  Weine  mit  eiripm  .Mkoholgc^hnhe  unter  6,0  g  pro  100  com  Wein  xooker- 
freie  ExtrakU^  von  1.S6  bis  2,17  und  2,18  n  fnthielten. 

2.  Extrai&l.    K«  betrug  für  die  untereuciileo  Weine  der  Gehalt  an  Kxlrakt 
(sadterfrei,  d.  b.  Geeuntextnlct  n«di  Absag  von  mehr  als  0,1  g  Zucker): 

unter  1,6  g  pro  100  ocm  Wein  bei  —  Pitoben  =  —  % 


siriecben  1,6  und  2,0  g 

2,0   ,    2.5  g 

»       2.5    „    3,0  g 

über  ^,0 


6 

16 
19 

6 


=  12,7  , 
=  84,1  . 
=  40,6, 

-  12,7  . 


Unter  tien  Gehalt  von  1,6  g  pro  100  ccni  Wein  licl  tJcinnaLh  troti;  der  ange- 
deuteten, ungünstigen  Verhältnis  des  Jahre«  19Ü5  keine  von  den  unlcrsuchteu 
47  Proben  benb.  Der  gröflt»  Prosentaata  mit  76*/o  der  nntersuchten  Proben  liegt 
«wiaohen  8  und  Sg  Extndct;  die  darüber  hinanigehenden  Extraktgdialto  falten  auf 
die  Qoalitftlaweine  des  unteren  Gebii|;ee.  Naeb  den  vorliegenden  Zahlen  kann  von 

■ 

einer  besonderen  Extraktarmut  dee  Jahiganga  1906  niobt  gefq>rod»en  werden. 
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8  Froic  Säuren  (Qesftmtiättre}.  Der  Gehalt  der  imtenuchten  Wdne  «n 
fieieu  Säuraa  betrug: 

uakr  (1,5  g  pro  100  com  Wein  bei    1  ProlK'    ^    2,1  7« 
awischen  0,5  und  ü,7g„         „  „      „IH  Proben      iS,'i  ; 

0.7    ,    0.9  g    „         ,  „      „    19      ,      =  40,4  , 

w      0,9   ,    1,0  g  »       »         .     „    7  SS  14,9  » 

■•  1»0     n      1|S  g«  M  i»i|S^»t        —    4,Ä  „ 

über  1,2  g,  , 

Ähnlich  wie  bei  den  Weinen  des  Jahigeng»  1904  liegt  aueb  bei  denen  des 
Jahrgangs  1906  der  bdohete  ProientaatK,  nämlich  79%  der  nntmaohten  Proben, 
in  besug  auf  den  Säur^halt  twieehcn  0,5  und  0,9  g  pro  100  ccm  Wein;  höhere 
J^Huretrehalt«  weisen  nwr  eine  geringe  Anzahl  von  Proben  auf  und  über  1,2  g  SStire 
pro  lOü  ccm  Wein  wurden  bei  keiner  Prubo  fost^jestellt.  Die  1906er  Weine  der  Pfalz 
lassen  demnach  auch  bezüglich  de»  Säuregehaltes  keine  hervortretenden  Merkmale 
erkennen  und  Bicherlich  kann  mau  den  Jahrgang  1905  nicht  als  einen  besonders 
muren,  der  Verbeeaemog  im  Sinne  des  Geeeties  bedfirftigw,  beieichnen. 

4.  Flüchtige  Sinren.  IMe  Zahlen  für  flitobtige  Sinren  bieten  nichts  besonders 
Bemerkenswerte».  weitaas  grOfite  Pioientsats  aller  nntersnehten  Proben,  nSmlieh 
etwa  70%  haben  Gehalte  an  fUtohtiger  8&nre  ergeben,  weldie  swiscben  0,03  and 
0,07  g  pro  100  com  Wein  liegen;  einen  Gebalt  an  flttohtiger  Sum  über  0,07  g  hinaus 
zeigen  nur  einige  wenige  Proben,  immerhin  aber  lassen  die  Zaiilen  für  flüchtige  Säure 
erkennen,  daO  die  Essigsäure,  die  den  Uauptanteil  an  den  als  „flüchtige  Säure" 
l>ezeic}in(>ten  Werten  ausmacht,  einen  ständigen,  unliebsaiuen  Gast  in  unseren  Weiu- 
kellern  bildet. 

Milchbäurc  Die  Zahlen  für  Milchsfiiir«,  bpzw.  für  Uiujtiiif^en  Werte,  die 
man  als  Milchsäure  zu  ermitteln  pflegt,  bewegen  »ich  —  davon  macht  auch  der 
Jahrgang  1906  kehie  Ansnahme  —  natnigemitt  in  vacfaUtnismäßig  xiemllch  weiten 
Qienaen.   Es  betrug  der  Gehalt  an  Milchsäure: 

unter  0,10  g  pro  100  ccm  Wein  bei  19  Proben  —  41,2% 
swiecheu  0,10  und  O.ÜO  g,       .         „     „    7     „     =  15,2  „ 
0,20    ,   0,80  g  p        »         „     ,  17     „     =  H7,0  „ 
0,30    .,    0  40  g   ,        „  „      ,     3      „     =   «,6  „ 

über  ü,40  g    „  ,.      .,    —      „      =    —  „ 

Dip  Unterfrüchten  Weine  «chwanken  in  ihrem  Clphalte  an  Milchn-iure  zwischen 
0,Üo  und  0,4Ü  g  pro  lüO  ctm  Wein  Die  h  t/tgenaiinte  Zahl  wurde  nur  von  einer 
Probe  (Nr.  44)  erreicht  und  zwar  steht  hier  ein  ^ut^i'tätewein  aus  der  Gemarkung 
Waehenheim  in  Frage,  dessen  hauptsKdilidte  Zusammensetsung  hier  nodimals  über* 
sichtUob  wiedergegeben  werden  soll: 

Speufisofaee  Gewicht  1,004 

Alkohol  8,14  g  in  100  ccm  Wein  « 

Kxtrakt  3.68  g  , 

Freie  Säuren.   .......  0,87  g  ,        ,  , 
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Milchaäm«  (MO  g  io  100  oom  Wein 

Glyterin  0,87  g  ,         ,  ,, 

Vwhältais  von  Alkohol  zu  Glyzerin  100 : 10,76. 
In  diesem  Falle  hat  zweifellos  ein  ungewöhnlich  starkor  SHurerückgang  etatt- 
gefunden;  aus  welchen  Gründen  ist  nicht  ewichtlich .  wie  denn  überhaupt  eine  Ge- 
setzmäßigkeit in  bezug  auf  die  Bildung  von  Milchsäure  aus  dem  analytischen  Materiale 
idcht  wkaimW  ist  und  auf  diesem  Wege  auch  wiphl  idiwerUdi  wiid  ermittelt  werden 
kSnnen.  ISne  Brfonchang  der  tMUiereo,  die  Hldnng  von  Milduitiin  bedingenden 
Veifailtniaee  endieint»  abgeeelMn  von  dem  tiieoietiiohen  Werte,  um  eo  wichtiger,  als 
bekanntennaSen  gerade  in  der  NeuiMt  ungeheore  Mengen  von  techniBoher  Hilduftun» 
zur  Wein  Fabrikation  verwendet  werden  und  als  nor  eine  eingehende  Erforschung  der 
ciuscbläi^igcn  V'erhiiltnisee  ilie  Milchsäure  von  diewer  «^ei^etzwiilriyeii  Verwendung  wieder 
tn  verdriiugoD  vermag,  wie  auf  üit»iem  Wege  auch  audere,  zu  den  gleichen  Zwecken 
verwendete  Stoffe  wieder  verdrängt  wurden. 

6.  Gesamt-Weinsteinsäare.  Über  den  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an 
Gesamt' Weinateiniinre  gibt*  die  nachstehende,  ttbersiditUohe  Darstellang  AufschluB. 
Es  betrug  naob  d«r  Unteiaudmng  der  Gdbali  an  Qeeamt'Wdnsteinsfture: 

unter  0,1  g  pro  100  oem  Wein  bei  8  Proben  =  17,4  V« 
swiecben  0,10  und  0,15  g   „       ,         ,     .   18     •  =28,2. 
,       O.ir,    ..    0,20  g    ,        ,  .     «    11      „  =24.0, 

.         0,20      ,      ().2ä  g     ,         .  ,  n        n       1        n       =  15,2  , 

0,25    .    0,30  g    „        „  „      „     6     „     =  13,0  , 

über  0,30  g  „  ,  „  ,  I  „  =  2,2  „ 
ksh  habe  bereits  bei  der  Bespiechung  der  Weine  d«8  Jalurgange  1904  auf  die 
sieberÜQh  etwas  anffallende  Bncbeinung  aufmerksam  gemacht,  daA  «in  nkht  geringer 
Teil  der  untenmditBn  Weine  dnen,  ontsr  1,0  g  pto  100  oem  Wein  liegenden  Qehalt 
an  Gesamt- Weinsteinsäure  aufwies,  mit  welchem  ein  entsprechend  niedriger  Gehalt 
an  Weinstein  verknüpft  ist.  Die  gleiche  Erscheinung  zeigte  sich  bei  den  Weinen  des 
Jahrgang  190"«  und  zwar  waren  e»  bei  den  letztgenannten  Weinen  rnnd  1M%  (gegen 
21**/o  der  Weine  des  Jahrgangs  1904),  welche  in  ihrem  Geh.ilte  ;in  Gesamt Weinnteiu- 
8&ure  hinter  0,1  g  pro  100  ccm  Wein  zurückblieben.  Es  kann  nach  den  wiederhulien 
Bestrebungen,  welohe  aueh  anfierdrai  durob  die  Untersuchung  versofaiedeoer,  ooioiisiih 
nnverioderter  Natnrwdne  ihre  BestfttiguQg  fanden,  kunem-  Zweifel  unterUegen,  dafl 
Weina  ans  gewissen  Lagm,  au  weleh  letsteren  in  der  PfoU  nach  den  bisherigen  Sr* 
f abrangen  besonders  die  bevonugten  liSgen  von  Deidesheim,  Forst,  Wadienbeim  and 
Dörkheim  geh^trsn,  sich  unabhängig  von  dem  Jahrgange  durch  eine  gewisse  Armut 
an  Geeamt-WeinRteinsäure  und  nn  Wcin«tein  au'iy^ichnen,  ja  daO  dieser  l^mwland  für 
die  Weine  aus  den  genannten  T.agen  genidezu  chariikteristisuh  ij't  Wie  wichtig  die^ic 
lutdache  für  die  Weinkoutrolle,  wie  überhaupt  für  die  chemische  Beurteilung  von 
WMnen  ist,  btanoht  nicht  besondere  herfoifdioben  au  werden. 

7.  Ifineralatoffe.  Daß  der  Jahr^mg  1906  auch  besai^di  dea  Gehaltes  an 
HineialstoSen  keine  Auanahmeatellung  einnimmt,  geht  aus  der  nachatehenden.  Aber- 
slditiidien  IHtfstelkmg  hnvor;  am  wenigsten  geben  die  Weine  dee  genannten  Jahr- 
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gwg«  SU  einer  Befürchtung  wojcen  d«r  Anmmduag  der  eineohlSgig«!!  Bwtimintiug  der 
Bundesrats  Bekannttuachung  vom  2.  Juli  11)01  AnlaO. 

Ea  betrug  der  (iehalt  an  Miiu-ralstofTen  für  die  unterHUchten  »Veine: 

unter  0,13  g  pro  100  ocm  Wein  bei  —  Proben  =  —  ^f« 
Jiwi8chen  U.ia  und  0.15  g    ,        „  ^  _      ^      -   _  ^ 

,      O.iö    „    0.20  k    .        ,  „      „    Ii      „  =r29.«„ 

»     W    •    0,25  g    ,        ,  ,     .    11     «     =  28.4  , 

,  0,25  .  0,80g  .  ,  ,  ,  13  ,  =27,7. 
aber  0,80  g  .  .  .  ,  0  ^  =  19,1  . 
Hervorzuheben  ist,  daß  von  den  untersuchten  Proben  kt  ine  l><M>)<a(:)itet  wurde, 
«lio  in  ihrem)  Gehalte  an  Minentletoffen  unter  0,15  g  pro  100  ecm  Wein  zurückgeblieben 
wäre,  wähKend  anderseits  die  Weine  mit  0,2~0,:i  g  Mineralstoficn  mit  51 7o  der 
untersuchten  Proben  vertreten  sind  und  9  Proben,  d.  h.  19%,  noch  Ü>)er  den  tiebalt 
von  0,3  g  an  Mineralütoffeo  hinausgehen. 

8.  Säure rest.   Er  betrug  der  sog.  MüslingerMibe  SiLuremi: 


unter  0,80  bei 

Proben  =  — 

% 

swisdien  0,80  und  0,40  . 

4 

•    =  8,7 

M 

0.40    ,    0.50  „ 

12 

,    =  26,0 

M 

0,50    „    0,60  „ 

8 

,     =  17.4 

» 

0,60    ,    0,70  . 

9 

•     =  19.« 

über  0,70  „ 

13 

,      ^  28.3 

n 

Dem  vorstehende  Ergebnis  bezüglich  des  SäurerosUä  deckt  sich  vollkommen  mit 
demjenigen  bub  dan  Untenn^ttngffi  Mbeiw  Jmhrgänge. 

9.  Verhlltnis  von  Alkohol  so  Qlyierin.  Be»flgUeh  dieses  Veriiiltiüflees, 
oder,  riehtiger  musgedrfiekt,  beiagUeb  der  Glyaefnunbl,  welobe  nwdi  der  Untersnoliang 
der  Weine  «of  je  100  Tnle  Alkohol  entfittlt,  ist  nur  kurx  m  bemerken,  deO  die 
Untemuebungen  der  Weine  des  Jahrgangs  1905  nach  keiner  Richtaoig  einen  AnlaJt 
geben,  von  den  boBtclicnden  Abmachungen,  t)etrofTptid  die  Beurteilung  von  Weinen 
auf  (inind  der  Glyzerin-  und  Alkoholsablen  abzugehen. 

Besowtem  Benerkuigun  «i  deu  utfeimMdilen  Weinen  des  Jakq^aags  1905. 

a)  WeiAweine.  Von  beeonderem  Interesse  ist  die  Untersudiuiig  der  Wdn* 
pn>b«*n  Nr  37  und  Hr,  88.  Beide  Proben  entslammen  der  gleidien  Gemarknng;  der 
Untersehied  liegt  nur  darin,  daß  der  Wein  Nr.  87  aus  t^ben  von  BebstUten  ga- 
Wonnen  wurde,  die  von  dem  in  der  Rinleitung  erwähnten  Hagel  stark  betroffen 
wurden,  während  die  Trauben,  welche  den  Wein  Nr.  38  geliefert  haben,  'Icm  Hngel 
nicht  au»gebt:l£l  waren.  Wie  aus  der  tabellarischen  Zusammenstellung  fM  entnehmen 
ist,  vermochte  durch  die  chemische  Analyse  ein  irgend  erheblicher  Unterschied 
zwischen  der  Zusammensetzung  der  fraglichen  beiden  Weine  nicht  konstatiert  tu 
werden.  Der  ans  den  verliegelten  Tirattben  resultierende  Wein  Nr.  87  seigi  sogar 
gegenQber  der  Pkobe  Nr.  88  einen  etwas  höheren  Batraktgehalt,  dne  Kadielnung,  die 
sieb  viellwefat  dadurch  erkllren  liOt.  dafl  In  dem  FkU  Nr.  87  die  nicht  vom  Hagel 
betooAenen  Trauben  und  Beeren,  sowdt  eolobe  nodi  voihanden  waten,  um  ao  besser 
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«kii  tn  «ntträ^ln  vtrmocbten.  Ztu»  nuDdwteii  g«bt  ou»  dem  Beftude  för  die 
Mden  Weine  Nr.  87  und  Nr.  38  berm,  daß  seihet  eine  etarke  Beeobidigung  der 
Trauben  durch  Hagel  im  voi^esch ritten en  Entwickltugntadiona  der  letzteren  nlobt 
immer  die  Herabrainderunp  im  Extraktpolialle  der  hieraus  gekeUerlen  WeilM  vor 
Folge  hat,  welche  vielfach  als  be.«teheii<l  aiifri'nnmmen  worden  ist. 

h)  Rotweine.  Obgleich  die  Rück^ichtnahtne  auf  die  Beschaffenheit  der  mg. 
Portugieser  Weine  bexw.  die  Art  von  Sonderstellung,  welche  dicäe  Weine  infolge  einer 
irrtfimlioben  Voreiineliang  beittf^ch  ihrer  BeeohoSbnheit,  in  spede  bezüglich  ihres 
Eztrektgebeltes,  den  ttbrigen  Rotweinen  gegenfiber  bislang  eingenommen  haben,  vor 
kanem  dnroh  «ne  V«rfBgang  dee  Bandenmto  ofBiiell  beeeitigt  iet,  so  eradMini  es 
doch  nicht  unwichtig,  für  die  einzelnen  Jahrgänge  den  Beweis)  zu  erbringen,  daO  die 
Beseitigung  dieser  Rückriichtnahnio  auf  citie  imaginäre  liehclmfTeiiheit  der  Porlu 
gi«per  Ivotweine  eine  voUberechtipte  war,  um  so  nietir,  als  in  (iericht«verljandlungen 
von  »eittiii  der  Verteidigung  noch  vielfach  Anlaß  geDoumien  wird,  die  frühere  Aiisnalinie- 
Stellung  der  ac^.  Portugietier  Rotweine  im  Interesse  der  Klienten  zu  verwerten.  £^ 
wurden  deshalb  uneenMita  atidt  9  Probw  ToUig  onvertnderter  Natur-Portugieser  des 
Jahrgangs  1905  unteranoht,  wobei  es  hanptaldilieb  auf  die  Feslslelinng  dat  Geballe 
an  HSxtmkt,  Alkohol,  8änre  und  Mineraleioflbn  ankam.  In  nacbsldiender  Übeirieht 
sind  die  Maiximal*  und  HininMlgehalte  der  untenmohten  Portugiessr  an  den  wioktigsten 
Beetandteilen  sasammengestellt. 


Maxinuin 

Minimuai 

f  in  IWo 

cm  Wein 

Alkohol   

9,84 

6,66 

3,37 

3.07 

Freie  8äuro  (Gesamtsäure)  .  . 

1,00 

0.54 

Mineralstotfe   

0,48 

0,20  (weiß  gekeltert) 

Reinextrakt  niinuH  Ge^atut^täure 

2,67 

1,58 

Wie  die  voreteherde  Zusammeniftellung  erkennen  liißt,  liegen  die  8iimtlichun 
Zahlen,  besondere  diejenigen  filr  den  Bxtraktgebalt  und  für  den  sog.  Bxtraktrest,  weit 
dber  den  vom  Bundesrat  fortgesetsten  Grensen  fttr  gesuckerte  Weine  und  es  dßrfle 
d&mit  die  Bereebtigiuig  des  angesogenen  jfingstsn  Erlasses  Iteattglieh  der  Piartugieser 
Weine  aufs  neue  erwiesen  sein. 

3.  Könii^roich  SachRcn. 
fieitrige  «ind  aicbl  «ingegaiigeii. 

4.  Wttrttemberg. 

Bericht  der  Kgl.  Weinbau-Vursuchaaustalt  Weinaberg. 
Prolbseor  Dr*  B*  Veiftaer. 

Ergebnissa  der  Untersiiohungen  von  Walnaii  dM  Jährst  I90S. 

Die  Weiue  dee  Jahres  1905  sind  in  ihrer  Qoalitftt  weit  geringer  als  die  dw 
Jahns  1904.  Dj«  Grttnde  hierfür  rind  bereits  bei  der  Besprechung  der  „Most^ 
Statistik"  des  genannten  Jahree  ai^jegsben  worden. 
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Von  4«n  77  untiwwiohtob  W«in«n  fldufaqkte  der  AlkoholgidiAU: 
swbchen  5 — 67o  bei  2  Weinen 

6-  7  „    „  31  . 

7-  8  ,  „  34  . 
n  8 — 9  „  „  9  , 
,     9—10  „    „    1  Wein 

Die  GeMunl'fiStiingphalte  bewegton  eidi: 

swieclieii  0,4—0,5%  bei  1  Wein 
0.6—0,6  n    ,11  Weinen 
0,6-0,7  „    .  19  , 
0,7—0,8  ,    ,  13 
0.8-0,9  „    „  16 
0,9—1,0  ,    „  12 
1,0 — 1,1  „    „    o  „ 
In  den  Sztrakiresten  entopieoben  venchiedene  Weine  dem  Weingeeetie  oiebt; 
Weißwein  Nr.  1  von  Hemig^ofen,  Rotwein  Nr.  S  von  UDtortorkheiin,  Rotwein  Nr.  6 
von  Korb,  Rotwein  Nr.  9  von  Stetten,  Rotwein  Nr.  11  von  Btotighein,  Botwwn  Nr.  IS 
von  Helfenberg,  Weißwein  Nr.  16  von  Sohozach,  Weißwein  Nr.  21  von  Heilbronn, 
Botwtiin  Nr.  3S  von  Stetten,  Botwein  Nr.  44  von  Ingelfiogen,  Rotwein  Nr.  61  b  von 
OennetAtt. 

In  den  Aschengehalten  überKchreitul  uur  der  ßotwein  Nr.  35  von  Stetten  die 
unterste  geKetzliche  Grenze  mit  0,13  g. 


Weine  des 


Beobachtete 

Zeit  der 

ü 

Krankheiten 

Lese  und 

« 

e 

G«ii»ikaii( 

ISixIcnart 
und 

TrMibeneorte 

ond 
SdiRdlinge. 

Bescliaffen- 
boit  der 

e 

1 

diid  Lais« 

Dttagung 

Mittel, 
die  daiegen 
in^Sewendet 

wurden 

Trauben 

(Art  der 
Trauben, 

1 

Hetnigknfeii 

Kien  und 

Dflnnelbling, 

Etwas  Perono- 

Oktober 

am  Bodensee, 

Sandboden 

Dickel  blinx, 

Spora,  '2  mal 

V»  iiideiaale 

bvnpge  Lege 

Bodensoe- 

burptmder 

geepritxt  und 
geschwefelt 

2 

Keutlingeo,  aOdl. 
Beiflete 

IVniHcliiffer, 

üeuiiscbtee 

Paronoepora  und 
Saaerworm 

7.— 10.  <.>kl. 

Gcrliorliaare, 

SotgewAdw 

Saoarftule 

I<einikuclion, 

Hornspilne 

S 

Hetringeu. 

Feuchter 

Sylvaner, 

PeroDoapora  und 

Ii.— ao.  Okt. 

flfldl.  Mittelluge 

Mergel 

Gntedel, 

Ofdiain,  ediwach 

Purtagieser 

\ 

rnlertUrklieiai, 

Keuper  und 

Weifiriealing 

I'eroutitjwr» 

Ö.-15.  Okt. 

«udL  Berglage 

Buntaeodetein 

wurde  rechl- 

Sdelttale 

leitig  bekämpft 

5 

TrolUnger  ond 

Urban 

« 

« 

Korb  (ItenistAl), 
Berglefe 

Schwer.  Tonbod., 

Trolliuger  und 

l'erouoepora  mit 

0.-14.  ükt 

StelUa^BBr 

Sgrlveaer 

Brfolc  beklinpft 

elweeEdelt 

Klima- 
tiBcheVe^, 
hlltoiaae, 
(Ue  etwa 

auf  die 

Trauben 
beeondere 
ein- 
gewirkt 
haben 

Wanne 
Lage 


JifiO  lind 

tictubci  naS 
und  kiiU 


paukt 
dar 
Unter* 

sac 


1906 
91.  8. 


2.  3. 


Wind-  '  36.  3. 
■tille  Lage' 

(iOnstig      &•  1. 


Mild 


6-  I. 
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Der  S&urarost  nieh  Hdalinger  wiid  nur  in  einem  Fdle  nntenehritten  von 
Weißwein  Nr.  48  von  Keofaerateinifeld. 

Die  Milehftittregehalte  der  Weine  waren  in  den  meieten  FUlen  nur  geringe. 

Allerdings  zeigen  von  den  77  untersuchten  Weinen  18  Weine  Milchsäuregehalte 
xwischen  0,2  und  0,8  g  in  100  com  Wein.  Auch  im  Jahn»  1905  wurden,  wie  in 
den  Vorjahren,  sogenannte  Serienuntersuchungen  vorgenommen,  tind  ps  haiton 
zu  dieeetn  Zwecke  in  liebenBwärdiger  Weiee  folgende  Betriebe  die  Versuche  über- 
nommen : 

Kgl.  Hofdomänenkammer  in  Stuttgart  mit  Hotgewächs,  W'eißgewachs  und 
WeiOriealing, 

Fiirstl.  Ilohenlohesche  Domäne  in  Weikersheim  mit  Gutedel  und  Sylvaner, 
Fürstl.  Uohenlohei«che  Domäne  in  Oliringen  mit  Traminer,  Sylvaner  und 
Clevner, 

Kgl.  Weinbanadrale  in  Weinsberg  mil  TroUinger.  Weiftrieeling  and  gsmieeht 
Weift. 

Den  Beeitiern  mid  Verwaltern  der  Wdngater  tui  für  ihre  MQlie  nnch  an  dieser 
SteUe  der  verbindliobste  thxk  geengt. 

Aas  den  Serienontenndiangni  der  genannten  Weine  geht  liervor,  daft,  wie  ea 
schon  im  Voijabre  konstatiert  «rerden  konnte,  die  MilchsäurehiliUing  vinmittolbar 
nach  der  Gärung  oder  bis  sum  eisten  Abetioh  nnr  eine  geringe  ist  und  daß  sie  dann 
mehr  und  mehr  suninunt. 
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Gemarkung 

nnd  yjugi 


Korb  (ReniBtal), 

BeivlaKe 
Stötten  (ReniB 
tal),  8ttd4VMtl. 
La«» 


Bietigheitu, 
■0dl.  Bei^iAg* 


Bodenart 


TraulmiMortB 


Schwer.  Tonbod.J 
I  StAlldfln^r 

»talldftiwar 


Muschelkalk, 
8taUdlUi|!0r 


Helfenltertr. 
Mndl,  Lagn 

•adl.  Ii«ge 

8 ndl.  UuaK 


Tal  heim 
bei  UeUbnwn 


Hflilbvoniii 
■lldl.  Bergtage 


Weiler,  im 
Weinebargertal, 

Iii>;cl  fingen 
Kochcrlal), 
aQdl.  La|$e 


Meri^iiUieim 


>K»ckmahl, 
Sodlac» 


Huparphoaphat 


Schwer.  Tonbod., 
Stalldünger 


Muschel  kalk, 
Stalldanger 

Starker  I.«hm 

boden  mit 
Mufrlii-lkalk. 
SUildftnger 

Keui)eniieige] 
oad  Sandstein 

Starker  Tonbod 
mit  Mergel 
Roter  Kemper, 
StalMlIoger 


Sylvaner,  wenig 

Trollinjjer 

Ritwlini;. 
.Sylv  ancr, 
KIbiing 
Trollinger  und 
Portugie«er 
Trollinger, 
KieHÜng, 
Hylvaoer, 
Elbliog 

TVoHlnfier 

und  Syhancr 

Trolliiiyer 
und  I>eu)  berger 
Weiarieaiing 

Rot,  fBsmbrht 

Clevnttr  unti 
Sehwanrieeling 

Naebleee 

WeiOriesling 
und  i^ylvaner 
Weifiriealing 


Beobachtet« 
Krankheiten 

und 
tSchädliuge. 

Mittel. 

die  dagogt>n 
angewendet 
wurden 


Zeit  der 
I^iose  und 
BcBcliaHVn 
lioit  der 
Trauben 
(Art  der 
Fiale) 


Paronoapora  tnitl 

Krfolg  ItekJtmpft 

Peronrwäj'.ira  und 
<  »idiuni.  fifliwach 
aufgetreten 


6.-14.  Okt. 

H«-nH  Kdeir. 

Sept.  bis 
ß.  Ökt 

8art.  bie 

10  Okt 

|'lV»ty.   !  inuligem      a.  Okt. 
Spritzen  ist  die  Edelftule 
PeroDoepora 
aofgetreten 

Peronnsimra 

3  mal  geHpritzt,  H5.— 2h  Okl. 
2  mal  geecbwef.  i.  Sauerftule 

1«.— 28.  Okt 
ISdelOlnle 
7.  Okt 


12.  Okt. 

%.~\%  Okt. 
1».  Okt. 

16.  Okt. 


Klima-  | 
tische  Ver- 
httltniase, 
(Iii-  etwa 

auf  die 
Trauben 
be8ondera 
ein 

gewirkt 

haben 


Mild 


Zeil 
punkt 

«1er 
Unter- 
suebong 

1906 


I 


Kaikmergel, 
stalidAnger 


Muschelkalk, 
Hialldanger 


(Uovner  nnd 
SchwarKriceling 


TroUinger 
und  etwas 
Aflentaler 
WeiBriealing 

TrolUnger 


Portngieser 


Weil,  gemischt 


Svlvaner 
und  Gntedel 


WeiUriealing 


Wenig  Penmo- 
apora,  geapritat 
Qnd  geecliwefelt 

PeroiioHpora, 
gespritzt  und 
gesd)««li>lt 

Mit  Erfolg 
gespritit  und 
geecbwefelt 


12.  Okt. 


IH.  Okt. 


14.  Okt 

21.  Okt. 


Gegen  die  P»> 

ronoapora  ge- 
li<pritzt.  gegen  da» 

I  ( )ldiuin  yeMclivs . 

t-A^hleru.IalMtier  4. — IH.  OkL 
Meltau,  dagegen 
geepritst  uwi 
geaehwefalt 


Ovwincr  ia . 

tli^n  MoiiiUn! 
Juni  iin4  1 
JttU.  im  I 

Septamber 
luS  wirf 
kaU 


_  I 


Trockenh. 
u.  Hagel 
schlag 

Hagel- 
Bcliiag 


PerODOapnra 


Peronoepora, 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 

Peronoepora,  i  4.  u.  .'>.  Okt. 
2  mal  gaapritit  |  etwaa  Edelf. 


u.  Okt. 


10.  Okt. 


(illnsUg 


8.  ». 

(J.  1. 

26.  1. 

1».  a. 

19.  ». 

24. 

24.  a. 
21.  3. 
21.  3. 

23.  8. 

24.  I). 

IS.  It. 
15. 

12.  a. 

12.  3. 
21.  3. 

5.  3. 

:». 

:,.  .s. 

6. 

2U.  2. 
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In  100  ccm  oind  «ntha1t(>n  g 
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Geinarknoir 
and  lAge 


Bodenart 


W«ik«rsbeiio  Muachelkalk  n. 
(brIllKnri)     '  nchwcrpr  Lehtn. 

Stell-  and 


VenrtabMg, 
iSdi.  Beq^ie» 


Weiusharg 
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Keuperiuerfel, 
BtAl14angeT 


TranbflnMMte 


Qew(lnti«miDor 


Traininer 


Beobiichtete 
Kr&okheiten 

and 
«Schädlinge. 

Mittel, 
die  dnegon 

WUltlOD 


Die  Krankiieilen 

wunlen  mit 
Erfolg  bekAmpft 


Ilonwiirm  ilureh 
Kleliriirlicr 
bekämpft, 
PeronuB|>ora  ii. 
CHdium  whwaclt 


Weifirieflling 


Troll  inger 


GsiBiMdil,  weiß 


Peronospura  u. 
Oitliam  Bchwacli 
«a^etreten, 
gM|>ritzt  und 


Zeit  <l.'r 
LfiM  and 
BeeehAflen 
heit  dor 
Traulten 
(An  der 
Flliile) 

&.— 7.  Okt. 
Eadftale 


22.  Okt. 


18.  OliL 
BdeMml« 


17.  Okt. 


14.  (m. 


I  Klim« 
tiöcheX'er 
bftltniBW, 
die  etwa 
auf  die 
Trauben 
beBondera 

ein- 
gewirkt 
hatten 


Dnbe 
otflndiges 
WeUer 


Vor- 
Roininer 
gün.stin, 
Sommer 
ende  nn- 
gllDMig 


Qanstig 


Zeit 
paukt 
der 

Unter- 
Buehung 

190G 


1.  Abstich 
30.  12.  0& 


Vor  dem 
2.  Ab«ticb 
30.  4. 

Mach  dsin 
8.  Aballch 

5,  5. 

1.  Abstich 


2.  AbfltirJ] 
16.  6. 

1.  Aij«ti<^h 

8.  3. 

2.  Abstich 
3.  It. 

1.  Abstich 

8.  a. 

2.  AbsMdi 

19.  6. 

Vor  dem 
1.  Abslieh 

20.  3. 


Vor  dem 
1.  Abstieb 

20.  a. 
Vor  dem 

1.  Ali.stHih 

21.  .4. 


Berieht  der  Grofiherxogliehen  landwirtsrliaftlichea  V«rsnehB»nBt«lt 

AugUBtenberg.    Prof.  Dr.  J.  ni'hren». 

Amtliche  Weinstatistik.  Jahrgang  1905. 
Für  die  Zwecke  (Icr  amtlichen  \VeinfiUiti.«tik  wunlen.  alleniitif^s  hei  weiUMn  iiieht 
nlle  gleich  eingehend,  unterßucht:  ')2  Weiue  des  Jahrganjrs  1905.  diiruiiUjr  41  Weiß- 
weine, i.  liotweine  uud  7  durch  weißes  Abpreseen  von  Rotweiutrauben  bezw.  Gemischen 
von  MÜchen  mit  weiflen  Trauban  erludtaDe  Weüttiertwte,  die  nachsMiaind  in  Tab«!!«  I 
mit  den  RotiPMnaD  nur  Onij^  Batweine  loaammmgafiiBt  eind. 
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Dm  wdJte  Abprasen  dw  Rotw«iiitnobeii  wm  im  Jahn  1905  TMUadi  «in  w» 

angebrachter,  als  di«  TVuben  fibentt  infolge  der  regnerischen  Witterung  der  zweiten 
Hälft«  <le8  AupiiPt,  de«  ganzen  September  und  dee  Oktober  ntark  durch  Pilzräulnis  ge- 
litten hatten,  so  daß  vielffuh  eiii  go?sunder  Rotwein  nus  ihnen  überhau|)t  nicht  oder 
nur  fwhwierig  hiitte  horgei^toilt  werden  können,  .\urli  unter  den  untersuchten  4  Jvot- 
weiuproben  beiludet  sich  noch  eiue  (Nr.  ^8),  welche  in  ihrer  außerordentlich  ütarken 
Neigung  vom  Bmmwwdeii  die  aehllmmen  Folgen  der  Verwendung  pilsfimler  Tkmnben« 
beetwk  rar  Rotwetnfswinnong  seigt, 
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Schon  in  denn  B«richt  flb«r  die  Mo6tanteniuebung«n  *)  ist  als  boeond«»  Eigen* 
tttmlicbkeit  des  Jahrgangf  iW)5  die  Vereinigung  niedrigen  Mo»tgewicht8  mit  rtOiitiv 
niinlrigt^m  Haurcgehult  bezeichnet,  welch  letzlerer  üheriücs  H(;irke  Neigung  zum  Zurück- 
L'' heil  zeigte.  ItifoI>ri^i!es«pti  hat  der  .TahrKang  l^KJo  trotz  aller  Mißgeschicke,  wfh'he 
die  Trauben  in  den  letzten  Wociien  vor  dem  HerivMt  überatebeu  mußten,  doch  in  Miiner 
Mehrzahl  angenehme  leichte  Trinkweine  geliefert. 

Ober  die  gefundenen  MindesV  und  Höohstwwte  des  Gebalte  an  Alkohol,  Uxtmkl, 
SUneralatoffen,  GesamtsIlQre,  «n  Sxtnkt  naoh  Abcug  der  mchtflOcbtigen  Säure  und 
nach  Abzug  der  Geeamtsbu»  gibt  die  nachstehende  Zueammenatellnng  Auskunft. 


ZmIi!  der 
uuter- 

«uehtm 
Weio» 

Miadeelwert 

Hflehetirart 

g  in  100  cciD 

Alkiihul  ...... 

1  weiß  . 

■11 

8,09 

8,61 

1  rot  .  . 

11 

(»,07 

7.!)l 

[  weia  ,  . 

41 

1,726 

2.840 

l  rot  .  . 

11 

1,858'; 

2,772*; 

(  M..-ia  . 

96 

o.m 

0,80» 

1  rol   .  . 

C 

0,200 

0,406 

[  wetfi  . 

41 

0^ 

1,336 

1  rot  ,  . 

11 

0,498 

1.000 

Extrakt  nach  AImhijs  «ler 

27 

0.900 

1.979 

nicht firti'litiyrrn  .S«ure 

1  rol   .  . 

11 

1,H28') 

2,-20.H 

Extrakt  uach  Abzog  der 

[  weii  . 

41 

0,7W) 

GflHuntaäiire 

l  rot  .  . 

11 

1J88*) 

9.185 

')  Weißherbst.  Der  uttcliuthubere  Extr»kti;eball  ist  ilcr  eiucs  wirkliilien  Hutwcins  uixi 
betrlgt  l,M1lg. 

WeiCberbat.  Der  twetthOchste  Extraktsehaltt  eioein  «irkUeben  Botwein  aogehOrig,  be- 
trttKl  2.683  g. 

^  Wnigberbet.  Der  nichethoher«  Kztmktreet  iet  1,4C9  g  nnd  geliOrt  einom  wifklielien 
Botwein  nn. 

WeiOberbsU  Dur  uiUibstliaiiere  Kxlraktreät  ist  der  eiuea  Rotweins  und  bctrttgt  1.379  g. 

Im  Gehalt  an  Extrakt  und  MineralstoiTen  genügen  altso  alle  untersuchten 
Weine  dorchauB  den  AuHprüchen,  welche  Ziffer  Ic  der  Auefübrungs* 
V»e8linimungen  /  ii  dem  Ge.setz  über  <len  V%*rkebr  mit  Wein,  weinhaltigen 
und  wei näh n liehen  Getränken  vom  2  .Juli  1801  an  „verbesserte"  (gezuckerte) 
Weine  ötcllt.  Iis  ist  dns  besonders  bemerkeiiBwert,  weil  e«  auch  für  die  kleinen 
Weiue  Nr.  19  bis  34  zutrifft,  welche  auf  untrer  nuedrUcküchee  Ersuchen  als  „ge* 
rings te*  des  Gries  von  den  betreffenden  Büigermelsterftnitem  erlieten  sind,  weil  der 
Anstalt  bekannt  war,  daß  sie  bereits  im  Natunustand«  den  Ansprüchen  des  Wein< 
gesettes  an  verbesserte  Weine  groflenteils  nicht  genügten. 

Die  Rotweine  und  WeiOherbste  genOgen  auch  in  hi'/.up,  auf  die  Extraktrestc 
diesen  Ansprüchen  vollkommen.    Dagegen  ist  das  nicht  der  Fall  bei  einer  sieralich 

*)  Arbelten  aus  den  Kaiserlichen  Gesundheitsante.  Bd.  84.  1906»  S.  48B  ff. 
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giofiea  Ansahl  voa  Weißweinen.  Von  27  daraufhin  untenu«hton  WdOweiiien  bleiben 
6  (1  äeewein  Nr.  8.  1  KvsenUibler  Nr.  81,  2  Braiag^uer  Nr.  34  and       1  Uiltol- 

WdiBcher  Nr.  44)  im  Oebfelt  an  BSzkakt  nach  Abzug  der  nichtflüohtig^n  Siure  hinter 
der  Grenuahl  1,1  g  in  100  ccm  mehr  udt  r  weniger  weit  zurück.  Dazu  würde  sich 
noch  ein  groCer  Teil  dor  nicht  auf  den  Gehalt  an  flüchtiger  Säure  untersuchten  Weine 
des  Kaieerstuhlgebietea  und  dee  Breisgaups  gcsdlou  (Nr.  20,  23,  24,  25,  27,  32,  33) 
liei  denen  der  Kxtraktreet  II  (Extrakt  nacii  Abzug  der  Geeaiutsäure)  unter  die  Grenx* 
inhl  uder  wenig  über  dieselbe  fällt. 

DtBT  Extrakt  nadi  Absag  des  GesamtoKuragehaKs  Olli  bei  7  von  41  Weißweinen 
unter  die  Grenuahl  (1  g  in  100  ocra),  und  swar  bei  fQnfen  des  fietlichen  Kaieentohls 
und  xwwon  dea  Breiaganee.  Am  gvringateu  iat  der  Bxtr^treat  II  bei  einem  Gotten> 
heimer  Nr  25  (0,790  g) 

Die  Weine  dea  östlifhen  Kaiaenstuhly  iiinl  gewisser  Orte  de«  Breisgaues,  welche 
nach  untieni  Erfahrungen  in  geringen  Jahrgängen  vielfach  niedrige  Kxtraktreste  auf- 
weisen, entstammen  den  QuanliLäUüiurten  Elbling  und  liauachiing.  l>a  die  Saure  in 
ihnen  erfahrungsgemäß  leicht  zurückgeht,  und  der  Extraktgehalt  meist  ein  ^ieuilich 
hoher  Iat,  so  bieten  sie  in  der  Mehnahl  der  ihnen  swoifello«  nötigen  Verbeaaerang 
nur  in  gans  jugendlichem  Zuatande,  ao  lange  eben  der  Slnrarttckgang  noch  niciit 
atattgefunden  liat,  gewiaaa  Sohwierigkeitan.  Immerhin  wird  der  Abaata  dea  Weinea 
bei  dem  jetzigen  Stande  der  Geaetzgebung  durch  Beine  Eigentümlichkeit  erfahrungs- 
gemäß  außerordentlich  ernchwert.  In  dem  Zustande,  in  welchem  die  Weine  bei  un« 
mitrrstjcht  wurden,  hatte  ein  nennenswerter  lUickgang  der  Säure  zweifellos  noch  nicht 
stattgefunden,  wie  auch  der  Vergleich  mit  den  l>ei  den  MoRtunterKuehungea  gefundenen 
Säuregohalten  bestätigt.  Mit  dem  Rückgänge  des  Säuregehaltes  würden  auch  bei 
dieaeii  Weinen  rieh  ornmH»  Verhaitidaae  in  benig  auf  die  Bxtnktreate  herauabüdon. 
8elbat  eine  Trockenaookerang  oder  «n  miftiger  Zuaata  von  ZadterlQanng  wflrda  bei 
deo  meiaten  dieaer  Weine  an  dieaem  Gange  der  Entwiokelung  in  beiug  auf  die  Bx- 
tniktreste  nichts  ändern. 

Bei  dem  Seewein  Nr.  3  und  dem  Mittelbadiechen  Wein  Nr.  44  ist  da«  Zurück- 
Ideihen  des  Gehalts  an  Extrakt  nach  .\bztig  der  nichtttüclltigen  äfture  Iliotel'  der 
ürenwald  allerdings  Bicher  eine  dauernde  Erncheinung. 

.  Durch  besouder»  hohen  Aschengehalt  im  VerhiUtntü  m  den  für  den  Extrakt- 
gabalt ermittelten  Werten  aeicbnen  dcb  die  Weine  Nr.  37,  38  und  40  ana.  Der  un- 
gewohnt hohe  Minendalo^elialt  iat  bei  ihnen  awrifdloa  eine  Folge  davon,  daß  die 
«ir  Weinbereitang  benutaten  IVauben  atark  gefiMlt  waren.  Nr.  88  latgt  die  Spuren 
dieses  Zustandes  des  Rohmaterials  in  seiner  Neigung  zum  Braunwerden.  Bei  Nr.  40  iat 
das  Rohmaterial,  eine  Rotweintraube,  sicher  wegen  der  starken  Fäulnis  weiß  abgekeltert. 
.\uch  bei  den  Weinen  Nr.  11  und  1.5,  bei  denen  die  Folgen  der  Trauhenfaulnis  im 
Braun  werden  dea  Weines  an  der  Luft  sich  zeigen,  iat  der  Aschengehalt  verhiltaia- 
mäßig  hoch. 

Dar  HücliBiUiregehaH  wurde  bei  10  Weinen  baatimmi  Er  achwanlcto  swiaoben 
0,074  and  0,687  g  in  100  c«n.  Der  niedere  Ifilcbaftoregehalt  in  den  beiden  Pnmera- 
berger  Weinen  Nr.  42  und  48  hingt  wohl  iweiielloa  mit  der  Art  und  Weiae  auaammen, 
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ia  der  diew  Wnna  behandelt  aind:  Firfiber  Alwtidi  und  starke  Schwefelgabe  bei  dem 

Aheticbcn.    Demeiiteprechend  ist  Mich  der  Säureräckgang  liei  diesen  Weinen  gering. 
Auch  der  gering«'  S^iiiireruckpanfr  'ind  iiii-di-n'  Mil<:hHäur('gi'h»U  des  Ubstuller  Ri«»)»ling 
(Nr.  44)  hängt  wiilirsclieiiilich  (ianiit  zusainmcn.  daß  c'ww  ^t;irkf'rl•  l^hwefehnij:  hei  ihm 
angewendet  ist  und  diu  Tätigkeit  <hr  Siiiire  verzehi'cnden  Baiiterieu  gehemmt  hat. 
Der  sog.  Säurere»t  ist  fast  ulierall  huch. 

Nur  in  4  von  26  Ffilleii  -iiiikt  er  unter  0,4  heral>  und  äußert  .«ich  nur  einmal 
bei  einem  kleinen  NiederHc-hupfticimer  Wein  (Nr.  3ö)  mit  0,318  g,  der  von  mancher 
Seite  «ngienoDuneneii  Gneme.  In  vielen  Fillen  könnte  der  Sftuveiest  waoontiich  rnig 
Mikbdiure  bestehen.  So  betrigt  bei  dem  Wein  Nr.  38  die  Bfüofaaäore  77,3%  dee 
Mg.  SAttMnetee.  bei  dem  Wein  Nr.  15  76,«%  bei  dem  Wein  Nr.  3  71,3%,  bei 
dem  Wein  Nr.  50  71%.  Dagegen  würde  bei  den  beiden  Fremersberger  Weinen 
Nr.  42  tmd  43  der  Säurerest  nur  zu  8,5  bezw.  8,9%  aus  Milchsäure  bestehen  können, 
ßoi  dem  Ubetadter  Biealing  Nr.  44  könnte  die  Milchsäuie  15,8  des  Säurerestea 
bilden. 

Mit  der  HauHgkoit  hoher  Gehalte  an  Milchsäure  geht  meist  Hand  in  Hand 
die  starke  Verminderung  der  naMrlidien  Sfture  des  Traubenaaltae.  Bm  ist  beraitB  in 
der  MoatsUtistik  des  Jahrgangs  1905  erwähnt,  datt  der  Slnrsgehalt  der  1906er  Moste 
stark»  Neigung  snm  Znrfldigshen  bssaO.  Beleuditet  wird  da«  zunidist  durch  die  B^ 
gebniase  der  Untersvchung  der  Weine  des  Großh.  Domänenamts  Meersbuf  g,  wdebe 
auch  als  Moste  im  Herbst  unter8n<dii  wafm,  und  deren  S&ureifickgang  ans  der  naoh- 

.•<tehenden  Tahelle  tu  er«ehen  ist. 


Most 

W«D 

1.  Februar  1906 

Abnahme  der  Saure 

Grade 
Oecliale 

Stare- 
gahalt 

Alkohol 
gin 

100  ccm 

Cebalt 
*iU 

bftaMt 

liehen  Slart- 

Muguau,  RulanUer,  tiuUxlel  .  . 

0.5 

11.8 

7,10 

6,l> 

4,y 

^1,5 

«      Bodeoseebnrgonder  . 

70 

16,0 

7,M 

8.45 

7,55 

47,2 

67 

18,3 

0,39 

83 

43 

87.1 

Ueeisbwrg,  Bodonseebtargantler 

62 

11,8 

6.62 

«.l 

5,7 

4a,3 

,         ElbliiiK  .... 

ö» 

la.o 

7.24 

7.2 

.'»,8 

44,6 

n  Bodeoaeeburguixler 

64 

12,7 

6,55 

9,6 

3,1 

24,4 

,        Kollndar,  Tlraminer 

76 

10,7 

7,54 

9,75 

0,95 

8,9 

4        Thuniner,  Biesling 

70 

11,7 

738 

73 

43 

88,6 

.50 

12,9 

5,49 

73 

M 

48,4 

»        Rolander  .... 

77 

737 

83 

4^8 

41,6 

Die  Säureabnahme  schwankt  zwischen  8,9  und  48,8%  des  ursprünglichen  Ge* 
baUa.  Dabei  trigt  die  sdiwaclie  SKareabnahme  des  ans  Rulander  und  Traminer  ge* 
kelterten  Weines  durchaus  den  Cliarakter  einer  AusoahmenaeheinuDg,  die  vieltsieht 
dufoh  frOhssitigen»  Ablassen  und  stfrksfes  Binbvennen  au  erUaren  ist.  Im  HiNsl 
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betrigt  die  ^iirwhiiahine  d«r  10  Wcim  S7,64  %  und  diu  sehoii  bb  tum  1.  Febniar, 
also  naob  oodi  niobt  vieraumatliclwr  Lagerung  und  ca.  1  Monat  qacb  dem  «mten 
Abaticfa. 

Von  (hn  im  Sommer  erhobenen  und  «ntomw^hten  Wcincti  haben  einige  axich 
als  Moste  vorgelegen.  Bei  ihn«»  erhellt  das  SchickHol  der  ursprüugUcheii  Säure  aus 
der  oachtftehenden  Tabelle: 


Nr. 

Ort  and  Bort» 

Abnahm»  in 

Im 

MMt 

im 
WeiD 

PniEoiitdoe 
ursprüog- 
liehen 
GflbaHs 

8 

Oehningen,  SlUing    .  .  . 

16^ 

Ifi 

7.7 

S0,7 

1 

Meanbaif,  Belander  .  .  . 

113 

9» 

bJN 

47,S 

2 

HsgDaa,  BoduDBOeborguader 

13,2 

7,46 

5,75 

4H,ß 

48 

Fremersberg,  Rieabng    .  . 

12,1 

8.7 

8,4 

28,1 

48 

•              1»         •  • 

IW 

9,0 

«.» 

20,4 

46 

Kflmbaeh,  Sohwafiriealiug 

Baisandor')  .... 

w 

MjO 

47 

Hochbüuson,  Oiite<IoI  .    .  . 

9,2 

03,0 

49 

Diestelhatuen,  Sylvaaer  und 

Outadel  

9.1 

MB 

8%1 

51 

Wetnheim,  RlealiDg    .  .  . 

10,6 

4J» 

443 

l>er  Grad  der  Säureaboahme  ist  trot2  der  längeren  Zeit  der  Lagerung  vun  der- 
selben Ordnung  wie  bei  den  im  Februar  untersuchten  Meersburger  Weinen.  Er 
ediwankt  swieohen  20  und  51  %  dee  ursprünglioliin  Siuragehalts.  Am  geringeten  iit 
er  bei  den  mllotielioieiinnen  tmd  tfntereetraiciMn  beidea  Fremenberger  WdnpL 

Unter  den  in  der  letalen  Tkibelle  aufg^hrton  Weinen  befinden  eiflli  tmi  (Nr. 

1  und  2),  die  auch  im  Februar  (Nr.  13  und  6)  untersucht  sind.  Der  damals  gefun- 
denen Säureabnahme  von  11,5  Lezw.  37.1  %  ntehen  jetit  solche  von  47,2  bezw. 
■13,6%  gegenüber,  ein  nicht  gerade  erlieblicher  l'iit«r.«chied.  Dur  Extruktgehalt  des 
liitgnauiTä  hat  ?ich  von  2.520  g  auf  2.40!  g,  der  des  Meersburgen*  von  '2,G(i9  g 
auT  2,487  g  verringert,  Abnaluueu,  die  (uui  nicht  ganz  ö  bezw.  7%)  gan^  uuerheb- 
Uch  find. 

F^  Weinetnre  «nlhielleo  von  26  damuf  geprttflen  Weinen  10,  daranler  nur 

2  in  erbeblieherer  Uenge  (0,2  g  in  100  oem  fibetsteigend).    Weinetmn  wurde  nanh 

der  üblichen  anyonkommenen  Methode  in  einem  Wein  nicht  geümden.  Leider  ge- 
nügte die  von  demselben  zu  Gebote  stehende  Menge  nicht,  um  eine  genauere  Analyse 
der  Asche  zn  ermöglichen,  welobe  jedenfiiila  die  Ursache  dieeer  .Abnormität*,  wenn 
man  will,  aufgedeckt  hätte. 

•)  In  dem  R«richt<»  Aber  die  Moatuntorsticliun^'en  1905  Arhciten  anfi  (lern  Katserlich^n 
4i««iodb«itMuate  Bd.  £4.  1906.  S.  497)  ist  infolge  eines  SchruibfohlerB  du  Mcwtgewicht  dieses 
Welnea  mit  U  statt  C4«  Oechale  aoraeben. 
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6.  HoiiMi* 

A.  Rheinhessen. 

Bericlit  dee  dtomieiilieri  rniursachnngsamteo  fOr  die  Provins  Bheioheeeen 

iii  Mainz,.    Prof.  I>r.  Mnyrhofer. 

Die  Weine  des  Jfthrgunps  19i)5  liaben  Hieb  eut  pntwickt'lt  \m6  einen,  wenn  auch 
flfin  !f^04er  luichKtehenden,  (ioch  briuichbaren  MitUflweiii  geliefert,  der  ullerding?  viel 
l'auli  tu  Kraiikhcileu  Neigung  gezeigt  hat.    Der  MineralstofiTgehall  iät  iui  allgemeineti 
ein  nwdsrer;  Untendmituiigaii  der  Bundeerategrenien ,  ebetno  n»  bewndere  Eigen- 
tflflaliefakdten,  waren  nicht  »u  beobichten. 
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«nchun v'snnitefj  Darmstadt.    Prof.  Dr.  Wollor. 
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1,508  i);2M 
1,304  0,180 
1,382  0.216 

1,513  0,168 


1.20,7.81  0,45 

l,6o|8,43  0,68 

i,.5.^.  <;,!mo,.'Mi 
l.:w  8,91  0,41 
I,35l8,92i0,40 


1,40  8,45  04» 


licM  der  1905er  Weine. 


0,9968  -0.1 

Oi800ai:0 
,0k80B8|l0 

Q,\m*•^  +  0 

0,9972  -  0,1 
09941  ±0 

|OJ08li-0,l 
Oi8OlOi±0 


10.96  2,626  0,863  0,220  0,096;0,704  0,856|0,141  0,26:V0,068  0.273  O.OOH 

IHllt«,     I  { 

0,592  0,1    <0,146i  0 


7,73  1,850  0,551 0,110  0.043j0.447 
11,87  9,104  0.660  0,24o|o,062  0.582  0,761 

8,70  \.'M\-2  n,-40  0,130  0,O.V_''o,473  0,668 

9,78  2,180  0,720  0,140  0,07ü!0,636  0,738 
8,14  l,8S4|o,585|o,l  10  0,054  0,518  0,681 


«6|ob90o|o[o6e 


0,1H8, 0,045 
OÄJl  10,015  0.207|o.090 
0,191  0  'o,169jO,045 
|0,240,0,018  ü,222[o,(i;t;i 
0.1991    0   0,169  0,(ii>(i 


1 1,8841' 

10,36  2,230  0,765{04220,0,066  QjM^tV>  0, 1 24  0,199;    0   Oi916 0,0(>h 


0^  0,771  fl^r  {q,18B|   0  0,196  0,058  8^  1,456 1,587  04«8|mo{739  0^58 


2,585 

1,850 
2,104 
1,062 
2,  ISO 

,20t 


1,722 
1,159 

1,557 
l.itHO 
l.J'.'O 
l.-.'  U 
1,441 


1,791 

l  222 

1,021 
l  ,4'.H 

l,:i«tt 


0,298 


0,100  O.9.") 


0.236 
0,1 1»7 

234 

D.IHO 

0,2R1 


1,80 


1,60 


9,90 
6.HM 
H,7l 


1,30  6.53  0,36 


1,60  H,92 
l,2o'6,U5 


1 .40,8,45  0,fi0 


0,00 

0,36 

0,49 


0,58 
0,40 
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7,  ElnS-CAttfiBgn. 

A.  Otier-EtsaB,  Uitter-EtsaB  und  LothHngM. 

lU-riclit  «liT  tauilw.  VorsuciiBBtatiui)  Colmar  i.  Kls.    Prof.  Wr.  I'.  Knlisch. 

Die  in  der  Tabelle  I  niedergelegteu  Zahlen  gebeu  die  Zugammeusetzung  euii|,'er 
iltarar  WaiiM  wimler.  Bramricennpeft  kk  am  den  Beftmdan  die  Tatwcdw,  d«6  salbet 
d«r  Baeding  mit  dem  sehr  bohra  Alkoholgduüt  von  9,59  g,  0,876  g  Mildioftitr»  ge- 
bildet, alflo  ttots  d«0  hohen  Atkoholgebeltee  eine  erbebUdie  Zenetsnng  der  ApMafture 
dwdigemaeht  hat. 

Die  vorhältnisniiißig  niedrigen  Extraktgehalte  der  VVeiOweiue  Nr.  5  und  6  er- 
klären äoh  «OS  dem  Charakter  dieser  Weine  als  Clarettweine,  die  sur  Schaumwein- 


Tabelle 

JahigSuge  1900,  1804  und  1906.   Weine  erhoben 


Zeit- 

Jahr- 

punkt 

e 

der 

Gemarinuig 

Lage 

Bodenart 

Ttanbanaofle 

.® 

>.'ang 

Unter- 

ät 

1907 

Mm  wein* 

1 

1904 

28.  3. 

Grotb 

1.  Sandivrer  Tonboden, 

RieetlBg  und  Knipperle 

t  w uvi  riiniiM j 

Kalkhodeii 

2 

1904 

3. 

Reichenwoior 
(Ober-Elaaß) 

a 

1904 

3. 

(Uolcr-Eisaß) 

Itauieiibeis 

Ton  and  ■ehwarar 
Lehm 

Ucunisch,  Knipperle, 
Sylvaner 

4 

r.M")4 

4. 

Sey(LothriacBD) 

AUgemeine  Leee 

Geoiiaebte  Seiten 

BUS  dfiin  Dorf 

6 

rju4 

4. 

I* 

Naie  do  In  Sule 

»Steinig,  lehmig, 

gBBohtttate  Lage 

Auxi'rrow,  Grauer 

Burgunder  (Clarett) 

6 

l'JiH 

4. 

a 

Venchiadeae 

Verachiedene,  gewöhn- 
Udie,  watAe  IVaabKi 

7 

1905 

27.  a. 

EKiMheiiD 
(Ober  ElMiü) 

Eieh 

Bhurtar,  kalkhaltiger 

Boden 

Vorwiegend  Burgunder, 
weiß  und  grau 

8 

v.m 

St.  Ruffine 
(Lothnngeo) 

Toniger  UnttTgTuiiJ 
mit  Lehm 

(ioiiiimh  ver8i'!iii><li-iier 
Sorten  (Clarett) 

B.  fiet- 

l 

1900 

3. 

St.  Rafflne 

;  I.othrium  ii) 

Toniger  Untergrund 
mit  Lehm 

6eaÜ84:h  verachiedeoer 
Barten 

2 

1904 

3. 

•Scy  (Lotbriogen) 

Mittelechwerer,  etwas 

kalkhaltiesr  Lehm 

n 

1fW4 

4. 

w 

Höhere,  etein!f(e, 
lehmige  Lagen 

Bessere,  schwarze  Sor- 
ten,  verwieg.  Burgunder 

4 

1904 

4. 

J* 

Naie  de  la  Sole 

Steinifji',  lehmige, 
j^ericbdUte  Lagen 

Baigander 

Oescbmackliche  EiKenschtften  und  Wert  d«r  Weiflwaiae:  1.  Altw,  duieh  iberaiifiig:«  Br- 
rüliruug  uit  Luft  etwu  fehlerhafter,  »vhr  khiftiger,  rollor,  schwerer  Tfaehweiii.  iS  M.  —  t,  Hachr«if«r. 
sdl«r,  rollsr,  ttbarau  biikattr«ieh>r  RiMlin(  6m  Jaluftagi  1904  «b«  gntar  Liga,  dw  als  Joagwiio  im 
Frllijakr  IftM  aif  Flndun  giMlIt  winlt  ud  tkh  ia  di««a  toncfiglidi  «ahsltaa  hat.  Dar  Vain  ist  infols» 
dar  tmhi«i(igeD  Abfüllung  aahr  nleh  aa  KdikaribUNi,  «edansh  daa  Bukett  sehr  gehoben  wird.  Dks  Bukett 
(at  aB8Repriigt  nio»elartig.  150  IL  —  S.  En  aakr  ainWcr,  vellar,  lcrlf({||r«r  Tiwhwein  mit  auRg«prii|iem 
f!vU,[-i.rf.uf..ti  Virtreter  rrif<?r  riiter-KI*ii&»«'r  TiM-hwfir..'  nu-  Kuti-m  Jahrgang.  M  M.  —  i.  Reifer,  voller 
Lothringer  Lamlweiii  vun  ^huoer  Art.  &u  M.  —  ä.  Nicht  (u  »chwerer,  bukettreicher,  pikanter,  weißer 
OnuibugaadeiwaiB  adt  aahr  aebiaar  Art  S6  Jl.  ~  S.  Wie  JIr.  4.  —  T.  lUanri  gtaShaUshar  liaeiiwaia 
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bereitung  bestimmt  waren  und  zu  diesem  Zwecke  sofort  nach  der  F/öse  unter  Ver- 
meidung eines  zu  starken  Ausprei^sons  der  Trnuben  iibgekcltert  wiinlen.  Auch  der 
niedrige  Mineralstoil'gehalt  der  Weino  Htimmt  damit  übereiu.  Weiu  Nr.  7  ist  einer 
Jeuer  dünnen  Tischweine  dee  Jahrgangs  1906,  die  infolge  der  in  der  WeinBtatiaÜk  für 
1905  niher  dargelegten  GrOnde  «inen  vodiiltniBinftflig  niedrigen  Extimkt  anfiriflMii, 
aber  doch  noch  den  geeetiUehen  Anforderangen  entapraehen. 

Die  untersuchten  alten  Rotweine  bestätigen  die  schon  so  oft  und  immer  wieder 
gemachte  Beobachtung,  daß  <iie  <leut-«cheii  Rotweine  mit  ihren  natürlichen  Ciehalten 
an  Extrakt  und  Mincralntoflen  im  ;iIlg«'moinen  weit  Uber  den  für  die  £xtxaktgelialte 
gexuckerter  Rotweine  jetzt  gellenden  Minimalgrenzen  liegen. 


M  frivatan  Bebenbeaitsem  dee  Lande« 


weis«. 


9JW60 
09982  7 


0,9944  639 


0^994« 


8,8010,53|0,060|0,45|0,186 


0  |0,S84|0^>  1,786 


11,39  i»,<n;  ü,o;"i2  0,1,(1  n,->:<:i  om:,a  o.„'7i.  (i.n-2  LM:ir, 


7,7« 
7,04 
.75 


,->0 
3.70 


0,019  OfiO 

0,064  0,55 


0,67  0,052  0,61  0,162 
0,54  0,064  0.46  0,ia5 
0,59 
0,63 

0,54  0,072,0,45,0,177 


0 
•  0 


0.40U 
0,83 


0,524|2,026 

0,3«H2,08." 


0,H'J  0,054 


032 


aaea  0,073  o,265  o,325|  1,749 

0,278  0,088  0,269  0,3671 1 ,708 
0   ,Ü,34Ü  0,atj2jl,6(>0 
0,905    0  »318  0.7902,031 


03976 

0.996017, 
0,9054 
03966 


6,39 
.11 


0,59 
0,59 


7,23 

7,10  0,49 


032 
060032 


0,060 
0.( 
0.064 
0.068 


0,187 
0316 
0,45|  0.220 
0,410,173 


0  10,328  0,422 
0  038ok408 


0 
0 


o,a2 

0,308 


opja.") 

0,318 


2,0  lü 
2,111 

1,952 
2,041 


1,786 

l,3:}6 

0.158 

0,1 

1,47 

2,1X1» 

l,4i',.l 

l,4li4 

(),ls;i 

(1,172 

2,026 

1,416 

i 

11,173 

UliUjt 

0,1 

138 

2,072 
1.749 

l,r.i2 
1,257 

1  ,:.:<2 
1,1  r.<) 

0317 
0.186 

0.118 

oT 

W(  It 

UTiliT  Irr 

Urajuo 

2,18 

1 

I,7(tS 

1,158 

1.07H 

o,n2 

ti 

1,27 

1,600 

1,210 

1.12(1 

0,175 

rt 

130 

2.081 

1,211 

1,H1 

0.187 

m 

1.« 

2,019 

1,499 

i,a32 

0.286 

0,1 

0,062 

138 

2.079 

1,559 

1.489 

0,246 

0,1.32 

0,0427 

1,47 

1,943 

1,4!W 

1.-41K 

0,189 

0,109 

w*U 
O—II 

2,0 

2,041 

1.636 

1,551 

0,192 

0 

f» 

2,17 

mit  den  Fehlern,  welehe  dBi«b  tu  tUakt  Lnftberflhnia);  bei  nicht  entapraeliMidar  SehwtfelaBf  antitahn  (r«ho, 
hiM-hfarbip,  utampf  in  0«Mkluek).  49  K.  —  S.  Aiü^Kci  rätrt  ».aurcr,  harter,  akw  mmdu  dtltltwaia,  dMMa 
unreife  Art  »ich  «tu  der  Peronotport-Erlcrankiuii;  dfs  St-ickf.s  irkliirt. 

Ueichmtcklii'h«  Ei|;« im chif  t  i-n  und  Wt>rt  il(>r  K  n i  w  .< i  n <' :  I.  ßeifer,  liiiMtrr  Burt^uiidcrrutwein, 
der  iafolg«  Miitea  Alten  schon  etwas  f;i>zehrt  erscheint,  mit  di  v  1>. z-Mt  liiiendeD  Art  guter  Lollirlu^i  r  Kotweine. 
10  M.  —  3.  Jangerer,  daher  auch  .naftiger,  milder,  roifer  Lothringer  BiU|nndarntweiD  aaa  gatem  JahrfU(. 
H>  M.  —  3.  htm  Torhergehenden  Wein  Ikdleh,  ekw  «II«  Ud  fMig«.  86  M.  —  4.  Dw  W«ia  6  Ihältoh, 
•b«r  wwipr  feia  ud  aMfear.   70  M. 
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Tabelle 

Juhrgung  1906.    Weine  aaa  dem  Veraachak«ll«r  der 

Vntecnidii  sor  Salt  dea  sweitee 


« 

a 
s 

i4 


a 

« 

& 

a 

a 

"3 

^  * 

S 

1907 

Tnobensorte 


'S  » 

1.0 


In  100  ceib 


et 


O  3 


Sc 


s 


«II 


a 

_B 


•a  »  c 


u 

9 


e  S 

c  «s 


A.  Weis- 


1 
X 

l\iuä 

-IVllllJl'd  lU 

9 

n 

.SylvHiier 

0,9078 

7,21 

(irau-  u.Weißliurifutider 

(),;«»;< 

H,77 

4 

n 

Gutedel 

0,üy7ü 

7,51 

5 

„ 

BlaaUag 

0,9979 

7,57 

o 

tt 

nilBKIIMlMr 

7 

n 

»* 

Tnuniner 

H,*UV 

8 

»t 

Maacadella 

9 

n 

»t 

• 

Gumipch  T:  BlaiK"- 

0,!K.Kj<l 

(loui,  Oraii^-«-,  Manhart- 

trsubc,  MurillDii,  Ko- 

koiilu.  Kara,  Saurig- 

nun,  ifalvoiisier 

10 

n 

»» 

üemiiett  Ii:  fiLblia^, 

o,:)i>;>i 

7,47 

PoteMban,  Irabirttr., 

Biaahiit,Skit«l«r,Troi- 

1 

Iln>.'i>r,  Hf>niiifi;b 

11 

n 

if 

(■|*rfttw(>iiiau>  Hurguii- 

0,!n>H7 

iler,  St.  l.aiircul.  Lage«, 

Uftiiiet,  l.iiubc.rgtr, 

12 

n 

n 

Wim,  II- 

Gemtgoh  sahlraiGiiBr 

0,!t!)71 

H.ll 

hiiiii.,. 

Sorten 

15 

n 

Wattofah 
hita 

1» 

Gntadal 

0,9946 

7,80 

14 

n 

Ba> 

Wald 

(i  rao-B.8dilraiibvisuf 

0.9957 

8.07 

ftob 

weg 

der,  SjlTuer,  Gntadtl 

1 

Feb. 

Col- 

Endlen 

Kies 

Boigander 

1,0001 

7,5l| 

mar 

2 

M 

n 

n 

Portni^aaar 

0.9984 

5,74 

7,2^|■.•.^^o.lH4 (j,4no.'i*)rii  0   o.-joo (»,'j:rO 0,00'. ();s:>i  (t,:ir.2 


o,i>;j,ü,o">»;  o,4ti 

0.66{o,062|o/>9 
)  \ 
7,5«  0,5-2  0,0720.48 

I 


0,l.'S7  0,077 
0,3220,102 

0,217  0 


Ü,ä7 
0.49 


! 

u,oü  jU.47|ü.2aa 

0,o:.()0,  |:i  0,11)0 


ü.iJbO 
0,071 

0.140 


ü.iooü.iao 
0,9680.149 


0,37 

0,17110.074  0.937 


0.S78 
0393 


0    0,lH7(»,2:i4    0    o;i2  0,:l5i; 


ü  jO,Wl 
0  0,190 


U,lt»4 
0,288 


U.1Ü1  0,227 


0,»64 


0,2090.332 


I 

0,90  O.O  J.)  (I.H.-.  0,:tO.'.  O,01ö  O.ll'H  Ü.UiO  0,1  (iL-  0,U 


0,000  0.075  0,!7(i  0,204  0.385 


0,07 
0,63 

D,SW 


0/160, 

0,06 

0,06« 


0,00 
0,66 
0,6» 


0^13 
0,347 
0,335 


0.082 
0,097 
0,050 


0,080 


0.116 


0,100 


0.131  0,164 


0,145 


0,201 
0.119 


0,232 
0,213 


O.titiö 
0,422 

o;)33 


0,120  0,4010.200 


0 

0,200 

0,247 

0 

0,230 

0 

0 

o,a;iü 

0,16;«  o,lori'o.438 

■  I 

B.  Rot> 

0300 

0,lffil 


0,310  0,16  Spur 

OBiohniekllek«  Bifeaichtrte«  «ad  Wert  der  WeiOweine:  1.  Toller,  plumper  Knipperlaveb 
BÜt  niclit  gtui  Muberer  Art.  TroU  <Ier  Fülle  und  Schwere  nur  ein  gewöhnlii  hn  Wein.  45  U.  —  2.  Vun 
aclir  tiark  ftuleu  and  wurmigen  Trmul^n  lUmmend.    Dnrch  hohen  Uehalt  *»  fliiciitiger  Säure  »tark  fehlerhaft. 

im  ulirigi  M  iilirr  nicht  in  beurti-ileo.  '4.  V .  iler,  n  hwiT.  r,  »ehr  reifer  weifter  Burgunderwein  niil  «usci-i  riifi« m 
Cle»UBrl,iikcll.  Vertri>ter  srhwcrpr  K]Mi.,.si.-.rlief  y«»Iiliits»eine.  70  M.  —  4.  Leichter,  dUnner  Tiswhwein 
mit  dem  clmruktiTi-iiM  hi'n  * i ut.  ilcll  ikctl.  Vertreter  eines  dünnen  Weines  von  Ma««entrauben.  43  M.  — 
ü.  Nicht  ganz  rrif.  r,  iialier  ••twaa  harier,  aber  pikanter  Rietlin^ein  mit  BtukAtellrrartigem  Bukett.  65  .M.  — 
0.  Reifer,  aber  uii'ht  zu  «chwerer,  fri.irhcr  .Maiikatellerwein  mit  »ehr  tterk  ■U^eprüf^tem  Bukett.  75  M.  — 
7.  Sehr  reifer,  schwerer,  überau«  korpcrreiehfr,  noch  unentwickelter  TnHiriaenreb  mit  groUein  (kwQntrAininar' 
bukett.  75  M.  —  8.  In  der  Säure  nirht  pani  »auberer,  dünner,  fremdartiger  Wein  aiit  FeigenbuluM. 
40  M.  —  9.  Sdnreitr,  laiur  raifar,  milder  QualitUivaiB  im  C3ianktar  iMMtar  Zw^kanraine  a«> 
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n. 

Uadwiriflchaftlichen  Versochastaiion  Colm«r. 

AblMMDB  Iis  JtUlgWVill. 


»{ad  «nthnlten  k 


M 


ix 


2  ff  ° 


n  "  « 


« 

N  I  5 


's  s 

*  2 


o 
c 


Stickatuir 


t2 


S5 


US 


S  o 
C  "ZI 

SP  ^ 


II 

—  e 
II 


il 
Ii 


■3.g 

I  ^ 

■<5 

s  s 
-  i 

o  I 


wein«. 


2.7 'jy 


1^721 
WO 

weine. 


:j,l4" 


•2,H(>8 

2.0«  14 

*_',-i2:i 
,914 
2,4:;h 
2,:il-J 


2,278 


2.0^1 
1 


±2Ü1  JUüül 


2,7'.J8 

2,2«y 

2,o:Sü 
2,i:w 

2,.S44 


2.1'J8 


2;ü>7  ä^;  0^  ü,iu 


2.011 


,2t)< 


0.4.J,".  11,07   0,7(t:t  0,0:^^^^  0,042."i  0,1  Itiu 

I 

irnL«r 


|(>,227:iO,00:!7(),01COO,o20r>(t,0(il)H 
imi»r  IM  I.HI  '  I 

0,2bll  0,1     |0,:.4.1  0,(i;t24  O,!!,")!'. )  (i; i'M  142  ^0,1  iyi|Ü,ÜOi):iO,01(i20,020H 0,0048 

ü,2ril    ,.      0,75:',  0,0277  0,11412  {o,109     0,091 10,0O4.%O,Ol  lHO,02(»r.O,ÜOr.;5 

<i,201  0,142  0,^4.'.  0,025."»  0,u  171  o.OOhI 
0,224  0,[.'.H  u,72:)|0,U.Wi^^O,üa72  0,ll^7:. 


0,250  0, 1     0332i0,0254|0,047 1  I*-'':^! .',  j o,07S05|0,l  1 


0,OH.'..'. 0.00 1  ".Ml,0 1 07  0,0 1 74  O.OOtiH 
0,0'.i22  O.OOÜQJ.0 13 1  0,0 1840.0070 

,1133lo.002lkoil 


0.27'.)  0,1     0.772  0,0420  O.lUV.  ;|'J[^jrjo.K^l7C>  Ü,l&«iü'y,Üülejü,0Ud-0,021  KO.OÜIi: 


o,2,'-;t 


I 


0,7.%4  0,0936  0.04121^1^^  jo,1004 


24  0,017110,0030 

»  l,0.ljl,27 

0,1 101 0,0026(0,019ä0,0380j0,0069{2, 1 7  o,h 


0,2:t2  0,07 1  0.rt42 O/OSM 0,0472  [I'"JI,7,Jo,<''J'-'r,  0,i(i2.~.0.*)01fl(D,01€6|o,Oa08{o/)08e{l,H7 


0,äe8  0,173  0,730  0iO49a  0,05fi0 
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8*tt.  70  M.  —  10.  l>i«lit*r,  [likaiit  ssuerlicher  Zwkrkerwein.  50  M.  —  tl.  .Vus  faulfn  blauen  TmiitM-n 
pskelterter  Cl«r#tt»ein  inil  pikuntcr.  .aliiir  bei  der  Schwere  und  Fülle  Weiiics  nicht  auffallpiiilir  .--kiirv. 
D«r  QeMhmack  der  faulen  Trauhen  iit  dnrrb  geeignete  Kellerbehtndlong  ichon  fut  ganz  abgetwut.  Verkauft 
KD  46  X.  —  IS.  Kriftiger,  etwas  «iuerlicher  Tischwein  au»  gemiiKhtvni  Satx.  Trott  der  geringen  Ijkge  aad 
d«r  JCUultening  «pütreifeoder  Sorten  do  Mhr  bruchlwnr  Tiadiwnn.  Verkaoft  lu  46  H.  —  IS.  IMiBMr, 
Mabtar,  pikantduerlicher  Tiachwein.    40  M.  —  14.  Kiitti|W,  ibv  balMa  ib4  kflkka  Iifs 

«tw«  aaniftr  Zwiakanraiii.  48  IL 

0«sebn«eklt«k*  BIf •«•ehftfUn  and  Wevt  der  R«tvciiti  I.  8«ihr  nittr,  in  dn  Ikife«  gat 
fedwktar  nnd  geaander  BarfruDilerrotwein  mit  «ehr  feiner  Art  und  atugoprlgtam  Bargnnderbokett.  10  M.  — 
S.  Au  stark  aogefanlUn  nnd  wvmatickigtn  rorta^e»«rtnoben  gewonnen.  Tnli  Mi](f&ltigiter  KeUaibehudlnaf 
•tofc  atüchiv  faimd«  aad  nrar  ant,  aadidaBi  der  Weia  benila  Maiere  Zeit  im  Bf aadwlkn  Val  lagarte. 
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Die  Weine  des  Versuchskellers  der  landwirtscbaftlicheo  Versuchsstation  seigeo 
in  ihren  relativ  hohen  Alkoliol-  und  niedrigen  Säuregehalten  rpclit  deutlieh,  wie  «ehr 
in  ^'critigen  Jahren  durch  sorgtaltipe  Pflege  der  Reben  und  späte  Ltwe  der  Trauben 
die  Weinqualität  beeinflußt  werden  kann.  Keiner  der  Weine  des  Kellers  hätte  e« 
weg«n  rnntr  Unralf«  ufitig  geliBbt,  gezuckert  wa  werden,  obwohl  die  Reben,  »m  weldien 
die  Weine  Rewoonen  eind»  ■Intlich  ganz  in  der  Ebene,  abo  in  geringster  Lege  liegen. 

Besondere  auffallend  sind  die  hohen  Extrakt*  und  Ascbeugtihalte  der  Weine; 
entern  iMtngen  mit  nur  s««i  Ansmdiinen  siheblicb  Aber  2  g.  teilweise  sogar  Aber 
8  g  auf  100  ocm  Wein.  Diese  Befunde  sind  nm  so  bemerkenswerter,  als  alle  Weiß- 
weine eoforl  naeh  der  Lese  abgekeltert  wurden  und  nidit  im  mindesten  auf  den 

Beeren  ppgoren  haben.  Diese  Zahlen  beweisen,  was  auf  noch  brtiteror  Bnsis  aus 
den  Tabolk'n  ITT  gefolgert  werden  kann,  daß  die  Weine  des  Jahigaogs  1906  in  £lsafi< 
Lotbringen  im  allgemeinen  sehr  extraktreichc  gewesen  sind. 

Aus  den  Zahlen  für  den  Säuregehalt  erHcheint  bomerkenewert ,  daß  der  Knip- 
|)«rle  (Ortlieber)  einen  besonder»  hoben  Milchsiiviregehalt  aulweiiit,  eine  Erscheinung, 
durch  die  er  sich  in  allen  Jahrgängen  vor  den  übrigen  Weinen  dra  VersucbskeUers 
»UBMidwet. 

Die  flOditige  Sfture  in  dem  Wein  Nr.  2  der  Weißweine  (Sylvaner)  und  Nr.  2  der 
Botweine  (Portugieser)  war  im  enten  Sladinnp  der  Entwieklang  dieser  Weine  gans 
normal.  Best  bei  der  Lagerung  fß  den  stets  pit  «Oer  Sorgfalt  spandToU  gehaltenen 
Fftssem  trat  sllmihlieh  die  fiftohtige  Säure  in  lehlerbafter  Weise  hsrfor,  bis  scUiett' 

lieh  der  eine  dieser  Weine,  der  Portugieser,  vollkommen  stichig  war,  der  Sylvaner 
aber  stark  fehlerliaft  wurde.  Es  bieten  diese  Weine  sonach  ein  Bild  <leH  Slicliig- 
Werdens,  das  vollständig  abweicht  von  der  allgemein  verbreiteten  Anschauung,  nach 
welcher  das  Stichigwerden  in  erster  Linie  durch  übermäßige  Berührung  der  Weine 
mit  Luft  verursacht  werde  und  daß  Luftzutritt  eine  wesentliche  Voraussetzung  fiir 
das  Btiofaigwerden  der  Weine  sei.  Beide  Weine  wann  wihreod  der  Ei^rankung  mit 
Bakterien  dicht  erfOUt  Hand  in  Hand  mit  der  Bildung  der  EssIgAum  ging  eine 
starke  Verminderung  der  W^nsi&ui»,  die  fai  dem  ataik  erkrankten  FortQgieser  bis  auf 
Sporen  zersetzt  wurde.  Daß  in  der  Kellerbehandlung  der  Weine  ein  Fehler  gemacht 
sei,  auf  welchen  die  Entf-tehung  des  Stiches  zurückgefülirt  werden  könnte,  erscheint 
vollfitändig  nusgesehlosfien.  AI.';  mögliche  Ursaehc  der  Krkniukuiig  kommt  vielleicht 
in  Hetrai.ht,  daß  beide  Traubensorten  sehr  stark  von  Fäulnis  und  Wurm  heimgesucht 
waren. 

Hingewietkin  sei  noch  darauf,  daß  (iic  beiden  kranken  Weine  im  Verhiiltnitj  zum 
AlkobolgebaU  einen  sehr  niedrigen  üly^oringehalt  aufweisen,  eine  B^sdieinung,  die 
naeb  unseren  Erfahmngeo  nicht  eine  Folge  geringer  Olyierinbildung  bei  der  Gining, 
sondern  einer  Glyierinisiaetxung  in  dem  schon  vergorenen  Wein  doidi  Bakterien  iat. 

Gans  auflallend  ist  bei  den  Weinen  des  VersucbdcdlenB  der  auAsrordentlidi  höbe 
Stäokstoffgehalt,  was  tatiit  wenn  aneh  in  wenige  Ausgeprigtem  Maße,  bei  den  1906er 

Weinen  aus  dem  Lande  (Tabelle  III)  wiederholt.  Einzelne  der  Weine,  die  bi^  0,18  g 
Stickstoff  in  100  com  aufweisen,  eneicheo  damit  Gelialte,  die  das  Drei-  bis  Vierfache 
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dM  diiichflcluiittli«he&  Stiobtoffgftluillw  nntttw  Wnne  betragon.  Bin«  EKkllvung  für 
diMfoi  Befand  kann  nidit  gegeben  werdon.  Vielleicht  hat  dazu  der  Umstand  etwan 
beigetragen,  datt  die  MmuUe  August  und  September  für  unsere  Weinbaugebiele  außer- 
ordentlich regenarm  waren,  («odaß  die  Beeren  in  ihrer  GröGenentwinklung  in  diesen 
beiden  Monaten  in  manchen  Weinbergen,  nnmentlich  solchen  mit  trockenen  Böden, 
fast  gar  keine  Fortschritte  machten.  Infolgedessen  wurden  gerade  in  den  Reben  des 
WetobauiuaUtut^  Oberlin  in  der  Lage  Endlm  (HkidÜAge  mh  Kiesboden)  vliliMh 
Tfanbeo  geeratet,  die  sur  Zeit  der  Leee  STbaengrSOe  nocb  nicht  flbersohritten  hatten. 
Die  Beeren  waren  dahmr  an  dem  Softdee  BeereaBwaobee  verhiltniamiOig  arm,  an  dem 
Saft  der  Hfllaen  und  Butienpartien  aber  sehr  roScb.  Der  Durchschnittsmost  der 
Beeren  näherte  sich  daher  in  eeiner  Zmammenaettuag  eehr  dem  Nacfadmck  der 
Trauben  normaler  Jahre. 

Bei  der  Fortsetzung  unserer  Untersuchungen  übei  den  Nntrongehalt  der  Weine 
wurde  auch  im  Jahrgang  1906  festgestellt,  daß  die  Naturweine  in  der  Mehrzahl  der 
Falle  eo  geringe  Mengen  dieses  Hineraktoflis  enthalten,  daß  eine  genaqe  Beetimmung 
der  auf  100  com  Wein  bödietens  wenige  UUligramme  betragenden  Natroomenge  nur 
in  gr5fltten  Wrinmragen  (etwaVt  1}  mOgUoh  wäre.  Ale  bOobster  Natrongehalt  worden 
0,49  mg  in  100  oem  festgestellt. 

Die  Tabelle  III  enthält  die  Analysen  derjenigen  Jungweine  dee  Jalirgangg  1906, 
die  von  privaten  Besitzern  aus  dem  T^ande  eingesandt  oder  bei  diesen  erliohen  waren. 
Lothringen  ist  dabei  nur  mit  einer  kleinen  Zahl  von  Proben  vertreten,  was  Bich  aus 
der  geringen  Ernte,  die  Qbetdies  zum  guten  Teil  au  Hauatmnlt  vwaibdtet  wurde,  aur 
Genfige  erklirt.  Die  wenigen  mitgeteilten  Analfsen  beiiihen  deh  auf  eoldie  Loth- 
ringer Wwne,  die  weit  aber  dem  Dnrohechnitt  der  Weine  des  Beairkea  stehen  und 
für  die  allgemeine  Erzeugung  T.othringenp  daher  nicht  maßgebend  sind. 

Aus  Unter-  und  Ober-Elsaß  ist  die  Zahl  der  eingegangenen  Weine  eine  erheblich 
grr>ßere,  sodaß  alle  wichtigeron  Weingattungen  mit  einigen  Nnmtnem  vertreten  sein 
dürften.  Nach  der  Beurteilung  (ies  Bericliterntatters  nind  aber,  znmiil  im  Ober- 
Elsaß,  die  besseren  uiit  einer  größereu  Zaiu  vertreten  als  ihrer  Beteiligung  an  der 
Gesamteneogung  entspribhi  Der  Durbhsobnitt  der  gefundenen  Zahlen  dürfte  daher 
dem  Durohsobnitt  der  Erseogung  nioht  gans  entspiecben;  letsterer  wird  vielmehr  etwas 
UDgflnstiger  gewesen  sein,  ale  man  aus  dean  aUgraoeinen  Zahlenbilde  achlieOen  sollte. 

B<>ri<)nder8  sei  hervorgehoben,  daß  infolge  der  starken  Nachfrage,  die  im  Herbete 
gerade  nach  den  geringsten  Mosten  herrschte,  diese  in  der  Hauptmenge  schon  im 
Herbst  zum  Zwecke  der  ZticktTimi;  von  eiulioimischen  und  auswärtigen  Händlern  auf- 
gekauft wurden.  In  manchen  (iemeinden  war  daher  gerade  von  den  geringsten  Wein- 
»orten  im  Frühjahr  1907  gar  keiu  größerer  Vorrat  mehr  vorbanden;  deren  Heran- 
nehung  sur  Weinslatistik  hat  daher  nur  »i  terfalttalnniißig  geringer  Zahl  erfolgen 
ltdnnen. 

Die  nachstehende  ZosammeneteUung  gibt  «in  Bild  fiber  die  in  Ober-  und  Unte^ 
Elsaß  beobaditeten  hfichaten  und  niedrigsten  Gehalte  der  Weine  an  einigen  wiobtigersn 
Bestandteilen. 
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Ober  ElBHß 

Unter 

•RlfMfi 

UOCiUlV- 

gsbalt 

NitHlri|{Htcr 
Gelwlt 

10^67 

9.04 

6^ 

Extrakt    nach   AbSQg  dm 
Kstimkt  nach  Abrag  d«r  nieht- 

9.008 

1,758 

3,668 

1,985 

fln.  liligen  SAnren  .    .    .  • . 

8.198 

1^ 

9.060 

1,403 

£xtrakt  n«ch  Abtmg  d«r  Q«- 

2.H 

1,208 

2,000 

1,969 

0.97 

0.88 

0,96 

0.50 

Diese  Zahlen  bestitigen  dw  «obon  in  dar  Moslatatisttk  1906  «lege^pocheiie  Ur* 
teil,  dail  dieser  Jahrgang  njciht  tu  den  pu»  genpgen,  aondem  mehr  «n  den  kleinen 
Milteliroinen  tu  dhlen  ist.  Imbeeoodere  tritt  dies  darin  hervor,  daß  die  sehr  niedrigen 

Alkoholgehalte  und  die  sehr  hohen  Säuregrade  ganz  fehlen.  Bei  der  Mehrzahl  der 
kleinen  Tiachweine  bewegt  sich  der  Alkoholgehalt  zwiecben  7  und  8  g,  der  Säuregehalt 
zwischen  0,45  und  0.75  g.  Der  höchste  Sfnm»g«'haU  lie^t  noch  unter  iC/oo.  Dabei 
siud  diu  Kxtraktt'elialte  diirchsrhinttiii'h  nehr  Ijühe.  Diebelben  liegen  fai^t  iillgenioin 
über  2  ^  und  ui  vielen  Fiülvu  sogur  noch  erheblich  hüber.  Nur  bei  eiuigeu  dünnen 
Gatedelweinen  und  Umlieheii  leichten  Oevieheen  von  Bfaaeeatiftnben  dnkk  der  Eztraki- 
gehalt  bis  gegm  1,8  g  und  etwas  darunter.  Im  allgemeinen  kennseiöhnet  ridk  der 
Jahrgang  1906  doidi  die  ansgefllhrlan  Analysen  als  ein  flbenras  eistiaktraflher 
Jabrgting. 

DaA  in  gutgepflegten  Reben  besserer  Lagen  auch  ganz  vorzügliche  Weine  ge- 
wonnen wurden,  zeigen  die  analytischen  Zahlen  und  die  Bemerkungen  über  Wert  and 
geschmackliche  Kigenscbafteu  der  Weine. 

Tabelle 

Jahrgang  1906.   Weiuc,  «rhobou  bei  privaten  BeBitsem  de«  Landes  and 


Traubeusorte 


A.  Weift* 
Ober- 

MciHt  Knipucrle 

Weiß- u.  <,irjmbiii-)iund«r 

Uut«<lel,  I'uUücliere, 
Koipperle,  Elbling 

Boketttmube 
Oiber 

GowOntraniiiwr,  W«Ut> 
und  Gfaobnigaiidar 
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K.  X  ; 
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Snlsmalt 


Sutmciikiiprie 
\V>.lfl.a>; 
Vereeliiodeiie  Lagen 

llRUl 


KalklK>d«>ii 
Sandbuilen 
VorHrhi<'<len 
Kalk 
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Awsh  die  IGnanlatoffgelialte  sind  in  aUtgwndnMi  boeb.  Kur  fttr  die  Gemer^ 
kangen  Riifiudi,  Wolxheim  und  Rappoltoweier  wurden  Wdne  mit  niedrigem  Mineral* 
ttoffgehalt  festgealeUt,  darunter  ein  Wein,  demen  Gehnlt  unter  die  geBetzlichen 
MineriUgtongrenzen  ffir  gezuckerte  Weißweine  sinkt  (Wein  Nr.  8S  mit  0,126  g)  Dio 
niinera1sU)ffarmen  Weine  stammen  sämtlich  aus  steinigen,  trockenen  Kalk-  oder 
üraiiitböden. 

Mit  der  eben  erwähnten  einzigen  Ausnahme  bezüglich  deR  Mineralstoflgehalte» 
liegen  alle  Weine  mit  ihren  Gehalten  erheblich  über  den  Mindestgehalten,  welche  xur- 
idt  fOr  die  geniekerten  Weine  anf  Grand  der  Bundeeratsverordnnng  vom  2.  Juli  1901 
gefordert  werden. 

Auch  die  Weine  der  Tabelle  III  leigen  im  allgemeinen  einen  bedien  Stidcetoff- 
gebalt 

Der  SiurerSt^gang  in  den  Jongweinen  war  iaek  gant  allgemon,  soweit  die  Moste 
«rieb  an  Säure  waren,  ein  sehr  gtarker.    Da»  ergibt  riob  ans  dem  llftnfigen  V'or 
kommen  hoher  Milchsäuregehalte.    Sofern  die  Weine  nur  geringe  Milchsäuregehalte 
aufweisen,  war  im  allgemeinen  auch  ihr  Säuregehalt  noch  ziemlich  hocb;  bei  diesen 
Weinen  ist  ein  weiteres  Zurückgehen  der  Säure  noch  zu  erwarten. 

Wein  Xr.  70  bcHteht  in  der  Hauptmenge  aus  Hefepreßwein,  ist  also  ein  Natur- 
wein,  der  durch  Auspressen  der  dickflüssigen  Weinhefe  in  PreObeuteln  gewonnen 
wurde.  Disie  Weine,  afaid  gasdunaeklieb  in  der  Bsgal  sehr  unsauber,  la  ibrer  ebe- 
misdieii  Zoaammensetenng  aeidinen  de  sieb,  wie  ancb  die  voriiegende  Pirobe,  dnrcb 
lieben  G^alt  an  Bxtnkt»  Asbbe,  Fbospliorsiaie  nnd  StidBStoff  ans.  Diesem  Unistande 
verdanken  die  Weine  eine  giofle  Beliebtheit  bei  denjenigen  Firmen,  welche  die  Wein- 
vermebrang  gewerbsmiffig  betreiben,  da  die  Hefepreßweine  selbst  eine  starke  Stieoknng 
vertrsgen  und  selir  geeignet  sind  tur  Rüokverbeaserong  fllierBtieckter  Weine. 

m. 

natersttcht  aia  Jongweine  knrs  vor,  bei  oder  nach  dem  ersten  Ablassen. 
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1  Laufende  Nr.  Ii 
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II 
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SOdwMthang 

KnlksteinbcMlou, 
tiefgrOudig  mit  Feliwn- 
nnterlftge 

GewAnttraniinor  06, 
Riealing  04 

81 
*) 

14.  3. 

Oberehnheim 
u.  Goxweiler 

Im  ailtjetiK  im  II  »lann 
geneigte  Uftug« 

Moi.sl  sr-liwerer 
Tonbotlen 

Portugieaer.  Muskn- 
teller,  Sylvaner,  Weiß- 
bnrgunder,  ElldioB  n. 
Rotgipfler 

»2 

14.  3. 

WulxheiiD 

SteingTube 

Steiniger  Boden 

Riesling 

83 

14.  8. 

Kolbsheim,  SchlOifi 

Sdhwerer  kalkhaltiger 
Tonboden 

Gufedel,  Knipperle  Q. 
Weißboiigiuider 

')  Hofppreßwfin  ' 

Ahnortnes  Pnnlnkt,  i!: 

hff  nicht  l^r  die  Krmitlching  der  GMiMW«te 

^  In  Sit.  81  8in<t  außerdem  ermittelt  0,0äO  S<-l)wefelattnre  in  100  ocm. 
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ifende  Nr.  [ 

lg  der  Probe- 
entnahme 

Li89 

Tnabenaoite 

H 

1907 

84 

14.  3. 

WofatlMiin 

KolbBlifini,  Schloß 

Schworer  kalkhaltiger 

ToulKxlfn 

Weift-  und  Soliwftrr. 
burgimilor  (Clarett) 

öö 

14.  .i. 

Kolbebeim,  Uangert 

Krlitiger  hamoaer 

Sylvaner, 
Ontedel  nnd 
Muaoadelle 

86 

13.  3. 

N 

V«i»ebi9d«iM  Lagen 

LotdbMr  Lehmboden 

Grafttentailfl  Kuipperlc 

87 

13.  3. 

II 

Schwerer  Boden, 
Kalk-  und  Sandstein 

Rieeling, 
etwaa  Mnakatelier  nnd 
ElbliB« 

88 

8.  4. 

It 

Schwert')  Turiboden 
and  waißer  Kalkatein 

Bieeling 

89 

II.  4. 

Jt 

BogBcro  Lag« 

"^nbodeo,  guter 
I^hm,  KaUcBteinboden 

Elbling  nnd  etwa 
7»  gomisrluer  Sati 

80 

11.  4. 

1» 

MitUete  Lage 

Qnter  Lehm-  und 
Tonboden 

Qemiachter  Sata 

11.  4. 

■• 

Untwe  Lage 

Feldbotleii,  ^titor 

TyOlmilKxleii 

6emi»chU>r  Sats:  und 
Knipperlf 

4. 

Mitt«lhflnaen 

i.iehsbebl  ii.  Tannenhag 
nod  Belg 

Tou  und  aciiwerer 

Lehn 

Ikiuniuch, 
Knipperle^ 
Sylvaner 

Loth- 

86 

4. 

81.  BafÜM 

Longeville 

Lehmboden,  lehleohte 

Ktilttir 

Gemisch  blauer 

Tranbon  (C  lamtwein) 

6. 

Nahe  beim  Dorf 

Lehmig,  tonig, 
geediOMe  bge 

Haoptaichlich  Grau- 
n»d  Schwarabnrgonder 
(Olavett) 

B.  Bel- 

Ober- 

1 

16.  3. 

Bnfliidi 

fleliloi  IienbaiK 

Vogeaenaandboden, 
jareaiscbfr  Kalkbo<li»n 

Bpfttbingander 

2 

4. 

Gans 

lüttelacbwerer  Ton 

Bargnoder  und 

Wh  UHinm 

Unter- 

8 

13.  3. 

Obeiebnbeini 

Immaoher  Beiy,  80d» 

TMipHndigar  Kalk» 
Steinboden  mit  Pelaen- 

unterläge 

St.  Laorenttrsabe  and 
Sohwanbargnoder 

4 

8. 

Wotxbflim 

Scbloft  Rabbeig  und 
Hangttrt 

Schwerer  kalkhaltiger 
Tonboden,  tiefgrAn- 
diger  hnmoaer  Lehm 

Scbwarsborgander 

')  Nr.  1  enthält  außordom  nf>oli  0,022  Soliwofelfüli;n.  in  100  ccm. 
*)  Nr.  £  enthält  außerdem  noch  0,021  Schwefelo&ure  io  100  oem. 


( 1  i'sc  Ii  m  ac  k  1  i  L- Ii  I'  K  i  rcii  s  c  Ii  i  f  t  eu  u  ii  il  Wert  der  WeißwciiH;:  1.  Knippcrlewi-in  aus  trtrkpnpr 
iierglagi'.  S^triUtigur  Tiacltwtiiu  mit  iiugi<iiuhi2i«m  Bukett  ubue  «lic  ^i-><i  limack1irh»n  Fehler,  die  aonst  oft  den 
KiiipiiTlt-u l  iniMi  «nbaften.  4ö  M.  —  S.  I.cicht  auf  den  Beeren  toKi^^ün  ncr,  mtliclier  (  li-vnerwein  (bohe  Aache). 
Voll,  kräftig,  bukettreieh,  altar  durch  daa  Angäron  nicht  f^ans  «anber.  57  M.  —  ä.  Pikant  aänerliclier,  aber 
krSftif^r  Tiachwein  von  ahMT  lUa^enaorte.  4U  M.  —  4.  TiHchwein  ron  Maaaenaorten,  aber  ans  gntea  TspiB- 
B«if  nnd  mild«,  dab«!  fwn  aagmakiMai  Bnkctt.  BeMwrar  Ti«d>w«in.  4S  M.  —  ft.  ToUar,  teifor,  telnNrar 
W«m  ndt  dar  awgapriigtHUii  Mwhalalbmit  4«r  ]lak«tttn«b«.  Zb  TMaghalttnradMn  weitvall.  6t  M.  — 
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«.  iMriiw.  piknt  alMriiah»,  &ML  kriftig«r,  vrikr  OndMInrala  «tt  te  whSiwn  OmiwIwI  te  relfca 
OlbatwiiBt.    <t  M.  —  T.  Sehr  lehwemr,  sSBer,  ToUgr  TminermlB  inK  «diem,  KroBem  Boblt  to  Otvfiri» 

tnniaen.  80  M.  —  8.  Sehr  friner,  ttlifrau«  reifer,  »btr  <loch  i>ik)intcr,  )ioi')ili>ikettii;er  KipslingwiiB,  90  M.  — 
9.  Teilw«tM  »u  geringer  Ij^ge,  daher  gewöhnlicher  TisiliwiMn  Tiit  niclii  paiir  saubrrff  Art.  48  M.  —  10.  Ge- 
wöhnlicher Tisehveio  Ton  geringen  Traulmnsnrten.  42  M  —  !1.  Aus  i;inii!(chtem  i^»tr.  vnn  tt-ilweiM-  kranken 
Traab«B  gevouea.  40  M.  —  IS.  and  13.  Leicht«  Tischweiüe  aus  gemischtem  Sats.  4ü  U.  —  14.  B«iMnr, 
mOkt  TlMhmia  alt  Iwidtwdnnktar.  4T  M.  —  16.  Sdiinni^  volkr  dtnuw^  meh  Hkmm  M,  taluttp 
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reich.  68  M.  —  Ifi.  Ktwa«  hnc-hfirbigpr.  hnksttigpr,  prkanter  RieslingT^rin.  78  M.  —  17.  Voller,  «chwcrer 
Tniininerwein,  der  wegen  starken  Rahnseins  nicht  ruvi'rli'iiiig  zu  beurteilen  ist.  —  18.  Stark  böckMInder 
Tiscliw><in  iiat  geniischtem  Sal?..  We^eii  lie.s  Fehlers  nicht  lUverllUsig  /u  he;irteilen,  —  19.  Saabercr,  aber 
ütark  MDerlicher  geringer  Tiiichwein.  Unreif.  98  M.  —  SO.  Eeiferer  Tiaehwein  von  gewöhnlicher  QualiUt 
40  M.  —  21.  Krtftiger  'l'i.'^chwein  mit  milderer  Art  48  H.  —  32.  Bakettreiclterer  Tiachwein  mit  «tu- 
geprlgterer  .Siure.  48  M.  —  83.  und  S4.  Unreife,  gewöhnliche  Tischweine.  88  M.  —  85.  and  86.  Volle, 
kriftige  Tiechweine  mit  viel  Edeltrmaben  im  *,'barakter  benerer  Zwickerweine.  50— &5  M.  —  87.  Infolge 
starkn  JUhoMiiii  nieht  liclMr  n  tooittilAii.  —  TypinW,  fearfibnliobsr,  okht  (au  mdImxw  Knippecla^ 
tiMbwain.  MX.  —  n.  TtUtat,  imftiffMr  CMaMtiMAnrab  blt  mUmt  Art.  4t  M.  —  10.  Silflign-, 
jjfc—t»  SAOtanNfai  adt  tuhffpfr  Bwfdaimrt.  10  IL  —  tl.  IHMhr,  alanttMr,  «twai  ^mrngfr  »-ifj— i— 
tiiehwaiii.  40  V.  —  St.  »Mar,  nifer  OntodaHiMbwa&i  mit  frbditni  Baltatt.  41  IL  —  U.  Otwatadielier, 
•oI  den  Beeren  etwas  angegorener  Tiwhwein.  40  M.  —  34.  PInmper,  gewöhnlicher  KnipperletiNhwein.  40  M.  — 
85.  Nicht  g^m  reifer,  leichter  Tischwein.  40  H.  —  36.  Infolge  Rahnwins  nicht  xn  beorteilen.  —  37.  Zieiolich 
krüftieer  Zwickerwein  mit  angenehmem  Bokett.  48  M.  —  38.  leichter,  etwa«  harter  < intedeltiscbwein  mit 
»ehr  schöner  Art.  4.^i  M.  —  39.  Voller,  kriftiper,  ssnbtsrer  Tischwein.  46  M.  —  i<i.  Mildir,  reifer,  sehr 
pikanter  Tii-i-hwein  mit  sauherer  Art.  14  M.  41.  Ti.'^rhwein,  aber  wegen  liej.  llahnseins  nicht  sicher  %u 
baiurteilen.  —  48.  Voller,  sehr  i<chwer<!r,  mich  etwa.s  süSer  Traminerwein  mit  grrutSeai  Bukett,  bo  M.  — 
48.  Voll«,  kriftiiger  Ti^hwein  mit  »iel  rdlcr  Art  und  Zwickercharakter.  4i;  M.  -  44.  Pikanter,  wBrsiger, 
nifer  BiailiDglNitt  mit  Iriachem,  an  Muakateller  erinnerndem  Bakett  75  M.  —  45.  und  46.  I<eiehte,  pikant« 
TiMhmiM.  40  H.  —  47.  ond  48.  Kräftigere  Outedelti^chweine.  45  M.  —  49.  VTegen  KahoMins  nicht  n 
biutailn.  —  §0.  dwntnraiB  mit  SaUUwferb*.  Voll,  Mhr  kriftig,  mit  fiktatar  Stan  mid  Nbr  idiBMr 
Busnidtrart.  TO  M.  —  (1.  HUdtr,  ttttut  Ttwkw«b  mit  mbmMlieadM-  0«tadelnl  4«  IL  —  At.  ToDar, 
krtftiger  (UaUttUweiB  mit  aelir  ri«!  a«wAn.  70  M.  ~  53.  Siaerlieh  pikantar,  nidit  pm  reifer  Qotedel- 
liachwein.  40  M.  —  54.  Voller,  »chwererer  Tischweln  mit  pikanter  Sinre.  48  U.  —  65.  Sehr  kräftiger 
voller  Tischwein  mit  pikanter  Sänre.  50  M.  —  56.  Schwerer,  würiiRer  und  durch  kniftipe  Säure  pikanter 
RiMÜngwein  mit  ini^endli ehern,  an  Moakateller  erinnanidera  Hie.^linghukett.  ho  iM.  -  M.  Voller,  kräftiger 
Ti^chweiii  im  >!»  n  ken  liarakter.  55  M.  —  58.  CieriiiKer,  dOnner  Tischwein,  infid^e  iler  krunken  1'raob«n  nicht 
gaus  nauber.  39  M.  —  5t».  Sauberer  Tiwhwein  mit  schöner  Qntedelart.  41  M.  —  60.  und  t;T.  Saabere^ 
reife,  gewünige  besmere  Tischweine  mit  Zwickercbarakter.  48  M.  —  68.  Infolge  des  Qehalte«  an  e  llcn  Sorten 
edler,  voller  Tafelwein  mit  raasiger  Art  und  schönem  Ma«katellerhnkett.  65  M.  —  63.  Wegen  Kahnseini 
nicht  sicher  n  beurteilen.  —  64.  Aosgeprigt  leichter,  fIBchtiger  1'ischwein  mit  «ehr  «anberer  Art.  40  H.  — 
46.  Bnkattnieker  Biaeling  mit  kiiftigtr  8kan;  vegaa  dee  BBokaen  aohwu  au  beirtaileii.  40  M.  —  44.  Sehr 
bokettniehar,  gevtaadgtr  Biadbgwiiab  M  X.  —  47.  Befar  alkohclmiiker,  nillMr,  baketMdMr  TraadMnreb. 
40  M.  —  4B.  mid  SO.  StDben,  fHUhÜBe  OitaddiniM  mit  schaium  Bttkitt.  Bessere  TitAwelaak  46  M.  — 
70.  Bneemreis,  4.  b.  Wein,  der  tob  der  dieken  Hefe  tbgesogen  oder  «ne  dieeer  aosgepreOt  itt  ünifeia,  heftig 
eolimeckeDder  Wein  mit  allen  Fehlem  der  HefepraBweine.  In  diesem  Zustande  kanm  genieBbsr.  —  71.  Wie 
Nr.  60.  —  78.  uud  7:^.  Leichte  Ontedeltischweine.  Wegen  BSekseni  nicht  sicher  lu  beurteilen.  —  74.  Sehr 
schwerer,  eitraktreicber  Traminerwein  mit  prnßer  Fülle  de-s  Geschmack»  und  des  Bnketts.  75  M.  —  75 — 77. 
Volle  OleTTierweitie.  Vertreter  schwerer  Edelweioe  des  Elsaü.  00  M,  —  78.  und  79.  Krtfti;^  irewCintige, 
hesHere  Tischweine  in  Zwickercharakter.  60  M.  —  80.  Schwerer,  voller  Qualitatswcln,  der  aher  infrdj;e  seine« 
vtarken  bocks>er»  im  Übrigen  nicht  la  benrteilen  ist.  —  81.  Hochfarbiger,  stark  ang«gor«ner,  herb«r  WeiÜw«in 
mit  anreifer  Siare  aber  viel  Art.  14  M.  —  88.  Oberaas  bakettreieher ,  pikantsäaerlicher,  dabei  spritsiger 
HiesliagweiB.  Schöner  Vertreter  eiiM  Dnter-BleiMer  Hieslings.  75  M.  —  83.  Gewöhnlicher  Tischwein  rail 
liUdvdMrt,  aber  verhiltnismäilig  reif.  44  M.  —  84.  RötUcber  Ciarettwein,  der  auf  den  Ikercu  etwas  aogegoren 
iaL  Ttali  der  FlUe  rmih,  lieht  gm  mhit.  48  M.  —  86.  Leiebter  Tiachweia  im  LaiidweiiMbnaktar. 
40  M.  —  84.  Avflkliemi  milder,  dabei  Tolier  ad  eehweier,  tber  phunper  Knipperlevelii,  mit  etwee  aeevbeier, 
weicher  Art.  45  H.  —  87.  Basrige»',  krtTtiger  RiillillgWtiii  mit  viel  OewUns  und  Bakett.  Wohl  infolge  de» 
Angftrens  auf  den  Beeren  etwas  herbe.  66—70  M.  —  88.  Ausgeprägt  siaerlicher,  aber  rassiger  bakettreieher 
Rieslingwein  mit  einer  ,\rt,  die  mcfir  an  Muskateller  erinnert.  68  M.  —  89,  Pikant  sinerlicher,  besserer 
Unterlinder  Tischwein.  4  7  .M.  —  'jd.  Gewöhnlicher  Landwti«,  infol^  der  Oidinin-Heeren  uiiEaiiher.  40  II.  — 
91.  (icwohnlichcr,  unreifer  I.aiidwein  mit  iler  uniiaiiheren  Art  der  Weine  ans  Ackerboden.  :i1  M,  —  ttü.  Saurer, 
unreifer  Landweiu  wii  Uer  arni«a  Art  von  Ferononporaweinen.  37  M.  --  93.  Lothringer  Ciarettwein  mit  der 
pikanten  Art  Lothringer  Qnalität^claretts.  Infolge  der  Traabenerkrsnknn^i  n  neeh  «twee  mienber  hn  fleeahwiink 
60  H.  —  94.  Dem  Wrin  Nr.  93  ähnlich,  aber  pikanter,  leiebter.    50  Jl. 

aeafibmaekiicba  Sigaaaohafton  nmd  Wert  dar  Rotweine:  1.  ud  S.  Qedeekte  iralle  BoAiretBe 
mit  eehr  ediSner  Bngandenrt,  aller  etma  nihu'  Heriie.   T6  TL  —  S.  Sehr  kitUtiger  aber  mmifer  mid 

elMrlioherllnt»,;,!  mit  gut  gedeckter Varhe,  BOIL  4.  OedMikter BvtwniH mit veller Bugmdenrt»  kidiieh 
niff  aber  nicht  g&uz  reintönig.    86  IL 
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B.  Unter -EltaS. 

Beriebt  de«  cbomischen  Laboratorium<i  das  Kaitierl.  roIiüoi-Fraaidiams  Strafiburg. 

Prof.  Dr.  Antthor  und  U.  Mejcring. 
Infolge  titir  ungüuaiigeu  Witterunguverhültmsse,  welche  unterstützt  wurden  durch 
das  Auftittton  von  EiaokhdtiaD,  namentlich  d«r  Peronospora,  des  (MdiunM  and  fam«r 
des  Hettwnnns,  gab  das  Jahr  1905  nur  einen  IGttelberbet.  Namentlich  die  Farono- 
sptwa  hat  in  liohem  Giade  die  Verloste  in  d«r  Erntunenge  bedingti  weil  die  &aiik- 
heil  Blüten  uud  dio  nicht  offenen  Gescheine  befallen  hatte»  ehe  an  den  Blättern 
äußerliche  Kennzeichen  wahrzunehmen  waren.  Aus  diesem  Grunde  wiirdpu  die 
Winzpf  durch  ein  explogionsartigea  Auftreten  der  Krankheit  überriiKcht,  ho  daß,  als 
mit  der  liekänipfung  begonnen  wurde,  schon  ein  großer  Teil  der  (lescheine  verloren 
war.  Weniger  Schaden  hat  daä  Üidium  verursacht,  etwa«  mehr  der  Heuwurm  und 
mar  dieser  hauptritohlich  rem  Ausgang  d«8  Brsnsehtais  Ins  in  die  Sdiletlstadter 
Oegeod» 

Der  SpringwnimwieUer,  dessen  Infektionsientnim  im  Unlsr-BlsaS  die  Umgegend 

von  Molsheim  \ind  Barr  war,  h!»t  sich  nach  dein  Bericht  de«  Landesaufsichts- 
Kommissars  in  Reblaus- Angelegenheiten  im  Jahre  1905  weniger  Iwmerkbar  gemadit. 

Die  Qiuüität  war  meistens  gering  und  blieb  weeentUcb  hinter  der  des  Jahigangs 
1904  zurück. 

Die  Weine  bieten  nach  der  chemiscben  Analyse  folgendes  Bild: 
IX»  ABBohcdgehalts  rind  meirt  niedrig  and  sohwaokeii  von  3,68  g  bis  7,80  g 
in  100  com. 

Wihiend  in  den  Moatsn  vttd  Jungweinen  die  Store  meist  lioch  «ar,  j^ng  die* 
sdbe  pemlidi  frtth  erheblich  sorück,  so  daß  schon  im  Januar  und  Febmar  Weine 

mit  recht  geringen  8ftnremengen  eingeliefert  wurden. 

Im  Einklang  hiermit  steht  der  oft  ziemlich  hohe  Milclisäuregehalt.  welcher  bis 
zu  0,248  g  in  lüü  ccm  ansteigt  und  auf  die  Spaltung  ticr  Äpfelsiiure  zurückzuführen  i«t. 

Wenn  auch  die  Extraktzahlen  stets  über  der  Grenze  Ton  1,6  liegen,  so  kommen 
doch  einige  nahe  an  dieselbe  heran.  Niedrige  Extraktgehalte  sind  durah  den  Mnen 
von  uns  sdum  frfibw  bei  peronoeporakranken  Weinen  beobaobtet  worden.  Zweifelke 
haben  Ifikroorganismen,  welche  in  Weinen  ans  peronosporakranken  Tranben  bseondeis 
gut  gedeüien,  Extrsktbestandieile  verbraucht.  Eine  Ansahl  der  eingesandten  Proben 
war  denn  auch  trflb  und  schwierig  blank  zu  erhalten 

In  drei  Fällen  gehen  die  Extraktreste  unter  1,1  bezw.  1,0  herab  und  swar  be- 
tragen die  Werte  bei 

Nr.  8  Bischofäheim  Ü.082  bezw.  1,044 
„  12  Gertweüer  0.952  „  0,899 
.13       ,  1,086    .  0,992. 

FOr  lUnersIstoiTo  wurden  in  2  FSlIen  niedrige  Werte,  und  swar  0,142  ond 
0,139  erhalten. 

Das  Verhältnis  von  Glyzerin  zu  Alkohol  schwankt  von  6,95  :  100  bis  12,18  :  100. 
Der  niedrigste  Säurcresl  nach  Möslinger  beträgt  0 -lO'),  Hegt  also  noch  erhebUch 
hSlMr,  wie  der  von  Moalinger  aufgeatellto  Miuiwalwert  von  0,28. 
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16 
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Gemarkung 
nnd  I^gB 


Itodunart 
und 


Avolehfiin,  iMt-h     Kidk  und  Lehm- 
rere  Lagen  1  boden 


•  Flnkenberg 

(b««teLage) 

„  verechied., 
bessere  Lag. 

Lagern 

„  Kiiuziintore 

Laguu 

MolabeiiDiFelMii. 


BoBheini,  Ober 
Woinfrarten, 
gilt«  I,ago 

Bisohofäheim, 
nrinuto 

1411(6^  BImI16 

.,  halb  BerR- 
reben,  balb  Re- 
ben der  Ebene 


Q«ftiraUer, 

Hinter  der 
Kirche 

j,   fiatbrod  □. 
Spieß 

^  Heiligea- 
bnumen, 
gnt»  Lage 

BemliArdsweiler 


DwDlMcb,Mittal- 


KlMbUf,  KlMbw- 

l>Hfa,giitoIit(a 


Kalkboden 

Kalk-  and  Lehm- 
boden 
Lehmboden 


Scliwerer  Lebm- 
end  Kalkboden, 
wenig  Pflnfning 
Schworer  Kalk- 
boden, etaUdflnger 


Miltelücbwerer 
Lehmboden,  got 
gedttngt 

Kiesbodi'ti  Ik-zw. 
Lebmbodeu 

Schwerer  Tombodon 


Knipjicrli-,  Snßling 
a.  a. 


Knipperle 

nnd  Ripsling 

Kuip]H.*rle,  Burger 
u.  a.*) 

Kiiipf«ria,8jlvan^au- 
Ubb,  Clffsar  n.  •. 

Kiiipperle,  Bargor, 
SQßling,  BiachofB 
heinier  Lamper  a.  a. 
BieaUna,  VeitUner, 
BbeibMiber.Biirter 

Zwicker 


'/»Bleehoftiheim.To 
ta^ftt«  '/»Kaipperl« 


So» 

«i.  B.  Tokaj. 

Biachofeheimer 
Tokayer 
IMvane 


Beobachtete 
Krsokhetten  und 

Scbidlinge. 
Mittel,  die  da 
gegen  angewendci 


Kalkhaltiger  Lehm, 
8fadld6nger 


RleBling  0.  a. 


Meist  Knipperlo, 

ferner  Bo^r, 
Sylvaaer  Lamper 

•» 

(Jemiacht 


Zur  TT  i'f  <■  von  Pe- 
ronoäpura  befallen, 
weder  geepritst 
noch  gaachwefelt 
Keine  Kraakbeiton 


Teilweia»  von  Pe- 
ronoapom  befiallen 

niclit  gtüttpritzt 

Koiue  Kraakbeiten 

Bliickrot 


Zeit  der  Laae 

und  Tiewliaffeiilioit 
der  TraiilK-ii 

i,Art  der  Faale) 


.1  g  j= 
>>.£  & 


Oldiam  u.  Peronu 
apore,  2  mal  geei 


»pr. 
U 


Sauorwunxi, 
feapritat 


Zur  BMMle  geaand 


Tmaben  geeoiid 


GrOßtenleUe  geeund 


4.  Oktober 
nicht  geiu  leif 

Teilweieo  reif 


25.  iSoptoniljer 
mm  geringen  Teil 
nicht  gun  reif 

2r,.  11,  37.  Si'pt, 
reif  und  g^'niiud 
;!.  Oktol.er 
gaaaud,  aber  nicht 
völlig  Mif 

XnabOD  s.  Tail  fiial 

m 

n 
* 

Trauhon  meist  an- 
geCaalt,  19.-26.  Sept. 
geherfastet 

n 

6.  Oktober 


Nelicl 


iß 
0.5 


lOOTi 


Juni 


Juli 


Jan. 


Marz 


Des. 
1905 


Feb. 
1906 


Mov. 
1906 


Et  ODthMten  nufeidem  Kalk  (OaO):  Kr.  1)  0,0163.  —  3)0,0126.  —  8)6,01tL  —  4)0,013». 
«        ^  »  llagneais(llgO}:   ,  l)  Q.0167.  ^  3)  QittiaS.  -  3)0^0141..— 4)0,0170. 


5}  0,0143.  — 
6)6i01S9.— 
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Jahres  1905. 
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—  7J  0,0134.  —   11)  Ü,01Ü2.  —  12)  0,0213.  —   13)  Ü.0157.  —  14)  0,0140.  —  16)  0,0183. 

—  7)  0,1014t.  —  U)  0.0137.  —  19  0^14».  —  18)  0.0128.  —  14)  9fili%  —  15)  0,0165. 
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hang. 


deutschen  Zollgebiet  im  Kalenderjnhr  190<>'). 


If  eogA  den 

V«nekiiitt 

Die  Meuge  des  VerecliniU  Weines  und  -Mosii  s  (Spalte  7—8) 
verteilt  neh  «af  die  UerkuDftaUttder  iäpalt«  9—17)  in 
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meng«  d.  rer- 
scbttittWM« 
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(Sptltot—S 
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Ergebnisse  der  amtlichen  Weinstatistik. 
Berichtsjahr  1905/1906. 

Teil  IL 

MottitaltelfMdie  llntorsuebHngeii. 

Berichte  der  beieiligten  UnterauehangAiiellen,  geaiiinmeU 
im  Kaieerlichen  QeBandheitsanite. 


1.  Pronflen. 

Bericht  der  anochenii!<rh<>n  V(>r;:nrh?(itation  Qeieenheiin  a.  Rh. 

Ur.  V,  TOB  der  Heide. 

Das  Jahr  1906  war  für  den  Weinbao  im  allgemeinen  nicht  günstig. 

Im  Rbeingau  kam  die  liebe  mit  pnt  ntiPgpreiflem  Holze  in  «Ion  Winter,  während 
man  an  der  Mosel  infolfic  <h'r  verliccrcndcn  Wirkung  der  Bialtfallkrankheit  im 
Jahre  HMlß  große  Beaorgniti  Ju'pto,  die  pich  zum  Glück  nicht  bewahrheitete. 

Im  Frühjahr  wurde  vereinzelt  über  Frostschäden  berichtet,  die  Rebe  erholte  sich 
je<looh  bald  wieder.  Die  Peronoepora  erschien  sehr  bald.  Im  Rheingau  trat  de 
anfang»  verheerend  auf,  ao  daß  nan  auf  das  SdbHmmete  gefaßt  war.  Infolge  der 
elntretmiden  IVoekenhmi  Tenehwand  sie  jedoch  altmihlidi  wieder,  und  der  Winier 
konnte  noch  auf  eine  gute  Ernte  hofiltn.  Da  die  Rebe  «ehr  langsam  durch  die  Blüte 
kam,  richtete  der  Hcitwnnn  großen  Schaden  an,  der  Sauerwunn  fand  ebenfalls  sehr 
günstige  T..eben8bedingungen,  und  so  kam  es,  daß  im  Rheiugau  faRt  von  einer  Miß 
ernte  berichtet  worden  mnß.  E??  wwrde  nur  der  7.  Teil  der  vorjnhrigen  Ernte  eraielt. 
Während  190'»  von  196')  ha  im  Ertrag  stehenden  Wi'inlxTfren  75036  hl  geemtet 
wurden,  betrug  im  Berichtajahre  die  Ernte  nur  10791  hl,  darunter  sind  133,5  hl 
Rotwein  von  25  ha  Weinbcrgsland.  Es  wurde  V«  bis  Vto  des  vollen  Herbstes  geerntet. 
Die  Qualität  der  Traobmi  war  gut  bis  mittel;  doch  neigen  die  Jungwebe  sehr  sun 
Bahn  werden. 

Ad  der  Moael  lagen  die  Veriiftltnisae  günatig.   Durdi  den  Toijibrigau  Sehaden 

l>elehrt,  begannen  die  Winzer  frühadtig  su  apritaen.  Ks  wurde  so  fleißig  ge;:pritxt, 
daß  die  W^einbergo  mehr  blau  als  grün  auBPahen;  es  erscheint  mir  '■-.i  jlv  h  ob  eine 
solche  intenfiive  Behamlliinp  mit  Knpfrr  dem  Woinfifock  tiiul  doni  Hoden  nicht 
allmiihlich  ediiidlich  werden  kann.  Da  «ler  Heu-  und  Sauerwnrm  keinen  großen 
Schaden  auriciitete,  so  konnte  an  der  Mosel  eine  gute  Mittcicnite  erzielt  werden. 
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2.  Bayern. 
A.  Ueterfruken  und  Asohaffenberg. 
Bericht  der  Inndw.  KreiBTereachaetfttlon  Wanbarg.  Direktor  Dr.  Th.  OmIb. 

Noch  Helten  hat  wohl  ein  Weinjahr  so  große  Enttäuschungen  gebracht,  wie  da« 
Jahr  1900.  Im  Anfange  atjind  nlles  herrli'h.  dio  gefÜrchteten  Frühjuhrsfröst«  blieben 
aus,  die  Rfben  (iutwickelten  sicli  zur  KreudL'  des  Weinbergsliesitztr.s  nufs  .scliönste, 
ein  saftiges  Cirün  !»chiuückte  die  junge  Vegetation.  Da  plötjtlicli  hielt  in  ungeahnter 
Helligkeit  die  bo  verderbenbringende  Peronoepora  zum  Schrecken  der  Weinbergu- 
bflflitaMr  ilmu  IHnsug.  In  nnhdnlichw  BcbiusUigkeii  Tarbfeitete  aidi  dleae  RtbwudM 
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von  BSaU  m  Bl»tt>  von  G«aehmn  in  Geadidi),  hA  ao  vulni  Wonbergw  die  Anaridit 
auf  «in»  Ernte  vollatändig  vemiditoMl. 

In  manchen  Weinbergen  mag  wohl  auch  ein  schlechter  Verlauf  der  Blüte  infolge 
Ai>röhren  die  Urpache  dur  Mißernte  fjewesen  sein,  wie  di*»9  z.  B.  bei  einigen  jn't  Uics- 
linptrauben  bestockten  WVinbcrgen  (in  der  rinfiegend  von  Würzburg)  btiotutchtel 
wnnie;  übgeseheii  von  solciu-n  vereinxelten  Fällen  muß  aber  die  Mißernte  im  fräuki- 
scheu  Weinbaugebiete  in  erster  Linie  auf  Konto  iles  furchtbaren  Umt^icligreifeue  der 
PeroDoepoia  vitiool»  geeetst  werden,  und  swer  war  es  nunentUoh  der  BebU  der  CSe* 
aeheine,  der  jungen  nSubehen«  welcher  —  die  log.  Lederheerenkrenkheit  enengend  — 
den  Bmte»na&U  bedingte.  Die  LederbeerenkmiUieit  verarsMbte  edion  tan  Jahre  1905 
in  einigen  Beorken  des  frftnkiwshen  Weinbangebietee  empAndlicfaen  Schaden,  in  bo  all 
gemeiner  Verbreitung  und  in  ao  heftiger  Form,  wie  die  Lederbeerenkrankheit  im 
Jahre  1906  aufgetreten  ist,  liat  man  sie  jedoch  bin  jetzt  noch  nicht  beobachltit.  Es 
i-t  dalier  auch  begreiflich,  wenn  der  friinki(<che  We-r^cT^bbeMitzer  gegen  ein  demrtigeti 
Auftroteu  der  Peronoepora  im  allgemeinen  nicht  gewapj>net  war.  In  gleich  ver- 
heerender Weise  trat  die  Peronoepora  aber  nicht  oiir  in  Frauken,  sondern  im  ganzen 
dentadMn  Weinbaugelnete  auf,  flberall  enormen  Schaden  venmadiend,  ftberall  dem 
WTeinbaa  dne  empfindlidie  Wunde  eofalagend. 

Die  ümche  dea  ao  Iftvohteilidien  XJm^greifene  der  Peronoepora  iet  zu  auohen 
in  den  Wltternngsverhaitoieeen  der  Monate  Juni  und  Juli,  wo  nblraielie  Gewitter 
regen  und  Nobel  bei  durchsehnittlich  warmer  Temperatur  die  Weinberge  beiw.  die 
Rebetöcke  (Blätter  und  Gescheine)  feiiclit  erhu  ltt"n,  m  daß  von  der  Natur  Ikdingungen 
geschaffen  wurd«i,  die  der  rapiden  Vermehrung  der  Peronospora  uogemeiu  fördor 
lieb  waren. 

Diejenigen  Weinbergsbesitaser,  welche  zur  Verhütung  der  Krankheit  keine  Gegen- 
nwlki^el  angewendet  haben  (Spritim  der  RebetScske  mit  Kupferkalk-  oder  Knpfereoda* 
BrQhe),  hatten  durchweg  totale  lUfiemten,  wogegen  diejenigen  Weinbergebediaer, 
wddie  ilue  Bebeldcke  durdi  Spritien  mit  Rupferbrflhe  gegen  den  Krankhmte- 
|Nhi  nach  Kräften  achtttiten,  keinen  derartigen  Mißerfolg  hatten.  AUardinge 
nuiß  dabei  erwähnt  werden,  daO  nur  derjenige  Weinbergabeflitzer  einen  Erfolg 
bei  der  Bekämpfung  der  Peronospora  haben  konnte,  welcher  2Ur  rechten  Zeit, 
d.  h.  noch  vor  dem  Befalle  der  Tranben  durch  den  Pilz,  spritzte;  denn  düa  Beitänben 
des  Rebptockes  mit  Kupferbrühe  ist  kein  heilende«,  sondern  ein  vorbeugendem  (pro- 
phylaktisches) Mittel.  Es  ist  daher  auch  erklärlich,  daß  es  im  verflossenen  Perono 
epomJahre  sehr  häufig  vorgekommen  ist,  daß  trotz  sogar  dreimaligem  Spritatti  der 
Erlbig  kein  beftiediginider  war;  der  Grund  lag  eben  darin,  daß  man  nicht  rar  richtigen 
Zeit  epritste,  eondem  die  einednen  Beepritsungen  erat  Tornahm,  ab  die  Sporen  des 
Kxaokheitapiliee  bereite  ihrea  Keimeddanch  in  dne  Innere  dee  Pflamenteilee  geeendi 
hatten.  Da  es  bei  der  Bekämpfung  der  Peronoepora  mittele  Kupferbrühe  darauf 
ankommt,  die  bei  der  Keimung  der  Sporen,  der  eog.  Konidien,  eich  bildenden  haut- 
losen und  daher  emp6ndlichen  Gebilde,  die  sog.  Znoxporen  oder  J^chwnrmsporen,  zu 
löten  —  denn  der  Pilz  selbst  wird  durch  die  Ku]4'erbrühe  nicht  getütet  — ,  so  ist  e« 
eiuleuchtcnd,  daO  man  die  Reben  spritzen  muß,  ehe  sich  der  Pilz  auf  betw.  in  der 
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PAniuw  entwickelt  hak  Hat  man  durch  frühmitigee  Bpritwa  dafür  igMoigt,  dafl 
Blätter  und  Gescheine  mit  einem  Hchwacben  Kupferbelag  behaftet  sind,  von  welchem 
sich  in  dem  aufliegenden  Regen  (ukr  Tautropfen  —  bei  Trockenheit  erfolgt  eine 
Keimung  der  Peronospora-bporcn ,  also  eine  Ver1>rcitiuig  der  Kninkhfit  ohnehin 
nicht  —  eine  hinreichende  Menge  Kupfer  stur  Tulung  dt-r  SchwärinsjH)ren  Un-i, 
so  wird  der  Schutz  ein  wirksamer  sein.  Wirksam  ist  er  aber  natürlich  nur 
für  die  bernte  fothKodeiien  geaprititen  Triebe;  alle  nachgewadmaMi  Triebe  tnüMm 
für  Bich  wieder  gwdiattt  werden,  ao  d»Ü  ako  ein  dfiterea  Boetinben  der  Reben 
notwendig  iak  Je  nachdMi  daa  Naehwachflen  der  Triebe  nwob  oder  langiam  erfolgt, 
ist  dos  BeB{vitaen  in  enlapreoltend  kikmen  oder  etwaa  Ui^geirea  Fristen  au 
wiederholen. 

In  dem  Peronoepora  Jahr  1906  war  e«  für  einen  wirksamen  Schutz  notwendig, 
noch  im  Mai  zum  ersten  Male,  etwa  Mitte  Juni  zum  Tiweiten  Maie,  JSnde  Juni  anm 
dritten  Male  und  im  Juli  zum  vierten  Male  zu  spritzen. 

In  normalen  Jahren  mag  für  Kranken  ein  viermaliges  Spritien  der  Ifeben  wohl 
nicht  notwendig  »ein,  die  Jahre  11)05  und  lOOti  Imhen  aber  gezeigt,  daß  unter 
Umständen  ein  »ehr  frühaieitigeä  und  öfteres  Spritzen  zur  mögiicbeltin  Unter» 
drUekung  der  KrankheU  unerUtOlioh  iit. 

Sehr  atnrend  fDr  die  Peioiioapora-BekArapfung  waren  die  häufigen  Regengüsse, 
duroh  welehe  vielfach  biaob  auigeftthrle  Bcspritzongen  noch  vor  dem  Eintroeknen  der 
Brtthe  an  den  Pflanientmlen  wieder  mehr  oder  minder  abgewaadien  wurden.  Da  wo 
Regen  daa  aaebM  vonganommeiie  Spritien  atorte,  hat  natttrlicfa  bakfiget  dne  Wieder' 
holung  der  Bekämpfungnarbeiten  etattauflnden,  wenn  eine  befiiedigeode  Wirining  dea 
Spritzen.«  eintreten  soll. 

Auch  im  Jahre  1906  konntu  man  wieder  beobachten,  daß  besondere  die  feuchten 
Niederungplagen  unter  der  Pernnospora  litten,  wfihren<l  die  luftigeren  Höhen  nnd  die 
trockenen,  steinigen  LtOgen  nicht  in  gleichem  MaUe  unter  dieser  Krankheit  zu  leiden 

hatten. 

Oidium  trat  in  besorgniserregender  Weise  nicht  auf.  Vereinzelt  wurde  der 
Sanerwurm  konstatiert. 

Die  vom  Berichterstatter  gemachten  Beobachtungen  mit  dem  Sonnenechein-Aato- 
graphen  zur  Meeeung  der  Sonnenschdndauer  (vom  17.  April  bis  ram  Tinge  der  Leee), 
eowie  die  Beobachtungen  mit  dem  Regenmeeeer  (im  gleichen  Zeiträume)  ergaben  nach- 
atehendea  Beeultat  (dea  Vergleichee  halber  eeien  auch  die  dieebezüglichen  Kotierungen 
in  den  beiden  Vorjahren  mit  angegeben),  i.  Tabelle  8.  107. 

Die  Monate  Juni  und  Juli  zeigten  relativ  wenig  Sonnenechein,  weeentlich 
weniger  wie  in  <len  beiden  vorhergehenden  Jahren  ;  dagegen  zeigten  sich  der  Augnat 
und  September  als  gute  Kochmonate.  Hätte  die  Peronospora  nicht  so  furchtbar  ge- 
haust, so  würde  der  1906  er  sicherlich  ein  vorzüglicher  Jahrgang  geworden  sein.  In- 
folge der  genannten  Rehkrankheit  wurde  nicht  nur  die  (i\iantit:it,  sondern  auch 
die  Qualität  ungünstig  beointUißl,  je  nach  dem  Grade  des  Auftretens  des  Scbiullings 
in  dem  betreffenden  Weinberge. 
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Jahr  1!I0B 

Ja 

hr  lüü 

Jahr  l'M4 

i:k)uueuBcfaeiQ- 

SonoenscbeiD- 

Regen- 

Sunnenacheia- 

dwuv 

dauer 

menge 

da,uer 

Stdn. 

Min. 

mm 

Stdn. 

[_Min. 

mnj 

Stdn. 

Min. 

nun 

Von  17.  bb  End»  April    .  . 

71 

ao 

9,8 

44 

50 

5,6 

75 

15 

11,7 

Im  Mfloato  H>i  

168 

10 

189 

10 

4,5 

204 

50 

ov^ 

„        „  Jimi  

165 

2 

44,5 

241 

35 

3(),7 

239 

50 

39,1 

»        n  Juli  

177 

:\o 

81,9 

270 

15 

80,0 

281 

12 

6,6 

„        „       AnguBt  .... 

221 

4 

51,2 

189 

34 

6Ü,1 

224 

40 

.■»2,3 

„       ,      Septombor  .  .  . 

180 

40 

51,4 

79 

20 

51,6 

122 

35 

66^0 

Vom  1.-1«.  Oktober    .  .  . 

33 

50 

77,8 

5ö 

0 

1  96 

5 

7.1 

n  20.— 31.       „  ... 

23 

30 

lOfit 

n 

81«,« 

Die   am  Bcoliachtuntrsort« 

67,«*  Ctechsle 

76.6*  Oechflie 

le 

(Hiut.  Uohbug,  DonlwestL  Ab- 

und  1,17%  8«tira 

and  0,77%  Sioie 

und  0,9%  Saure 

baug)  gozognnen  RylvaoorTAHl- 

(die  Beben 

ben  zeigt«  ri  i  <  i  f^opfendehiiiig 

haben  anter  der 

und  U»)bbogeiucbiiitt: 

Peronoepora 

gelitten) 

Du  Untaranohung  MtomiiMr  nnvuyovmw  frSukiMher  lUmto  wt 

in  beigegebener  Tabdle  susammengestellt;  die  Zahlen  bezüglich  Oechäle- Grade  und 
Säaiegehalt  bewegten  sich  bei  den  untersuchten  Mosten  in  naehfo^nden  GienMU: 

Gnde  Oedule:  von  52,5   bia  103,3°, 

flim«:    ,     0,6270  bi»  1,84%. 

Die  Hoste  der  beMsrao  LagNi  aeigten  durdwduiittlidi  80—90*  Oechde  tind 

rirka  1,0— 1,1" 'o  Säm«;  mittleies  Gewächs  zeigte  durchschnittlich  70—80«»  Oechwle 
und  1.0-  1,2^/0  Siiure;  geringere  Lagen  und  Sorten  zeigten  durdischnitUidi  hb — 66 
Oechale  und  1,1—1,4%  Säure. 

Eine  bei  der  1906  er  Ernte  vielfach  genaachte  Beobachtung  war,  dafi  die  Trauben- 
beeren  ziemlich  dickpchalig  wnren;  Hie  Beeren  lieferten  daher  in  diesem  Jahre  auch 
vielfach  weniger  Most  wie  in  den  Jahren  mit  normaler  Ausbildung  der  Frucht. 

Nach  den  vorliegenden  analytischen  Zahlen  und  nach  i^oiintigen  Anzeichen  zu 
schließen,  wird  der  15)06 er  Frankenwein  —  von  den  geringen  ."^uchen  abgesehen  — 
ein  brauchbarer,  guter  Mittelwein  von  ang.  Mehmcr  Siiure  werden.  Wenn  der  Jahr 
gang  1906  auch  keine  aug.  „Spitzen"  aufweisen  kann,  ao  sind  doch  io  verHchiodenen 
mHunalerlBn  Lagen  Frankens  Webe  gewad^sen,  wdehe  wegen  ihrer  hervorragenden 
Qnalitit  von  Kennern  gesucht  sein  werden. 
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B,  Pfalz. 

Beriebt  dor  land wirterhHrtlich(>n  Kreiflvt  rBachsstation  Speyer. 

Prof.  Dr.  Hulouke. 

Die  eipennrligon  Verhiiltnipsp .  welche  die  Kresrenz  rU'«  Tnhrfp  1906  in  ver- 
schiedenen Weinbansjebieten  DeutPcItlands  nicht  nur  in  liozup;  auf  die  Monge,  sondern 
auch  in  beziig  auf  die  Beschaffenheit  bo  ungünKiig  bcHnnihißl  haben,  nind  mr  (icnüge 
bekannt;  wurden  andi  bei  den  leUteu  Beratungen  der  KommiBsion  für  amtliche 
Weinetatistik  in  Hdlbrann  sditeoB  der  Vertreter  der  einnlnen  Weinbaabeiirke  tio  er- 
Mhfipfend  dargelegt,  daß  ein  niherea  Eingehen  auf  dieee  Verbflltnime  für  die  Pfab 
nicht  mehr  «irford«iriiob  erechdnt.  Nar  so  viel  sei  an  diesw  Stelle  bemerkt»  dafi  be- 
sonders  die  Pfalz,  dieeee  Dorado  des  Weinbauer,  (hirch  die  Ungunst  der  Verhältnisf« 
dos  Jahres  1906  in  hervorragendem  MaOo  betroffen  wurde  und  daß  mit  verhältnis- 
mäßif;  f»erinf»pn  An^tiahmen  der  Zustand  der  mit  Wein  hobanten  Fläche»  zur  Zeil  des 
Herbrtles  ein  so  tn>8llo8er  wnr,  wie  e8  sich  die  iiitesteii  Weinbauern  nicht  erinnern 
konnten.  Was  die  hier  allein  in  Betracht  kommende  Qualität  der  Pfälzer  Moste  des 
Jahre*  1906  anbdangt,  so  mußte  durdi  den  gemeinsamen  Anatnrm  der  gefihrlidieten 
Feinde  des  Weinbanea,  wie  Peronoepora»  Oidium,  Heu-  und  Banerworm,  deren  Ent- 
wicklung ihrerseits  wieder  durch  die  abnormen  WikternngsrnfaUtnisse  des  Jahres  1906 
bemnden  hegfinatigt  war«  neben  der  Quantität  ftudi  die  Qualität  der  t906ftr  HiMte 
in  der  denkbar  ungünstigsten  Weise  beeinflußt  werdtni.  Dieser  UDgilnsUge  KinflnQ 
wurde  noch  dadurch  verBtärkt,  daß  der  Abfall  (ier  Traubenbeeren  gegen  den  Herbst 
zu  ein  außerordenlHch  starkor  wurde  und  daß  zur  Vermeidung  noch  größfrer  Ver- 
luste an  Menge  in  vielen  (  ieinarkunpen  der  Pfalz  vorzeitig  geliert  »stet  werden  mußte. 

Unter  der  EinwirkunR  allor  der  vorerwähnten  Verhältnisse  gestaltete  sich  der 
Jahrgang  liH)t;,  insoweit  die  (Qualität  der  Pfälzer  Moste  in  Betracht  kommt,  zu  einem 
wahren  Zerrbilde,  dessen  ganze  Abnormität,  die  sich  bis  zu  Mosten  von  39"  Oechslc 
und  24:Voo  Saure  versteigt,  in  den  Zahlen  der  untersaditeu  Moste  auf  das  deudiefaste 
«am  Ausdruck  gelangt.  Von  Intmeae  dfirfte  noch  die  Bemerkung  sein»  daO,  was 
biBb«r  noch  niemala  vorgekommen  ist,  versohiedene  von  den  untersuchten  Mosten 
nicht  aimebUe0lich  aus  bestimmtsn  T^ag^n  dieser  oder  jener  GttOMrkung  etamm«i, 
sondern  das  durehschtiitt!-'  he  Ergebnis  der  ganzen  Gemarkung  daieleUen.  Was  das 
endgültige  Ergebnis  des  Jahrgangs  1906  sein  wird,  d.  h.  in  welcher  Beschaffenheit 
uns  die  fertigen  Weine  diefes  Jahrgangs  entpepen  treten  werden,  läßt  «ich  zur  Zeit 
noeh  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen,  auf  eine  zufriedinstellende  (^uaHt.<it  der  un 
verändert  gebliebenen  Weine  des  Jahrgangs  1Ö06  kann  aber  im  Hinblick  auf  die 
konstatierte  Beschaffenheit  der  Moste  fOr  die  mittleren  ond  kleineren  Lagen  der  Pfals 
wohl  nicht  gerechnet  werden.  Man  wird  audi  kaum  in  die  Lage  komm«Q,  sich  mit 
dieser  Frage  in  nennenswertem  Umfange  lu  besdiiftigen,  denn,  was  an  Weinen  ans 
mittleren  und  kleineren  Lagen  übwhaupt  vorhanden  ist  —  und  dies  ist  wenig  genug 
—  kann  im  Hinblick  auf  die  abnorme  Zusammensetzung  der  1906er  Kreszenz  un- 
verändert  nur  in  wenigen  Fällen  zum  Konsum  gelangen.  Die  stAlistische  Ausbeute 
wird  unter  diesen  Verbälinissen  auch  nur  eine  sehr  bescheidene  bleiben,  denn  es  wird 
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schwierig  sein,  Proben  von  voWig  unverindert  gebliebenen  Weinen  des  Jahrgangs  1906 
tm  mittlenn  nnd  kleineren  Lagen  in  der  erferderiiehen  Menge  m  beeohaffen. 

Dafi  ein  Jahrgang  von  m>  abnormer  Besehaflbnheit,  wie  sie  der  Jahniang  1906 
wigt»  ein  Jahrgang,  der  im  Laufe  mnea  Jahrhunderte  vielleieht  einmal  oder  iweimal 

zu  verzeichnen  iHl,  in  seiner  Ausnahmestellung  keine  Verwertung  für  den  Aushan  der 
WcingesetzgehuDg  finden  kann,  liegt  nuf  der  Hand.  Ebenso  dürfte  es  gel)uten  et^ 
schtinon,  hoi  der  Aiiwondung  des  lios^tohcndt'n  Weinge^etze«»  auf  den  abnormen 
Chaniklcr  (Ich  .Iiihrg;iii<js  1906  eine  gewisse,  pclh^tvereländljeli  innerhalb  der  (Jrenzpn, 
welche  durch  den  Geist  des  Gesetzen  gezogen  i^ind,  gelegene  Rücksichtnaiimc  walten 
zu  lassen.  Es  steht  außer  Zweifel,  daii  eine  tat»ichliche  Verbesserung  der  Moste  des 
Jahres  1906  in  vielen  FilIeD  im  Widentreite  mit  dem  Wortlaute  des  Weingeaetsea 
steht  nnd  an  einer  KoUialou  mit  dem  letxtMen  fahren  kann.  Aia  ein  legaler  Auaweg 
ans  diesem  Zwiespalt  wurde  deahalb  onaersrite  auf  Teraohiedene  Anfragen  hin  der 
Rat  erteilt,  die  Most«  des  Jabrss  1906  vorerst  unverändert,  oder  hfichatsns  mit  einer 
kleinen  Menge  Zucker  vernetzt,  vergoren  zu  lassen  und  dann  das  hieraus  re«>ultierrnde 
Produkt,  in  dem  sich  der  hekaiinto  Siiureriickpntig  durch  Umbildunf;  der  A])fe]säure 
in  Milrhsäure  bereits  vollzogen  Imheii  würde,  einer  Verbesserung  im  Sinne  des  §  2 
des  Weingesetzes  durch  Uiugärung  mit  der  zuliissigcn  Menge  von  wässeriger  Zucker- 
lösung,  insoweit  eine  solche  Verbesserung  überhaupt  dann  noch  notwendig  erscheinen 
w&rde,  SU  unterwerfen.  IMeeer  Vorsditag  steht  swar  in  Widerspruch  mit  dam,  von 
mir  selbst  wann  unteratütsten  Antrage  einer  leilliohen  Beeehrlnkmig  der  Oinmg,  allein 
der  Jahrgang  1906  bildet  eben  in  dieser  Richtung  eine  seltene  Ausnahme,  und  ich 
hege  keinen  Zweifel,  daß  sich  für  den  Fall  einer  Berücksichtigung  des  besprochenen 
Antrages  nicht  unschwer  Mittel  und  Wege  finden  lassen  würden,  einer  derartigen 
Auannbme  Rechnung  zu  tragen,  ohne  die  Hegel  zu  beeintrÄchtigen. 

Im  übrigen  geben  mir  auch  die  ungewöhnlichen  V<?rhältni8Re  des  Jahres  19Ü(J 
keinen  Anlaß,  den  von  mir  von  jeher  vertretenen  Standpunkt,  daß  den  Mostnnler- 
suchungeu  ein  besonderer  statistischer  Wert  im  allgemeinen  nicht  zukomme,  aul'iu- 
geben,  oder  entsprschend  su  modifisieren.  Ich  hin  nidit  imstande,  ans  der  vor- 
genommenen Untarsodinng  der  Moste  des  Jahres  1906  die  Art  der  Bnlwickhii^  der 
letsteren  su  Weinen  nur  mit  einiger  Sicherheit  voraussuaagen  und  beschrinke  mich, 
wie  higher,  darauf,  nachstehend  eine  gedrängte  Ubersiebt  der  von  uns  untersuchten 
Moste  des  Jahres  1906  in  bezug  auf  die  konstatierten  spezifiscbeD  Gewichte,  oder 
Oecbsle-firade,  den  (Jehalt  am  Gesanitsniire  und  an  Mineralstoffen  zu  geben. 

Im  ganzen  gelangten  von  den  IDOöer  Monten  aus  dem  pffilzischen  Weinbau- 
gfliiete  202  Proben  zur  Untersucliung.  Die  BeKlimmung  dos  speziiischeu  Gewichte«, 
abgekürzt  in  Oechsle  Grade,  sowie  die  Bestimmung  der  Gesamtaäure  wurde  in  den 
simtlidben  202  Proben  ausgeführt.  Außerdem  wurden  in  28  Proben  der  Gebalt  an 
Mineralatoffen  nnd  bei  22  Proben  die  Alkalität  der  Asche,  auagedrfiekt  in  com 
Normalalkali,  ermittelt  In  8  Fkoben  wurde  auch  die  Qesamtwmnsteinsänrs  bestimmL 
Eine  übersichtliche  Zusammenstellung  für  die  Hpozifischen  Gewichte  =  Oechsle- 
Grade  ei^bt,  datt  von  den  untersuchten  202  Moeiproben  0echsle>6rade  konatatiert 
wniden: 
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unter  40»  bei   6  Prallen  =  2,5% 
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202  l'rolK-n  —  100,0%. 


Charakteristisch  für  die  Moste  de«  Jahres  1906  ist,  <laü  fast  :^4'yo  aller  unter- 
suchten Prohen  (frperf*n  .^.S%  im  Vorjahre)  OO'^Oechsle  nicht  übersteigen,  diß  r:i.  8Vg% 
(im  Vorjahre  0)  zwisclieii  40»  und  50^  Oeclisle  uiul  2'/t%  =  5  Prohcn  sogar  unter 
40»  Oochsle  liegen.  Anderseits  sind  es  nur  5  Proben  von  den  unt«rMUclit«ii  Probtsn, 
welche  iwisoben  91 '  und  100**  Oediele  Uegen  und  nur  1  Probe,  welche  100*'  Oeohsle 
fibenehnitet  Im  Voi^«hre  lagen  ca.  12%  in  ihren  speiiABohen  Gewichte  swischen 
900  ^  120«  Oedule. 

Besflgjidi  des  Gehalte«  der  ontenochten  Moste  an  OeBamteftute  ergibt  dne 
Xfanliehe  Oberaieht  folgendes  öharakteriatiBehe  Bitd. 

Ba  zeigten  Ton  208  unteTanehten  Moeton  einen  Gehalt  an  frnen  Sftuien  (Oe- 
aamliiaare)  pro  100  com  Moet: 

unter  0,6  g  keine  Probe 
Ton  0,61  bia  0,90  g     2  Proben  =  1,0% 
,.  0,91       1,00  g   17      «    s=     M  „ 

„    1.10       I..'i0  g  105      „     =   62,0  „ 
.,    1,51    „   1,90  l;    42       „     =    20,8  ,, 
„    1,91    „   2.00  ß    24       „     =11,9  „ 
über  2,00  g    1 2  =     5.9  .. 

202  Proben  =  100,0%. 

Die  Toratehenden  Sfturenhlen  bedOrfen  keines  beeonderen  Kominentei«,  ans 
ihnen  Ififit  sich  der  CHinraktcr  der  1906er  Mo»te  und  die  Art  der  EinflÜK^e  auf  die 
letzteren  so  recht  erkennen.  Ist  es  schon  auffällig,  daß  von  den  untersuchten  202 
Proben  nur  2  Prohrn  =  1  "/u  xintor  O^/oo  f^ure  liefTPn,  so  ipt  ps  für  die  Benrteilunp 
der  MoRtf'  dos  .hihrcs  190(")  iiocli  vM  infftruktivcr.  duß  ihm  (in>a  der  unttTBUcliten 
Moste,  niimlich  lOö  Prolwn  =  52%  alkn-  untersuchten  Proben  einen  Säuregohalt  von 
11— 16*/oo  aufweisen  und  dai  42  Proben  ==21%  swisofaen  16  und  19*'/w  Slnre 
Hegen.  Weitere  34  Ptoben  sdgen  swiechen  19  und  20V«o  Sfture  und  selbst  Gdialte 
mit  Ober  20*/m  Siors  finden  sich  noeh  bei  12  Proben  =  6%  der  untennehtea 
Moste.  Dies  sind  für  Pfillxer  Moste  ungewöhnlich  hohe  Zahlen  und  es  sei  darauf 
hingewiesen,  daß  sich  unter  179  Proben  Mo8t  des  vorangegungeneti  .Talin  , ^  1905,  die. 
doch  sicherlich  nicht  von  bcf«onderor  Qualität  waren,  nur  eine  einzige  Probe  befand, 
die  in  ihrem  Gehalte  an  freier  Säure  über  15  »/oo  hinauaging.   Dabei  iftt  noch  zu 
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boKlokmobligan,  dafi  «in  niolit  nneriidblidber  Teil  dn  nnteiBaditen  Ifiwte  die  Jahre« 
1906  aue  auvgeapMMbenaii  QaeJitileligen  atammt  Voranegeaefet»  &mB  lidi  flberhaupt 

(las  erforderliche  ICateiial  f8r  die  statiBtlBche  Untersuchung  der  Weine  dea  Jahrgangs 
1906  wird  beRohaffen  lassen,  wird  efl  sich  bei  diesen  l'ntersuciiungen  «eigen,  wie  sich 
hei  diesen  hohen  Sauren  die  natürliche  SäureTerminderuDg  bei  der  Hauptgäiung,  wie 
bei  der  Nach<?ärunß,  p^eRteltet  hat. 

Die  Untersuchung  auf  MineralstotTe,  die  bei  23  Mostproben  ausgeführt  wurde, 
xeigt,  wie  andi  in  den  Veijahren,  nur  «erhiltaiamäßig  geringe  Sclnranfaingen.  Dar 
Oehalt  an  Ißnefaletoffen  bewegt  «i<A  nSraUeh  bei  den  28  Proben  awiwdien  0,364  g 
und  0,428  g  pn»  iOO  com  Unat  und  awar  entfidlan  auf  die  Gehalte 

von  0,250  g  bis  0,800  g  6  Proben  =  21,7  Ve 
,.  0,801  g  „  0,400  g  16     „     =  66,2,, 

flb»  0,400  g_8  Ä    8,1  „ 

28  Pmben  =  100,0Ve. 

Die  Moate  de»  Jahiea  1906  aind  demnaob  siemUeh  reidi  an  lUneiabtoffen, 
reicher,  als  in  den  Vorjahren  und  würden  trote  der  nooh  au  erwartenden  Weinalein- 

au8f«cheidung  durchgehends  den  durch  das  Gesetz  zugestandenen  Zusatz  an  wässeriger 
Zuckorlöeung  vertragen,  ohne  als  fertige  Weine  unter  die  durch  die  HuTulesrata- 
hekanntmachuDg  vom  2.  Juli  1901  feet^eeetzten  Grenzwerte  für  Miueralsiofle  herab- 
zusinken. 

In  ztemlieh  nahen  Beziehungen  zu  den  Gehalten  der  untersuchteu  Moste  des 
Jahiea  1806  an  Mineralatoflbn  ataht  die  Alkalitit  der  Aaöhe,  wetoho  bei  82  Moaten 
ermittelt  wurde.  Die  Aechenalkalitat,  att^gedrOekt  in  Kubileflentimetem  KormalallcaU, 
•tdlt  aieb  wie  folgt.   Bs  liegen  von  den  untennuditen  22  Moatan: 

unter  8,0  com  KoimaUikali  2  Ptoben  s  8,1% 
swiacben  8,01  und  8,6    „  „      18     „     s=  81,8  „ 

ftber  8,6»)  „  2    „     =    9,1  n 

22  Fkoben  =  100,0%. 

Anfittdem  wurde  noch  bei  8  Firoben  Moat  die  Geaamt^WeinateinaSui«  ermittelt 
pro  100  ocm  Wein  und  awar 

Ar  die  Probe  Nr.  82  mit  0,98  g 
„  „  „  Nr.  188  „  0,74  g 
„    „     „    Nr.  146  „  0,79  g. 

Zum  Schlüsse  ist  noch  zu  bemerken,  daß  auch  im  Herbste  1906  anstatt  des 
bewährten  Modus  der  Proboserbebaag  durch  den  WeiokontroUeur  für  den  Regiemnga- 
beairic  Pfak,  infolge  Verbinderang  dea  letiteren  dnn^  die  atarke  Inanaprncbnalmie 
•ritena  der  Gerichte,  die  BCoatproben  wieder  dnreh  die  Baigemmateramter  beaehafll 
werden  muAten. 


')  Jedoch  keine  Probe  Ober  8,7  ccm  Normalalkali. 
Ajb.  ».  d.  Kai«!tUchim  GeswidkwteBita.  Bd.  XXVIL  g 
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.Spritzen  iiut    v<>m  Wnrin 
MiirilelaiMT-  hefiitlen, 


briilie  und 
Soliwefela 


^  Österreicher 
ond  Riwlioft 

PortMgieMr 


I>ettenlt(xien  FnUHkOD 

Leichter 
Sandboden 

RiesliiiK 
Österreicher 
tt.  Uüllemlt 


litten  boden, 
StaUdOngaiig 


„  [>L*(ten 
Htfrxhciiiia.B., 

t 


I.ettenhoden 
Stsll  lind 
kOiisil.  Dünger 
•Schwerw 
LelitnWcKien, 
ätalidUuguug 


Lelitn  und 
.Sandboden 

I(«?ttrnl>()den 
KieeH  «nd 
Tonboden, 
StalMOager 


KaJkHtein 

bodfiu. 


("i^temicber 


Franken 


(>.-lerr. 


östemicher 


l'eronoBpora 


l'errni<)S)><>r:i. 
Hliiill  Spritzen 

mit  i^orde- 
laieerbrObe 


Lederbeer- 

krimklioit, 
l'eroDiispora. 
Spritzen  mit 
liordel.iiM'r- 
brülie  und 

ächwefeln 


."^priiii.'«  iirni.  I 
l'ernnoMii'ira, 
Spvit7,en  mit 
Bordelaiaer' 
br^be 

Fliri  ii^rwiH  III, 

reri.moHp'  irii, 

Oldiunt, 
S]irit7eii  luit 
Bitrdelui(ier- 
brühe 


wuriien 
auegebeert 


14  Sept, 
Warmßluie 

17.  Sept. 

18.  „ 

20. 

23.  (»kt  , 
Trauben 
gesund 


Weiß 


Hol 


I 


WeiU  (14,2 


(15,2 
7(l,<) 


H.|, 


"  I 


:s,r> 


80.  Sept. 


1 L  Okt. 


80.  Sept. 


Uii>!(inHti 
-e  Witte 
rang 


7t;.4 

Sollil-  TS,:') 

ler 


1,125 

i.o-.o 


Weiß 


:!],- 
t;!,i) 


l.OtM  0,^96 M 
l,44tl  — 


61,0 

63,5 

wo, 2 


88,5 


1,680 
1,660 


1  I 
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CtoauHrkiuif 


Herxheim  a.  ß.. 
Sommertal 


Berg 


Kirsch 
garten 


W«ld 


Schwan- 
acker 

8t«isUcbe) 


Ituiiflingen, 
Freodacker 


MOrzheimor 


Spaten» 
banm 


im, 
KahBit 


•  Ob.Ha8e- 

doro 


AhlmOhle 


Bodenart 

QDÜ 

DtLagoAg 


Lehmboden, 
KQnstl.  Ddnger 


Ton-  u.  Kiesel 

boden, 
KaostL  DOoger 


Lehiu  u.  Kalk 

boden, 
K<lnat].DflDS8r 

Sand  u.  Ton- 

bodcu, 
Künstl.  DOoger 

Suidboden, 
StalldOnger 


Letlnboden, 

Stalldünger 

Letteobodeo, 
KalkdfingaDg 

Lehmboden, 
StalldOngoag 


Kalkbodan, 
SuaidOngooK 


Schwerer  Tön- 
bod«ii, 
StalldflngBr 


Trsabao- 


ötteneicher 


Portogiescr 


öaterreicher 


Gvtodel 


er 


Onto&l  und 
Oitanricher 


Beobachtete 
Krankheiten 

uod 
Schldlloge. 

Witt*-!, 
die  dagegen 
angewetitiet 

wurden 


Springwarm 

Peronospora, 

Or.,!;n:n, 

Spntien 
mit  Borde- 

laiserbrflho 

Pcrünosiiora 
und  Spring- 
warm, 
Spritzen  mit 
Bordelaiaer» 
briUie 


Ferofioapora 
und  Sräer- 

wurm, 

Spritnen  mit 
Bord.ilaiscr- 
brUh« 


Zeit  der 
Lese  und  Be- 
«diaflteheit 
der  Trauben 

(Art  der 
Flui» 


SOi  flepfea 


20.  Sept. 


21.  Srpt,, 

Trauben 


AnüMif  Oki 


rorouo8i>ürii 
und  Sauer- 
warm, 

SpritMOimd 
86b 


Peronospora 

und  Baner- 

wurm, 
Scliwefeln  u. 
Spritzen 


Hea-  und 

Sauerwurm, 
roroiu>Bi>ora 
Ix'derl)etTri:'n- 

kratikhoit, 
Spritzen  mit 
Bordelaiaer 
brthe 


Anfang  Okt., 
Wenig  Fftule 

AoflugOkt. 


28.  S«nt. 
Traubeu 
nicht  ganz 
raif 


B.Okt^  Fftnle 
durch 
Sauerwarm 


2.  OkL, 
Gesund 

8.  Okt.,  Fäule 
dnndi 


Klima- 
tiscbeVer- 
hftUniaae, 
die  etwa 
auf  die 
Trauben 

ein- 
gewirkt 


FrOh- 
jahrs- 


Surke 
Nebel 


Bot 


Weiß 


70,0 


74,9 


69,4 


66,7 


57,0 
»5,7 
46,6 


53,5 

55,0 
0.6 


61,8 


;37,0 


In  100  ccm 

sind 
enthalten 


.s  p 

u  9 
CD 


1,275 


o,es5 


1.163 
1,075 
1,515 


l,6ö 

1.590 

1,685 

1,860 

1,875 
1,350 


•3  * 

es 


1,680 

2,2f>5 


3,4 
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10 

113 
IJi 


m 

117 

m 

119 


!2ü 

m 


122 
123 

m 


muui 

Kirch  lieimbo- 
tanden,  Kah- 


,  Waiitmg 


Kloiiibotkeu 
^  ßt^to  Lage 


,  Beste  hage, 
Kiese! 

Kliogcnmnti- 


Boilennri 
und 


Tnuboa- 
«orte 


B«obMbt«t» 

Kruikbmteo     Zeit  der 

aod       T.oM  und  Ik; 
SchRdlhiK'O  I  hchaffenheit 
■MitU^l,      '  i.ler  Traulirii 


LvbiDbodcn 


LeiiuabodeQ, 
SUlUflDger 

Kiesbo'ieu, 

SUUdangei 


Lehmboden, 
SUltdOoger 

Kdk-  ond 
LebokbodeD 


Ijohmliodeii, 
ätalldOngQog 

Letten-  und 
Kalkstein» 
boden 


KJttbodsD 

Ji^Alkboden 


B  ^N^hfifweide  KaUrtodaboden 
KUngen,  Wahl  d«idboden 


127 
128 


I^fauiibodi 


dio  dnj;p^'cn 
Bütjt^w«  udi't 
wurden 


l'eronriBiioru, 
Oidiuiu, 

rürtugit'öt.1  Üidiuru, 

I  PiTonLiwpoiu, 
'  Sauf>r\vuriii 

Gemincht  rurono-^porft, 
Spritaeo  mit 
Boirdelalser- 

brOhe  und 
Schweiela 


Oeterrolchor  Peronosj>urfv 

und  lyfdcr- 
kratikhfit, 
iSpritzeu  und 
ScliwefüLu 

PoTtagieser  Peronosporo, 
Qod  Sauer 
worm 

Rieslini;  und  ri'rouo.spora, 
Osternäiclu'r  !  Oidium  und 
i^auorw  unii, 
iSt)ritz<.!U  mit 
Bor<ielaiMi.T- 
brühe  und 
Schwefeln 


(Art  der 
Fftale) 


AtlfilDg  Okt 

Anfaufj  Okt. 

10.  Okt 


11.  Okt. 


Österreicher 
und  Qot«dei 


Oldini», 
Peronoepwk, 

Heo*  and 
S«uerwarm, 
Spritsen  und 

SchwefelD 

I) 

Keine 


2.  Okt., 
I  Trauben 
deml.  gesund 

VX  Okt. 

geflimd 


4.  Okt. 


Österreicher 

öi>t«rruicher 
nnd  Chitodel 


Heu  uüd 
SiUUTW  iiriii,  j 
Spritzt  ri  tuit  ' 

Huidelaiaer- 
brtthe 


» 

rL-ronospor«, 
Spriiio' ,  lIi.'U-, 

u.  Sauerw. 


Klium 
tiacheVer- 
haltDiHfif, 
dio  t'twa 
nuf  <lie 
Trauben 

ein- 
gewirkt 
haben 


8.  Okt 

Gesund 


Sept. 


Viilc 
Gewitter 


5«' 


s'l 


ent 


bin«) 
halten 


Wala  9a,u 


„  HO.O 
Rut  74.0 


Weiß 


ö3, 7 


Bot 


ÜO.öÜ 


Weiß  »0,7 


65.0 


Weiti  74,2 

und 
Sdiil 

1er  ' 


Weifl 


«  4vJ,H 


7ö,7 

1,02 

63,0 

1.41 

1,41 

52,0 


1.103  — 

i,;!8H 

1,208 
1,140 

1,48.', 
l.filli 

1.155 
1,275 


1.3l:l 
!.;i2 


1,890  0,264  2,8 


?,2t<ti  - 


2,10 
1.918 
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'/Ant  (Jvi 

'  Kliii.ii 

Iii 

KK)  rriii 

tiMlii- Ver 

"  "öS 

sind 

Bodenart 

nnd 

iLese  and  tie- 

-? 

•  nttialLeu 

s 

c 

ntiil 

Trauben- 

Schidtinge. 

1  echaffenheit 

die  etw» 
auf  die 

j  A 
1   .  * 

uad  Lag« 

aorte 

Mitti'I, 

lUT  1  nniben 

Trauben 

—  c 

^,  c 

8 

die  dftge^iiii 

,.\ri  der 

ein- 

TZ 

w  " 

Würden 

Faul») 

gewirkt 
haben 

< 

a 

^  - 

Lettenart  icir 

Frauken 

1  ^■r«tUJ^|M)rJl, 

'    20  Sept., 

— 

\V,.iü 

flandbodeu, 

^■riuode 

MitteUorte 

HtalldQDger 

11   SauiT«  , 

Sehirareln 

Trauben 

vm 

„  BpUaucker, 
bMte  Lim 

iSandbodenj 
atalklnnger 

m 

n 

— 

n 

1 .20 
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l-aiiU-rcrkcn, 

Scliufcrluxli-ti, 

l'.ri.iti">si>oni, 

18  Okt., 

Schil- 

tir>,o 

1.1  hO 

uuil  UiOülin^' 

Sj.ritTii  n  mit 

«tri  »Ig 

ler 

otnlldllngeT 

Hiirdcl.ii.scr 
hriihe 

Leinsweiler, 

Soiinon1>f^r}; 

Kalkboden, 

StnlldnHCt'r 

Gotedel 

fk  Okt. 

DngQnet 
Witter. 

Weiß 

70,7 

1,1  iO 

— * 

IM 

„  Kwtlieoberg 

N 

Oötürroici»t>f 

» 

• 

'■ 

l,:!50 

184 

n 

fi 

ff 

n 

71, .5 

i,.it)U 

136 

MHikJiiiiiiitfr, 

Mittelflchwerer 

Sylvaaer 

*S;llU'rwuri[i, 

16  j~<-'i't., 

.')!>, »i 

i,6yö 

0,422 

T»<'!i,  i^frinn 

r.<!hniho.!en 

Schwefelt) 

t<'ii\v('i.ie 
wtimifaul 

136 

„  Mittollagf, 

I.eirlitor 

n 

14.  beut., 

— 

00,5 

i,r.7r> 

Kirsch- 

Lchüi  iiixl 

deagL 

Kiösl.HHli'ji 

MaikuiiiiiuT 

Lettiger 

Eiesliug  uud 

i> 

14.  tkijd., 

— 

C0.2 

1,77 

— 

AlHterw*'il*T, 

Kalkboden 

Gntedel 

geeand 

I'(.])[.t'l-  niiil 

Maikmumor, 

Lehmboden, 

Österreicher 

Perono^ra 

2S.  Sept., 

— 

M 

78,5 

1,01  a 

— 

b«8te  Lage 

Stall-  und 

Wormftnle 

kOnetlicher 
Dfinger 

SoritsRii  tind 
Schwefeln 

139 

MuikHiiiiuer 
Mittollsf!» 

1» 

1» 

n 

n 

— 

n 

34.0 

2,066 

— 

— 

140 

Möntheim, 

Schwerer 

Gntedel 

Pen  i[in>i]i|jrii, 

1.  Okt.. 

Feuchte 

74,6 

1,095 

Fflrstweg, 

Lehmboden, 
Stalidöngung 

(»ulituu,  Hcti- 

'l'iatit'fu  t<'il- 

Witter. 

äommenteite 

1),  Simcrw., 
Spriletu  Uiid 
Schwafeln 

w<'is<!  i:''f'iitnl. 
Wurmfilnl« 

Iii 

„  Gewaou 
Ddrstel, 

Suimnerscitf; 

M 

Österreicher 

t;o,7 

1,  *  u.t 

I.tMol  it4'r 

ft 

„ 

71,0 

1,110 

Stecken 

1  A'lltll'fi  uifti, 

i-i.  rnlich  ri-if, 
viel  wuraiig 

Ha 

„  100  Morgen, 

•* 

j« 

18.  Sept , 

ntirrif 



1,74 

0,;)72 

1 1 1 

n 

1».  isept,, 

(;o,8 

Mittel 

Tonhi  liicn, 
.StAlldiloger 

halbreif 

145 

Niederhöch- 

Lehmboden, 

If 

Peronospora, 

U,  Sept 

55,2 

2,068 

Stadt,  FUchs- 

StalldOnger 

Pnnerwnrm, 

hObel 

1 

Sjuit/.-'n  rvAt 
1  lui  1  l<-lai--i.T 

LflUlits  UI(J 

Schwefeln 
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1« 


147 
148 


14t 

m 

IKI 

US 
IM 

157 

1 


(.iemailiaDg 
and  Lage 


Kkdurliot-Ii 
Stadt, 


Bodsnari 

nnd 

DüUgUDg 


TtanbeD- 
aorte 


li4Mliaciit«U9 

Krankheiten 

und 
Schadltnga. 

Mitt.^1, 
die  Uhk'-^k'iti 
an|{e%<'n(l(et 

wurden 


MußhacluT, 
beawreLage 

Neualatil  (»itji 


SeoaUdt-Ko- 

nigsbftch, 

NeastadtGim 
meltiinj^en, 

Kioaoibatg, 
beete  Läse 

Neußta<hf  r- 
£rkäJabrecht, 


Neost&dt, 
Hakt 


Neuetadter, 
endo 

Keustailt, 
„  Erkenbrecht 

1."    '  t 

Ranschbach, 
Rahe 


LdtimbcKliMi, 
«talMflogt^r 


I/e)iiri-  titi'l 
Kalkboden, 
8Ulldftng9r 

Tx-hm  nnd 

Stalldanger 


Ki«aboden, 
StalldOogar 


Schwerer 
L«'hmhuden, 
Sfalld  Untrer 
Lehmboduu, 
StaUdfloger 


Schwerer 
LehmbcNjcc, 
Stal^ngsng 


Biealing 


Oaterreicher 


Peronoepora, 

Sanerwnrin, 

Spritzen  mit 
lUirdeliUtji-r- 
l>nllie  und 


PlTI)t)li.S[iOrH, 

Oldium, 
.Schwefeln  u. 
Sprif?,*^!  mit 
Burclelüi  ver- 
brühe 


Zeit  der 
Ijese  und  üe- 
K'hRflbnheit 

der  Tri» üben 
,Art  der 
FAuk<) 


U.  Sept 


24. 


«6. 


Kieaiing 


( iemi^dit 
ÜMterrin<"hi,'r, 
J^ieHlill^;, 
Traminer 

Portngieaer 


Oatenreicbar 


Peronoapora, 

Ledorljt'iTen 
kranklieit. 
i'niiensnriM, 
SpriUou 


26. 


86. 


87. 


81.  „ 
Beeren 
auagelesen 


l'eri.>rn)'ilK>rH, 

spritzen  lu'n 
Burdelainer- 
brütie  und 
Schwafehi 


fiiiteiicl  und  l'ernn(>8|>(iru, 
öütorreicher  |  .Sprit/eji  init 
Ilordelaijier- 


i^.  tiept. 
Wurmftnie 
89.  Sept. 


Oaterraicher 


brühe 


1.  Okt. 

Ö.  Ökt,, 
Wurtiihiule 


Dewl. 
10*/. 


K  lima 
tiscIieVer 
liilHni.'-se, 
die  etwa 
auf  die 
TfHnlien 
ein 

gewirkt  ^ 
hatten 


in  ^ 


Weifi 


HAuiiuer 
Snoinier 


KtihI« 
Nftchte 


Kot 


52,0 


69^ 


(>8.5 


Regen 


7.!,C 
7is,0 
87,2 

81,8 
70,0 

fiH,2 

7"),'i 

07,70 

I 
I 

(►4 ,00 
70,5 

co,o 


In  100  (  Till 
hind 

entiialt^n  tt 


i,uo 


i.-2f;o 


1 ,6:if) 


0,000 


0,H1 


0,42M  n. 


1.12:.  — 

l,lfJ0(i,:jaö3,6 
l.öOo'  - 


1,8:!0  — 
I 


1,423' 
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Oenuulnmg 
anil  Lage 


Ranachbach, 
Oerateoberg 


Bhodt,  Stn£ 


WfljrtMnrag 


Roechbach, 
Kaumen 


„  LanKenateiu 
.,  Oberer  Belg 


SaaBenheim, 
Baiunstück 


Hfttte 


„  Queck- 
branoen 


Schweigen, 
Bergol 


,  Obere» 

Bflschel 

„  Untfres 
BOachel 

Siebeldingen, 
Sommeneite 


„  WiDterMiCe 

„  Heutal 
PleiAweiler, 
Kellereberg 


Bodenart 

und 
DOuguog 


Trauben' 
aorte 


Lebni,  Kalk- 
boden 


Lehmboden 
SUUdfingong 


Saud,  Lehm- 
boden, Stall- 
dOngong 


len, 
ataHdflnger 

Sand-  mit 
Lehmbodoa 


TifthiBbodett 


Kßnstliche 
Dongaog 


Kulkstein- 
bodoo,  Stall- 
dflnger 


Herge1bo<1en, 
Stalldanger 
Mor;:!'!  und 
Lehmboden, 
Standfinger 

Geniiecht. 
Stall-  ond 

kflUBtlicben 
Dünger 


Kalkstein- 
boden, Stell- 
dOoger 


östen^efaer 


Franken 


Portngieaer 


Osterrflicher 


Gemladit 


Beobachtete 
Krankheiten 

und 
fidiBdlinge. 

Mittol, 
die  da^e^ron 
auir(:'wcii<)et 

wurden 


Ostenddier 
Gemisebt 


Ootedel 


Fteonoepora, 
Sprltcen  mit 
Bordelaiser- 
brOhe 


kraukheit, 
Sprifaten  mit 
Bordelaiaer- 
biHbe 

n 

Perouospora, 
Spritzen  mit 
Boidelaiaer- 
brtthe 

Peronospora, 
Spritzen  mit 
Bordeaiaer- 
brtbe 


Zfit  dlT 

Lern  und  Be 
scliaffenheit 
der  Trautien 

(Art  der 
Fftule) 


PeroDoapoca, 

Oldiam, 
Sauerwurni, 
Spritzen  mit 
Bordelaiser- 
brübe  und 


PefeDOspora, 

Qldium, 
8pr.  n.  6chw. 


6.  Okt. 
Wannlknle 
ca.  80% 

2.  Okt. 
WannQkilo 


4.  Okt. 
Wamiltale 

6.  Okt. 
Ziemlich 
gesund 

8.  Okt. 
Geeond 


8.  Okt 


3vS.  S*7pt. 
Noch  nicht 
gana  reif 


9.  Okt. 
Beate  lAge 

10.  Okt. 
Geringe 


8.  Okt 
Finlnis  nicht 


Bode  Sept 
Leder  beeren 

faule  und 
Wurmfilule 


&  Okt. 
TroekaDfltnle 


Klitna- 

tischeVer 
hältniaae, 
die  etwji 
auf  die 
Trauben 

ein- 
gewirkt 
haben 


Frflhjahr 
und  Vor' 
eommer 
viel  Regen 


Ungflnat. 
Frühj.-  u. 
Sommer- 
WoHer 


Große 
Trocken- 
heit 


Starker 
Nebd 


Nebel 


a 

S 


8  i 


S3 


m 

*o  • 

C 
< 


« 


Weiß 


Schil 
1er 


Weiß 


3l 


Ii 


58,9 

68,0 

67,6 
69.0 
62,2 


46.6 
51,6 


64,2 

69.3 
62.2 

40,0 


43,2 
40,7 

G'J,'2 


48,0 

52,2 
72,0 


In  100  oon 

eulhalt4*Q 


E  s 

CO 


il  .i 

_  < 


SP  B 


2,100 

1,980  0,266 

1,620 
1,600 
0,92 


1,38 
1,22 


1.24 

1.20 
1.92 

1,260 


1,290 
1,215 

1.44 


1.688 

1.44 

0,848 


0.328 
0.328 


3,3 
3,3 
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Iit;o!)achtete 

1  Küma- 

1  -21 

In  100  eem 

Krankheiten 

Zeit  der 

■2.1 

sind 

•r 

ff* 

ikMleoart 

und 

Lese  und  Bo 

Itilll  niRS^ 
■  II.  1  ('II  ino^, 

5  = 

•=S 

enthalten 

9 

s 

nnd  Lage 

and 

xinnpm* 
eorte 

ochHulinge 
Mitte, 

schaflenheit 
der  Trauben 

<lif  etwa 
auf  die 
Trauben 
ein- 

rieht b< 
nach  0 

1  * 

"=1 

k 

kd 

die  dagegen 

(Art  der 

Art  d 

an^owt'fiilot 
wurden 

FKole) 

gewirkt 
haben 

O/ 

.S  «4 

M 

m 

i'JeiCwetier, 

i-<ehnuurttger 

M-*  „  ---,,1  ?  „1,  ,  „ 

(Jvtermctier 

reroooqKNref 

Q*  ukt. 

Nebel 

"  Olü 

57,5 

1,485 

— 

— 

HemDwiD« 

Bodeo,  Stall- 

und  Ontedel 

Oldii]m,8pr. 

Tk^oAenftiile 

«ert 

dOnper 

n.  SebwN. 

,  Gaisberg 

Sandboden, 
StalldOnger 

Österreicher 

if 

n 

1,200 
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St.  Marti  n, 

Lehmiger 
oanaDoaen, 

otalluonger 

FranlceD 

Hea-  and 

6.  OkL, 

75,5 

1,.^>:)8 



Rirchberg 

Senenrann 

Warmfliiile 

]82 

,  Uaardgo- 

Schwerer 

n 

Lederbeercn- 

5.  Okt., 



72,5 

1,358 

— 

— 

wann 

Letten  bo<ipn, 

i3tAlU1llncmna 
OHUtUUOgUUg 

krankht'it, 
B  A  opnuten 

!*♦    .#WW  II  VIWIH 

liy> 

„  AmoiBcn- 

oanuboden 

m 

II 

6fi,0 

1,725 

0,348 

3.5 

scker 

StalldOnger 

iHi 

Ungstein, 

Kalk  mit 

OfltAffTBiflluir 

1  r  i  '  J  1 1  ^  JtJ        \  l>| 

f  Tncrfln  af  i  - 

Ull^llUObl 

100,2 

0,953 

— 

— 

Snialberff 

Letten  boden 

öauerwurm 

ah  HA  FMiile 

*'Me#w    *  ■•WIW 

ge  Witte- 

Spritzen  und 

fung 

iSchwflfeln 

165 

n 

n 

n 

8!>,5 

0,900 

— 

— 

186 

n  Boterol« 

l<enm-  u.  Kalk- 

Poftagleeer 

17.  Scpt, 

Kot 

72,2 

1,110 

— 

— 

sunnüoden 

XrocKeniaulo 

Kimtiocnm 

n 

69,3 

0,945 

WalHheiin, 

OHleffieieher 

Springn'nrtn, 

20.  Okt., 

• 

WeiÜ 

50,11 

1,890 

0,324 

IjiSXlUlKMXlcll 

OlnlllHIl 

geennu 

krankheit, 
Sanerwnnii 

a  l>10l0UICk 

n 

n 

n 

n 

60,0 

1,95 

— 

— 

Lehmboden 

190 

T  AttAfi  ni  i  t 

^  '  wIBPI  W«  II  V 

PprnnnAnnrft. 

A  ci  wui^n^vi  n. 

V 

ip 

78,02 

1,178 

IUI 

^h£M rwA  i^T  An 

19  Oftf1<lg{lTX<!n 

n 

n 

n 

» 

f» 

68,5 

1,275 

— 

— 

IAA 

,  Hclllml* 

oAndDOden 
StalldOxiger 

/  \   a  II       ^  t   

PeronoBpora, 

25.  Sept., 
Auageleaene 

ITWlDBu 

7t 

72,!» 

1,080 

— 

— 

n  Bcnouieiner- 

OCIIW.  ljVbLcD| 

v^BidTüic  ner 

reiwuuHjHprii 

» 

» 

66,5 

1,410 

StalldOnger 

und  Riesling 

Satierwunu 

IM 

Kies- 11.  lx-tt«iii 

(»fteiveicber 

P(TonoH|iora, 

n 

67,5 

1,335 

boden,  8UI1- 

Ordium 

dOnger 

1% 

W«]rher,Aiiga- 
bom 

Leichter  Sand- 

Gemiaehi 

PemoMpora, 

4.  Okt., 

M 

rt 

68.0 

1,675 

boden,  Stall 
diiiiuer 

Sprlteen  tmd 

Ohne  Finte 

19ft 

.  Bieok 

M 

« 

« 

rt 

66,5 

1,440 

Wl 

•  SeitMiTtortel 

n 

• 

• 

fl 

75.0 

1,515 

198 

Wolfstein,  Ert- 

Porphyr, 

Österreicher 

I'err  inospi  ira, 

Spritzen  mit 

8C  Okt.. 

— 

r« 

73,7 

0,900 

«Bgel 

SUUdfliiger 

o.  Tnminer 

Boidel.>Br. 

199 

Roßbach, 

Schworer 

OHtenrddier 

j» 

«6.  0kl 

f> 

64,0 

1,005 

Wingertaberg 

Boden,  liQnBt- 
lieberlMlDger 

20O 

„  Eiseiikopf 

N 

H 

n 

31.  Okt. 

n 

67,2 

1.238 

201 

Zeil,  gf>r.  Lage 

Lettenboden 

V 

n 

80.  Okt. 

«5.1 

1,878 

•> 

w 

SL  OkL 

- 

89>0 

0,798 
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3.  KßnigTf^Ich  Sachsen. 

Bericht  d«r  Kgl.  Zentralstelle  für  offcntliclu*  Gef^tindheitepflage  in  Dreadeo. 

Geheimer  M ed  i zi  u  n I  ra  t  Tri. f.  Dr.  Renk. 

Die  nneee  WitteniiiK  fies*  Krülijahre  und  rics  Herbstes  190(>,  dazu  ein.«  ntarkc 
Aiiftffitpn  der  Peronospora  und  anderer  Schä«ilinge  haben  wiederum  mehrere  SVein- 
guti)l>cfliUer  veranlaßt,  von  einer  Kelterung  abzuselteu;  die  Trauben  wurden  verkauft 
and  «8  hab«n  nur  S  Welnproduienten  HMtpraben  der  Srnto  1906  tur  Verfügung  geetellt. 

Die  in  der  folgenden  Tabelle  unter  den  laufenden  Nummern  1  und  8  aufge- 
führten Moste  entepreoben  den  Hosten  Nr.  9  und  4  dee  Bniohts  filr  1906,  jene  unter 


Moste  des 


Laufende  Nr.  1 

Gemarkong 

und  Lage 

Bodenart 

nod 
DOngong 

Tranben- 
Sorten 

BAobnclitAtA 
Kran)th«»iton 

und 
Schidlinge. 

Mittel, 
die  dagegen 
angewendet 

wurden 

Zeit  der 
Lese  and 
Beechaffen 
heit  der 
Trauben 
(Art  der 
Faule) 

Klimatieche 
Verhaltniaec, 
die  etwa  anf 
die  Trauben 

besondere 
eingewirkt 
haben 

Farbe 
des 
Mostes 

O. 

|- 

(S 

1 

Ket'liti'H  r,ll> 
ufer,  Ol>er- 
niu».  prMAl. 

iMUS,  Süd 

Satiilit,', 
steinig.  Kuh- 
dftngor  und 
Komposterde 

\  lel  Hart- 
blauer,  etwas 

Burgunder 
Guiedel, 
Kleinbraun., 

GntbUnk, 
viel  EUblinger 
u.  Traminer 

]x>ne  und 
Oldiuu 
l^iekfliri. 

M  wviavB  Sf 

Peronrnpora. 
Kalkmilch 
and  polv. 
Schwefiri. 

1.  Oktober 

Sehr  Daspes 
Frabjahr, 
mIif  tMicinMr 

■vaM  vsviMbiava 

Dssssr  Herbst 

liraun 
rot 

IgOonz 

2 

Rechtes  Elb- 
ufer,  Craßo- 
herg  und 
Batebwft 
SOdaUoi» 

Sandig, 
kieeiK,Bt«inig. 
Kulidtlnger 
o.  Kompost- 
erde 

Viel  blaaer, 

wenigweiCer 
Bnrgunder, 
Kieinbraun., 
Eiblinger, 
Sylvaner, 
Rheingauer, 
wenig  Portu- 
gieser, 
Tiamlner 

m 

1» 

ji 

rot 

i,058S 

a 

Obenpaar 

wie  190B 

wie  1905 

Oktober 

n 

rot  bi« 
aehiller 
Itrtien 

1,0660 

4 

n 

n 

acbni«r 
färben 

1.0614 

s 

n 

Blöding 

n 

braun 

1,M84 

l,W»44 

ii 

« 

n 

n 

1 

Ftoflcbwiti, 
SQd 

Verwitterter 

ataait 
atalldHiigar 

äutedel, 
blauer  Bnr- 
gooder, 

ScnOnfeiler, 

Kl(iii!>r;iun., 

Malvasier 

rerooospom. 
Soda-  and 

Kupfer- 
vitriollösung 

15.  Oktober 

V 

hellrot 

1,0787 
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Nr.  S->6  den  Hotten  6^7  und  MhliefiBoh  decken  rieh  Nr.  8  ene  1906  nnd  Nr.  7 

«18  1906  riicksichtlich  ihrer  Herkunft. 

Zu  der  Tabelle,  welche  die  von  den  Produzenten  gemachten  Angaben,  eowic  die 
Ergebnisse  der  physikalischen  und  chemischen  Prüfung  enthält,  fei  bemtrlct,  daß  An 
ga>»en  über  ciin  n  Gehalt  an  MilcIiPäure.  wie  eie  in  den  fiühcnMi  Hcrirhtt'n  gemacht 
worden  ^ind,  weggelassen  wurden,  da  sich  die  ZcntralätcUe  überztiugt  hat,  dnü  die 
bisher  in  Anwendung  gezogene  Methode  zum  Nachweise  von  Milchsäure  zu  falschen 
Resnitaten  gefthrt  bat.  Eb  nerden  deebalb  in  den  früheren  BericWii  die  für  Milch- 
aSiire  ^geeetiten  Werte  m  ebeichen  sein;  ttber  die  «nr  Prfifting  der  erwihnten 
Metbode  voigenoininenen  Uoterraebttngea  «ird  bMondeter  Berieht  emtettet  werden. 


Jahres  1906. 


In  100  cem  sind  eotbalten 

1 
i 

1 

a 

35 

X] 

Freie  Saure 

o 

% 

♦-• 

'C 

M 

r, 

u. 
O 

c 
S 

t 

"3 

c 

CD 

Jk 
tj 

V 

u 

äe 

k. 

.i 

.2 

T. 

c 

■  s 

c* 

£ 

— eiüö 

».Wie 

0,4022 

0,0200 

15,27 

2,id 

0,0704 

u 

Kpez  ViQw. 
dew  Destil 
latae0.9&Uii, 
1,89  Alk. 

0,5160 

0,0346 

1231 

230 

0,1555 

0,0188 

0,021.1 

ii,2.'>:!'.i 

0 

• 

0,91 

Etwai  In 

näruiij: 

1738 

03088 

0.0173 

16,87 

1,96 

0,0455 

031^ 

0.0124 

0,1685 

0 

a 

M 

-  5,78 

Spez.  Gew. 
dea  Destil- 
lates O^üäÜ, 

Alk. 

ir>,y_» 

(i.:(;p»4 

••,0200 

14,01 

l.'.O 

0,1  KUT 

(1 

0,1M77 

17,75 

03008 

0,0387 

15.45 

230 

0,0790 

0,0167 

0,0171 

0,2009 

0 

-  7,1Ö 

(»,90,19 

lf>,70 

1  l.-JH 

(l.IOi'J 

D.OITH 

0 

P-  (  'l 

0,8947 

^,47 

2,10 

0,(i5ö.'>jU,ü(Jt<-J 

! 

ü.oiaijü.idaa 
\ 

1 
1 

0 
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4.  Württemberg. 

Berteht  d«r  Kg.].  WeinbftQ'VersaflhMBitalt  Weinsberg. 
Prof.  Dr.  R. 

I 

Dfo  ObarwiDterang  der  Reben  foo  1906/06  mur  eine  gute  bis  sehr  gute  sd 
nennen.  Stellenweiie  warde  ftUevdings  darttber  gelclaft»  daO  nur  wenig  Hols  voriianden 
«Um.  Die  Ursaehe  hiemn  wnide  s.  T.  tat  die  Twikitnbmt  dee  Jehree  1906, 
1.  T.  auf  die  veichen  Bmten  dw  Vorjahre  nirOokgefllbrt.  Infolge  der  viden  und  «na- 

giebigen  Niederschläge  des  Winters  waren  zahlreiche  Augen,  namentlich  an  den  mit 
Krde  bedeckten  ReVien,  au«pefault,  waR  >^':rh  ppätcrhin  auch  in  dem  ungleichen  Aus- 
triebe der  Aiig^'ii  an  einer  Kute  bemerkbar  machte.  Da  wir  einen  rauhen  März  hatten, 
da  auch  in  der  letzten  Hiiifte  des  April  Spätfröste  einsetstlen,  da  weiterhin  im  Mai 
und  im  Aniang  Juui  anbultund  niedere  Temperaturen  herrschten  und  es  iu  diesen 
Monaten  viele  Regentage  gab,  eo  bHeb  daa  Waetiatnm  der  Beben  gegen  andere  Jahre 
bis  IGtte  Jttni  turttck.  Durch  die  große  Bodenfenohtigkeit  verankOl  machte  sidi  in 
Tielen  Wmnbeigen  die  Gelbaodit  breit  und  an  den  Spifaen  dar  grttnen  Rebentri«be 
bemeride  man  den  Mangel  an  NntatiMiAi.  Erst  in  der  zweiten  Hälfte  dee  Juni 
Melken  sich  diese  Krümmungen  wieder  ein,  ein  Zeichen  dafür,  daO  die  Wachstums- 
vor^änge  der  Reihen  wieder  normale  geworden  waren.  Die  Bebenblüte  stellte  sich  im 
allgemeinen  nach  dem  Id.  Juni  1906  ein. 

Um  diese  Zeit  hatte  sieh  aber  heroitR  die  Pernnnopora  in  den  Weinbergen  ein- 
gefunden. Ende  Juni  war  der  von  ihr  aiigericliti  te  Schaden  noch  gering,  er  nahm 
aber  rapide  zu,  als  im  Anfang  Juli  bei  warmer  Witterung  starke  Gewitterregen  nicder- 
gn^gon.  In  wenigen  Tagen  waren  nicht  nur  Gescheine  und  Blätter,  sondern  auch 
junge  Triebe,  Ranken  und  Blattaliele  vom  Pibe  eigiiflbn.  Da  sich  in  unaem  Wein- 
bergen eine  andanemd  fevchtwarme  Luft  befand,  so  war  ea  nicht  lu  vwwnndem,  dafi 
b«  aolehen  Abnormen  Idimatiaehen  VerbjUtnisMn  di»  Peronoepora  in  manchen  Wein- 
*  bergen  die  ganze  Ernte  zerKlörte.  In  manchen  Gemarkungen  hoffte  man  immer  noch 
auf  einen  befriedigenden  Herbst.  Die  Hoönungen  sind  jedoch  sehr  redusiert  worden. 
N  uh  den  ..Mitteiinn^'an'*  des  „Wörttb.  Statiatieoben  Landeaamtee'*  waren  die  Ernte- 
erträge folgeudcrmaßeii. 

„Die  gesamte  im  Ertrag  befindliche  Weinbaufläche  betrug  im  Jahre  1906 
16  743  ha  (im  Vorjahr  16  773  ha),  das  irt  79,4%  der  <lein  Weinbau  überhaupt 
dienenden  Fläche  mit  21  101  ha,  die  Zahl  der  weinbautreibenden  Oberämter  36,  die 
Zahl  der  weinbautreibenden  Gemeinden  496. 

Auf  die  8  nach  der  geographiechen  Lage  abgegrenzten  natürlichen  Weinbau- 
gehiete  verteilt  sich  die  im  Ertrag  stehende  Weinbaofläche  des  Jahres  1906  in 
folgender  Weise: 


Digitized  by  Google 


—  m  — 


Zahl 

WeinbanflMlM 

Natflrlirhn 
WfänbiuigebieU! 

Ob»Tftinter 

treibenden 
GanMindaa 

im 
gaoien 
ha. 

in  7,  der 
Weinbau» 
flAcbe  des 
Laodea 

I.  ObMfM 

IfeAartal  mit 

Albtraaf 

RoMeuborg,    Tabingen,  Herrenberg, 
Bentlingen,  Urach,  Nnrtingen,  ßöb- 

fi4 

im  . 

M 

IL  UntatM 
Nachsrtal 

Efilingen,  Stnttgsrt,  Stadt  und  Ami, 
Cannstatt,  Ludwlgsbiurg,  BMigheim« 
Marbach,    Backnang,  Heilbronn, 

m 

■ 

8  241 

49,2 

HL  Bnnvtal 

WelfhaiiB,  eehomdor^  WatbUnim  .  . 

49 

ISf» 

9,5 

IV.  Bnsld 

HaoenbOrg,    HaaUHronn,  VaUtingmi, 

54 

1  S3!t 

9,2 

V  ZaberpUi 

AO 

1  51!) 

9,1 

VL  Kocker-  und 
JifrtgeUtt 

Oaildorf,  Hall,  Öhringen,  KOnzelaau  . 

72 

1290 

7,7 

VTL  TaabeTgrnnd 

41 

1443 

8,6 

VIO.  Bod«oae«- 

Tettoaog,  Bavaoaborg,  Tattlingeo  .  . 

ir. 

486 

1  16748  1  tW 

Der  g«0aiBto  WeiuMtrag  dm  LuMke  im  Jshra  1906  baMclmat  riah  in  84SS0  hl; 
du  macbt  mf  1  ha  der  im  BrtFaf  etehenden  Piaohe  2,05  hl  gegen  2S,01  hl  im 
Voijahr  und  2t, 33  hl  ira  Durchechnitt  der  Jahre  1S27/1905.    Der  Weinerirag  des 

Jahres  1906  ist  der  niedrigste  in  diesem  gansen  80jährigen  Zeilraum  und  er  bleibt, 
wie  di«'  nanhRtßhenden  Zahlen  zeigen,  noch  um  ein  erhebliches  hinter  dem  Ertrag  der 
seither  gerin^ten  Weinjabre  18&4,  1891,  1898  zurück.    Es  betrug  nämlich 


im  Jahr  der  Gesamtertrag  der  Hektarertrag 

1854  77  108  hl  4,61  hl 

1891  57Ö09  „  3,21  , 

1898  74  740  „  4,45  , 


Die  geeamte  diesjiihrige  Weinernte  dee  Landtfl  «rreicht  nicht  einmal  den  Ertrag, 
der  im  Vorjahr  allein  in  den  3  Bezirken  de^  RemFiales,  Wellheim,  Schorndorf  Qad 
Waiblingen  mit  insgesamt  35093  hi  erzielt  worden  ist. 

Tn  m^-hr  als  der  Hälfte  der  Weinbaugemcinden,  nämlich  in  258,  wurde  heuer 
gar  kein  Ertrag  erzielt.  In  der  kleinereu  Hälfte  dieser  258  ertragslosen  (iemeindeti, 
nämlich  in  124,  spielt  allerdinge  der  Weinhan  iiherhauj)!  eine  geringe  RoIIp,  indem 
die  WeinbauMche  nur  wenige  Hektare  einnimmt,  in  der  größeren  Hälfte  dagegen, 
Qimlidi  in  IM  G«meind«D,  Uldet  er  «im»  weMatfiche  Erwerbeqnelle  Qod  In  etwa 
80  Gemanden  aogir  «inen  ]&iiplnahrangBsii»^  der  Sinwohner. 

üntarBiioht  man,  wie  sich  in  den  grölteren  Weinbangebieten  die  Brtri|fe 
des  Jabiea  1906  gegenfiber  den  BrtrSgen  im  Mittet  der  Jahre  1827/1906  gestalten, 
■0  ei^bt  ndk  folgendea: 
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GeeAintertrag  Hektarertrag 


W«faib«Qgebi«t 

1906 

1887/1906 

1901 

1997/1906 

fal 

hl 

bl 

U 

Übene  Ncokartal  und  Albtrmif 

404 

84  768 

0,40 

24,41 

28649 

187775 

8.87 

28,31 

2  264 

44  936 

1.43 

21,74 

Enatal   

2  666 

28  912 

1,67 

17.50 

Zaberpiiu  

3  378 

28  601 

2,22 

23,54 

Kocher-  und  Jagsttal     .    .  . 

72 

28  735 

0,06 

16.99 

59 

24  13» 

0,04 

13,26 

1988 

10864 

17.21 

40,69 

Zmanuneii: 

84  830 

888  736 

2.05 

21.33 

Weitaus  am  geringsten  war  der  Weinertrag  im  Kocher-  und  Jagstgebiet  sowie 
im  Tniil»fTpriiT)f]  In  den  diesen  Gebieten  angehörenden  6  Oberämteni  (Jtiildorf,  Hall, 
Öhringen,  Künzclsau,  Mergentheim,  Gerabronn  mit  insgesamt  11 3  Weinbnugeineinden, 
deren  im  Ertrag  ätehende  Weinbauiläch«  nahezu  ein  Va  (10,3  %)  der  Geeamtwein- 
baufliiche  des  Landes  ausmMfat  und  worunter  eine  nicht  geringe  Anzahl  bedeutender 
Weinbaugeaeindan  begnfEon  ist  wie  Adolifürt.  Etefaelbub,  Husberg,  Micbelbaeh, 
Pfedelbaob,  Vemnbeiv,  0.*A.  Öhringen,  Ingdfiagm,  Kiedarnhall,  0.-A.  Kfinidsaa, 
CngHngMk,  Bdalfingeu,  E^pei8h«iiii,  Igenheim,  Landenbodi,  Uvkaldwii»,  Schäften- 
hebn,  Vorbachzimmem,  Wadibeob,  \^'eiker8heim,  O.-A.  Mwgentheira,  Nieder- 
atetten,  O.  A.  Gerabronn  u.  a.,  wurden  heaer  insgesamt  nur  131  hl  gewonnen 
gegen  62  298  hl  im  Vorjahr  und  52  874  hl  im  Durchichnitt  der  Jahre  1827/1905. 
Nahezu  einen  völligen  Felillierl>ft  hat  auch  das  obere  Neckartal  mit  Albtrauf, 
welches  ebenfalls  verttchiedcue  größere  VVeinbauorle  wie  Reutlingen,  Metzingen, 
Neuffen,  Owen,  in  sich  schließt,  zu  verzeichnen.  Nicht  ganz  so  gering,  aber 
frdlioh  weit  nnter  dem  Mittel  sar6dcbleib«iid  wer  der  Weiuertn^  im  Remetal, 
Snstel,  Zebergin  und  ontenn  Neekartel  In  dieeen  4  Gebieten,  welche  12  882  ha, 
doe  ist  mehr  al»  '/«  (77  */•)  dw  im  Ertrag  stehenden  Wdnbauflädie  des  Landes  ain* 
n^men  und  demnadi  das  Hauptgebiet  des  wUrttcmhergischen  Weinbans  umfaasea, 
betrug  der  Weinertrag  des  Jahres  1906  31  847  hl,  das  ist  2.48  hl  von  1  ha,  gegen 
23,73  hl  im  Jahr  1005  nnd  22.28  hl  im  Durchpchnitl  von  1S27/1905.  Es  sind  nur 
wenige  Gemeinden  in  dienen  Gebieten,  welche  einiperroaßen  befriedigende  Erträ^^e 
aufzuweisen  haben,  so  im  Ol»eramt  Cannstatt  Oberturkheim,  welches  mit  21  hl  auf 
1  ba  äogar  einen  initUert^u  und  überhaupt  den  bebten  Ertrag  von  Ktintlichen  Weinbau- 
gem«)juiden  des  Landes  enielt  hat,  nnd  Uhlbach  (Ertrag  von  1  ha  10,26  hl),  ferner 
Cannstatt*)  (10,60  ht),  im  Obeiamt  Besigheim  die  Orte  Bietigheim  (11.74  hl).  Hohan- 
steln  (14,46  hl)  md  I^flto  (11.77  hl),  endlich  Kieinheppach,  O.-A.  WaibUngan 
(10,16  hl).  Die  mdsten  Oemeinden  der  vocerwihnten  4  Weinbaqgebiete  haben  gar 
keinen  oder  nur  einen  ganz  geringen  Ertrag  an  verzeichnen,  darunter  auch  die  nach- 
stehend genannten  gröfieren  und  zum  Teil  hervonagendsten  Weinbauorte  des.Königreicha : 

*i  Dar  Weinertiag  auf  den  rar  Geeamtgemelnde  Stnttgsit-Stedt  gehttrendan  Gameinden 
Oemutett,  Uatertarkbeim  nnd  Waagm  wurde  je  fOr  eich  erhoben. 
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ttn  ErtnifF 

ateheiute 

Hflkt«^ 

WflinbangeineiDdaB 

Wetnbau- 

flMj>Kn 

tttng 

•rttat 

ha 

hl 

hi 

Feühnch  0.  A.  CannBtiilt  .    .  . 

.  *248 

100 

0,41 

ßöimigheitn  O.-A.  I'rsipjlicim  . 

171 

188 

0,78 

Großbottwar  O.-A.  Marbach  .  . 

177 

30 

0,17 

Auenstein        „                .  . 

77 

6 

0,78 

Beilstein         „                •  • 

187 

80 

0,23 

Obentenftld    „               .  . 

96 

22 

0,23 

i06 

628 

1,80 

Plein  O.-A.  Heilbronn    .  .  . 

145 

282 

1,60 

GniOfUtaeh  O.-A.  HeiU>niiin  . 

110 

205 

1,86 

Sontheim  „ 

87 

100 

1,16 

Wein8l)erg  

200 

100 

0.50 

Eberetntlt  O.  A.  Weiuslierg .  . 

108 

kein 

£rtrag 

Ivöwen  stein   „                   .  . 

145 

8 

0,20 

Steinsfeld     „           „       .  . 

80 

20 

0.25 

WiUflbach  „ 

84 

3 

0.38 

176 

kein 

Ertrag 

ESrlenb«eb  O.-A.  Neekanulm 

145 

40 

0,28 

86 

10 

0.12 

Beutolsboeh  O.-A.  Schorndorf  . 

128 

kein 

Ertrag 

(iemdfltctton   „  „ 

88 

24 

0,27 

(trunbach        „  „ 

80 

80 

1.00 

Korh  O.  A.  Waiblinppn  . 

126 

200 

1.59 

Cleebronn  O.-A.  Bruckvnheim  . 

217 

SO 

0,14 

Derdingen  O.  A.  Maulbronn 

122 

5 

0,04 

90 

160 

1,78 

Im  Oberamt  Weinsbecg,  niliit  dem  Obenmt  ftndcenheim  dem  grOfiteit  Weinbau» 

bezirk  de«  Königreidie,  war  der  Ertrag  einer  der  pcrinpsU  i  in  -^-l-ntUchen  Bezirken 
des  Landes;  auf  inpjjefamt  1302  ha  wurden  nur  179  hl,  d;i8  ist  13  Liter  auf  1  ha 
gwrntnt.  Ganz  gering  war  (im  ErtriigniH  :mch  in  den  Bezirkon  Nfckarsuhu  (auf  773  ha 
nur  31)9  hl),  Heübronn  (anf  1002  ha  12()7  hl),  Marbacli  (auf  1125  ha  1011  hl), 
Schorndorf  (auf  777  lia  498  Iii),  Maiilhroiui  (auf  (iüÜ  ha  231  hl). 

Den  höchBleu  \\'ein  ertraf^  unt^  r  dt'n  8  Weinbangehieton  wpi.«?t  die  Boden see- 
gegeod  mit  17,21  hl  auf  1  ha  auf,  und  es  hat  dieae«  allerdings  kleinste  Weinhau- 
geUet  dee  Lande«  damit  aeinen  alten  Raf  ale  ergiebigetee  Weinlaod  anob  in  dieeem 
«blecditeeten  aller  Weinjabro  bewibrt.  Immerbin  bleibt  auch  hier  der  Bektarertrag 
gepnaber  dem  Mittel  der  Jahre  1827/1906  nm  mehr  ala  die  Hälfte  snrttek. 

Kelteryerkftnfe  und  eonatige  Verkftnfe  während  des  Herbetea  aind  heuer  nn» 
in  189  Gemdnden  vorgekommen;  in  der  Mehnahl  der  Weinbaugegenden  wurden 
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wegen  des  geringen  Ertrags  die  öffentlichen  Keltern  gar  nicht  geöffnet.  Die  Menge 
des  unter  der  Kelter  und  überhaupt  während  des  Herbstes  verkauften 
Weines  betrug  22199  hl,  das  ist  66,9  7o  des  in  diesen  139  Oemeinden  Überhaupt 
endelteo  WdoertiifS  uad  64,7  %  des  gwamteD  WeinertngR  des  Landes.  Der  Keller- 
veikaaf  im  Jahie  1906  bewegte  aidk  ungeOhr  auf  gleidur  Höbe  wie  im  DorohseSuiilt 
der  Jahre  1827/1906  mit  68,3  %.  Untersueht  man,  welche  Wdnmengs  in  den  ein- 
seinen WeinbaugebietoD  tmter  der  Kelter  verkanft  wurde,  so  eibUt  man  folgende  BetrBge: 

Keltarverinuf 


1U06 

1627/1905 

WefaibMicsbiflt 

im  fSaaSD 

in  •/.  <lM 

in  «/«de« 

U 

Weinertragi 

Weinertnfi 

Oberes  Neckartal  mit  Albiraof  .  . 

26 

6,4 

54.7 

16  358 

69,2 

66.0 

1  913 

84,5 

S0,0 

1480 

66,7 

67,2 

108S 

80.6 

66,8 

87 

61,4 

68.1 

89,6 

1  405 

72.4 

29,6 

Zosammen  . 

22  199 

64.7 

63,3 

Am  stSrInten  war  wie  in  den  sonstigen  Jahren,  so  auch  heuer  der  Weinabsatz 
im  Remstal,  wo  nahezu  7io  des  Erträgnisses  unter  der  Kelter  vprka^ift  wurden,  »ehr 
gut  ferner  in  der  Bodenseegogend,  wo  heuer  beträchtlich  mehr  als  in  sonstigen  Jahren 
zum  Absatz  kam,  befriedigend  auch  im  unteren  Neokartal. 

War  der  Weinertrag  des  Jahres  1906  ein  überaue  geringer,  so  gehört  dagegen 
der  Weinpreis  an  den  hoohsten,  die  je  ersielt  woiden  sind.  Der  Dorofaeohnittapfeis 
fBr  1  hl  bereehnet  ridi  fOr  das  Land  im  gansen  su  68,24  11  gsgsn  87,08  M.  im 
Voijahi  und  86,41  M.  im  Dnrehsefanitk  der  86  Jahre  1871/1906.  HSbem  Durch- 
schnittspreise wurden  nur  in  dem  quantitativ  ebenfaUs  geringen  Weinjahr  1892 
(59,75  M.)  und  in  dem  quantitativ  guten,  qualitativ  ausgvwicfaneten  Jabr  1896 
(66,09  M.)  erreicht. 

In  den  einzehien  Weinbaugebieten  berechnete  sicli  der  Weinpreis  des  Jahres  1906, 
verglichen  mit  dem  Preis  im  Durchschnitt  der  Jahre  iSOti/nxi')  wie  folgt:  , 


DurchBchaittupreis 

für  1  hl; 

Weinbaagebiet 

1906 

189^9ffiS 

M. 

M. 

Oberes  Neclcartai  mit  Albtrauf.  . 

47,31 

36,10 

Unteres  Neckartal  

55,1)8 

38,60 

50,97 

38,36 

60.76 

88,76 

46,26 

88,18 

41,14 

80.22 

30,80 

33,17 

27.23 

68,24 

87.26 
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Am  hOolMten  stellt  mäk  der  Durchschnittspreis  im  unteren  Neckartal  mit  56  M., 
•m  niedersten  in  der  Bodenseegegend  mit  33  M.  Ein  Durchschnittspreis  von  60  M. 
Hnd  darüber  wurde  erzielt  auf  den  Markungen  Eßlingen  (60  M.),  Mühlhausen  O.-A. 
Cannstatt  (66  M.),  Münster  O -A.  Cunnstatt  (60  M.),  Obertürkheim  (G'i  M  ),  Stuttgart 
mit  Cannstatt  und  Untertürkheiin  (üO  M.),  Degerloch  (60  M.),  NeckareniB  (60  M,), 
Unterriexingen  (GO  M.)  Noch  höhere  Preise  errangen  die  Weine  eintelner  größerer 
GoUmrintltangen,  imfeMOnd«»  diejenigen  der  K.  Hofdomftnenlmmmw  (Untertan* 
heimer  100  H.,  KleinbeHMdier  70  IL,  MnndelBhelmer  70  M.,  BOfliigraberx  70  M.), 
weldh  letetere  flbngeiiB  beüiufig  'beiiwrict  —  tvbta  ihm  bervocmgmden  Legen  and 
«ngeeehtet  der  muateÄallen  Bewirtschaftäng  heuer  elwnfiille  ein  bedeatandee  Minder- 
ertiigaie  zu  verzeichnen  hatten  (Gesamtertr^  346  hl  gegen  1429  hl  im  Vorjahr). 

Trotz  der  sehr  Jioh^n  Preise  ist  der  Erlös,  der  aus  den  heurigen  Herbst- 
vorkäufen  den  Weinbergbeöitzern  zugelioasen  ist,  ein  überaus  niedriger.  Er  beziffert 
sich  nur  auf  1  181  889  M.  gegen  Ö  076  652  M.  im  Vorjahr  und  7  728  799  M.  im 
Darehechnitt  der  35  Jahre  1871/1905.  Während  in  dem  guten  Weinjahr  liK>4  nicht 
weniger  als  88  Wennbanorte  einm  Biifle  von  je  milir  als  100  000  II.  ans  dem  mifeer 
der  Kelter  wkanflen  Wein  anbnweisen  hatten,  kann  hener  nnr  eine  einiige  Gemeinde 
einen  dieaen  Betrag  übersteigenden  Kelteieriee  veneiohnen,  nimlioh  Stattgart')  mit 


274710  H.  Ober  10000  H.  «rheU  er  sieh  hi  i 

oadietebeDi 

den 

86  Gemeiiiden: 

WflinbMigRBMlnden 

im  Darehechnitt ' 

1906 

1896/1905 

18  615  M. 

41  224  M. 

Mühlh&ueen     „  ^   

10  ■i\)2 

it 

16  631  , 

Münster         ,  ,   

U  400 

n 

20  793  , 

Obertfirkheim  .  «   

43  öOO 

n 

89  483  . 

18803 

» 

83  886  . 

Böttberg      .  ,   

13  863 

• 

63831  . 

Stetten          ,  ,   

24  760 

1» 

IM  800  , 

üblbach        ,  ,   

43  614 

87  309  , 

Eßlingren         „  , 

86  742 

• 

1(;9  548  * 

Stuttgart^)  

274  710 

> 

527  064  , 

Besigheim  

43  200 

119  783  , 

Bietigheim  O.  A.  Besigheim  

12000 

ft 

34  522  „ 

60600 

• 

112  421  „ 

Hohenstdn    .  „   

16600 

I» 

31118  « 

30400 

w 

48730  . 

Lanflfen  a.  N.        „  „   

80  6S6 

1» 

190179  « 

Mottdelsbeim  0.  A.  Marbach  

34  000 

n 

159  060  . 

Schnait  O.-A.  Schorndorf  

17  000 

n 

95  238  , 

10560 

n 

82176  , 

*)  Mit  Oanostatt,  Uotertfirkheim,  Waogen. 
f 
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17360  M. 

37  160  II 

88S84  . 

62  898  « 

10  777  „ 

62  296  , 

.     11187  „ 

73  297  , 

Hohenhaslach  0.  A.  Vaihingen  ..... 

.     25  000  „ 

141  730  „ 

33  776 

49  243  „ 

11  920  „ 

11  805  „ 

ZuBammen  . 

.    980  169  M. 

2  394  668  M. 

In  dieeen  26  Gemeiaden,  in  welche  allein  im  heurigen  IIer1>Ht  grußero  Geld- 
eummen  aus  den  Herbetverkäufen  hereingeflossen  sind,  betrug  der  gesamte  Kelter- 
erlöB  980 169  M.  gegen  S  394  668  M.  im  sehnjiUirigen  DonlueliiiiU  von  1896/1906. 
Mit  Ausnahme  von  Obertttrkbeim  und  NomienbAch,  wddia  hener  «bMu  grfiOenn 
Koltexerld*  «b .  im  DoniMdmitt  dm  10  VtHjahi«  «nfwann  kSnnen,  haben  ■ämtliche 
vomtetiind  aufgefCttirte  Gemeinden  «inen  zum  Teil  ganz  bedeutenden  Mindererlös  la 
verzeichnen,  so  namentlich  die  guten  Weinorte  Rotenberg,  Stetten.  Schnait,  Eßlingen, 
I5t'Higheim,  Bietigheim,  LaufTet»  a.  N.,  Mundelsheim.  Großheppach,  Brackenheim, 
Neipperg,  Kohenhaslach.  Stellt  man  sodann  den  Keltererlüs  in  dietsen  2C>  Gemeinden, 
deren  Weinbautiiiche  kaum  */s  (17,2  "/o)  tier  GesamtweinbauflMche  Württemliergs  ein- 
nimmt, dem  Ktillererlö«  im  ganzen  Lande  gegenüber,  su  ergibt  »icli,  daß  er  mehr 
ab  Vm  (83  %)  de»  letirtwen  «nrawdht  und  daß  Ar  die  ttbrigen  113  Gemeinden,  in 
weldieo  Oberhaupt  Kettorveridhilb  vorgekommen  eüid,  ein  KdtererUa  von  euHunmen 
nur  301670  If.,  d*  i.  IQr  eine  Gemeinde  diuefaaehttittlifih  nur  ein  Bride  von 
1784  K.  verbleibi 

Der  Geldwert  dea  getarnten  Weinertrignieses  dee  Jahna  1906  berebhnet 
aiell  bei  Zngrundelmung  der  aus  den  Kelterverkftufen  sich  ergebenden  Durobschnllts- 
preiw  zn  1  774  180  M.  gegen  14  082  179  M.  im  Vorjahr,  20  308  627  M.  im  Jahre  1904, 

25  114G44  M.  in  dem  ausgezeichneten  Weinjahr  1868,  11  069  001  M.  im  Durch- 
sdniitt  der  35  Vorjahre  1871/1905  und  11  893  343  M.  im  Durchschnitt  der  10  Vor- 
jalire  189(1/ 1905.  Er  ist  weitaus  der  niedrigst«  in  den  letzten  35  Jahren,  und  wenn 
mau  nucb  weiter  zurückgeht  bis  1827,  vuu  wo  ub  die  regelmäßige  Statistik  des  Herbst- 
ertrage«  beginnt,  eo  weiani  nur  8  Jahrgänge  einen  noch  niedrigeren  Geldwert  auf»  nimlidi 
1829  mit  1664547  M.  und  1851  mit  1068  472  M. 

Oegenflb«r  dem  mittleren  Geldwert  bleibt  der  Geldwert  dea  heuiigwn  Weinherbatea 
um  rund  10  Millionen  Mark  und  gegenüber  dem  Geldwert. euiee  guten  Jahrgangs 
wie  1904  um  m^  ale  18  Millionen  Mark  zurück.  Um  diese  Ziffern  richtig 
würdigen  tu  können,  muß  man  sich  vergeben  wärt  igen,  daß  die  Zahl  der  Weingärtner- 
betriebe ca.  TiV  OÜO  beträgt  —  nach  der  Heruf.Hzälilung  vom  14.  Juni  1S!)5  waren  es 
57  441,  darunter  45  Ö45  J.aiuiwirte  im  Hau[)tlM  ruf,  d.  )).  eigentliche  Weingärtner, 
welche  85  %,  demnach  den  weitaus  größtun  Teil  der  VVeiubautlüche  im  Beeile  iiatten  — 
wonadh  der  Verlust .  den  der  heurige  ICfiherhst  vwunaoht  hat»  durdisBhnittiich 
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ffir  einen  Weingirtner  gegenüber  eimm  mittleren  Herbst  mindestens  zu  175  M., 
jregt'nOber  einem  guten  Herbst  m  mehr  als  300  M.  Hich  berechnet.  Diese  Vorlusl- 
silier  erhöht  sich  natürlich  für  dieienieon  Bezirke,  welche  einen  völligen  F'  hlherbst 
zu  verseichneii  haben.  S<i  betrug  der  (leldwert  der  Weinernte  im  Bezirk  W  t-in.'^herg 
im  Mittel  von  1896/1005  929  95ö  M.,  im  Jahre  1904  1  671  700  M.,  heuer  nur 
7832  M.;  bei  einer  Gesamtsabi  von  2919  Weinbanbatrkbm  In  dlmem  Besirk  —  nadi 
du  jQttilang  von  1895  —  bereehnet  sidi  der  Verlust  flir  (dnen  Weingirtner  im  Ve^ 
gieiofa  SU  dem  Ausfall  Im  Mittel  der  Jahn  1896/1906  m  816  lt.,  im  VergUdi  su 
dem  gatm  Jahr  1904  an  annlherad  800  BC. 

Für  1  hu  der  im  Ertrag  befindlichen  Weinbauflftohe  beläuft  sich  im 
Jahre  1906  der  durchschnittliche  Geldrohertrag  zu  106  M.  gegen  840  M.  im  Vor- 
jahr, 1207  M.  im  Jahre  1904  und  657  M.  im  Durchschnitt  von  1871/1906. 

Mit  dem  heurigen  Jahr  verzeichnet  die  Statistik  im  I;aufe  der  letzten  35  Jahre, 
nach  dem  Geldwert  des  Weinertrags  gerechnet,  11  geringe  Herbste,  von  denen  der 
benrige  der  schlediteste  ist.   £b  sind  dies  folgende: 


Oeaatni- 

CMdirartaiif  1 

Jahrgang 

geldwert 

Ertrag  staihei 

ade 

1871 

5  442  429 

M. 

808  M. 

1879 

3  521  205 

n 

191 

n 

18S0 

4  839  724 

n 

268 

H 

1882 

5  242  837 

» 

285 

n 

1886 

4  604  602 

1» 

248 

n 

1891 

2828812 

II 

168 

n 

1894 

8067070 

471 

• 

1898 

3  640766 

217 

1899 

7  670  692 

n 

468 

1902 

7  198  076 

n 

428 

1906 

1  774  180 

n 

106 

Ff 

Auf  1  ha  wurden  durchselinittlich  geerntet:  0  hl:  H  Oberämter:  Reutlingen, 
Nürtingen,  Böblingen,  Welzheim,  (iaildorf,  Gerabronn;  mehr  ah  0  bis  unter  2  hl: 
17  Oberämter:  Ilotleuburg  0,40),  Tübingen  (0,35),  ITracli  ('».-17),  Kirchheini  (0,02), 
Marbach  (0,90),  Weinsberg  (0,13),  Backnang  (0,06),  Ileilbroun  (1,20),  Neckaraului 
(0.40),  Schoindorf  (0.64).  Neuenbürg  (0.09),  Maulbionn  (0,38),  Hall  (0.22),  Öhringen 
(0,0iy.  Kfiasehau  (O^IO).  Uorgentheim  (0,04),  Kavenaburg  (0414): 

2  bis  unter  5  hl:  7  Oberamtar:  Henmnberg  (3,24),  Stuttgart-Amt  (2,83),  Lndwigs- 
bug  (2,38),  Waiblingen  (2.42).  Vaihingen  (2,69).  Leonbeig  (2,79),  Brackenheim  (2,22); 

5  bis  untrr  s  hl:  4  Oberftmter:  BOUngen  (6,89),  Cannstatt  (6,29X  Stuttgart- 
ötadt  (7,4n),  Besigheim  (5.(30); 

8  und  mehr  hl:  2  Oberümter:  Tettnaiig  (2(),.'>ti)  und  Tuttlingen-llohentwirl  f.S,:>,3)". 

Au  dififler  Stelle  erübrigt  e^^  nur  noch,  die  Ergcl)nisHe  <lcr  chemiaclien  Unter- 
suchung der  1906er  Traubensäfte,  diu  vou  mir  und  Dr.  Galler  au  Ort  und  Stelle  deu 
Batten  entnommen  wurden,  ansufllhren.  IMe  betreffenden  'banbensSfte  müden  su> 
naebst  filtriert  und  ihr  Oeohstegewicfal  und  Säuregehalt  bei  16*  C.  festgestellt.  In 
fb^oder  Tabelle  sind  die  Brgebmsse  fibersidktlieh  susammengesteUt 
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Aua  den  angegebenen  Zahlen  geht  hervor,  daß  die  Oeefaslegrade  der  1906ar 
TratibeiiHilfto  durchaus  nicht  gorioge,  aondero  mittlien  aind.  Von  d«D  unierauohtea 
43  Säften  zeigten 


zwischen  50 —  ÜO  " 

Üechsle 

8 

Traubensäfte 

« 

90—  70» 

m 

4 

M 

• 

70—  80» 

16 

N 

■ 

80—  90* 

» 

14 

P 

n 

90—1000 

2 

m 

Säuregehalte  lagen 

xwischf  n 

O.ti— 0,7 

hl'] 

1 

Traubenwlften 

n 

0,7— 0,H 

n 

M 

0 

» 

n 

0,8—0,9 
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Der  aua  den  1906er  Traubepaaftep  gewonnene  W«n  wiid  einen  Mittolwein  geben. 

Moste  des  Jahres  1906. 
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5.  Baden. 

Bericht  der  Oroßherzoglichen  landwirtschaftL  Versachaanstalt  Angnstenberg. 

Prot  Vr.  1.  Itakra«. 

Ergebnisse  dsr  Uiitersucliuitg  tadtscher  Wsinmoste  des  Jahrgangs  1908. 

I.  WHtemngBverhSltniise  und  Staad  der  Reben. 

Wie  das  Jahr  1905,  ja  noch  in  viel  höherem  Orade  und  in  etwas  anderer 
Biditang,  hat  aneh  der  Jahrgang  1906  die  auf  ihn  geeetiten  Hoffinmgen  enttSoeoht 

Die  WittemngeTOibiltaiiMe  waien  im  ganien  kaiiMBwegB  ungttnatig,  in  der  sweiten 
Mfte  der  VegetationqMriode  für  die  QoaHtft  dea  Ttanbenaafle»  ginU^teile  eogar 
litr  VW  tagend  gflnstlg.  Leider  haben  indei^^en  Krankheiten  verschiedener  Art,  ins- 
besondere die  Peronoepora  viticola  und  stcllenweifie  der  Heu-  und  Sauerwurm,  die 
Quantität  außerordentlich  vermindert,  vielerorts  sogar  auf  Null  herabe;edrückt. 

Der  Winter  war  verliältiüsmäOig  milde,  so  daü  Frostschäden  am  Holz  nicht  m 
beklagen  waren,  außer,  wo  die  Holzreife  im  Vorjahre  durch  die  Blattfallkrankhcit 
gelitten  hatte.  Die  rauhe  Witterung  des  Monats  März,  in  dem  fast  au  der  Uülli«  der 
Tege  aodi  in  den  WoSnbaugegenden  des  Landee  daa  Temperatnnniniiniiin  atif  und 
tmter  0"  fiel,  and  die  Portdanw  deradbmi  in  den  eteteii  Tagen  dee  April,  ihre  Wieder^ 
kdir  gegen  Ende  diaeea  Monate,  hidten  dee  Brachen  der  Vegetation  xurfick.  Der 
mime  Mai  förderte  den  Rebentrieb  um  eo  mehr.  Die  Gescbeine  erwieeen  «ich  freiliefa 
nicht  so  zahlreich  wie  im  Vorjahre,  anter  dessen  reichem  Ertrag  der  Ansatz  äugen* 
scheinlich  gelitten  hatte;  immerhin  war  derselbe  durchaus  befriedigend.  Im  letsten 
Drittel  des  Juni  trat  die  allpomoine  nititc  ein. 

Unmittelbar  nach  der  Blüte  ätclltti  sich  im  ganzen  T,nndc  die  Blattfall- 
krankheit mit  außerordcntUcher  Heftigkeit  ein.    Vielfach  wurdu  dieselbe  Hchon  vor 
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dar  Bifite  (Anfang  nnd  Mitte  Jnnl)  beobacbtet,  ohne  dafi  indeeaen  ihr  Auftreten  be- 
didhliöh  eiachien,  anmal  man  deb  dmdi  Mliaeitigee  8|mlaen  mit  Knplarkalkbrlllae 
vor  enwterer  Bohfldigimg  geaohfltft  glanbte.    Leider  wurde  diese  Hoffiinng  in  den 

Lande»teilen  nördlich  der  Kinzig  gründlich  enttäuscht.  Bei  dem  überaus  heiligen 
Umsichgreifen  der  Blatt fallkrankheit  Anfang  Juli  wurden  weniger  die  durch  Spritzen 
geschützten  Büitter  al«  die  jungen  Tmuben  »elhpt  befallen  Wiihrend  znnürhHt  die 
Peronoepora  viticola,  so  lange  die  Beeren  noch  klein  und  zart  waren,  in  Gestalt  weißer, 
aus  den  Fruchtträgem  bestehender  Hasen  auf  den  Kämmen  und  Beerchen  sichtbar 
war,  trat  sie  in  etwas  vorgerückteren  Stadien  als  Lederbeeieokrankheit  auf,  bei  der 
der  Schädling  Fnubtträger  nioht  hervorlnrlng;t.  Zn  den  Schldigungen  dwob  die 
Peronoqwia  gesellten  rieh  dann  weitere,  vielÜMfa  mit  der  Laderbeerenkrankbeit  im- 
wediaelte  dnrcb  den  flaoerworm  und  dnreh  die  im  Gefidge  des  lelaleffen  anllmleikle 
Traubenftttlnia. 

Der  Qnalitit  geataltete  rieb  die  Sommerwitterang  UMotwegt  gflnatig. 

Der  Juli  letite  mit  kfibler,  fenohter  Witterung,  wie  der  Juni  geendet  hatte,  dn, 
verlief  aber  im  ganzen  mit  durchaus  normaler  Wurme.  Zahlreiche  Gewitter  mit  cum 
Teil  ergiebigen  Regenfällen  laeeen  den  Monat  im  allgemeinen  niedersohlagsreiober  er- 
scheinen, als  uuruial  lät. 

Der  Augu.«t  war  bei  meist  perinpjer  Bowölkungr  vorwiegend  trocken  und  warm. 
Nur  infolge  einer  kurzen  kfiliku  i'eriode  in  der  Mitte  des  Monats  beträ^  der  Über- 
echuß  (leis  TemperaturmittelH  über  die  Nonn  mir  '/^ — 1°C. 

Kbenso  wiir  der  September  wenig  bewölkt  und  trocken,  im  Ehircbschnitt  aller- 
dings im  Oegeosatz  zu  seinem  Vorgänger  auch  zu  kühl  und  zwar  gegen  die  Norm 
um  l— IV«". 
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8,0 
H,l 
8.0 
9,.1 

107,2 
99.0 

(;7,4 

IT) 
12 
17 
12 
14 

19,9 
18,0 

i».y 

18.8 

9,0 
8,2 
8,0 
9.0 

47,!» 
70,5 
78,8 
5ti,7 
84,1 

Kl 

l^ 

Vi 
14 

14,!) 
l:Ml 

i:t.ü 

14,1 

U,"J 
1,8 
l,ö 
3,0 

ir,,o 

2i'.,7 
40,7 
42,1 
683 

7 

10 
0 

13,1 

11,  U 
11,7 

12,  -) 

:i,2 

i,(; 

1.5 
4,8 

:j:i,9 
38,4 

2H.7 

i:),fi 

0 
10 
7 
ü 
9 

8,5 

84,4 

17,0 

t;,4 

«7,0 

11 

V2,f< 

l,ü 

;io,i» 

lo,:t 

13 

19,2 

7 

67^ 

14 

71,4 

&4,ii 

- 

13,0 

0 

Auch  der  Oktober  war  sehr  niederackiiigHarni  und  gleiüh&oitig  abnorm  warm. 
Das  Tenipeiaiormittel  hat  in  deo  WeinbaugebietaD  am  2 — 8"  die  Norm  überBohritteo. 
Nirgend!  ist  die  Tempentnr  unter  0*  gefollen. 

Im  eiiuelnen  eind  die  für  den  Kebbaa  wiobtipten  'fl^tteraogilmoinente  tm  ilrn 
Tabellen  I— m  in  enehen. 

VoretefaMide  Ttbdie  I  pH  die  fifgebniaae  dar  metoorologfedien  fieobaditung  an 
•oldien  Orten  wieder.  iMldie  in  Weinbangebietoa  oder  in  der  NXbe  aoleher  liegen. 

tMüIk  n  gibt  Andconft  Uber  VertaÜmqr  der  WÜbrn  und  aonnigen  Tage  sowie 
Aber  die  Zahl  der  aogen.  Sommertage  in  den  f9at  die  Tranbenreifi»  in  enter  Linie  in 
Beteacbt  kommenden  Monaton.  Man  etaht»  wie  niobt  nnr  die  Zahl  der  Sommertagei 
Bondem  aneh  die  der  kUten  Tage  «ne  sehr  hohe,  dem  Geddhen  der  Rebe  an  und 
flbr  (ddi  aehr  gQnetige  war. 


Tabelle  II. 


ätatkuieii 

Jani 

Juli 

August 

September 

Oktober 

& 

1 

M 

& 
H 

II" 

« 

s 

2 

Trübe  Tag© 

ii| 

S  S  e 

1 

£ 

m 

& 

m 

H 

e 
1 

Iii 
S  3  8 

=251 

9 

ü 

1 

_l 

iij 

« 

u 

1 
H 

e 

.4 

l|l 
Hm 

Freibnrsr . 

Geogonboch 

Kaibfiilie 

WertheÜD  . 

6 
3 
4 
5 
4 

a 

9 
10 
16 
15 

9 
13 

4 

7 
6 
8 
H 
8 

7 

6 
7 
6 

5 

10 
7 
13 
11 
10 

la 

7 

14 
10 
13 
1» 
10 

11 

9 
9 
Ii 
14 

a 

3 
4 

9 
7 
8 
6 

9 
15 

9 
11 
11 

9 

's" 

8 
9 
8 
11 
6 

5 
6 
10 
8 
10 
15 

8 
7 
7 
7 
7 

1 

5 
2 

2 
5 
l 

9 
11 
14 

12 

8 

e 
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Für  di«  Dauer  d«*  wirkBunen  8oim«iischeiiis  gibt  die  Tabelle  nt  AnbAUa- 
punkte. 

Tabelle  HI. 


Kartonibe 
(llf  m  «har  4m  Mc-er«) 

Kanlflrtohl  bei  Htidelber? 

Monat 

Stundeo 

•/.  der 
möglichen 

Tage  ohne 
Sonnen- 
Mbeio 

Stunden 

oiöglichmi 

Tag«  ohne 
Sonnen- 
aohein 

161.7 

3:J 

3 

176,4 

36 

8 

213.1 

44 

2 

10G.1 

4U 

S 

Angoat  .... 

368.6 

61 

0 

366,9 

88 

1 

Soptt'inber,  .  . 

163,7 

43 

1 180,0 

48 

3 

Oktober.  ... 

126.5 

88 

l 

liM,» 

41 

5 

In  der  Dauer  dea  wirlraaiDen  Sonnenscheins  tibertrifil  daraaoh,  wenigstens  für 
die  Monate  August,  September  und  Oktober,  das  Jahr  1906  eogar  den  Jahrgang  1904, 
hinter  dem  es  freilich  im  Moimt  Juli  sowie  in  der  Gesamtsumme  zurückbleibt. 

Jedenfalls  geht  aus  der  Tabelle  deutlich  hervor,  daß  die  Ocsamtwittarung  de« 
Jahres  1906  der  Erzeugung  einer  guten  (iuiilitilt  «ohr  ^ünstip  war. 

Während  im  Gegensatz  ru  1905  iui  Berichtsjahre  die  Reben  vor  ernsteren 
meteocologiadien  Sehädigungen,  inalwaondere  Hagel,  im  großen  und  ganzen  veraehont 
blieben,  baben  pohllcbe  und  tiensdie  flchSdlinge  um  ao  verheevender  gwrirlct,  wie 
adion  im  Twhergehenden  ervfthnt  iat. 

Die  Peronoepora  viticola  trat  Endo  Juni,  Anfang  Juli  in  den  Landesteilen  nördlich 
der  Kinzig  mit  überraschender  Heftigkeit  auf.  Wo  die  Blätter,  wie  das  nach  den 
'Erfahrnnpen  des  Vorjahres  fast  durchgohetid  (reschohen  ist,  hrrcita  niit  Kuiiferkalkhiiilie 
bespritzt  waren,  wnrden  die  Trauben  beiallen.  Als  Beispiel  für  da«  überraschende 
Auftreten  des  Pilzes  8f;i  hier  das  Auftreten  in  der  kleinen  Anlage  der  Versuchsanstalt 
kurz  geschildert.  Am  22.  Juni  wurde  in  dieser  die  Blattlallkrankheit  an  einem  Blatte 
eine«  niedergeRchlagenein  Triebee  entdeckt,  der  mit  Brde  bedeckt  war.  Tnt»  alles 
Naohauefaena  konnte  in  den  bereite  aweimal  geq>riteton  Reben  der  Füs  weiter  nieht 
gefbnd«!  werden.  In  der  Umgebung,  an  anderen  Beben,  war  w  dag^en  bernto  überall 
verbreitet.  Das  Spritzen  wurde  sofort  wiederholt.  Am  1.  Juli  erwiesen  eich  die 
üuOerstcn  zwei  Zeilen  der  Versuchsanlage  stark  befallen  and  iwar  an  den  jüngsten 
Plüftern  sowohl  wie  nn  den  Traul>cn.  Am  10.  Juli  wurdfi«  nachdem  <h\-i  Spritzen 
nochmals  wiederholt  war,  in  der  ^ranzen  Anlage  befallene  'i'raulx  n  gefunden.  Der  an 
siel»  IxToitB  verhältnii^tnäüig  >;oriiige  Annatz  wurde  dadurch  noch  mehr  verringert, 
während  da«  Laub  bis  zum  Schluß  der  Vegetation  durchaus  befriedigend  war, 

Ea  kann  keinem  Zweifel  antorliegen,  daß  die  Veiaehiedenheit  im  Auftreten  der 
Blattfallkmnkheit  in  Ob«>  und  Unterbeden,  aödlioh  und  nördlich  der  Kinfi^  anmmmen- 
hängt  mit  WitterangaTeruhiedenheiten,  inabeaondere  in  der  kiiliaehen  Zeit:  Ende  Juni, 
Anfangp  Juli. 

Bia  au  einem  gewisssen  Grade,  und  das  heeUitigt  .iurli  die  in  Tabelle  IV  ge- 
gel>ene  Zusammen.stellung  der  Ta^e  mit  Gewitter  und  Tiinliil<inn<;  in  dt'ii  Monaten 
Jnni  bis  August,  geht  die  Intensität  dea  Auftretens  der  Peronospora  und  der  Umfang 
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der  von  ihr  veraraaditeD  Sdiädigungen  panülel  mit  den  WitterungsvcrhiUtnissen: 
Sehdingm  und  baaondMS  Fniburg  zeigen  im  Joiü  and  Juli  wii  wenigar  Tag»  mii 
Tmbildung  ab  GengeolMoh  und  Karlnnlio. 


Tabelle  IV. 


Meteowlogfache 
Statloneii 

Juni 

Juli 

Zahl  «1er  iiiKe  mit 

Taa 

Gewitter 

Tm 

Gewitter 

Tu 

Gewitter 

Meertibarg  a.  B. 

11 

8 

12 

9 

IH 

4 

Scbeliagen  i.  K. 

4 

6 

9 

5 

16 

4 

Ftalboig  i  B.  . 

9 

e 

7 

8 

6 

Gengenbacli .  . 

12 

8 

17 

4 

18 

4 

Karlsruho    .  . 

16 

8 

14 

9 

19 

8 

Heidelberg  .  . 

7 

6 

6 

WtTtheim    .  . 

12 

7 

6 

3 

18 

4 

PoJIriogeo  .  . 

S 

4 

9 

II        1  4 

Zu  d«n  SebSdigangen  dmh  den  Fih  der  Blattfallkfankheit  treten  auch  vielerorts 

solche  durcli  den  Heu-  and  gntu  bef^omlers  durch  den  Sauerwurm.  Stellenweise  iat 
die  im  Gefolge  des  Saufifwurms  auftreteiule  Ruhfäule  der  Traiihpti  tiiil  der  Lederhoeren- 
krnnkheit  verwechselt  und  mit  die.eer  dem  I'ilz  der  Rlattfiillkrankheit  zur  Last  gelegt  wor- 
den. Iiiebesondere  im  Kaiserstuhl  hat  der  Sauervvurm  das  Erträgnis  stark  herabgedrüekt 
Bezüglich  der  Menge  des  Herbstes  ist  der  Jahrgang  IdOÜ  sweifeiluü  alt«  ein  Kehl- 
berlwA  fBr  laUreiohe  Wmnbangeliiete  Badens  an  beieidineii,  «He  ans  der  nM^itehendm 
Tabell»  V  hervorgebt.  Dieselbe  ist  beredinet  ans  den  vorJinfigen  VeidfibntUdinngen 
des  Statistiseben  Landesamts.  Schon  die  verb&ltnismft0ig  geringen  FUohen«  fiber  welebe 
Meldangen  des  Herbstertil^tMne  vorliegen,  mid  dvnn  geringe  GrOOe  besondwe  bei 
den  als  Mittelbftden  und  Mosbach  bezeichneten  Weinhaugebieten  anfHillt,  lassen  einen 
Schluß  auf  zahlreiche  vollständige  Fehlherbste  in  diesen  Gebieten  zu.  Einen  befriedigen- 
den Herb?t  haben  mir  das  kleine  Oberrheintal,  das  Markgniflerland  und  rier  Kni^firsfuhl, 
zum  Teil  auch  iKx  h  der  Breiagau  gemacht.  Nördlich  der  Kinzig  ist  das  Herbäierirägms 


geradezu  trostlos  gering. 

Tabelle  V. 


Weinbangebiet 

WeiO 

Rot 

Der  BerechnunR 
cagninde  tselegta 
.Weinbergätehe 

ha 

Ertrag 
pro  ha 
bl 

Der  Berechnung 
jcRgninde  gelegt« 
Weinbei^lehfl 
ha 

Ertrag 
pro  ha 

hl 

4ötf 

1G,7 

803 

9,9 

207 

52,5 

60 

2749 

m,r, 

16,8 

43.5 

2498 

898,8 

88.1 

Breiflg»n  

1420 

8,5 

1811 

4.2 

424 

2,9 

59„4 

8^ 

'  167 

M 

S87 

i,r. 

14,4 

."»," 

85 

M 

80,5 

1.1 

Geeamt««  Land  |  95:^,4  |       :;.'t,r,7      |  1138,9  |  ia.tMi 
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Im  ChBeaMti  su  der  manigslndan  Qnaiititii  ist  die  Qmalittt  dei  1906er  Weinae 
infolge  der  gfinetigen  flooiiiierwitteniiig  im  grofien  tmd  genaen  eine  sehr  gute  gewotden. 
Hier  mid  da  hat  man  aUerdinge  gerade  in  iMaonden  gnten«  aonnlgen  und  heilten  Lagen 

ein  ZttrAcÜcblellMa  der  Qualität  und  des  Reifezustandea  beobacbtet,  dae  sweifUka  mit 
der  trockenen  Sommenritterung  und  der  gerade  in  solchen  I^gen  am  meisten  hervor- 
trrlenden  Waesernrmut  zanmmenhäogt»  durah  welolie  die  Beeren  in  der  Eniwiokeluog 
zurückgehalten  wurden. 

Die  günHtige  Witterung  den  Monats  Oktober  liätte  überall  ein  längeres  Hängen- 
lanen  der  'ßranben  erlaubt,  daa  der  Qualität  gewiß  zugute  gekommen  w8re.  Wenn 
tvotideni  meist  firShieitig  geherbetet  ist,  eo  war  dann  namentikdi  sehnid  die  Be- 
sorgnia  ror  giOfieven  IKnbaflea  an  Quantität  dorch  den  Sanennirm  und,  im  Qafolge 
von  diesem»  dnrdi  die  Bobfltale. 

n.  Moatetatietik. 

Wie  in  den  Vorjahren  und  genau  in  derselben  Weise  sollte  dnrdi  VermittelttDg 
der  DirsktioiND  der  landwirtsdufUloh«!  Besiritsverdne  auf  je  100  ha  Bebflidie  «ine 
Ph>be  erhoben  werden.  Infolge  daa  teOiveisen  ^bizUdien  Fehlherbetee  bleibt  die  ZaU 
der  eingalaafonen  Pkoben  «dt  hinter  der  dieaer  Abaiaht  «nlapredhenden  nnd  in  den 

Voijahren  untersuchlen  zurück. 

Aus  Tab^e  VI  ist  die  Zahl  der  Terlaogten  und  eingeeandten  besw.  nntennohtan 
Proben  in  ersehen. 

Tabelle  VI. 


Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

einKC^gan 

Zahl  der 

eingegan* 

Amtebealrfc 

erbetenen 

genon  nnd 

Amtibetirk 

erbetenen 

genen  und 

anter- 

unter- 
sncbtea 

Proben 

snchten 

Proben 

Proben 

FrolMi 

ED^cn   

1 

1 

1 

0 

Konstant  

7 

5 

» 

1 

8tockach  

l 

1 

Bruchsal   .   .  ... 

8 

4 

(^bfirlingen  

5 

18 

2 

0 

WaJdfilmt  

4 

4 

F'tlin^n  

1 

0 

Lörrach  

9 

8 

5 

6 

Manheim  

11 

13 

Eppingen  ...... 

4 

0 

StRtiffn  

7 

5 

2 

0 

Freiburg  ...... 

9 

8 

3 

2 

WaUlkirab  

1 

1 

1 

0 

Breisach  ...... 

17 

16 

Biixlierj;  

7 

2 

Etaiueodingen  .... 

16 

15 

Tauberbischofsbeim   .  . 

17 

0 

Ettenheim  

4 

4 

8 

1 

I^hr  ....... 

4 

:} 

5 

o 

*• 

Offenborg  ...... 

12 

12 

8 

0 

Oberklreb  

6 

1 

1 

1 

Achero  ....... 

» 

3 

8 

8 

Bohl  

10 

InagaaaDit 

186 

161 

Baden   

2 

7 

Die  ErgebnisBe  der  MoBiuiitersuchimg  werden  durch  die  Tabelle  VII  im  einzelnen 
wiedergegeben. 
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Tabelle  VU. 


I.  8eej?egenil. 


1 

Weiterdiogen 

Halde,  8. 

Borgunder 

Rot 

22.  10. 

73 

1.71 

2 

Stelfiliogen 

w. 

Blbling 

Weiß 

22. 10. 

46 

OJBi 

3 

Dettingen 

Hugern,  W. 

n 

n 

22. 10. 

43 

1,45 

4 

Honi 

Erb,  0. 

Bodonaeebnrgunder 

Rot 

13. 10. 

66 

1,65 

5 

öbatngMi 

VUlilfaildni,  0. 

ElbUng 

Weiß 

20.  10. 

53.3 

0,94 

5 

A !  1 0  n ' )  1  "xch 

Kapplerberg,  BW. 

* 

'J.  10." 

84 

1,67 

7 

GQUingOD 

0. 

» 

22.  Iii. 

60 

1,2» 

8 

Sipplingm 

WftAmtel  W.  eben  o. 

Elbfing,'Biee»ag 

17. 10. 

62 

1^ 

V 

Kippen  ha  oaen 

Kapferberg  NO. 

Elbling 

It 

19.  lü. 

5W 

1,53 

10 

£beii 

J« 

17. 10. 

52 

1|M 

1 1 

TrOberg  a.  Mohren- 

BodenaeeboTgander 

RQ  7 

berg,  8W. 

13 

IHtae  nnil  Ncngarten, 

Genleeht 

Weiß 

19. 10. 

79 

eben 

herbat 

13 

• 

Ktie  und  Keagarten, 

Bedenaeeburguader 

Rot 

23.10. 

80 

1,29 

eben  n.  Berg 

14 

Meeraborg 

Rieachen,  8W. 

Rnlitnder 

Weiß 

19. 10. 

ÖO 

1,00 

15 

• 

T  —  -  -  —   ^SVflr 

lAlwCUSUWnfgg  BW« 

Bodeoeee-a  Spttlmignnd. 

Rot 

23. 10. 

86 

1,01 

10 

Hintfrfoliron,  f. 

m  it 

M).  10. 

K8 

17 

Gmb,  SSW. 

m  Analeae 

n 

5. 11. 

83 

1,04 

M 

• 

jraogfi»ni>tiet^  8. 

•  m 

n 

5. 11. 

86 

I.IÄ 

19 

Rifsolien,  SW. 

Traminer 

WtMß 

y.  11. 

98 

0,75 

m 

Haltennii,  SW. 

Elbltnff 

• 

9.  IL 

67 

1,09 

IL  Oberrheintal  (Kreis  Waldabut). 

n 

8W. 

Gelber  Elbling 

Weiß 

19. 10. 

49 

1,70 

22 

8. 

Bnrgnnder 

Rot 

19. 10. 

75 

1,00 

SB 

I>Migeletten 

Eichenbefg,  8. 

90*/.  weiA.  10*/.  Riaaer 

Weiß 

15. 10. 

56 

L2S 

Gniebels,  W. 

Elbling 

M 

Bedibeig 

0. 

Elbling 

• 

19L10. 

66 

1.» 

TTI.  Markgriflerland. 

ft 

Weil 

Grube,  8W. 

Gutedel 

Weiß 

6. 10. 

77 

0,75 

18 

m 

Tidnigle,  8. 

m 

n 

8. 10. 

79 

0^07 

27 

Haft  Ken 

Chappert,  8W. 

Elbling 

M 

10. 10. 

47,7 

1,40 

28 

TOlImgen 

LichMn,80. 

Gtttetlel 

» 

5. 10. 

73 

037 

» 

WottlMeh 

Oberer  Leh,  W. 

• 

m 

5. 10. 

73 

1,01 

Tannonkircli 

.«;w. 

» 

18. 10. 

78 

0,76 

ai 

Fischingen 

Hohlen,  SW. 

n 

11. 10. 

74 

0,76 

82 

Egringen 

Ebm 

n 

n 

6. 10. 

60 

0,91 

33 

B«IUtigen 

8. 

It 

n 

5.10. 

77 

0.91 

84 

SehUengen 

Falken,  SW. 

Gatedel  etwas  Elbling 

» 

12. 10. 

78 

0,74 

88 

■ 

Roggenbach,  Eben  W. 

Gntedel 

n 

12. 10. 

81 

0,80 

ae 

Biel,  W. 

n 

1» 

5.ia 

7« 

Bemerkungen  sa  Jür.  2,  3,  5:  angegoren;  Nr.  10:  war  x.  T.  vergoren;  Nr.  87:  vergoren. 
Alk  a.    grill  ilhfcn  OmmiIMIimi»«.  M.  ZZm  ]0 
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Laufende  Nr. 

Ort 

Uewann  und  Lage 

8orU> 

Farije 

*^ 

B 

SS 

•1 

H 
Ii 

■i 

m 

s 

87 

i  «II  1 A/1  aI 

a.  lU. 

T  1 
i  1 

0,87 

da 

KlAiKlnnwoin  W 
f  lOIKieil  WtrlD|    n  • 

* 

JSS.  V. 

AH 
UO 

I,oO 

8» 

• 

$1 

II  li\ 

B.  tv. 

<9 

0,84 

10 

MHllWl 

Clauen  uerKt  v. 

n 

18.  10. 

83 

0,64 

41 

m 

» 

m 

1  R  in 

ATI 

0,80 

42 

n 

Jt 

m 

flie  fit 

7ö 

0,89 

48 

n 

m 

H 

10.  tu. 

Ol 

Ol 

0,71 

44 

Jt 

r)b«rar  Althnnr  W 

N 

» 

IH.  lU. 

Ol 

0,74 

45 

n 

M 

ZU.  9. 

72 

0,w4 

46 

n 

n 

18.  10. 

74 

0,75 

47 

IvAmiMtKft^  mit  tfSttt^wIttl 

n 

77 

0,<'J 

48 

unMdtl  oMi  Sjlviiiwr 

I« 

84.  IG. 

82,2 

0.49 

49 

TTriu>m  nur 

unwon 

m 

84. 10. 

00,1 

0,63 

SO 

Pfaffen  Weiler 

Darrenberg,  8W. 

• 

n 

20. 10. 

74 

0,50 

51 

fni)ringen 

Sommerberg,  SW. 

1« 

if 

12.  10. 

82 

0,84 

52 

Wittnrtu 

Kapusinerbuck,  S. 

Gern  i  gebt 

M 

15. 10. 

77 

1.98 

5^ 

\\'nlff  nweiler 

Schanebnrk.  SW. 

Ontedel 

19 

19. 10 

88 

0,69 

54 

n 

Dörrenberg,  W. 

• 

1».  10. 

78 

0.74 

65 

Bt  OaMtfM 

Oftii«r,  W«iid1iiigaibeiK 

N 

« 

10.10. 

92 

0,78 

8W. 

IV.  KniserRtubl  (mit  Tuniberg). 

HA 

OD 

Jn  triTi  1  uf^vu 

Schiottuberg,  SW. 

Elbling 

Wo  in 

fV  vlli 

Iii    1 A 

ICO 

ov 

D# 

lMb«ek«r,  0. 

a 

M 

A  in 

Ol 

\\  ft  1  (  j->rw  i  loTt*  fl 

CHMratBlfO 

K 

A  in 
0.  XU. 

1  1  u 

0. 

Elbliog,  Biluehliiig 

n 

11^  in 

lO.  lU. 

AI 
Ol 

1  1  u 

AA 

TT  IMOUTTVIlOr 

.  BIblliif 

n 

29. 9. 

73 

111 

1,11 

ui 

Diefeiita!,  S. 

BlMdiliiig 

n 

2. 10. 

64 

1  m 

no 

1» 

Breitenacker,  W. 

Elbling 

n 

2. 10. 

61 

1,49 

ÜO 

EichBUtten 

Ettliosberg,  0. 

RAuBoliling.  KIbling 

» 

6. 10. 

64 

1.45 

64 

n 

MAbl«DlMrg^  Eben 

RttUBChling 

■1 

6.10. 

64 

1,88 

65 

BahliiigeD 

SO 

Baaachling,  Elbline 

II 

5. 10. 

60 

1,40 

«e 

■ 

NOgeler.  SW. 

Elbling 

a 

5. 10. 

61 

1,34 

«7 

vVf  1 

KMeei 

8W. 

m 

• 

L10.'63 

14» 

6S 

Enrfingen 

Gallljerg,  W. 

m 

2.10. 

69 

1,24 

C9 

KöDigachaff- 

BaomUalile^  W. 

n 

n 

1. 10. 

72 

139 

70 

NO. 

Gern  lacht 

wcuin. 

3. 10. 

90 

1,06 

71 

I^iselheim 

Miltelberge,  SW. 

n 

10. 10 

77 

1.09 

72 

Kiocliliiisbergen 

Hlntami  Amtalioi;  W. 

• 

» 

4.10. 

80 

1,12 

73 

Jechtingen 

W. 

1.  10. 

74 

1,00 

74 

Biscboffingen 

SW. 

Vi  SylTauer,  '/»  Ralftnaer 

Weiß 

lU.  10. 

73 

1,08 

75 

Biiridielm 

K«i1sb«rg,  98W. 

Rullndvr,  Rioalinir 

« 

16.10. 

86 

0,81 

76 

Oberrotirail 

Eichtiertr,  S. 

Gninisi'lit  'I'ilcl.<nr1cn) 

WeiSli. 

II.  10. 

85 

0.89 

77 

» 

Grube,  SO. 

Elbling,  KulAnder 

WeiA 

Ii.  10. 

78 

1,14 

78 

OIwrfaerBen 

PalTerbnck,  fik 

EIMiDg 

• 

&10. 

74 

Bemerkungen  zu  Nr.  48,  49,  64:  angegoren;  Nr.  70:  erhwacb  angegoreo. 
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• 

c  - 

a 

1     Laufende  Nr. 

Ort 

Qowana  aad  Lage 

Sorte 

Farbe 

Q 

s 
•o 
a 

SP  s 

H 

U 

« 

'S 

>  V  3 
00 

7» 

BidMiMobl 

Kifer«  8. 

Gcmisclit,  Syh*aner,  Gnt 
eilel,  Burgunder,  Elbling 

Weiß 

19.  10. 

8» 

1,00 

herbst 

» 

Aehkamn 

V«mAIManti  Lagen 

Gemisebt 

n 

If).  Kl 

76 

1,0!» 

Ihringen 

WinklorhfTjr,  R\V. 

n 

15.  10. 

83 

0,69 

« 

Winklerebene 

V. 

■ 

Brei  Rgan. 

» 

15. 10. 

74 

0,80 

m 

Unterglottertal 

Schloßberg,  & 

Blaue  Burgunder 

Rot 

19.  10. 

91 

0,97 

M 

80. 

Bdnrtrariesltng 

10. 10. 

71 

1,27 

85 

G«t<-.U'I 

Weiß 

10. 10. 

71 

1,09 

S6 

Eck,  W. 

ElUioir.  Rttuacblinar 

Ai^wscSiVHa  «*a*%aVva#a*M^a 

ft 

1. 10. 

.59 

1.27 

87 

Bohnttl,  B> 

Itolinder 

1. 10. 

72 

8. 

Gemischt  ;*,',  Eilelsorte, 
Vt  gewohnliche} 

*• 

29.  9. 

71 

1.18 

» 

Hutdwttil 

Landeek,  W. 

RtMlIlIg 

II 

2. 10 

0,78 

M 

Hvilwlshdin 

HttttmMbl 

(3«lniMht 

WeiA 

6. 10 

83 

1,0» 

herbst 

91 

Ett«nheim 

HHbMK»  «beo 

ROneehling,  Elbling 

Weiß 

5.  10. 

71 

1,25 

«8 

Mfinchweier 

8. 

Ralander 

6. 10. 

87 

1,10 

98 

WallbuTK 

Halden,  W. 

RAnaehlinfr,  Elbling 

n 

5. 10. 

76 

1,36 

94 

Ki|iix'tilu'im 

Scbnapfboldeti,  W, 

n 

6. 10. 

72 

1,37 

»& 

HeiligenzoU 

Scbneid,  S. 

Rttnachling 

» 

1.10. 

81 

1,14 

W 

Friespobeim 

Alteberg.  W. 

w 

2. 10. 

67 

1,36 

97 

Obetwfhopnwini 

HetmlidMfx,  B, 

n 

• 

27.  9. 

66 

134 

98 

Nieder^chnpfhpim 

0. 

n 

2«.  9. 

72 

1,09 

99 

Diera  barg 

W. 

Rote  Burgunder 

Rot 

12. 10. 

84 

1,14 

100 

ZaDnv«i«r 

Neue  Holl«,  a 

VL 

RoUader 
Ortenan. 

Weifi 

97.  9. 

86 

1.08 

toi 

Auf  der  Stirn,  SW. 

Baitpiiider,  Rslinder 

Weiß- 

4. 10. 

95 

1,06 

herbst 

lOS 

Mittlerer  Stollen,  SW. 

R&aacbliog,  Elbling 

Weiß 

4.  lü. 

Tf» 

IM 

loe 

Ortenberg 

Ana  allen  tiewannen 

Weiß 

27.  9. 

86 

1.20 

xaaammengQmiacht 

berbat 

104 

Fesacnbach 

Eben,  NO. 

Rote  Burgunder 

Rot 

88.  0. 

78 

1.27 

la'. 

Gute<lel 

Weiß 

28.  9 

56 

1,75 

lOG 

Zell  VVt  ierhacb 

Bnracbol,  8W. 

Rote  Burgunder 

Rot 

24.  9. 

82 

1.20 

107 

Rammersweier 

Gruud,  eben 

Kfluacbling 

Weiß 

24.  9 

56 

1,28 

106 

DnrbMh 

MaiilbfliS^  a 

Oemiiebt 

Weiü 

1.4. 10. 

75 

1.28 

herbfit 

109 

» 

Rodelbaeh 

it 

» 

13. 10 

78 

1.27 

110 

lunjfflhflrli 

Kastellwii;,  BL 

\>  eiu 

19. 10. 

95 

0,91 

III 

Waidnlm 

Vantlierg,  SW. 

Ruländor 

15.  10. 

90 

0.89 

112 

Kappel  rodeck 

Handberg,  SW. 

Rote  Burgunder 

Rot 

10.  10 

92 

0,94 

118 

a 

0«iDiM!bt 

WeUb. 

8. 10. 

77 

1.38 

114 

WaMoMtt 

L«Ti^'onl>(  ig  nnd 

RieHÜng,  Ortlieber, 
Elbling,  bl.  Arbst 

8. 10. 

68 

1.46 

Scbtuüberg,  SW. 

116 

K«pp«Iwindedc 

8W. 

Gemiieht 

6. 10 

78 

1,17 

116 

Allidiwei«r 

Bebtaiiig!MilMich 

Ortlieber,  Elblloi; 

Weiß 

5. 10. 

86 

1,08 

10» 
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Laafende  Nr.  | 

Ort 

Gewann  and  Lage 

Sorte 

Farbe 

1 

9  ' 

a 

H  a 
H 

b 
• 

-■t 
lo 

Ii 

fl 

ai^ 

•311 

«  i-.S 

117 

BahlsrtuI 

SeUoni  8. 

Elbling  o.  «.  gemtflcht 

WM- 
%  .  t.  -  j 
nwon 

5.  10. 

85 

1,16 

118 

Einental 

Eichen,  0. 

—  ■  -  -  ># . .  -  ■ 

Weiv 

15.  10 

74 

1,27 

119 

Steinbach 

t> 

» 

1».  10. 

78 

1,1(1 

120 

i> 

Nagelsforet,  8W. 

■I 

n 

9.  11. 

W 

lei 

Henmler 

n 

1» 

22. 10. 

85 

1,15 

122 

y«nihalt 

Si,  n.  8W. 

• 

n 

<vi  1  n 

188 

m 

m 

ff 

» 

0,88 

IM 

fiintheiin 

HocllfBlMOy  8» 

N 

» 

18. 10. 

76 

1.07 

125 

Bwton 

Gntedel 

n 

22. 10. 

Bl 

0,78 

lae 

i> 

Balftoder 

m 

24. 10. 

115 

0,87 

IST 

i> 

Sflviiier 

» 

26. 10. 

90 

0,87 

128 

n 

» 

Traroiner 

It 

27. 10. 

107 

0,86 

m 

it 

Bieilin« 

■> 

29. 10. 

91 

1,04 

UM» 

» 

m 

* 

m 

10.11. 

91 

1,01 

VIL  IfiltelbftdeD  (Unter««  RhelnUl,  Kral«hgaa)  tod  der  Unrg  bla  Biin  XTeckar. 


181 

DisUingan 

KtopfbaiK  8. 

Burgunder,  Gotedel. 

Weiß 

5. 10. 

82 

1,28 

Sy Ivaner,  Elbling 

herbat 

188 

n 

Haduliata^  8» 

Burgunder,  Mnllerrebe, 
Sylvaner,  Elbling 

5. 10 

72 

EllmeDdingen 

Keul,  80. 

Mflllerrebe,  Gutedel 

5  10. 

72 

IM 

184 

■■ 

Neuberjr,  8. 

Mflilerrebe,  Clevner 

Rot 

5.10 

68 

1,18 

las 

n 

Hnlth,  SW. 

Mnllerrebe 

ft 

5. 10 

71 

i,m 

136 

BalmbrOcken 

Lerchenlr>erg,  8. 

Elhling,  Piitz«chere,8ylvan. 

Weiß 

11. 10. 

60 

1,16 

187 

UntarOwMbaiiii 

80. 

Gemischt  mit  Ri«'8ling 

rt 

8. 10. 

53 

1,58 

(krank,  unreif) 

188 

Brndtbargf  8W. 

Rieflitttg  (nnreif,  von 

n 

8. 10. 

52 

1,75 

Peronoepora  befallen) 

189 

Ubstadt 

Kindelaberg,  8. 

Riesling 

21.  U. 

70 

1,22 

140 

n 

PoftDgleeBr 

Bot 

21. 11. 

60 

1.09 

141 

Malsch 

Viehwfpswnid,  eben 

29.  9. 

56,2  l,0a 

142 

Baaenberg 

Bausei  nnd  Klinge,  NO. 

Elbling,  Putxschore, 

WeiA 

10. 10. 

51,21  OfiÜ 

8|]rl?ttMr,  RieeKng 

VnL  Kreis  Moibftch  (Baden  Astlich  vom  Neckar);  Taabergegend  ii8w. 

148 

Bommarhelde^  Si 

Gemischt 

Weiü- 

16. 10. 

76 

1,00 

berbat 

144 

Neckarziniinern 

a 

n 

n 

17  10. 

70,7 

0,.'i7 

.145 

Unterscbfipf 

MW. 

Qemiachtt  Oatedel^l^lvan. 

n 

15.  10 

58,8 

1,03 

146 

SadMonflor 

Gemteebt 

n 

26. 10. 

79 

1,58 

147 

Braoibaeb 

Kanidraln 

GftiniKrht,  .'^vlvanor,  (Int- 
e<lel,  etwas  Elbling 

•» 

88.10. 

76 

0,67 

IX.  BergetraOe  (nördlich  TOna  Neckar). 

148 

Sdirieahdm 

Am  allen  Lagen 

Qemladai 

Weiß^ 
herbst 

12. 10. 

56 

1,25 

149 

LotMlaacbsen 

Kelleivberg,  8W. 

Bargnoder 

Rot 

5. 10. 

85 

1,30 

150 

Weinheim 

Hubberg.  SW. 

Riesling 

Weiß 

20. 10. 

78 

1,08 

Ul 

Sulibach 

Kelirwcf,',  f. 

Elbling,  Riesling 

n 

5.10^ 

68 

1,58 

Bemerkaogen  m  Nr.  Iii,  139,  140:  mgoien;  Nr.  141,  148^  144»  146^  148:  angegoran. 
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Tabelle  Vni  gibt  mm  ZitHimD«iiiteUaiig  der  in  den  Monlnaii  Weinbaugebleten 
baoboohteteii  HOohsfe^  und  Mindesiwecte  für  Hoetgewidit  und  Sfturagdiali 

Tabelle  Vill. 


We  iubaugebiet 


Sanrelo  (SO)    .  .  .  . 

m 

ObMrbdiital(4)  .  .  . 

m. 

Mark^räfler  (äl)  .   .  . 

IV. 

KaiMratahkr  (Jgl)   .  . 

V. 

Brri>B»B  (18)  .  .  .  . 

VL 

Ortouaa  (SO)    .  .  .  . 

m 

Mittelbdbn  (Uf)  .  .  . 

vm. 

Kvrii  M Mbadi  0i)  .  . 

fiergstnße  (4)  .  ,  .  . 

(Hudmom 
Wnimom 

{Mszimnm 
Minimum 

Maximum 


1  Miiiirnu 

Minimam 
r  Maximum 
l  Minimam 
f  Mudmani 
\  Minimum 

{Muimam 
Mttiiwmm 

{Maximum 
MiDimnm 
f  MttliimiB 
\  Minimam 


Baden  f 

\  Minimum 


Grcul  Oecbsle 


9S 

48 
75 
49 
02 
47,7 
90 
60 
91 
69 
IIS 
M 
8» 
51.9 
76 
6^ 
86 
56 


115 

4a 


Siiurejuehnlt 
g  in  lOO  ccm 
(Weinalw«) 


1.71 
0,74 
1,70 
1,00 
1.40 
0,10 
1,49 

ojn 

1,37 
0,78 
1,75 
0,78 
1,76 
0,98 
1,53 

0.  57 
1.53 

1. €6 


1,75 
0.49 


Eine  andere  Ubenidit  der  UntmmioluiiigBMgebiuiiae  nach  Gmppen  gsordnet, 
bietet  die  Tabelle  IX. 

Tabelle  IX. 


Moetgewicht: 
Oeebale  bd  15*  O. 


W^diibaagoMet 

C5 

>n 

1 

C5 
1- 

1 

X 

T 

o 

T 

'^3 

t 

o 

1 

1 

t 

53 
t  - 

X 

o 

1 

T 

r3 

7 

7 

7 

7 

7 

1 

O 
-* 

1 

o 

1 

i 

1  ~ 

o 

1 

i 

o 

n 

l!- 

l 

oiiMiiiii  qoj)  ♦  .  . 

o 

:l 

6 

9 

■ 

1 

1 

r  

:i 

•1 

1 

Ol>errlteinUl  (4)  .  . 

1 

o 

1 

_ 

_ 

1 

2 

f 

Miub«rttflor  ^l)  .  . 

1 

ib 

Ö 

2 

1 

4 

10 

: 

1 

ITiiiiiirilllilM  CB)  . 

9 

6 

1 

I 

B 

Br.'->-:iui-r             .  . 

1 

8 

G 

I 

] 

_ 

1 

4 

4 

;•! 

OrtensQcr  (30)     .  . 

2 

10 

7 

H 

1 

1 

1 

0 

4 

1 

4 

i 

4 

1 

1 

2 

2 

3 

1 

1 

Kreia  Mosbarh  (ö)  . 

1 

i 

1 

1 

2 

I 

Bt^rt^traße  (4) .   .  . 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

4| 

16  [86 

57 

1-, 

ll  1. 

81 

ei 

wi  171 

"1  2«| 

'2'J 

IM 

7 

4 

SAuregehtUt  in  100  g, 
•18  Wefasaore  berechnet  g 


107  =  70.»  100  —  66,2  7. 

Die  Tabelle  zeigt,  daß  der  1906er  Jahrgang  hohes  Moatgowicbt  im  allgemeinen 
mit  verbältiiitrnäßig  hohem  Säuregehalt  verbindet.  Einen  Vergleich  mit  früheren 
Jahrgängen  ermöglicht  die  Tubelle  X. 
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Tabelle  X. 


%-Zahl  der  Moete 

mit  Moatfiewtehtoo 

mit  SftareffehsHen 

t 

umler  70  */, 

von  70  V, 
aod  darttber 

unter  107. 
% 

von  10*/, 
und  darQb«r 
% 

dw  GeMUDlnbl 

1902 

69,1 

30,9 

10,6 

190B 

46,« 

46,0 

64g0 

1904 

8*7 

67,6 

88;5 

ia05 

75,1 

24,6 

40,7 

5ö;^ 

im 

28.1 

70,8 

83,& 

66^ 

Der  Säuregehalt  ist  nicht«  weniger  als  bedenkUdk,  tumal  er  naefa  nneerer  E^- 
fahrUDg  etarke  Neiguni;  zum  Zunickgehen  hat. 

Die  nachateheiide  Tabelle  XI  aeigt  das  fttr  einige  Weine. 


Tabelle  XI. 


a 

.3 

Produzent 

Sorte  aaw. 

Sanreffe 

als 
Most 

halt 

ver- 
goren 
(naoh  l 
Alwtich) 

Ulrii:,li:i|i'  in 

7,  des  ur- 
sprünglichen 

ekiiragvhaiui 

1 

Kloatetgoi  FittUMmibarg 

Biealing 

10,1 

8,75 

13,4 

2 

m 

n 

10,4 

20,2 

8 

m 

Gntad«! 

73 

7,15 

10,9 

4 

n 

• 

SylvfiiuT 

8,7 

8,15 

6,3 

5 

« 

n 

Trsiuiner  und  Kalftnder 

8,6 

8,16 

5,2 

6 

DomlliieD 

wüb  Heenbnrg 

HttKuau,  Bitae,  bl.  Sylvaner 

12,9 

6,9 

46,5 

7 

• 

„       flach,  „ 

12,9 

6,9 

46,5 

8 

m 

« 

Meersblug,  Riflecbeo,  Bolftoder 

10,0 

M 

16,0 

9 

n 

» 

„  Lendwabefg,  Bodeneee 

und  Spfttborgunder 

10,1 

10,3 

10 

n 

n 

„    Uinterfahren,  deegl. 

0,8 

10,3 

11 

• 

n 

„    Grab,  Badenseeburgtmder 

(Auflleae) 

10,4 

10,25 

M 

12 

» 

„   JuugfernBteK,  desgl. 

11,2 

9,6 

14,3 

13 

» 

n 

»   BieBchcn,  Traminer 

^A 

7,2 

4,0 

14 

0 

w 

,  Haltnea,  labUnf 

10^ 

10^ 

6*4 

Der  Rückg:ang  ist  bereits  aulTüllig  bei  den  Nr.  6,  7,  2,  8,  12,  1  und  3.  Er  ist 
itu  allgeuieiueii  uui  m  grulkir,  je  hüher  der  ursprüngliche  Säuregehalt  war,  und  wird 
bei  den  Weinm,  bei  denen  er  bbbw  niöbt  eingetreten  beiw.  unmerklidi  war,  aweifellae 
im  Laufe  der  Botivickelung  Fwtaebritte  maeben.  FQr  manche  der  anfgefOhrlen  Weine, 
die  aua  Mosten  mit  hohem  Hostgewiciht  hervorgegangen  sind,  iel  ein  Bfickgang  niebt 
einmal  an' wüneohen,  da  SHureg^balte  von  8*/m  aiober  von  hohen  Alkohol-  und 
Extraktgehalten  wrdeokt  werden  und  mit  dieeen  fueammen  geechmacklich  durdiaua 
barmonisch  wirken. 

Ea  ist  kein  Zweifel,  daß  der  Jalirgaiig  190n  eine  große  Anzahl  guter,  für  sich  allein 
vollkommen  exiätenzräbiger  Weine  liefern  wird  bezw.  bereita  geliefert  bat. 
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A.  HMBtD. 

A.  MthlMMm. 

Berieht  <!••  ehemlachen  UntcrsnchungsamteB  für  dio  PrOTlsi  BbeinbMieo 

in  Mainz.   Prof.  I)r.  Mayrhofer. 

Stand  und  Behang  der  Reben  im  Frühjalir,  ebeiiHO  wie  die  gümtig  verlaufene 
Blütt»  bereclitipten  zu  den  bepten  Hofl'nungen,  die  aber  leider  eebr  ha\d  dvircb  die  in 
weileister  und  überraschend  schneller  Verbreitung  auftretende  Peronosj)ora  überall  fast 
voUatäudig  vernichtet  wurden,  wo  nicht  durch  öftere»  und  rechtzeitige»  Öpritxen  dem 
Auftreten  der  Krankheit,  die  dieemal  auch,  «te  dies  tdion  in  dm  BeriohtMi  «ib 
«Ilderen  Weinbangebielen  hervoigehobeD  wird,  dw  jungen  Beeren  ergriff,  erfolgrdcfa 
enlgr^en  getielen  war.  Der  ireetlidbe  Tdl  nnaerer  Ptovins  hat  dementapreohend  eine 
vfilUge  Miflernte  in  Tenebbnen,  wihrend  die  nach  dem  Rhein  lu  gelegenen  Gemai> 
kvngen»  wenn  auch  nicht  durchgehendsi,  sowohl  oberhalb,  als  nach  untetbalb  Mains, 
allen  voran  aber  die  Weingüter  der  Großh.  Dom&ne  flidk  eines  befriedigenden,  ja 
selbat  gtJten  Herbßte»  erfreuen  konnten. 

Unter  diesen  Umständen  muüte  auch  die  iieacbaffung  von  Mostproben  für  die 
Zwecke  der  Statistik  nur  eine  beschränkte  werden,  da  in  vielen  Gemehiden  über- 
haupt ein  offizieller  Herbst  gar  nicht  angesetat  vaiden  konnte.  Alle  diese  UmMinde 
spiegeln  dch  aneh  in  der  Qnalitftt  der  Moste;  wihxend  in  allen  firttheien  Jahren  dn 
RUter  Teil  der  gesamten  Most»,  etwa  V»  oder  V4  neh  innsriialb  TerhaitniamiHig  enger 
QuaKUtsgrenien  bewegte,  adiwanken  beoer,  ent^cediend  dem  vendiiedenartigen  Auf- 
treten der  Krankheit,  Mbslgewidtt  und  SKuregsbalt  in  weitesten  Grenzen.  Lagen  aber, 
die  wie  oben  erwähnt  von  der  Peronospora  verschont  blieben,  werden,  abgesehen  von 
den  Qualität'^lftgen,  einen  reeht  brauchbaren  Wein  liefern.  Die  Peronospora  und  die 
damit  auftretenden  Schimmel  Wucherungen  auf  den  Beeren  haben  weitgehende  Ver- 
änderungen des  Saftes  veranlaßt,  m  da£  der  wenige,  aus  aolchen  ßeeren  geherbatete 
Moflt  Wein  mit  hohem  Mineralstoffgehalt  und  auch  höherem  Chlorgehalt  erwarten  lUt 

Obersicht  der  1906er  rheiuhessischen  Moste. 
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B.  BergstraMB,  Meokartal,  OdenwaM  wMl  OiarlMMii. 

Bericht  dea  ohemiBcben  Untere uchnngsamtea  DaraaeiadL 
Prof.  Dr.  H.  Weller. 

Dit!  Reben  haben  den  langen  aber  gelinden  Winter  gut  überstanden  und  waur 
der  Stand  der  Reben  im  Frühjahr  ein  vorzi5glicher.  Ks  war  daher  zu  hoffen,  daß 
diejßuigeu  Weinberge,  welche  im  Laufe  des  Jahres  1905  nicht  von  der  Peronospora  l>e- 
fallen  waren,  kräftig  austreiben  und  recht  fruchtbar  sein  wurden.  Trotz  des  nicht 
•ehr  günstigen  Frübjahrswetten  war  dies  auch  der  Fall  und  konnte  man  infolge  des 
dorohgioglg  nidilidwn  Samanaiiiatiea  einer  gatoi  Weinemto  entgegeoflebeD.  Dnidi 
weitere  onganffige  WittenuK  jedodi  vendgerte  eiob  die  BUUe  Ue  gegm  Bode  dee 
Honale  Juni»  wihiend  nur  in  den  baeten  Lagea  die  Reben  in  dem  letiten  Drittel 
dea  Joni  abgeblüht  hatten.  Infolge  dieaer  späten  Blüte  war  für  das  Jahr  1906 
eine  erste  Qualität  ausgeschlos^^en.  immerhin  konnte  noch  ein  recht  guter  Mittelwein 
erzielt  werdeu,  voruuegeeetzt,  daß  der  Sommer  günstiges  Wetter  brachte,  was  bia  jetsi 
jedoch  nicht  der  Fall  war. 
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Dar  Bdiaag  der  Roben  war  bedentend  htana  tri»  im  Votjahr»,  die  Beafon  wafen 
adMMi  i^kieh  naeh  dar  Kllte  aebr  adbAn  anagebüdet,  ao  daß  man  anf  «inen  gaten 
Hisrbat  reobnen  konnte. 

Leider  trat  die  Peronoepora  infolge  dea  fmditiWarmen  Wetters  im  Monat  Juli 
mit  grofler  Heftigkeit  auf,  obgleich  dagegen  sohon  vor  der  Blüte  mit  Kupferkidkbrühe 
tfichtip  peepritzt  wurde.  Diese  gefährliche  Krankheit  konnte  schon  im  Mai  an  den 
jangen  Trieben  beobachtet  werden  und  befiel  dieselbe  nach  der  Blüte  die  Träubchen, 
die  darauf  rasoh  zurückgingen  nnd  abfielen.  Dieser  erste  heftige  Anprall  der  Pero- 
noBpora  halte  schon  viel  Schaden  angerichtet,  aber  troücdeui  lleißig  weitergespritzt 
«wde,  bvdtote  aldi  die  Krankheit  im  JnU  in  eberWoae  an»,  daß  viele  Weinberge  nahem 
ihren  gamen  Beliang  veiloien  imd  eine  Bmte  in  deuelben  nieht  in  erwarten  war. 

In  einem  kleineren  Tdl  der  Weinberge  dagegen,  in  denen  dne  frfibieitige  nnd 
mindeatmi*  eine  drei  Ina  nearmalige  Beepritanng  der  Beben  vorgenommen  wnide, 
kennte  andi  infbige  der  gnten  Witterung  in  den  Monaten  Angnst,  September  nnd 
Oktober  ein  geringer  Brtrag  beobadbtet  werden. 

Während  daher  in  den  meisten  Wmnbergen  irgend  ein  Ertrag  nicht  erhalten 
wurde,  konnte  man  in  einaelnen  Weinbergen  je  nach  itirer  Lage  bia  V«  Herbst  rechnen. 

In  «meinen  Wunbergen  wnide  aogar  eine  *U  Bmte  erreioht. 
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B 

11. 

10. 

n 

■ 

75 

1,11 

m 

11. 

10. 

« 

» 

* 

71 

1,12 

n 

11. 

10. 

B 

CS 

1,04 

• 

• 

11. 

10. 

a 

n 

66 

1.07 

M 

■ 

9. 

10. 

» 

» 

n 

61 

Wl 

n 

II 

18. 

10. 

n 

n 

n 

74 

1 ,2.i 

n 

• 

9. 

10. 

• 

• 

a 

75 

1,14 

n 

a 

9. 

10. 

n 

n 

n 

76 

1,12 

n 

» 

a. 

lU. 

i> 

m 

n 

81 

1,16 

II 

11 

». 

10. 

a 

» 

tt 

65 

1,04 

■ 

9. 

10. 

n 

n 

71 

71 

1,13 

M 

« 

9. 

10. 

« 

n 

n 

72 

1,01 

II 

a 

». 

10. 

n 

a 

n 

70 

1,04 

• 

II 

9. 

10. 

n 

a 

» 

7.'> 

1,08 

■ 

9. 

10. 

n 

a 

n 

64 

li67 

« 

• 

9. 

10. 

« 

a 

B 

64 

1,07 

II 

10. 

10. 

a 

• 

tt 

70 

0,94 

n 

10. 

10. 

» 

a 

tt 

72 

0,87 

» 

n 

10. 

10. 

a 

a 

n 

79 

0,05 

» 

10. 

10. 

» 

a 

n 

72 

0,98 

Teilweise 

65 

PerouoBpora 

GettpriUt  u. 

29. 

10. 

edelfaul.  «um 

Feuchte, 

ScWIIer 

1,26 

ttwl  OMIniD 

KOMihvefeli 

IH. 

10. 

«roßten  Teil 

naßknile 

Wiiß 

02 

1.19 

18. 

10. 

infol>;e  der 

Wittrrurii,' 

02 

1,06 

l«. 

10. 

PeronoBpora 

72 

1.04 

- 

v«rnichtot 

p 
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*  ?•  BlMfl-Lofliiliigeii. 

Berieht  der  laudwirtschaftlichen  VerBachüstatiuu  Colmar  i.  £. 

Profi  ]»r.  P.  KvUMk. 

AllgeQieiue  Bemerkungen  über  den  Jahrgang  1906. 

Tnfolpi-  <1fT  viflfnchpii  Erkrankungen  durch  I'eronosiiorft  wrihrcnfl  <les  Somnifrs  1905 
war  von  voriiliereiu  der  durchöchiiilUiclK'  Hrhang  der  Rebeu  mit  (Inwchoinen  im  Friili 
jalir  190G  ein  nur  mittelmäßiger,  zumal  in  den  Niederungulagen.  Die  ErgebninBe  des 
Jahrganges  wurden  aber  bezüglich  Menge  und  Güte  der  geernteteu  Moste,  soweit  der 
grolle  Duxduebnitt  d«6  Land«  in  Betmeht  kommt«  weiter  auflerankntlieh  beein- 
Mkditigt  dtuch  das  erneute  «llgemeine  und  «ehr  heftige  Auftreten  der  Peronoepora, 
beeonden  «nf  den  Trauben. 

Am  adüimmeten  wurde  ia  dieaar  Hinsidit  heimgesucht  Lothringen,  namentlich 
der  Kreis  Chäteau  Salins  und  die  sabhnicheD  Urinen  WeinbauinaalD,  die  sieh  in  der 
Lothringer  Hochebene  an  gflnstigen  Lagen  eingesprengt  ßnden.  Schon  im  Juli  gab 
es  dort  Rehen,  an  denen  kaum  ein  grünen  Organ  zu  finden  war,  da'^  niilit  stark 
von  Pcronusixjra  befallen  gewesen  wiire.  In  diesen  Gegenden  vvar  die  Ernte  vielfach 
fast  gleich  KuiL  Im  Dnrchselinitt  wurde  dort  kaum  soviel  geerniet,  daß  der  Bedarf 
an  Arbeitertrinkwein  auB  den  eigenen  W  einbergen  hätte  gedeckt  werdeu  küuiieu. 

Weniger  allgemein  aber  stellenweise  auch  außerordentlich  heftig  wurde  das 
Unter-SlsaB  hamgesucht,  insbesondere  die  Niederungslogen  und  die  Reben  in  den 
Lehmböden  der  flachen  Hügel,  während  die  Beben  in  den  granitischen  und  kalk- 
haltigen Boden  der  Berge  etwas  besser  standen.  Man  wird  den  Durohsobnittsertnig 
des  UnterEaasfi  hfiohatsns  auf  Va  Herbst  eohatsen  kanneti;  emseine  OemMuden  ernteten 
kaum  Vto-  Vide  Trauben  waren  ttberdiee  dutdi  Oldinm  in  gans  ungewjSinlichem 
Grade  befallen. 

Am  besten  noch  war  die  Ernte  im  Ober  Elsat»,  teils  weil  dort  die  Peronospora  wesent- 
lich später  auftrat,  teils  auch  de.'shalli,  wei!  fiio  besten  Gebiete  des  Oher  El-aß,  belehrt 
durch  die  Bchlininien  Erfalirungen  der  Jahre  1903  und  riO."),  Kehr  früh  und  selir 
sorgfiUtig  gespritzt  hatten.  Zwischen  den  Berg-  und  Niedennighlagen  war  hei  .Hoiist 
l^eicher  Behandlung  ein  großer  Unterschied  festzustellen.  Wie  iu  früheren  Peronoepora 
jähren  seigto  sich  1906  wieder  in  gans  ttberzeugcnder  Weise,  wie  gerade  die  Niedenrngs- 
lagen  mit  ihrem  ttppigen  Wuchs  und  dichten  Stand  für  die  Pilierkrankungen  au0er 
ordentlicb  viel  «npAnglicher  sind  als  die  Ber^agm.  Besonden  die  guten  Lagen  des 
Krdsee  Bi^polteweiler,  au  eh  die  BergUgen  von  Barr  und  einxdoe  gute  Gemeinden 
oberhalb  Colmar  zeigten  im  August  noch  einen  redit  guten  Behang. 

Wenn  auch  in  diesen  Gemeinden  schließlich  der  Ertrag  weit  hinter  den  Br- 
wartunpen  zurückblieb,  so  hat  tlie?  feinen  Grund  in  erster  Linie  darin,  daß  im  Sep- 
tember der  Traubenwurni  ganz  auUerordenlliche  Verheerungen  an  bis  daliin  gesunden 
Trauben  hervorrief.   Man  sah  unter  dem  Einfluß  des  Wurmacbsdeus  die  Trauben  von 
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Wod»  m  Woehe  lurOckgehen;  in  «inadnm  GameiiMleii  dürfte  nabeia  die  fflllfte  dea 
VwlnateB  anf  deo  Wurnwebaden  sa  sdiiehea  «ein. 

Immerhin  kann  man  den  Ernteertrag  des  Ober-ElsaO  durdiadmitUich  noch  aaf 
einen  Drittel-Herbat  einachfttnn.  BinMlne  Gemeinden  endeKen  sogar  bu  Vs  einer 
normalen  Ernte 

Wie  immer  in  Jahren  mit  starker  Traubenerkrankung  wurde  auch  1906  die 
Lese  in  vielen  Orten  vorzeitig  begonnen,  weil  die  Besitzer  vor  den  von  Tnpe  zu  Tage 
zunehmenden  Schäden  auf  den  Trauben  wenigsteua  etwas  retten  wolUen.  Dadurch 
dnd  die  Ttenben  nelfiuh  frtther  geeratet  worden,  ab  Jahreeaeit  and  Seifesiutond  diea 
an  aich  erfordert  bitten,  em  Umstand,  der  die  Qnalitit  nneomebr  beeintrSebtigt  bat, 
al»  die  SomnerwittOTing  der  Auneife  der  Trauben  niobt  aonderiieb  gttnatig  gaiveeen 
war.  In  solchen  Gemeinden,  die  genügend  lange  die  Trauben  hängen  ließen,  wurde 
dnrch  die  günstige  Oktoberwitterung  die  Reife  noch  außerordentlich  befördert,  sodaO 
in  diesen  Gewilcfise  peemtet  wurden,  die  sicli  wes^entlich  über  den  Durchschnitt  dp« 
Jahrgnngs  1906  erhoben,  überhaupt  hat  sich  gerade  in  diesem  Jahio  wieder  gezeigt, 
wieviel  durcli  rechtzeitige  Bekämpfung  der  Rebkrankheiten  und  genü^nd  langes 
Hängenlassen  der  Trauben  Menge  und  Güte  der  Ernte  befordert  werden  kann. 

In  den  Tabdlen  I,  n,  III  nnd  IV  aind  die  bei  dan  Uoetnntenucbiingen  er* 
baltene»  Brgebaieee  niedergelegt. 

Die  Zabko  fnr  Lotfariageo  und  Unter>lBMi  buaen  unaoibwer  eAensen,  wiwid 
ungünstiger  dieee  Gebiete  im  Jahre  1906  bestellt  waren  als  das  Ober  ElsaO.  Die 
mehrfach  in  ersteren  Gebieten  vorkommenden  hohen  Säuregehalte  von  12  bie  16 ''/m 
hc\  MoHtpe«nrhten  von  55  bis  fiS  Grad  sind  bez«*ichnend  für  jene  PeronoBporaraoete, 
di«  infolge  vorzeitigen  Bhittfallcn  mangelhaft  ausgereift  waren.  Man  kann  in  I/Oth- 
ringen  und  Unter-Elsaß  den  Durchschnitt  der  Qualität  höchstens  aU  mittelmäßig 
bezeichnen. 

IMe  Zahlen  fttr  das  Obei>Bbafl  leigen  nammiilich  in  den  niedii^cnmi  Säuregebalten 
und  den  hAnfig  Todcoramendeo  Hoetgewicbten  awieoben  70  und  85  Grad,  daß  dort 
die  Qnalitftt  der  Moate  etwa  einem  Ifittdweitt  entqiridit,  eowd,t  udit  gute  Pfl^  nnd 
besondere  Gläckramatinde  eine  Ansnahme  bedingten.  In  einaelnen  bevorzugteren 
I^gen  und  bei  besseren  Besitzern  sind  Bognr  Weine  geemtet  worden,  die  sieb  nicht 
unerheblich  über  den  Durchschnitt  der  1905er  Weine  erheben. 

Im  übrigen  aber  zeigt  dieser  Jahrgang  wieder  alle  die  großen  Verschiedenheit^in, 
die  in  Jsdiren  mit  Traubenerkrankungen  immer  sich  zeigen.  Von  den  geringsten 
Moniten  der  stark  erkrankten  Reben  zu  den  besten  Moeten  aus  gut  gepflegten  und 
»pät  geleaanan  Beben  zeigen  sich  alle  Übergänge  und  Zwiaehenstufen. 

Ab  bemeilceiiawert  sei  nooh  hervorgehoben,  daß  im  UnterEleal},  namentlich 
infolge  der  starken  Tranbenericninkung  durch  Otdium,  mebrfaeh  Moste  gönntet  wurden, 
die  infoige  der  Pilzvegetationen  für  die  GSrang  aullerordentlioh  nngünstige  Verbalt- 
nisfie  boten.  Vielfach  hat  es  tagelang  gedauert,  bis  die  Moste  Spuren  von  Gärung 
zeigten.  In  einzehinn  Fällen  bedeckte  sicli  der  Most  ^(ygu  mit  Schimmelvegetationen, 
ehe  die  alkoholische  Gärung  einigermaßen  einsetzte. 

Die  Minera]£to£rgehalte  der  190Ber  Mo.«>te  bewegten  sich  etwa  auf  mittlerer  Höhe. 


Digitized  by  Google 


—   164  — 


Analyien  der  M««le  um 


TftbolU  I. 

dflo  VefMidiareben  (SortimentsRiilifa)  des  WciobralHfitolM  Oberita 

in  Colmar']  190ß. 


SB 

la  1€0 

MÜH  tixui 

S; 
X! 

Traubcnaorte 

Ortde 

enthaltflO  f 

Laufen 

Oeehale 

Säiup 

HtOflV 

-3 

a 

3 


In  100  ccro  ilnd 

Traal)en80rte 

Grade 

enthalten  jr 

OMhale 

8tare 

Minornl- 
Stoffe 

1 

Traroinor,  weifl 

1033 

9 

«  rot 

Wfl 

a 

Gewfirztraminor 

9s,'2 

4 

Morillon,  weiß 

«4,0 

5 

Borffander,  weiß 

85,5 

c 

92,0 

7 

BIhdc  doux 

103,6 

8 

*Kok(mIu  Kara 

92,5 

9 

Kieslinn 

8(>,H 

1  (1 

86,5 

11 

'Madeleine 

74,8 

Aiigevine 

la 

*Laglieoca 

05.0 

bianca 

Mftrilürtlriliilif» 

14 

Jkitiacat  utconei 

^  t\  ') 

7vß 

III 

OHA 

16 

Kot^l  pricr 

88,8 

n 

Moskatgutedel 

77,6 

IS 

Conrtilfor 

83,2 

oyivauvri  weil« 

Ol  |U 

90 

n 

90,0 

91 

•Madrlnino 

75,0 

royale 

99 

Orangetruibe 

79,8 

SB 

Knipperlc 

76,7 

94 

Mu»ca«lellc 

CH.O 

2r> 

MuRcat 

76,5 

8t  Laaraot 

1 

Bargunder,  blau, 

1  88,2 

frftb 

2 

Burgunder,  blau 

1  92,0 

8 

n 

1  873 

{gtosae  THce) 

4 

SU  Laurent 

95,0 

5 

MOllerrebe 

96>0 

6 

Portti^if»ser 

90,8 

7 

Limberger 

82,8 

!,23 

o,9;t 

0,73 
1,2-2 
0.99 
0,92 
0,69 
1,27 
1,07 
0,51 
Q,bi< 

0,71 

0,77 
0,67 
1,34 
0,98 
0,50 
0,87 

0,88 
0,90 
0,79 

0,86 
0,97 
0,85 
0,67 


A.  Weißweintrauben. 

Muficat 


26 

— 

— 

27 

28 

29 

0.960 

BO 

— 

31 

32 

33 

M 

86 

»6 

37 

38 

39 

40 

41 

43 

43 

44 

45 

46 

47 

-Jrt 

49 

50 

fleiir  d'orante 

•Lamlwrttroube 
Boaqmlitraab« 
•Malvoisicr 
<iu  l'itl'njüiit 

•  Lyonaise 
blanche 

Gutedel,  weiß 
•Gntodol  von 

Jalabert 
Gotedel,  rot 

Hanaen 
Zierfimdler 
"Rohrtraabe 
MuHkat,  rot 
Wippacher 
Pikolit 
Trnllinger,  mt 
Großer 
Rftucbling 
ElUiiig,  weiß 

m  rot 
*A1fMitnrabe 

Heoniach,  rot 
*lto)tcnirtna 

•  R<iHk(ik  wi 
PulzAciieere 

Mnaoat  Oaillaba 


77,0 

83,8 
81,8 
71,8 

69,8 

84,6 

75,4 
68,6 

78,7 

94,5 
70,3 
72,6 
70,0 
88,7 
84,5 
82,2 
70,1 

76.0 
72,2 
75,4 

75,8 
«0,9 

57,6 
65,7 
88,1 


0,98 

0,98 
0,90 
0,90 

0,90 

0,79 

0,66 
0,74 

0,77 

0,81 
1,06 
1.42 
0,98  ! 
1,12  ; 
0,85 
1,06 
0,81 

1,08 

0,96 
0.78 

0,86 
0,87 

1,43 
0,82 
1.14  1 


B.  Botveiiitrauben. 


0,77 

0,83 
1,01 

1,08 
0.89 
0,52 
1,15 


8 

F&rbertraube 

78,8 

1,81 

9 

*Carb«Det 

72,5 

1410 

10 

79,5 

1,25 

11 

Gamet  Nikulaa 

74,7 

1,23 

12 

»  deldTcvdim 

79,5 

1.95 

13 

„  crepet 

69,9 

1,45 

14 

„  teinturier 

783 

130 

15 

Trollinger,  blau 

Vlfi 

W8 

1« 

Oorbean 

71,1 

1.18 

IM*  mh  • 


TnatVDMrtm 


Wciahaa 


')   n<  zn^'liih  ^M'^v,  niKleii  und  Kultur  der  Weinberge,  au8  weli  lun  die  Mo.stc  <ler  Tabellen 
I— III  BtAuniion,  siehe  Arbeiten  aus  dein  Kaiaerlicliea  Geaandbeiisamte,  Band  80,  S.  SS4— 285. 
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AnaljrMU  der  Mosto 


Tftball«  IL 

kW  den  VerBuchsreben  deB  Wdia1)Milii«titutes  Oberiin,  in  der  Harthlagft 

(Kanton  Endlen),  Goiuarkung  Colmar  1906- 


as 

In  lOU  ccin  sind 

7^ 

In  100  ocm  find 

e 

s 

Tnuxbetuorte 

Grade 

enthalten  g 

o 
■5 

TtaDbODMlrtB 

Grade 

enthalten  g 

Laufes 

Oeebflle 

Minoral- 

s 

Ä 

a 
« 

OMhsle 

Store 

Mineral» 
atoOe 

A.  Weiüweintrauben. 


1 

Traminer,  weiA 

87,8 

0.97 

9 

rot 

86,0 

0,70 

_ 

3 

GewOntraminer 

79,0 

0,46 



4 

Horillon,  weiß 

87.1 

1.00 

5 

BnMBBflflflr  ^ 

1  OB 

6 

83,7 

0.84 

_ 

7 

Blanc  douz 

83.6 

0,6b 

0,352 

8 

*Kokoa]|i  kan 

87^ 

1,18 

9 

Riesling 

7fi,5 

1,00 

10 

Malvoisier,  rot 

74,B 

0,69 

11 

Muiliarttniiibe 

8M 

l.€0 

12 

Muscat  Ottonel 

72,5 

0,72 

13 

Saavignon,  grau 

83,7 

0,90 

0.384 

14 

w«iO 

78.0 

0,95 

15 

Rot^fipfler 

85,0 

1,86 

16 

Miukatgutedel 

74,2 

0,67 

17 

Sylvaner,  weiß 

76,0 

0,71 

18 

„  rot 

69,0 

0,77 

19 

Orangetranbe 

76,2 

0,61 

20 

Knipperle 

80,6 

0,76 

0,461 

21 

Muscadelle 

74,2 

0.66 

0,318 

22 

Miuoit 

19A 

14& 

St  Lanrent 

23 

79.0 

0,88 

'24 

T^mlierttranbe 

69,0 

1,0G 

— ■ 

25 

Malvoiaier 

66,0 

0,86 

— 

du  riemont 

26 

84,0 

0,76 

<^4l8 

97 

vlUwOUvl,  WWW 

67.1 

W./il 

0,306 

1*  roi 

fU,tf 

A  ILA 

AflIA 

29 

Hansen 

80,0 

0,7H 

ü;.m 

30 

Zierüan^er 

78.0 

1,06 

:ii 

HMli«tel1«r,waiS 

78.0 

1.89 

32 

rot 

71,0 

1,15 

0,324 

ÖB 

Wippacher 

76.5 

1.07 

0,386 

34 

Fikolft 

80,2 

1,06 

;tr) 

Trollingej',  rot 

74.0 

1,08 

36 

6n>li«r 

76,0 

0.99 

0,814 

37 

Elbling,  weiß 

64.5 

1,29 

0,295 

38 

66,& 

0.78 

39 

Heaniseh 

79,1 

0,79 

40 

•  Tantowinu 

63,0 

0,9ti 

41 

*Bo8kokwi 

54,6 

1,84 

42 

Putxmheere 

73,0 

0,92 

0,863 

43 

Muscat  Caillaba 

78,0 

0,82 

44 

CoDitiller 

98,0 

O188 

0,879 

B.  Rotwein tranben. 


1 

Burgander,  blaa 

82,1 

1,10 

H 

Gamet  crepet 

78,8 

1.42 

2 

„   groue  raoe 

83,1 

0.90 

•J 

,  teintarier 

86,8 

IM 

3 

8t  Laiiffeiit 

78J 

l/)0 

10 

»  ordiiiBire 

8»,S 

1,15 

4 

Mnllern>be 

79,8 

0,04 

11 

„  <\c  T/ivprdnn 

s;^,() 

1,28 

5 

Portogieaer 

03,2 

0,62 

0,399 

12 

Pinot  rougin 

84.6 

0,90 

6 

Limberger 

743 

1|14 

13 

•Mwlot 

87,4 

0,81 

7 

Larca 

72,0 

1,81 

— 

•  aUb$  di*  FaBMt«  Mtf  S.  IM. 

Tabelle  HI. 

Analysen  der  Moste  aus  dem  Veraucbsweinberg  der  Versuchestation  in  Rufnch  1906. 


In  100  ccm  sind 

ii 

K 

Tu  100  ccni  sind 

Tronbeiuorte 

Grwle 

enthalten  g 

0 

■V 

Trmib«DiOfte 

Grade 

eiillialten  g 

i 

Oecbsle 

Saara 

Mineral- 
ttofll» 

i  Laufen 

Oecbsle 

Säure 

Mineral- 

1 

Gntedel 

~75,6 

0,985 

0.278 

4 

Schwanbntgnnd. 

89,6 

1,250 

0,310 

2 

Sylvaner 

73,6 

1,290 

0,338 

5 

Portogieser 

77,6 

1,065 

0,804 

3 

Cinabaigimder 

90.8 

1,170 

0 

Siiucadeü« 

71,4  10.900 
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TabAll«  IV. 
MMti  das  Jahns  1808. 
WaiitaiffaMd  Obenini. 


B«oba('htel«' 

Zeit  der 

Klima- 

J  _ 

In  1 

"  1  i*r:u 

Ennkheiten 
und 

Le.'«'  und  tif*chc-\  er 

Ikllld  8BI- 

^^^■r*  i\    Ulli  i 

Mo 

lüiltniKse, 

« 

*  ._  r 

_2 

iienwrliaitg 

uikI 

Tmabensorte 
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B.  Unter-Elsafi  uad  einige  Mittellungen  für  Lothringen. 
Bericht  des ciiemischen  T.;i1><>r.-\t oriuniM  des  Kuisi  rl  Polizei  rräaidiains  StntAbnrg. 

Prot  ]>r*  Autkor  ond  Or*  P.  ScliweBzer. 

Im  Frühjahr  1906  war  dos  Wetter  fOr  die  Bntwickelung  des  Rebstookoa  ftufierst 

gfinfltig,  der  Samenansatz  »ehr  zufriedenstellend,  ho  daß  sich  AiUBidlt  bot  für  einen 
vollen  Herbst.  FriilijahrsfW>Kt<^  riditetfn  keinen  Schadt-ti  an,  dagegfen  wurden  eiin>e 
Gemarkungen  durch  Hagel  heim^f^^ucht  und  zwar  in  der  Bofiheiiuer  G^end  (Unter- 
£lsaO)  und  Teilo  der  (Tcmarktuig  S( y  (Lothringen). 

Bis  Mitte  August  herrschte  uameutUch  im  Unter-Elsaü  schwüles  gewitteriges 
Wetter  mit  hftnflgen  Niedenotilägeo .  wm  das  Auftreten  von  Bebkruiklkeitin  voniui- 
sehen  liefi,  weshalb  icboo  vor  der  Blttte  die  meiaten  Reben  ||O0prit>t  worden.  Anfang 
Juli,  znr  Zeit  der  Btfite,  traten  öfter  dicke  Nebel  «.nf.  Bo  s.  B.  eretredcte  rieh  ein 
Bolcfaer  am  6.  Juli  auf  das  gante  Rebgelinde  von  Sdiletlstadt  tue  Zabem. 

Gleich  nach  der  Blüte  waren  aohon  die  Anfiinge  von  Oldiam  vnd  nodi  mehr 
von  Peronoflpora  sichtbar. 

Gegen  Mitte  August  entwickelten  sich  diese  Krankheiten  außerordentlich  stark, 
iiaiuetUlicij  trat  die  I^.ederlM^frenkrnnkhpit  ft«f  tin»l  vernichtete  den  gniOten  Teil  der 
Ernte.  Man  beobachtete,  daß  8icii  die  Knipperie- Trauben  als  etwas  widcrstanderähiger 
erwiesen. 
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Viel«  Bebfltfld»  wann  adhliaBlioh  volletilndig  verakihtot  und  bnuobten  nicht 
gahflirlMtet  so  w«rdan.  Biimi  klmnak  Brtng  gaben  hauptaKdiUdi  junge,  gut  gedfingte 
und  gepflegte  Beben. 

Heu  wurm  und  Springimrm  traten  nur  vereinzelt  auf. 

Tn  bezug  auf  klimatische  EinflüMe  und  KrankheitoD  bemchten  in  Lothringen 
duR'haus  ähnliche  Verhältni8.«e. 

lu  Vic  war  eiu  kaum  nennenswerter  Herbst  zu  verzeichnen,  während  in  der 
Metzer  Gegend  immer  noch  einige  Ortschaften,  wie  Vaux,  Lorry-Mardigny,  Corny, 
nutUere  Herbete  erdelten. 

Am  soUimmaten  wann  die  Dörfer  am  St.  Qnentan:  8oy,  Leaey,  LongeTÜle 
heimgesudit 

Infolge  der  äußerst  ungünstigen  Auseichten  zogen  dami  auch  im  Augoet  die 
Weinpreise  außerordentlich  an.  So  wurden  im  Unter-Elsaß  für  IPO'ipr  geringe  Weine, 
welche  6  Wochen  vorher  21  Mark  pro  Hektoliter  erzielten.  30 — 32  Mark  anpehoten. 

Auch  in  Lothringen  schnellten  die  Preise  für  die  geringsten  Produkte  von 
20  Mark  bis  über  30  Mark  in  die  Höhe  und  steigen  noch  fortgesetzt.  Die  Vorräte 
sind  nur  noch  geriug,  da  die  1906er  Ernte  ^um  grüßten  Teil  sofort  als  Trauben  von 
Champagner-  Kelleirden  imd  Wanhandel  anfg^nft  wurde  und  awar  für  den  recht 
hdbm  Pkeia  von  26—33  Hark  pro  100  kg. 

Wae  die  Qoalitit  anbeUngt,  so  aohwankt  dieaelbe  gaus  auJIerordentlieh,  wie  die 
Vergleiohung  der  Oechslegewiebte  und  Siungrade  erkennen  IftOt. 


MostB  des  JahrM  1906. 
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Anhang. 

Welmnoitenito  Im  Jalure  1906^). 

Riitnotiunon  nns  „Vierteljatimheft«  zur  Statistik  lieH  DeiitscheD  ii«ich8  ld07. 

Erstes  Heft*'. 

Von  den  in  nachstehender  Tabelle  I  (S,  180  n  ISl)  aufgeführt*;n  Ptnaten  ist  über 
eine  in  1908  „ WoinbauGemeinden"  im  Ertrag  stehende  Rebflaohe  von  zusammen 
106717,8  ha  berichtet  worden,  d.  h.  über  88,8  °/o  der  gesamten  im  Juni  1906  für  das 
Reicb  naehgewieBemn  im  Srtn%  8tehedd«n  R«bflAche  (vergl.  V.-H.  t,  St.  d.  D.  R  1906, 
IV.  Heft,  8.  82).  FOr  PtvtUteo  aind  246  W«tnbau-Qememdea  mit  miDdwtont  80  ha  Reb- 
fliehe  =  86,8  */o,  für  Bayern  466  mit  mindeeteiw  6  ba  =  97.8*/t,  fUr  Baden  858  mit 
mindeatens  5  ha  (oder  nocli  geringerer  Anbaufläche,  sofern  in  tler  betreffenden  Gemeinde 
eine  bflaondera  bekannte  Weinsorte  gebaut  wird)  =  86,8%,  für  RisaßJxithringen  184 
mit  mindt'^tiMtf)  40  ha  =  74.3  "/o  der  gesaroten  im  Ertrag'  stehf  tuh'n  Ilebfläche  narh 
gewie.'^f'n  In  Württembrrp  i>t  in  49G  WeinVmn-Gemeinden,  in  Hestien  in  2*24  der 
Ertrag  des  gesamten  ira  Ertrag  steljeiidfii  IJt'ligelündPB  erhoben  worden.  Der  Erlrag 
an  Weinmoüt  behiuft  hIcIi  für  dos  Rebgelände  der  biiaiilichen  Weinbau-Gemeinden  auf 
1418626  HeliloHter,  d.  i.  durebaohiiittliofa  13,8  bl  auf  1  ha.  Der  gtachState  Geldwert 
des  JfoBtes  in  jenen  Weinbau-Gemeinden  betrigt  61181245  H.  oder  durebichmttlieb 
48,1  M.  f&r  1  bl  und  673  M.  auf  1  ha. 

Der  hohe  FMientaati  der  berücksicbtigten  Fliohen  an  den  Geaamtfliefaen  fe- 
atattet,  in  allen  in  Betracht  kommenden  Bundewtaaten  an  der  Hand  der  gewonnenen 

Durehadinitts^alileti  auch  fOr  den  Reat  der  nicht  berücksichtigten  BebflXdien  den 
Moflt-Brtcag  und  dessen  Wert  mit  genfigender  Sicherheit  su  schäuen. 

Diese  Schätzung  ergibt  für  die  außerhalb  der  berichtenden  Weinbau-Gemeinden 
im  Deutj)chen  Reiche  vnrliandenen,  im  Erlrag  stehenden  lo48rt,.5  ha  Rebfläche  einen 
Moptertrag  von  217  201  hl  und  einen  Wert  vnn  S9S8:')(j()  M.  Die  gesamten  im 
Ertrag  steht^ndttn  120207,3  ha  deut;-rlien  Htihlandes  haben  alöo  im  Jahre  1906  einrn 
Mostertrag  von  1635727  hl  mit  einem  Wert  von  70169605  M.  gebracht,  aiao  durch 
Bchuittlich  584  M.  auf  1  hs.  Im  Vorjahr  dagegen  betrug  bei  etwas  kleinerer  Fläche 
(120096  ha)  der  Moatertrag  3855978  hl  mit  einem  Wert  von  109176371  M.  oder 
von  dundiachnittlich  909  H.  auf  1  ha. 

Zu  bemerken  bMbt  nodi,  dafl  im  Ertrag  und  in  der  Wertberaohnung  die  ge- 
ernteten  »SpdBetranben"  nicht  mitberttoksiehtigt  aind,  da  über  diese  keine  Nadi* 
wflisnng  au  geben  war.   Naeh  eingshenden  Beratungen  der  amtlichen  Statistiker  der 


')  Vpt^\.  .^rlMlteo  a.  d.  Ealaeri.  GesQiidbdtsssate  Bd.  XXH,  &  180,  Bd.  XXID,  a  IM, 

Bd.  XXIV.  S.  546. 
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dmtedieii  W«ikb«oitMteii  iat  von  d«r  AiifonI«nuig  einer  fiolelien  Nachweisuog  ab> 
geadien  ivorden«  Genanea  darüber  kann  nur  durch  persdnlidie  Anfniie  der  Weinbau- 
Berichterstatter  b«  jedem  «meinen  Weinbauer  festgestellt  werden,  was  sowohl  die 
Bsriditerstatter  als  die  BevölkeniDg  als  unerträgUohe  Belästigung  empfinden  wfirdm. 
Büne  Umfrage  in  einer  der  wichtigsten  bayerischen  Weinimu  Geineindcn  hatte  ergeben, 
(laß  nur  '/<  %  der  Traubon  als  Speisotrauben  verkauft  wurden.  Die  Unerheblichkeit 
Hp"  ?j»r'i«r'trnnhenvf>rknufB  erpahpn  auch  Viesondere  Umfragrn  in  WürttPmhprp.  Für 
eine  iK'-ondt'rc  BcrichterHUttung  dariil'cr  Wvf^t  dif  Schwierigkeil  vor,  daß  die  Siicif«-- 
trnubentnenge  bei  den  Angaben  über  die  MoKtuienge  bäuüg  schon  nutberücksiclttigt 
80  s.  B.  wenn  Trauben  waggonweise  in  die  gröfieren  SUklte  sur  Mostbereitung 
abgeschickt  weiden  und  dann  die  oberen  nicht  gedrOckten  Lagen  aln  Speiaetrauben 
in  den  Handel  gebrocht  werden. 

Ober  den  Kähmen  der  für  das  Reidi  versinbarten  Eibebongen  wird  in  den 
Statistiken  der  Bundesstaaten  in  verschiedenen  Richtungen  liinauHgegangen;  dnbeitlich 
f3r  dan  Reich  lafiflen  sich  diese  Mehrerhebungen  aber  noch  nicht  darstellen. 

Ein  Verplptch  de»  Berichtsjahre-^  mit  den  woit^rpn  Vorjahren  zeigt,  daß  Beine 
Krnte  sowohl  an  Menge  als  an  Wert  bütnichtlich  hinter  dem  Durchschnitt  mrnck- 
lileibt.  Unter  den  1 1  Jahren,  für  welche  der  Gesamtwert  der  deutschen  Mußtcrnte 
bekannt  int,  steht  es  an  drittletzter  Stelle  mit  70,2  Millionen  Mark.  Der  Durchschnitt 
der  10  frGlieren  Jahre  betrag  97,3  Millionen  Mark.  Unter  den  26  Jahrsn,  fQr  welche 
der  6«mmt'Mengen«rtrag  der  deutschen  Mostemte  bekannt  ist,  weist  da«  Berichtsjahr 
den  SQcheniediigsten  Ertrag  auf:  es  steht  mit  seinem  Ertrage  von  1,686  Millionen 
Hektoliter  bei  weitem  unter  dem  Dorchsohnittsertrag  der  IMheren  25  Jahre:  2,633 
Millionen  hl. 

In  der  Tahrllo  TI  (S.  1S2>  ist  dasjenige,  was  Über  die  deutsdie  Weinrooet-Brnie 
fär  die  Vorjahre  bekiuint  ist,  zusammengestellt. 
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im  Jahre  1906. 


1  A  U  ll 

S.DeriliiUT  1.  nicht  b«rfickeiclitiKU>n  GciDeiiulon 

Dord)- 

tK-kitiitt- 

Dufvli- 

W<<inmo«t>8<At> 

Dofch- 

(Tiesiiint- 

aclinitt- 
Uvhcr 

Im  Ertrag 
Stellcode 
nCOEulCIlc 

Dumh- 
icbnltt- 
iieher 
Hektar- 
ertrag 

Ertrag 

Sehw 
Pub 
gco  hl 

Ge 
scbätzter 

R«bflncbe 

MOSt- 

lü'hcr 
Ucktar- 
ertrag 

vJt^lU  HCl  1» 

PMia 
Koft 

«■  - 

hl 

M 
U 

M. 
(Sp.  Tt 

h« 

IT-  »  T  "* 

u 

\Op>  «  T  MVf 

kl 

Ol 

H. 

■%g 

s 

9 

10 

11 

la 

IS 

14 

16 

17 

IM  A 

8,1 

757 

OI,D 

355.0 

2  866 

■ 

58,3 

2,1 

122 

30,0 

3  660 

143,0 

299 

8970 

16,8 

4974 

27  7 

187780 

1  185,0 

19  090 

089080 

fit    «Jf  1 

8,7 

1  871 

88  4 

4JOf1 

68  104 

611,0 

5  821 

1*8  «88 

* 

21,0 

0,5 

11 

20.0 

220 

51.0 

26 

680 

1  4.6 

1085 

52,1 

56  529 

3118,0 

14  391 

749  151 

1  IM 

18  674 

861  462 

8453.0 

138  162 

8701  963 

• 

15.2 

806 

21  !  17 

169,0 

2  421 

24,9 

13  675 

87  9 

4  039,0 

100528 

8  838  901 

15,7 

665 

67,7 

38  251 

36.0 

565 

88  251 

• 

- 

37  540 

2418  077 

18  100,0 

283  6ti!> 

19  214  497 

67,7 

85,4 

8025S 

16768,0 

197769 

7008756 

* 

48,0 

1.4 

67 

40,0 

2  6H0 

4ß2,0 

G67 

26  680 

183^ 

0,8 

147 

37.4 

5  498 

6  319,0 

5  148 

192  771 

* 

25 

48,4 

181 

4  150 

98,0 

4741 

• 

168666 

»7.0 

35,4 

28320 

87  0 

80Ü 

88880 

• 

• 

190900 

SB  liOJU 

BW  ISu 

9,8 

7413064 

86,4 

MM» 

I  1  OJf^  o 

I I  }i4D,S 

*J  1   Q  J  1 

1  658  794 

_ 

«>0 1 

22  036 

• 

_ 

— 

— 

Ort  u 

.-10758 

• 

— 



1  OQI 
1  oSt  I 

62  592 

— 

— 

2.0 



1  774  180 

61,7 

S7I,0 

18,5 

5014 

83,4 

167  468 

1  619,0 

29  994 

1002648 

491,0 

87,S 

18865 

40,9 

747089 

9868,0 

846888 

14 161 819 

* 

6UI,0 

1.0 

53/> 

48  618 

■1  f "  M  ,u 

847  648 

• 

991.0 

0,5 

40,5 

2U088 

3  930,0 

1  894 

76  718 

* 

• 

84677 

988  818 

17  888,0 

388884 

81.4 

16478838 

606,4 

1908 

68690 

12  2 

• 

• 

* 

13  203.4 

70187 

300334ÖI 

18888,0 

78089 

6>8 

8078986 

48,7 

3  77H.5 

15.2 

57  433 

98,7 

1  935  49? 

14  266,0 

216  859 

. 

7  809  492 

t  5*>7,6 

32,4 

48  «546 

35,4 

1  729  148 

10.537,0 

341  830 

■ 

12  112  978 

• 

:i  582.4 

1.5,6 

40  285 

89,5 

1  591  258 

5  814,0 

9(J553 

3  578  834 

7866^» 

t 

146864 

6855898 

80617^ 

649  842 

81,8 

88001804 

86.4 

8*9,0 

6018 

42,9 

815878 

369,0 

5  018 

816,878 

13  489,5 

• 

817801 

8  !188  riiSO 

1-2*1207,3 

T6;J5727 

~13,6 

70  iö'.i  (105 

42,9 

13  118,7 

411  625 

• 

10  486  282 

120  095.6 

3  855  978 

38,1  i 

109176271 

28,3 

13821,0 

523  678 

16814558 

119872,8 

4  244  408 

85.4 

14«  891  562 

33,7 

13  576,2 

399  937 

10  615  509 

Iii»  64;t,o 

:j  7»"j  Grt7 

31,6 

104  390  340 

27.6 

806666 

.  1 

9570594 

1X9  922,0  2  2475  699 

20.6  1 

80848189 

82^4 

L.iyui^L.d  by  Google 


182  — 


Tabelle  II. 
Wtinimwt-Ernto  1878  Mb  1908. 
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II.  Mitttilmi.  Die  Mw  Pityntm  dai  PormMthyds, 

Von 

Dr.  PVicdrich  Auerbach,       und       Hr.  Uermaiiii  BariMÜiall, 

BtAndigem  MiUrbeiler  Hilfsarljeiler 


labiilt:    Einleitung.    —    I.  Pkraforiukldshyd.    —    II.  rolyoxruiethylen:  a-I*olyoxyiueUi)rl«a; 

^VriravjBNOjlw:  Y-FMjviyaMfhytanS  ^Pol/MpMlbjpln.  —  UL  »•Tti^xyu^ihyUt,  — 
nr.  S«tft]ii«flaf«iaiiit, 

ElntoltM|. 

Die  außerordentliche  ReaktionsHbi^eit  des  Fonnaidehyds  zeigt  aich  nicht  nur 
in  twinem  Verhalten  gegen  andete  Stoffe,  sondern  auch  in  eeiner  groOen  Ndgung, 
ohne  Hitwirkung  fremder  Stoffe  ana  seinen  eigenen  Holdcehi  komplexe  Verbindungen 
ni  bilden,  in  «einer  Polymeiisationsflihigkeü.  Dabei  handelt  ee  ddi  nun  Tml  um 
■olche  Verbindungen,  bei  denen  man  auf  Gruiul  ihrf  -  physikalisclien  und  chemischen 
Verhaltena  annehmen  muß,  daß  die  tinzelaeu  Formaldehydniolekeln  durch  Kohlen- 
ston'hindunjr  mitpinariflor  verknüpft  hiikI;  (Hi-scn,  /.ür  Zuokeffiruppe  pohöripf>n  Polymeri- 
«ntioii8]>rodukteii  stehen  andere  gcficmibcr,  deren  Eigeniichulleii  auf  eine  weniger  feste 
Verknüpfung  der  Einzehuoiekela  bchließen  lassen,  die  Polymeren  im  engeren  Siune. 
Nur  von  diesen  soll  im  nachfolgenden  die  Rede  sein. 

Eine  tchäie  pol^'mei»  Mft<Bfi>atl<^n  mr  scbon  vor  dem  gaafOrmigen,  einÜBchen 
Fonnald^yd  seihet  belunni.  Sie  wurde  von  A.  Bntlerow*)  ans  vereohiedenen 
Ifetbylenverbindungsn,  besonders  ana  Methyiffiojodid,  als  fester,  bei  152' sohmelsendsr, 
in  Imchendem  Wasser  schwer  löslicher  Stoff  gewonnen  und,  da  die  Beätimmung  der 
Diunpfdichte  auf  die  Molekulargröße  CsHiOt  schließen  ließ,  „Dioxymethylen"  genannt 
ItuleHeen  zeigte  A.  W.  Hnfmann*),  daß  dem  Dampfe  nur  die  einfache  Molekular- 
formel, CH|0,  zukommt,  iimi  Butlerow  schloß  sich  n:icli  Wiederholung  seiner  Dampf- 
dichiebesümmiuig  dem  on^).    Der  feste  i^toO*,  wie  er  nach  Butlerow  aut>  Methylen- 

*)  Ann.  Chem.  Fhann.  III,  S4S  (1860). 

*)  Bor.  (1.  a  chem.  Ges.  1,  200  (1*»fiH);  2,  15S  (i868> 
*)  Zeitachr.  f.  Cbem.,  N.  F.  i,  90  (1868). 
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jodid  oder  nach  W.  Heintz')  au8  glykolsauretn  Calcium  dugestellt  wurde,  konnte 
nach  seinen  BügenBchaften  nicht  diese  einfache  Formel  haben;  mit  der  Verduiupfuni!; 
muCte  nlso  ein  Zcrfiill  ilcr  polymoren  Molekeln  einhergehen.  Dem  »»ntspraoh  es,  daß 
nach  Hofuiuniii:  H<-oh;u  litiing  l»«  inj  Erlsaltt  n  de!?  r)nra{)fes  der  I>nick  nur  langsam 
abnahm,  „ein  unverkennbarer  Beweis,  daß  der  Aldehyd  nur  langsam  und  allniiililich 
vuQ  dem  normalen  in  den  poly molekularen  Zub-taud  übergeht".  Für  die  Molekular- 
gr30B  det  fasten  StofiTee  fehlt«  es  luniehst  an  jedem  Anhaltepunkl.  Da  aber  Hof* 
mann  für  den  entapretdieoden  Sulfaldehyd  aus  den  Ponneln  der  Metallaals- 
Verbindungen  und  aus  Dampldiditebestimmungen  die  Formel  (CHtB]^  folgerte*),  hielt 
er  aooli  bei  Ast  Sauerstoffverbindung  die  trimere  Moleicularfoimel  für  wabrscheinUcb, 
und  es  bürgerte  sich  der  Name  «Triozymethylen'  neben  „Ozymethylen"  für  die 
feste  Vcrbindunp  ein 

Dnr.«tc!lunp  und  Eigeuschaftcn  deb  festen  Oxymethylens  wurden  in  den  folgenden 
JuhrzebnUin  von  iahlrüichen  Forficli«  ni  ?<tudiert'). 

Dabei  stellte  es  sich  iui  Laufe  der  Zeit  heraus,  daß  man  zwiachen  verschiedenen 
Modifikationen  nntersoheiden  müsse.  Insbeeond^re  wichen  die  aus  Formaldehyd- 
löBungen  durch  Eonieotrieren  oder  Bindunsten  erhaltenen  Produkte  —  meist  „Para- 
formaldehyd"  genannt  —  von  dem  auf  anders  Weise  daigesteUten  Trioxymethylen 
oder  Oxymethylen  dnrob  ihren  Wassergehalt,  b^hwe  LOsliohkeit  und  niedrigeren 
Schmelzpunkt  ab.  Von  beiden  ganzlich  verschieden  war  das  in  schönen  Nadeln 
kristallisierende,  bei  00 — schmelzende,  sehr  leicht  flüchtige,  ätherlönliche  ,,a-Tri- 
oxymethylen",  da?  von  Prateei  beschrieben  wurde,  vmi  ßpäteren  Forschern  al>er 
nicht  mehr  erhalten  werden  konnte.  Für  die  erstgenannten  Polymeren  fehlte  es  an 
einer  scharfen  Charakteristik.  Nach  DeU-pine  und  Descude  wären  eine  ganzu  Reibe 
von  Fktparaten  su  unters^eideD,  hü  denen  folgende  Eigensdwtten  parallel  gehen  und 
stufenweise  bis  fest  auf  Null  lAnehmen:  Flfldbtigk«t^  LOsIidikeit  in  Wasser,  Besküons- 
fthigkeit  und  Wassergehalt.  A.  Seyewets  und  Gibello  dagegen  nehmen  acht 
versdüedsna  Polymere  an,  die  sKmtlich  im  festen  Zustande  der  Zusammensetsung 
(CHiO)k '  HtO  (=  9*/«  Wasser),  in  Dampfform  der  einfiwhen  Formel  0^0  entsprechen 
sollcvi. 

Ana.  Obma.  Pharm.  188,  40  (1806X 

Ber.  d.  D.  ehem.  Oes  ft,  584  (1870). 

Vgl.  besonders:  h.  ToUeus,  Ber.  d.  D.  chero.  Ge«.  15,  16^  il»»2);  IS,  917  (iH^i); 
Ludwirtodi.  VemtehMtat.  ».  »5  (1688).  L.  Prateti,  Gan.  chim.  ital.  ti,  189;  9S1  (im). 

O.  I.nw,  .Tonrn.  f.  pnikt.  Chcm.  [2]  rW,  :V2I  (lHsn\  B.  Tollen.-,  Ber.  <].  D.  ehem.  Oos.  lü,  21H:i 
(lyöö).  B.  Tollens  u.  F.  Mayer,  Ber.  d.  D,  chein.  Ges.  21.  15G6;  3503  {im»).  W.  Eachweiier. 
Dissertation  Roatock  (1S69X  K.  Kraut,  Ann.  Cbem.  Pbann.  858.  95  (1890>  O.  Lesekaan, 
Chem.Zlpr  H,  1408  (1R''0\  A.  Kekule.  Ber.  d.  D.  ehem.  Ges.  25,  2435  (181t2i  R.  Cninbit-r 
Q.  A.  Brechet,  Compt  reod.  11»,  &H  (IHM).  M.  Del^pine,  Compt.  rend.  123,  120(18%); 
816,  1525(1897);  Boll.  8oc.  chun.  [8]  17,  849(1897).  G.  Oraasi  a.  G.  Masellt,  Gats.  chim.  Ital. 
2H,  II,  477  (IS5»9).  C.  Harries,  Ber.  d.  D.  ehem.  Gea.  84,  6;ir>  (lUOl).  A.  u.  L.  Luniiire  u. 
A.  Seyewetr.,  BoU.  Soc.  chim.  [3]  27,  1212  (190g).  M.  Deacudö,  Ball.  Soc.  chim.  [3]  29,  87 
'  (lüu;t).  A.  SerewetE  0.  GibaDo,  Oompt.  nnd.  1S85  (11)04);  Boll.  Soc.  ditm.  [3]  81,  691 
(1904X  Körber,  Pharm.  Ztg.  4«,  «08  (1U04).  M.  Descudö,  Compt.  rend.  88,  1110(1904).  F.M. 
Litterscheid  a.  K.  Thimme,  Ann.  ühem.  Pherm.  ÜS^  1(1804).  L  Vanino  n.  L.  Seemana, 
Pharm.  Centr,-H.  45,  733  (lUO-l). 
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Angodebts  diewrWidflnprüehe  und  UnkUuhdt«!!  «nehfen  m  wicSitig,  naefasuitfafeD, 
inwieweit  es  licb  bei  den  Pdymefien  dei  Fonnaldebydi  um  venobiedene  chemiache 
Individuen  handelt,  und  deren  Eigenschaften  festzustt^Uen.  Diese  Aufgalie  erwies  eich 
als  recht  mühselig  nnd  langwierig,  da  es  sich  hald  herausstellte,  daß  in  der  Tat  eine 
Reihe  von  Polymt'reii  zu  unt^TFcheidpn  ist,  deren  Iwtlierung  und  Chnrakterisierung  da 
durch  erschwert  wird,  daß  sie  sich  zum  Teil  ineinander  umwimdeln.  Es  würde 
geriugeb  Interesse  beanspruchen,  den  ganzen  Gang  der  Untersuchung,  der  oft  auf 
IiTwege  fühlte,  lu  achildurn ;  daher  floUec  im  folgenden  nur  die  Bätgebnisn  von  dem 
jetst  gewonnenen  Stnndpunkte  ans  ayetematisdi  wiedergegeUn  werden. 

I.  ParaftnoaMehyl 

Unter  „Panformaldebyd*'  verstehen  wir  mit  Tollens,  Lösekann,  Delöpine  u.  a. 
BiiaaehUeJttich  den  amoiphen  Stoff,  der  sich  beim  Konientrieren  von  Formaldebyd- 
leeongen  ans  diesen  abadieidet.  In  konientrierten  Fonualdehydlosungen  ist  nach  den 
Ergebnissen  unserer  L  Mitteilung  *)  ein  grofler  Teil  des  IVmnaldebyds  in  Form  tritnerer 
Molekeln  und  zwar  wahtBchemlich  als  Hydrat  (CH,  0), .  0  =  OH  CII,  O  CH,  0  CH,-OH 
vorhanden;  außerdem  zeigten  sich  Andeutungen  für  die  Anwesoulieit  kleiner  Mengen 
noch  höherer  Polymeren.  Es  läge  nahe  anzunehmen,  daß  das  Ausscheidungsprodukl 
aus  diesen  I>öeun^D  mit  den  gelösten  polymeren  Molekeln  identische  Zusammen- 
üetzUDg  Ijesitzt. 

Ans  VecBuoheu,  bei  denen  Paraformaidehyd  in  wenig  Wasser  raaeh  gelöst  und 
die  LSeung  sofort  auf  ihren  Oefruipunkt  onteisnobt  wurdet,  halten  wir  auf  Grund 
der  gefundenen  hohen  Molekolaigewidite  (in  einem  Falk  :  69)  gefolgert,  daß  der  Psrar 
fonnaldehyd  mindestens  die  dreifache  MoIekelgröJIe  des  ^sAimigen  bedtat;  ob 

>k  in  der  Tat  noch  höher  ist,  läfit  sich  bei  dem  raschen  ZacftH  der  komplexen 
Molekeln  in  der  L«)sung  nicht  beweisen.  Verschiedene  Forscher  hatten  versucht,  aus 
dem  Wassergehalt  des  Parafonnaldehyds  seine  Molekularforniel  zu  ermitteln.  So 
hatte  Lösekann*;  bei  Präparaten,  die  durch  W-rruibeii  njit  Alkohol,  dann  mit  Äther, 
oder  durch  einen  trockenen  Lultstroni  getrocknet  waren,  einen  Formaldehydgehalt  von 
87 — 91,5%,  entsprechend  einem  Waesergehalt  von  13 — 8,5%  festgestellt.  Da  das 
tnwkenste  Mpamt  sehon  nicht  mehr  voUkommoi  wasserlöslich  war,  nahm  er  die 
Fonnel  (CBtO)«  •  B^O  an,  die  90,9%  CHiO  erfoidert.  Delepine')  fand  für  ein 
Ptipaxat,  das  3  Monate  laqg  unter  seitweiligem  Pulvern  dem  Vakuum  auqgesetst 
wer,  die  Zusammensetzung  (CHtÜ)»  •  H«0(=  93,0%  GH|0);  er  betont  jedoch,  daß 
diese  Formel  nicht  die  molekulare  Konstitution  ausdrficken  solle,  vielmehr  sei  der 
Paraformaldehyd  wahrscheinlich  nur  ein  Glied  in  einer  ganzen  Reihe  von  Dehy<lra- 
tation^<produkten  des  Methyienglykols  OH-CHj-OH,  analog  der  lieihe  der  Polyiithyli  n- 
glykolej  man  könne  also  sagen,  es  gibt  eine  Reihe  von  Paraformaldehyden  von  der 


*}  Diese  Arbeiten  22,  ÜÜ6  (1905)  (bezw.  Sonderabdr.  8.  23). 
^  Ebenda  B.  007  (baaw.  &  84). 

Chem.  Ztg.  1S90,  MOB 
*i  Ball.  Soc.  dum.  [aj  17,  856  C1897> 
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Allgemeinen  Formel  (CH«0)o*  H|0.  Seyewets  und  Oibello  wiederum')  fanden,  wi« 
aobon  obnn  erw  ähnt,  für  ihre  Präparate  die  Zusammensetzung  (CHjO)g  •  HtO. 

Derartige  BcniüViunpcn ,  für  den  Parafonnaldchyd  die  Formel  eines  besliiuraten 
chemischen  Hydrates  zu  «  nnittt'lii .  .sind  jedoch  zwecklos.  Paraformaldehyd  ist  ein 
untorpimr  Stoff,  der  bei  der  /iusatiheidung  aus  seinen  Lösungen  das  typische  Ver- 
halten kolloidaler  Niederschläge  zeigt.  Wird  eine  Fonualdebydiösung  durch  Ver- 
dampfung oder  DeBtütation  konnotrMrt,  so  acheidet  sieb  aus  der  rOdcstaudigen  Ixisung 
beim  Erkalten,  je  nach  deren  Komentration,  Bumfonualdebyd  entweder  in  Flodnn 
oder  ols  buttenrtige  Uosse  auB»  oder  die  ganse  FlQssifl^eit  etstairt  lu  einem  meikr 
oder  weniger  festen  Brei.  Der  Niedersehlag  IftOt  eich  weder  dorob  Absaugen  auf 
Papierfiltcm  noch  durcb  Aufetreichen  auf  porösen  Ton  von  der  anhaftenden  LdStmg 
befreien.  Zur  Rehiipung  ist  es  nötig,  ihn  in  wenig  warmem  Was^ier  aufzulösen,  aus 
•lern  «T  ?<i(  h  lieini  Erkalten  —  natürlich  nur  teilweise  —  in  gleiehcr  Kon.^i.stenz  wieder 
au>s(  lu  idtl.  Wird  der  abüllrierte  Brei  in  Hachen  Sdialen  tage-  udcr  wochenlang, 
uulcr  zeitweiligem  Verreiben,  der  Luft  oder  dem  Vakuum  ausgesetzt,  so  trocknet  er 
allmühHdi  «in  und  UM  siob  pulvern;  dnidi  mdufiiclie  Wiedsubolnng  £eser  Vw- 
nafamen  wird  sdilie0iicb  ein  Pulver  eriialten,  das  durdlk  das  feinste  Bieb  geht»  Ye^ 
Bobiedene  auf  diese  Weise  teils  aus  kSuflicibem  Fbrmalin,  teils  aus  reiner  Formaldehyd* 
lösung  (wegen  deren  Darstellung  veq^.  die  I.  Ifitteilung)*)  dargestellte  Prlpaiate  wurden 
nach  der  Sulfitmethode  (vergl.  die  I.  ftütteilung) analysiert.  Das  Pulver  löst  »ch  beim 
Übergießen  mit  Natriumsulßtlösung  pjiielend  in  dieser  auf,  eo  daß  die  Anwendung 
dieser  Analy.«enmcthode  keine  Schwierigkeit  bietet.  Da  ferner  in  un.-iercr  I.  Mitteilung 
gezeigt  worden  war,  daß  wässerige  Lösungen  von  i^arafurnmldehyd  in  kurzer  Zeit  mit 
den  aus  gasförmigem  Formaldehyd  bereiteten  auch  in  beaug  auf  cien  Molekuiarzustand 
idenüseb  werden'),  und  da  der  Zeifitll  der  polymeren  Mbkiceln  in  dnfadie  erbeblich 
beschleunigt  werden  muß,  wenn  die  letstecen  vom  Natriumsulfit  weggefangen  werden» 
so  muO  die  Sulfitmethode  dea  Fonnaldehydgehalt  des  PSraformaldehyds  ebenso  voll- 
ständig  finden  hissen  wie  den  gewöhnlicher  Formaldehydlösungen.  Gefundm  wurde 
in  veiBohiedenen  Präparaten: 

98,1     92,6     93,1     93,5     93,7     98,0     94,2     94,4%  CHtO. 

Der  Rest  von  5,6  bis  7,-!  %  ist  als  Wasser  anzusehen,  da  Vciunreiiiip^impeii, 
insbesondere  bei  dem  aus  reinen  Ixisungön  dargestellten  Parafonnaldehyd  nicht  wesrnl- 
lieh  in  Betracht  kommen  Der  Wnsscrgohall  schwankt  also  etwas  bei  den  vi  r 
ächiedeuen  Darstellungen.  Er  iat  jedocii  auch  bei  ein  und  demselben  Präparat  von 
den  ftußeren  Umständen -abhängig.  So  wurden  von  einem  FrBpaiat,  das  93,1  %  CHaO 
mthieltt  etwa  10  g  in  einem  fladien  Scbälchen  im  Vakuumexatkkator  Qber  Schwelsl- 
Baure  aufbewahrk  Nach  2  Tagen  (während  welcher  Zeit  sich  etwa  5  %  der  ganzen 
Menge  verflüchtigt  hatten)  ergab  die  Analyse  von  2  Proben  94,7  und  94,0%  CHsO. 
(Die  DIfferens  ist  wohl  darauf  surücksuführen,  daß  das  Pulver  im  Sehitehm  nicht 

«)  Compt  rond.  188,  1225  (1904). 

*)  Diese  Arbeiten  22,  587  (1905)  (bezw.  Sondeiabdl.  8.  4> 

*)  Ebenda  8.  588  fliezw.  SondeTalvdr.  S.  .-,}. 

*)       „      S.  606— (>12  {betw.  sionderabdr.  Ö.  23— 2y> 
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omigBrflluft  wcnk«  wmr.)  Naohdem  dM  Ftalver  wieder  swei  Tage  unter  Mitweiligem 
Umrühren  an  der  Luft  geetanden  hatte,  war  der  Waaaragehidt  wieder  auf  den  ur- 
apiän^liehen  Wert  gestiegen  (93,1  */•  CHiO).  Einige  Tage  noebnalB  dem  Vakuum 
fiber  Pboephoipentoxyd  ausgesetzt,  zeigte  das  Pulver  94,2  "/o  CHtO,  um  an  der  Luft 
wieder  nahezu  den  früheren  Gelialt,  nüralich  93,3  "/o  CH«  O  zu  erreichen.  Ein  anderes 
Präparat  wurde  in  einem  nicht  ganz  hedeckten  Bpcherjrlnae  zwei  Tage  lang  einer 
Teniix  rutur  von  40"  ausgesftt^t;  dabei  verflüclitigte  nich  der  vierte  Tril  licr  Oesamt- 
menge  und  der  Formaldohydgehalt  dca  Kückstandcs  hatte  sich  von  U3, 1  auf  ^4,4  % 
angereichert.  Der  Wassergehalt  des  Polven  iet  also  vom  Waeserdatnpfdruck  der  uoi- 
gebenden  AtmoephMxe  abhängig,  was  atoh  auch  darin  iuBert,  daß  daa  aua  dem 
BMikfcator  genommene  Pulver  aidi  auf  der  Wage  als  hjgroakopiaeh  erweiai 

Derartige  Entwflnerunge-  und  Wiederwtaserungs-ErMibeinungen  bat  J.  AL  van 
Beinmelen  anf  das  eingehendste  an  smorganischen  kolloidalen  Niederschlä^*  n ,  ins- 
besondere an  Kieselsäure  und  Eisenhydroxyd  studiert ').  Auch  bei  diesen  Stoffen  fand 
er  den  Wassergehalt  nlihanpip  von  dfii  näheren  Umständen  der  Darstellung  des 
Präparate«  und  seiner  dadurch  verscliiedenen  mechanischen  Brwhaffenheit ,  ferner 
von  dem  Wasserdampfiljuck  der  umgebenden  Atmosphäre  und  von  der  Temperatur. 
Dm  CharaktAristieche  ist,  daß  die  beiden  letztgonannteu  Faktoren  den  Waseergebalt 
nidit  sprunghaft,  sondern  stetig  ündem.  Daraus  ist  su  sehlieDni,  daß  ea  sich  um 
kmne  d^ierten  chemischen  Hydrat»  handelt,  sondern  um  durch  ObecfiBobenkräfie 
festgehaltenes,  adsorbiertes  Wassw.  Van  Bemmelen  nimmt  ferner  an,  daß  die 
kolloidalen  Niederschläge  im  frischen  Zustande  einen  wabenartigen  Rau  besitzen,  wobei 
die  Waben  mit  Wasser  (oder  Lösung)  angefüllt  sind;  beim  Eintrocknen  entweicht  zu- 
nächst dieses  Hössige  Wixeser  aus  den  Zwischenräumen,  und  es  hinterbleibt  das  zu- 
sammengefallene Gerüst  mit  dem  darin  adsorbierten  Wasser  als  lufttrockene  Majs^e. 
Das  Vorhalten  des  Parafonnaldohyds  steht  mit  einer  solchen  Auffassung  gut  im 
Einklang. 

Paraformaldehyd  ist  also  ein  amorphes  Pdlymores  des  Formaldchyd» 
von  unbekannter,  aber  mindestens  dreifacher  Molekulargrdße  und  mit 
einem  je  nach  den  inneren  und  äußeren  UmstSnden  schwankenden  Qehalt 
an  adsorbiertem  Wasser. 

Der  amoipbrn  und  unbestimmten  Beschafiisnheit  entsprechen  die  Übrigen,  wenig 
anqge|nigten  Eigenschaften  des  Paraformaldehyds.  Im  lufttrockenen  Zustjinde  stellt 
er  ein  weißes,  durchdringend  nach  Formaldehyd  riechendes  Pulver  dar,  das  unter  dem 
Mikro?k()|)  in  Forin  klarer  Spüttor,  Fa.sem  oder  Klümpchcn  er«ohcint.  In  kaltem 
Wasser  löst  es  sich  lanfrsam ,  in  licißeni  Wafser  oder  in  Natriumsultitln.suii^'  ppielend 
auf.  Für  die  Lusliclikeit  konnten,  wie  das  nicht  anders  zu  erwarten  war,  kou&lantc 
Werte  nicht  gefunden  werden.  Et»  wurden  z.  ß.  15  g  Paraformaldehyd  mit  20  g 
Wasser  ia  ausgedämpften  Stöpselgläsdien  im  Thermostaten  bei  18*  geschüttelt  und 
von  Zeit  sn  Zeit  duioh  eine  nut  einem  Ueinen  Wattefilter  vwsehene  Pipette  Pkoben 


•)  Vergl.  besonderB:  ZeÜBdur.  anorgsa.  Ohem.  Ig,  939-866  (1897);  18,  14—08:  98—148 
um);       186-311  U»98> 
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mt  Analyab  enlnomm«!.  Der  nach  der  Sulfltmethode  bcetimmte  Fonnaldehydgelialt 
der  liöeung,  als  g  CHtO  in  100  ocm  liäeung  bereebnet,  betrag: 

nach  "'i  stunden    21  Stunden       Tagen    9  Tagen    5  Wwhcn       7  Wochen 
1.8(1  "  o  1 6.4  %       27.0  °/o     29,8  %       80,5  %     30»3  %  CHt 0. 

Kiue  2W(»ite  Probe  desgell^rn  Präparat«  ergab: 

nach  5  Wo<  In  n  29,9%  nach  7  Wochen  30,0  0/,.. 
Andeit;  Präparate  gaben  über  andere  Werte,  auch  scheinen  bei  sehr  ituiguni  Schultfhi 
mit  Wawer  die  aonnpheo  Bodenkörper,  was  ja  leicht  veistKndlidi  iat,  ihre  Be- 
schaffenheit ^Struktur,  OberflÜcbengvSOe,  Waaeeigehatt)  und  damit  ihre  LOaliehkeit  ai 
indem.  So  eigaben  s.  B.  zwei  Proben,  von  dencm  die  dne  (a)  mit  ST-prcwentiger 
Formaldehydlifanng,  die  andere  (b)  mit  18-pnNwntiger  Poimaldehydlteang  bm  18*'  ge- 
Bchüttelt  wurde,  folgende  Gehalte  der  Lösungen: 

nach  8  Wvchvn    12  Wochen    18  Woclun    23  Wochen    31  Wochen    39  Wochen 

a)  30,6%        29,6%         26,8 26,2  °/o         23,6%  20,3% 

b)  22,7  7o  22.6%  22,0%  22,4%  21,0%  20,«?%. 
Während  also  der  Geluüt  der  übertsättigteu  Lösung  a  von  unlang.s  u7  'Vo  konliuuierlich 
eank,  ntieg  der  der  ungeflättigten  Lösung  b  von  18%  aunidiat  auf  Uber  28%,  hielt 
aidi  dort  monatelang  nahezu  unyeeSndert,  nm  dann  wieder  m  fallen,  and  swar  auf 
etwa  denaetb«!  Wort  wie  a.  In  diesem  Falle  aoheinen  alao  die  beiden  Proben  nach 
etwa  '/«  Jahren  unter  Wasaer  den  gleidieQ  Steatand  angenommen  m  haben. 

Zuaanimenfasgend  kann  man  sagen,  daß  die  I>ösüchkrit  dv?  Paraformaldehyds  in 
Wasser  von  18°  je  nach  seiner  Beschaffenheit  20  bis  30  g  CIIiO  in  100  ccm  Lösung 
h«'tnijrt.  Doch  sind  auch  übersättigtt'  LöHunsen  längere  Zeit  haltbar,  wie  uchon  aus 
ileii  V<'r.suchen  der  I.  Mitteilung  hervorgeht;  dort  wurdi?  15-  «iu.-^  .-}»esiiische  Gewicht 
einer  aus  CHiO-Gas  hergestellten  42-prozeutigen  Lösung  bestimmt. 

Der  Schmelzpunkt  moA  bei  diesem  und  andren  Formaldehyd-Polymeren,  die 
lädi  bereits  unter  ihrem  Schmelspunkt  verflttebt%en,  in  xugemhmolMnm  BShrdien, 
die  ans  der  Heizflilasi|^eit  nidit  berauaragen  dürfon,  bestimmt  werden.  Lufttrockener 
*  Paiafonnaldebyd  füngt  bei  etwa  160*  an  unter  Blaaenbildiuig  sn  «intmi  und  iet  Im 
160 — 162'  lüar  geschmolzen;  doch  hängt  der  Schmelzpunkt  naturgemäß  stark  vom 
Wast>ergchaU  ab,  so  daß  etwas  feuchtere  Präparate  schon  gegen  100°  zu  schmelzen  be- 
ginnen.  Die  Schmflzf  erstarrt  amorph,  ohne  Verfinderung  der  sonstigen  Kigenschaften. 

Audi  lniiu  Öul'liniieien  wird  der  Paraforiualiichyd.  falls  er  nicht  zu  hoch  er- 
hitzt war,  mitunter  in  amorphen  weiüen  Krue?len  von  unveränderten  Eigenschaften 
wiedererhalten.  Da  er  jedoch  beim  Verdampfen  in  einfachen'  FormalUehyd  und 
Wasserdanpf  serftUt,  so  bJbngt  es  von  den  Kondeneationsbedingungen  ab,  ob  sich 
wieder  Paraftwmaldehyd  vom  uraprfinc^chen  Waaseigehalt  oder  feuöbte,  selbst  flüssige 
Teile  neben  wasserfrden,  knstaUinisofaen  Sublimaten  kondentieren;  in  den  meisten 
Fullen  wird  man  Gemenge  erhalten. 

Dttß  Paraformaldehyd  beim  Verdampfen  in  dur  Tat  in  einfache  Molekeln  zer- 
fällt, hat  schon  Toilens^)  durch  Dampfdichtebestiuunungen  nachgewiesen  (die 


Ludwirtscb.  Verauchsetat.  29,  373  (1888). 
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iHefen  Dampfdiobtebeetimmimgen  von  Hofmann  und  Butlerow  waren  an  andere 
gewonnenen  Polymeren  angeeteilt).  Da  Tollens,  wie  es  echrnnt,  eubiiimerten  und 
daher  mägHeherweiee  veränderten  Puaformaldehyd  benutete,  beetimmten  wir  nochmals 

die  OaiD)>f !  1'  useres  lufttrockenen  Präparats  im  V.  Mcyer*LttngeBChen  Apparat» 
mi%  Methylsalicykt  vom  Siedepunkt  224°  als  Ueizflüssii^eit 


Tftbelle  1.   Dampfdicbte  von  Paraformaldehyd  n»eb  dem 

T.nft v<^r<lr!ingutige verfall ren  bestimmt. 


mg  flabitans 

Temperatur 
•C. 

Druck 
(mm  Hg) 

mg 
verdrttDgte 
Luft') 

SfoiL-Gev. 

1S,7 

224 

760 

16,0 

26,4 

18.2 

224 

760 

12/J 

20,7 

18,7 

984 

760 

18,8 

29|8 

Htttalfl^i 

Der  verwendete  Panfomudddiyd  enthielt  98%  CBmO  und  7  %  HtO  aitoprechend 
etwa  (CHtOV  •  HgO;  bei  einem  völligen  Zerfall  in  GHtO  und  H«0  wäre  also  das 

8  X  liO  A-  18 

durdiachnittlicbe  Moldnilaigewidit   '  ^  - —  =  28,7  su  erwarten«  wmnit  die  Be- 

obacbtung  befrie<ligend  fibereinslimmt. 


II.  Polyoxymethytei. 

Unter  dem  Namen  Polyoxymetyiylen  sollen  die  krißtaliinischen,  waasorfreien 
Polymeren  des  Focmatdehyda  (mit  Ansnahme  des  Pratesiscben  o>Tri<«ymethjlen!^) 
«uammengefafit  werden,  die  von  den  früheren  Fonchem  als  Dioxymethyien, 
Methyl enozyd.  Triozymethylen,  MetAtormaldehyd,  Oxymethylen  beniehnet 
und  im  aUgenMinen  als  dnheitUehe  Snbatana  aufgefaßt»  aber  vom  Paraformaldehyd 
nicht  immer  scharf  unterflchiuden  wurflen.  Im  l4aufe  unserer  Untersuchungen  stellte 
sich  die  überraschende  Tatsache  heraus,  das  ca  verschiedone  Modifikationen  des 
Polyoxymethylons  «ribt,  die  «ch  durch  ihre  Eigenschaften  deutlich  untcrschcirlen,  i\hvr 
alle  die  ZuHamraenjsetzuug  (OUiO)«  besitzen  und  sich  zum  Teil  iueioander  um- 
wandeln lassen. 

Den  Ausganggpiwkt  für  diese  Entdeckung  Uldete  die  Untersuchung  dee  nach 
dem  Verfahren  von  Cambier  und  Broebet*)  durch  Zusftts  von  Sohwefeleäure 
SU  Formalin  daigestellten  Ptäparotea.  Ala  der  sehfin  krigtalliniBche,  flchneewetfie 
Niedenchlag  in  gleidier  Weiee  wie  Paraformaldehyd  nach  der  Sulfitmetbode  analyeiert 

werden  sollte,  adgte  ea  aicb,  daß  er  l>eim  Ubergießen  mit  NatriumsulHtlösung  nur  /.lun 
Teil  lii^lich  war;   auch  nach  feinem  Verreiben  des  Nio  len'ohlapes,  Vergrößerung  der 

Fliit;t;i^sktitsmfn<];p  und  dor  Nntriumsulßtkonzentration  Itlitli  lin  wrf^rntlirhrr  Teil  un- 
gelöHi.  Die  Füllung  i.«t  lian.nclj  als  ein  Gemenge  zweier  dureb  ihre  lidsliclikeit  und  Un- 
löslichkeit in  tiulrttlosung  unterschiedenen  I*olyoxymethylene  aufzufassen.   Der  I'rozent- 

')  Abgelesen  mit  Hilfe  de«  Lnngeichen  Bedaktionerohiee. 
*)  üompt.  reod.  119,  607  (1884X 


Digitized  by  Google 


—    190  — 


wts  de«  snlfitlöili«hett  Antaite  aehwankt  erh«blidi  bei  den  «inieliMn  FMlangen  und 
ist  offenbar  in  hohem  Maße  von  den  ßildung)<l>cdingung(>n  des  Niederachlagfls  «bhingig. 

Aber  auch  bei  ein  und  demselben  Präparat  bleibt  er  nicht  konstant,  sondern  niiumt 
langsam  bei  frewöbnürher  T<  iiij>t  iiitur  in  verschlosHentni  CffüGcn,  nischer  im  Vakuum- 
Exsikkator  uIk  t  Tro<  kenniittt'ln ,  :un  rah('he»(«n  beim  Erliitzen  ab:  die  eultitlöslicbe 
Modifikation  wandelt  sich  in  div  BuUiiuulo^liche  Modifikation  um.  iJit-  letztere,  die 
wir  auB  bald  zu  erörternden  Gründen  als  y  Polyoxymethylen  bezeichnen,  läßt  sich 
aIbo  aus  dem  Gemenge  entweder  durch  Erhitien  oder  durch  Behandeln  mit  Natriumaolfit' 
läeung  rein  gewinnen;  die  nach  beiden  Verfahren  dargestelttan  Frl^Mrate  wiesen  keine 
Unterschiede  auf.  Um  audk  daa  aulfitlMich«  /9-Polyozymethylen  rein  au  gewinnen, 
wurden  die  Bedingungen  der  Fällung  aus  Formalin  und  SdiwefeUbire  mannigfadi 
variiert  ,  olmp  daß  dabei  je<loch  der  sulfitlüsliche  Anteil  des  Niederschlagef  auch  nur 
annähernd  auf  100*",,  gesteigert  werden  l<onntc.  rHcs  ^'rlann  orst,  als  wir  nn  PtHlf 
von  Fonnalin  reine  wässerige  Fornialdehydlosuiimii  aiuvandten.  Der  im  Forniulin 
vorhandene  Metliylalkoliol  wirkt,  wie  noch  be>oiKi(r-  ef'z»'igt  werden  konnte ,  lie- 
güustigcnd  auf  die  Entt<teliung  von  y-PoIyoxyuK'ibylcn  ein.  Bei  der  Variation  den 
Verhlltniaaea  von  Formaldehydlöenng  und  SchwefelsKare  wurde  nun  bei  Auwendung 
geringer  Schwefabiuremengen  rar  Fftllong  ein  Präparat  erhalten,  daa  wie  daa  Jf-Polyoxy- 
methylen  in  SnlfiÜö6Qi%  löelich,  aber  zum  Unterschiede  von  diesem  auch  in  Icoohendem 
Wasser  leicht  Ifidich  ist  und  vor  allem  dadurch  von  der  jl-Modifikatioa  abweicht» 
dafi  ea  sich  nicht  wir  ilie^e  in  die  /-Modifikation  umwandeln  läßt:  etf  soll  als 
a-Polyoxymethy len  bezeichnet  werden.  Die  beiden  anderen  Modifikationen  löpen 
^ifb  beim  Kochen  mit  \Va*ij<cr  nur  liintr^im  in  pcrinirf^n  Mengen  auf;  wird  (kf^  Kochen 
unter  Krneuerung  des  Waasers  lange  /i  ii  lort^cfelÄt,  so  nimmt  die  in  I>"wung  gehende 
Menge  stufenweise  ab  und  «Ici  zurückbleibende  Rodenkörper  wandelt  sich  allmählich 
in  eine  neue  Modifikation,  (f-Polyozymethylon,  um,  die  nur  noch  eme  veiischwindend 
geringe  LOslichkeit  in  knctiendem  Wasser  besitst. 

Die  nähere  Untersuchung  dieser  vier  Modifikationen  des  Folyoxymelhylens  be- 
statigta,  daß  sie  in  der  Reihenfcdga  a>  ß",  f'^  ^  sine  Reihe  von  abnehmender  LBslich- 
keit  bilden  und  .«icli  anch  in  anderen  Eigenschaften,  namentlich  in  der  Darapftension 
und  der  Dampfdichtc  charaktt^ifitisch  voneinander  uut<'n*cheiden.  Sie  sollen  daher  im 
foltfendcn  einzeln  ab^f  handelt  werden,  soweit  die«  Ha«  Ineiimndcrwrpifpn  der  Dnrstcllunps- 
methoden,  «Iii'  riuwundlunfwerscbeinungen  und  die  erforderlichen  Vergleiche  gestatten. 
Kinige  Wiederholungen  sind  dabei  unvermeidlich. 


Werden  Furmaldehydldsungen  mit  konientrierter  Schw^dsäure  versetat,  so  bilden 
aidi  allmählidi  kristallinisehe  Auseehddungen  von  Polyoflqrroethylenen.  Man  kann 
sich  vorstellen,  daß  die  Schwefelsäure  einen  Teil  des  LöRunpv  '  aidet,  dadurch 

die  Konzentration  der  Formaldehydlösung  und  somit  besonders  die  Konzentration  der 
gelosten  poljTiieren  Molekeln  .«teigert;  da  ferner  dureb  die  Verrinjr*>ninK  der  aktiven 
Masse  des  Wassers  (ias  (iieichgewicht  zwischen  hydratisicrt«  n  und  warts.  rfn  ien  Molekeln 
zugunsten  der  letzteren  verschoben  wird,  so  fallen  wasserfreie  Polymere  aus.  Welche 
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Pidjnnami  deb  bilden  und  in  weldiar  Menge,  hingt  von  der  Komentnition  nnd  dem 
etwiigsn  Het1iyl«lkoholge1ialt  der  IVmnaldftbydItettng,  yon  der  rektiven  Menge  der 
Sdiwefetoiare  und  der  Art  ihres  Zuaaties  (necih,  tropfenwoM,  unter  Rührung,  mit 
oder  ohne  Kühlung)  n1.  Es  bedurfte  zahlreicher  Voraoche,  um  die  besten  Bedin- 
gangen  für  die  Darstellung  der  einxelnen  Modifikationen  zu  ermitteba. 

Zur  G^'winnunp  von  r«inem  «-PolyoxymethylPTi  erwie?»  ee  sich  wefpiitürh, 
von  reinen  wiiswrigen  Formiildthydloßuugcu  auszugehen  und  wenig  Schwetelnäure,  am 
besten  1  Raumtwil  konzentrierte  Schwefelsäure  auf  10  Rnumteile  der  Lösung  zuzusetzen. 
Die  Äusbcuto  steigt  mit  der  Kontentreüon  der  angewandten  Formaldehydlösimg,  doch 
darf  man  darin  nieht  m  mit  gehen,  da  eonat  die  Gefahr  beetebt,  dafi  Faiafoirmal- 
ddhf d,  an  dem  die  Lfiaungen  von  vornherein  flberslitigt  sind,  mit  anrfKlIt.  Übrigens 
konnte  dies  bn  geschickter  Handhabung  (Zusate  der  Schwefelailure  unmittelbar  nach 
der  Darstellung  der  honcentrierten  I^>sung)  8elb»t  bei  60-  und  54%igen  Lösungen 
vermieden  und  reinoB,  wasserfreies  o-Polyoxymi  thylen  gewonnen  wenlen.  Am  bebten  bp. 
währten  sich  für  diesen  Zwock  Lösunppn,  die  h\s  :'>.S  ^rH.( )  in  lOOcrni  WafiRer  enthielten, 
Z.B.  wurden  10  ccm  einer  wüsscrigen  Lösung  von  37,3"/,,  CH^O  mit  1  ecni  HiSOi 
in  dünnem  Strahl  versetzt  und  über  Nacht  in  den  Eisschrank  gtiäteltt;  es  hatte  sich 
dann  ein  körniger  Niederschlag  ausgeschieden,  der  abgesaugt,  mit  Wasser  bis  zur 
neutralen  Reaktion  anq;ewaadien,  dann  mit  Alkoliol  und  A.tiier  gedeckt  und  an  der 
Luft  auf  FUtnerpapler  getrocknet  wnrde.  Ausbeute  2,6  g  =s  67  %  des  Formaldebjda. 
Bm  Verarbeitnng  gröOwer  FlOssigkeitsmengen  ist  ee  vonusiehen,  das  Reaktionqge&ifi 
(Becheigias)  während  des  ZuffieOenlassens  der  Sdiwi^elsiure  in  Bisvasser  xu  kOhlen. 

Eigenschaften.  Das  a  Polyoxymethylcn  erscheint  unter  dem  Mikroskop 
mir  undeutlich  kristallinisch.  Es  tmtei-seheid(  l  sich  al)er  von  dpm  amorphen  Pnra- 
lornialdehyd  charnkteristisch  durch  seine  körnige  Brschnffcnheit,  die  eifi  l<  ieht<  s  Kiltrierrn 
ermöglicht,  unii  durch  dip  Abwesenheit  von  AdBorptionswasser.  \\ Olil  kommt  es  vor, 
daß  bei  unvoUknmniener  Behandlung  mit  Alkohol  und  Allier  dem  »n  der  Lu£t  getrock- 
neten Niederschlage  noch  1 — 3%  Feuchtigkeit  anhaften;  diese  veEsdiirinden  aber  nadi 
und  voUetfodig  im  VakuumeoEsildcator  oder  beim  Brhitaen  im  sngesehmolaenen,  etwas  aus 
dem  Rebbad  hemueragenden  Rohr.  In  Wasser  löst  sidi  das  «•Polyoxyniethylen  nach 
euiigem  Kochen  vdUig  auf,  wihrend  der  kolk»dale  Phtrafornpiald^yd  aehon  beim  Ein- 
tragen in  das  siedende  W,i«8er  fa.«t  momentan  verschwindet.  In  Natriumsulfit- 
lösung  ist  a-Polyoxymethylen  wie  Paraformaldehyd  .'Spielend  löslich,  .«odaß  es  sich 
Wquern  nach  der  S'.ilf itniethode  analysieren  läßt.  In  den  nachfolgenden  Heispielen 
ial  die  durth  blinde  Verbuche  ermittelte  Korrektur*)  für  den  Öäureverbrauch  des  über- 
.schüßsigen  Sulfits  bereits  angebracht. 

0.4868  g  Torbmuditen  16,10  ccm  0.9980  n  HG  s  99,8*/*  CHiO 
0,4264,         ,         14,10  ,   0,9989  ,    „  =99,6  , 
0.4646,         „         16,80   .    1,0039  ,    ,  =99,2 

Die  Zusammen setsung  des  a-PolyoKymethylens  enti^richt  also  der  Formel 
(CB.D),. 


>)  1.  MitteUong,  &  590  (bCBW.  Sonderabdr.  S.  7). 
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Die  Löslichkeit  dee  a-FolyoQqnnetbyleiiB  in  Wanor  wurde  bei  18*  und  25* 
quantitativ  bestimmt  Je  8  g  der  Bubsteni  wurden  mit  etwe  25  ccm  Wmht  id  an»* 

gedämpften,  mit  GhiSj^topfen  und  gut  schließenden  Guraniikappen  versehenen  Fln.'scli 
eben  in  Wasserthennostaten  mittels  eines  HeiQluftmotoiv  dauernd  roUert.  Von  Zeit 
zu  Zeit  wurde  die  Rotation  unterbrochen  und  die  Fiäflchchen  im  Thermostaten 
senkrecht  auf^fliiini:! ;  nach  völligem  Absitzen  wurde  mit  geeichton  I'ipi  tt<  n  je  1  ccm 
der  klaren  LösuDg  culuommen  und  zur  Analyse  in  Sulfitlösuug  ausilielieii  gelassen. 
IKe  AuClöeuQgBgeschwindigkeit  des  a  •  Polyoigrnietltylcnä  emicti  sich  als  sehr  gering, 
sodfttt  SftttigUDg  etat  nadi  Monaten  erreicht  wurde.  Bin  ibnlidies  Vorhalten  findet 
man  biufig,  wenu  es  sieh  nicht  um  einfache  Aufiaeung,  sondern  um  gleidueitige  Depoly- 
merisation  und  vieUeicbt  auch  Hydratation  bandelt  (s.  B.  bei  AsiOg).  Man  kann 
sich  vorstellen,  daß  die  Sättigung  an  den  unveränderten  polymeren  Molekeln  des 
Bodenkörpers  verbältnismäßig  schnell  erfolgt,  10  ilxr  ihre  PiUfipfuugskonzentration 
außerordentlich  gerinp  isl  Tnfolgedcssien  wird  nacii  den  tiLsetztn  der  rhoniischen 
MaKsenwirkung  auch  die  Rcaktion«ß;o8chwindigkeit  der  Depolymcrisation  und  Hydra- 
Lation  klein  sein,  und  nur  in  gl«  ii  lu  iu  Maße  kann  die  Naehlieforung  von  nfuen  po- 
lymcren  Molekeln  aus  dem  Bodeukurper  erfolgen.  In  der  nachstehenden  Tabelle  2 
sind  die  Brgebnisse  der  LMidikditsversudie  «asammengeetellt. 


Tabelle  2.    Löslichkeit  von  «'PolyoKymethylen 

in  Wa.ss'cr. 


Zeii  des 
SohQttelns. 

1 

bei 

Einsetprobea') 

;  08,0  in  IC 
18» 
Mittelwert 

M)  com  LOsoni 
bei 

BfauelprobeD 

f 

Mittelwert 

2  Tage 
41  „ 
76  . 
109  „ 
164  , 

1,2  0,'.l 
6,2  ti.2 
11,1  11,1 
11,4  - 
11,»  — 

1.1 

6,2 

11,1 
11,4 
11,8 

a,H  2,1 

9,6  0.8 
10,1  9,7 
10,8  11,2 
11,1  11,0 

:?,(! 
9,7 
9,9 
11,0 
11,1 

Wenn  auch  das  Gleichgewicht  nur  ?ofi  einer  Seite  her  errdcht  wurde,  so  spricht 
dctch  die  Konstant  des  Qebaltes  der  Lösungen  in  den  letarten  swei  Monaten  dafür,  dafi 
es  sich  um  eine  wirkliche  Sftttigungakonientiation  handelt,  die  also  sowohl  fflr  18* 
ala  für  25*  einem  Gehnlte  von  etwas  über  11  g  Forroaldebyd  in  100  ccm  Losung 
entspricht. 

Beim  Erhitzen  auf  dem  Spatel  verflüchtigt  sich  <!  Palyoxymethylpn,  ohne  vor- 
her 7n  «<chmelzen.  In  zugeschmolzenen  Röhrohcn  erhitzt,  sintert  es  t>ei  163*  und  ist 
hei  168"  klar  geschmolzen. 

Die  Dnmpfdichtf»  wnrd^»  znnnrhfJt  wie  .lic  dis  I^iratnrmaldehyds  im  V.  Meyer 
Lungesoheu  Apparat  mit  Aictbylsalicylut  vom  Siedepunkt  224"  uIh  HeizHüsj^igkeit 
bestimmt. 


*)  Bei  jedvr.TemperaUir  wurden  zv9\  Parailelvemuche  aogeeet«t. 
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Tabelle  3.  Dampfdiehte  veu  a-Polyozymethylen  nach  dem 
LufiTerdrAngangB?erfahren  bestimnot. 


mg  Sobitsiis 

Tempetatnr 
•0. 

Drnck 
(mm  Hg) 

mg 
verdrängte 

MoL^ew. 

10,9 
8,9 

224 
284 

700 
760 

11,0 
8^9 

28,7 

Mittel  80,5 

Berechnet  Ar  CH,0  :  »0,0. 


Danach  besteht  der  vom  a  •  Folyoxymethylen  bei  224**  eiuüatuitc  pauipf  im 
nemtüdien  am  «iifBidiem  BVnmiüdehyd.  Zur  genaueiren  EaBtetdluiig,  ob  nidtt  ein 
g^wisaer  Bruoliteil  tmdiaeoifieiter  polymeier  Sfolekeln  im  Dampfe  vorhanden  ist,  und 
in  mleher  Weise  der  Diflaoiiatiottflgrad  etwa  von  den  Bedingungen  (Druck  und  Tem- 
peratur) abbingt»  ist  bekanntlioh  das  LuftTerdringungsveifahren  nicht  geeignet;  denn 
durch  die  teilweise  Vermischung  des  Dampfes  mit  der  Luft  in  der  Birne  wird  der 
Partialdruck  des  Dampfes  unbestimmt.  Daher  wurde  bei  diospn  und  den  übrigen 
Polymeren  des  Formnldehyds  die  Dampfflicht('  auch  in  der  Baronif  torlecrc  nach  dem 
GayliUssac-Uut  mannschen  Verfalin-T»  unter  vorschiedeneu  Drucken  bestimmt. 
Hierfür  konnten  auch  etwas  niedrigere  Teini)cruturen  benutzt  werden,  da  die  lang- 
saniere  Verdampfung  nicht  wie  beim  Luftverdräugungsverfabren  Fehler  verursacht.  Es 
wuide  daher  Anilin  vom  Siedepunkte  184"  ala  HeiiflQaeigkeit  benutst.  Die  Barometer- 
röhren  «raren  mit  «ner  den  Ranminluüt  angebenden  Teilung  vcreeben  und  wurden 
durch  Auawigen  mit  Quecksilber  geeicht.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  die  gut  gereinigte 
Röhre  in  möglichst  schwach  gendgter  Stellung  angebracht  und  aus  einw  Tn^ifvor- 
richtung  Quecksilber  tropfenweise  einflieOen  gelassen;  es  gelingt  so,  die  FiUlung  frei 
von  Luftblasen  zn  erhalten.  Die  bis  zu  verschiedenen  Punkten  gefüllte  Röhre  wurde  • 
iiiuli  Feftstt^lliiiig  der  Totniierntur  den  Quecksilbers  auf  einer  Präzi«*ion8wa^e  von  ge- 
nügender Trj^kraft  gewogen,  die  entsprechenden  \'oluniina  In  rechnet  und  dit;  Kor- 
rektur dafür  angebracht,  daß  der  Quecksilbermeniscus  sich  bei  der  Messung  des  üai4 
vdumena  in  umgekehrter  Stellung  befindet,  wie  bei  der  Auswägung.  Für  die  so  ge 
fhndenen  Volumina  war  dann  noch  eine  kleine  Konektur  wegen  der  Ausdehnung  des 
Ohutes  awisehen  Zimmer«  und  Versuchstempemtur  anzubringen.  Zur  Bestiroronng  des 
Druckes  des  gemessenen  Dampfvolnmens  wurden  die  Hfihendifferensen  mit  dem  Käthe- 
tometer  ermittelt.  Um  die  unsidierc  AMrsung  des  unteren  Quecksilbeniiveaus  Inder 
Wanne  zu  vermeiden,  wurden  nach  Erreichung  konstanter  Temperatur  des  angeheixten 
.^]>pf^rate8  nur  die  oberen  Qucck>ilHern!VPftus  vor  und  naeli  Kin1>rin<ninj?  der  Substanz 
.iliL't'lcHen:  auf  diese  Weise  erübrigt  sich  l  inr  Korrektur  fvir  den  D.nupl'druok  de« 
UiH'cksilbers  wie  auch  für  die  Temperatur  de*  nicht  mehr  lu  den  lieumantel  hinein- 
ragenden Teiles  der  Quecksilbersäule.  Au  der  gemesseucu  Differenz  der  beiden  oberen 
Niveaus  waren  nur  nodi  folgende  Korrekturen  anzubringen:  1.  für  das  mit  dem  Fkllen 
des  QuecksQben  im  Rohr  verbundene  Steigen  in  der  Wanne,  das  sidi  aus  dem  Ver* 

')  Ahgeleseii  mit  Hilfe  dos  T.iinge.'^chen  ItodoktioDarohres. 

Art).  ».  d.  Kaiaedkiicii  0«aiulliBita«nl«.  ii<L  ZXVIL  13 
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hiUtnia  der  QtMnohnitle  von  Rohr  und  Wftnne  beredmet'};  2.  Reduktioa  der  so  er 
mittelten  Differens  der  bdden  QveekflllbeveBiileQ  von  der  Vetsaehstmipeiiitnr  auf  0*; 
3.  Berücknditigiing  einer  etwnigen  Venbidemng  des  iuHeren  Lnftdroekee  wihiend 
der  VersachBdauer.  Die  SuI^dz  wurde  in  kleinen  GladBadhclien  abgewogen,  die,  um 
möglichst  wenig  Luft  mit  der  Sabstans  eimufOhren,  mit  Quecksilber  noliezu  aufgefüllt 
uml  mit  GlaSHtopfcn  lose  verechloBBcn  wurden.  Aus  dorn  korripprtpn  Vfihimen  (v) 
und  Dnick  (p)  dee  Dnnipfee,  dem  (Jemcht  der  Substanz  (s)  und  der  Versuchstcmj»- 
rattir  (T  in  absoluter  Zählung)  berechnet  sich  dos  mittlere  Molekulaigewicht  (M)  des 
Dampfes  noch  der  Gosgleichung 

p.  v  =  x«R*T, 

g 

wobei  z  die  2ahl  der  Mole  =  ^  üt>    K,  die  Gankonstaute,  beträgt  0,08207,  wenn 

Iii 

das  Volumen  in  Litem  und  der  Druck  in  Atmosphären  geaeihlt  werden.  Werden  das 
Volumen  in  ocm,  der  Druck  in  cm  Hg  und  das  Oowicht  in  mg  ausgedrückt»  so  wini 

_ B.R. T _ a «76. 0.08207  «T 

p  •  V  p  •  V 

otie>r  für  Anilin  als  Heizflüssigkeit,  wo  T  =  273  -|-  184  ist, 

„  s*2860 
p.V 

In  der  nadifolgend«»  Tabelle  dnd  einige  so  ausgeführte  Dampfdichtbeetimroung^n 
wiedergegeben,  wobei  diejenigen  mit  gningeren  Subetansmengen  natuigemftß  ungenauer 
sind.   Als  Heisfläasigkeit  diente  Anilin  vmn  ffiedeponkte  184'. 


Tabelle  4.    Dampf diehie  von  a'Polyozymethylen, 
in  der  Barometerleere  bestimmt. 


mg  Sabfltans 

Temperator 

•c. 

korrif»  Druck 
fin  Wji 

korrig. 
Volnmen 

CCIll 

Mol.-Oew. 

7.« 

1B4 

68,8 

88,0 

8,2 

184 

U.lf» 

66,0 

:«),« 

8,1 

184 

U,60 

61,6 

32,3 

IV 

184 

81,6 

81,8 

2ü,:j 

184 

21,9 

84,5 

Sl,3 

24,1 

184 

233,0 

•J6,2 

31,3 

28,7 

t84 

SC,4 

99,1 

31,3 

Mittelwari:  tt,7 

Barechnei  für  CH,0 :  «OyO* 


Aus  dm  Bestimmungen  folgt,  da0  schon  bei  184"  der  Dampf  dea  a-Polj- 
oxymethylei»  im  weaentlichcn  aun  einfachen  Formaldehydmolckcln  besteht,  nel>en 
denen  nur  ein  kleiner  ßruchteil  polymercr  Molekeln  vorhanden  sein  kann.  Eine 
Znnahme  des  dnrHischnittlichen  Molekiilnrp'fwirhts  mil  (hm  Druck  ist  innerhalb  di  r 
Versucbsfehler  nicht  zu  etkeunen.   Wurde  die  Tcmpcrutur  des  Ucizmautels  sorgfältig 

*)  Bequemer  ana  der  Diffavena  der  Oaavoloaaina  vor  vod  nach  Ebabringoag  der  Snbalana 
und  dam  Qoeiaebnitt  der  Wanne. 
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konstaDt  gehalten,  k>  blieben  «udi  Draok  und  Volmnen  des  Dampfes  Btandenlmg 
nnveiiadert,  dn  Zeichen,  daO  ^e  langaame  Pcdjnnenntiofi  des  1>Bmpfes  anter  diesen 
Umatioden  nidit  eintfat  Eine  eoldie  ollroftblidie  KondenastioD  irtre  dnicbauB  möglidi 
und  winde  in  der  Tat  später  bei  etwas  böheren  Temperaturen  beobachtet.  Um  dadurch 

etwa  verursachte  Fehler  zu      rmeiden,  mirde  stets  der  Dampf  ttagore  Zeit  bei 

konstanter  Tciiiporatur  beoliuchtct  und  in  zweifelhsiften  Fällen  nur  die  konstntit 
gebliebenen  Abiesuujien  <'>^r  ersten  hnllirii  Stunde  benutzt.  Auch  wurde  davon 
abpc>flien,  Tnehrere  Botiinmungcn  in  der  zu  verbinden,  daß  nach  erfnl^UM- 

Bcätuiunuiig  zu  dem  schon  vorhaadenen  Dampf  eine  neue  Substanzportiun  «nn- 
^BifQhrt  wird. 

Von  beeooderem  Interesse  erschien  snr  CharakteriaieTung  der  eimeinen  Polymeren 
die  Bestimmung  ihrer  Dampftenaionen.  Der  Druck  des  gedtttigtai  Dampfes  eines 
üMten  oder  flOsrigen  Stoffes  ist  ja  ein  Maß  für  die  maximale  Arbeit,  die  bei  der 

Verdampfung  des  Stoffes  gewonnen  werden  kann.  Unt«r  der  Voraussetzung  nun,  daß 
vemdiiedene  isomere  oder  poIymere  Modifikationen  eines  Stoffes  identische  Dämpfe 
auiwenden,  wäre  der  Unter?:ehicd  ihrrr  Dampftensionen  bei  einer  b<?stTmmton  Temperatur 
ein  unmitt«'ltiares  Maü  für  die  Differenz  ihrer  freien  Energien.  Diese  Voraussetzung 
hat  .sich  allerdings  fi^ir  die  Polyoxymethylene  nicht  bestätigt;  die  Dämpfe,  die  sie 
aussenden,  sind  unter  den  V^rsuchsbedingungen  nicht  identisch.  Wenn  also  quantitative 
Schlüsse  Ober  den  Energicgehali  der  einzelnen  Modifikatkmoi  nii^t  gezogen  werden 
konnten»  so  boten  doch  die  Tniaionabestimmnngen  «n  weiterei  Untencbndtmgemerkmal. 

Zu  den  Bestimmungen  vwwendeten  wir  anfuigs  Dilllerentialtennmetw  der  von 
Bremer  und  Frowein  angegebenen  Form  bei  denen  die  in  einnn  U'Rohre  befindlicho 
SperrfUiesigkeit  auf  der  einen  Seite  unter  dem  Drucke  der  zu  untersuchenden  Sul>8tanz, 
auf  der  anderen  Seite  initer  dem  Drucke  pines  Absorptionsinittels,  wie  ScliwtTelsäure, 
oder  einer  Vergleiclisaubetanss  steht.  Die  .Vnwendunj:  eines  Ab?oriitiniismiltele  war  in 
uu.^crem  Falle  luitunlich,  da  z.  B.  Pciiwefelsäure  die  Fonnaldehyddampfe  nwar  aba**r 
biert,  ulier  sich  dabei  bräunt  und  Zersetzungsprodukte  liefert.  Die  beiden  Kugeln  des 
DidBrentUtentiineteia  wurden  daher  mit  zwei  veisdiiediaMi  Polyoxymethylenen  gefüllt, 
um  die  Differens  von  deren  Tensionen  au  finden.  Nun  zeigte  es  sieb  aber,  daß  es 
b«  den  Versnehstemperatnren  einer  Zeit  von  mehreren  Momten  bedurfte»  bis  anch 
nur  annähernde  Sfttt^ung  der  DXmpfe  eneioht  war;  die  in  der  Zwischemeit 
abgelesenen  Druckdifferenzen  konnten  dabei  durch  sekundäre  Ursachen  (TTnterschiede 
in  der  Verdampfungsgesohwindigkeit  wegen  verschieden  grosser  Oberfläelie  u  8.  w.) 
l>eeinflußt  pein  und  ließen  kpinc  hündiiren  Schlüsse  zu.  Dnher  wurde  Kchlielilicb  zu 
einseitigen  Tensimetern  vnn  der  in  Fig.  1  angedeuteten  Form  üIk  iji'  LMn^en ,  bei 
denen  der  |)atnj)f druck  der  zu  uuterbuclujüden  Substanz  unmittelbar  treuen  lias  Vakuum 
oder  richtiger  gegen  einen  durch  einen  Vorversuch  ermittelten  sehr  kleinen  Luftdruck 
gemessen  wurde. 

Znr  FiUlung  wurde  der  bei  Ä  sunSdist  mit  einem  Initdieht  sdiiieDenden  Hahne 
veiaefaene  Apparat  mit  reinem,  trockenem  Quedcsilber  beschickt.  (Ptarafßnöl  hatte  «oh 

0  van't  Hoff,  Vortsenogea  Qb.  theoret  o.  phystk.  Chen.  9:  Aufl.,  1.  Hefli,  fi.  53. 
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•1»  Spesrflmdi^t  UDgeeignet  erwMBtti,  w«il  «  diu  Fonnaldeliyddainpf  «piirenweiM 

lüBt.)  Der  Apparat  wird  nun  in  horizontaler  T^ge,  wobei  sich  du  Queckaillier  in  C 
befindet,  durah  den  Hahn  hinter  Ä  an  die  Quecksilbeiluftpiimpe  «^B60cb]oaBeD  und 
Forgfältic'  evakuiert,  dann  hei  ppgchlossenfm  Hnhne  ahpenommen,  zum 
IlerabllieÜea  de»  Quecksilbern  senkrecht  gestellt  und  dannif  naeh  der 
Seite  des  geachlOBsenen  Schenkels  gcnt-igt;  alsdann  ließ  man  durch 
vorsichtiges  Ofiben  des  Hahnes  Luft  eiustrütuen.  Das  Quecksilber 
mu6  jetet  den  knnen  Scbenkei  bis  auf  «ne  kaum  Biditlwre,  von  der 
unvollkommenen  Bvakuierang  henrtthrende  Lofiblaee  amfÜUen.  Nun 
wird  hAB  geSfbiet,  die  Subefatns  eingefüllt  und  wieder  zageedhrnolien; 
bei  A  «ifd  eine  Verengerung,  daittber  eine  rechtwinkelige  Biegung 
angebraobt»  der  Apparat  in  senkrechter  Stellung  an  die  Quecksilber» 
luftpumpe  angeechlossen,  wieder  evakuiert  und  bei  A  abgeschmolsen. 
Da  die  hei  den  beiden  Evakuierungen  zurückgebliebenen  kleinen  Luft- 
uiengen  im  allgemeinen  nicht  den  gleichen  Druck  auf  die  beiden 
Seiten  des  Quecksilbers  ausüben,  muß  zunächst  diese  „Luftkorrektur" 
ermittelt  werden.  Zu  di^m  Zwecke  wird  möglichst  bald  nach  der 
Füllung,  wenn  eleo  der  Appmul  noch  wenig  Formalddbyddampf  ent- 
hilt,  die  Kng»l  D  vollstindig  in  ein  Kiltebad  ane  festem  Kohlen- 
dioo^  und  Atlier  gebmoht  und  solange  darin  gehnscn,  bis  der  Stand 
des  Quecksilbers  sich  nicht  mehr  Bndert.  Da  der  Dampfdruck  des 
Fonnatddbjds  bei  dieser  Temperatur  praktisch  zu  vernach bissigen  ist, 
so  kann  mnn  annehmen,  da^s  aller  Formaldehyddani}>f  ^icb  in  D 
kondensiert  hat;  die  abgelesene  Höhendifferenz  dcp  (iuecksillier.«  in 
den  Ijeiden  Schenkeln  rührt  also  nur  von  Luft  her  und  ist  bei  deu 
späteren  Abiesungeu  als  Korrektur  in  Kechnung  zu  ziehen.  Sie  betrug 
UidMteiM  0,1  bfo  0^8  mm. 
Die  gefüllten  Tensimeter  worden  in  dnem  Wasanthermoatäten  mit  Olaswlnden 
an  entapreohend  gsbogenen  Glasatlben  ao  aufgebingt«  da0  sie  gam  in  das  Waaser 
tauchten,  deessn  Tempemtor  duidi  Gaacegolator  und  Rührwerk  konstant  auf  25,0*' 
bezw.  37,5"  gehalten  wurde.  Da  dne  genau  vertikale  Aufhängung  der  Tensimeter 
Schwierigkeiten  machte,  wurde  auf  die  Benutzung  der  auf  den  Tensimetern  selbst 
angebrachten  Skalen  verziehtet  und  die  TTriliendifTerenz  jedesnia!  mit  dem  Katheto- 
meier  durch  die  (liaswand  des  Thermoötateu  hindurch  abgelesen. 

Die  Drucke  auf  der  Substanzseite  stiegen*  in  den  ersten  Tagen  verhaltnit<umßig 
rasch,  später  langsamer  an,  blieben  aber,  wie  schon  erwähnt,  noch  monatelang  im 
Stögen.  Dalt  die  nach  einigen  H<maten  sich  einstellenden  Drucke  als  wirkliche 
S&ttigungpdrueke  ansnseben  sind,  ist  unwahtsebeinlitth;  denn  weder  wurde  in  aHnn 
Fflllen  Konatans  eneicht,  noch  stimmten  die  Farailelversuche  stets  genau  überein. 
Auf  Venmreinigungen  dürfte  dieser  Umstand  kaum  nirücksufahren  aehi;  leichter 
flüchtige  Beimengungen,  s.  fi.  Wasser,  müßten  bei  dem  mehratündigen  Evakuieren 
an  der  Sprengelpumpe  so  weit  entfernt  worden  sein,  daß  sie  nicht  mehr  störend 
wirken  konnten,  und  schwerer  üüchtige  Ueimeugungen  können  den  Dampfdruck 


Fig.  1. 
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nicht  tH^einÜU88eD.    Eher  iBt  un  die  Möglichkeit  zu  duiiken,  daß  die  Substauzun  sich 

langwm  nnnraDdeln,  nie  «s  j«  beim  ^•Polyosymethylen  in  dar  Tat  iiadigeiri«M&  ist 
Da  dn«  solche  Umwandlung  aus  theimodynamiaiAen  Gründen  nur  naeh  der  Riehtiii^ 
dner  solnrarar  flüchtigen  Modifikation  stattfinden  kann,  so  sollte  theoretieeli  der 
Dampfdniek  der  leiditer  flflehtig^  Form  bestehen  bleiben,  solange  noch  eine  Spur 
davon  Torhanden  ist,  was  wahrscheinlich  sehr  lange  dauert.  In  der  Praxis  wird  sfieh 
»her  untCT  ümständen  die  Oberfläche  des  Pulvers  mit  einer  Schicht  der  schwerer 
Jlüchtigeü  Modifikation  bedecken,  ehe  der  Sättigungsdruck  der  leichter  flüchtigen 
t  rreicht  ist;  es  ist  möglich,  daß  gerade  die  heim  i'olyoxymcthykn  l)eo) »achteten  Unregel- 
inäüigkeitc'ii  hierauf  zurückzuführea  ^ind.  Es  iüt  aber  noch  eiu  anderer  T^mstand  in 
Betracht  zu  ziehen.  Vorausgesetzt,  daß  wirklich  das  Gleichgewicht  zwisciieu  lk>deu- 
kdrper  und  Dampf  bei  unseren  Versoehen  ».  T.  eixmcht  wwden  kt»  ao  trifft  dies 
doch  keineehUs  für  das  Gleiöhgewioht  swisclien  den  Tonohiedenen  Molekelarten  des 
Dsmpfsa  an.  Hisf  handelt  ea  sidi  im  bseten  Eslle  um  «isladie  GleLehgewiehte",  d.  h. 
am  ZostSnde,  die  von  den  Vahren  Gleiohgewiditen  weit  entlerot  aind,  denselben  aber 
infolge  von  Widerständen  oder  Hemmungen  nur  unendlich  Inngpam  zustreben.  Bei 
nasgeinischcn  sind  falsche  Olcicligmvichte  besonders  häufig,  anderseits  wiril  die 
Reaktionsgeschwindigkeit  von  Gasen  vielftich  durch  die  Beschaffenheit  der  Gcfjilivviinde 
iin«I  andere  schwer  kontrollierljjiru  Umstände  außerordentlich  beeinflußt.  Eb  ist  ubo 
sehr  wohl  denkbar,  diiü  diu  icaktionätriigün  Dämpfe  der  PolyuxyiiKithyleno  sich  unter 
den  Versuchsbedingtmgeu  in  einer  langsamen  Umwandlung  befinden,  deren  Ge- 
schwindi|^t  durcli  die  anfäUigen  Verhlltnisse  der  einadnen  Versuche  verschieden 
beeinflndt  wird.  So  lange  aber  Vereduebungen  in  dem  VeibSltnis  der  «meinen 
Holekelarten  des  Dampfes  und  damit  Verindemngen'  dee  Faitiaidraekes  der  aus  dem 
fiodenk&per  unmittelbar  entstandenen  Molekelart  stattfinden,  kann  auch  das  Gleich« 
gewicht  zwiadben  ßodenkörper  und  Dampf  nicht  zur  Ruhe  kommen. 

Wir  neigen  also  der  Ansicht  zu,  daß  die  unscharfen  und  unsicheren  Einstellungen 
fler  maximalen  Dampftensionen  der  Polyoxymethylene  in»  weisentlichuu  darauf  zurück- 
zuführen sind,  daß  innerhalb  der  Dämpfe  langsame  Umwandlungen  —  De-  und 
Repolymeribatiuueu  —  vor  sich  gehen,  so  d&Q  höchstens  ein  dem  jeweiligen  Zustand« 
des  Dampfes  entsprediender  Sättigungsdruck  erreieht  werden  kann. 

Aua  ihnlidien  Betrachtungen  folgt»  da0  der  Versudi  swecklos  gewesen  wftre,  die 
SSttjgvngsdmoke  von  oben  her,  etwa  durch  vorang^endes  ErwSrmtm  der  gsfOlIten 
Teqaivnetair  auf  eine  hdhere  als  die  Versucfastemperatur  m  erreichen.  Denn  ab* 
gesehen  davon,  daß  die  BSnstclIungen  voraussichtlich  noch  langwieriger  gewcsm 
wären,  hatte  man  keine  Gewähr  dafür  gehabt,  daß  auH  dem  anfangs  überschüssigen 
Dampf  sich  dieselbe  Modifikation  des  Bodenkörpeis  kondensiert  hätte,  wie  die  ein- 
gefüllte. 

Trotz  dieser  grundsätzlichen  Mängel  gaben  die  Teusionöbestimmungen  doch 
charnkteristische  Werte  für  die  einzelnen  ModtfikatioucD.  Hier  sollen  zunächst  die  mit 
a-Polyoxymethylen  aufführten  Bestiounungen  wiedergegeben  werdtti. 


Tttbelle  5.    Dampftension  von  a-Polyoxymethylen. 
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Flg.  2  (vgl.iXab.  5). 
Dampfteorioo  ron  « -  FolTOzymethylen. 
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Wie  ans  Tabelle  5 

und  aus  der  griiiiliischen 
Darstellung  der  Werte 
in  Y\^v  2  cmchtlich 
ist,  wurdi!  in  den  Ver- 
eucheu  Iii  uud  IV'  Wi 
25«  nach  6  bis  7  Mona- 
ten ein  annBhemd  kon- 
«tenter  Dunpfdrndc  von 
6,8  mm  Hg  eneidil 
Die  Teoeimeter  I  und  II 
wurden,  noch  ehe  sie 
soweit  gelangt  waren, 
auf  37,5"  gebracht;  der 
Druck  stieg  bei  dieser 
Temperatur  anfangs  er- 
heblich an,  bUeb  dann 
aber  Monete  hinduxdi 
langpam  und  aiemlich 
gleicbmSffig  im  Stdgem: 
die  Steigmmg  ecfolgle 
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bei  I  und  H  mit  vmachiedeDer  Oeacbwindigkeitk  aodaO  Bich  di«  Drodcwerte  dimr  beiden 
FkraUelTurmiobe  aUnuihlioh  voneinander  entfernten.  IKe  Form  der  Kurven  spricht  für 

die  oben  gemachte  Annahme,  daO  die  eigentliche  Verdampfung  vcrhältnismiflig  nach 
vor  sich  geht,  aber  infolge  der  innerhalb  des  Dampfes  stattfindenden  Reaktionen  nicht 
zur  Ruhe  kommt;  diese  Reaktionen  haben  ]m  37,'''  eine  merkliche  (aml  in  den 
beiden  Parallelversuchen  infolge  zufälliger  Umstände  verschiedene)  (leschwindipkoit, 
während  sie  l»ei  25"  bei  einem  t'ülwlien  fl Ipiohgewicht"  stehen  bleilien.  Die  laiiji: 
Barne  Verdampfung  ist  damit  aui  analoge  Ursachen  zurückgeführt,  wie  die 
langsame  Auflösung  (vgl.  S.  19*iX  nur  dafl  in  dar  wiBsarigcn  Lösung  sich  die  je- 
weOigpn  Gleiehgewkihte  nacher  einstellen,  so  dafi  dort  wirldiche  Bftttigung  eraeioh* 
bar  ist 

Wie  8. 190  etwihnt,  war  das  »Polyo^methylien  gelonden  worden,  als  die  Dar- 

Stellung  des  in  SuintlSsung  löslichen  Anteils  der  gewöhnlichen  SchwefelsäurefSllung 
in  reinem  Zustande  angestrebt  wurde.  Es  wurde  daher  zunächst  für  diesen,  später 
|?.Pnlynxymethylen  Rfiiannten  Stoff  gehalten;  dann  hätte  es  aber  auch  die  chunikto- 
riKiisehe  Kigenschaft  des  ^-Polyoxyinethylens  zeigen  müssen,  leicht  in  Sultltlüsung  un 
Kjölicli  zu  werden,  d.  h.  in  y  Poiyoxymethyleu  überzugehen,  üarauüiin  angestellte 
Versuche  iut  Umwandlung  von  o-  in  y-Polyoxymethylen  fielen  jedoch  nega- 
tiv aus.  Auch  nach  mehrtägigem  Verweilen  im  VakuumeoEnkkator  war  dia  Subetatu 
noch  ohne  Rflckstand  in  Snlfiflfisang  ISelich.  In  der  Vermutung,  daß  die  Umwand- 
lung durdi  innige  Berührung  mit  dem  evontndlen  Umwandlungaprodnkt  erldehtert 
werden  könnte,  wurden  etwa  gleiche  Mengen  a-Polyozjmetbylen  und  jr-Polyoxyme' 
thylen  in  der  Reibschale  innig  verriel^n  und  das  Gemenge  auf  einem  Uhrglas  in 
den  Vakuniiiexsikkator  über  Phosiihorjwntoxyd  pc?tellt.  Gleichzeitig  wurde  eine 
natürliche  Misebung  von  ß-  und  y-Polvoxyrnetliylen,  wie  f^ie  beim  Verwtzen  von  For^ 
malin  mit  koiiÄentriertcr  Schwefelsäure  erhalten  wird,  in  denselben  Itxsikkator  gi  braeht. 
.  Beide  Mischungen  wurden  vorlier  und  nach  einigem  >Stt;hen  iiu  Vakuum  auf  ilircn 
Gehalt  an  öulfiÜösUcbem  Anteil,  d.  h.  an  «'  faesw.  /7-Polyoxymethylen,  durch  Dige- 
rieren mit  NatnumaulfitlOsung  und  Titration  geprüft. 
Bs  enthidten  die  Uisehungen  von    a  +       Z'  +  X 

urspvOnglicii  61,7  %   62.6  */»  snlfttiÖsUchee  GHaO 

nach   2  Tagen  im  Vakuum   48,1  „     9,1  „  ,  , 

14  „  „  „  38,5  „  3,0  „ 
Danach  könnte  es  zunächst  scheinen,  als  ob  in  der  (a -|- y)  Mischung  eine  teil- 
wei>f  rmwandlnnp  von  .«ultilltisliclieni  in  sulfitunlösliches,  von  «•  in  y-Polyoxymoiliyien 
stattgefunden  habe,  wenn  auch  erheblich  langsamer,  als  die  von  ß  in  y  im  Parallel- 
versuch. Eb  ist  jedoch  zu  berücksichtigen,  daü  im  Kxsikkator  ein  beträchtlicher  Teil 
der  Substanz  verdampfte.  Der  Gewichtsverlust  der  (a Mischung  betrug  in  den 
ersten  2  Ta|^n  5,7  %,  in  den  weiteren  12  Tagen  16  Ve»  wXluend  die  Abnahme  an 
sulfitUMiehem  Anteil  in  dm  entsprechoiden  Perioden  nur  3,6  %  und  9,6  %  betrug. 
Diese  Abnahme  erkllirt  sieb  also  einfach  durdi  dn  rascheres  Verdampf»  von  «  gegen- 
über  y,  wie  dies  auch  dem  Unterschied  in  den  DampftcnBionen  der  beiden  Formen 
entqincht.   Bei  der  (ß  -j^  y}Mischttng  dagegen  war  der  Gewichtsverlust  nur  6  <>/«,  dei 
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Abnahme  d«8  sulfitlfisKctatQ  Anteib  nabeitt  60%,  «odaß  hier  dne  UmwKndluiig  von 
P  in  Y  nraifelloe  ist. 

Hün  ahnliohflt,  gut  venriebanea  Gemenge  von  a-  tind  jr-Polyaxyineäiylen  tnacde 

in  einem  zugeschmolzencn  Rohre  6  Stunden  so  im  k(K-henden  Waescrbnde  erhitst, 
<laß  der  obere  Teil  der  Rohre  herausragte,  damit  liinaufdestillierende  Spuren  von 
Wiiseer  aus  dem  Präparat  Hich  oheii  kondensionn  knmittn  —  BwHn<rtintifn.  nuter 
denen  ^  Polyoxymethylen  »ich  raäch  iu  y  uiiiwiiikIi  lt.  Die  Analyse  des  Geracngei^  vor 
und  nach  dmu  Erhitzen  nach  der  Sulfitmethode  ergab: 

vorher:  0.3434  g  verbimchten  5,78  «cm  0.9989  nHCl  =  5U,5  %  «dfitiaeUcJi.  CHgO 
nachher:  0.6700 ,         „         9,72  ,  ,        « öl»l  , 

Die  gerings  Znuihme  kann  durch  das  Bntweichea  von  Feuchtigkeit  erklärt  werden, 
jedenfalls  hat  aodk  b«m  Brhitwi  auf  100*  kdne  Umwandlung  von  «•  in  ]r*Polyozy- 
methylen  stattfj;rfunden. 

Die  Wiederholung  des  letzten  Verauchä  mit  reinem  tt-Fotyoxymethylen  ließ 
ebeufalls  keine  Uniwatidliing  erkennen.    Die  Analyse  «Tpah- 

vorher:  ü.2t>82g  verbr.  8.90  ccm  0,9909  nHCl  ^  M9,5  %  sttUitlöiil.  CH*0 
uach  Ü  Ski.  bei  100":  0,2282,,     „     7.55  .,  „         = 'jy.l  ,. 

„  48   „    „     ,,      0,3866,,     „   12,75  „  „         =98,8  „       „  „ 

Die  kleine  Diflierenx  liegt  bei  den  geringen  mr  Analyse  benutsten  Snfaatansmengen 
£ast  innerhalb  der  Fehlergrensen. 

Um  das  Verhalten  des  a-Polyoxymethylens  bei  höheren  Temperaturen 
kennen  zu  lernen,  wurden  1— 2  g  der  Bubstttnz  in  einem  8tarkwand%en  Glasiohr  in 
einem  Metallbade  erhitzt,  dessen  Temperatur  anfang«  HiO"  betrug  und  allmählich  ge- 
steigert  wurde.  Dir  Spitze  des  mit  seiner  oberen  Hälfte  aus  dem  Metallbade  hernus- 
ragendiMi  Rohros  war  zu  einer  offenen  KnpillMrp  !ni«frt'zni»f>n,  RodaO  dio  erj^tm  DHnijife 
entweichtm  koniittiU  und  die  Ausbildung  eines  au  attirkeii  Oberl!nlek^^  vertiiiedeu  wunU', 
während  nucb  einiger  Zeit  die  Kapillare  sich  von  selbst  verstopfte  und  so  das  Subli- 
mat im  oberen  Teile  d«  Röhre  surftckhielt.  Die  Substens  sublimierte  in  weißen 
Krusten,  die  sich  vom  Au^angsmafteiial  nidit  merklich  untecsohieden;  si«  rochen 
nach  Formaldebyd,  waren  in  Sulfitlöeung  ohne  Rficlcstand,  in  heißem  Wasser  ebm- 
'  ialls  iMcbt  löelieh,  seigten  unter  dem  Mikroakop  waaserklare  Kristallsplitter  und  stellten 
sich  so  als  im  wesentlichen  uuverändort<  s  a  Polyoxymethylen  dar. 

Nicht  so  beständig  zeigte  sich  die  Substanz,  als  sie  unter  Druck  geschmolzen 
und  länuern  Zeit  im  Schmelzflufi  erhallen  wurde.  Es  wurden  zu  diesem  Zweck  jf 
1 — IJ^'A  in  starkwandige,  beider.seit^  zufzeselinml/.ene  ( ila-^rohren  von  S — 12  eni  Liitige 
und  1  €uj  Durchmes-ser  eingeschlossen  und  die  Roiircu  iu  den  Daiujjf  von  siedendem 
Anilin  (184°)  eingeMngt  Nach  kurzer  Zeit  war  die  Substauz  wusserklar  geschmolzen. 
Lft^  man  bald  wieder  erkalten,  so  erstarrt  die  Schmelae  zu  festen  wMflen  Maasen, 
die  sur  Ptufung  aol  Loslidikeit  sehr  fdn  gepulvert  werden  müssen.  Der  sulfitlöslichc 
Anteii  der  erstarrten  Schmelse  wurde  in  swei  Versuchen  su  92,4%  und  91,4%  ge- 
funden, letsteres,  nachdem  die  Schmelse  6  Stunden  lang  bei  184*  gehaltm  worden 
war.  Zwei  andere,  ebenfalls  6  Slutulen  lang  geschmolzL-nc  Proben  zeigten  tiefergreifende 
Veränderungen.   Sie  erstarrten  zu  klebrigen,  breiigen  Massen,  die  beim  Bebandeln 
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mh  Athitt  sieh  sum  Tdl  duin  löstem.  Der  nimnMifar  tcock«ne  BfleksUnd  wir,  wie  die 
gau  miflehaifeD,  niedrigen  Söbmeispunlcte  leigten,  nidit  einbdtiicb,  bestand  ftber 
immeiliiii  nooh  fnm  gioflen  Teile  am  tmvertadertem  AoegangBinaterial,  denn  die 
Analjne  ergpib  74«9  %  euUHlödiobeD  und  74,7  %  in  kochendem  Waaser  löslidiee 

CHsO.  Die  ZersetniDgs-  oder  Urawandlungsproduktc  wurden  nicht  näher  untersucbt; 
es  ist  wahrscheinlich  —  dafür  spricht  heaonders  die  teilweise  I.<islichkeit  in  Athcr  — , 
daß  J-Tch  darunter  d«*»  später  ni  bcf^chreibcnde,  ätherlösliche  a-Triox\  luethyleii  lu  fand. 

War  6ij  eine  glattt;  IJujwaudluntr  von  «-Polvoxyrnftiiylen  in  eine  der  anderen  pO" 
lyiueren  Modifikationen  des  Formaldchyds  nicht  gelungen,  ao  ist  es  auch  umgekehrt 
aus  diesen  in  reinem  Zustande,  wenigstens  ohne  den  Umweg  über  die  waaserigu  Lö- 
sung, nidit  SU  erhalten.  Am  nBohsten  verwandt  ist  das  a-Polyoxymethylen  dem  Para- 
fonnaldebyd,  von  d«n  ee  ^ch  nur  durdi  die  mikrokiistaUinische  Beschaffenheit  und 
die  damit  mgammaahipgepde  Freiheit  von  AdsorptionawaBBer  nnterBcb«den  läßt.  Die 
aus  IViraformaldehyd  durch  vorsichtigsa  SrhitEen  oder  Sublimicrcn  erhaltenen  wasser* 
inneren  Produkte  mid  wohl  als  Gemenge  von  Paraforraaldehyd  mit  a-Polyoxymethylen 
anzusehen.  Solche  licnienL'C  scheinen  auch  in  den  käuflichen  Präparaton  vorzu- 
liegen, die  unter  dtn  Xanien  ..Trioxy nn'thylon",  ,,Paraformaidrhy d",  „l'ara- 
form",  ,,Formaldcbyduai-para"  im  Hamiil  sind.  Das  l'räparat  von  Kahlliaiim, 
das  für  die  vorliegenden  Untersuchungen  »Uite  zur  Herstellung  der  reinen  Furmal- 
dflhydiaBungen  benatst  wurde'),  ist  nicht  immer  gleichmäßig  besdiaffiHi.  Bei  einiel- 
nen  Ueferungen  wurden  als  Sohmelstemperatuien  gefunden  (Beginn  des  Sintenw  bia 
Uaie  Sehmelae):  155—170«.  162— 170^  158—170*,  165— 174*  160—166*.  Unter 
,  dran  Mikroskop  idgt  es  gm»  amregelmäfiige  Formen.  In  Natriomaulfitldsung  ist  es 
bis  auf  einen  sehr  geringen,  Hockigen  Rückstand  löslich.  Der  SSurovcrbrauch  dieser 
Tiösung  entsprach  einem  Formaldehydgehalte  von  95,7  Vo  (also  zwischen  dem  Gehalte 
V(m  Pamforntalrlehyd  und  u  Poly(jxymethylen),  Da  der  in  Sulfitlöenng  unlösliche  Rück- 
stand bei  dieseui  Präparate  nur  etwa  0,2  %»  betrug,  waren  ungefähr  4  %  WaFßor 
vorhanden.  In  der  Tat  entweichen  beim  Erhitzen  mit  den  Foruialdehyddämpfen  an- 
bngis  betriehtlttdie  Mengen  von  Wasserdämpfen,  sodaß  sich  bei  der  Darstellung  der 
FonualdehydldBoogen  mittels  Sublimation  im  Kflhler  stets  feuehte  oder  sdiinierige  Be- 
schläge anaetiten.  Im  Vaknumexsikkator  über  Schwefdafture  veiindert  eidi  der  Wasser 
gehalt  des  Ffcftpantes  nidit  meiklich.   Der  Formaldehydgehalt  wurde  gefunden: 

anfangs   .  95,7% 

nach  2  Ttgsa  im  Ezsikkator  ^5,7  „ 
•»    4  „         „         95,9  ,, 

»t    6     ,,  ,,  95,7 

Wahn>nd  'üeser  Zeit  hatten  sich  im  prMnreii  12%  verflüchtigt,  tnodaß  also  WiLsser 
nur  ^leiciizeitig  mit  tleni  Formaldehyd<iaui{if  entwichen  ist.  Bei  reinem  Paraff)rmal- 
dehyd  hatte  unter  gleichen  LUnntänden  der  \Viu>.'-ergehaU  an  der  l/uf(  »'twas  uiülir  be- 
tragen als  im  Exsikkutor  *).    Wahrscheinlich  ist  bei  der  Herstellung  des  Präparates, 


*)  VorsL  I  UHfeDang  8. 587  Qteam.  Sondsrabdr.  8. 4). 
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das  durch  vüUigeB  Sindampfen  von  FotmaluilfiBniig  gsmuineii  ama  dfiifte,  der  Plun* 
formiüdebyd  duich  das  Brbitaen  ieUveise  entwlisert  und  in  a-Polyoxymethylen  über> 
eeganfon,  im  übrigen  über  iu  seiuer  Struktur  so  veiflndert  worden,  daß  er  A&n  Ad 

sorptionBvennögen  eingebüßt  hat  und  das  Wasser  nur  noch  mechanisch  zurückhält. 
In  kaltem  Wnfj-or  löst  sich  d:iR  Kahlbaumsrhe  Präparat  nur  lanpBam  auf;  im  rai- 
jioöchmulzenta  liohrti  aal  VVaä<tH;r  i«i  k«x;hei)(lt'n  W'asBerhude  erhitzt,  lost  es  sich 
inuertiail»  einiger  Stunden  hh  auf  wenige  Flocken  auf.  Die  Lösung  entsprach,  nach 
der  Solfitmetbode  analysiert,  wieder  einem  Gehalte  des  Präpanttes  von  95,8%  CHtO. 
Die  liöslidkkeit  in  WasBer  von  25  wufde  nach  mehrwödügein  Botieren  im  Thermo- 
ataten  in  8  Veiraohen  au  20,8%,  21,3%,  20,6%  gefunden. 

/J-Polyoxymethylen. 

Die  Bedingungen  für  die  Gewinnung  von  reinem  /?-PolyoxynH.iliyIen  7,u  »t- 
mittehi,  machte,  wie  »chon  erwähnt,  besondere  Schwierigkeiten.  Beim  Behandeln 
VW  Fonnaiin  mit  Sdiweleiaiiire  bildeten  lidi  Niedeiadilige,  deren  aulfitlöeliclMr  An- 
teil nur  16—60  %  betrug,  Gemenge  von  ß-  und  jr^Polyoxymethylen,  oder  aber  —  mit 
sehr  wMiig  Sehwefi^ure  —  nnrrinea  »-Bolyozymethylen.  Erst  mit  der  Anwendung 
reiner  wiBwriger  Fbrmaldehydlöeungen  an  Stalle  von  Formalin  gelangten  wir  zu 
reinen  Substanien,  und  zwar  hängt  es  von  der  Menge  der  Schwefelsäure  ah,  ob  sich 
o-  oder  /?-Polyoxymethylen  oder  Gemenge  von  l>eideu  niederschlagen.  Während  für 
die  OcAvinnung  der  a-Form  auf  10  Rninit«i!e  Lfj^ung  1  Räumte!)  Schwefelsäure  an- 
zuwenden ist,  erwies  es  fich  zur  Darstollunp  von  reinem  /S-Polj'oxytut  thyien  am  gün- 
stigsten, 10  Kuumteilc  Lusung  mit  4  Rauujteüen  Schwefelbäurii  zu  versetzen.  Z.  B. 
wurden  in  30  ccm  einer  reinen  wässerigen  Lösung,  die  39  g  CUsO  in  100  com  ent- 
hielt, 12  ocm  kaniantfierte  SchwefeMure  in  dünnem  Strahle,  ohne  EQhlung  einfließen 
gelasBen;  nadi  dem  Stehen  aber  Nacht  luttte  dch  ein  feinkörniger,  krietalliniflcher, 
gut  filtrierbarer  Niedonchlag  abgeeetst,  der  abgeeaugt  und  mit  Icaltem  Waeaer  faia  snm 
Veradiwinden  der  sauren  Reaktion  gewaschen  wurde.  Das  Wasser  wurde  durch  Al> 
kohot,  dieser  durch  Ober  Natrium  getrockneten  Äther  und  der  Äther  durch  einen 
trockenen  Luftstrom  verdrängt.  Ausbeute  9  g  =^  77  "  o  «les  Formaldehyds.  In  gleicher 
Wfhp  wurden  aus  500  ccm  30%iger  Ixisung  'JCi  ^'  (=  (i3  "/o),  aus  10  ccm  22*'/oiger 
Losung  1,3  g  (=  fiO  %)  erhalten.  Daß  die  Darslcllung  des  |?-I'o1yoxymethylenß  in 
reinem  Zu^tandt:  aus  Fonnalin  nicht  gelingt,  liegt  an  dem  Methylalkoholgehalt  des 
letzteren:  douu  wiederholt  man  die  Fillung  aus  reiner  wässeriger  Formaldehydlösung 
unter  Zusatä  von  20  %  Methylalkohol,  so  erhilt  man  —  unter  erheblieher  VoiBchlechte' 
rang  der  Ausbeute  ^  Präparate,  die  nur  sum  T«il  —  40^70  %  —  in  Sulfitiaaung 
i<]fllich  sind.  Der  Methylalkohol  scheint  also  da»  Umwandlung  von  ß-  in  y-Polyoigr- 
methylen  katalytisoh  su  beeinflussen. 

Eigenschaften,  Unter  dem  Mikroskop  oneheint  das  j^PolyaIymethylen, 
wenn  es  nicht  zu  rasch  ausgefallen  ist,  in  gut  ausgebiMr  teu,  klar  durchsichtigen  Kri- 
stallen, batagonaleo,  kvu'zen,  dicken  Prismen  mit  beidt  rM«  itis  aufgesetzten  flachen  I^- 
ramiden  oder  in  sechseckigen  Tafein.   In  Wasser  ist  da&  /S  Poiyoxymethylen  auch 
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bdm  Kodiea      im  üntenwiuede  wn  a-FolyoKymcthylen  —  wlir  schwer  Itelieh,  da- 
wie  diese«  leiefait  ISetich  in  Nfttriumsulfitiaeung.   Ba  lißt  sich  dalim  ebenfelb 
HRcii  der  Salfitmethode  «nalyäeren. 

Veradiiedene  DoxBtellimgen  eigabeu  folgeiide  Aiudywnwerle: 

0,7463g  verbnuchton  24,75  ocm  0,9989  n  HCl»  99,5%  CHgO 
0,6867  „  32.80  „       „        „  =  99,8  „  ,. 

0,7567  „        „        26.25   „    1,0039  n   .,  =  100,6  „  „ 

0,9101  „  30.05  „  „  „  =  99,5  ,.  „ 
0,6990  „  .,  23,10  „  „  „  =  99,5  „  ., 
Ü,ÜS31„         „  22.50   ,   =  99,1  ., 

Da  ZxiaammenBetsuDg  de«  /t-Folyosymethylei»  entspricht  aiau  ebeafalie  der 

Formel  (CHsO)„. 

Die  LöKliehkoit  in  Wasöer  wurde  bei  18"  und  25"  in  derselben  Weise  wie 
beim  a-Polyoxymetbyleo  l>eetiinmt.   Die  Ergebnisse  sind  in  Tidielie  Ö  wi«deigeget>eu. 

Tabelle  6.    Lttslichkeit  von  ji-Polyoxymethylen 

in  Waaeer. 


Zeit  dee 
ScbOttelna 

g  CB,0  in  1« 
M  18* 

Einzelproben  ')|  Mittelwert 

\  ccm  LflavBg 

£inzelproben|  Mittelwert 

fl  Tige 

0,9  0,76 

9ß 

1,8  M 

41  n 

2,6  2,6 

2,6 

2,8  2,7 

2,8 

T6  „ 

3,3  2,9 

3,1 

3,1  3,6 

3,4 

109  n 

3,8  8,^ 

8^ 

8^  8,8 

164  , 

3,8  83. 

Sß 

Auch  hier  ist  die  Anflösungsgesehwiiidiil^dl  attffall«iid  langsam,  was  in  derselben 
Waise  wie  beim  a-Polyozyraethykn  wklM  werden  kann.  SIttigimg  wurde  erat  nach 
Monati»!  erreldit.  Die  Versuche  bei  26**  mufiten  infolge  einer  VeronTeinigung  au 
frflh  abgebrochen  werden,  doch  seigt  die  giaphiaehe  Auftragung,  da0  die  Lösungan 

nicht  mehr  weit  von  der  Sättigung  entfernt  L;;e\v-t><;eD  Hein  konnten.  Die  LSalicbkeit 
des  /J  Polyoxymethylens  beträgt  also  bei  18*  3,3  7o,  bei  25"  etwa  4%,  d.  h.  nur 
etwa  den  dritten  Teil  der  Löslichkeit  des  a  Polyoxymethylenä. 

Beim  Erhitzen  auf  dem  Spatel  verflüchtigt  sich  das  /S-Polyoxyinethx  l<  n,  ohne 

ni  schmelzen.  Im  peschloHsenen,  pan/  in  (He  ITt  izflÜHspigkcit  untergetauchten  Ka|iillar- 
rt>hrcbeu  rastli  bin  in  die  Nülie  <le.s  Sehnielzpunkteß  erhitzt,  beginnt  es  bei  163 — 164" 
zu  Hintern  und  i^it  hei  1G8"  kJ;ir  gesehinolzen. 

Die  Bestimmung  iler  Damijl'diclite  n;irli  day  I.UBHiie-IIofmann  wurde  in 
derselben  Weiee  wie  l>ci  a  l'olyüxymethylen  ausgeführt.  Als  HeiztUiBsigkeilen  dienten 
AQÜin  (Siedepunkt  184^.  Orthotoluidiu  (19h  ")  und  Metiiylhalicylat  (224"). 


^  Bei  jeder  Temperatur  wurden  zwei  ParallelveiBQcbe  angesetzt. 
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Tabelle  7.    Dampfdiohte  von  j?-Polyoxymethyleii, 
in  der  Barometerleere  bestimmt. 


mg  Sabstaiw 

TBiDpeiator 
•C. 

korrig.  Druck 
cm  iig 

korrig. 
VolnDsn 

com 

Q  A 
0,0 

■  IM 

11,08 

9lj9 

8,9 

184 

11,12 

71,1 

32,0  . 

29,9 

184 

«7,95 

9«,4 

31,6 

88,3 

184 

89,65 

109,7 

38,6 

45,0 

184 

88,77 

118,8 

88,0 

12,3 

198 

15,23 

74.4 

31,9 

25,» 

188 

84,10 

99,5 

31,7 

88.4 

188 

80,00 

115,9 

32,4 

54,7 

188 

86,7» 

188,8 

81,8 

27^ 

894 

85,88 

102,1 

88,5 

Mittelwert:  1^ 

Berechnet  fUi  CU,0  :  80,0. 


Druiach  besteht  auch  der  Dampf  des  ^  Polyoxymcthylens  bei  Tonaperaturen  ü])er 
ISO"  uimlihängig  von  «k-r  Teujptiratur  iivr  Hanpiparhc  nach  aus  einfachen  Fürmal 
dehydmuläkülu,  nobvn  dunen  nur  ein  kleiner  BrucliU^il  pulymerer  Molekeln  vorbanden 
nein  kann.  FGr  eine  Zunahme  des  darchsohnittUoheu  Molekulargewiohtoß  mit  deui 
Diuek  finden  aidi  bei  184'  hödistens  Andeutungen,  die  aber  wohl  audi  noch  in  die 
VerMiehefehler  fallen.  Dag^en  loigte  ddi  bd.  19%*  die  lohon  oben  enrlhnte  Br- 
adiMnung,  daß  bei  andauernder  Brhitiung  des  Dampfes  auf  die  Vefsttdwtempeiatnr 
Druck  und  Vohimen  allmählich  abnahmen,  dite  duicbtchmtÜiche  Miolekulaigeiridki 
also  zunahm,  wie  es  Tabelle  8  erkennen  läOt. 

Tabelle  8.  Zunahme  der  Dampfdiohte  von  ^-Polyoxymethylen 

bei  198*. 


Zeit  de« 
Krliiteens 

ingSabstMis 

korrig.  Druck 
cm  Hg 

korrig. 
Volamen 

ccm 

Mol.-Gew. 

1. 

40  Minuten 

19,8 

15,83 

74,4 

31,8 

5  Standen 

11, H7 

73,4 

33,1 

9. 

80  MinutOQ 

ibfi 

24,10 

»9,5 

31,7 

1  Stunde 

» 

24,03 

09,2 

32,0 

m 

98,85 

88,8 

84,4 

8. 

9  Minuten 

88,4 

30,00 

115,9 

32,4 

40 

n 

27,40 

109,5 

37,6 

4%  Stunde 

n 

96,58 

104^ 

48.1 

4. 

6  Uiuutcu 

54,7 

38,79 

132,9 

81,8 

S  Standen 

n 

36,85 

126,7 

86,1 

Diese  Beobachtungen  leigen,  dafi  bei  198*  im  Dampfe  des  jV-PoiyozjrmeUiylenB, 

der  zunächst  im  wesentlichen  als  FormatdshydgaB  anzusehen  ist,  eine  langsame 
Kondensation  von  einfachen  su  polymeren  Molekeln  vor  sich  geht  Die 
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OeadiwiiKli^it  diesw  Eoodeimition  mOAt«  oetaris  puibne  dner  Fütens  des  Fiurtial* 

drucke«  der  einfnchcn  Molekeln,  also  im  Beginn,  wo  fast  nur  einfache  Molekeln  vor- 
bnoden  sind,  einer  Potenz  des  Gesamtdruckee  proportional  sein,  Der  Vergleich  der 
ersten  drei  Versuche  von  Tabelle  8  zeigt  in  der  Tat,  daß  bei  höherem  Anfanp»flruck 
die  Kondenj*ation  erliLltlich  rascher  verläuft;  aber  der  vierte  Versuch  fällt  aus  der 
Reihe  hemua.  Das  darf  nicht  überraschen,  weil  bei  GjiBreaktionen  die  Bedingung 
«ceteria  paribus"  nur  bei  Einhaltung  besonderer  Vormchtemaßregehi  erfüllt  ist,  sonst 
abM-  katalytiMihe  Beecihlemugungen  aod  HemmniigeD  «ne  w«««ktlidift  Holl«  spifilen. 
So  i«t  68  auch  m  eiUir^»  daß  in  den  bei  184^  also  nur  14'  niediiger  angestellten 
Vemichen  keine  Kondensation  sn  beobaditen  war,  vielmehr  Dmefc  and  Volumen  des 
Dampfee  stundenlang  ganz  konstant  blieben. 

Die  Dampftension  von  ^  Pnlyoxymethylon  wurde  in  gldcber  Weise  wie  die 
der  a-Modifikalion  bti  25"  und  37,5"  gemessen.  Dir  Bestimmungen,  die  1  Vi  Jahr  in 
Aosprucb  nahmen,  sind  in  Tabelle  9  und  Figur  3  wiedergegeben. 


TaboU«  9.   Dmmpftension  von  /f>Polyoxyraethylen. 


Tonsimeter  I 

Tensimot«r  II 

Datum 

Temperatur 

Zeit 

Druck 

Zeit 

Druck 

>  SR— 

in  Tkgen 

ww 

mm  BEg 

•  — 

m  lagan 

mm  Hg 

■■■  -    ■  ■ 
16.  2. 

25» 

0 

98.  9. 

95» 

19 

18,0 

9.  a. 

96* 

21 

14,5 

0 

14.  8. 

9&* 

26 

15,2 

91.  a. 

98« 

88 

16,» 

31.  JJ. 

25* 

43 

16,8 

10.  4. 

25* 

&H 

17,9 

90.  4. 

96* 

68 

18^ 

28.  4. 

25» 

71 

18,7 

50 

20,3 

19.  & 

25* 

85 

19,4 

64 

21,6 

9».  5. 

96* 

109 

20,3 

81 

22,7 

10.  7. 

25« 

144 

22,1 

198 

25,7 

29.  7. 

25' 

156 

22,3 

136 

2.5,7 

91.  7. 

26» 

165 

22,4 

144 

2fl,0 

9.  8. 

87,5  • 

167 

»2,4 

146 

38,7 

7,  H. 

172 

161 

41,5 

15.  & 

37/i  • 

180 

:mi.8 

159 

4.5,1 

93.  8. 

37,5» 

1S8 

:w,4 

1Ü7 

47,1 

80.  8. 

....  -  0 

193 

39,7 

174 

48,0 

7.  9. 

37,5» 

'20:t 

41,7 

182 

50,2 

13.  U. 

37,5  • 

2U» 

42,1 

188 

51,1  ' 

99.  t». 

87,6  • 

918 

48,8 

197 

58,0 

27.  9. 

87^» 

223 

43,9 

202 

53,9 

7.  10. 

87^  • 

233 

4«,4 

212 

ü5,4 

17.  10. 

87,&* 

M8 

48,7 

992 

66,7 

2<i.  10. 

37,5  • 

'2."»2 

4(S,4 

2311 

57,7 

»1.  lU. 

37,0  • 

2Ü7 

46,6 

2m 

58,3 

7.  11. 

87,5* 

964 

47,7 

248 

59,2 

14.  IL 

37,.-. " 

271 

47,9 

250 

5'.»,8 

91.  11. 

8T,ö» 

87B 

48.6 

2&7 

60,6 
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Tenwiimter  III 

Tet«HiQ«(«r  IV 

Tontpontur 

Zeit 

Drack 

Zelt 

Druck 

in  Tafgea 

mm  Hg 

in  T$tien 

nun  Hg 

lä  19. 

95* 

0 

0 

n.  I. 

25" 

25 

4,1 

2-1 

:»,7 

2i.  2. 

2ö" 

74 

6,» 

74 

8.  4. 

SB* 

119 

8,8 

113 

fi,G 

2.»,  5. 

163 

9,5 

162 

8,« 

10.  G. 

25« 

186 

9.9 

IMG 

90,  6. 

26* 

90O 

11,1 

soo 

8,9 

SB.  7. 

96* 

998 

11,6 

988 

9fi 

Flg.  8. 

Dauipftenaioo  von  ß-FtdyoxyiiMtbylfln       Tl»l>.  9). 


Die  Kun'en,  welche  die  Zunahme  der  Tension  mit  der  Zeit  wiedergeben  (Fig.  3), 
habeD  gans  analoge  Gestalt,  wie  beim  a-I'olyoxymethylen  (Fig.  2).  Bei  87.5**  sieht 
man  eine  regelmäßige,  in  den  beiden  ParallelverBueheD  I  und  II  mit  nicbt  gani 
gleidber  .GeMhwindigkeit  erfolgende,  daumide  Steigung  dee  Dampfdruckes,  die  auf 
langsame  Beaktionen  innerhalb  des  Dampfes  sehliefien  läflt.  Bei  26*  wird  in  den 
Versuchen  I  und  II  ciie  Zunahme  nlhnähHoh  so  gering,  daß  mnu  von  einem  falschen 
fJifichgewicht  !»prcchcn  kann.  In  den  Versudi«  n  III  und  IV  scheint  die  auf  F.  H>7 
besprochene  SUirung  oinn:f  tretrii  zu  pi  in.  Pol\ nxyinothylcn  wandelt  sich  im  Vakiiuui 
sehr  leicht  in  )''Polyoxymethylcn  um ;  hatte  »ich  nun  die  Sulmtunz  schon  in  den  ersten 
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Tmm.  mit  «tiMr  Schidit  der  Bohwerar  flnditigeD  x^ModiBkation  fibenogeo,  so  idufite 

die  EinBtelhiiigsgeschwindigkcit  des  Dnmpfilnicks  der  ^  Modifikation  verringert  wenlen. 
I>ie  beiden  Venoicbe,  die  noch  na«  Ii  8  Monaten  eine  stetige  lineare  Zunahme  des 
Dampfdrucks  aufwiesoi,  wurden  datier  ubgebioeben. 

ZwoifelloB  gellt  aus  den  Bestiiumungen  hervor,  daß  der  Dumpfdnick  des 
/?-Polynx\TTJpthylpns  erheblich  höher  ist  als  der  des  a-PoIyoxynif  tliyh Die  höcli^trn 
iur  die  o-Forui  bei  25"  erreicliten  Dmck werte  betragen  mit  (i,8  mm  weniger  als  ileu 
Uritteu  Teil  der  nach  d  Monaten  für  die  /J-Furm  erreichten  (22  bis  2G  mm),  und  bei 
37,5**  stiegen  imMriudb  4  Harnten  «-Werte  tod  9  auf  17,  beiw.  von  11  auf  S2  mm, 
die  ^- Werte  von  83  auf  49,  besnr.  von  39  auf  61  mm.  Anderarseits  ist  die  LSelichkelt 
in  Waasev  fOr  die  a-Modiflkation  eilieblich  bdher  als  fOr  die  /^Modifikation.  Diese 
beiden  einander  edieinbar  widenpieohenden  Tatsachen  sind  nur  dureh  die  Annahme 
einer  Vcrschiodenhait  der  beidendtigen  DSmpfe  lu  erklären,  wie  spBter  nodt  erftrtert 
wenlen  wird. 

Die  ümwandlunfi  von  ß-  in  y-Polyoivtnethylen  wunlo  ziiprsf  an  Mischungen 
von  ß-  und  y  Prilyoxymuthylen  beobachtet,  wie  nie  beim  Behandeln  von  Forraalin  mit 
kontentriorter  JxhwefelsHure  erhalten  werden  (vgl.  S.  208).  Du  von  den  beiden 
Gemengteilen  nur  das  /}-Polyoxymothylen  mit  Sulfitlösung  reagiert,  so  ergibt  die 
Analyae  eines  solchen  Gemenges  nach  der  Sulfitmethode  den  Gehalt  an  ^-Pblyoxy 
roethylen.   So  wurde  i.  B.  in  einem  IMparate  geAmden: 

0,5247  g  verbmufiihen  7,01  com  0,9976  n  HCl  s=  40^0%  Bulfitl6slicher  CHtO 

0.4678  .        ,        6,23   .       ,        .    =s  99^ 

Dasselbe  Ptiiiaratt  in  verschlossenon  PulTeiglase  aufbewahrt,  eigab  nach  17  Tsgsn: 
0,6664  g  ▼eibrancben  6,83  ocm  0,9976  nHGl  =  84,0 Va  eulfitlOfaicber  CHtO 

Der  Qebalt  an  jf-Polyoiymeibylen  war  also  im  verschlossenen  Glase  um  6*/» 
tnrOckgegangen. 

Rasdaer  geht  die  Umwandlung  im  Kxsikkntor  vor  »>ich-    Etwa  4  g  des  obigen 

40|irozonticen  Präparats  wurden  in  cini-ni  niidu  n  f^cliältlipn  in  den  Vakuum-Exsikkator 
üIkt  Scliwefeisiiure  gestellt.  Nach  2  Taprt  ii,  wührend  deren  ^^ich  et\valO*Vo  vertlüehtitrt 
Jiatten,  enthielt  der  Rückstand  nur  noch  6,9%,  nach  weiteren  2  Tagen  nur  noch 
^tl  %  Hulütiöfilichen  Anteil : 

0,4813  g  Terbrauchen  1,00  ocm  0,9975  nHQ  =  6,9%  CU,0 
0.4810.         .        0,81   »        ,        n     =  3,1%  . 

Bin  analoger  Versuch,  bei  dem  der  Gehalt  an  /I-PolyOKymethylen  im  Eznoeator 
von  02,6%  auf  8,0%  snrfickging,  ist  8.  199  bachrieb«!  worden. 

Nodi  rascher  verläuft  die  Umwandlung  beim  Erhitsen  im  sugesdimolsenen  Robre 
auf  100^  nnd  swar  zeigte  sich  auch  dabei,  dafl  Feuchtigkeit  die  Umwandlung  hemmt 
oder  verlangsamt.  So  wurden  z.  B.  drei  Fkoben  ein  und  d^selben  Snbstans,  die 
35  %  jJ  Polyoxymethylen  enthielt,  in  der  Weise  erhitzt>  da0  das  erste  Rohr  mit  seiner 
Spitz*  aus  dem  kochenden  Wasserbade  herausraate,  so  daü  anhaftende  Feuchtigkeit 
in  die  Spitze  hinaufdestilüeren  konnte,  während  das  zweite  Rohr  ganz  nnterfancbt«^ 
und  die  SubKtame  im  dritten,   ebenfalls  ganz  nntergetauditen  Robrc   vor  dem 
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ZuHchmclzen  absichtlich  angefeuchtet  wurde.  Nach  einigen  Standen  wurden  die  Kohie 
gleiohieitig  aus  dem  Was^erbnd  genommen.    Es  enthielt  nun 

Nr.  1)  0»/o  Nr.  2^  17,1%  Nr.  3)  29,8% 
äullitl<>slichen  Anteil,  wobei  für  Nr.  norli  zu  J^TÜcksichtigon  ist,  »laß  infolge  dos 
zugefügten  Wuttöers  der  Gehalt  bei  der  Analyse  zu  klein  gefunden  werden  mußte. 
In  der  Piobe  Nr.  1.  bei  der  das  Wasser  möglidut  entlemt  wurde,  ist  also  die 
Umwandtnng  ma  ß-ia  j^PoIyoxymethylen  bei  100*  in  wenigen  Stunden  eine  pnüctiseb 
vollBtSadige  gewesen. 

Begfinstigend  wirkt  dabei,  wie  meistsiis  hm.  Umwandlungen  festtv  Stoffe,  wenn 
wie  in  den  bisher  besprochenen  Versuchen  das  UmwaD<11uti;;s[>rodukt  zu  Beginn  des 
Versuches  bereits  in  inniger  Berührung  mit  dem  umzuwandelnden  Stoffe  zugegen 
Aber  auch  reines  /?  P<ilyoxymethylen  erleidet  dieselbe  Uinwaudlvrnn.  Roini  Krbil7»-n 
von  /?  Pnlyox\ iiK  iliyli  n  im  zutreHohmnli'.enen  Rohre  auf  100"  ging  der  nach  der  Sulfit- 
metbotle  zu  tindende  Formaldehydgehalt  zurück 

in  48  Stunden  auf     84.4  Vo 
In  weiteren  30      »       «      40,7  % 
.     48      „       ,  34,5% 
und  in  einem  xweiten  Versnobe 

in  48  Stunden  auf     3G,0  % 

in  weiteren  „       „       „      11,3  % 

  % 

Auch  bei  höhn  rn  Temperaturoii  /.r  itrt  <i;i8 /?-Polyoxyiiiet.hylf  n  im  wi  -i  ntlirhen 

nur  die  gleiche  Umwandlung.  Wird  o.»*  iiu  gtschloasenen  Rohre  suldiinierl  »xier  ge- 
schraolzeu,  so  ist  auikr  der  Abnahme  des  in  SulUtlüsuug  löslichen  Anteils  keine  wcsent- 
liehe  YeiilDdarm^  su  bemerken.  Nur  als  die  Subfttans  bei  184  *  3  Stunden  lang  im 
Schmelzfluß  erhalten  wurde»  leigte  eich  nach  dem  Erkalten  eine  kleine  Menge  von 
Nadeln,  die  wohl  mit  dem  spfttor  su  besehreibenden  «i-Trioxjmetbylen  identisch  waren. 

y-l'olyoxy  methylen. 

Zur  fifwinnung  von  y-Polyoxymethylen  ist  reine  wii>*5erig('  Formaldehydl»ieung 
nicht  geeignet,  »ia  .uis  .solcher  auch  mit  «rnif-Hii  SphweMpnurrnien^nn  fni^t  rriiirs 
pf-I't>lyoxymethylun  ausfällt.  I  >ni:ri:(  n  lii  ft  rt  die  Faliung,  weli  lic  diin  h  Vcrsi-tzi'n  Wcs 
i)ekatMitlich  stark  methyialkoh*>üiaUigen  Formal  in»  mit  Schweltlsäure  erhalten  wird, 
Gemenge  von  ß-  mit  y  Polyoxymcthylen  von  wechselndem  Gebalt  der  beiden 
Anteile.  Bei  den  sahlreidien  Pftilungen  dieser  Art«  die  im  Laufe  unserar  Unter* 
Buchungen  auagefahrt  wurden,  wurden  die  Bedingungen  mannigfach  vaniert,  ohne  daß 
ein  deutlidier  Zusammenbang  «wischen  den  Bedingungen  der  Fällung  und  dem  Gebalt 
des  Niederschlages  hervortrat.  Die  Ausbeute  nn  Niederschlag  schwankte  zwischen 
23  und  50  Prozent  des  im  Fonnalin  enthaltenen  Formaldehyds  (während  bei  der 
Darstellung  von  a-  und  ^  Polyoxymethylen  aus  rein  wiü^erigen  Formaldehydlosungen 
00  bis  77  Prozent  rjewontsen  wurden).  Am  vorteilhafte.stcn  crwieP  sich  fi)l«:pn<Us 
VerfühnMi:  In  < .  ni  I  nintnlin  (das  etwa  40  g  (^H.O  in  1  1  enthält)  l;iLa  man 
unter  Umrühren  aus  einem  Trojittriehter  200  ccm  konzentrierte  Schwefelsäure  erst 
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langHiD,  dann  lohiiellAr  mfliefieD,  so  düfl  der  Zakttt  «fetra  30  Ifintiteii  in  AnBpracb 

nimmt.  Die  Lößung  befindet  sich  in  einem  Becberglaee,  da.s  von  uuOen  mit  Eis  soweit 
gekühlt  wird,  daß  sich  die  Temperatur  der  IvösiiDg  während  des  Zufließena  auf  etwa 
20"^  hält.  (Bei  stärkerrr  Külilung  tritt  die  Filllun;.'  zu  nu^ch  eiu,  so  daß  der  Nie<l«'r!^chlag 
.•ichlechter  krietallinisch  au-ic<  itildet  ist).  Schon  während  des  Eintropfons  otii  r  bald 
darauf  beginnt  eich  die  Mufsi^ktit  üu  trüben  Zur  Vollendung  der  Aubscheiduiig  läßt 
uian  sie  1  bis  2  Tage  ini  ELssclirank  stehen;  dann  wird  der  schneeweiße,  i^chön 
kriitftlliiuBehe  Niedensehlag  abgesaugt,  mit  Wasser  bie  sam  Venchwinden  der  Baureo 
Reaktion  gewasdien,  das  Wasdiwaaser  durdi  Alkohol,  dieser  dnioh  trockenen  Äther 
and  der  Äther  durch  einen  trockenen  Lnftstrom  verdxingt. 

Das  so  gewonnene  Mparat  war  bekanntlicfa  bishw  als  einbeitHehes  IndiTidnum 
anfgefoOt  nnd  als  „Triox3'mothylen"  boaeichnet  worden  Dii  Nicht-Eitiluitlichkeit 
erwies  sich  un.s,  wie  schon  mehrfach  erwfthnt,  durch  das  Wriudten  gegenüber  Natrium- 
Milßtlösung.  Wird  der  Nioderschlag,  nachdem  er  auf»  fi  iii«tf  jxepulvert  und  gesiebt 
i«t,  mit  N;itriutn>ulfitlüsung  übergo«8ei>,  b<>  löft  «ich  zwar  ein  Teil  nach  kxir7.eni 
l'tiiächwenken  auf  und  reu^ifrt  in  bekainitor  Weibe  mit  dtin  Sulfit,  nhiT  ein  beträcht- 
licher Teil  bleibt  ungelöst,  und  auch  nach  lungern  Digerieren  uiuiuit  der  Säure  verbrauch 
dnr  übereCehenden  Flfis^keit  boehateDS  qnirenwdae  cn.  Daran  wird  anoh  durch 
Venndurong  der  Flüssi^eitemenge  oder  der  Sulfitkonsentration  nichts  geändert.  Der 
(lehalt  an  salfitlSslichem  Fonnaldehyd  betrug  in  verschiedenen  Darstellungen: 
40,3  —  28,6  -  38,0  —  40,0  —  28,0  —  17,6  —  24,2  —  19.2  —  80.8  —  26,8  — 

28.6  —  22.6  —  15,0  —  14,9Vo. 

Es  war  zunächst  vermoif^  worden,  dafi  ein  Gemenge  von  wasserhaltigem,  mit 
Sulfit  reagiericndtnn  P:ir;ifonnaM<'hyd  tnit  einem  wnfigerfreien,  unlöslichen  Polynifren 
vorliege.  Diuultfr  nuißte  die  Kleinentar-Analyse  Aufschluß  <xr■^)cr^.  Zur  Vcrhrciuiung 
wurden  nuß«*r  «km  uitvirändt  rt<  n  Priliinrut  auch  nocli  solche  lienutzt,  deren  sulfit- 
liislicher  Anteil  beim  Stehi:u  iu  der  Fla^cll»■  ofler  im  Kxsikkator  zurückgegangen  war. 

1)  0,2105  K  SubsUuiz  (40%  pulütlöal.  CH,0;  gaben  O.loU  g  il,0  uml  0,;]0$)2  g  C()| 

2)  0.24y.S  „       ,.       (34,5  %     .,  )  0,1500       ..  0,3070  .. 

3)  04980.,  (8.6«/.    „  )     ..   0,1226  „  0,2910.,  ,. 

4)  0,2107  „      „  (nicht  besUmmt)  0,1262 .,  ,.  0,3087 „ 

B«TMhBet  für  (CH,0)n  Owftnidni 

1  2  :i  4 

C       39,98%  40.0fi       40,07       «40,08  39,96% 

n         6,71%  0,97         0.99         0,92         6,05  % 

Die  Substanz  bat  also,  unabhängig  von  ihrem  Gehalt  an  sulütlöslichom  Anteil,  stets 
die  ZuRammenaeUung  (CH,0)q  and  ist  als  Gemenge  zweier  wasserfreier  Poljrmeren 
tlw  Formaldehyds  aufimfaasen. 

Der  suIfltiSsliche  Anteil  des  Gemenges,  das  jS-Polycacymetbjrlen,  Ixfit  sich  daraus 
nicht  isolieren.  Zwar  sollte  versucht  werden,  eine  mechanisdie  Trennung  der  beiden 
Anteile  auf  Gnmd  einer  Verschiedenheit  der  spezifischen  Gewichte  herbeizuführen. 
Aber  abgesehen  davon,  daß  die  Gemengteile  vermutlich  in  fester  I/isung  vorliegen 
und  meihanisch  nicht  trennbar  sind,  erwies  Mch  auch  die  Diflereiu  der  Dichten  aIk 

Aitk  «.  d.  K«it«rliclken  0«*BJ>(Ui«ita«iBt«.   Bd.  XXVIL  |4 
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J5U  geringfügig.  Auf  pyknometrisoheni  Wogi",  mit  Xylol  alR  Verdrftngimgenüsipigkeit 
{D*\  —  0,85K8).  unter  Anwendung  der  von  Cohen  und  GoldBchmidfc'}  besciirielieaen 
Vorrichtung  wurde  nämlich  gefunden 


Hie  Annahmf  ciliar  ffston  Ivöeung  der  beiden  AnfHIe  ineinander  wird  dunh 
dap  iiiikro.-kdiiisrhi'  1511(1  (Ich  Niuderfschlagcp  nahogel^t,  diu?  fast  immer  cint  ii  cinliHt- 
lichen  Eindruck  macht.  In  den  meisten  Fällen  nielit  man  hexagonule  Tälilcbeii.  von 
denen  die  Mehrzahl  klar  und  gut  ausgebildet,  einige  trübe  und  unscharf  erscheinen, 
wie  m  Flg.  4  erkennen  lüßt  Nur  wenn  mftn  wihrend  deB  Auttfallens  des  Nieder* 
schhiges  einen  Teil  der  Flüaaigkeit  abfiltrierte  und  für  Bich  weiter  krietaUisieren  ließ, 
wurden  nutunter  andere,  aber  auch  wieder  einheitliehe  Fonnen  erhalten,  wie  Bie  in 
Flg.  5  und  6  aV>gel>ildet  sind. 

Das  Aumehen  der  Kristalle  zeigte  keinen  Zusammenhang  mit  ihnm  Qehalt  an 
^-Polyoxymcthylen  und  ließ  au<  Ii  keine  aufTnllonde  Änderung  erkennen,  wenn  dioaer 
Gehnit  dnrch  Umwandlung  ndcr  dun  li  \\'rL;lns(Mi  verrinffert  oder  l»e«eiiigt  wuriic  Man 
muli  daiicr  entweder  aniu  hnn  ii,  dali  ^  roly«,)xyiiii  th vien,  das  ja  in  reinem  ZuHUuuie 
ebenfalls  in  hexagonalen  Formen  krißtaUisiert,  mit  y-Polyoxymelhyleu  isomorph  ist, 
oder  daß  es  he&  der  Umwandlung  in  /  Polyoxymethylen  seine  Infiemi  Fbrmen  lieibdiftlt, 
FBeudomorphoBen  bildet 

Zur  Gewinnung  dea  sulfitunlöslidien  Anteili,  des  jr-Polyoxymethylens  aus 
dem  Gemenge  bieten  eich  tnrei  Wege.  Entweder  kann  man  daa  Ji<Po1yoxymethyIen 
durch  f^telierdnsfien  der  Mifldiung  im  Exsikkiitor  o<ler  durch  Erhitzen  im  geschlosgenc^n 
Rohre  in  die  y  Form  umwandeln  (vgl.  S  207).  Rascher  und  sicherer  führt  je<loch  der 
zw(^ite  Wpi:  znin  Ziel,  das  ^-Polyoxyraethylen  durch  Sul6tlösung  au»  der  Mischung  zu 
entfernen.  So  wurden  z  B.  70  g  ( incs  Priiivaralf«,  das  bei  der  Analyse  etwa  20 
sulfitlöslichen  Anteil  lm  zciL't  hatte,  mit  einer  Lo«uug  von  50  g  Natriumsuitit  (Naj^dj  ♦7a<j.) 
in  300  ccm  Wasser  übergössen  und  auf  der  iSchüttelmaBchine  2  Stunden  lang  geschüttelt; 
dann  wurde  die  überatehende  Löaung  a1>gcgos8en,  durch  eme  gleiche  Menge  fiieeher 
NatriumBulfitloBung  ersetst,  weiter  geaehttttelt  and  diee  Verfahren  mehrfach  wiederholt 
Durch  Titration  der  abgBgoBsenen  LöBungm  unter  Berücksichtigung  daa  Säureverbraaches 
der  rmnen  Sulfitlösung  wurden  festgestellt: 


für  reines  y  Pnlyoxy 
mothylon:  D"'4  = 


1 ,4440 
1,4442 


und  für  Fällungen  mit  ver- 

srhirdenem  Gehalt  an 
j^-Polyoxymethylen:  X)"i  = 


1,4363 
1.4386 

1.43il 
1,1259 
1.4212 
1.4193 


nach  4maiigam  Ausschütteln  0,80%  CHiO  in  der  Löeung, 

entsprecliend  l.'^^'d  des  Bodenkörper«, 
nach  öumligem  Aut»schüUelu  <i,M48%  CH»0  in  «lur  Lösung, 

entsprechend  0.29  "/o  des  Biidcnkörper*, 
nach  6  maligem  Ausschütteln  0.042  "/o  CH«0  in  der  Ii>6ung, 

cntbprt  (  hend  0,26   o  des  BodenkSipera. 


>)  Zeitacbrift  physik.  Chemie  öO,  231  (19U5> 
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Der  Bodenkörper  konnte  nunmehr  nls  praktisch  frei  von  /S-Polyoxymethylen 
angesehen  und  die  geringe  noch  in  die  Sulütlösung  ühergehendo  Formaldehydmenge 
der  Kigenlöslichkeit  des  y  Polyoxyniethylens  zugeschrieben  werden;  er  wurde  nl)gesnugt, 
mit  Wasser  gründlich  ausgewaschen  und  mit  Alkohol  und  Äther  getrocknet.  Ausbeute 


Fig.  5.  Fig.  6. 


47  g  statt  der  nach  der  Analyse  z-u  erwartenden  etwa  56  g.  Die  Differenz  ist  haupt- 
sächlich auf  Verluste  beim  Abgießen  zurückzuführen. 

Eigenschaften.  Unter  dem  Mikroskop  erscheint  das  y-Polyoxmethylen,  wie 
oben  beschrieben,  meist  in  klaren  sechsseitigen  Tafeln.  Aus  der  Art  seiner  Darstellung 
gellt  hervor,  daß  es  sowohl  in  Wasser,  wie  in  Natriunisulfitlösung  sehr  schwer  löslich 
ist.    Es  kann  «laher  nicht  nach  der  Sulfilmetho<le  analysiert  werden.    Aus  il*  n  nlien 

14» 
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(ß.  209)  angefQhrten  BlementaranalyMii  er^bt  rieh  jedoch  tir«il»ltoH,  ihü  «s  di« 
Zusammensetzung  (CH|0)b  beaHzt. 

Beim  Erhitzen  auf  dem  Spatel  verflüchtigt  es  eich  wie  ilic  liisher  beschriebenen 
PolyoxjTnethylenc.  Im  geschloBseiicn  Kapillarröhrchen  sehinilzt  es  bei  IttS — IC)')", 
Die  Srhinclzjiiinktf  dfr  bei  der  Fällung  erhaltenen  Gemenge  von  ß  mv]  j'PmIv 
oxymethyli  II  sind  iiatnrpomäß  unscharf  und  —  wegen  der  Umwanillungsert«cbeinungen 
—  von  den  Bedingungen  des  Erhitzene  abhängig;  meiKt  beginnen  die  Präparate  gegen 
151*  m  sintern  und  sind  in  der  Nähe  von  160®  klar  geschmolzen. 

Die  Dampf  dichte  wuide  irieder  nach  Gay -LassAC- Hof  mann  unter  Anwendung 
von  Anilin  und  Orthotoluidin  als  Heisflitosigkeiten  bestimmt.  Die  Resultate  idnd  m 
TabL  10  wiedetgsgeben. 

Tabelle  10.    Dampfdichte  von  jr-Polyoxymethylen, 
in  der  Barometerleere  bestimmt. 


■mg  BoliBlanz 


11.2 
27,4 

H,:i 

10,7 
21,1 

:J1,7 
48,9 
48»0 


184 
1H4 

l'.tK 
108 
11»H 
198 

m 

196 


10,40 

1  i.or. 

14,.-)8 
20,00 

2:«,!W 
21,14 
23,65 

2:.,H8 


0i»,2 
40.2 

r.4.') 
68,0 
70.4 
88,8 
98,7 
82,H 


MoL-Gew. 


44.8 

57," 

4i.r, 
:«»,(•. 
45.5 
48,0 
4<J.U 

«1.9 


Berechnet  far  CU,0  : ; 

Anders  als  bei  den  bisher  l)eschriebein n  Polymeren  besteht  also  der  Dampf  des 
y Polyoxymethylcns  nicht  vorwiegend  au»  einfachen  Forraaldehydmolekeln,  sondern 
enthält  je  tiarh  den  Bedintmnt?en  mehr  oder  weniger  komplexe  Molekeln.  xNimmt 
man  an,  daL>  nein  n  einlMclun  CHtO-  nur  diniere  Cj  HiOfMolekeln  vorhanden  sind, 
so  würden  die  gifundcncu  Molekulargewichte  zwischen  40  und  GO  liedeuten,  daß 
60 — lOOVo  des  Formaldchyds  zu  dimeren  Molekeln  zusaumungetreten  sind.  Rechnet 
man  mit  einfachen  und  trimeren  Molekeln,  so  müßten  38 — 75*/«  zu  QiHtO^,  und  bei 
tetrameren  Molekeh»  33 — 67  %  in  GtHsOt  sosamroengetreten  sein  usw.  Auch  kdnnten 
mehrere  polymere  Holekelarten  neben  einfachen  gleichseitig  nigegen  sein.  Welcher 
von  diesen  möglichen  Fällen  der  Vl^klichkeit  entspricht,  läßt  sich  aus  den  Dampf 
dichtebestimmungen  nicht  enttscheideti.  In  dem  analogen  Fall  der  wässerigen  Fbrroal- 
dehydlösungen  konnten  aus  den  kryoskopischen  Molekulargewiehtebestimmimgen  die 
vorliegendr-n  Molekelnrten  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  nnt»  r  Zuhilfctirihnio  des 
Gesetzes  di  r  (  In  ini-uiieu  Massenwirkung  ermittelt  wcrdf  u'  '.  Vorausöetzung  lur  die 
Anwendung  des  Maflacuwirkuugsgesotzes  iät  aber,  duü  es  eich  um  wirkliche  GIei<-h 
gewichte  handelt.  Nehmen  wir  einmal  an,  daß  sich  die  Dämpfe  der  Polyoxymcthylene 


^  Vgl.  L  Mitteilang,  S.  600  (bexw.  Sonderabdr.  H.  17). 
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unter  den  Versucbsbedingungen  im  Gleichgewicht  bofindon,  su  sind  die»  Gleichgewii-htr 
vou  Systemen  mit  nur  einer  Phase  uiid  einem  unabhängigeu  Beetandteil  \^LihO). 
Naob  der  Phnenr^l 

Pbaaen  -{-  Fniheitftn  =  Bestandteile  -|-  2 
haben  diese  Systeme  also  nur  2  FreiheitBn,  d.  h.  bei  gegsbeoer  Temperatur  darf 
jedem  Druck  Dur  ein  einziger  GleichgcwicbtszuBtand  entsprechen.  In  Wirklichkeit 
hat  aber  der  Dampf  des  jr  Polyoxymethylens  bt  i  t^U  iclier  Temperatur  und  gleichem 
Druck  andere  Dichte,  als  die  Dämpfe  des  a-  und  ;i  PolyoxymethylerM«,  obwohl  »ie 
»imtlich  einfache  CH« O-Moiekeln  als  unabhängige  BestamitLilc  enthalten;  sie  können 
also  eicher  nicht  alle  im  Gleichgewicht  sein.  Da  wir  nun  bei  dun  Dumpfen  des 
ß-VolyaxjftMÜiyleDB  in  der  Tat  dne  langsame  Veränderung  und  zwar  nach  der  Seite 
größerer  Dichte  beobachtet  haben,  könnte  man  geneigt  sein,  wenigstens  fOr  die  Dampfe 
des  jr-PolyoKymethylens  Gleichgeiriofat  ansunehmen.  Aach  das  ist  aber  unwahr^ 
wheinlioh.  Zwar  blieben  Droi^  und  Volumen  der  Dftmpfe,  die  stets  6  bis  6  Stunden 
hindnreh  auf  der  Versuchstemperatur  gehalten  wurden,  während  dieser  Zeit  annähernd 
kODsUint,  al)er  trotzdem  knnn  sich  auch  in  diesem  Fülle  nur  um  „falsche"  Gleich- 
gewichte handeln.  Denn  (hin  MassenwirkungsgeHetz  verlangt,  daß  bei  Gas-Gleichgewichten 
zwischen  einfachi  n  und  hcliobipen  poIymeren  Molekeln  desselben  Stoffes-  bei  pe'jebeuer 
Temperatur  Druck  und  durciigcbnittliclit'S  Molekulargewicht  .aymlcit"  sind'),  während 
bei  den  Versuchen  der  Tabelle  lü  nicht  iinuiir  einem  höhereu  Druck  ein  höhere» 
Moleknlargewicht  entspricht.  (Daß  die  Reihenfolge  der  Druck«  bei  198*  nidit  dieselbe 
ist,  wie  die  der  angewandten  Subatanzmengen,  liegt  z.  T.  auch  an  den  Ulrichen 
Dimensionen  —  nutabarer  Vkogfi  und  lichter  Weite  —  der  für  die  «nselnen  Vmäche 
benutsten  Barometmrohrai.)  Der  Versuch,  Glei<d^wichtskaii8taaten  aussuxechnen, 
die  die  Formel  der  komplexen  Molekeln  zu  ermitteln  erlaubten,  wäre  daher  zwecklot«, 
und  man  kann  nur  qualitativ  feststellen,  daß  y  Polyoxymethylen  bei  184^'  und 
lOS**  Dnm]if('  pibt,  die  neben  einfachen  Fnrmaldehyd-Molekeln  beträcht- 
liche Mengen  ])uiymerer  Molekeln  enthalten,  und  daß  der  Anteil  der  poh'meren 
.Molekeln  im  allgemeinen,  wenn  auch  nicht  durchweg,  mit  wachsendem  Druck 
zunimmt  und  mit  wachsender  Tempenitur  abnimmt.  Die  beobachteten  Unregelmüßig- 
keitan  scheinen  damit  ausammensuhängen,  daß  die  Substans,  die  man  in  kleinen, 
kwe  verschlossenen  OhisfliBchcben  in  die  erhitzten  Batometen^ren  aufsteigen  ließ,  fast 
immwr  vor  dem  völligen  Verdampfen  unter  dem  Druck  des  eigenen  Dampfes  im  Flischchen 
zum  Schmelzen  kam;  je  nach  der  Dauer  des  Schmelzflusses  konnten  in  der  Schmelze 
Verschiebungen  des  Verhältnisses  der  verschiedenen  Molekelarten  vor  sich  gehen,  die 
auch  das  Verhältnis  der  Molekclarten  im  entsandten  Dampfe  beoinHußten. 

Obwohl  die  I-öslirli  keit  fies  y  PolyoxyniefliylenP  in  Wawr  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  nach  dun  ([ualitativen  Hrfahrungun  t^i  hr  gi.ring  .suin  niiilite,  wurde  doch 
der  Versuch  gemacht,  bie  unter  Anwendung  von  viel  Bodenkörper  und  wenig  Wasser 
quantitativ  zu  bestimmen.    Die  Versuche  wurden  bei  18**  und  26*  in  gldcher  Weise 

Naoh  R,  T.nlhor  (Zoitschr.  f.  Kleklr->>hoinie  18,  1>9  (I906\  nrnnt  man  „syinbal"  ver 
toderliche  OrVJßen,  <lie  gleichzeitig  steigen  und  faUea,  „autibat"  veränderliche  GrOOeo,  von  deueo 
die  dae  eteig^  wlhfead  die  aBdero  flUL 
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wie  bei  den  biHher  beschriebenen  Polymnroii  nuspfülirt,  nur  wurden  <lif  Losungen 
ihrus  geringen  Gehalte«  wegen  niflit  narli  dt  r  Sultitiii('tli> nie,  sondern  nach  der  Jml- 
niethod© ')  analysiert  (jedesmal  2  c*un).  Die  Bestimmungen,  die  in  Tabelle  1 1  wieder- 
gegeben Btiid,  konnten  nidit  bis  for  &U,tigung  durchgeführt  Verden;  nach  vier  UoDaten 
muAton  die  FUtodichen,  um  genflgende  Flttseii^tsmengea  für  die  Analjee  so  erheltro, 
mit  etwas  WsMer  nechgefäUt  weiden»  und  ab  nach  swei  weiteren  Monaten  die  suletst 
beobachteten  KonzenUationea  noch  tadbt  wieder  eneicht  waren,  wurden  die  Veiauche 
abgebrodien* 

Tabelle  11.   Lösliohkeit  von  jr-Polyoxymethylen  in  Wasser. 


Zeit  dee 
SchQttelns 

g  0H|0  In  KM 
bd  18* 
Einaelpraben*^  Mittelwert 

leeu  Lttoung 

bei  S5* 

Einwlprobenl  Mittelwert 

43  Tage 

76  ., 
lO'J  „ 
118  , 
164  , 

0,034  0,028 

0,0'><!  0,031 
0,047  0,040 

etwas 

0,088  0,088 

0.096 
0,029 
0,044 
dssliUlwtas  V 
0,098 

0,050  0.059 
0,10  0,12 
0.14  0,14 
raflMT  mwibgs 
0,10  0^10 

0,0S5 

0,11 
0,14 

um 

0,10 

Man  kann  danach  wohl  annehmen,  daO  die  Sittigungukonsentntion  bei  18"  unter 
0,1%  und  bei  25*  nicht  weit  darüber  Uegt. 

Srheblidi  mehr  Fonnaldehyd  geht  in  LISeung,  wenn  man  jr-PoIjoacymethylen  mit 
Wasser  kocht.  Doch  hitndelt  es  sich  dabei  am  keinen  einfachen  LSaongsvorguag: 
denn  bei  wiedcrholtetu  Kochen  derselben  Subetanzmenge  mit  immer  neuen  Walser' 
mengen  nimmt  der  Gebalt  der  entstehenden  T.<i!?ungen  stufenweise  ab  —  ein  Zeichen, 
daß  eine  aUmälilicbe  Veränderung  des  IkMieiikürpers  vor  sich  gebt.  Wie  weiter  unten 
noch  besclirit  lieii  wird,  wandelt  sich  unter  diesen  Umständen  jr  Polyoxymethylen  zum 
Teil  iu  da«  noch  schwerer  lösliche  d-Polyoxymetbylen  um,  während  ein  anderer  Teil 
als  Foimatd^yd  in  L5eung  geht. 

Die  D&mpftension  von  )r*IV»lyin7itteth7)en  wurde  wieder  bd  86'  und  37,5" 
bestimmt.  Die  Ergebnisse  finden  sich  in  Tabelle  12  und  E^r  7  (Seite  216). 

Aus  d«i  Kurven,  wsMw  die  Zunahme  der  Tenaicn  mit  dm  Zeit  wiedelgeben, 
ersiebt  man,  daß  nadi  2  Monaten  bei  26*^  und  nach  weiteren  4  Monaten  bei  37,5" 
die  Druckwerte  sich  nur  noch  so  langsani  ändern,  daß  man  von  Gleichgewichten 
sjirechoii  könnte,  wenn  nicht  die  früheren  Cberlegunpen  dns  Hcptehen  fal^rher  Gleich- 
gewichte walirscht  inlich  iiiachlt  n  Die  absoluten  Werte  der  scblieUüch  erreichten  Drucke 
■ —  etwa  mm  bei  2.')"  und  etwa  10  mm  bei  37,5"  —  sind  viel  geringer  alt*  bei 
jS-roiyoxymethylen  (Fig.  3)  und  nur  halb  so  groß  als  bei  o-Polyoxymethylcn  (Fig.  2). 

Die  Umwandlung  von  y-Polyoxymethylen  in  ^-Polyozymethylen  beim 
Kochen  mit  Wasser  ist  schon  erwähnt  worden.  DaO  eine  gleiche  Umwaudlong  auch 
beim  Ungeren  Erhitzen  der  trockenen  Sabetans  auf  100*  eintritt,  konnte  nur  qualitativ 
festgestellt  werden,  weil  es  an  einer  Methode  fehlte,  um  in  einem  Gemisch  von 


I)  Vgl.  I.  Mitteilung  ä.  &yi  (beaew.  tionderabdrack  ä.  8>  •  . 

Bei  Jeder  Teinperatar  worden  9  FsralMveisiidie  «ngesetit. 
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Tabelle  12.    Ünmpltension  von  y-Polyoxymoth ylcn. 


Datom 

Teoiiii 

Zeit 
in  Tag«a 

netw  I 

iVtick 
mm  Hg 

io  Tagen 

DriKk 
mm  Ug 

—  ^ 

82.  5. 

— 1«0* 

0 

(LufttiomktQi) 

IJ 

A  A 
0,0 

9Fk.  ^ 

so 

Ii 

o 

9  'l 

mVm  o> 

3w 

r 

K 

w 

1  tt 

^  7 

(ly 
•>i 

U  o 

Oil 

!ll  7 

Ixt 

O  fl 

2.  8. 

72 

6^ 

70 

7.  8. 

373' 

77 

7,0 

75 

G.5 

1.-..  8. 

IJ//,  • 

85 

8.4 

88 

7,3 

37,5» 

93 

8,3 

91 

7.2 

:iu.  h. 

37/.  • 

100 

8.9 

98 

7,ö 

7.  9. 

IJKI 

IW 

lOB 

8|S 

13,  9. 

37/i " 

114 

9.1 

119 

8,5 

22.  9. 

37^' 

123 

9,6 

121 

8*7 

«7.  U. 

37^» 

1« 

198 

8,6 

7,  10. 

37,5* 

188 

la« 

9fi 

17.  10. 

87^» 

148 

10,2 

14« 

03 

«6.  10. 

37,6* 

167 

103 

165 

8.7 

14.  II. 

37,5  • 

176 

in,.t 

21.  11. 

37,5« 

itu 

10,4 

80.  11. 

37,5* 

IQS 

10,4 

y-  und  ^-Polyoxymetliylrii 
din  Anteil  der  beiden  Mo- 
'iitikutionen  zu  ermitteln. 
Dif  l  iu Wandlung  zeigt«  sich 
ui>er  daran,  daü  die  Sub- 
stanz jetzt  auf  dem  Spute  1 
teUwdse  cum  Bdimelzen  ge- 
bncht  weidoi  konnte,  will- 
imd  reinee  y-Polyasymethy- 
len  vorher  verdampft.  Die 
Cberfiihrong  in  eines  der 
anderen  Polymeren  er- 
ford»'rt  den  Umweg  über  die 
I>ampfphu8e,  den  Schmelz- 
Üuß  oder  die  Lösung.  Wird 

z.  B.  /  rulyuxymcthylen  in  einem  Rohre,  daa  in  eine  anfenga  offene  Kapillare  endet, 
im  Hetallbode  sabtimiert,  ao  enthalt  das  SubümEt,  das  sich  meist  in  «teinbarten  Krusten 
niederechligt,  je  nach  den  UmatAnden  des  Erhitiens  und  Abkühlens  mehr  oder 
weniger  sulfitiüeUchen  AnteU  (66*/«.  16  %,  SV^,  40*/o.  70%,  25%),  der  ab  o-  oder 
/^Pi^Tozymethylen  anaueehen  ist.   Au«fa  b^m  Schmeiank  im  geechlodsenen  Rohr  im 


Oampfteosioii  voa  ^-PoljroxymetUflen  (vgl.  Tab.  12). 


Digitized  by  Google 


—   216  — 


Dampfe  aiedenden  Anilins  liildeteD  «ich  gewiase  Mengen  mit  Sulfit  lei^iiiOTender  P(»Iyntereii 
{7%,  12%).  Wurde  der  SduneltfloO  Uagere  Zeit  bei  184*  gehalten,  eo  zxügte  sich 
die  echoD  bei  a-PolyoiiTmetbylen  beaobiiebeiie  Enobeonung  (8.  900),  daß  die  Sobmelie 

TO  einer  nicht  ganz  trockenen  Musm:  crsteirt  und  fttherlösliche  Nadeln  enthält  ilio 

offenlmr  nnt  dem  später  zu  beschreibenden  a-Trioxymethylen  identisch  sind.  Wird 

endlich  y-PoIyoxymethy!»*n  mit  ttwtis  ^Va.«?^r  im  ireschloäStincn  Rohr  zehn  Mimitcii 
lm\\i  auf  ISO^'  L-rhitzt,  so  liiliiet  sicli  unter  Zuriuklapminß;  von  etwa-  luiizylusteui 
Botleukurpcr  kouiuntrierte  Foruialdehydlüäung,  aus  der  iiuiu  durch  Al>kühk'n  Para- 
formaldebyd,  durch  Schwefe IsäurezuAatz  a  oder  /j-Polyoxymetliylen  erhalten  kauu. 

<J-Polyoxymethylen. 

Daö  d  rulyoxymethylen  wurde  aufgefunden,  als  der  in  gewöhnhcher  Weitfc  ruh 
Koruialin  und  Schwefelsäure  gefällte  Niederschlag  auf  seine  EinbeiUicbkcit  geprüft 
werden  aollte.  Wahrend  aich  dieses  Priparat  dnn^  Solfltlöeung  glatt  in  einen  darin 
löalicben  (ß)  und  einen  unlöaliohen  Anteil  (f)  trennte,  veiliielt  ea  aidi  gegenüber 
heifiem  Wasser  anders.  Obwohl  beide  Bestandteile,  |f>  und  ^Polyoocymetfaylen.  in 
koohendem  Wasser  qualitetiv  adir  schwer  loslich  Bofamnea,  findet  doch  auf  die  Länge 
der  Zeit  eine  reichliche  Auflösung  statt.  Als  je  0,5  jr  des  feingepulverteu  und  gesiebten 
Präparates  (40%  ß  -f  »50%  y,  bozw.  29  "/„  ß  -\-  71  "  o  y)  mit  10  ccm  Wasser  in 
zuRCBchmolzenen  R«»hren  1.^  Stunden  in  kochendem  N^'asfierbade  erhitzt  wurden,  fruiden 
sich  nach  dem  OtTnen  t'iO  65%  der  Sulistanz  al.'^  verdünnte  Fornialdehydlu-iuiu 
vor;  der  Rückstand,  mit  triticheiu  Wasöer  eingeschmolzen,  gab  bei  weiterem  Erhitzen 
wieder  einen  Teil  an  das  Wasser  ab.  Erst  nach  mehrfacher  Wiederholung  verblieb 
ein  Rfickstand  —  etwa  23  %  der  Attsgangssubatans,  —  der  in  Waaenr  von  100*  ala 
praiitiacfa  nnloslidi  su  beseichnen  iat  und  also  eine  neue  Modifikation,  das  ^-Puly- 
oxymethylen  daistellt.  Man  könnte  tunSdist  vwrmnteu,  daB  das  J^Polyoscyniethylen 
achon  in  dem  ursprünglichen  Gemenge  vorbanden  und  nach  dem  Heraualdaen  von 
ß  und  y-Polyozymethylen  ttbrig  geblieben  »<ei.  Eine  solche  Annahme  wäre  aber  — 
abgesehen  von  anderen  dagegen  sprechenden  Gründen  —  unvereinbar  mit  der  Be 
obaehtun«».  daß  djifi  J  Polyoxymethylcn  im  ( I^  L'ensatze  zu  der  Auspinessub^tjinz  beim 
Erhitzen  auf  d*»m  Spatel  vor  dem  Verdampfen  eelimilzt  und  zwar  l^  i  einer  Tt mp*  rattir, 
lici  der  das  ursprüngliche  Gemenge  schon  völlig  verdamplt  wiire.  Es  kann  daher 
nicht  v(m  vomhanin  Im  Gemenge  vorhanden  srin,  sonst  mflfite  beim  EäMtien  desselben 
das  am  schwersten  flüchtige  d^Polyoxymethylen  suletzt  zurttckblMben  und  vor  dem 
völligen  Verdampfen  ein  Sdimelaen  des  letsten  Anteils  beobaditet  worden,  was  tat^ 
sichlidi  nie  der  Fall  war.  Man  muß  somit  schließen,  daß  y-PbtycQtymethylen  *)  beim 
Erhitzen  mit  \Va-per  auf  ](>0"  fich  zum  Teil  in  J-Polyoxymethylen  umwandelt, 
während  ein  anderer  Teil  als  Formaldehyd  in  Lösung  geht.  Daß  eine  gleiche  l'm 
Wandlung  auch  bei  tagelnnirfm  Krliitzen  von  troekenem  y-Polyozymethylen  auf  100" 
vor  üicb  geht,  ist  schon  oben  {ß.  21-i)  erwähnt  worden. 

0  Viellelieht  aoch  ß'Polyittyiaethylan;  in  telaem  Zestande  woide  dieses  niefat  daianfliin  . 
snteisnclkt. 
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Zut  Gewinnung  von  <f  Pulyüx>nieUijlen  empfiehlt  sich  aber  der  nnsse  Weg. 
Z.  B.  wnrde  eine  größer«  Menge  (IIG  g)  efam  ans  Formalin  daigesteUten  Präparaten 
von  18  7g  ß'  92%  K-Polyoxymetbylen  snnioluil  siir  Entfernnng  der /l>Modifilnt!on 
mit  dner  LOeung  von  850  g  NniSOk  •  7HtO  in  1 1  Wawer  drea  Standen  tang  gekocht, 
die  LSsong  abfiltriert  und  der  Rückrtand  auagewaschen.  Dae  verbliebene  jr-Polyöxy- 
methylon  wurde  (wegen  des  starkoa  Schatiniens  beim  Kochen)  in  einem  5  1  fasaeoden 
Rundkolben  mit  2  1  Wasser  übergOi^n  und  14  Tuge  lang  tftglich  sechs  Stunden 
gek'xlit.  Die  entstehende  schwache  Formrildi  liydlosung  wurde  zunächst  täglich 
ubgegoHsen  und  durch  frisches  Wasser  ersetzt;  spater,  als  ihr  Gehalt  nur  wcnigt; 
hundertste!  Prozente  betrug,  war  dies  nicht  mehr  nötig.  Der  Rückstaud  wurde 
abg^Miugt,  mit  Wasser  ausgewat»cheii  und  mit  Alkohol  und  Äther  getrocknet.  Ausbeute: 
26  g  =  27%  des  j^-Polyoxymcthylena  oder  22%  d«e  angewandten  Gemeogea.  (In 
anderen  Venmdien  betrug  die  Anabeute  an  ^Fbtjraxjmeihylen  18  bie  25%  de« 
Gemenge«  und  bia  zu  83  %  dea  }r<Po]yoi^nneth7lenB.) 

Eigen Bcbaften.  Das  so  gewonnene  d^Polyosymethylen  atellt  ein  etaubfeinea, 
weißes  Pulver  dar,  das  hei  gewöhnlicher  Temperatur  nur  noch  sehr  schwach  nach 
Fornialdehyd  riecht.  Unter,  dem  Mikroskop  erscheint  es  in  Form  von  Kristallsplittero. 
die  vielfach  den  Eindruck  von  Trümmern  der  Kristalle  der  Au8g}mji??«uhf!tanz  marhen. 
In  Waswer  i-st  es  .so  gut  wie  unlöslich  (es  benetzt  Hich  übrigens  bo  schwer  mit  Wasser, 
daü  heim  ^hütteln  damit  oft  hartnäckig  uu  der  Oberfläeiie  hchwimmt).  Trotzdem 
wurde  der  Versuch  gemacht,  die  Löslichkeit  quantitativ  zu  hestinmien,  wobei  der 
Gdialt  der  Lösangan  nadi  der  Jodmetbod«  titriert  wurde.  Nach  monatelangem 
Schütteln  bei  IS**  und  25*  enthielten  die  Ltenngen  nicht  mehr  als  0,015  bis  0,025  g 
CHtO  in  100  oem  —  Warte,  die  vieUeieht  noch  mfolge  Spuren  vm  Beimengungen 
ta  hoch  sind.  Auch  mit  Sul6tlÖeung  reagiert  (f-Polyoxymethylen  nicht,  ebensowenig 
mit  alkalischer  Jodlösung.  Es  ist  unlöslich  in  Alkohol,  Acet<m,  Chl(»roform.  In 
HIi.se.S8ig  ist  es  merklich  ln>Iieh,  inid  zwar  in  der  Wanne  mehr  als  in  der  Kälte,  so 
daß  es  sich  daraus  Umkristallisieren  ließe;  (loch  zeigte  sich,  daü  dabei  uieht  nur  dio 
Ausbeute  sehr  .«chlp<"ht  ist,  sondern  »ueh  fh\-i  um  kristallisiert«  Produkt  einen  etwa  lU" 
niedrigeren  Schmelzpunkt  hat,  als  das  ursprüngliche,  also  sicher  nicht  reiner,  vielleicht 
sogar  das  Produkt  einer  Umwandlung  oder  dner  Realttion  mit  dw  EsrigiäUire  ist. 
Daher  wurde  auf  Umkriatallisleren  versichtet  und  daa  ursprüngUobe  Präparat  sur 
Elementaranalyse  benutst.  Die  ersten  Verbrennungen  gaben  zu  niedrige  Kofalenatofl- 
w^tOi  waa  auf  Fbocbtigkelt  snrnefcgefuhrt  werden  mufi.  Nadi  genügendem  Trocknen 
hn  Vakuum-ESxsikkator  über  Schwefelsftiu«  wurden  folgende  Zahlen  erhalten: 

a)  0.2466  g  Substani  gaben  0,8588  g  G(V  und  0,1464  g  HiO 

b)  0,2419  ,      „         „    0.3520 ,    .      „    0,1488 ,  , 

Beiecboet  lltr  Qefaadea 

a  b 

C:   89,98  %  89,68  %       39,69  7o 

H:    6,71%  6.64%  6.68%. 

Die  Zusammensetzung  ent^ridit  also  wie  bei  den  anderen  Polyoxymelhylenati 
der  Fonnal  (CElaOV 
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Beim  Erhitien  auf  d«m  Spatel  aohmilsl  das  ^PolyoxjmeÜiTleD,  während  olle 
anderen  Fbnnaldehyd-Polynieren  schon  bei  niedrigerer  Temperatur  untnittdbar  v«r* 
dampfen;  dies  zeigt,  daß  die  Dampfteneion  dca  d-PolyoxymeUiylenB  geringer  ist,  ala 
die  aeiner  bomeren,  waa  später  auch  fttr  gewöhnliche  Temperatur  bestätigt  wurde. 
Reim  Erhitzen  im  geschlu88enen  Kupillurrölirohen  winl  «ler  Schnielxpunkt  von  reinem 
in»«;kenen  <f  roIyoxyniethylen  recht  scharf  zu  169 — 170"  gefunden,  während  geringe 
Verunreiniiningon  den  HchnK-I/ptmkt  ^tark  heraWrü<>ken. 

Kür  <lie  Rpstimmun«:  (irr  I)Hnipfdichte  nach  fl a y- Lussac-Hüi'ixiunu  wurden 
wegen  der  schwerereii  Verdamptbarkeit  de?*  (Jl'olyoxymethylens  als  Heizflü^eigkeiten 
nicht  Anilin,  sondern  nur  Orthotoluidin  (Sdp.  198*')  und  Naphthalin  (.Sdp.  218")  ver- 
wandt. Bei  HB*  mifif^flckten  einige  Beatiinmungen  dadurch«  daß  das  Ftiachchen 
liei  der  Binftthrung  eich  schon  während  des  Au&teigens  im  Quecksilber  aShete,  ein 
kleiner  T«I  der  Substanz  «wiaehen  Quecksilber  und  Glaswand  hängen  blieb  und  eich 
HO  der  Venlampfung  ontiog.  Die  beiden  letsten  Versuche  (Tabelle  13)  wurden  daianf> 
hin  in  der  Weise  aufgeführt,  daß  das  leere,  auf  Venmchsieniperatur  erhitzte  Rohr 
nach  dem  Aldrsen  von  Q^H'okHilbemivenu  und  Volumen  zuniiehnt  wi(  ch»r  abgekühlt, 
die  Substanz  eingeführt  und  dann  erst  wipdor  angeheizt  wurde.  Bei  säiiitlielicn  Ver- 
suchen wurden  Druck  und  VolumRti  bei  kon-tHnter  Teni|>eniliir  mehrere  Stiindt-n  hin- 
durch beobachtet;  nie  zeigten  in  fast  allen  Fällen  eine  langsame  Zunahuie,  luiigLkehrt 
wie'  bei  /^Plolyoxymetbylen.  In  Tisbelta  18  sind  daher  von  jeder  Bestimmung  zwei 
Ablesungen  gegen  Anfang  und  Schluß  des  Venoches  wiedergegeben  worden.  Dm 
Subatanx  aehmols  stets  und  verdampfte  dann  innerhalb  Vt— 1  Minute  bei  EinführuDg 
in  das  erhitste  Rohr,  in  8 — 6  Minuten  bei  langsamem  Anhetssn. 


Tabelle  18.    Dampfdichte  von  4-Polyoxymethylen, 
in  der  Barometerleere  bestimmt. 


mg  Substanz 

Temperatur 
•C. 

Zeit  dee 
Erhitzeiu 

korrig.  Druck 
em  Hg 

korrig. 
Volumea 

Blol.*Gew. 

16,5 

10  Minuten 

4.70 

49,7 

196 

198 

4  Stunden 

4,70 

49,7 

196 

16,4 

106 

20  Minuten 

ü,50 

4;i,i 

n 

198 

4  Stundeu 

B.71 

43^7 

198 

198 

15  Minuten 

55,8 

201 

n 

198 

5  Stunden 

0,82 

55,7 

194 

lad 

ti  Minnt«» 

7,U4 

II 

198 

4Vt  Standen 

7,90 

5(^7 

189 

196 

5  Minuten 

9,89 

57,6 

304 

n 

198 

4V,  Stunden 

10,19 

58,2 

198 

88,1 

:35  3iinatcn 

7,91 

56,8 

188 

» 

318 

4'/,  Standen 

8,10 

57.8 

188 

37,7 

318 

einige  Minuten 

8,36 

65,0 

212 

21H 

'!  Stunden 

ö,r>4 

65,<i 

204 

47,0 

218 

einige  Minuten 

7,tia 

a»,o 

277 

316 

■.Vit  Stoaden 

70,3 

389 

B«recliiMi  fOi  CH,0  :  tOfi. 
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I)it  ersten  Ahle«ungen  bei  jedem  Versuch  sind  etwas  unsicher,  wdl  djiK  Qiit^ck- 
bilber  dabei  noch  niclit  immer  ins  Temperaturgleichgewicht  gekommen  war;  ander- 
mSU  waien  zur  Znt  d«r  ]etzt«ii  AblMOngm  Diuek  und  Volumen  fast  immw  noch  in 
IraffnunM'  Zunahme  begrifi^n.  ZweifelloB  gdit  aber  aus  den  Bestimmungen  hervor, 
daß  da«  J  Polyozymethylen  bei  198®  und  218®  hochmolekulare  Dämpfe 
enteendet,  die  nur  eehr  langeam  in  einfachere  Molekeln  serf allen.  Selbst  * 
wenn  man  annimmt,  daO  kurz  nach  der  Verdampfung  der  größte  Teil  der  polymeren 
Molekeln  noch  unzerfallen  ist,  müß(e  man  diesen  mindestens  die  Formel  (CHjO)«  m- 
schreiben.  Ab>  r  <Ui  die  Depolymerisnfion  vermutlich  schon  während  des  i^chinclzens 
beginnt,  so  i^t  fiir  das  feste  J Folyozymethylen  eine  noch  höhere  Molekulargrülie 
wahrscheinlich. 

Der  hochmolekulareu  Kuuüiitution  entspricht  eine  »ehr  geringe  Dampftension 
bei  gewöhnlicher  Tempemtur,  die  tidi  edic»  in  der  Sdiwidbe  dee  Geitud»  kundgibt. 
Quantitative  Taiflionebeetimmungen  wurden  anfiangiB  in  sweiseitigen  Differenttal- 
tennmetetD  —  ^Poljoxymethyl«!  gegen  die  leichter  flüditigen  Pdyozymethylene  — 
voigenommen.  Oben  (S.  196)  lind  jedoch  bereits  die  Ursachen  angefährt,  aus  denen 
eoldie  Differenzbestimmungen  keine  brauchbaren  Ergebnisse  lieferten  Hier  boII  da- 
her nur  «^inn  Mpsaunwsreihe  wiedei^egebou  werden,  zu  der  ^-Polyoxynietliyk'ii  in  einem 
einseitigen  Tensimeter  lienutzt  wurde  (Tab.  14  und  Fig.  8).  Th"  J~^ubstanz  wurde  vor 
der  Kinfiihrung  ins  Tensimeter  noch  eine  halbe  Stunde  bei  höherer  Temperatur  ge- 
trocknet und  einige  Zeit  im  Vakuum-Exsikkator  belassen. 

Tabelle  14.    Dampfiension  von  d-Polyozymethylen. 


Detam 

Tempantor 

Zeit 
in  Tagen 

Druck 
niin  Hg 

1  Oatam 

Tempemtor 

,  Zeit 
1  in  Ti^D 

Druck 
mm  Hg 

9».  6. 

—  100' 

u 

-0,1 

7.  y. 

104 

1.0  ^ 

kimktur) 

la  9. 

87,B» 

110 

1,0 

10.  7. 

46 

0,0 

2-2. 

;57,.V 

1  Ii) 

l.-l 

22.  7. 

57 

0,0 

27.  y. 

a7,ö'" 

124 

7. 

2.  S*. 

7.  H. 

i:>.  8. 

£L  8. 

a7,5" 

.57,6 " 
37/j ' 

57,5 ' 

78 

Sl 

0,2 
0,4 

0,6 

0,7 
0,6 

7.  10. 

Kl.  10, 
17.  10. 
2&.  10. 
31.  10. 

87^» 

;i7,5 ' 
;i7,r. " 

■  »  —    •  L 

ii  |U 

91 A' 

184 

V'.l 
IM 

löa 
168 

1,8 
1,4 

1,B 

Ifi 
lA 

Bei  36*  irt  ah»  die  Tsnaion  im 
Vogileich  mit  der  Luflkoirrektttr  auch 

mch  7Avm  Monaten  nur  eben  merk- 
lich 1(1,1  mm  Hg),  bei  37,5"  steigt 
fk'  ^.iu/.  lHn{»snm  und  annähernd 
linear  an,  ähnlich  wie  bei  den  übri- 
gen Polyoxymetbylenen,  aber  mit      DMapft«-!«»  von  MWyeaymrtlijleii  (vgi  TSiIk  M> 

viel  geringnen  abeoluten  Druckwwten.  Bin  Vergleidi  der  Tensionen  d«r  Folyoxy- 
methyiene  wird  weiter  nnten  gegeben  weiden. 


4o  so 


Fig.  8, 


w  j»  no 
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Da  (loa  ^Pulyoxyiuethylon  duroh  Umwandlung  aus  den  unbeatand^ren 
Polymeren  gewonnen  wild,  m  lat  ea  neineneito  «ehr  bestlndig.  Weder  beiin 
Bublimieren  noch  beim  Sdimeben  iat  «ne  wesentlicha  Voiindentng  dw  Subatanx  ni 
beobachten.  Winl  sie  bei  184^  Jingexe  Zeit  im  SchmelafluO  erhalten,  so  tritt  ta 
einem  kleiuea  Teil  Zeraetsung  unter  Bildung  einee  galblidien  Olee  ein,  daa  nicht 
näher  untetaudit  wurde. 

III.  a-Trioxymethylen. 

Da«  a-Trioxyraethylen  ist  im  Jahre  1885  von  L.  Pratesi')  onUleckt  und  ein 
jichend  beschrieben  wonlfti.  K.  Kraut  konnte  jedoch  bei  «einen  Stiulirii  üIht 
FonnuUk'hyd das  PratesiiH'he  Pn)dukt  nicht  erhalten.  Am  h  von  <!<  n  >iiati  len 
For»chern  scheint  niemand  die.se  Verbindung  in  lliinden  gehabt  zu  Jiui>en,  wenn  uuch 
die  Angaben  Prutesis  mehrfach  angeführt  werden.  Nur  Seyewetz  und  Gibcilo*) 
erwähnen  unter  ihren  vaiaohiedenen  —  keinesfalls  einbeitlidien  —  Präparaten  audi 
«in  itherldelichea  vom  Sdhmelspunkte  69*,  daa  wohl  die  Prateeische  Verbindung 
enthalten  hat. 

Bei  unseren  Untenraohungen  wurde  die  Entstdiung  vmi  a-Trioxymethylen  su- 
filllig  beobachtet.  Zur  Gewinnung  der  vrrsc  biedenon  festen  Polymeren  mußten  groOe 
Mengen  reiner  wüeseriger  Fi'miahlehydlösung  in  tler  in  <ler  ersten  Mitteilung  l)e- 
schriebenen  Weine  dtirch  Snltlimation  von  käuflichem  ..Trioxymethylen"  bereitet 
werden.  Dabei  wurde  «Lih  frühere  A'^erfabren*)  dadureh  etwas  vereinfacht,  daß  der 
Wasserkiihler  weggeia^tien  und  die  Dämpfe  au8  der  Retorte  —  bei  langsamem  Stick- 
stoilstrome  —  durch  eiti  kurzee  weites  Glaorohr  unmittelbar  in  die  gel^üblte,  tritt 
Wa»er  beschickte  Vorlage  geleitet  wurden.  Ahl  nun  eine  ao  bereitete  Formaldehyd- 
to«ung  anm  Zwecke  der  Konientriemng  deatilUert  wurde,  achieden  sich  im  Destillate 
prachtToUa  Nadeln  ab,  die  sieh  nach  der  Isoliening  ala  identiaeh  mit  Pratesia 
a-Trioxymethylen  erwiesen.  Sie  waren  offenbar  in  der  Fonnaidehydloeung  gelo.st  ge- 
wesen und  hatten  sich  beim  Destillieren  — -  wegen  ihrer  größeren  Flüchtigkeit  —  im 
DeHtilhit  bis  zur  Siittigungskonzentration  angerei (  bert,  I>ie  früher  bereiteten  Formal- 
dehydlfif-unfien  hatten  dies  Verhalten  nie  gezeigt,  auch  nicht  bei  d«*n  vielfach  wieder- 
holten Duiitiilationen,  die  zur  liestimmung  des  Partialdrueks  von  Komialdebyd  in 
seinen  wässerigen  Losungen  beim  Siedepunkte*)  vorgenommen  worden  waren;  sie 
müssen  also  praktisch  im  von  a-T!rk>xymethyIen  gewesen  sein*0  Dahw  wurde  an- 
fangs vermutet,  daft  daa  jetzt  gewonnene  a-Trioxymethylen  aus  dem  dieanutl  benutsten, 
kittflidien  „Trioxymethylen**  stamme.  Indessen  konnten  aus  diesem  Ausg^gffnaterial 
nur  Spuren  ätherlteiicher  Subetans  gewonnen  werden.  In  einem  späteren  Falle  aehien 
swar  ein  käufliches  „Trios^methylen**  in  der  Tat  geringe  Mengen  von  a*Trioxy- 

')  Ctaus.  chim.  iul.  14,  139  (1865). 

•)  Liebigs  Ana.  «6,  95  (1890)l 

*)  Compt.  rend.  18«,  1225  (1904X 

•)  L  Mittetlg.  a.  587  (Sonderabdr.  S.  4). 

^  I.  Mittelig.  &  61t»  (.Sondsflabdr.  S. 

■)  Dies  gebt  aacli  aas  den  QeCrierpnnkteo  der  venttonton  rAMingea  liervor. 
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methylen  votselnidet  sa  enthalten;  dfttt  dieae  aber  nicht  wesrotlich  Bind,  geht  Rtn 
besten  danus  harvor,  daß  zur  DarsteUang  von  ^-Trioxymethylen  da«  aus  Foiualin- 
loenng  mit  Sobwefelnlure  gefiiUte  Gemenge  von  ß-  ond  y-Polyozymethylen  ebensogut 
Oller  noch  beseer  geeignet  ist,  als  da.«  käufliche  I^parat.    Die  Entstdrang  von 

a-Trioxymethylen  kann  also  eret  während  der  Sublimation  der  Polyoxymethylene  im 
Dampfe  vor  «ich  gehen ;  sie  i.«t  dmrh  dri«  Weglassen  des  Kühlers  begünstigt  worden, 
wfil  die  Djuiipff  uunnuhr  auf  ilvuu  Wc^'c  von  der  Retorte  nach  drr  Vnrlnj^p  oine 
gewisse,  wenn  auch  kurze  Zeit  hindurch  aut  tiner  mittleren,  für  die  Bildung  dieses 
Polymeren  offenbar  besondere  günstigen  Temperatur  verblieben.  Nach  dem  Ergebnis 
der  Dmnpfdichtebestuninungen  beatelmi  die  ans  der  Retorte  lEOmmenden  Dämpfe  xn- 
nlehst  ganz  oder  sum  grofien  Teil  aus  ein&ehen  Fonnaldehydmoleiceln:  zur  Bildung 
von  tt-Tiloigrmethylen  mu0  es  also  genügen,  Formaldehyddimpfe  beliebigen  Ursprungft 
kune  SSeit  auf  die  gftnstigste  Temperatur  zu  «rbitien.  Dah«r  wäre  es  vielldcht  mdg* 
lieh  gewföen,  ein  noch  dnfschmes  und  ausgiebigeiee  Verfahren  zur  (kwinnung  dieses 
interessanten  Stoffes  auszuarbeiten.  Wir  haben  uub  damit  nicht  beschäftigt«  weil  wir 
für  nnserf»  Vorsurhc  olinrdiefs  dio  mühsame  Herstellung  großer  Menden  reiner 
vvjiö!*eriger  Formaldthydlö-ung  nicht  entlxhren  konnten  und  dnln  i  als  Nebenpro«iukt 
reichliche  Mengen  von  oTrioxymethylcn  erhielten.  Es  kam  nur  darauf  an,  das 
letztere  vollständig  von  Formaldehyd  zu  trennen,  was  Pratesi  olTenbar  nichi  ganz 
gelungen  ist. 

Zur  Darstellung  von  «•Triosy methylen  wurde  also  kiufliobes  „Triox^'methylen", 
oder  ß  y-Polyoxymeihylen  oder  y-Polyoxymetfayl«D  aus  Glasretorten,  die  im  Metall- 
hade  erhitzt  wurden»  im  langsamen  SUckstoffatrome  duroh  ein  kurzes,  weites,  knie* 
foimig  gebogenes  Qlasrolir  in  eine  mit  wenig  Wasser  besdiiekte,  mit  Eis  gekühlte 

VorInge  sublimiert,  unter  Anwendung  der  in  rier  ersten  IGtteilung  besehriebenen 

VoreichtfltnaOregeln  gegen  Verstopfung.  (Pratesi  sublimierte  unter  Zu.'»atz  einer  Spur 
Schwefelsäure;  ein  solcher  Zuf^ntz  ipt  boi  unserer  Methotle  nnnötip  und  verVtrspcrt  nnrli 
nicht  die  Ausli»-ute.> ')  Mitunter  schierlm  sich  licrcits  in  <ler  Vorlau'e  kristulliinschti 
Nadeln  von  a-Trioxymethylen  ab,  meist  jedoch  blieb  die  Lösung  —  bis  auf  Flocken 
von  Psimformaldehyd  —  klar.  Sie  wurde  dann  der  fraktionierten  Destillation  unter 
werfen;  die  wsten  Anteile  des  DestUlatee  schieden  gewöhnUch  sofort  pmchtvoUe 
Nadeln  ab,  die  spftteren  s.  T.  noch  bei  längerem  Stehen,  besonders  in  der  Kälte. 
Die  NadeUk  wurden  abgesaugt,  mit  wenig  Eiawasser  gewaschen  und  mit  FUtrierpapier 
^<-trocknet.  Sie  ließen  durch  den  Geruch  meist  noch  eine  Verunreinigung  mit  Formal- 
dehyd  erkennen.  Zur  Keioigting  kann  man  sie  aus  Atlier  nmkristallisieren  oder  in 
gta^chloHsencn,  knieförmi«,*  «rebofreneu  (HaKröhren  durch  .schwaches  Erwärmen  Tnit  der 
Fl  amme  umsiililiniiereii.  .Sicht-n  r  ^<  lingt  aber  die  Befreiuncr  von  anhaftendem  Formal 
dehyd,  wenn  man  die  Kristalle  im  Scheidetrichter  mit  einer  schwach  alkalisch 
reagierenden  Natriumnuililluf^ung  ubtrgiiUt;  »ic  lösen  sich  darin  auf,  wobei  aber  nur 
der  Formaldehyd,  nidit  dae  a-Trioxymethylen  mit  d«n  Sulfit  rssgierL    Bs  wird  nun 


^  Bei  Zosats  von  ScfawefUMnie  und  Alkohol  bildet  sich  Methylendiathylltlmr.  Vgl. 
Prstoil.  Oan.  clrfnle.  iba.  IS,  814  (IWiy). 
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mit  Äther  ansgeachfittelt  and  wegen  der  erheblichen  LOalicbkeit  dae  a-TrioocymeibylenB 
in  Wasser  Kocfasak  hinrogefOgt,  An  durch  deaeen  «usRoliende  Wirkung  den  Ver- 
teUttog^koeffinenten  günstig  zu  beeinfluMen.  Die  fttherieche  Lösung  wird  mit  Chlor- 
enlciutn  getrocknet  and  der  Äther  —  wegm  der  Flüchtigkeit  der  Salistunz  init  Äther- 
ilämpfen  —  auf  nur  schwach  erwärmtem  Wn«serbade,  unter  Anwendnnfi  oine.« 
Kiißelaufgnt;;pM.  nKde^tilliert.  Die  letsten  Ätherreste  werden  durch  einen  trockenen 
IiUft»«troni  vcnluugtet. 

Aus  den  Mutterlaugen  der  Nadeln,  wi«;  überhaupt  aus  Formaldehydlüöungen,  die 
a-Trio^methjlen  in  geringerer  als  der  Sättigungskonzentmtioo  eutlialten,  kann  man 
lotxtcres  in  fthnlicher  Weise  giewinnen,  indem  man  die  L6mmg«8i  mit  einem  genügenden 
Olwrachuß  von  Natriumaulfit  oder  Natriumbisulftt  veraetst,  mit  Atber  auaadiOttelt  u»w. 

Eigenschaften.  Da»  o-Tlrioxymethylen  bildet  farblose  schöne  Naddn  oder 
fttark  lichthrcchcnde  Prismen.  Die  Kristalle  haben  die  schon  von  Pratcsi  beobachtete 
merkwOrdige  Eigenschaft,  zähe  und  weich  zu  Kein,  m  daO  »ic  wb  nm  }i  Belieben 
bi«'tren  IfiPSf^n.  Stp  ripcfion  in  rrineni  Zuftando  rinsjf'nfbm,  sctiwiicli  clilorofi^rnirirtig; 
war  zu  ilircr  IIiTstcilutiLr  nicht  ganz  n-iiH-r  Äther  vcrweiidi't  wonlm,  »o  wird  der 
rharaklciialieiclu'  Geruth  leicht  dun  Ii  Vi  rmireiuigungen  übeitunt.  Wenn  Pratesi  an 
gibt,  daJß  o  Trioxyuiclhylcu  den  „außer?<i  reizenden  Geruch  des  Formuldchyds"  habe, 
so  beweist  dies,  datt  awinem  Plrftporate  nooh  Fonnaldehjd  anhaftete. 

«•Tiiozymethylen  ist  schon  bei  gewölmlicher  Tamperatnr  so  flfichtig,  daß  ea, 
unbedeckt  aksh  selbst  CLheriasHen,  in  einignr  Zeit  verdunstet  Whd  es  im  Kxsikkator, 
unter  61asgk)dM»i  oder  sonat  in  verscbioeaaMn  GefiUJen  aufbewahrt,  ao  geuflgen  scbm 
geringe  Tempemturdifferemen,  z.  B.  die  Nähe  einer  Flamme,  um  die  Rubntanz  zur 
.Sublimation  zu  veranhiasen;  auf  diese  Weise  bildeten  sich  mitunter  glasstabähnliche 
Krist^dlspieße  quer  durch  den  trrinzen  Exfikkator.  Itn  tjescblossenen  Kapillarröhrchen 
•  rhit/t.  zeigt  es  einen  glatten  Schmelzpunkt  bei  Uo  bis  (14°,  den  man  unveriin<lert 
wicilertiiidet,  wenn  man  die  Schmelze  bis  auf  150"  erhitzt  und  wieder  abkühlen  liiUt. 
Der  Siedepunkt  wurde  b<'i  75H,0  mm  Druck  zu  114,.')"  bestimmt. 

Die  Klemontaranalyse  ergab  folgentio  Werte: 

a)  0,3178  g  a-Trioxymetbylen  gaben  0.4680  g  CO^  und  0,1  SSO  g  H<0 

b)  0.2362  „  »  ,    0,3470  „    „     „    0,1350 «  , 

Berechnet  fBr  (CH,0>t  (Sefnnden: 

a  b 

C:        39,08  "/„  40,16  »/o  40,07% 

H-        (i,71  %  6.(52  "/o  6,39% 

Die  .Substanz  hat  ulso  dieiscUw  Zuäanimensetzung  (CH»0)n  wie  tler  Formal- 
dehyd und  seine  übrigen  Polymeren,  sie  unterscheidet  sich  aber  von  diesen  durchaus 
in  ihren  physikaUsehen  und  chemiaehen  B^ensohaften. 

«•Trioxymethylen  ist  Iddit  löslich  in  Wasser,  Methylalkohd,  Athylalkoliol, 
Äther,  Aceton,  Cbloroform,  Tetradilorkoblenstoff,  Schwefelkohlenstoff,  Benaol,  etwaa 
Bchwerar  m  Petroläfher. 

Im  Gogenaatz  zu  Formaldehyd  und  den  leicht  Formaldehyd  abspaltenden  Poly- 
oxjrmethylenen  gibt  «'Triozymethylen  keine  der  bekannten  Aldehyd-  oder 
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Keton •Reaktionen.  Ammoniak-alkaliacihe  SilbernitFatlösung  wird  ralbit  beim  Kochen 
oder  beim  wocheiüangen  Stoben  von  a-TrioiQrmethylen  nicht  reduziert'),  während  ein 
IVopfen  Pomialdehydlösung  schon  in  <ler  Kälte  aofort  einen  Silbeispiegel  hervorruft. 
EHwnsowenig  reduziert  o-Trioxymetltyli-n  F<'liIjii;r.H(lK'  T-ösnn^  (wpdpr  inncrliall» 
14  Tagen  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  noch  beiiu  Erhitzen)  oder  aJkuli«(ht'  .lod 
Uieung  —  die  Analys*-  \wh  der  bei  Formaldehyd  benutzten  .lodmethode  t  rgiltt  den 
Gehalt  0,  —  oder  sodaalkuiische  Pernianganatlösung  bei  mehrstündiger  Einwirkung 
bei  SKmmertempentur.  Qnantitativ  wufde  anch  festgestellt,  daft  a*Tnoxyini>thylen 
mit  Natrianiaulfit  weder  in  alkalischer  noch  in  saurer,  biBolfithaltiger  Löenng  reagiert. 
Audi  veidfinnto  Salseäure  «dieint  wenigstens  bei  gewöhnlicher  Temperatur  ohne  Ein- 
wirkung m  blwben.  Selbst  bei  set^sstündigem  Brhitaen  mit  verdünnter  (halbnormaler) 
Natronlauge  im  7i)<^(  s<  hmolzenen  Rohre  auf  100"  konnte  keine  Itenktion  dnrrh  Ver- 
änderung des  Alkali-Titers  nachgewiesen  werden,  während  sich  F<irmaldehyd  unter 
diesen  I^rostiinfh  ti  zu  Mctliylalknhol  und  Natriuniformiut  umsetzt. 

Aus  alledem  ^cht  liervoi',  doli  a-Trioxymethylen  keinen  reaktionsfähigen  Aldehyd- 
o<lpr  Ketonsauer^totl  besitzt. 

Die  Molekular^ToOc  von  « Trioxymeihylen  war  schon  von  l'ratesi  <lurch 
Dampfdichlebcstinnirnngen  ixi  HjOys  =  90  gefunden  worden.  Eine  Wiederholung 
der  Messungen  bestätigte  da»  Bigebnis.  Ale  Heisfliissigkeiten  dienten  \m  den 
Betttimmungen  nach  Qay-Lnssac^Hofmann  Wasser  und  Anilin,  bei  denen  nach 
V.  Meyer  Methylealicylat. 


Tabelle 

15.  liainjit 

dii-lite  von 

ff  Trioxynielhy len. 

«)  in  der  Baromcterleere 

bestimmt: 

mg  Hultstanx 

TempentDi- 

korrig.  Drack 
cm  Hg 

korri«. 
Volumen 
ccm 

Mol.  (iew  . 

18,9 

lOU 
184 

7.:U 
«,08 

63>3 
66,7 

8M 

b)  Dseh  dem  Lnftverdriiigangtverfishreii  bestbi 

imt: 

mg  Sutwlani 

lemperatar 
•0. 

Dvnek 

cm  Hg 

venlrünsrle 
Luft  mg') 

80,4 
48,7 

2S4 
224 

76,0 
76.0 

18,8 
14,8 

S9;8 

B5.6 

Mittel:  88,« 

Bercclitift  für  rUJi,.  ;  JKM». 


Dit^lhe  Molekuli|rgrö0e  ergab  ««ich  auch  auf  kryoekopieuhem  Wege  in  w&K«eriger 

LüBong. 

*)  iNe  von  Pratesi  beobachtete  RedakHon  lat  also  anf  <tle  Ge(N>ii«art  von  Pormatdehjd 

ntrnckzumiiren. 

*)  Abf(ole«ea  am  Lnogeachen  Redoktionumhr. 
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Tabelle  16.   Gefrierpnnktserniedrigung  tob  Waaser  dnroh 

«  Tr i <tx y III (■  t Ii y  1  <Mi. 


g  Waflsor 

K  .SubRtanz. 

Gefttorpankt 

den  Wassere    der  Lösung 

Differenz  A 

Mol.-Gew. 

a)  10,045 

0.5044 
0^61 

4,220* «) 
4^* 

a.i67' 

1,053* 
0,91 0» 

90,S 

Bnn-d.ncrt  für  (CH.O   :  !M),(). 


Andere  ul»  hei  Formaldchydlöeungen  bleibt  der  (Jefricrpunkt  der  wiL«weri{;en 
a-Trioxyraethylenlöfungen  konstant  Nach  zweitägigem  Stehen  der  ohiijfn  L«i'-ijn£r  h 
bei  Ziiiimertemperatur  wurde  der  (5i  frii  rpunkt  m  3,309",  nach  /wcistündigein  ErhiLaseii 
«1er  ix>sung  a  im  zugesoinnoUuiieii  liultr  auf  lOÜ**  der  Gefrierpunkt  zu  3,168",  also 
iMidd  UDvei&ideit  medurgefunden.  Daa  a-Trioxymetbylen  erleidet  also  in 
verdfionter  wiueriger  Ldsung  keine  Spaltung,  wflhmid  in  der  ersten  Uitteüung 
geseigt  wurde»  daß  die  in  konaentrierfen  wlsaerigen  Formaldefaydlfieungen  aniunehmenden 
trimeran  Holekeln  nach  dem  Verdünnen  der  Lösung  in  wenigen  Stunden  zu  einfadien 
Fonnaldehyd-lldekeln  xer&llen.  IXese  Bestftndigkeit  der  wIsMiigen  Loeung  von 
a-Trioxymetbylen  wnrds  noch  durch  einen  weiteren  Versuch  an  einer  konzentrierteren 
LöHimw  crwicHcn:  \  ^  a  Trioxyinethylen  wurde  mit  3  g  \Va.«ff^r  im  zugeschmolrcnen 
Rolir  4^^  Stunden  lan^^  aui  100"  erhitzt  Die  fx>pnnp  bleibt  in  der  Hitze  völlig  klar, 
Ifciu»  Erkalten  erntiirrl  »ie  zu  einem  Krii^t&librei.  Beim  Öffnen  IbI  kein  Formaldehyd- 
geruch  bemerkbar,  sondern  nur  der  charakteristische  Geruch  des  a-Trioxymethyleus. 

Die  geringe  Reaktionsföhigkeit  des  a-Trioxymethylens  in  Vetbindung  mit  seiner 
Plfiohtlgkeit  bietet  nir  Analyse  seiner  wässerigen  Lösungen  keine  andere 
Handhabe  als  die  Gefrierpunktsbestimmung.  Da  die  Gefrierpunkte  der 
reinen  wisscrigen  Fbnnaldebydlösungen  weehselnder  Konxentration  bekannt  nnd*),  w> 
k(Mintc  aacb  in  fornialdebydhaltigeti  a  Tnoxymetliylenl»isungen  aus  «ler  Beßtimmung 
des  Formaldehydgehaltos  und  det*  Gefrierpunktes  der  Gehalt  an  a-Trioxymethyleii 
erreclniet  worden.  So  wurde  z.  B.  gefundt  n.  daß  l>«  i  v'mor  r>arstf»?hmtr  von  a-Trioxy- 
metbylcn  die  Muttorlauge  der  zuerst  aiiskrii^tHlUsierten  ^«adelu  neben  27  "/o  Formal- 
<iehyd  noch  16  %  a-Trioxyiialhylcu  tathielt. 

Auch  für  die  Bestimmung  der  Löslicbkeit  von  a-Trioxymethylen  iu  Wassel* 
diente  die  Gefrierpmtktsmessung  ab  Analysnusethode.  Die  Ergebnisse  sind  in  Tabelle  17 
«riedergegeben.  Die  Substans  wurde  in  gut  ausgedämpften  StöpeelflAschchen  aus 
Jenaer  Glas  bei  18*  nnd  25'  mit  Wasser  geschüttelt.  Von  Zeit  sn  Zmt  wurden  von 
der  klaren  Losung  2,000  ccm  mit  der  Pipette  entnommen,  in  das  GefrieigefftS  des 
Beckmannsehen  Gefrierpunktsbestiinmungs- Apparates  zu  10  g  (genau  10,045  g)  VVasKer 
Hießen  gelassen  und  die  Gefrierpunktserniedrigung  der  Mischung  jTPmcs«pn,  weil  die 
Kruiedriguni?  in  der  inivf^nliinnten  Ixisunp  zu  groß  für  sjensuie  Me!*siingen  wäre, 
(ileichzeitig  wurdm.  iiin  dän  iur  die  Berechiumii  nötige  spt  /itis(  he  Gewicht  «ler  I/«>9ung 
zu  ermitteln,  dreimal  2,000  cciu  dereell)en  Ixisung  in  einem  Uirierten  Wägegläschen 

■)  \n  <lor  willkOrlirlien  Sknln  rint-M  ReekmannaChSn  Thermometeni. 
■)  1.  UiUAilang  ü.  &U7  (Sonderabdr.  S.  14> 
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gewogen.  AngaDOiumen,  das  speiififlehe  Gewidit  ati  su  1,086  gefanden  wordan«  w 
enthielt  das  Gefriergeiafi  10,046  -|-  2,072  ss:  12,117  g  Lösimg;  und  wenn  man  die 
fak  den  2  ocm  LSsang  enthaltene  M«Q.ge  »TriQxymeÜkylen  mit  x  beieichnet,  w> 

X  •  1000 

berechnet  rieh  die  m  1000  g  Ldeungsmittel  geldste  Snbstenzmenge  ni  -7^.-.  7  

Die  gefundene  Gefrierpunkteerniedrigung  sei  J.  Nun  eruiedrigeu  90  g  =  1  Mol 
(CHaO>  den  Gefrierpunkt  von  1000  g  Wasser  um  1,85".    Man  hat  daher 

x.lOOO 


12417— X 

und  X  = 


90  =  J  :  1,86 

12,117.  J 


1850 
90 


als  die  in  2  ccm  Lösung  vorhandene  Buhstanzmenge,  ulh^o  in  10()  ecin  Lösung  50  mal 
8Q  viel.  Für  andere  spezifische  Gewichte  ändert  eich  der  Faktor  im  Zähler  entsprechend. 

Tabelle  17.  Löelichkeit  von  a-Ttioxymethylen  in  Wasaer. 

i.  bei  18*. 


Spez. 

Zur  Gefrierpuaktemeeeong 

Gefrierpunkt«- 

Berechneter 

Zeit  des 

Gewidbt  der 

gepiieoht 

eriiie<irixunK'  in 

Gehalt 

Schattelns 

der  MischuD^' 

g  C.H.O.  in 

Lflewig 

g  Lösung 

g  Wasser 

A 

100  com  LOHung 

a)«)  1  Tag 

1,036 

2,072 

10,045 

0.596  • 

17,1 

b)  » 

2,072 

10,045 

0.600* 

17,2 

*)   8  Tage 

1,084 

2,068 

10.040 

0.602  • 

17,2 

b)  . 

1,1065 

10,046 

17.1 

a)  14  Tage 

1,^5 

2,070 

10,045 

0,602  • 

17,2 

b) 

l,03ß 

8,072 

10,04& 

17,2 

Dorcbflchnitt:  1,035 

17,2 

2.  bei  25». 

a)    1  Tag 

1,040 

2,080 

10,045 

0,740» 

21,1 

b)  » 

1,041 

2,082 

10,045 

0,742' 

21,1 

a)  8  Tage 

um 

9,086 

10,045 

01,740* 

M.1 

b)  • 

8,091 

10/M6 

8,744' 

81,8 

a)  14  Tage 

1,041 

2,082 

10.045 

0.741  • 

21,1 

b)  „ 

1,043 

^086 

10,045 

0,740» 

21,1 

Durchschnitt;  1,042 

21,1 

Im  Gegensatz  zu  den  anderen  Forraaldehydpolymeren  stellt  sich  also  beim 
«-Triox}Tneth ylcn  die  Sättigtmgekonzentration  rasch  und  scharf  ein ;  sie  beträgt  hei  1 S  ° 
17,2  g  in  100  erm  Losung  oder  16,6  Gewichteprozent,  bei  26'  21,1  g  in  100  ccm 
Losung  oder  20,2  Gewichtapruzent. 

Ebenso  rasch,  in  einer  oder  wenigen  Stunden,  stellte  sich  auch  die  Sättigunga- 
komantmtion  dee  Dampfes  ein,  als  a-Tri<kigrmethylen  aar  Beatimmmtg  aemai 


■)  Bei  jeder  Temperatur  wcnlen  2  PaialMvenNiebe 
Artu  A.  1  Kihwllfhw  toiuMUMilMBlc.  B4.  XXVII. 
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Dampltensioii  in  wkaSato  Tensim«!«  eiugeschloMea  wuida.  Die  bd  35*  und 
87,6*  «ugeKhiteD  Hearaiigeii  abd  in  Tabdle  18  wiedergegeben. 

Tabelle  18.   Dempftension  von  a-Triozymetbrlen. 


Zeit 

Xemperatar 

DrucI-. 

mm  Hg 

•0. 

Tenaimeier  I 

iensimetar  JI 

einige  Standen 

13,7 

1^7 

1  Ti« 

« 

19^7 

einige  Standen 

81^ 

80,6 

1  Tnr 

9rfi 

SU 

Die  Dxucice  blieben  woeheniaqg  naheni  konetaat.  Am  dem  VcsbiHolB  der  Ten* 
eiooen  bei  25*  und  87,5*  bereohnet  sieh  die  Soblimatione wärme  ta.  18100  cal 
für  1  Mol  oder  146  eal  für  1  g. 

Die  Beständigkeit  des  a-TtiooEymeibyleiie  in  wSaaexigar  LSenng  ist  oben  nach* 
gewiesen  worden  (S.  224).    Auch  in  trockenem  Zustande  erwies  es  sich  recht  wide^ 

stan<iöf:ihig.  Po  wurden  2  g  reines  o-Trioxynaet'iyU'n  im  zugeaclimolzeiien  Rohre  vier 
Tage  lang  auf  100°  erhitzt,  ohne  daß  eine  Zersetzung  oder  das  Auftreten  mcrküchfr 
Mengen  von  Formaldehyd  nachgewieHt-n  werden  konnten.  Als  derselbe  Versuch  -'  ^  h." 
Stunden  laug  bei  13&*^  wiederholt  wurde,  war  jedoch  eine  Veränderung  zu  bemerken: 

der  Sehmel^Mmkt  war  imBdiarf  geworden  nnd  bdm  Ana^lien  mit  Äther  UnterUieb 
tin  weiiler,  k5ni%er  Rficketuid  vom  Sohmelspunkt  155*.  In  nodi  bfibeiem  Gmde 
tcat  die  Umwandlung  in  ein  Folyoaq^eihylen  ein,  ala  die  Sabelant  aeehe  Siuiiden 
lang  anf  180*  erbitat  wurde.  Nadk  dem  Erkalten  konnte  mit  Äther  noeh  ein  Tnl 
unveränderien  a-TrioxymethylenB  ausgezogen  w«  rden,  derBttdcataad  aeigte  einen  Schm^ 
punkt  von  etwa  170*'  und  war  fast  vollständig  in  NatriumsuIfiUöem^  unter  Abspaltung 
von  Na  OH  löelich,  bestand  also  wohl  aus  c-Pnlyoxymcthylcn. 

Da  umgekehrt  bei  andauerndem  Hrhitzen  der  l'uiyoxymethylene  im  zuge- 
sehmolzenen  Rohre  auf  184'  die  Bildung  geringer  Mengen  von  ct-Trioxymethylen  be- 
obachtet wurde  (S.  201,  208,  21ti),  so  mui»  man  schließen,  daß  im  Gauzuätande  und  m  den 

Scbmelsflüaewtt  Oleiohgewicbte  mtoohen  den  veiacdnedenen  Folymeren  dee  Formal* 
deh jda  aich  auabilden.  'Wie  diese  Qleiohgewiohte  aich  mit  d«r  Tempemtur  ?eiaehleben 
und  wekihe  Holekelarten  bei  den  •itt«*1nin  Tempmtnren  am  begnnatjgeten  aind,  daa 
ÜBetaiiBteilen  bedöifte  eiDgehenderer  ünteraiiehnngen,  die  diueh  die  Tii|^t  dn 
Umwandlongsreaktioneii  und  die  dadorcb  bedingt«!  »lalaehea  Glddtgewiehte*'  aehr 
encliwert  sein  würden. 

Die  Unsicherheit  dieser  ümwandlungsrcaktionen  geht  am  besten  daraus  hervor, 
daß  in  zwei  anderen  Versuchen  reines  o-Trioxymethylen  sechs  Stunden  lang  im 
zugeschmolzenen  Rohre  auf  184°  bezw.  auf  224**  erhitzt  wurde,  ohne  daß  eine 
Bildung  von  mit  Sulfit  reagierenden  Fulyoxymethylenen  quantitativ  nachgewiesen 
Wttden  konnte;  nur  Sputen  von  Formaldehyd  und  einer  Imtamelartig  riedienden 
Subatans  waren  entstanden,  sonst  blieb  die  Anegaogssubstans  nnvexindert. 

So  viel  aber  steht  last,  daß  daa  o-THosTmethylen,  aobald  ea  ndi  einmal  ga- 
bildet  bat,  bei  T^peraiuien  bis  einschliefllieh  100*  aehr  beatlndig  iak  und  kainen 
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Fonnaldebyd  «bepaltet.  Diese  Beständigkeit  und  das  Fehlen  aller  Aldchyd-Reaktioneu 
legt  den  Gedanlwii  ^er  ringförmigen  Konatitatioii  nahe.  Li  der  stehMi 
alle  beobaobtetan  pbjaikaliicheii  nnd  cbemiacfaeD  Bignudiallen  dea  a^Triosymetfaylena 
niit  dar  Koaatitntioiwfoimel 

H. 

in  Einklang. 

Durdi  die  Tontdkenden  Vniemiabm^gai  iat  die  Bxiatem  von  aeche  vendhiadanen 
feeten  Folymeren  dea  F<«mBldeb7da  aieheigeatdlt. 

1.  Paraformaldahyd  wird  durch  Komentrieieii  reiner  FonnaldebydlOen&g 

dargeetellt; 

2    a  Polyoxymcthylen  winl  an?  rein  wfiflfleriger  FoctnaldehydlAauiig  dorcb 
Zusatz  von  Vio  Rnini*<>n  Schwefelsiiurü  gefällt; 

/9-Polyox yiiifth y len  wird  aus  rein  wässeriger  Fonnaldebydlösung  durch 
Zusatz  von        liaumUüüD  ächwofelsäure  gefallt; 

4.  j'-Polyoxymethylen  wird  aas  Fortualia  (methylalkoholhaltiger  Formaldehyd- 
iSeung)  dofdh  Zusata  von  Vio  Rumnteilen  Sdiwelalflittre  im  Gemei^  mit  ß-Tolyoxy- 
melbyleii  gefiUIt  nnd  von  dteaem  dnreh  BktraktioD  mit  NatriununlfitHtoung  befreit;  - 

6.  ^-Polyozymetbylen  wird  durch  andanemdea  Kochen  von  jr^PolyosymeChylen  ' 
mit  Waaaer  dargeatellt: 

6.    a-Trioxyraetliyh  n  wird    durch  Snblimieren  von  Polyoxymethylen  in  - 
wässerige  Vt)rlagcn  unter  bestimmten  T^fUngungen  gewonnen  und  durch  Bindung  des  , 
anlmftr^nden  Formaldehyds  an  Natriumaulfit  und  Überführung  in  ätherische  Lösung 
gereinigt. 

Paraformaldebyd  und  a-Polyoxyniethylcii  unterscheiden  Bich  hauptsächlich  durch 
die  amorphe  Beschaffeoheit  dea  eratwen,  seinen  Gehalt  an  Adaorptionavaaser  nnd  die 
damit  snewmnanldagMidan  BÜgenachaftan. 

/l-PolyoxjmeChylen  wandelt  Bi<di  leicht  in  y-,  dieses  in  ^Polyo^rmetbylfio  nm.  • 

Parafofmaldehyd  nnd  die  vier  Polyoa^mettiylene  haben  eine  abgeatnfte  Tendena, 
FonDSldehyd  als  Gas  oder  in  wässeriger  Lösung  abzuspalten.  Beim  ^  Polyoxymeäiylen 
ist  aia  am  kleinsten,  aber  durch  den  Geruch  eben  noch  wahrnehmbar.  Die  wässerigen 
Lösungen  des  Parnformaldehyda  und  der  FolyogQpmethylene  unteraoheiden  sich  nicht 
von  Formaldehydlö.sung. 

Pas  o-Trioxymethyien  iöl  s-uwohl  als  Gas  als  in  waaseriger  Ixii^ung  von  Formnl- 
dehyd  gänzlich  verschieden;  es  ist  ein  beständiger  Stoff  von  der  Zusammensetzung 
G1H4O9  und  wahracheinlieb  ringförmiger  Kooatitntion. 

IMa  wiflthtigiBlaa  Sganichafian  der  aeoha  Polymeren  sind  in  Talielle  10  sa- 
.amoMn^BatallL 
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Tabelle  19.   Die  Polymeren 


Herne 

Zosammen- 
■etzung 

1 

Ändere  VmhttüahAi 

flchmelymkt 

iUedeponkt 

1 

Paraformaldehyd  .  . 

(CH.OV  +  xH,0 

amorph,  kolloidal 

etwa 160— 160* 

8 

«•PoljroiTineChyloa . 

(GH,0>i 

oodeotlich  kneteUinkch 

nnLdSchiiMlsik. 

8 

ß>Fioljoi^nDBeUijleii . 

(Cll,0)i 

deatlich  krietalUiiiMli 

ies-166* 

j» 

4 

T-Fdiyo^nnethyleB  . 

(CH,0>. 

II 

163-16»* 

n 

6 

S-Poljroxymethylen  . 

(CH,0>i 

ondentildi  krietaHiniedk 

169-170* 

Qberd,8diaMlq>. 

6 

(x-Trioxymethylen .  . 

C,H.O, 

schon  kristallüiert, 

ea— 64* 

114^* 

weiebe  KrietaUe 

Der  Vergleich  der  Dnmpltensioncn  der  vier  Polyoxymethylcne  lüüt  »ich,  in 
Emumgelung  beitimmter  Zahlenwerte  daffir,  am  lieeten  in  einer  graphischen  Der- 
Stellung  aosführen,  wie  sie  in  Fig.  9  wiedergegeben  ist.  Dabei  sind  die  Dnidcwerte 


FSg.  9.   Oempftension  der  FoljosTnMtbjlenaw 

fQr  |die  vier  Potymeren  in  gleichem  HaQitabe  an^etn^n  und  der  Beginn  dea  E^ 
Winnens  auf  25*  bexw.  37,5*  je  auf  den  gleichen  Zeitpunkt  projiiiert.  Ffir  die  I^uallel* 
vemidhe  aind  Mittelwerte  eingeaetst»  was  su  Vetgleidisswecken  wohl  luUasig  efadieint. 
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des  Formftldehydtj. 


Ldelichkeit  in  Wai^ser 
(g  in  100  ccm  Lsg.) 
M 

18»      1  25* 


20-30'/, 

n% 

<0.17. 


11*/. 
etwa  4V. 

r.  0.17, 


praktisch  onKtoHch 


17,2 


2U7, 


Ltalicb- 
keit  !b 

Alkohol 
oder 
Äther 


anlwlieh 


leicht  löel 


Dami>filii-tite 
(mittleres  Moiek.  Gewicht) 
bei 

100«  I  18-1  •  '  m*  218 


82   j  — 


224 ' 


31 


32,  langHun  sniMluDeDd 


40-60 


100-240, 
langaam  ab- 
nehmend 


Verhalten 

beim  Erhitzori 
auf  lOU" 


an  verändert 


Umwandhing 
in  7  P. 

Umwandlung 
in  2  P. 

unverändert 


BeAktion 

mit  N'utrintn 
Bultitlöeung 


tritt  «In 
» 

■t 

tritt  idehtflln 


Daü  tlen  beobachteten  Tensionewerten ,  aucl»  soweit  sie  mit  <i«T  Zeit  nur  noch 
trenig  vetind^riich  waren,  keine  einfache  Bedeutung  zukommt,  iat  bendta  bei  den 
einselncn  Verbindungen  besprodien  worden.  Audi  der  Veigleich  der  Tennonekumn 
ftthit  m  dieeem  Sdüneee.  Zwar  ist  die  R^enfolge  d«r  Dampfdroeke  wm  f>  und 
^Poljozymethylen  dieselbe,  in  der  äe  sieh  fimwiUig  ineinander  umwandeln;  wenn 
man  ;ilirr  ilie  Ixislichkeit  in  Wasser  mit  den  Dampfdrücken  vergleicht,  ao  angt  sich 
bei  a-  und  /9-rniyoxymethyIen  eine  Umkcluung  der  Reihenfolge:  cr-Polyoxymethylen 
ist  etwa  3  mal  so  löpli<  h  a\<  /J-Polyoxymethylen  und  hut  t!;il)ei  Hno  prhnhlich  ^nngere 
Dampftonsion.  na«?  ist  nur  mr>|Tljch,  wenn  entweder  die  I)ümi>f('  oder  die  wäBserigen 
Ixtöungen  der  beiden  Moiiilikationen  nicht  identisch  ."ind.  Kiir  eine  Verschiedenheit 
der  beiderseitigen  Löaungeu  haben  sich  keine  Anlialt»punktc  ergeben,  »ie  stimmen  in 
jeder  Bemliung  mit  gewttmliehar  Fnrmaldefajdlöning  flbeiein;  daher  mttasen  die 
Dimpfe  verschiedene  Eonatitation  beaitaen.  Dieser  Sohlufi  wird  swingend,  and  swar 
lOr  limtliebe  PdyociTmethylene,  wenn  man  aar  Beorteilang  noch  die  Partialdmeke 
des  Formaldehyda  in  aeinen  wiaserigen  Lösungen  heransidit^X  unseren  früheren 

UnterBUchungrti  h«  sitzt  eine  15-prozentige  wiifiaerige  Formaldehydlösung  bei  18**  einen 
Pormaldehydpartialdruck  von  0,3  mm  Quci  keiiber;  in  der  gesättigten  ll-pro2«  r  ti  'f-n 
Lösung  von  c  Polyoxyinpthyh'n  wird  darnach  auch  bei  2'i*'  der  Form.ildehydpartiai- 
druck  t<icht'r  1  mm  Queckisilber  nicht  erreichen.  Daher  kann  auch  der  Formaldehyd- 
parliiildfuck  tlcü  Bodeukörpers  dieser  Lösung,  des  aPolyoxymethyleDS,  nicht  höher 
eein;  dessen  Gesamt- Dampfdruck  wurde  aber  tensimetrisch  bis  zu  etwa  7  mm  be- 
obachtet. Hoch  gröOer  tat  das  Mifiverhältma  beim  /^Bolyoxymethylen,  dessen  gesättigte, 
etwa  4-]Nmentlge  Ldsong  einen  Formaldehydpartialdruck  von  nor  0,1  bis  0,2  mm 
QneclDrilbMr  beeitaen  kann,  wühlend  am  trockenen  Bodenkörper  Gesamt-Tenaonen  bb 
zn  etwa  mm  beobachtet  wurden.  Die  Dftmpfe  dieaer  —  und  ebeneo  der 
beiden  anderen  —  Polyoxymethylene  können  also  bei  25"  nur  zum  klein- 
sten Teile  aus  Formaldehyd  bestehen,  mfissen  vielmehr  hauptsächlich 


1)  I.  MiMsanag  &  896  (fiflodetibdr.  &  48). 
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polymere,  als  aolche  in  Wasser  praktisoh  nnldsHche  Molekelarten  ent- 
halten. Alkvdingi»  haben  die  Dampfdiditebeatininraogen  bei  Tempemtonn  von  184* 
tmd  daiftber  fttr  «t-  und  /M\>ly(ttymethylen  nahaan  daa  einfaoha  Hdeknlargewidit  er 
geben  —  diea  beweist  aber  niohta  gagen  die  komi^xe  Konstitution  der  von  danedben 
Bubstamen  bei  niederer  Temperatur  entsandten  Dämpf«.  Die  beiden  aadeicn  Pblyoxy» 
methylene  bestehen  ja  nach  dem  Ergebnis  der  DampIdiohtebestiaiintiDgBn  noch  bei 
Tempemturon  um  200"  zum  großen  Teile  aus  polymeren  Molekeln.  Daß  die  Kon- 
Btitution  der  bei  25''  nml  :>7,5''  entsandten  Dämpfe  keinem  Gleichgewichtszustand 
entspricht,  geht  am  (1t  Iiikonstana  der  Driickwerttä  hervor,  wie  achou  oben  ausgeführt 
wurde:  es  finden  luugsauie  Reaktionen,  vorwiegend  wohl  Depolymerisationen  ütait, 
deren  Geschwindigkeit  doich  sofällige  Umstinde  stark  beeinflußt  wird,  aber,  wie  aus 
dem  steüeran  Anati^  Karren  bei  87,5*  (Fig.  9)  herroigeht,  jedenfsUa  bei  874^* 
bfiber  ist,  als  bei  35*.  Selbst  bei  Temperabuen  uro  200*  finden  in  den  Dimpfen 
der  Polyo^nnefhyleDe  nodi  langwame  Reaktionen  —  in  diaaem  Falle  s.  T.  amb 
Repolymerisationen  —  statt,  was  sich  in  langsamen  Änderungen  der  Dampfdichte 
seigt.  Über  die  Moiekolaigröfle  der  festen  Folyooqrmethylene  läOt  sich  unter  diesen 
Umständen  nicht8  auf«9agen. 

Demgegenüber  besitzt  das  a  Trioxymethylen  konstante  Dampftension  und 
konstante,  der  Molekularformel  CsH«Os  entsprechende  D!impf<liehte  —  ein  Zeichen 
für  die  einheiUicbe  und  bis  zu  verhältnismäßig  hohen  Temperaturen  unveränderliche 
Konslitutiaii  seiner  Dimpfe.  Da  es  in  wiaseriger  Lösung  dasselbe  llolelnilargewicht 
leigt.  so  kann  man  auob  dem  kristaliiaierten  o^Trioxymetliylen  die  Fbrmel  CiHgOb 
susdueiben. 

Die  Aulkiarung  der  Individualität  der  verschiedenen  Polymeren  des  Formaldehyds, 
die  FtoaleteUung  ihrer  Bigenadiaften  und  gcgenbcitigcu  Baddinngen  dflifte  für  die 
Verwendung  dieser  Btoflfe  su  bjgienisidieii  tmd  medianisoben  Zweekmi  von  einiger 
Bedeutung  sein. 


VesstehMide  Untnsudiungen  wurden  in  den  Jahnn  1904—1006  im  OiemisciieD 

Laboratorium  des  Kaiserlicheu  GesundbeitsamteB  ausgeführt.   Bei  den  umfugieioheii, 

praparativen  und  analytischen  Arbeiten  sowie  physikochemischen  Mesatmgen  hatten 
wir  uns  der  Mitwirkung  der  Herren  Dr.  Wedemann  und  Dr.  Fulda  ta  erfreuen. 
Ersterem  ist  auch  die  Wiederauffindung  des  o-Trioxymethylens  su  verdanken.  J3eiden 
Herren  nnd  wir  für  ihre  Mitarbeit  zu  besonderem  Dauke  verpflichtet.  • 
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UlilarmhulHim  Ober  die  Wirkung  tfes  Aloxyls  auf  die  Spirllleee  der  HQhner. 

Von 

Prof.  Dr.  Uhlenhnth,  und         Privatdozent  Dr.  Groß, 

Geb.  it«g.-Bat  und  Dinktov  kommiMariMham  HUinrbMtM 

im  KÜBUO,  G«randb«ltMint«. 


I.  EinltNung. 

Bevor  wir  mit  der  Beaprecbung  unsürer  Versucbsergebnisse  beginnen,  möcliten 
wir  es  nidkt  unterlassen,  eine  kurze  Beschreibung  der  Krankheit  selbst  zu  geben.  Deuti, 
wenn  «Mh  di«  brasilianische  Hühnerspirillose  bereite  von  mduNnen  PVifscheni 
(ICaxehottx  und  Salin beni  1908,  Levaditi  1904,  Levaditi  und  Manou^llan 
190e,  «T.  Prowasek  190Q  eingebend  nnteisiicht  weiden  ist,  so  dfiifte  ihre  Kenntnis 
im  allgemeinen  dodi  noch'  mcbt  so  veibnitet  ssin,  wie  wir  es  IQr  das  VeEstindnis 
der  totgenden  Zeilen  Tornussctzen  müssen.  Auch  glauben  wir  die  Beobachttingen 
der  genannten  Autoren  in  einigen  Punkten  ergänzen  7,u  können. 

Die  Krankheit  ieH  in  Biiisilien  einheimisch  and  wurde  hier  zuerst  von  Marchoux 
nnd  Salimbeni  (1903;  eingehend  studiert.  Sie  erwies  sich  nis  eine  Septikämie, 
hervorgerufen  durch  einen  exquisiten  Blutparasiten,  die  Spiiüchaeia  gallinarum  (von 
den  franxoeisohen  Foisobem  Spirillum  g.  genaxmt),  als  deren  Überträger  eine  Zecke, 
Argas  mkuatiu  festgestellt  werden  konnte.  Die  SterblichkeiteiUBer  ist  eine  betiSchV 
lieh  hohe.  Hiebt  ssMen  führte  die  Krankheit  un  Verlaof  wenig«  Tsge  sinn  gliu* 
UdMn  Anssterben  giofler  Hfibnerhfifi». 

Die  Spirillose  beginnt  mit  einer  Steigerung  der  Temperatur  auf  42 — 48<>  C. 
Dieee  hilt  mehrere  Tage  an  und  sinkt  erst  kurz  vor  dem  Tode  nnter  die  normale 
Temperatur.  Als  erstes  deutlich  erkpnnhn.rc.'?  Symptom  erwähnen  Marchoux  und 
Salimbeni  Durchfall  Doch  haben  wir  au  unseren  Versuchshühncm  oft  genug, 
Mi  nn  der  Stuhl  noch  last  normal  war,  den  Beginn  der  Erkrankung  fefitstelien  können 
am  ganzen  Aussehen  uud  Gebaliren  der  Tiere.  Allerdings  hatten  wir  es  ja  stete  mit 
mhoem  so  tun,  von  denen  frir  wufiten,  dsß  sie  inftnert  waxen.  XJnist  natQilichen 
VeAlltnisBeii  aOgm  die  ersten  Verinderongen  im  Aussebm  der  Tiere  lichter  flbei> 
sehen  werden  kStmen.  Schon  einen  Tsg  naeh  der  Infdction  lassen  sieh  die  erkrankten 
Hlihner  dordi  eine  siemlidi  aoffallende  Msitigkeit  von  gesunden  untencheiden.  Nimmt 
man  sie  aus  dem  Käfig,  so  machen  .'^ic  keine  oder  nur  sehwache  Fluditveraudie,  xe- 
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«giimn  nur  w«nig  aof  staike  Gorünadie  und  ImipegeD  aioh  nur  Mlten  oder  schwer' 

fällig.  Die  FreOIust  ist  vcrmiDdert.  Die  Kämme  eind  blaß  gefärbt.  Im  weiteren 
Verlauf  der  Krankheit  nehmen  diese  Erscheinungen  stetig  zu.  Es  tritt  außerdem,  wie 
bereits  erwähnt,  bald  Durchfftll  ein  Auch  dieser  steigert  sich  schnell  bis  zu  voll 
kommen  dünnflüssigen,  schaumigen  Stühlen.  Au£  der  }^)Iie  der  Erkrankung:  zeigen 
die  Hühner  eine  au^^gesprochene  Somnolenz.  Neben  diesen  allgemeiuea  Scinvächezu- 
oyLnden  ist  iu  mauchen  Fällen  noch  eine  auagesptochene  Lähmung  der  Beine  zu  kon- 
itatiqffin. 

Ist  dm  Stadium  sohwerer  flommoleni  «Reicht^  io  tiitt  in  d«r  R«gel  liald,  nach 
1—2  Tagen,  die  Krim  ein.  Diese  ist  ftnOerlioh  daran  erkennW,  daß  der  bis  dabin 
gsna  Uasss  Kamm  dunkel  Uaurote  Färbung  annimmt    Die  Krise  fOhrt  entweder 

mm  Exitus  oder  zur  Heilung.  Der  Tod  tritt,  wie  es  scheint,  immer  unter  heftigen 
Krämpfen  im  Verlauf  von  wenigen  Minuten  ein.  Die  Genesung  vollzieht  i^ich  ver- 
hältnismäßig Bchnell.  Schon  am  Tage  nach  der  Krise  sin<l  die  Hühner  hr  lr  nteud 
munterer.  Doch  dauert  es  immerhin  n<>eh  einige  Zeit,  bis  die  Tiere  wieder  vollkoiuineu 
zu  Kräften  kommen  und  ilir  ursprünglichcH  Körpergewicht  wiedererlangen. 

Zuweilen  kann  die  Kranlcheit  einen  etwas  abwdchenden  Verlauf  nehmen,  der 
von  Marchonx  und  Salimbeni  als  chronlMshe  Form  beaeichnet  wird.  Und  swar 
gehOien  hierher  die  vorhin  bespraobmen  ItUie  mit  Lähmung  der  Beine.  Die  Tiere  bessetn 
sich  nadi  Ablauf  der  Krise  swar  aiieh  si^einbar  hi  ihrem  Allgemeinbefinden.  Aber  die 
Lähmung  nimmt  zu  und  ergreift  allmählich  auch  die  Flügel.  Die  Tiere  magern  hoch- 
gradig ab  und  gehen  nach  einigen  Tagen  unter  fcachek tischen  Erscheinungen  zugrunde. 
Solche  chroniseh  kranke  Hühner  können  zwar  auch  mit  dem  Leben  davonkommen; 
doch  iät  bei  dieser  Form  der  Krankheit  Qeneaung  viel  seltener  beobachtet  worden 
und  verläuft  viel  langsamer. 

Die  Dauer  der  Krankheit  von  dem  Auftreten  der  ersten  Symptome  bis  zum  Mm- 
tritt  der  Krise  betiSgt  gewöhnlich  4—6  Tage.  In  d«k  öhnMuschen  Fillen  jedoeh  tritt 
der  Tod  erst  8—16  Tage  neoh  Beginn  der  KBSnkheit  ein. 

Mit  den  klinisehoi  Beobachtungen  stimmt  die  parasitobgisdie  Untersuchm^r 
vollkommen  ttberein.  ^nltst  man  einem  Huhn  eine  größere  Portion  (Vt— 1  ocm) 
spirochaetenhaltigen  Blutes  subkutan  ein,  so  machen  sich  schon  am  nächsten  TagiS 
die  ersten  Symptome  —  leichte  Mattigkeit,  Temperatursteigerung,  Blässe  des  Kammes 
—  bemerkbsr.  Gleichzeitig  laeFen  sich,  wie  schon  Marchoux  und  Salimbeni  an- 
geben, die  ersten,  allerdings  noch  sehr  spärlichen  Spirochaeten  im  zirkulierenden  Blut 
nachweisen.  Nach  Levaditi  (1904)  ist  ein  positiver  Piiraeitenbefund  dagegen  erst  zwei 
Tage  nach  der  Infektion  zu  erbringen.  Dos  stimmt  allerdings,  solange  man  sich  auf 
Untersnchung  frischer  Blntpriparate  bsschrinki.  Im  «ner  früheren  gemeinsohaftlich  mit 
Dr.  Bichel*)  verfaßten  TOrlftufigen  Hittdlung  habm  wir  daher  auch  selbst  angegeben, 
daß  die  Parasiten  ,gew0hnlieham2.Tage  nadi  dorLtfektion  imBlntkreidauf  naehsuweiaen" 
sind.  Unterdessen  hat  uns  das  genaue  Studium  von  gefifarbten  Dauerpr&paraten  darüber  be- 
lehrt, daß  bereits  24  Stunden  post  infectionem  Spirodtaetsn  im  sirkulierenden  Blute 
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wnliaiideD  dnd.  AllerdingB  sind  rie  noch  gatu  vminfett  und  oft  «est  nadi  langum 
Badien  anffindb«r.  DaA  die  Untenudittiig  gslKrbtor  Ausatriclie  «ia  indwas  Bigelniis 
IkfBrt,  als  die  Beobeehtung  fnadken  Blutes,  ist  Ideht  eikUrlidbu 

Wili  man  Spivochaeten  lebend  untrasaclun,  so  nimmt  man  eine  möglichst  geringe 
Blutmenge*  damit  die  sarten  Oiganwmen,  die  an  täok  nidit  lekäA  m  seben  sind,  niöht 
dorcb  in  dkbt  liegende  Btutköcperahen  verdeokt  weiden.  Ferner  Mfit  sidi  «n  gafirbtea 

rrnpitrat  natürlich  viel  sorgfältiger  studieren  als  ein  iiisohea.  Am  sichersten  kann  der 
Beweis  für  das  Vorhandensein  lebender  Parasiten  im  peripheren  Blut  schon  am  Tage  nach 
(IfT  Infektion  durch  Abimpfen  auf  pp^nndc  Hühner  erbracht  werden  Auch  hierüber 
bat  Levaditi  (1904)  Versuche  angestellt  Kr  hat  ein  Huhn  2Ü  Stunden  nach  der 
Infektion  getötet  und  dann  Blut  und  aus  dem  sul)kntauen  Gewebe,  der  Milz  und 
der  Leber  herge^tellUi  Aufächweumiungen  gesunden  Hühueni  injiziert.  Nur  die  Ver- 
wendnqg  von  MUs  und  Leber  snr  Infektion  eigab  immer  ein  potitivee  Reanltat  Mit 
den  Anfschwemmungen  dea  aabkutanen  Gewebes  gelang  die  Infektion  niOb  »»tt 
Blnt  nnr  bei  einem  Huhn.  '8r  adiließt  daraus,  daO  die  S^riraoliaeten  bald  nach 
der  fiofdctioa  ana  dem  Blat  verschwinden  nnd  aioh  in  innenn  Organen  anaammeln,  um 
sich  dort  ao  stark  au  vermehren,  bis  sie  imstande  sind,  das  Blut  an  Qbenohwemmen. 
Nach  unseren  Versuchen  kr»nnen  wir  Levaditi  nicht  beipflichten.  Vielmehr  ist  ana 
die  Weiten mpfnng  mit  Blut  am  Tage  nacli  der  Infektion  in  allen  Fällen  (8  Hühner) 
gelungen.  Wir  bt  nierken  hierzu,  daß  wir  die  Impfung  in  die  Brustmuskuiatnr  voll- 
zogen, das  Blut  zum  Wetterimpfen  (1 — 2  com)  dagegen  aus  der  Flügel vene  entnahmen, 
waa  ach  ja  leicht  ausfahren  läßt,  ohne  das  Tier  xa  töten.  ESb  läOt  sich  also  daran 
mdit  sweifeln,  daO  bereits  einen  Tag  nach  der  Infdction  l^ioclia^en  im  peripheren 
Bint  vcdianden  sind.  Allerdings  sind  aie  noch  so  epSrlieb,  daß  der  mikroakoidacdie 
Naohweia  im  friaohen  Prftparai  meist  noch  nicht  gaUngL  Mao  bat  alao  eigenfUoh 
auch  kein  Becht  von  einer  sweitägigen  Inkubatlansdauer  su  spnoheitt,  wenjgstena 
nioht  bei  kanstllcher  Infektion  mit  großen  Massen  qitowhaetenhaltigen  Bfaites. 

In  der  Natur  klbmen  allerdings  die  Verhältnisse  etwas  anders  liegen.  Marohonx 
und  Salimbeni  haben  2  Hühner  mit  infizierten  Argas  miniatus  tuanrnmengebracht. 
Zwei  von  ihnen  erkrankten  nach  7,  einef?  cr?t  nach  9  Tagen.  Wir  haben  zwei 
Hühnern  inlizierte  Zecken  direkt  angesetzt.  Bei  beiden  waren  5  Taj^e  ppiiter  die 
crsäten  Spirochaeten  nachweisbar.  Levaditi  hat  liei  ähnlichen  Versuchen  eine  Inku- 
bationsdauer von  5—6  Tagen  lieobachtet.  Daß  bei  diesen  Versuchen  die  Spirillose 
ent  80  Bpit  auftrat,  ist  leicht  au  erkllren.  Die  Zahl  der  Spixoehaeten,  welche  ein 
paar  Zecken  durch  ihren  Stich  übertragen,  ist  natfirli^  verschwindend  gering  im  Ver- 
gleich an  d«r  Menge,  die  in  1  com  infiiierten  Blutes  enthalten  iat.  Bs  muß  daher 
Mch  eine  betrikihtlidi  IBngen  Zeit  vergehen,  bia  dieae  wenigen  Fisneiten  sidi  soweit 
vermehrt  haben,  daß  in  jedem  bdiebigen,  dem  infizierten  Huhn  entnommen«*  Bluta- 
trogen  eine  Aniahl  Spiroehaeten  vorbanden  ist. 

lisik  wird  daher  annehmen  dürfen,  daß  unter  den  natflrlidien  Verhiltnissen  die 

Inkubation sdauer  immer  beträchtlich  länger  sein  wird,  als  bei  känstlicher  Infektion,  wenn 
auch  berückaichtigt  werden  muß,  daß  die  Zahl  der  Zecken,  die  ein  Huhn  im  Stall 
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'übcifAUeii,  und  damit  die  Mengft  der  flbertrageoen  Buedten  bedentend  grOller  sein 
fauto,  als  M  den  eben  «fwihntsn  Eqnzimenten. 

Der  «eitere  Verlauf  der  KnmUuit  ist  dereelbe,  eineiiej,  ob  die  HtQiner  dnidi 
den  Stich  der  Zecken  oder  durdi  Impfnng  infisert  worden  sind.  Dens«  d»  aidi  die 
Bpiroehaeten  im  Körper  des  Huhn»  jeden&Us  nur  dnxeb  ein&dbe  Zweiteilnng  wr- 
mehren,  muß  von  dem  Moment  an,  wo  die  Parasiten  so  zahlreich  geworden  sind,  daß 
sie  sich  allenthalben  im  Blutkreislauf  befinden,  ihre  Vennehrung  und  damit  der  Ein- 
fluß auf  den  orkrnnkteu  Orj^anismus  derselbe  sein,  mag  auch  die  Zahl  der  anfangs 
ins  Blut  gebrachten  Spirochaeten  nocli  so  verschieden  gewesen  sein. 

Wir  kehren  M  der  Besprechung  des  Parasitenbefunde!^  wHhrend  der  einzelnen 
Krankhoitsstadien  zurück.  Während  die  SpirochBeten  am  ersten  Tage  nach  der  künet 
liehen  Infektion  mit  Sicherheit  nur  durch  den  Iinpfversuch  nachzuweisen  waren,  so 
findet  man  »ie  am  nächsten  Tage  mit  Leichtigkeit  im  frischen  Präparat  eines  bo- 
liebigeo  Blntstiopfene.  Dum  Zahl  kann  aUerdinga  venohieden  «ein.  Manchmal  aind 
in  einem  Prtparat  nur  wentge  vorhanden,  in  anderen  FUlen  finden  aioh  in  jedem 
Genditefelde  eine  bia  mehrere.  Ftast  inmier  dnd  an  dieaem  Tage  eimtüehe  Paianten 
frei.  Kiiuel'  oder  ZopfbildnngeD  kommen  in  6m  B^el  nodt  nicht  rar  Beobaehtong. 
Auf  nnsei«n  Tabellen  haboi  mt  diesen  Znefand  mit  einem  -|-  hearichnet. 

Am  dritten  Tage  nach  der  Infektion  haben  die  Parasiten  dentlich  zugenommen. 
Sie  bilden  größtenteils  kleine  Knäuel,  die  aus  3 — 5  verschlungenen  Spirochaeten  be- 
stellen und  sich  etwa  mit  einem  Bündel  Stricke  ver>]fleichen  lassen.  Danclieu  findet 
man  auch  immer  einzelne  freie,  niciit  agii;Iomerierte.  Dieses  Stadium  der  kleinen 
Knäuel  ist  auf  unseren  Tabellen  mit  -|-  -f-  augedeutet. 

Vier  Tage  natli  der  Infektion  bemerkt  man  un  Pniparat  große,  runde  oder 
langgestreckte  zopfformige  Anhäufungen  eng  miteinander  vertilzter  Spirochaeten.  Um- 
geben sind  diese  Agglomerationshaufen  von  akxahlenfSrmig  angeurdneten  Spirodiaeten, 
die  in  lebhafter,  litCemdev  Benegong  aind.  Ea  aind  daa  offenbar  Faradten,  die  bia 
dahin  noch  frei  gebUeben  aii^  mid  jetst  von  den  Kninein  und  ZSpCett  angesogen 
nnd  in  ihrer  libaae  aufga'nommen  werden.  Anf  unseren  Tahdlm  mit  «^"^  H~ 
aeichnet. 

Fttnf  'Tage  naoh  der  ^lUition  hat  die  Zahl  der  Parasiten  ihren  Höhepunkt  e^ 
reicht.  Sie  bilden  jetzt  so  riesige  Agglomerationshaufon,  daß  bei  Beobachtung  mit 
einem  starken  Immersionssystem  oft  ein  einziger  ein  ganzes  (jesichtsfeld  einnehmen 
knnn.  Die  Knäuel  stehen  oft  durch  Zöpfe  verhlztf*r  Spirochaeten  in  Verbindung.  Es 
kann  eo  ein  zusammenhängendes  Netzwerk  gebildet  werden,  das  das  ganze  Präparat 
durchzieht.  In  audem  Fällen  sind  sämtliche  Spirochaeten  in  verhältnismäßig  wenigen, 
aber  umso  umfangreicheren  Knäueln  vereinigt,  und  das  Präparat  ist  im  fibrigen 
paxaritenfreL  W«m  dieaea  Stadium  (auf  uiueren  Tabellen  mit  -f"  ~i~  H~  ~l~  beieieh* 
net)  errddit  iat,  tritt  bald  die  Kiiee  ehi.  Die  Hühner  gehen  ein  odw  aber  die  Ge> 
neaung  beginnt. 

Am  seöhaten  Ttg»  nach  der  Difektion  pflegt  daa  Blut  fiberlebender  Hfihner  frei 
von  Sfdrodiaeien  <a  aein. 
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nicht  imoMT'tthiigeiiB  entopiicht  dte  Fuadtenbefnnd  an  den  dnnlnem  Eimnk- 
heitstagm  geoAU  der  eboi  gAgebenen  Durtellong.  Tielmelur  Minnen  allerlei  Al>- 
«ddrangen  auftielen.   Es  kann  z.  B.  die  Kriae  bereite  am  vierten  Tage  nadi  der 

Infektion  eintreten.  Die  Spirochaeten  verschwinden  dann  auF  dem  Blut,  ohne  üher- 
haupt  m  riesige  Massen  gebildet  zu  haben,  wie  es  sonst  am  fünften  Tage  der  Fall 
i'-t  Df)cli  «pricht  das  frühere  Veri^chwinden  der  Pamsiton  durchaus  nicht  für  einen 
besonders  leichten  Verlauf  der  Krankheit.  Von  7  Tieren,  bei  denen  wir  es  beobachten 
konnten,  gingen  4  ein.  In  anderen  Füllen  können  bereits  zwei  Tage  noch  der  In- 
fektion die  Spirochaeten  zo  zahhreich  sein,  dafl  ne  kleine  Knäuel  bilden.  Und  ähn- 
lidie  Abweiobungea  vom  Sdiema  ließen  aicb  noch  manche  naohweisen.  Selten  kommt 
es  vor»  d«A  dne  eigwutliche  Kiiae  überhaupt  ausbleibt  und  die  Knokbeit  gaas  all« 
mihlieh' abklingt  Bi  Teiadiwinden  dann  anoh  die  Spirodhaetan  nieht  mit  derPlttta» 
liehlnil  tm  dem  Blttt»  «i«  daa  gewöhnlich  geechieht.  Vielmdir  nimmt  ihre  Zahl 
ziemlich  langsam  ab,  aodaO  noch  zwei  Tage  nach  dem  überschreiten  des  Höhepunktea 
der  Krankheit  vereinzelte  Parnsiten  im  Blut  nachzuweisen  sein  können.  Dieses  Aus- 
bieiben der  Krise  haben  wir  nur  bei  Hühnern  beobachtet,  deren  Blut  nie  so  enorme 
Massen  von  Parasitea  aufwies,  wie  es  am  fünften  Tage  nach  der  Infektion  die 
Regel  ist. 

Dar  Tod  erfolgt,  wie  bereits  erwihnt,  unter  starken  Krämpfen.  Entnimmt  man 
einem  Bahn  lean  tw  Eintritt  dea  Todei  Blnt^  so  ist  dieses  gewShnlioh  scbon  tni 
von  ^aiwchaeten.  Nnr  in  seltenen  FttUen  sind  audi  Im  Blnt  verendetor  Tiere  noch 
lebende  Parasiten  anffindbar. 

Wie  schon  Marchouz  nnd  Salimbeni  angegeben  haben,  gibt  es,  wenn  auch 
selten,  Hühner,  die  eine  natürliehe  Immunität  gegen  die  Spirillose  besitzen.  Wir 

haben  unter  40  ITühnc  rn,  die  wir  noch  vor  Beginn  unserer  Atoxyl versuche  nir  Züch- 
tung des  Spirochaeten.stannnes  benützten,  2  immune  Tiere  gefunden.  Durch  Über- 
stehen der  Krankheit  wird  ausnahmslos  eine  hohe  und  lange  andauernde  Imniunitüt 
erworben,  was  bereits  von  allen  Forschern  beobachtet  wurde,  die  sich  mit  dem  Stu- 
dium der  SiattUidt  beschäftigten,  und  was  wir  durohan  beatitigen  kfionen. 

II.  V«rMGliMrgabntaMw 

Die  Technik  unserer  Venuche  war  folgende.  Die  Infektion  erfolgte  durch  Ein- 
spritzen von  1  ccm  spirochaetenbaltigen  Hühnerbiute«  in  die  Arustmuskulatur.  Das 
Blut  wurde  aus  der  Flügelvene  von  Tieren  entnommen,  die  zwei  Tage  vorher  in 
derselben  Wei.s«  intmert  worden  waren.  Auch  das  Atoxyl  wurde  in  der  Regel 
inlramuskulär  verabfolgt.  Wir  bedienten  uns  eowohl  ein-  als  zweiprozentiger  Ix>!-ungen, 
ohne  einen  Unterschied  in  der  Wirkung  konstatieren  zu  könneu,  wenn  nur  der  Atoxyl- 
geh&lt  der  eingespritzten  Flüssigkeitsmenge  der  gleiche  war.  hx  einigen  Fällen  habAn 
wir  das  Atoxyl  auch  per  os  gegeben.  Dieses  li0t  ach  bei  Hühnern  sehr  leidet  bewevk- 
aklligan.  Man  bnncht  ihnen  nur  den  Schnabel  aulkuqmrren  und  die  Biflasigkeit  mil 
einer  Pipette,  die  über  die  Zunge  hi  den  Radien  cingeEQhrt  wird,  in  den  Schlund 
laufen  sn  lassen.  Es  wurde  mit  mdglicbst  frischen  AtoxyllOsnugen  gsarbMtsI»  da 
äe  sich  nicht  lange  halten. 
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Gerande  HOhnar  und  g*ee&  dfo  GKftwirlEaDg  d«8  AtoocjrlB  reeht  raistaii  Domb 
Ton  0,8  g  (15  ocm  einAr  siv«ipKOMiiti|gen  Lömm^  wrUhi  nooh  gut  wttagim.  IN« 
tödliche  Doiis  liegt  ent  bei  0,6  g.  Audi  b«  fortgeaetster  Behandlung  (bis  zu  zwei 
Wochen)  kann  man  gesuaden  Hähneni  bia  0,1  g  tigUoh  einspritzen,  ohne  die  Tiera 

zu  schädigen.  Doch  kommen  ab  und  zu  Hühner  vor,  die  \nel  empfindlicher 
bind.  So  sind  uns  zwei  gesunde  Hühner  eingegajigen ,  die  an  zwei  iiufeiuander 
folgenden  Tagen  nur  je  0,05  g  erhalten  hatten.  Hühner,  die  an  Öpirilloäe  erkrankt 
sind,  zeigen  eine  stark  herabgesetzte  Widerstandsfähigkeit.  Bei  solchen  kann  schon 
dlM  flimmalii^  Gabe  von  0,08  g  den  Tod  beibeifübren. 

Der  Bidioefaeetenatainm,  deeien  irir  uns  bedienten,  ««r  reeht  virulent  Von 
30  KontraUbabneni  starben  19,  alao  faat  60  %. 

Vfit  haben  aowohl  Scbnta-  ala  Heilverauehe  angeateUt,  daien  Beacbieibnng  vir 
nun  folgen  lassen.  Die  PiotokoUe  aimtlidier  Versudie  haben  wir  am  Sohloaae  der 
Arbeit  in  Tabellenfmn  übexaiehtlioh  ansanwnwgeatdlt. 

A.  Schutzvernuchc. 

Bei  diesen  Versuchen  verfuhren  wir  meist  so,  dnß  wir  die  erste  Atoxyldose 
gleichzeitig,  aber  au  einer  anderen  Körperetelle,  mit  dur  Infektion  verabfolgten.  In 
einigen  FlUen  infiaerten  wir  dagegen  die  Hulmer  drei  bis  vier  Stunden  vor,  besw. 
nach  der  ersten  Atotxyleinspritxnng. 

Wir  haben  uns  gewObnJioh  bei  der  Flrüftmg  der  Wirkung  dea  Atosyla  auf 
die  üntHTsnahui^;  von  fätdbam  Blut  beadninki  Nur  bei  einem  Teil  dw  Versncha» 
Here  (10  Hühner)  haben  wir  den  Rofund  regelmäßig  durch  gefärbte  Dauerpfiparate 
und  Impfversuch  kontrolliert.  Auf  das  Ergebnis  dieser  Nachprüfungen  kommen  wir 
noch  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  zu  sprechen.  Wo  in  unsern  Tabellen  angegeben 
ist,  dati  ein  Versuchstier  an  einem  bestimmten  Tage  parasitenfrei  gefunden  wurde, 
bezieht  sich  das  auch  nur  auf  die  Untersuchung  fri&ch  entnommener  Blutpräparate. 
Ist  das  auch  nicht  vollkommen  exakt,  so  genügt  sie  doch  für  unsere  Zwecke.  Denn, 
wenn  die  Spimchaeten  dnich  dia  AtoxylbehandluDg  dauernd  in  so  geringer  Zahl 
bleiben,  daß  aie  im  frisdien  Frftpamt  nicht  nacbsuweiaen  sind,  so  sind  sie  auch  nicbt 
imstande,  Ktaoldieitsefadieinungen  auasnlSsea  und  kSnnen  deshalb  unberSekdditigt 
gelasaen  werden.  Wir  werden  außerdem  spiter  noch  leigen  können,  daß  das  Vor 
handeuBein  geringer  Mengen  von  SpiroohaeCen  im  Blute  der  präventiv  behandelten 
Tiere  für  den  Wert  der  Atoxylkur  sogar  von  hervorragender  Bedeutung  zu  sein 
fsrhüint.  Wir  l>cgannen  un«ere  Versuche  mit  relativ  klei»iet>  P<>ß<'n.  Die  Tiere  erhielten 
gleichzeitig  mit  der  Infektion  0,02  g  Atoxyl  und  an  den  beiden  fulgeuden  Tagen  noch 
je  0,04  g  (Tab.  I).  Schon  diese  geringen  Atoxyldosen  zeigten  eine  deutliche 
Wirkung.  Zwei  Hühner  (2  und  3),  die  gleichseitig  mit  der  AtoxyUnjektion  infiziert 
wotden  waien,  blieben  frei  von  Spiroebaeten.  Das  eine  ging  allerdings  am  vierten 
Tage  «in.  Da,  wie  gessgt,  Parasiten  in  eeinem  Blnt  nicbt  naidigewiesen  werden 
konnten,  ist  seht  Tod  wohl  durdi  besondre  Empfindlidikeit  gagenflber  d«r  Gift- 
Wirkung  des  Arsens  zu  erkllren.  Auch  \  un  den  iwei  VersuchshObnern  (4  und  5), 
die  vier  Standen  nach  der  ersten  Atoi^leinspntsttag  inflaert  wurden,  l>lieb  eines 
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danAmd  paiwätenfret:  das  andere  «eigle  am  dritten  Tage  spärliche  Spifoehaelen  im 
Blut,  die  am  Tierten  Tage  venobiraBdeii  waten. 

Wir  haben  fenmr  Vemidie  mit  der  doppelten  Dosii  (0,08  ^  aogeetellL  ffierbei 
genügt«  in  einem  Fall  (Tab.  II,  9)  bereits  eine  einzige  Gabe,  um  die  Infektion 
wirkungslos  zu  machen.  Ein  gleich  behandeltes  Huhn  (8)  desselben  Versuchs  zeigte 
nach  zwei  Tagen  Bpirochaeten  im  Blut,  die  aber  am  nächsten  Tage  ohne  weitere 
Behandlung  verschwunden  waren.  Auch  eine  zweimalige  Verabreichung  von  0,08  g  genügt, 
wie  aus  einem  dritten  Versuch  (Tab.  III,  13)  hervorgeht,  rucht  immer,  um  das 
Aaftreten  von  Spirochaetcn  im  Blut  zu  verhindern.  Dem  Ausbruch  der  Kraixicbeil 
wird  eiet  dordi  dreimal^  Verabreiobung  der  Doae  mit  Sebedid^t  i^igebengt 

Damelbe  Reeoltat  Ußt  aiob  aber  auch  echon  mit  0,06  g  erreibben,  mit  weloher 
Doee  Atoxyl  im  die  Mdinahl  nnaerer  Vmnche  Cl^b.  IV— avugefObrt  beben.  Wir 
liabeii  dieee  Venucbe  Taiüert  von  einer  emiigen  Qabe  bis  ni  ner  aoloben  aa 
vier  aufeinandw  folgenden  Tagen.  Ee  teigte  sich,  daß  schon  eine  einmalige  Ver- 
abreichung von  0,05  genügen  kann ,  um  die  Tiere  zu  schützen.  In  einem  Fall 
(Tab.  IV,  17)  waren  allerdingB  vier  Tage  nach  der  Infektion  eiuipre  Spiroohfieten 
im  frischen  Blutpräparat  nachweisbar.  Diese  verschwanden  aber  wieder  ohne  weitere 
Behandlung. 

Abgesehen  von  einem  mißlungenen  Versucii,  den  wir  gesondert  besprechen 
werden,  ist  ona  von  16  mit  Doaen  von  0,06  g  bebaadelten  Hübnem  mir  ein  einziges 
(Tab.  V,  23)  wirklidi  erbnmki  Und  swar  war  dieaes  8  Stunden  nach  der  'eraten 
Akojlinjektiim  infiaert  worden  und  hatte  am  nleheten  noeh  einmal  dieaelbe 
Doee  Atozyl  erhalten.  Am  dritten  Tage  hatte  es  Spirodhaeten  ün  Blut,  die  am  vierten 
Tiage  faetrlditlich  sogenommen  hatten.  Alle  anderen,  mehr  als  einmal  behandeilen 
HAbner  zeigten  im  frischen  Rhitpräparat  nie  Parasiten. 

Wir  dürfen  aus  unseren  Versuchen  folgern,  daü  eine  dreimalige,  an  aufeinander 
folgenden  Tagen  vorgenoinmene  Verabreiehung  von  je  0,05  g  Atoxyl  im  allgemeinen 
ausreichen  wird^  um  intizierte  Hühner  vor  dem  Ausbruch  der  8pirillose  zu  schützen. 
Einen  IGfierfolg  hatten  wir  aUardioge  an  verMi^meii. 

In  einem  Venudi  «riuaokten  alle  drei  Hühnw  <T!ab.  IS)  troti  der  Ato^l' 
behandlmig.  Wir  gUmben  aber  mit  Sicheilieit  behaapten  m  kflimeii,  daO  die  fOr 
diesen  Venocb  benfltate  Atoo^Uaenog  verdoriMn  war.  Denn  sie  erwies  sieh  aneh  bei 
gleiebzeitig  vorgenommenen  Versuchen  mit  Dourine  als  unwiAsam.  Ein  Einfluß  deB 
Atoxyls  auf  die  Krankheit  zeip'V  «ich,  wie  Tab.  IX  erkennen  läßt,  übrigens  aoob  in 
die.«iem  mißlungenen  Versucli.  Das  (lreim.il  behandelte  Huhn  (38)  erkrankte  erst  fünf 
Tage  nach  der  Infektion,  und  liei  allen  dreien  war  der  Krankheitsverlauf  durchau.^ 
atypisch.  Das  Kontrolltier  (87)  war  dagegen  ganz  regulär  erkrankt  und  starb  sieben  Tage 
nach  der  Infektion.    Der  Stamm  war  also  zut  Zeit  des  Versuches  durcliaus  virulent. 

TodeeflUie  liaben  wir  unter  den  29  für  die  Sdrativeraaebe  verwendeten  Htthnem 
nur  zwei  «a  veneidmen  g^abt.  Das  eine  Huhn  (Tab.  1, 2)  haben  wir  berrit»  erwflhnl 
Daa  andere  (Tab.  Vm,  86)  ging  am  Tige  naeh  der  «weiten  Ataaylgabe  ein.  Auch 
dieses  iet  lidier  nldit  an  SpiriUoee  gestorben,  abndetn  einer  beaondera  lioben  Empfind* 
liehkeit  pgen  Azaen  anm  Oplsr  gefallen. 
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Wir  haben  bereite  in  uiwerer  Todftafigeo  Ifitteilimg  enriUmt^  daS  dfe  doioh 
AUajl  gBseh&titeii  Hühner  trotaden  ebenso  Imnim  werden,  wie  eokhe^  die  die 
SpiriUoM  ohne  Behendlung  ttberstanden  haben.  Wir  haben  aeitdem  eine  groOe  Annhl 

uDserer  Veranchstli  re  nacligeimpft  nnd  bei  allen  eine  komplette  Immunität  feststellen 
können.  Aut  h  durch  Seruinreaktionen  läßt  nich  sehr  gut  nachweisen,  daß  die  durch 
Atoxylbehandluug  vor  der  Erknmkung  gesclüitzten  Hühner  eine  hochgrsulitrc  TmTniini1?it 
erwerben.  Ihr  Serum  zeigt  die  agglutiniereudeu  und  bakteriziden  Kigenschaftf  u  ^'i-r^m 
wie  das  Serum  von  Hühnern,  die  spontan  geheilt  sind.  Auch  scheint  die  Immunität 
der  Atoxylhühuer  eine  dauernde  zu  sein.  Jedenfalla  erweiMQ  aich  jetzt  im  Vax  die 
un  Deaember  v.  J.  in  Vetanch  genommaiMii  Tlflie  noch  als  immim. 

Bb  ist  Mhr  intereanot,  daß  die  durch  Atoacjlbehandfamg  geadkflteton  HOhaer 
eine  betrXohtUche  Immanitit  erwerben,  obgldeh  ria  kenn  Spinxdiaelen  in  Blut 
beherbergen.  Aber,  wie  wir  bereits  angedeutet  haben,  ist  der  negatite  Fisiaaiteinbclund 
kein  ganz  exakter.  Er  bezieht  («ich  nur  auf  die  Untersuchung  frischer  Blutpraparato. 
Im  ptefilrbten  Dnuerprii parat  lai^srn  sich  meist,  bis  zum  vierten  Tage  nach  der  Infektion 
noch  einzelne  Öpirochüi  tcn  nacliwei^en.  Ganz  sicher  gelingt  das  durch  Weit^rimpfung. 
Wir  haben  diese  Vernui  lie  luehrfttch  ausgeführt.  Die  Hesultate  sind  interessant  genug, 
um  etwas  näher  auf  t>ie  einzugehen. 

Wir  haben  saent  von  awei  HiUuiem  (Tab.  VI,  29  und  30)  einer  Versuchs- 
reihe  w«ter  geimpft,  die  nur  eine  Atoxjldose  eihalten  hatten.  Die  Abimpfung 
gesdiah  drei  Tac^  nach  der  Infdrtion.  JMe  gdmpften  Tiere  hatten  am  dsitten  Tags 
die  eisten,  miknshopisdi  nadiweisbaren  Parasiten  im  Blut,  ecktankten  rsgalreeht  nnd 
gingen  ein,  das  eine  fOn^  das  andere  sechs  Tage  nadk  der  Infektion  (Tab.  X,  42 
nnd  43).  Wir  haben  ferner  eine  Versachareihe  von  drei  Höhassn  (15,  16,  17) 
zu  systematischen,  Tag  für  Tag  vorgenommenen  Weit^'rimpfungen  verwendet  (Tab. 
XT~Xni).  Von  den  drei  Hühnern  war  eine^  (15)  dreimal  mit  Atoxyl  behandelt 
worden,  das  zweite  (16)  nur  zweimal,  das  dritte  (17)  hatte  nur  eine  AtoxyldoHe 
erhalten,  gleicltzeitig  mit  der  Infektion.  Wie  bereits  erwähnt,  fiel  die  mikro- 
dEopisdie  Unternnchnag  hei  16  und  18  stets  negativ  ans,  bei  17  fanden  aidi  dagegen 
tiir  Tags  naoh  der  Infektion  einige  Spirodiaetsn  im  WaL  Doreb  den  bnpfVsrsndt 
dagsgen  JleOen  ddi,  einen  Tag  nach  der  Infektion,  15  nnd  16  als  infislert  nadiweisen 
(Tab.  XI).  Die  geimpften  Hflhner  (44  nnd  46)  seigtro  vier  Tsgs  nach  dar  Impliing 
die  ersten  Parasiten.  Das  mit  dem  Blute  von  17  infizierte  Tier  (46)  ging  leider  zwei 
Tage  nach  der  Impfung  an  Geflügel cholera  ein.  Doch  läOt  eich  kaum  daran  zweifeln, 
daß  auch  bei  diesem  die  Infektion  gelungen  war  Bei  den  beiden  anderen  nühnem 
verlief  die  Krankheit  in  ganz  leichter  Form.  Huhn  44  hatte  die  Parasitf^n  vier  Tage 
im  Blut.  Sie  vtnaehrten  eich  aber  nur  wenig.  Ihre  Menge  ging  nie  über  da.s 
Stadium  der  kleinen  Knäuel  -\-)  hinaus.  Bei  Huhn  45  ließen  sich  nur  am  vierten 
nnd  fOnltsn  Tage  nach  dw  Infektion  einige  Parasiten  nachweisen.  Zur  Eniuslbildung 
kam  SB  tibeihaupt  nicht. 

Die  am  sweiten  Tage  nach  der  Ibifektion  aasgeftthrten  Wdtetimi^mgwi  eigaben 
bei  allen  drei  Hähnera  ein  positives  Reaultat  (I^b.  XII,  47— 49)l  Huhn  47  und  49 
hatten  vier  TSge  nach  der  Infekticm  die  eisten  Faradteii  im  Blut,  bei  Huhn  48 
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•dgteB  iie  >idi  ent  am  fBnftMi  Ti^  Huhn  47  erknmlcte  rag^lteobt  «iid  ^og.  im 
LmiÜb  Ton  vier  Tngw  (adit  Tage  nadi  der  Iniaktion)  «in.  Bei  48  und  49  dafsgen 
veiliei  die  EjanUieit  in  ihnUch  leichter  Foim,  wie  bei  den  Tieno  des  vorigen  Vemidia. 
Dab^  iet  bemerkenswert  daO  die  Hühner  15  und  16  mit  deren  Blut  47  und  48 
g^mpift  worden  waren,  an  dem  betreffenden  Tage  beide  gleichviel,  nämlich  zwei 
AtoxyldoBen  erhalttin  hatten,  17  dagegen  mir  eine.  Drei  Tage  nach  der  Infektion 
fielen  die  Impfvereuche  nur  noch  mit  dem  Filut  von  zwei  Hühnern  (15  und  17) 
positiv  aue.  Das  von  Huhn  Iß  L'^irapfte  Tier  (Tab.  XHI,  51)  blieb  dauernd 
parasitcofrei.  -  Hülm  50,  mit  dem  Biut  vun  15  geimpft,  hatte  am  dntten  Tage  einige 
Spirochaeten  im  Blut;  sie  wanm  aber  am  folgenden  Tage  veraohwunden.  TVota  ^m- 
malignr  Atoxylinjektion  hatte  das  Blut  Ton  Hohn  16  nodt  eine»  allerdii^  sehr  geringe 
InfektioBitat,  iriOuend  Hohn  16,'  das  nur  swei  Doeen  eifaalten  balle,  rieb  am  selben 
Taiga  auch  dmmh  den  Impfversoeh  als  paiasitenftei  erwies.  Die  bfektamn  mit  Blnt 
von  Huhn  17,  das  nur  einmal  mit  AUasyl  behandeM  woxden  war,  riet  bei  Holm  82 
dne  typisch  verlaufende  Spirilioee  hervor. 

Wir  haben  (^ie  Versuche  bis  zum  eiebenten  Tage  nach  der  Infektion  fortgesetzt. 
D:i8  Blut  der  Hühner  15  und  erwies  sich  weiterhin  nie  mehr  als  infektiös.  Von 
Huhn  17  haben  wir  am  vierten  Tage  nach  der  Infektion  nicht  abgeimpft,  weil  ee, 
wie  aus  Tab.  IV  hervorgebt,  an  diesem  Tage  mikroskopisch  nachweisbare  Parasiten 

im  Blnt  batte,  der  Impftersndk  äbo  mdit  mehr  notwendig  eiadiian.  Vom  fOnflken 
Tage  an  gdang  andb  mit  dem  Blnt  von  Huhn'  17  die  Sektion  nioht  mehr. 

Auch  den  auf  Tab.  Vm  venuicfaneton  SehutsverBach  haben  wir  dnidi  Weiter' 
impfmigan  gepffllt  Und  «war  haben  wir  in  diesem  Falle,  um  gant  sidier  sn  gehm, 
aooh  von  dem  KootroHhuhn  täglich  ein  Huhn  abgeimpft.  Leider  wurden  wir  in 
dieser  Versuchsreihe  von  einigem  Mißgeschick  verfolgt.  Das  eine  Versuchstier  ging 
am  Tnpe  nach  der  zweiten  Atoxyleinspritzimg  ein.  Es  ißt  ein?  der  beiden  in  der 
Einleitung  erwäiinteü  Hühner  mit  abnormer  Empfindlichkeit  gegen  das  AtoxyL  Wir 
konnten  eeiu  Blut  daiier  uur  am  ersten  Tage  nach  der  Infektion  zur  Weiterimpfung 
verwenden.  Sonst  fiel  der  Versuch  (Tab.  XTV — XVUI)  ähuUch  aus  wie  der  vorige. 
Bman  Tag  nadh  der  Infeklion  ergab  der  Impfvecsneh  bei  aUen  drei  Htthnem  poritiv» 
ResoHale  (Td».  XIV).  Das  mit  dem  Blat  dee  Kbnliolltieies  geimpfte  Hiüm  68  hatte 
garnt  normal  nach  swd  Tagen  die  ersten  Bp&ochaeten  im  Blnte,  die  bdden  andern 
(64  mid  66)  nadi  fünf  mid  drd  Tiegen.  Alle  dru  Htthner  eriaanktui  sdiwer. 

Auch  zwei  Tage  nach  der  Infektion  enriea  ddi  das  Btai  von  86  noch  infektiae 
{Tab.  XV).  Das  Versucli.'^huhn  zeigte  am  vierten  Tage  die  ersten  Parasiten  im 
Blut.  I^eider  ging  es  am  selben  Abend  an  Gcflügelpocken  ein,  so  dftC  der  Verlauf 
der  Krankheit  nicht  weiter  beobaclitot  werden  konnte  Vom  dritten  Tage  an  gelang 
die  Infektion  mit  dem  Blut  von  Huhu  36  uicht  mehr.  Mit  dem  Blut  des  Kontroll- 
lieres  komite  dagegen  noch  bis  sum  fünften  Tage  nach  der  Infektion  mit  Erfolg 
gdmpft  weiden»  daa  heÜIt  genau  so  lang,  als  in  seinem  Blut  der  mikxodnpiadie 
Nadiwda  von  Fhneiten  gelang  (Tab.  XVI— XVm).  Aus  diesen  Impfverenohen 
geht  hervor,  dafi  duroh  die  Atoxylbebandlnng  «war  der  Auabrnoh  der 
Krankbolt  koapiort  wird,  daß  die  Tiere  aber  gegen  die  Infektion  nioht 
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ToUkomneD  geechatsi  werden.  Vlebnehr  können  de  troti  dreimaliger  Verab« 
rakihtiiig  des  Mittels  die  Si^rodbaeten,  wenn  juieh  «pSiüdi,  swei  Ine  drsi  Tage  im 
Blut  bcbevberg«.  Nadi  nur  einmaliger  Atoagrlinjektion  kttnnen  aicb  die  nwacotai 
BQgw  nodi  eSnigB  Tige  lAnger  im  Blute  halten. 

Aber,  weit  davon  entfernt  einen  Einwand  gegen  die  Bmuch barkeit  de«  Atoxyls 
för  die  Bekämpfung  der  ITühiiersfiirillDfe  zu  bilden,  ^rhülit  dieser  Umgtnnd  vielmehr 
den  Wert  des  Mittels.  Denn  ihm  allein  verdanken  wir  ea  olleubar,  daii  tlie  geechiit/ten 
Hühner  immun  werden.  Ohne  die  einige  Tage  dauerude  Anwesenheit  der  Parasiten 
im  Blut  der  Versuehshühner  wäre  es  nicht  wahrscheinlich,  daß  diese  zur  Bildung  von 
Immunkörpern  angeregt  wwden.  Fftr  die  Pnzie  iet  aber  gnade  die  Erwerbung  einer 
hoben  Immunität  im  Verlaut  der  Atoiylbehaadlimg  natOrlieh  von  der  alleigröfiten 
Bedeutaug;  Denn  bHeben  die  geeehfltcten  Htthner'naeh  Ablauf  der  Kur  weitever 
Infektion  ivginglieli,  so  wXie  die  Verwendung  dee  Atoxyli  —  wenigattna  ala  8«Auti> 
mittel  —  iwedkloe  bei  einer  KwnUieit,  gegen  welche  die  Immunieienmg  eo  leidit 
auefOhrbar  iat. 

Einen  Einwand  ha^en  wir  noch  zu  erledigen,  der  gegen  unsere  Schutzversuche 
erhoben  werden  kcinnte.  Bekanntlich  finden  sich  ah  und  zu  Hühner,  die  eine  natür- 
liche Immunität  gegen  die  Spirillose  besitzen.  Wir  haben  Hcbon  oben  erwähnt,  daß 
auch  wir  früher  unter  40  Hühnern  2  immune  gefunden  hatten.  Man  könnte  uns 
nun  emwenden,  daO  unter  den  fitr  unaera  fiebutavenudie  verwandten  Tiere  ddi  eben* 
falb  ein  grSfierer  Proaentaata  von  immunen  beAmden  habe.  Wir  halten  das  aber  fOr 
amoiabhloaien. 

iedenfalla  haben  wir  unter  uneem  39  Kontrollhühnttn  nie  ein  immunes  gehabt^ 
ebensowenig  anter  den  29  für  die  Heilver^uche  verwandten.  Auch  iat  bei  unaeren 
Weiterimpfungen  die  Infektion  l)ei  23  Hühuem  an?tand.«los  gehmtten;  versagt  hat  sie 
nur  da,  wo  das  nach  dem  ganzen  Gang  der  Untersuchung  /u  erwarten  war.  Sollte 
uns  also  doch  gelegentlich  ein  immunen  Uuhn  unter  dem  Deckmantel  der  Atoxyl- 
behandlung  durchgeschlüpft  sein,  bu  kaim  es  sich  nur  um  so  verschwindend  wenige 
handehi,  daß  der  Wert  unterer  Ei^bnisee  dadurch  nicht  angefochten  wird. 

AuOer  den  bidier  besprochenen  Venuchen,  bei  welob^  daa  Atozyl  in  ^e  Brust' 
muakulatur  iiijidert  wurde,  haben  wir  audi  einige  Htthner  durch  Venifareiebung  dee 
miMa  per  OB  in  aehütnn  vetencht. 

In  einem  Versneh  (Tab.  XIX)  erhielten  4  Hübner  (65—68)  gleichzeitig  mit 
der  Infektion  je  0,1  g  AtOi^rl  und  am  folgenden  Tage  noch  einmal.  Wir  haben 
die  Dosen  größer  genommen,  alu  hei  den  früheren  Ver.^uchen.  weil  vorauszuBctzen 
war,  daß  das  Arsen  vom  Darm  aus  nicht  so  vollständig  rcsürbiert  werden  würde, 
als  wenn  es  in  die  Muskulatur  eingesprititt  wirtl.  Alle  4  Hühner  blieben  dauernd 
parasitenfrei,  während  das  KontroUbuhu  regelrecht  erkrankte.  In  einem  zweiten  Ver- 
snob (Tab.  XX)  liaben  wir  ein  gleich  gutea  Beanltat  eifaalten  mit  sweimaliger  Verab« 
rrichnng  von  nur  0,08  g  Atozyl.  Auch  bei  diesm  Versiiehehtthnera  (70  und  71} 
konnten  weder  im  frisdien  Bbat  noch  im  Dauecpräparat  Je  Sphioehaelen  aufgefunden 
werden.   Daa  Kontralltier  dagegen  erlmnkte  wie  gewOhnlii^ 

Alao  anoii  vom  Darme  ana  «it&ltet  daa  Atosyl  aone  ediütseode  EittSt,  Wir 
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Ittben  dieien  Venndi  nicht  wntar  fmrtgewktk  veol  di»  Einiprititnig  d«r  Atm^llfirang 
•k  das  weniger  umetAndliobe  und  ynibl  ancfa  aii^ieni«  Verlahren  allein  Anapmdi  auf 
Anwendang  in  der  Vreadt  haben  dfltfte. 

B.  HeilverBuche. 

Noch  überraschender  als  die  Schutzwirkung  des  Atoxyls  ist  seine  Heilwirkung. 
Es  g'^niie^  oine  einzige  Dose  von  n  05  um  die  Bpirorhaeten  im  Laufe  von  20  bis 
30  Stunden  zum  Verschwinden  zu  bnugen  und  selbst  schwerkranke  Hühner  zu  heilen. 
Nur  wenn  die  Tiere  bereits  kurz  vor  der  Krise  stehen,  die  Krankiieit  ihröm  Höhepunkte 
nahe  ist,  Bcheint  das  Atozyl  nicht  immer  mehr  helfen  zu  können.  Wenigstens  ist 
Ute  ein  Balm  (Tab.  XXV,  91),  das  die  Aiosyldose  am  vierteo  Tage  naeh  der 
fofektion  eiiialten  hatte,  swei  Tage  nadiber  eingegangen.  Übeibanpt  rind  ja  kiaak» 
Tiere,  wie  wir  loikon  früher  erwihntan,  bedentood  empfindlicher  gegen  das  Atosyl 
als  gesonde.  Für  Heikwecke  eehelnen  daher  0,06  g  niöht  nur  eine  auareiehende, 
sondern  fast  schon  die  Maxiraaldosc  zu  bilden.  Von  acht  kranken  Hühnern,  die  0,08  g 
Atoxyl  erbielten,  starben  drei  (Tab.  XXII,  77;  XIV,  83  u.  XXV,  8fi).  Das  sind  aber 
mit  dem  eben  erwähnten  Huhn  91,  das  off'  n^nr  zt;  «y  it  in  Behandlung  frononimi'n  v-nr, 
die  einzigen  Todesfälle,  die  wir  bei  unseren  Heilversuchen  zu  verzeichnen  haben. 
Alle  übrigen  Versuchshühner,  im  ganzen  26,  wurden  schnell  und  sicher  geheilt,  wie 
BW  den  Tabellen  XXI— XXX  hervorgeht. 

Di»  Wirkung  des  Atosyk  auf  die  Spirochaeten  ist  durdiana  keine  piStdiefae. 
Sie  mAoht  aidi  vidmdbr  etat  naeh  veililltniamifflg  langer  Zeit  geltend.  Wozden 
kranke  Hühner,  welche  am  Vonnittag  die  Atoxylinjektion  eHialten  hatten,  am  Abend 
nntenodkti  so  erwies  sich  ihr  Blut  stets  noch  als  paraaitenhaltig.  Es  war  nicht  einmal 
immer  eine  deutliche  Ahnalmie  der  Spirochaeten  nachzuweisen.  In  drei  Fällen 
(XXV,  89;  XXVII,  99;  XXIX,  106)  konnten  sogar  nm  folgenden  Tage  noch  einige 
Ppirochaeten  nachgewie.son  werden.  Gewöhnlich  waren  sie  aber  34  Stunden  nach  der 
Verabreichung  des  Atoxyls  verschwunden. 

Dabei  machte  ^  anscheinend  keintiu  Unterschied,  wann  das  Mittel  gegeben 
wurde,  ob  einen,  zwei,  drei  oder  vier  Tage  naeh  der  Infektion.  Immer  Tersobwinden 
die  Pinudten  in  ungefiUur  deiadben  Zdt  und  die  Tiere  genesen.  Bfaiea  HeUveisucb 
noch  am  iltaiften  Tage  naob  der  Infektion  vorsunehmen,  haben  wir  Ittr  sweokloa 
gehalten.  Denn  um  dicee  Zeit  tritt  in  der  Regel  die  Krise  und  die  Tarssiten 
verschwinden  auch  ohne  Behandlm^  ans  dem  Blut.  Zudem  dürften  die  Hühner  dann 
durch  die  Krankheit  so  sehr  geschwächt  sein,  daß  ihnen  auch  verhältnismäßig  kleine 
Atoxyldoscn  verderblich  werden  könnten,  ist  uns  doch  schon  von  den  Hühnern,  die 
wir  vier  Tage  nach  der  Infektion  in  Behandhing  nahmen,  eins  eingegangen. 

Be*»ondere  Erwähnung  verdienen  noch  die  Hühner,  denen  wir  das  Atozyl  am 
Tage  nach  der  Infektion  verabreichten.  Es  ließe  sich  darüber  streiten,  ob  diese  Ver> 
suche  überfaaiqpt  hierher  geboren,  oder  ob  de  nidit  viehndir  als  flehutsvenucbe  auf- 
ralasssn  sind.  Im  fiäsehtn  Blntprftparat  sind,  wie  bereits  mehrfadi  erwähn^  einen 
Tag  nach  der  Infektion  Bptrochaetai  noch  nicht  auffindbar.  Dagegen  lassen  sie  sich, 
wie  wir  oben  gnM%t  haben,  durch  den  Lnpfvmucih  wohl  schon  naohweiasD.  Audi 
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tritt  bereits  24  Stundm  nach  Xnlaktioii  Tempentiuntdgenmg,  in  nuuMshen  FBUeii 
amh  idx»  Dundiftill  ein.  Die  TIen  aind  demgemiO  eobon  el»  «dcmiikt  Muiiqnredieii. 
Wir  heben  deehelb  die  Behandlung  solcher  Hülm  er  unter  die  Ruhrik  „Heil  versuche" 
aufgenomtoen.  Vou  den  sechs  hierhergehörigen  Hühnern  (Tab.  XXX  u.  XXXI) 
traten  hei  ciivm  (Tab.  XXX,  109)  zwei  Tage  nach  der  Injektion  vereinzelte  Spiro- 
chaeten  im  Blute  auf,  die  atn  niiehsten  Tage  wieder  verschwunden  waren  Die  anderen 
hliehen  dauernd  pariusilcnfrci.  Das  Resultat  war  also  ein  iilmliches  wie  hei  den 
Schutsversucheu  mit  einer  einzigen,  gleichzeitig  mit  der  Infektion  verabfolgten  Dosis. 
Awdi  de  eieobienen  in  einem  Felle  (Tab.  II,  8)  smi  Tlage  nadi  Atcnylinjektimi 
Ftündim  im  Blut,  ohne  datt  es  m  tioem  xegebtediten  Ansbru«^  der  Kmnkheit 
kam.  Be  ist  von  üntereMe  sn  beobaditen»  daß  die  Heilwirkung  dee  Atcoyle 
anieheinend  noch  aiebever  iai,  wenn  ee  erat  gegeben  wird,  nadidmi  die  Krankheit 
deatltoh  auqgebrachen  iat  Wir  kommen  denut  im  nichaten  Abaehnitt  noch' einmal 
sorttck. 

Die  erkrankten  und  durch  Atoxyl  geheilten  Hühner  werden  dauernd  immnny 
ebenso  wie  Tiere,  die  die  Krankheit  oline  Behandlung  überstanden  haben. 

Ebenso  wie  die  schützende,  liabeu  wir  auch  die  heilende  Kraft  des  Aiuxyis 
durch  Verabreichung  per  06  erprobt.  Wir  haben  dabei  konstatieren  köuoeu,  daß 
ea,  wie  «rir  bereite  Im  vorigen  Abaehnitt  eadenteten,  vom  Darm  a,na  nieht  «o  vidletladig 
reeoibimt  wird»  wie  nach  fiijektion  in  die  Mnskulatar.  Eine  Doae  von  0,08  g  genügte 
noeh  nicht,  nm  die  8pirochaeten  binnen  24  Stunden  xnm  Veradiwinden  in  bringen. 
In  einem  lall  (Tab.  XXXm^  131}  nahami  aie  aegar  noeh  nadi  der  Bahandhing  an 
nnd  verscbwnoden  eiet  ganz  allmählich  im  Verlaufe  von  drei  Tagen.  Erst  eine  Dose 
von  0,1  g  per  OB  gegeben  scheint  dieselbe  pünktliehe  Wirkung  ru  haben  (Tab.  XXXII, 
116—118),  wie  sie  bei  intmmiiakuläier  Ii^ektion  schon  mit  dem  halben  Quantam 
erreicht  wird.  ■ 

III.  Obsr  du  Prlnilp  dar  Atü^lilierairf«. 

Nachdem  wir  die  ediütaeiide  und  heilende  Kraft  dee  Atoxyla  festgestellt  hatten, 
haben  wir  durch  «dtete  Experlmmte  veraucht,  BSublidce  in  daa  Weaen  der  Uaher 
noeh  gans  rittaelhatften  Wirkung  dee  Ifittele  an  gewimien. 

Von  vornherein  iat  es  nicht  wahrBcheinlteh,  datt  daa  Atosjrl  lediglioh 

als  Deeinficiens  wirkt.  Außerhalb  des  Tierkörpers  hat  es  eo  gut  wie  gar  keinen 
Einfluß  auf  die  Spirochaeten,  wie  wir  durch  eine  Reihe  von  Versuchen  feststellen 
konnten.  Wir  liain-n  vier  KengensgliLsur  mit  je  1  ceiii  Hpirochaetenhaltigen  Blutes 
und  dtimsclben  Quantum  einer  eiuprozcntigcn  Atoxyllösung  beschickt.  Zur  KuntroUe 
wurde  in  vier  weiteren  Glasern  das  spirochactenhaitigu  Biut  in  derselben  Weise  nüt 
phyaiologiecber  KodisalzUSenng  versetzi.  Alle  acht  Glieer  wurden  in  dem  Eissohrank 
aufbewahrt  und  ihr  Inhalt  tägtidi  auf  den  Zuatand  der  S^piroohaeten  geprüft.  Nneh 
Ablauf  von  acht  Tagen  waren  in  allen  Qlfteern  noch  sahireiche  lebende 
Spirochaeten.  Bin  Unterschied  awiaehen  den  mit  Atoxyl  und  den  mit 
KocheialilSeung  beschickten  GUscm  war  nicht  zu  erkennen.  Vom  achten 
Tage'  an  fingen  die  Spirochaeten,  wieder  ^gleichm&Aig  in  allen  acht  QUaem,  an,  in 
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grOflenm  HkABtebe  ftbfaaterlMO.  Sie  wann  ofibnbir  dodnreb  geselildtgt,  dafi  Üie 
OliMT  tilgUeh  mr  Untermidlrang  in  das  Labotatonum  gelnaeht  wnnkn  nnd  dort  dbar 
«be  Stunde  in  einer  Tempeiatiir  Teiwailen  mnOten,  die  für  die  Sparodhaaten  unbedingt 
schädb'di  ist.  Sooit  hätten  aie  aicb  «neh  in  der  Atosyllfieiing  wohl  no^  einige  Zeit 
gehalten. 

Aber  nicht  nur  am  Leben  lassen  sich  die  Spirochaetcn  in  einer  hnlbprozcntigen 
Atoxyllöeung  erhalten,  sie  bleiben  darin  aucii  infektioostüchtig.  Uin  dieses  festzustellen, 
haben  wir  uns  eine  Mischung  von. 6  ccn»  Bpirochaetenhaltigen  Blutts  und  demselben 
Quantum  der  einprozentigeu  AtoxyllüBuug  herg^äteUt  und  vun  diesem  Geuüach  dann 
einen«  dm  nnd  aeoha  Tage  nadi  aeiner  HeMteHnng  je  aw«i  Hühnern  3  eem  intnnnnaknlir 
eingeqnitrt.  Zw  Kontrolle  verftihien  wir  genau  eo  mit  einer  Ifiichiing  von  afdiodMeten- 
haltigem  Bhit  nnd  pfajaiologiioher  Koohaalslfieang  ni  Richen  Twien.  Alle  aeoha 
Venmdbahabner  eikmnklBn  ^tenio  idmdl  wie  die  KontvoUti««  (Hab.  XXXIV— XXZVI). 
Bei  einem  Huhn  (Tab.  XXXIV,  124)  verlief  die  Krankheit  alleidinga  in  auffallend 
leichter  Form.  Vier  Tage  nach  der  Infektion  waren  die  Parasiten  aus  dem  Blut  ver- 
schwunden, ohne  daß  es  zur  Bildung  größerer  Knäuel  gekommen  war.  Alle  anderen 
roaclit»  II  l  ine  ebenso  typische  Rpirill<>.«e  durch  wie  die  Kontrollen.  Eines  der  Versuchs- 
hühntr  (^Tab.  XXVI,  131)  giug  an  der  Krankheit  zugrunde.  Also  nach  sechstägigem 
Verweilen  in  einer  Atozyllösung  können  die  Spirochaeten  ihre  Infektionstüchtigkeit  noch 
vollkommen  bewabzen. 

IhtenaBant  iat  aucb  folgender  Venoeh.  Wir  braditen  in  ein  Beagen^laa  4  eem 
epiroobaetenbaltigm  Blutaa  nnd  20cem  einer  einpfoiMitigai  AtoxyllOaimg.  .In  dem 
Gemiech  tni  aofort  eine  itarice  Elrndjae  auf.  Am  folgenden  Tage  war  ea  tiefrai 
gaflilbt»  und  auch  die  Leukocyten  waren  im  Zerfall  begriffen.  Die  Spirochaeten  waren 
dagegen  noch  stark  beweglich.  Sie  hatten  sich  ihre  Lebensfähigkeit  bewahrt,  obgleich 
die  Mischung  einen  Atoxylgehalt  von  mehr  alhi  0,8  'Vo  enthielt  und  in  ihr,  wie  die 
starke  Häniolyae  beweist,  ganz  Hrvlere  osmotische  Verhältniss**  herrschten,  als  in 
normalem  Hühnerblut.  Wir  haben  dann  von  der  Mischuiig  zwei  Hühnern  je  12  ccm 
iiyisiert.  Von  diesen  blieb  das  eine  (Tab.  XXXVII,  133)  daaemd  paraaHenlirat.  Saa 
iifc  ja,  aber  nidit  weiter  verwunderlich.  Denn  daa  Ti«r  hatte  in  dem  eingeepritctaK 
Gemiach  nng^hv  0,1  g  Atoxyi  edialten,  eine  Doae,  die  nadi  unieren  frSheren  Ver^ 
auehen  genflgen  dürfte,  dem  Auabrodi  der  Krankheit  voRnbengni.  Viel  auflhllender. 
^t,  daO  das  zweite  Versnehdiuhn  (Tab.  XXXVII,  134)  trotzdem,  wenn  auch  leicht, 
erkrankte.  Es  hatte  diei  Tage  nach  der  Infektion  die  ersten  Parasiten  im 
Blut.  Am  vierten  Tage  hatten  sie  sich  angereichert  und  bildeten  kleine  Knäuel,  am 
fünften  waren  sie  verschwunden.  Nach  diesem  Ergebnis  ließ  sich  fast  annehmen, 
daß  die  Spirochaeten  im  letztgenannten  Falle  einen  geringen  Grad  von  Atoxylfentigkeit 
im  Sinne  ilhrüchs  (1^07)  erworben  haben  könnten.  Wir  hüben  die^e  Vereuche 
TorUnfig  nicht  foctgeaetat»  weü  ea  una  einstweilen  nnr  darauf  ankam,  die  Binwiikoiig 
dea  Atcoyla  anf  die  Bphuohaeteii  fcatsuateUen.  Wir  glauben  annehmen  au  dHrfoi,  dafl 
an  eine  einiaelie  deainjBaieMnde  Wirkung  dea  Atosyla  auch  im  Tierköiper  nicfat  ge- 
daidit  werden  kann. 

Di^[agan  apncht  ja  auch  adum,  daJI  bd  den  Sdratavenudben  dw  Spirochaeten 
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doh  tMitc  tmlufaoihttr  Atoxyldoeen  bla  sinn  dritten  Tage  nadi  der  Infektion  im  Blute 
balten  kOnnen  und  durdb  Impfranudie  nachwetstMur  bldben.  Alkirdings  nelunen  ■» 
wähimd  iHeier  Zeit  m  Züd  edidnilNiT  nioht  m.  Dm  scliant  dacanf  binsaweiwn, 
daß  die  Einwirkung  des  Atoxyls  auf  die  Spirochaetcn  vor  allem  in  einer  Ent- 
wicklungshemmung zu  suchen  sei.  Zur  Stütze  dieser  AufTassung  ließen  Mch  die 
interessanten  Versuche  Busks  (190(>)  heranziehen.  Er  konnte  Faramnecien  in  starken 
Trj'panrotlösungen  wochenlang  am  Leben  erhalten.  Die  gennnnten  Infusorien  wurden 
durch  den  Farbstofl'  scheinbar  gar  nicht  geschädigt.  Nur  büßten  sie  ihre  Fort- 
pdanzuugsfähigkeit  ein;  und  dieee  hemmende  Wirkung  det«  Trypanrote  macht  sich 
noch  in  Vevdflnnnangan  von  1 : 5000  geltend.  Ähnlich  kdnnt»  tnan  sich  die  Wirkung 
des  Atdo^ls  flnf  die  Hfihnervpirochaeteo  denkni.  Ob  ee  eich  in  der  Ikt  so  verfallt» 
ISßt  sich  leide«  durch  ResgeuqjlasvenMicbe  ideht  entscheid«!.  Denn  sucb  in  noraudem 
Blut  virmelhien  sksh  die  Spiradiaeten  auiteihelb  des  Tierkflrpeis  nichl  Doch  genügen 
Jft  Sohon  die  Resultate  unserer  Schutzversuchc,  um  zu  zeigen,  daß  durch  das  At<ayt 
die  Vermehrung  der  Spirochaeten  im  Tierköiper  aufgehoben  oder  wenigstens  in  hervor' 
regendem  Maße  gehemmt  wird. 

Die  entwicklungshemmende  Wirkung  de.s  .Xtoxyls  seigt  »ich  auch  deutlich  l<ei 
der  Weiterirapfung  mit  dem  Blut  der  Atoxylhüiaier.  Wie  die  Tabellen  XI — XV 
erkennen  lassen,  erkranken  die  mit  diesem  Blut  infizierten  Hühner  auffaUend  spät 
Der  Ausbnudi  der  Krankheit  kann  um  drei  Tkge  versögprl  werden.  Oflbober  eilangen 
die  8{iiradiaeten,  nachdem  sie  einige  Zeit  im  Tiorköiper  unter  der  länwirkang  des 
Atozyls,  gestanden  haben,  Ihne  volle  Regeneiationsflihigkeit,  auch  wenn  sie  in  niHrmaks 
Blut  gelangen,  eist  allmählich  wieder. 

Mit  dem  hemmenden  Einfiuß,  den  das  Atoxyl  auf  die  Vermehrung  der  Parasiten 
ausübt,  ist  tihcr  .seine  Wirkung  keinP8wepr><  erschöpft.  T)m  geht  klar  all?  der  Be- 
trachtung uiiHorer  HeiiverHUche  hervor  Bei  diesen  ver.^^ch wanden,  wie  wir  gesehen 
haben,  die  Spirochaeten  meist  im  Verlaufe  von  wenig  mehr  als  24  Stunden  aus  dem  Blute 
der  behandelten  Tiere.  Und /war  war  das  Resultat  genau  dm  gleiche,  mochten  im  frischen 
Blutpräpetat0rstvatetnittlteF»n«lienoderbei^tagro(leEnineIuQdZöpfenachtuw«m 

Wenn  wir  die  Hühner  swei  Tage  nach  der  Infekt&m  in  Behandlung  nabmMi, 
volbog  rieh  die  BaUnng  ebenso  schnell,  als  w«in  wir  ihnen  das  Atoaqd  «nt  vier 
^T^g»  nach  dar  Infektioa  gaben.  Die  Spirochaeten  werden  also  duich  die  ISnwirknng 
des  Atoxyls  nicht  nur  in  ihrer  Entwicklung  gehemmt,  sondern,  wenn  sie  beam  Reginn 
der  Behandlung  bereits  in  größerer  Zahl  vorhanden  sind,  entschieden  auch  in  verhältnis- 
mäßig kurzer  Zeit  vemiclilet.  Eine  Erklärung  für  diese  Tatsachen  ist  nicht  leicht  zu 
finden.  Aus  unseren  oben  besproclieneii  lieageiizgl.isverBUchen  ging  hervor, 
daß  dem  Atoxyl  eine  eigentliche  Giftwirkung  auf  die  Spirochaeten  nicht  wohl  zu- 
gesprochen werden  kann.  Daß  es  im  Tierkörper  —  wenn  auch  viulleieht  als 
Arsen  in  statu  naseendt  —  nidit  allein  als  Desinficiens  wirkt,  dafür  «pticht 
ein  genaueres  Btudium  unserer  HeilversucLe.  Untereuobten  wir  das  Blut  der  Ver* 
sudiBtiere  sehn  bis  zwölf  Stunden  nadi  der  Injektion  des  At«ayls,  so  waren  nicht 
nur  die  Spiraehaoteoi  oodi  beweglich,  sondem  ihre  Zahl  zeigte  auch  noch  keine 
erkennbare  Abnahme.   Und  dennoch  müasen  wir  annehmen,  daß  das  Aisen  sieh 
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nÜmaA  des  genannten  Zutanmei  Unget  durch  du  gesamte  KdrperUni  verbreitet 
hatte,  die  Spirochaeten  also  in  «ineir,  wenn  auch  sehr  verdQnnten  AmenlOeung  lebten. 

Wir  haben  die  Paraaiten  ferner  zehn  Stunden  inuh  Verabreichung  des  Atoxyla 
auf  ihre  Infektionslüclitigkeit  geprüft.  Zu  diesem  Zweck  wurden  drei  Versuche  mit 
je  zwei  Ilühiurti  angestellt  (Tab  XXXVITT — XL).  Die  ErgeV)nis.«e  wnren  recht  different. 
In  einem  Versuch  (Tab.  XXXVllI)  erkrankte  nur  ein  Hulin  (135)  und  auch  dieses  nur 
leicht,  das  andere  (136)  hatte  nie  Spirochaeten  iot  Blut.  Im  zweiten  Versuch 
CM».  XXXIX)  erkrankten  beide  Hühner.  Bei  dem  einen  (137)  verlief  die  Kiwikheit 
ganz  typiseh,  bei  dem  andemn  (138)  in  etwas  Inditerer  Form.  Die  Htthnw  du  dritten 
Veisadis  C^th,  XL)  «rknmkten  beide  typisoh.  Das  eine  (140)  ^ng  «in,  das  andere 
(189)  flbenland  die  Krankheit.  Dab«  ist  an  bemerken,  da0  dl»  Anagangphfihner  sowohl 
des  ersten,  als  auch  des  dritten  Veisnohs  gleidinuUlig  die  AtoxyldoBe  zwei  Tage  nach 
der  Infektion  erhalten  Imttcn,  die  des  zweiten  dagegen  erst  am  vierten  Tage.  In  der 
Länge  der  nach  der  Impfung  verätrichenen  Zeit,  und  in  dadurch  bedingten  Unter- 
Bchietlen  in  der  Lebensfähigkeit  der  Spirociiaeten  kann  daher  der  verschiedene  Aus- 
fall der  Versuche  seinen  (irund  nicht  Iiaben.  Sehr  auffallend  bleibt  es,  daß  Uuhn 
136  gar  oicht  erkrankte,  obgleich  uä  mit  reichUch  spirochuetenhaltigem  Blute  ge- 
impft winde.  Bs  wAre  möglich,  daB  dm  Tier  «im  natGrIiobe  Immnuitit  basaff. 
Doch  llOt  «ich  das  natfiriidk  nachtiSi^c])  nidit  «itachelden. 

Audi  24  Btnnden  nadk  Veimbfolgang  des  Heilmittels  haben  wir,  md  hn  FOiigffi 
Absdmitt  nutgeCailt  wnide,  im  Blnte  eimger  HQhnar  nodi  ^arochaeten  mikioBhüpisdt 
nachweisen  könn!  i\  wenn  auch  in  sehr  spärlicher  Zalil.  Auch  mit  solchem  Blut  (vfin 
Huhn  105.  Tab.  XXIV)  haben  wir  ein  Tier  (Tab.  XLI.  142)  geimpft  und  eine  regulär 
verlaufende  Spirillose  crreiigt.  Zum  Vergleich  haben  wir  ferner  das  Blut  von  zwei 
geheilten  Hühnern  (Tab.  XXTX,  104  u.  106)  derselben  VerBUchsreihe,  das  scheinbar 
bereit»  wieder  spirochaetenfrei  war,  zum  Weitehmpfen  benützt.  Die  mit  diesem  Blat 
infizierten  Tiere  (Tab.  XLI,  141  u.  143)  erkrankten  eehr  spät  und  nur  ganz  leicht. 
Vier  Tage  nadi  der  Impfung  traten  die  ersten  s|ilili«ben  SpiTOohaeten  ani  Bei 
dem  «inen  Huhn  (14E)  waren  ria  am  nächsten  Tage  raaehwmiden.  Das  ander» 
(141)  lie0  am  fönlten  T^e  nach  der  Infektion  «ine  Zunahme  der  Spirochaeten  «tkemien. 
Sie  bildeten  sogar  kleine  Knäuel.  Am  folgenden  Tage  waren  f^ie  aber  verschwunden. 
Der  Versuch,  mit  dem  Blut  geheilter  Tiere  noch  swei  Tage  nadi  Lqektioo  des  Atoacjla 
ttt  infizieren,  fiel  ytets  negativ  aufi. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  nun  unter  Uinzunahme  dieser  ergänzenden  Experimente 
noch  eiivnial  den  Verlauf  uiisjerer  Heilversuche.  W)  erhalten  wir  folgende;*  Bild.  Durch 
eiomalige  Verabreichung  von  Ü,Oö  g  Atoxyl  werden  die  Spirochaeten  im  i^aufe  von 
etwa  20  Stunden  grStttantdls  mm  Verschwinden  gebracht,  mag  ihre  Zahl  aooli  nodi 
«o  gratt  gewesen  sein.  Aber  «in  kleiner  Best  —  so  kMn,  dafi  an  sslnsm  Nadiweia 
die  mikraakopisdie  Untersuchong  des  ftisdien  nntfnttpamtes  nidit  mehr  anareicht  — 
ilt  nodi  nach  24  Stunden  am  Leben  und  nodi  infektionstflditig,  wemi  auch  m«at 
nur  noch  in  geringem  MaOe.  Da,  wie  bareita  oben  herrargdudien  wurde,  die  durch 
das  Atoxyl  bewirkte  Entwicklungshemmung  allein  nicht  genOgt,  um  das  schnelle 
Absterben  der  c^oflen  Mehnahl  der  Spirochaeten  verstindlioh  m  machen,  möuoi  wir 
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uns  für  den  Erfolg  onsenc  H«ilirW8O0lie  meh  einer  anderen  Erklärung  umsehen. 
Dieee  läßt  sich,  wie  uns  scheint,  nur  erreichen  durch  die  Annahme  einer  mehr 
indirekten  Wirkung  des  Mittele     In  der  ärztlichen  Praxis  wird  daa  Atoxyl  verwandt 
zur  Hebung  de«   Kräftesustandes   bei   schwächlichen ,    ncrv^^en ,    namentlich  auch 
anämischen  Patienten.    Es  hat  e1>en  wie  auch  andere  Arptnpr  q  araie  die  Fähigkeit, 
die  Körperzelien  zu  lebhafter  Tätigkeit  anzuregen.    Und  in  dieser  iiagenscbait  ist 
offlanlMV  «och  dti  Prinzip  der  Ata^thenipie  bei  dar  Hühnerspirülofle  in  «wtw  Uaie 
so  Bttohen.  Bein«  direkte  Wirkung  auf  die  Spiroehaeten  itt  nur  gering  nnd 
besehrinkt  aich  vielleicht  darauf,  daß  ea  ihre  Vermehrung  hemmt  Die 
Hanpttaohe  ist  wohl,  daS  ea  den  Oiganiamna  dea  Hohnea  m  erhöhter  Tlti^ait 
anregt  nnd  ihm  so  zu  ausgiebigerem  Gel) rauch  der  Schutzmittel  verhilft,  die  ihm  von 
Natur  ans  zur  Verfügung  stehen.    Speziell  nach  zwei  Richtungen  kann  ääs  Atoxyl 
hier  seine  Wirkgamkcit  entfalten.    Wir  haben  gesehen,  daß  die  durch  das  Mittel  vor 
dem  Ausbruch  der  Hpirillose  geschützten  Hühner  eine  ebenso  holii  Iratuunität  erwerben, 
als  wenn  äie  die  Kiaukheit  regulär  überstanden  haben.    Und  doch  ist  die  Zahl  der 
Spirochaeten,  die  sie  in  ihrem  Blut  beherbe^  haben,  eine  vert>chwiudend  geringe  im 
Veigleieh  tu  den  ungeheuren  MaaBen,  wie  ne  vor  der  Ktiae  im  Blute  dar  nidit 
hehanddten  Hfihner  auftreten.  IMe  Kldung  von  AntikOrpem  wird  atao  durch  das 
Atcotyl  «her  gefordert  als  verhindert  Bs  lag  daher  nahe  antnoehmen,  daH  aucb  im 
HaQvsHueh  die  Bildung  von  fichntaetoifon  im  Blute  der  VersuchstiiKe  eine  «rhehliche 
Rolle  spielen  könne.     Es  könnte  der  Eintritt  der  Immunität  durch  daa  Atoxyl 
beschleunigt  werden,  und  so  das  Verschwinden  der  Spirochaeten  aus  dem  Blute  der 
geheilten  Hühner  al^  Wirkung  von  Immunkörpern  zu  deuten  sein.    Wir  haben  diese 
Hypothese  durch  einige  herumverenche  auf  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen  verBuciit  Wir 
untersuchten  die  bera  von  geheilten  Hühnern  vom  Tage  nach  der  Atoxylinjektion  an 
und  solche  von  kranken  Hühnern,  die  gleidtieitig  inflsiert  waren.   Schon  am  dritten 
Tage  nadk  der  Inf«ktkm  Uefien  idch  in  allen  FBUen  sohwadi  age^omexierende  Eigen- 
aehaften  feetstellen.  Bei  den  geheilten  Tiefen  waren  aie.  unverkennbar  deutlicher  ala 
bei  den  kranken.   Am  vierten  und  fttnftw  Tuga  war  die  ag^m«rierBade  Wiiiniog 
des  Benuns  bei  allen  Hühnern  stirkar  geworden,  und  auch  jetzt  hatten  die  geheilten 
Her«  noch  einen  erkennbarrat  Vorsprang  vor  den  Kontrollen.   Abtötend  wirkte  daa  * 
f^eram  aber  en>t  sechs  Tilge  nach  der  Infektion,  und  swar  sowohl  bei  geheilten  als 
kranken  TTührifru. 

Diese  Serumversuche  zeigen  uns,  daß  der  Krfoltj  der  Heilversuche  auch  durch 
die  Annahme,  daß  da»  Atoxyl  die  Bildung  vou  Antikurpern  beschleunige,  wohl  nicht 
völlig  erk^  werden -kann.  Auch  imeh  dem  Veiaehwinden  der  S^arociiai^n  ana  dem 
Blut  aeigt  daa  8emm  der  geheiltm  Tiere  «ist  geringe  aggknnnierende  ISgensdkaflen. 

Immerbin  kann  die  beschleunigende  Wirkung,  welche  das  Atngrl  auf  die  Bildung 
von  Immnnkfirpem  auaAbt,  hiniddien,  um  dne  AbsohwBehung  der  Parasilen  in  ihrer 
Lebensenergie  herbeizuführen.  Der  Impfversuch  mit  dem  Blute  geheilter  Tiere 
(Tab.  XU,  141  u.  143)  zeigt  uns  denn  auch,  daß  die  spärlichen  Spirochaeten,  die  sich 
noch  im  Blute  finden,  nicht  ^^■\^^h.r  imstande  sind,  eine  regelrechte  Erkrankung  hervor- 
zurufen.  Ja,  bereits  zehn  Stunden  nach  der  Verabreichung  des  Atoxyls,  also  zu 
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■ner  Zeit,  wo  dto  Iteadtoi  an  Zahl  MilMiiilMr  nöob  mebt  at^enömmMi  haben,  war 
in  einem  Yenudi  (r«b.  XXXViU)  Ihn  Bafektionatiliihtigksit  beraitB  deutlkh  s»* 
flohwieht 

Aber  fttr  die  Heilwirkung  des  Atoiqflf  dürfte  ein  anderer  Umstand  noch  mehr 
in  Betracht  kommen.  Durch  die  Untersuchungen  von  Levaditi  (1904)  und  von 
Prowazek  (1906)  wissen  wir,  duß  bei  der  Hühnerepirillosc  in  der  Kriee  auch  die  Phago- 
cytow;  eine  gewisse  Rolle  spielt  Namentlich  die  Makrophagen  der  Milz  und  der 
Leber  tänd  ganz  hervorragend  an  der  Vernichtung  der  Spirochaeten  beteiligt. 

Wenn  nun,  wie  wir  annehmen,  im  Blute  der  mit  Atuxyl  behandelten  Huhner 
die  Spirocbaeien  durch  die  Wirkung  der  Antikörper  bereits  geschwächt  sind,  so  müMen 
m»  den  Fbagocyten  beaoodera  Ideht  mm  Opfer  ftUen.  Wir  glauben  anHeidein  aber 
Boeh  anndinMn  la  dOzfen,  dafi  das  Atoxjl  die  FhagiKgrten  noch  gans  dixdrt  vaUa> 
flttlit.  Wir  haben  im  Blnta  der  Vttsuabatiere  immer  dne  anifijlend  etaike  Lenkoeytoea 
ferteiellen  können.  Und  auch  bei  einer  Reihe  von  gesunden  Hühnern,  die  wir  mit 
Atoxyl  l>chaiidelt  haben,  beobaditoten  wir  eine  starke  Zunahme  der  Liukocytcn.  Dieee 
Beobachtungen  genügen  wohl,  um  auch  eine  Erhöhung  der  Tätigkeit  der  Makrophagen 
in  Bfilz  und  Leber  durch  das  Atoxyl  wahrscheinlich  zu  machen.  Direkt  beweieea 
läOt  sich  diese  Annahme  nicht.  Die  Phagocytose  beginnt  nach  ileu  Angaben  der 
genaunteu  Autoren  bereits  bald  nach  dem  Ausbruch  der  Kraalcheit  auch  ohne  Be- 
handlnng;  vnd  der  müooekoidache  Xaebweis  der  Phagocytose  ist  an  «iah  aa  adiwierig, 
dafi  graduelle  Untneohiede  in  den  betrettenden  dienen  gehnlter  md  kranker  Htthner 
mit  SidimiMit  wohl  kaum  weiden  fee^eeteltt  werden  können. 

Der  BewHfl  fflr  di«  Bieht^keit  onaerer  Hypothese  muß  demnach  auf  indlrektun 
Wege  geführt  werden.  Und  da  dfirfen  wir  wohl  eapn,  daß  sehe«  jetit  alle  ein- 
schlägigen Erscheinungen  sich  durch  sie  ohne  Zwang  erklären  lassen.  Solange  wir 
annehmen,  daß  die  Vernichtung  dt^r  Spirochaeten  durch  eine  Oiftwirkiing  dee  Atoxyls 
oder  durch  Antikörper  herbeigeführt  wird,  muß  es  auffallend  erscheinen,  daß  nicht 
alle  Parasiten  ausnahmslos  abgetötet  werden.  Schreiben  wir  ilir  Verschwinden  aus 
dem  Blute  der  geheilten  Hühner  aber  der  vermehrten  Phagocytose  zu,  so  bietet  das 
Yothandeneem  einer  geringen  Anmhi  von  SpiiochaelMi  am  Tage  nach  der  Lgektion 
kdne  Sehwierigkeiten.  Ebenao  i»t  ea  dann  aetbatTeritilndHch.  dafi  di»  fiberiebendcn 
Ruwitea  sogar  ihre  Infaktionatttchtigkeit  noch  bewahren  können. 

Wir  sind  aber  duidum»  nidit  der  Anriebt,  dafi  die  Wirkung  dee  Atoi^  ddi 
auf  die  ünteretfitcung  der  Phagocytose  beechrünke,  glauben  vielmehr,  daß  auch  die 
anderen  erwähnten  Niedlichkeiten  in  Betracht  kommen.  Wir  liaben  uns  die  VoxsteUung 
gebildet,  daß  das  Mittel  in  dreifacher  Weise  wirk.«am  ist. 

Wie  die  Schutzversuche  erkennen  ließen,  hemmt  das  Atoxyl  die  Ver- 
mehrung der  Parasiten.  Schon  diese  Eigeuschuft  dürfte  von  großem 
Nutzen  sein.  Es  beschleunigt  ferner  etwas  die  Bildung  von  parasitiziden 
Sehutaatoffen.  Dadurch  werden  die  Spirocbaeien  erbe  blieb  geaehwftcht. 
Sa  nnteratfltst  schließlich  durch  Anregung  der  blutbereitenden  Organe 
die  Phagocytose  und  befäbigt  die  Makrophagen,  die  Vernichtung  der  be* 

reits  geschwächten  Parasiten  zu  unterstütient 

Aih, «.  d.  KalMriMm  QtmalMlmm»».  Bd.IXVIL  17 
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hk  dar  Hauptsache  untenltttst  atao  du  Atoo^I  den  Qrgudsmiu  im  Ekinpfe  gegea 
die  &raUi«iL  Ea  Temngert  die  Symptome  und  hwwhlwiiiigt  dk  Eriaia,  so  da0  dieee 
adKm  m  «inw  Zeat  eintritt,  «o  das  Tier  noeh  niolit  so  gaecbwicbt  ist,  irie  des  bd 
normalem  Verlauf  der  Krankheit  zu  sein  pflegt 

Das  gilt  xiicbt  nur  für  die  Heil-  sondern  auch  für  die  Schutzversucbe.  Auch 
bei  diesen  wird,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Infektion  an  sich  nicht  ahsohit  verhindert. 
Vielmehr  machen  die  Hiihiittr  eine  latente  Erkrankung  durch  Cerade  dadurch  aber 
erwerben  sie  eine  cbtnso  hohe  Immunität  wie  die  geheilten  xwd  die  überhaupt  nicht 
behandelten  Hühner.  Uud  gerade  darin  sehen  wir  einen  Haupivorzug  der  Atuxyl- 
tfacntpie  bei  der  Hfihnei^irilloee,  dsfl  aie  der  Bildwig  der  Immoidtlt  nidit  im 
stehl 
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Naohtrag  wftbreRd  der  Dnieklegung. 


Nachdem  wir  unsere  Arbeit  bereit«  abgeschlosaea  hatten,  erschien  eine  kurse 
Mitteilung  von  Levaditi  und  Mc  Iniosb*)  über  denselben  Gegenstand.  Die  V«k^ 
fMwr  bestätigen  die  Bcfaon  in  unserer  vorlXaflgni  HitteOong  niedeigelegten  Angaben 
Aber  die  heilende  ond  achtlteende  Wirkung  des  Atoxj^  bei  der  Hfibnenintilloee. 
Auoh  über  dee  Friniip  der  Ato^lwiikuDg  sind  die  beidoi  genennten  Fondier  trote 
im  «meinen  etwas  abweichender  Versuchsanordnung  zu  denselben  Ergebnissen  gelangt 
wie  wir.  Auch  bIc  konnten  nachweisen,  daß  das  Mittel  in  vitro  keine  merkliche 
Wirkung  auf  die  Spirochaeten  ausübt.  Ebenso  konnten  sie  gleich  uns  feststellen,  daß 
da.-*  Atoxyl  auch  im  Tierkörper  die  Panu'^iten  nicht  vernichtet,  sondern  sie  nur  in  ihrer 
Entwicklung  beeintrnchtigt.  Sie  ziehen  ;ius  ihren  Versuchen  denselben  Schluß  wie 
wir,  daß  nämlich  die  Wirkung  des  Atoxyis  hauptsächlich  als  eine  indirekte  aufzufuääeu 
lA.  Bi  unlenlQUi  die  flohntainittel,  die  der  OrgoninnuB  der  infisierten  Tiere  nonnaler- 
miie  für  den  Kampf  mit  der  Erenkfaeit  beaitet 

Die  Vernichtung  der  Spiraefaaeten  im  Körper  der  behandelten  Hfihnnr  ^uben 
LeTnditi  und  Me  Intosh  hnuptiiiehlieh  auf  Redmung  der  Fhagw^toae  eetien  in 
müflMQj  während  wir,  wie  oben  dargetan,  geneigt  sind,  neben  dieser  auch  eine  aller» 
dings  nur  geringe  Beschleunigung  der  Bildung  von  Immunstoflfen  und  die  entwicklungs- 
hemmende Wirkung  dee  Atoiyls  auf  die  Spirochaeten  mit  in  Betracht  ziehen  zu  mueeen. 


Juli  1907. 


9  C.  Levaditi  et  J.  M.  Mc  Intosh,  L'inflaMice  de  i'atozyl  aar  la  spirillooe  provoqute 
pv  la  Spirillnm  gallinaran.  a  B.  Soe.  BioL  T.  UOL  1907.  Mr.  9t. 
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Experimentelle  Untersuchungen 
Uber  Doiirine  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Atoigfibeiiandlung. 

Von 


und  Dr.  Wolthe, 

Oberarzt  im  )l  b»yr.  5,  Cbev.-Regt.,  kommRndiert  tnm  Kaiserl.  GfleandbeitBamte. 

(Hiena  lUel  I-IV.) 


Im  Janimr  dieoe»  Jahr»  wsren  xsaaon  mit  Bickel  «uq^efabiten  Untemudiungen 
Über  Doorine  Ckg^atand  «nef  vorlftufigen  Veröflentlicliaiig  (1);  der  dunali  in  Ava- 
nd»t  gestellte  anefOhrliehe  Bericht  aoU  hiemiit  eiatattet  werden.  An  den  weiteren 
Arbeiten  hat  eidi  auQer  den  oben  Genannten  Dr.  Wedemann  beteiligt. 

Das  Atoxyl,  das  durch  Robert  Koch  als  Mittel  bri  der  Behandlung  der  Schlaf 
krankheit  in  Afrika  in  weiten  Krnsen  bekannt  geworden  ist,  verdankt  seine  Ent- 
deckung und  Einfuhrung  in  die  Therapie  nicht,  wie  so  viele  andere  Mcdikaiueute,  dem 
Instinkt  dm  nach  ileümittehi  suchenden  Volkes,  sondern  der  plnninäÜigen  Arbeit  des 
Gelehrten.  Wir  kenneD  es  erst  seit  kurzer  Zeit:  ist  es  doch  erst  vor  U  Jahren  aus 
dem  lAbotatMinm  des  Chemikan  lierv«n<>  und  in  den  Anneiaehate  fibergegangen.  Die 
Verbindung  wurde  im  Jahre  1901  von  W.  Landeberger  in  den  Vereinigten  cheraiaehen 
Weikan  sn  Chailottenburg  dargeetellt  und  als  das  lange  geaudite  relatiT  nnc^ge 
Azeenikale  den  Anten  Qbeigeben.  DaS  sie  sieh,  ohne  beaditet  su  werden,  aiäum  frfiher 
in  den  Händen  des  einen  oder  anderen  Chemikers  befunden  haben  mag,  ist  gut  denk- 
bar. Das  Verdienst  Landsbergers  wird  darum  durchaus  nicht  geschmälert,  wenn 
Prinrneau(2)  die  Priorität  der  Entdt^cknng  für  B«^champ  in  Anppnieh  nimmt,  der 
nach  seinen  Anj^ben  bereits  im  Jahre  I  >>(13  „en  chauffant  l  ari^eniate  d'aniline"  eine 
gleichartige  Verbindung  —  seiner  Meinung  nach  le  sei  raunosodique  de  l'anilide  de 
l'acide  orthoars^nique  (C6lI{.NH— AsO •  ONaOU,  2H»0)  ~  dargestellt  hat 

F.  Blume nthal^)  war  der  erste,  der  das  neue  Mittel  1903  in  der  iraÜiohen 
PiaziB  verwendete  und  aof  seine  günstig«!  ESgenechaften  anftnerksam  machte.  Naoh 
sonem  V^n^mg  wurde  dae  wenig  giftige  Priparat  bald  vielfach  in  der  inneren  Hedisin 
an  Stelle  der  bis  dahin  fast  auseohHefllich  benutzten  Solutio  afsenicalis  Fowlcri  zur 
Behandlung  von  Anämieen  herangesogen.  Nächst  den  Vertretern  der  inneren  Medizin 
benntsten  die  Dennatdogen  das  Hedikament»  das  sich  nun  aoeb  bei  der  Behandlong 


Prof.  Dr.  Uhlenhnth, 
6eb.  Beg.  Kat  und  Direktor  im  KamuL 
Geeondheitaamte, 


Dr.  Hfibener, 

Stabsarzt  im  Garde-Füsilior  Regt., 
kommand.  zum  Kaiserl.  Uesundbeitaamte, 
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der  HBUtkmnUieiten  (Schild  (4)  n.  a.)  alB  wirksam  erwies  nnd  bessere  IXensts  leisteta 
als  die  «ndsfen  bislMr  bekannten  AieenikaUen.  Seine  geringe  Giftigkeit,  ans  der  sidi 
di«  Mögliefakeit  der  BSnfBhmng  grSflerer  Aisenmengstt  in  d«i  Oiganismus  ergibt,  die 
GluifthmMigWnt  der  Wirkung,  seine  Rdilongkeit,  die  es  sn  einem  für  Injektionen 
(subk.  u.  intravennge)  geeigneten  Präparat  machen,  gewannen  ihm  unter  Ärzten  und 
Patienten  viele  Freunde.  Immerhin  blieb  es  nur  in  relativ  engen  Kreisen  bekannt. 
Seine  gegenwärtige  Bedeutung  erlangte  e^  erst,  als  man  ^eine  Fähigkeit,  Trypano- 
eomen  und  Spirochaeten  (UiihnerBpirillose ,  Syphilis)  im  Tierkurper  zu  vernichten, 
erkannte.  Auch  hier  führte  das  Verlangen  nach  einem  möglichst  ungiftigen 
Arsenpfftpaiat  «i  seiner  Verwendang. 

Die  txypufto^den  EignisdiaftMi  der  Axamikalien  sind  söbon  lange  b^annt. 
Bszeits  in  den  neuna{ger  Jahren  hatten  LingaTd(5)  und  Bruce  (6)  sie  beim  Stadium 
der  Sorra  und  der  Nagan«  gefunden.  Ihre  Beobaditungra  worden  bald  von  einer 
giofien  Zahl  von  Autoren  nachgeprüft,  bestätigt  und  durch  Laboratoriumsversuche  an 
verschiedenen  Tien^rten  ergänzt  und  erweitert.  In  erster  Linie  sind  da  die  Unter- 
suchungen  von  Laveran  und  Mesnil,  den  hochverdienten  Trvpanosomenforschem, 
zu  erwähnen  (7);  sie  experimentierten  an  mit  Nagana  infizierten  Mäu.aen,  Hatten  und 
Hunden.  Laveran,  Brumpt  und  Wurtz(8),  Breden  versuchten  »odann  mittels 
Arseiiikalien  <fie  Schlafkrankheit  bei  Tieren  m  heilen.  Die  therapeuti^en  Erfolge 
vermodhten  jedoch  nicht  sn  befriedigen.  Es  gelang  swar,  die  'hypanosomsn  im  Blut 
snm  Versehwind«!  zu  bringen,  dodi  Heß  sieh  ein  baldiges  Wiederauftraten  der  Farar 
aiteii  auf  kmne  Weise  whindwn.  Die  Resultate  besserten  sich,  als  man  das  Arsen 
mit  Farbstoffen  kombiniert  anwendete;  besondeiB  günstig  war  die  vereinigte  Wirkung 
von  Arsen  und  dem  für  sich  allein  schon  sehr  wirksamen  Trypanrot  Ehrlichs  (10), 
die  Laveran,  Thomas  und  andere  erprobten;  von  anderen  Farbstoffen,  die  in  der 
Kombination  mit  Arsenikalien  angewendet  wurden,  sei  noch  das  Malachit-  und 
Brillantgrün  (VVendelstudt  und  Fellmer)  genannt.  Seit  Ehr  licht»  Entdeckung 
des  stark  tiypanoziden  Trypanrots  (10)  wandte  sich  daa  Interesse  der  Forscher  immer 
mehr  den  Fariistoffen  su,  draen  antiparasitlze  Wiricung  besonders  von  Shrlioh,  dann 
von  Hesnil  nnd  Nicolle(ll)  erforsdat  wurde.  Die  eingehenden  üntersuehungan 
dieser  Autoren,  nidit  sum  wenigsten  ihre  Verbindung«!  mit  bedeat«nden  dbemisohen 
Werken  führten  zur  Entdeckung  einer  größeren  Zahl  mehr  oder  weniger  kräftig 
Trypanoenmen  abtötender  Stoffe,  von  denen  besmders  die  violetten  und  blatten  (Bayer, 
Elberfeld)  Farben  von  Meänil  imd  Xi(>('lle  r.n  nennen  sind. 

Man  hätte  dem  Arsen  ganz  den  lUicken  gekehrt,  wenn  nicht  W.  Thomas  in 
Liverpool  (1905)(12)  und  unabhängig  von  ihm  Mesnil  und  Nicolle(n)  (p.  516. 
„Des  coDsiderations  theoriqucs  uouä  avaient  auieiies,  de  notre  cöU;,  ä  cntrcprendre  des 
recherohas  avse  Tatoxyl,  avant  la  puUication  du  travail  de  Thomas")  auf  den  Gedanken 
gekommen  wiren,  das  Atoxyl  zur  Behandlung  der  Tiypanosomenknnkheitea  heran- 
susiehein  und  experimentell  lu  erproben.  Seit  det  Einführung  dieses  MBtteb  ver- 
mochte das  Arsen  mit  dm.  ttypanonden  Farbstoffen  erfolgreich  an  kooknrrieim.  Es 
liegt  eine  große  Ansahl  von  Berichten  über  mehr  oder  weniger  günstige  SSrEkhrangSn 
Im  seiner  Varwendn^g  vor,  die  in  Landsbergers  Litemtur&bei8ioht(13)  snsammen- 
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gMtflUt  bimL  Thomas  und  Breinl(14)  empfahlen  daa  Ätoxyl  tOr  die  Behandliing 
der  SeblafkxaiiUieit;  der  Anneiing  wurde  hald  Polg»  geleiaAet 

Wir  finden  in  der  litcmtnr  die  dieabein^Sdien  ErfahrangMi  niedeigekKt  bei 

Todd(15),  Ayrea  Kopke(16),  Broden  und  Rodhaen(17),  van  Campenhout  (18), 
Biiriiet(19)  (Martin).  Alle  Autoren  sind  hinsichtlich  der  eimnent  trypanosiden  Fllhig- 
keit  des  Mittels  dcraelben  Ansicht,  dagegen  wird  die  Dauerwirkung  verschieden  be- 
urteilt. Die  im  geringen  Umfange  an  europäischen  Patienten  vorgenommenen  Heil- 
versuche können  jedoch  keine  genügende  Kenntnis  der  Atoxylwirkung  vermitteln. 
£iue  wesentliche  Bereicherung  unseres  Wissens  dürfen  wir  dagegen  von  den  thera- 
peatünben  Veisnciimi  Robert  Koeha  erwarten,  der  gegenwärtig  in  Afrika  dia 
Ato^lbehandlung  an  einnn  sehr  bedeutenden  Exankenmafteiial  erprobt. 

Wihrend  Kooh  die  Atoxylwirkung  an  seinem  großen  Krankenmateiial  «tudiert, 
wird  in  lahlreichen  Instituten  experimentell  ttber  die  Behandlung  der  Trypanosomen- 
Krankbeiten  geaibetteL  Besonderfl  wertvolle  anfUirende  und  amagende  Untcf^ 
Buohungen  verdanken  wir  Ehrliob(31)  und  seinen  Schülern.  Wenn  aaoh  bei  ihm 

das  Atoxyl  erst  in  zweiter  Linie  Berüdoichtigung  findet,  so  müssen  seine  Arbeiten 
d(K;h  auch  an  dieser  Stelle  ganz  be.'^onders  genannt  wenl&ii,  weil  sie  geeignet  erscheinen, 
die  Erk'Tintni^'  des  Wes'-iis  f|»'r  A-^neiwirkung  im  üllf »'meinen,  der  parasitiziden 
Fähigkeit  uu.Herer  Mittel  im  besonderen  zu  fördern  und  der  wissenschaftlichen  Forschung 
auf  diesem  Gebiet  den  Weg  zu  weiterem  Fortschritt  zu  weisen,  über  das  Atoxyl 
wild  im  allgemeinen  kaum  ungünstig  gearteilt;  besondere  interessant  und  wichtig  er- 
aehsint  uns  in  dem  ihm  gewidmeten  &pitsl  der  Hinweis  auf  die  Substitutions- 
vemudie,  die  sor  Auffindung  der  stark  tiypanosid  wirkenden  Aoetylpaxaamidophenyl- 
aninsiure  gefOhrt  haben  und  sn  weiteren  Forsohungsn  in  dieser  Biohtong  ermntieen. 
Wir  mficbten  diese  Erörtetungffl  nicht  abeohlieOen,  ohne  einen,  nach  unseren  praktisch 
experimentellen  Erfahrungen  ^ohr  nütslichen  Vorschlag  engUscher  Autoren  (Benj. 
Moore,  Nierenstein ,  (22)  Todd)  tu  erwnhnen,  der  auf  eine  Kombination  von 
Atoxyl  und  8ublinint  hinausgeht;  im  speziellen  Teil  der  vorliegenden  Arbeit  konunen 
wir  noch  darauf  zurück. 

Das  .Moxyl  wurde,  wie  erwähnt,  1901  von  W.  Landsberger  entdeckt.  Man 
bezeichnete  die  Verbindung  zunächst  als  Aniüd  der  Metaarseasuure.  Daß  diese  — 
wie  sieh  qiftter  henusstdlte  —  islsohe  Beseaohnung  von  d«i  Fsbrikanten  gewfthlt 
wurde  «dans  le  bat  probable  de  dironter  la  eoDOurTence",  wie  Fourneau  sagt»  darf 
wohl  besweifelt  weiden;  man  kann  sich  die  falsoihe  Angabe  aieher  audi  auf  wcdil« 
woUendera  Weise  eddlnm.  Bhrlieh  und  Bertheim  (41)  stellten  suenrt  tet,  dafi  das 
Atoxyl  als  Mononatriumsalz  der  p-AmidophMkylsiansfture  aufnifHaen  ist,  die  Eon* 
stitutionafoxmel  mithin  folgendennafien  auadebt: 
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Die  Vabind«ng  bedtet  deonuiMli  das  MoldnilaiBeiriobt  311  tmd  «oihllt  niobt,  wi» 
der  nnpfttng^difln  FomMl  C^Ht*NHA«Qi  «ntapciolie,  S7,69*/o«  Boodam  nur  84,1 
aacb  «ndemi  Aagihm  29%  Ab,   Da0  von  den  beidflo  Formeln 


(Poomeaii) 

die  entere  melir  fBi  doh  hat,  die  Reste  in  Fkiastellung  stehen,  laigte  Bertheim 
doieh  glatte  ÜbettOlmiiig  des  Atasyls  in 


Ans  der  jetst  geltenden  Formel  ist  su  flnehen,  daß  das  Aa  direkt  am  Bensolkem 
sitst,  mitbin  ipobl  denüieh  fest  Teranlmt  nnd  somit  nicht  leicht  absaq[>alten  iat 
Das  Atozyl  stellt  ein  weiOes  kristalliniaehes  Pulver  dar,  das  4  HtO  enthilt.  Es 

ist  gerucb-  und  nahezu  geschmacklos,  löst  sich  leicht  in  Wasser  von  15*^(1:6),  noch 
leichter  (1 : 4)  in  heißem.  Die  Lösungen  färben  sich  heim  Stehen  an  der  Luft  und  im 
Licht  gelb,  ebenso  bei  längerem  Kochen,  büßen  dabei  an  Heilkruft  ein  und  gewinnen 
dafür  an  Giftigkeit.  Will  man  die  IxSsung  sterilisieren,  so  erhitzt  man  sie  in  sterilen 
Gefäßen  2  Minuten  auf  70 — 80*^;  d&s  6oll  nach  Landsberger»  und  Blumenthals 
Anaidit  volbtindig  genügen,  eine  Zersetzung  sw  dabei  TODstinfig  auagpsdüosssn*). 
Wir  haben  wiederholt  ein  gans  leii^t  blänlicb  geC&rbteB  Pr&pant  erhalten.  Es  bandelt 
steh  da  nm  verschwindend  Ueme  S^arbsbuffniengen,  die  von  der  Fabrikatilm  her  dem 
Atosil  anhaften  und  nadi  nnseren  Brfshmngen  seine  Wirksamkeit  nicht  berabeetsen. 
Bs  empfiehlt  sieb,  die  Pulverflasohen,  die  dnnkel  anfzuhewahien  sind,  stets  fe^t  ver- 
schlossen zu  halten,  da  das  KGttd  etwas  hygroskopisch  zu  sein  scheint.  Die 
Feuchtifrkeit  fülirt  zwar  nicht  leicht  zur  Zersetzung,  sie  kann  jedoch  beim  Abwägen 
kleinster  Mengen  zur  Fehlerquelle  werden.  Abgesehen  von  seiner  Lichtempfindlichkeit 
neigt  das  Atoxyl  wenig  zum  Verderben.  Die  Behandlung  mit  schwachen  iSäuren, 
Basen,  Ozydations-  und  Redtiktionsmitteln  hatte  keine  nachweisbare  Verringerung  der 
tiypanodden  Wirkung  snr  Fblge;  selbstverBttndlidk  konnten  su  dm  orientierenden 
Venucben  Besgsntisn  nur  nadi  IMgabe  der  Toletans  seitens  der  Tiere  ihnen  gegen- 
Uber  verwendet  werden.  Wir  haben  woobuüang  etÜTkere  AtozyllSsungen  gemischt 
mit  Blut  und  vemdiiedenen  Organverreibungen  stehen  lassen,  ohne  daß  das  Mittd 
seine  Wirkung  gans  verlöten  liitte,  es  konnte  allerdings  «ne  Abnahme  der  Dane^ 

^  Ein  ainwandsfrel«  «teriba  ftMftamt  «vbatt  nun  in  schon  widster  Watoe  durah  Filtration 
adMata  BerkefeldiclMr  Knaeo. 
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«iricuDg  kooatetiflft  werden.  Zur  Anfertigung  der  Lösungen  kenn  men  deetilUertee 
Waaeer  oder  physiolog^Mhe  KocbiaLtlösung  verwenden,  wir  heben  meist  da«  eietei« 
vorgezogen,  uns  im  Übrigen  nur  frieoher  LöBongen,  die  nie  ttber  4 — 6  Tag?  alt  waren, 

bedient. 

Das  reizlose  Präparat  läßt  sich  in  der  versohiedeDsten  Weise  anwendeo,  man 
kann  es  subkutan,  intravenös^,  int rn peritoneal  einspritzen,  verfüttern  'mit  Brot,  Cakes), 
mittels  eines  dünnen  (iummiaclilauches  (Ratten"^  hraw.  Schiundsomle  per  os  oder  per 
anmn  einführen,  der  Efff»kt  ist  Btcts  anniilKTiui  [jer.-'elbe.  Bei  8uljl\utancr  Injektion 
sahen  wir  fast  nie  lukale  Reiierscheiiiuogeu,  bei  intravenöser  Anwendung  aucL 
grellerer  Quantitäten  blieben  öble  Zuflllle  aus. 

In  der  letzten  Zeit  versuchten  wir,  das  Mittel  dein  Tierkurper  in  iSalbenform 
einsaverleiben.  Die  Venuohe  ^üekten  bei  Ratten  und  Heeradiweindien  in  ftbanaadieii- 
der  Weiae,  indem  die  Trypanoeomen  gamm  ao  adinell  am  dem  Blut  veRBobwanden  wie 
necb  Injektionen.  Die  Reanltate  änderten  sich  aber  etwaa,  als  wir  den  bebandalten 
Tieren  einen  von  Woithe  konatniierten  Maulkorb  ans  Drahlgefleofat  anlegten:  «a  dauerte 
nämlich  etwa  doppelt  so  lange  als  gewöhnlich  (26 — 30  his  die  Parasiten  aus  dem 
Blut  verschwunden  waren.  Der  Maulkorb  sollte  verhindern,  daß  die  'Piere  die  Salben- 
reete  ab-  und  aus  der  Haut  herauRleckten,  was  nach  den  Ergebnissen  der  Maulkorb- 
versache offenbar  von  einiger  Bedeutung  gewesen  ist.  Da  die  Ratten  durch  Anlegen 
des  Maulkorbes  in  ihrer  Bewegungsfreiheit  so  beschränlit  werden,  daß  ein  Ablecken 
der  eingesalbten  Haut  oder  ein  übertragen  der  Salbenreste  ins  Maul  mittels  der  zum 
Putien  verwendeten  Vorderbeine  au^gesehloeaen  ist,  mufi  das  Ifittel  aus  der  Saltw 
von  der  unverletsten  Haut  aus  resorbiert  worden  ma.  Die  Venögemng  der  Wirkung 
ist  letcbt  erldärUdi.  Wir  werden  die  Salbenbebandlung  an  anderen  Tieren  weiter  vm- 
sndieo.  Diese  Anwendnngsart  des  Atoxyls,  welche  die  Binverleibnng  hoher 
Dosen  gestattet  und  eine  gleirhmäßige  und  protrahierte,  dabei  aber  doch 
prompte  Einwirkung  des  lleilniittels  /u  hedinpen  seheint,  könnte  auch 
vielleicht  für  die  Behandlung  dt-r  Srlihit'kranklieit  unri  .-Syphilis  in  Betracht  kommen. 
Unsere  Salbe  hatte  die  Zusammcnisetzung  Atoxyl.  ö,0.  Aq.  dest  qu.  s. ,  Vaselin., 
Lanolin,  ää  ad  100. 

Von  großem  Einfluß  scheint  die  Konzentration  der  Lösung  zu  sein.  Ks  ist 
nicht  gleichgültig,  wie  stark  man  sie  wählt;  ceteris  paribus  wird  die  schwächere 
besser  vertragen,  doob  darf  man  dem  Korper  besonders  der  kkineien  Tine  audi 
wieder  keine  su  grollen  FLflasigkettemengen  anmuten.  Wir  wählen  meist  die  Eonaen* 
tiation,  die  uns  gestattet»  das  nötige  Qnantum,  H&nsen  in  Vt  ocm,  Batten  in  1  oom, 
Eaniucihen  in  3  ocm  FlttssigkMt  au  geben. 

Noeh  wichtiger  als  der  Sättigungsgrad  der  Lösong  ist  natürlich  das  riefattige  Be* 
messen  der  gereichten  Atozylmenge.   Die  Dosenfnige  hat  uns  lange  beeohäftigt 

Hier  Hegt,  wie  uns  soheint,  der  schwierigste  Punkt  der  Atoxyltherapie. 
Die  bisherigen  Versuche  von  uns  und  anderen  haben  jjeli  lirt,  daß  es  außerordentlich 
viel  darauf  ankommt,  wieviel,  wann  un^i  wie  oft  von  dem  Mittel  gT'reicht  wird.  Der 
optimale  Modus  der  Behandlung,  wie  er  sich  aus  unseren  Versuchen  ergeben  hat,  ist 
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kein  einheitlicher,  lian  würde  schlechte  BEbluningea  maoheo,  wollte  man  etete  nach 
einer  beetinimteii  Bdiablone  vei&hreii.  Die  Behandlung  muß  vielmehr  —  abgeedieii 
Too  individuelleQ  Untexachieden,  die  weg«n  ihnr  Unberaehenbarkeit  hier  anaaehöden 

—  modifiziert  werden:  nach  der  Schwere  der  Infektion,  der  allgemeinen  Toleranz  der 
Tierart,  sowie  nach  der  Art  der  Erkrankung  —  Parasiten  im  Blut  oder  im  Gewebe  — . 
Auch  i?t  zu  bedenken,  daß  5plh?t  bei  Verwendung  äquivalenter  und  der  aUpemeinen 
Toleranz  angepaßter  Atoxyltnengeti  InjcktiDiicn  von  vornbereiu  für  kleine  Tiere  scimt  rert- 
Eingriffe  bedeuten  als  für  größere;  man  muÜ  das  bei  der  Berechnung  der  Dose  auf 
das  Körpergewicht  berücksichtigen. 

Unsere  therapeutischen  Atoxyldosen  waren  ungefähr  folgende: 

Für  Mäuse       von    20  g  .    .    .    .  0,004  bis  0,006  g 

„    Ratten         „     lÜÜ  r  .    .    .    .  0,02     „  0,025  g 

„    Kaninchen    „  2ÜO0  g  .    .    .    .  0,08    „  0,2  g 

„    Hunde   0,05    „  0,08  g 

»   Pferde   8,0     »  5,0    g  pro  dool. 

KSheres  darüber  ist  unten  im  speziellen  Teil  zu  finden. 

DaD  man  eino  gewimi  l)().«if<  nicht  mige.straft  überschreiten  darf,  will  man  nicht 
Vergiftungserscheinungcn  erleben,  iiaben  die  Erfahrungen  der  letzten  Zeit  gelehrt. 

Die  zuerst  so  sehr  gepriesene  Ungiftigkeit  des  Atoxyls  steht  keines- 
wegs unbedingt  fest.  Es  mehren  sich  in  der  letzten  Zeit  die  Berichte  über  un- 
angenehme Nebenwirkungen  und  Vergiftungserscheinungen  (23).  Das  Atoxyl  muß 
daher  auch  weiterhin  pharmakologiech  wie  toxikologisob  genau  stadiert  werden. 

In  unseren  Protokollen  finden  sich  Angaben  über  eine  groOe  Ansahl  ahaichtlich 
oder  nnabnditlioh  bei  Tieren  gesetzter  Intoxikationen  mit  häufig  tödUohem  Ausgang. 

Wir  wissen  noch  nicht,  in  welcher  Form  das  Atoxyl  resorbiert,  wddie  Schick* 
nie  ea  nadi  der  Aufsaugung  im  Körper  erleidet  und  wie  e»  wirkaam  wird.  Man  nimmt 
gegenwirtig  an,  dafl  daa  Ataen  aich  im  Körper  allmKhlioh  abapaltet  und  aich 
dann  —  in  statu  naaoendi  besondera  reaktionafiihig  —  als  der  pharmakologiaeh  aktive 
Bestandteil  des  Präparates  erweist.  Bewiesen  ist  das  noch  niebt.  Aus  den  chemischen 
Untersudiangen  (Salkowski,  ßlumcnthal  (24),  Croner  und  Seligmann  (25), 
Wedemann)  wisnfn  wir  nur,  daß  bei  Atoxylbehandhiu}?  Arsen  in  irgendeiner  Form 
(in  Leber  und  Haaren  ab^lagert")  in  Harn  und  Kot  uusj^eschieden  wird.  Ob  es  als 
A-^iOs  bezw.  HjA.'iOa,  als  Atoxyl  oder  als  irgend  eine  unbekannte  neue  Verbindung 
dort  ist,  wo  umn  die  Arsenretiktiun  (Marsh,  Guttzeit)  feststellt,  läßt  sich  zurzeit  nicht 
«tttsdiciden,  da  es,  soviel  wir  in  Btfafanmg  bringen  konnten,  eine  aidiere.  genflgend 
empfindliche  AtozylieaktioD  nodb  nidit  gibt.  Man  darf  also  mit  Stcheifaeit  nur 
ans  der  Abweaanheit  des  Aa  auf  Nichtvoiliandeneein  von  Atoxyl  adiliefien;  findet  man 
das  Element,  so  weifi  man  niobt,  ob  es  in  Fonn  ebier  Sauerstoff-  oder  sonstigen  Ver- 
bindung, oder  im  ungeapaltenm  Atoxyl  vorliegt.  Die  Vergiftungserscheinungen  sind 
nicht  derart,  daß  sie  un?»  sicheren  Aufschluß  über  den  pharmnkologipcli  und 
toxikologiflcb  wirksamen  Beetandteil  geben  können.  Nehmen  wir  an,  daß  das  Präparat 
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rieh  im  KBiper  in  Anilin  und  Anen  Qigend  einer  Fonn)  spaltet«  so  dftffen  wir  eine 
Bcmlidi  zeine  Axaenvnqi^lliing  ermtbuk^  d*  du  eriieblidi  vetugar  giftq!»  Anifin  doch 

wohl  in  zu  geringen  Doeen  einverleibt  wird,  um  da«  Bild  der  Intoxikation  deutlich 
beeinflussen  zu  können.  In  Wirklichkeit  zeigten  sich  nun  bei  unseren  Versuchen  tat- 
sächlich Erscheinungen  und  pathologische  Verändeninisten,  die  für  Ar«f>r  Intoxikation 
sprechen.  So  fanden  wir  häufig  bei  Mäusen  und  Jiatt^n,  zuweilen  au<  Ii  bei  Kaninchen, 
aufgetriebenen  Leib,  gallige  Durchfälle,  Verminderung  der  Harnsekretion  bis  zur 
Anuhe,  blutigen  Stuhl,  Uämorrhagien  in  Magen,  Diimi  und  Nieren.  Sehen  wir  ganz 
dämm  «b,  daß  aidi  dnselni«  der  betraoliteten  Symptome  exiob  bei  Amlinvei^giftung 
finden  —  (des  Hauptsymptom,  die  Methämoglobin&mie  haben  wir  nie  beobachtet, 
filamenthal  liat  weder  die  „odketgeibe"  Firbong  des  Blutee  nodi  die  öhankteiietiedie 
Linksdiehung  im  B»m  geeeben,  voiluuiden  wer  bieweOen  eine  blaugmne  Verfibbnog 
der  Haut,  Lähmung  der  hinteren  Extremitäten)  —  80  ifit  doch  sehr  bemerkenawert, 
daß  der  Atoxylvergiftung  bei  einzelnen  Tierarten  ganz  eigenartige,  weder  bei  Arsen- 
noch  bei  Anilinvergiflung  bwlmchtete  Symptome  zukommen,  die  hier  kxun  geschildert 
werden  sull'-n:  Nach  Darreichung  toxischer  Dosen  stellt  sicli  lici  Mäusen,  Ratten  und 
Kaninchen  (nicht  ganz  gleichartig)  ein  auüaliiger  Verlust  de*  ürientierungevermögene 
und  etuke  Ateade  ein.  Die  Tiete  wiesen  oiietkber  nidit,  wo  oben  und  anten  ist,  ge- 
raten in  die  grSftte  Unmbe,  lobald  man  eie  ans  ihrer  gewQhnlidien  Stellung  biingt, 
mid  fuhren  dehn  die  eonderbaiaten,  am  Utoftgsten  krdsMide»  Bewegungen  aus.  Sie 
werden  «ufietst  eefaveokbalt,  snm  Beißen  genügt  und  sittem  bestindig  am  genaen 
KGcper.  Setzt  man  sie  auf  den  Tisch  oder  einen  Kasten,  so  fallen  sie»  am  Rand  an- 
gekommen, regelmäßig  zu  Boden.  Inwieweit  etwaige  Sehstörungen  dieses  eigenartige 
Verhalten  bedingen  oder  eine  Verminderung  der  Tastempfindung  dabei  mit  im  Spiele 
ist,  bleibt  dfi hingestellt.  Ehrlich  spricht  davon,  daß  seine  Mäuse  durch  die 
Acetylparaamiduphenylarsinsäure  häufig  Tanzmäusen  werden;  die  Untersuchung 
dee  Labyrinths  sei  bei  ihnen  ergebnislos  gewesen.  Diese  Beobachtung  dürfte  hierher 
geboten.  wir  die  eigentümlichen  Veigiftungsecsoheinungen  saent  stets  ea  Dooiine- 
tieien  beobaditeten,  glaubten  wir  sie  viellekiht  auf  die  Wirkung  von  bei  der  Abtötnng 
der  Trypenoflomenmeesen  entstehenden  besw.  frei  werdenden  Giften  nirfickfBhren  au 
dürfen.  Davon  kann  aber  keine  Rede  sein,  da  dieselben  Brschwnungen  ebenso  bei  nidit 
infizierten  Tieren  herrorgenifen  werden.  Bei  den  anderen  von  uns  verwendeten  Arsenr 
Präparaten  waren  sie  nicht  zu  beobachten,  in  der  Literatur  haben  wir  keine  Angaben 
über  derartig  verlaufende  Arsenintoxikationen  gefunden.  Der  eigentümhche  Symptomen- 
komplex  ist  vielleicht  speziell  für  dm  Atuxyl  oder  eine  neue  aus  ihm  entstehende  Ver- 
bindung charakteristisch.  Bei  Menschen  wurütiu  solche  Vergiftungserscheinungen  nicht 
beobaohtet^  hier  waren  (Waelech  (26),  Brenning  (27),  Boinemann  (2ä)  u.  a.)  fest- 
anstellen:  Trockenheit  im  lUse,  Kopfbefameisen,  Schwhidel,  Ifotti^eit»  Fieber,  IDt- 
brechen,  DurchfXUe,  trockenffir  Hüsten  dine  Lungenbefnnd,  Nepliriläa»  ürimetention  ha 
edmienhaftem  Harndrang,  Schwerhörigkeit,  Sehetdmngen  bis  lur  TdUigen  IbhUndongi 
Somnolen?:.  Stet»  bei  hohen  Dosen  I  Daß  sich  gelegentlich  auch  hei  geringeren 
Dosen  üble  Zufälle  einstellen  können,  iat  anzunehmen,  da  man  Xdioeynkzasieen  nicht 
ausschließen  kann. 
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Die  Toleranz  des  Menschen  gegenüber  dem  Ätoxyl  ht  im  Vergleich  ra  derjenigen 
der  Tiere  redit  gering.  Wlbrend  D)«d  ihm  nioht  viel  mehr  ala  0,5  g  pro  doei  «!• 
muten  dtif  (66  kg  Kfirpeigeirieht},  dnd  naoh  Blumenthal  (34)  fttr  X  leg  edirnre 
Kaninohen: 


\\n-  können  diese  Zifl'ern  auf  Grund  uuaerer  Versuche  ungefähr  bestätigen;  die 
todliche  Dosis  bei  intravenösen  Einspritzungen  scheint  uns  allerdings  erheblich  höher 
ta  liegen.  Aus  dieiaa  Zahlen  geht  hervor.  da0  Kaninolhen  sehr  geeignete  Tiare 
fttr  dne  eoergiiobe  Atozylbehandlung  aind.  Da«  iat  leider  nicht  bei  allen  IWarten 
der  Fall,  Hunde  s.  B.  mflamn  aehr  vornchtig  behandelt  werden,  wenn  «ie  mcht  in 
knner  Zeit  eingeh«»  aollen.  Wir  haben  bei  unseren  Versuchen  eine  Anzahl  darah 
Atoxylintoxikation  verloren,  ohne  daO  bei  ihnen  charnkterisÜBche  Vergiftungssymptome 
m  beobachten  pjewesen  wären.  Alinllcbe  Beobachtungen  machten  TTlilenhuth, 
Groß  und  Gnnder  bei  ihren  Atoxylversuchcn  au  Hunden,  die  an  PiroplasmoHe 
litten.  Die  I'iere  wurden  auffallend  sdinell  matt  und  pchwach.  sie  zitterton  am  ganzen 
Körper,  konnten  sich  nicht  nitihr  auf  den  Beinen  halten  und  starben  nach  wenigen 
Tagen  ohne  besondere  Erscheinungen,  Krämpfe  asw.  Die  SaktiOiien  ergaben  in  der 
Regal  niohts  von  Belang.  Wir  konnten  una  infolgadeeaen  keine  rechte  Vorstellung  ttber 
die  Angiiflbpunkte  des  Giftea  bUdmi. 

Bbenaowenig  gelang  es,  am  Köcper  der  mit  therapentisohein  Dosen  behandeltiii 
Versodiatiere  eharakteriatische  Verinderungen  naohsuweisen,  die  etwa  Bdilttsse  auf 
den  Haehaninnua  bsaw.  (^mismus  der  Atoxylwirkung  sa  sieben  gestatteten.  Ins» 

besondere  war  es,  wenigstens  bei  gesunden  Tieren,  nidit  möglich,  bestimmte,  durch 
das  Mittel  bedingte  Blutreränderungcn  zu  konstatieren.  Das  Blut  der  behandelten 
Dourinetiere  dagegen  zeigte  nnch  dem  Verschwinden  der  Trypanosomen  eine  deutliche 
Vermehrung  der  weiiien  Blutkörperchen  (besonders  der  polynukleären  Elemente). 

Sehr  gut  lassen  sich  unter  dem  Mikroskop  die  Veränderungen  beobachten, 
welche  die  Trypanosomen  unter  <lem  Einfluß  des  Atoxyls  erleiden  (vergl. 
Tafel  I,  Abb.  1  —  4).  Nalürlich  iat  das  nur  bei  Tiereu  möglich,  bei  denen  die  Erkrankung 
als  schwere  Biutinfektiou  verlauft,  also  bei  Mäusen,  Ratten,  Meerschweinchen,  jungen 
Hundan.  Iffiar  Tsrmag  man  das  allmihliche  Abstarben  der  Parasiten  und  ihr« 
chacskteristiscben  FormverAndemngen  dabei  sehr  leicht  und  deutiich  su  verfolgen, 
wenn  man  naoh  der  Injektion  yiertelstQndlich  das  Blut  frisch  untersudit  und  auch 
Gismsa-AnsstridipftiMurate  anlegt  Ifon  sieht  auf  diese  Weise,  wie  die  Zahl  der 
Trypanosomen  zuerst  ganz  langsam,  kaum  merklich  zurückgeht,  dann  mit  einem 
Male  —  etwa  nach  8 — 10  Stunden  —  rapid  abnimhit,  wie  gleichzeitig  die  Bewegungen 
der  Parasiten  sich  ändern  und  Degcnerationsfonuen  auftreten.  Die  schlanken  Fiagel- 
laieu  schwellen  auf,  verlieren  ihre  feinere  Struktur,  die  Konturen  ihrer  Körper  er- 
AA. «.  4.  Kibtriiehwi  OtnnidliritMaitou  Bd.  XXVIL  I8 


per  €0 

ca.  0,3  g 
,  0,4  g 
.  0,5  g 


sabkntaa 


intraveafla 


0,1  g 
0,2  g 
0,4  g 


0,1  g,  unachidlich, 
0,2  g  krank  machend, 
0,2  g  tödlich. 
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■diffincD  im  geflbrbten  MpAnit  ▼ervaachen,  es  bi]d«iD  döh  «liwiteueiüohft,  blasig  tinf 
gattiobeoe,  in  SUkckan  aerfallanda  tunr.  Fwnnan  atia.  Dabei  ändern  die  abstecbanden 
TrypanoeomeD  ihre  Bew^ngaart:  aie  winden  aieb  krampfliaft,  etwa  wie  ein  Wnim, 

der  getreten  wird,  eie  schwimmen  niebt  mehr  zitternd  dnrohs  Gesichtsfeld,  Rondam 
bleiben,  wie  festgeklebt,  längere  Zeit  aaf  einer  Stelle  liegen.    Bchliefilich  findet  man 

vereinzelte  Torsi  ohne  jede  DifTereiizicrtTng,  ruhig  daliegend;  ein  wenig  später  ver- 
Bchwinden  auch  diese,  dm^  Hlutprnpanit  lilßt  von  den  Unmengen  von  Puraaiten,  die 
wenige  Stunden  vorlier  nooh  iu  ihm  nachgewiesen  waren,  nichts  mehr  erkennen.  Wir 
haben  dabei  weder  eine  deutliche  Agglomeration  der  Trypanosomen,  noch  Phagocytose 
beobachten  können;  häufig  fanden  wir  van  die  Zeit  des  Versohwindens  der  Ffenuitan 
beaondeia  ataike  AggintinAtion  der  raten  Blntkörperchen  und  lu weilen  avob 
feat  mit  den  Eiytbroqrten  TorUebte  TrypaBoeom«!,  die  sich  kcampfbaft  loamwindan 
eaditnn. 

über  das  Sebiokaal  des  Atoxyls  im  Organismus  der  beliandelten  Tiere  liSt  aidi 
aus  den  oben  angeführten  Gründen  leider  noch  nicht  viel  ngvn.  Wir  müssen-  nna 
vorläufig  darauf  beschränken,  dem  auch  in  sehr  kleinen  Mengen  nRchweisbaren  Araen 
nachzugehen  und  zuzuseheo,  in  welchen  Orgaoen  man  es  findet,  wo,  waun,  wie  lange 
es  auhigenchiedfin  wird. 

Die  vorliegenden  Ergebnisse  dieser  Untersuelmngen  sind  noch  nicht  sehr  tahl- 
friflb.  Barnnkanaweit  «nolmMn  folgend  Befhnda; 

Dr.  Wedemann,  der  eich  mit  dieaen  Fragen  amt  einiger  Zeit  beachSftigt, 
konatatierta,  dafi  aieh  im  Gehirn  und  Rttolranmarlc  eines  mit  Aioxjl  vergiftetflo  adiwex- 
knmken  Donrine'Kaninchens,  das  gans  SiUegeeproehene  Himsymptome  geaeigt  liatta^ 
keine  Spur  von  Arsen  befand,  während  die  lieber  solches  enthielt.  Fwner  beobachtete 
er  häufig,  daß  das  Arsen  bei  Ratten  gröOtenteUs  iu  der  Leber  deponiert  war,  dagegen 
fand  er  in  der  Milz  nuM«^*  keines.  Das  i^t  .sehr  interessant,  weil  gerade  die  lieber  sehr 
trypanoßomenrticii  i.st,  während  in  der  Milz  in  der  Kegel  nur  auffallend  wenig  Para- 
siten gefunden  werden. 

Croner  und  Seligmann  stellten  fest,  daß  nur  50 — 75  "/^  des  im  Ätoxyl  ein« 
gefUhrtan  Arsena  ausgasdiiaden  wird;  na  nehmen  eine  Ablag^rang  dea  Ab  in  dar 
Leber  und  eventttell  in  den  Haaren  an. 

Dia  Auascheidnng  dea  Arsens  iMginnt  nach  den  vorliegenden  üntersnehongsargeb* 
maaan  bei  Mensehen  (Croner  and  Beiigmann)  ada  bald  naob  der  Atoiyldarrndinng 
(4—8^  später  bereits  in  der  Hauptsache  beendet),  bei  Hunden  (Croner  und  Seligmann) 
etwas  später  fnadi  24''  beendet),  bei  Kaninchen  erst  nach  30''  (Blume nthal),  hei 
Ratten  (Wedemann)  erst  nach  einigen  (2  —  5)  Tagen  tSie  erfolgt  im  Vriu,  bei  wieder- 
holter Atoxylbehandlung  auch  im  Kot.  Man  sielit,  daß  die  Verliältnifise  hei  den 
verschiedenen  Tierarten  ganz  verschieden  liegen.  Ob  es  wohl  ein  Zufall  ist,  daß  das 
Arsen  gerade  bei  gegen  das  Atoxyl  toleranten  Tieren  (Kaninchen,  Ratten)  lange  Zeit 
im  Korper  bleibt,  während  ea  ihn.  bei  Menschen  und  Hunden,  die  das  Mittel  schlecht 
vertragen,  schnell  vertSfit?  Vielleieht  hängen  As-Abspaltnng,  -Auas^aidttng  und  die 
Tojdsität  in  der  Weise  miteinander  snsammen,  da0  die  IntolMani  gegen  das  Atoiyl 
anf  rascher,  die  Tolerant  auf  langsamer  Abspaltung  dea  As  bemht.   Bs  ist  aHardings 
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nldit  siober.  d«lt  Abspultang  und  AiiB8eh«iduDg  parallel  gaheo,  anOardem  wiaaen  wir 
ja,  wie  beraita  oben  enrilint  wurde,  nicht,  in  welcher  Form  daa  Araen  »uageadiieden 
wild.  Weitere  Unteranehnngen  mäsaen  Klarhät  in  diese  Fragen  bringen;  die  Chemo- 
therapie läßt  sich  erst  dann  anf  eine  sichere  wissenRchafllicbe  Grundl^e  stellen  und 
von  bloßer  Empirie  unaVihängiger  machen,  wenn  daa  Schiokaal  der  in  den  Qrganismaa 
eingeführten  Heilmittel  erforscht  ist. 

Nach  diesen  allgemeinen  Erörterungen  über  VVeeen  und  Wirkung  des  Atoxyls 
wollen  wir  in  Kürze  die  Krankheit  besprechen,  bei  deren  Behandlung  wir 
daa  Mittel  erprobt  haben,  der  Bricht  über  imaera  tisarapeutiadian  Veraooha  an 
Pfordeo,  Hunden,  Kaninchen,  Hftuaen  und  Ratten  wird  aich  anaefalieOeo. 

Die  Dourine  —  Beschfilaeuohe,  Mal  du  coXt  —  ist  eine  KrankhMt  der 
Pferde,  Ober  die  seit  dem  Anfang  des  XIX.  Jahrhunderts  Näherea  bekannt  ist.  Ihr  Ver- 
iHeitungsgebiet  umfaßt  hauptsächlich  den  Nordwesten  Afrikas,  vor  allem  Algier,  und 
greift  auf  Teile  Spaniens  (Navarra)  hinüber.  Nachdem  die  Seuche  früher  auch  vielfach 
in  DeutBchland,  ÖBterreich -Ungarn,  der  Scliweiz,  Rußlnnd,  der  Türkei  ufiw. 
aufgetreten  ist.  zeigt  nie  sich  heute  in  diesen  Tiiiniern  nur  noch  eeltet\  nnd  8poradif»ch. 
Frankreich  blieb  trotz  der  Nähe  der  am  uieisten  verseuchten  Bezirke  nahezu  frei  von 
ibr.  Die  Krankheit  kommt  außerdem  in  einigen  Staaten  Nord-Amerikas,  neuerdings 
in  Chile,  vialleicbt  audi  auf  Java  vor.  Der  Hauptberd  der  Dourine  iat,  wie  gesagt, 
Algier.  Da  sie  in  dieser  framüsiadien Kolonie  in  bedenklidier  Weise  die  Hmnontierung  ge< 
flhrdat,  btadite  man  ihr  in  Frankreich  natnrgemilS  stets  grofles  Interesse  entgsgan;  infolge- 
dessen verdanken  wir  in  erster  Linie  französischen  Autoren  ihre  genauere  Erforschung. 

Im  Jahre  1894  fand  dei  französische  Militärarzt  Rouget  (28)  zu  Constantine 
bei  einem  dourinokranken  Hengst  der  dortigen  Reninnteaii.'j(alt  ein  Trypanosoma,  in 
dem  er  sofort  den  Erreger  der  S«niche  vermutete.  Es  gelang  Rouget,  den  Parasiten 
auf  Kftninphen,  Hunde,  Mäuse  und  iiatleu  zu  ül>erlragen  und  diese  Tiere  schwer 
Krank  zu  machen.  Die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  sind  von  ihm  in  einer 
Uaoaiadian  Arbeit  fOm  die  Dourine  niedergelegt  Dem  fransösischen  Forscher  begegnete 
leider  daa  SCflgeaohick,  daO  nach  SVa  jfthriger  Fortimpfuog  des  Parasiten  in  einer 
Kaeht  aeine  sSmtlicbHi  Veraucbstiere  von  einer  infektiösen  Krankheit  ergrifito  und 
dahingeiafli  wurden.  Das  Hatwlal  ließ  aidi  nicht  wiedergewinnen;  ea  war  jedoch 
glfieklioharweise  gr^odlich  durehforscht,  und  in  der  genannten  Arbeit  lag  die  Frucht 
dieser  Untersuchungen  fertig  vor.  Schneider  und  Buffard  (29),  denen  wir  eine 
große  Anzahl  von  Arbeiten  über  den  Dourineerreger  verdanken,  fanden  kurze  Zeit 
später  bei  einem  Hpezifiseli  kranken  Tferde  abermals  ein  Trypniiosonia,  das  sie  «ach 
Rougets  Vorgang  ebenfallis  mit  der  Seuche  in  ursächlichen  Zusammenhang  brachten. 
Da  der  von  ihnen  gefundene  Flagellat  jedoch  auf  Mause  nicht  zu  übertragen  war, 
zogen  eia  die  Bedeutung  des  Rougetscben  Ttypanosoma  ab  Brregan  der  Dourine  in 
ZwaiM  und  wieaen  auf  die  MagHehkeit  des  gleicbieiügen  Vorkommens  von  Dourine 
nnd  Nagana  bin.  Rouget  gelang  ea  dann  apäter  — '  durch  Verimpfling  auf  ein  ge- 
Bundaa  Pferd  —  naduuwelssn,  daß  l^Tpanosomen  mit  den  voti  ihm  bcBchriebenen 
Eigenschaften,  die  also  auch  imstande  sind,  Mäuse  krank  s«  machen,  dap  Kraakheits- 
biki  der  Doniine  hervorrufen,  also  aia  Brreger  der  Seuche  angasproeben  werden  mOssen. 

18» 
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SeiiMii  «iBWUfldMftliehwk  Nmimo  —  Trypanosoma  eqoiperdum  —  «rhidt  dw  Binnt 
Ton  Doflein  (32):  die  toh  Laveran  oiid  Metnil  vorgeschlagODe  BodduiuDg  Tr. 
Rongeti  hat  rieh  nkbt  allgemem  «ingebOigwi 

Den  Stamm,  mit  welchem  wir  arbeiten,  verdanken  wir  der  Güte  des  Herrn  Prof. 
Oatartag.  Daa  Aniigangsninterial  wurde  einem  durch  die  Firma  Hagenbeck  ana  Algier 
zu  Versnchsswecken  nach  Deutachland  gebrachten  Dourine  Pferd  entnommen.  Unsere 
Untorsuchun^scrgebnigse  zur  Morphologie  und  Biologie  des  Paradtoi  BtimmeD  im  all* 
gemeinen  mit  denen  Kougets  überein. 

Da»  Tryp.  equipordum,  daa  man  am  besten  im  Blut  infizierter  Mäuso  und  Ratten, 
WO  «8  in  Unmengen  an  finden  ist,  beobaohtoti  lientik  eine  Länge  von  25—28  ß  vnd 
iit  an  hSok  breiteaten  Stelle  ^  etwa  in  der  Hitt»  —  2—2,6  j»  diolr.  INe  SohwaalrangeD 
in  den  OrftOmmaflen  aind  im  allgemeinen  eehr  gering;  nur  einmal,  bei  der  Übertragong 
infiiiertoi  Rattenblntea  attf  Pferde,  ftnden  wir  bei  der  üntenaobQng  dea  FMeblutes 
iritturend  einiger  Tage  Trypanosomen ,  die  nufrallend  hinter  der  DurchschnittsgröOe  zuräck« 
gebliobon  und  ungefähr  (schätzungsweise)  knapp  halb  so  lang  und  breit  wie  gewöhnlich 
waren.  Die  morphologischen  Einzelheiten  die  nm  Vorderende  sitzende  Geißel,  die  un- 
dulierende  Membran,  aus  der  erstere  hervorgeht,  der  häufig  geteilte  Blepharoblast  („Cen- 
trosoraa**)  mit  zuweilen  vorliegender  Vakuole,  echließlicb  mittelsttuidiger  Kern  und 
Plasmaleib  lassen  sich  sehr  schön  mittelst  Gienisalösuug  darstellen.  Das  hintere  Ende  des 
FiagaUaten,  daa  aiemEdi  abimpr  teittuit,  aoH  liiiifig  gespalten  sein;  wir  haben  daa  nur 
aelton  aeben  können.  Teilangafbrmen  konnten  wir  vielfaoh  beobaobten;  besondere  oft 
aaben  wir  die  in  LSngateilihig  begriflbnen  Flageliaten  in  dem  Btadivm  knrs  tcnt  der  voll- 
atlndigen  Trennoi^  der  Teilbilfken.  Ba  feigt  aidk  dann  daa  annldut  befremdlicfae  Bild 
eines  besondere  groflen  Trypanosoma,  daa  an  jedem  Ende  eine  Geißel  trägt  und  sich  durch 
ganz  eigenartige  symmetrische  Bewegungen  beider  Pole  auszeichnet.  Die  im  gefärbten 
Präparat  deutlich  hervortretenden  „Oentrosomen"  in  der  Mitte  klären  die  Bedeutung 
des  ganzen  Bi!de.s  auf.  Die  Entwicklung  dos  Dourineparasiten  läßt  sich  nicht  an- 
nähernd so  deutlich  verfolgen,  wie  die  des  Tryp.  Tvcwisii  (30).  Während  bei  letzterem 
eine  große  Zahl  in  auffälliger  Weise  von  der  gewöhnlichen  Form  abweichender  Ge- 
stalten fast  in  jedem  Ftiporat  in  aehen  aind  (die  Deutung  der  Formen  ist  natfiiUeh 
nichtsdestowniiger  oft  schwierig  gmng),  fiiUen  die  Entwieklnngsformen  des  Trjp. 
equiperdnm  wenig  ins  Auge  and  entgehen  jedem,  der  nicht  besonders  nach 
ihnen  ancht.  Seeht  deutUcbe  Veränderungen  der  normalen  Gestalt  ttfit  der  Flagellat 
erkennen,  wenn  er  abstirbt:  z.  B.  bei  Ratten  und  Mäusen  kurs  vor  dem  Tode  des 
Wirtstieres,  auf  der  ILthe  der  Atoxylwirkung,  beim  Pfeifferschen  Versuch,  zuweilen 
auch  nach  längerer  Zeit  im  hängenden  Blutstropfen.  Diese  nicht  leicht  zu  übersehenden 
Veränderungen  charakterisieren  sich  durch  Aufschwellen  der  Trypanosomenleiber,  Ver 
schwinden  der  feineren  Struktur,  blasige  Auftreibungen  usw.  im  frischen  Präparat 
Ütllen  die  eigenartigen  Bewegungen  der  absterbenden  Parasiten  auf,  wie  sie  oben  ge- 
nauer besohfieben  worden  sind.  Bei  der  Behandlung  mit  manchen  Serie  seigen  sieh 
sehr  schöne  AgglomerationsphJInomene,  die  beim  apontanen  Abaterben  nur  im  Hute 
beeonde»  stark  infisierter  Uinse  uaw.  gans  kun  vor  dem  Tode  dea  Tieres,  noter  dem 
BbifluO  des  Atolls  überhaupt  nicht  snstande  kommen  (a.  o.). 
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Bei  der  Heratellang  der  Gietnsaprftparate  verfahren  wir  folgenderoinfloD:  Wir  streichen 
dMO  mit  der  SobnuilBeite  eine«  Objekttrftgers  aufgefangenen  Blntstropfen  in  der  bekannten 
Weite  aaf  einem  sweiten  Objektträger  ans,  laMon  die  dOnne  Schicht  rasch  lufttrocken  werden 
uid  fbcieren  durch  &'  in  Hethylalkoliul,  iler  zweifellos  Vorzflge  gegenflber  dem  Äthylalkohol  zu 
haben  scheint  (Leishmao).  Dann  spfllen  wir  das  I'raparat  mit  (loslilliortpm  Wasser  (rut  ali  und 
filrbeo  es  mittels  verdfinnter  GiemsalOsung  (1:20  destilliertes  Wasser),  m  welcher  der  Objekt- 
Mfer  S  Standen  (eenkreebt)  etulit.  Von  Bedenlang  iefc  die  Venrendnng  deetillierten  Weiaera 

ram  AbspOlpn  vor  Her  Farbnng,  Bodann  din  peinlichste  Reinif^nf^  des  Fftrbftroj?t?s  vor  der  Be- 
nntsoog.  Am  be«tea  benatzt  man  stet«  frische  KarblOsnng,  die  schnell  and  rein  filrbt.  Nach 
der  enton  Serie  (10  OliiJelrtMgw  mf  100  eem)  fittrieren  wir,  die  Adgsnden  Prtlptnite  hnmcbeia 
dann  etvrm  ifiogei«  Mt  wtu  Beeodlgnog  den  FubepmeMeeb  bleiben  aber  Drei  von  Ftebetoff- 

niederschl&geQ. 

Die  Lebensdauer  des  Parasiten  außerhalb  des  Tierkörpers  ist  sehr  kurz,  eine 
Fortzüchtung  in  vitro  auf  Niihrböden  ist  uns  ebensowenig  wie  anderen  gelungen. 
Versuche  mit  den  Bakterienniihrböden,  verschiedenen  tierischen  Fliiesigkeiten  bei 
Luftzutritt  und  Luftabschluß,  in  verschiedener  Temperfttur  haben  bisher  keinerlei 
Resultate  ergeben.  Der  Fiagellat  überlebt  seinen  Wirt  nur  einige  Stunden  in  desnen 
nni  bavir.  OrgMien.  Uan  kaon  gelegendkh  im  hingmul«!!  TtVjgUa  beobachten,  wie 
die  Mwcihfaflenden  FibiiDfIdeD  «ioli  ii«lMutig  vm  ihn  nwAinnieraisbeD,  ihn  ftmatidi 
eiwqpinnMi,  bia  er  der  Auflösung  verflUli  und  apnrioa  Twediwindet.  bn  defibriuierten 
Blut  bleibt  der  Pteedt  Hoger  «n  Lnb«D,  vorauegeeetet,  d«A  die  Aufimtempemtnr 
niedrig  ist;  so  hält  er  sich  im  Eisscbrank  lünger  als  im  Bratraun^.  Während  er  bei 
87"  liereits  nach  1 — 3  Stunden  abgestorben  ist,  findet  man  in  Dourineblut,  das  bei 
n!<^drip^er  Zimmertemperatur  oder  im  Kip3chrank  aufbewahrt  wird,  noch  nach  24  und 
mehr  Stunden  vereinzelte  Trypanosomen,  die  sich  mehr  oder  weniger  lebhaft  bewegen. 
Houget  beobachtete  in  seinen  Objektträgerpräparaten  „lutees  ou  non"  (hängender 
Tropfen)  noch  nach  18''  lebendige  Parasiten,  wir  konnten  in  mit  Vaselin  abgeschlosse- 
nen mpnmten  (Mögender  Blutetvopfen  mit  ZueaU  Tenohiedener  Sera)  nocb  nadi 
80—88  Stunden  vereinielte  bewegliobe  Ttypenoeomen  eeben.  Jolyet  und  de  Nebln» 
haben  angebüdk  unter  Ihnliehen  VerhiltaiBun  eine  Leboiadauer  Ton  IQnf  Tagen 
ftelgesteUt 

Gbemiaohen  Agentien  gegenüber  veiUUt  eioh  der  Paiaait  etwa  folgendermaßen: 
OiHbrente  Bloflie  (BnUimat  und  andere  Antiseptika,  Sinren,  Langen)  töten  ihn  natSilifiii 
•ofort,  Alkaloide  schädigen  ihn  ebenfalls  sehr  bald,  eine  giftige  Wirkung  des  destillierten 
WaMers  läßt  sich  nicht  konfitatieren.  Während  die  älteren  Ar.senikalien  auch  in 
starken  Verdünnungen  abtötend  wirken,  scheint  er  durch  das  Atoxyl  in  vitro 
nicht  besonders  geschädigt  zu  werden,  hielt  er  sich  docli  in  8%iger  T.ösung 
sieben  Stunden  lang.  Auch  Trypanrot  gegenüber  zeigt  er  außerhalb  des  Körpers  eine 
siemUcb  bedentende  Tolerans.  £iue  blitsartig  verlaufende  Abtötung  mit  folgender  Auf-  ■ 
lOeung  wird  durch  die  im  KOtper  unwiricaame  Pyocyanase  (Lingner)  hervorgerufen.  - 

Die  T^Tpanoeomen  der  Dourine  laeien  nch  mit  dem  Blut  oder  der  Gewebe- 
flOmic^mit,  in  der  sie  ta/dh  befinden,  leicht  auf  andere  Wirte  flbertragen.  Nach  unaeren 
Erfahrungen  empAelilt  ee  aich  dabei,  das  infektiöse  Material  stark  mit  pbjaiologiBelier 
Kochsflizläanng  in  veidfinnen.  Wir  haben  gefunden,  daß  bei  der  Übertragung  grofier 
Bluv-  und  Bemmmengao  die  Infektion  —  beeonden  bei  aabinitaner  Binverleibung  — 


Digitized  by  Google 


^    268  — 


«lafc  tfSKt,  mywhn  g/u  nieht  auflritt,  trots  dw  Voiifaiiid«iiMlitt  von  ITniMngea 
Iftbrader  Krankheiteerreger.  Bs  werden  dann,  wie  sr  heint,  sugteich  rait  den  Para- 
•iton  Antikörper  übertragen,  die,  bei  gehemmter  Resorption  (subkutane  Impfung) 
komplettiert,  ihre  trypanoxide  Wirkung  entfaltPti  und  in  vielleicht  ohnehin  wider- 
atandsfahigeren  Individuen  das  Eintreten  der  All^'emeininfektion  verhindern  können. 
Wir  haben  iu  der  letzten  Zeit  verbucht,  dieio  Annahrue  durcli  exakte  Versuche  su 
beweisen  und  fanden  sie  dabei  im  großen  und  ganzen  bestätigt:  von  mit  ver- 
flchiedenen  VerdünnuDgen  infeküfiBen  Btutes  (1:0  —  1 : 1800)  sabkataa  geimpftem 
HiawQ  sind  in  der  Regel  die  mit  niclit  oder  wenig  Terdfinntem  Material  bebandetten 
spftter  erkrankt  ond  geetorben  ale  die  anderen.  Bei  der  intraperitonealen  Lnpfüng 
waren  dieee  Untenobiede  nnr  eben  angedeutet.  Als  wir  diesen  VeriiAltniesen  noelh 
keine  Beaehtnng  schenkten,  erlebten  wir  es  wiederholt,  daß  Tiere  (besonders  Ratten^ 
an  deren  prompter  Erkrankung  uns  sehr  viel  I;\cf,  um!  die  wir  deshalb  mit  großen 
DoFen  rtourinehlutP«  behandelten,  nicht  inti/if-rt  wnnlcn.  wälirend  gleichzeilie'  mit 
kleinen  liesten  geini]>fti'  in  iiornialer  Weise  erkrankten.  Vorbedingung  für  die  experi- 
mentelle Infektion  acheint  uns  in  der  Hegel  eine  Zusammenhangatrennung  der  Gewebe  mit 
Eröffnung  der  Lymph-  und  Blulbahnen  tu  «ein.  Es  ist  uns  xoerst  lange  nicbt  ge- 
lungen, tieren  Douiinetrypanoeomen  durch  die  unverletxte  Sohleimhaut  oder  Haut 
bindnrofa  eimtuverteibeD,  obgleich  wir  ee  auf  die  verediiedenste  Art  und  Weiee  ver 
sacht  haben.  Das  infekttöfle  Material  wurde  in  die  onmletste  Haut  eingerieben,  mit 
Gummisonde  per  os,  per  anum,  in  die  Knnju nktivalsäcke  eingebracht,  wir 
fütterten  mit  verschiedenen  stark  dourinehaltigen  Substanzen,  meist  mit  negativem 
Erfolji:  In  den  wenipen  Fällen,  wo  Infektion  erfolgte,  konnten  wir  uns  nicht  ent- 
schließen, die  Versuelie  als  siihcr  cinwandsfrei  anzusehen,  die  Annahme  einer  Ver- 
letzung absolut  abiulehnen.  Spater,  als  unser  Trypanö-otri'nstamm  für  kleine  Tiere 
virulenter  geworden  war,  gelang  uns  in  einigen  Fällen  die  Infektion  bei  unverletzter 
B»ni  besw.  Sdileimbant.  Bei  der  VerfÜtterung  infektiösen  Materials  erhielten  wir  folgende 
Ergebnisse:  Beim  gewaltsamen  Binfilhren  von  Doorineorganen  in  das  Maul  der  «ahmen 
Versttohsratten  erfolgte  in  sechs  Fillen  ebmal  eine  Infektion.  Warfen  wir  hungrigen 
Batten  (wMche)  parenöhymatiSee,  trypanofloroenhaMg»  Oigane  vor,  so  konnten  wir,  trots« 
dem  die  letzeren  stets  angenommen  wurden,  nie  eine  Erkrankung  danadk  beobachten,  dss 
gleiche  negativa  Krgebnis  erzielten  wir  nach  dem  Vorwerfen  ganzer  Kadaver.  Dagegen 
erfolgte  bei  19  wilden  Rnftcn,  denen  lebende  Dourine  Mätisp  oder  kleine  infizierte 
bunte  Hatten  überlassen  wurden,  sechsmal  die  beabsiclitij^to  Ansteckung  Wir  ver- 
mögen diese  Versuche  jedoch  nicht  für  abguUu  tjiuwaiülsfrei  anzusehen,  da  Ver 
letzungen  der  Maulschleimheit  usw.,  besonders  beim  Zerbeißen  der  Knochen,  nicht 
ausgeschlossen  sind.  Bs  ist  übrigens  interessant,  daß  in  diesen  Füllen  die  Blutinfi^on 
lange  Zdt  atattonir  blieb.  Vielleidit  waren  nur  so  wenig  Parasiten  in  den  Kreislauf 
geraten,  daft  der  Körper  sich  derselben  erwehren  konnte.  Nachimpfungen  mit  gröfiersn 
Mengen  des  Infektionsmaterials  hatten  bei  denselben  IHeren  foadroyante  Blatinfektiooen 
fur  Folge. 

Sehr  schnell  und  sicher  erfolgte  die  Übertragung  der  Krankheitserreger  durch 
Einreibung  trypanoeomenhaltigen  Materials  in  die  skarifizierte  Haut,  durch  sub- 
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kutane,  ittlraveDöse,  ganz  besonders  aber  iutrapevitoneftle  Injektion.  Die  letite 
Obertragungfimethode  ist  nach  den  biBherigen  Srfahrungen  entschieden  die  sicherste. 

Unter  natürlichen  Verhältniesen  kommen  für  die  Verbreitung  der  Krankheit 
in  Betracht;  placentare  Übertragung,  das  Säugegeschiift,  der  Geschlechtsverkehr,  das 
Fressen  infektiösen  Materials,  das  Belecken  der  Geschwüre  usw.  kranker  seitens  ge- 
sunder Tiere,  endlich  die  überimpfuug  durch  stechende  Intiekteo.  Die  Verbreitung 
der  Dourine  dwob  den  OhsbhkolitsTCilralir  isl  Ar  di«  Pferde  fastgeetelU  und  nabh 
den  gflnatigen  Brgebninen  der  auf  die  Annafame  dieeea  Übertngnngamodiia  ge* 
gründeten  Fkupbylase  wobl  niöht  mehr  sweifelhafi  Wir  beben  In  den  Stillen  muerer 
VeniKbatiMe  die  Bedingungen  Ittr  da«  Zustandekomnien  obiger  natflrlii^er  Anstedningt* 
möglichkeiten  so  günstig  wie  möglich  gestaltet,  aber  bisher  eine  auf  soldie  Art  ent- 
standene Infektion  nicht  erlebt.  Bei  Kaninchen  und  Ratten  war  festzustellen,  daO 
die  Trypanosomen  weder  vor,  noch  bei  der  Geburt,  noch  l^eim  Päiigen  von  der  in- 
fizierten Mutter  auf  die  Jungen  übergehen  Die  Jungen  blieben  stets  gesund,  während 
die  Alten,  mit  denen  sie  lange  zusamuiengelassen  wurden,  schwer  inäziert  waren. 
Die  Möglichkeit  der  Übertragung  durch  den  Geschlechtsverkehr  mag  ja  wohl  vor- 
banden eain;  daD  die  Krankbeit  auf  diese  Weiee  wenigstens  ntdkt  leidit  verlneitet 
wild,  konnten  wir  fttr  Kaninclran,  Ratten  und  Hftuee  dundi  unsere  Verendie  fesl- 
etellen.  Fttr  Pfttde  nehmen  wir  diese  Anstsckungsart,  wie  geeagt^  als  erwiesen  an. 
Hindehtlidi  der  Verbreitung  det  Infektione-Krankheit  durch  Insekten  iat  auf  die 
poeitiven  Versuche  von  Rabinowitscb-Kempner  mit  RattenSöhen  zu  verweisen. 

EmpHinglich  für  die  Dourineerreger  sind  viele  Tierarten.  Die  Zahl  der  früher 
als  refraktär  bezeichneten  ist  immer  mehr  zusammengeschmolzen.  So  meinten  zu- 
nächst Ronget,  Noeiird  un<l  andere,  die  Infektion  nicht  auf  Kaltblüter,  Geflügel, 
Wiederkäuer,  Affen  und  Meerschweinchen  übertragen  zu  können.  Rabinowitsch- 
Kempner  (31)  haben  dann  Meerschweinchen  infixiert,  Mesnil  und  Rouget  gelang 
ee^  andi  Wiederkäuen!  and  Affen  die  Trypanosomen  mit  Erfolg  einzuimpfen.  Danaob 
bleit>t  also  als  unempAnglioh  nur  das  G^flgd  und  das  Heer  dw  Kaltblfiter  ttbrig. 
(Unsere  VenndM,  Hflhner  dureh  intramneknlSie  liSnepritimig  timi  dourinehaltigein 
Rattenblut  sn  infilieren,  führten  zu  keinem  positiven  Resultat.  Zu  keiner  2^it  HeOen 
sich  Trypanosomen  im  Blut  nachweisen.)  Die  ursprüngliche  Ansidit  Rougets  hat 
aber  auch  noch  nach  den  neueren  Krrahnmgen  etwas  für  sich,  wenn  man  nnmlich  unter 
„empfänglichen  Tieren"  solche  versteht,  die  auf  Einimpfung  des  InfektionsstofiTes  mit 
einer  spezifische  Erscheinungen  jiufweisenden  Erkrankung  rengieren.  Das  scheint  aber 
bei  den  früher  als  refraktär  be^icbneten  Wiederkäuern  und  Affen  nicht  eigentlich 

der  Fall  su  sein.  In  dm  mieten  FUton  dlMl«!  diese  Tiere  nur  die  nutasiten  eine  ' 
Zeit  lang  im  Hinte  beherbergen,  indem  «ie  auf  die  Gegenwart  der  unwillkommenen 
Oiste  mit  Störungen  dee  Allgemeinbefindens  reagieren  and  eich  ihrer  mehr  odw 
weniger  adineU  wieder  entledigen.  In  dm  vereinselten  Fällen  tddUober  Sektion 
könnte  es  sieb  sehr  wohl  um  eine  ausnahmsweise  geringe  indiridoelle  Wldemtands- 
flUiigkeit  gegen  die  Paraaiteninvasion  handeln. 

Wir  möchten  an  dieeer  Stelle  einige  ron  unseren  ÜbertragungBrereacben  er- 
wähnen: 
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Einem  Rind  werden  am  16.  Marx  1907  b  ccm  »tark  trypanostomctihiiltijit'u  Dourine  Ratten- 
blotM  (1:1  Na  Ol  pt)}-»iol.)  intraveuöt»  iojisiert.  Die  Einspritiung  wini  tunächat  gut  vertragen. 
Am  snttiteo  vod  dritleo  T^s»  nach  der  Impftanf  steltea  aidi  Temperttitratalferaagea  «ia:  16.  Min 
abends  89,9*.  19.  Marz  .ibomls  39,8»  .^in  Ift.  Märt  zeicT"  «ifh  im  Rhit  sahlreiclie  Trypano- 
somen. Die  tCorpcrleiupcratur  kehrt  dann  zur  Norm  znrttck,  die  Parasiten  versohwiitdMi 
•llnlhlieh;  sl«  luaen  steh  Ms  tarn  8.  April  19Q7  ttoeh  mikriMkopiwb,  bis  Mitts  Aprtl  diiidi 
AbimpfutiK'  Hilf  Miiu.s«'  imoh wi'iH(.'n.  diiiinoh  ist  niclita  raelir  zu  finden.  Eine  zweite  Tinpfiiug  mit 
Dourine-Kattonblut  am  17.  April  bat  keinerlei  Reaktion  aar  Folge.  Das  Tier  blieb  dann 
daaornd  gesund. 

Einem  Schwein  werden  am  12.  Januar  8  coro  stark  trypanosomenhaltigen  Donrine-Ratten- 
blotea  (1 : 1  NaOl  phyeiol.)  intravemis  eiugespritat.  £•  erfolgt  keinerloi  Reaktion  (»bigeaeheii  von 
einer  geringen,  kaum  fieberbaAen  TeroperatarerfaObunR  am  Tage  luwh  der  ESnnpiHning}^  ttj- 
psnoeomen  im  Blut  mikroekoplieh  ttberbaupt  nicht,  durch  Ahimpfung  auf  >Ulaee  ^1.  n.  88. 

nnar)  bis  Ende  Janiinr  Tincbgpwiewpn,  apttter  nicht  nu  lir.  Das  Schwein  wird  am  16.  Märe  noch- 
mals mit  Dourine  Kalu^nblut  K«^impft,  zeigte  danach  zunächst  keinerlei  Reaktion,  bekam  nach 
etws  fi  T^jen  Fieber  und  ging  an  S8.  Mtn  an  Schweinepest  ein.  Kurz  vorher  (am  22.  Min) 
war  eine  grOHere  Menge  von  BKit  cntnommpn  uinl  mif  Miltise,  Ratten  und  ein  Kaninchen  v«r 
impil  worden.  Diese  Tiere  blieben  dauernd  gesund.  Besondere  klinische  Erscheinungen  beiw. 
pathologiedt-aoatoatiMhe  Verlndernngen,  die  auf  die  Dourioeinibktioo  aorthdunAhieo  wtran,  hat 
daa  Sehwein  nicht  gezeigt. 

In  den  beiden  erwälmton  Fällen  wurde  nach  dem  VcrBchwinden  der  Parasiten 
auR  dorn  Blut  das  Sprum  f;ei»riift.  Ks  wirkte  in  vitro  leicht  aggloraeriereod  —  aber 
kaum  mehr  als  das  normale  Serum  derselben  Spezies  — ,  gegenüber  der  Dourine- 
iofektion  geimpfter  Mäuse  und  Uatten  weder  schützend,  noch  heUend. 

Bei  den  Meerachw«inoh«iiverancfaen  ttetlten  wir  Polfendos  fest; 

Am  16.  Febraar  Impften  wir  80  Heeracb weinchen  A  sobkuUn  mit  trevdflnaCen  (1 :  JOlfaCI 
pbysiol.)  Dourine  Mftnseblut.  Wir  konntf^n  l>t  i  etwa  alle  ilrri  Tage  vorgenommenen  Unter 
soobungon  im  Februar,  März  und  April  bei  diesen  Tieren  keine  Trypanosomen  entde<^en  und 
gaben  dann  die  ünteraoehnngen  auf.  Anlkng  Jnni  flel  naa  unter  den  IfaeracbwelnelieiB  A  ein 

schlecht  aussehen ilf'R  mit  zf-rzaiistom  Foll,  ilna  olTctibar  stark  abgeinngert  war,  auf;  wir  unter 
suchten  sein  Blut  und  fanden  es  von  Trypanosomen  wimmelnd.  Die  anderen  Tiere  waren  firet 
von  Faiaaiten  nnd  anadbeinend  geeund.  Bei  dem  kranken  Tier  veraehwnoden  die  Trypanoeomen 
nach  2—3  Ta^en  wietler.  Ks  vvunU'  tbmn  ^'ctAjct,  M>iii  srhciriljar  tiypiinOHomeii freiet*  Blut  auf 
12  Meerschweinchen  B*  iutraperitoocal  verimpft,  mit  dem  überraschenden  Erfolg,  daß  alle  dieae 
B^Tiere  nadi  18—14  Tagen  Unmengen  von  Tvypanoeonen  im  BInt  hatten.  Die  gMcfaseitig  von 
dem  A'Meorechweinchon  geimpften  Mäuac  und  Ratten  waren  zu  dieser  Zeit  der  Infektion  zum 
Teil  schon  erlogen.  Die  Mark  infiuerteo  Meerschweinchen  B*  sind  sclieinbar  völlig  geannd,  man 
BMirkt  an  ihrem  Benehmen  und  Auasehen  nichts  von  den  Myriaden  von  Parasiten,  die  ilir  Blut 
bevölkern,  nntd,  irie  sieb  in  der  Folge  aeigte,  von  Zeit  au  Zeit  vorttbeigehsind  ana  demaelbeu 
verschwind  f»ti. 

Ea  i8t  gut  möglich,  daß  von  den  erstgcimpften  20  A-Meer»ch weinchen  19  vorüber- 
gehend Trypanosomen  im  Blut  behcrUergt  hattua,  vielleicht  gerade  hu  Tagen,  an  denen 
nicht  tmtersucht  wurde,  daU  nur  bei  einem  (kleinen)  Tier  die  individuell  geringere 
WidentaiidsfiUiigkeat  die  dauerode  Anaiedlung  der  Paraeiten  gestattete.  Im  Blute 
dieeea  Tieres  paßten  eich  die  TiypanoBomen,  unbehelligt  von  Schutskiifken  des  Wtrts- 
kdrpers,  an  die  Verhftltnisse  der  Art  an  und  gewannen  so  die  Fähigkeit  Tiere  der- 
selben  Spesies  weiter  zu  infisieren.  Der  betreffende  Trypanoaomenstamm  bewirkt 
jetit  bei  Meerschweinchen  fünf  bin  acht  Tage  nach  der  Impfung  eine  ßlutinfektion, 
ohne  daß  er  dio  Tiere  jedocVi  wahrnehnib;ir  knmk  maclit.  Die  infiiiorten  Meer* 
Rchweinclien  befinden  sicli  trotz  erstaunlich  großer  Parasitenmengen  anscheinend  wohl 
und  latiäen,  wie  gesagt,  keine  Krankheitüerfioheiuuugeu  erkennen.  Ob  der  Stamm  durch 
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brtgewtato  IfeeraohiraiiiclMa-pMBagen  «im  grSflete  Viralen»  dieaan  Ti«mi  gmenfiber 
«ilang^  wird  oder  njobt,  bleibt  »bsoinirlen.  Für  Butten  und  Mftuee  ist  der  Meer» 
■phweuMdMOBtAmm  jedenfalls  hodiviralent. 

Das  Kapitel  „Virulenz"  ksnn  noch  nicht  eingehend  erörtert  werden,  da  die 
hetr.  Vorsucheireiheu  der  Ergänznnf»  nnd  Erweiterun«^  hcdürff'ii.  Wir  wollen  jedoch 
schon  hier  V)emerkeii,  daß  der  im  GeHundheitsamt  vorhuiideiu;  Sli\inin  im  Laufe  der 
acht  Monate,  die  wir  iiin  kennen,  eriu-hiich  virulenter  gowürdon  ist,  wie  es  f^eheint 
ganz  allgemein  für  alle  Tierarten,  bei  denen  er  verwendet  wurde.  Der  hüuüge  Wechsel 
des  WiMans  vennindnrt  o0Sm\iß]t  nidit  die  Pathogonitii  fiir  «ina  Art  und  dfo 
Spesifitftt  der  Erankbeitsnaofaeinnngen,  sondern  steigert  sie  allem  Anschein  nach  eher. 

Das  Krankheitsbild  der  Dourina  ist  fttr  jede  Tierart  charaktaristieeh 
und  konatAUt  Neben  der  Mannigfiiltigkelt  dar  BisebeinttngQn  erkennt  man  aber  denk' 
lidi  swei  Typtn  der  Infektion,  den  Typue  der  chronischen  Gewebe-  bezw.  Organ- 
erkrankuQg  und  den  der  Septicämie.  Bei  beiden  führt  der  krankhafte  ProseO  sunt 
Tode,  hier  nach  Ta^en,  dort  nach  Wochen  und  Monaten.  Von  unecrcn  Versuchstieren 
zeigen  die  Pferde,  Hunde  und  Kaninchen  den  langsamen  KrankheitHverlauf,  während 
Meerschweinchen,  Ratleu  und  Mäuso  septicämiach  erkranken.  Wüluend  beiiu  erst- 
genannten  Infektionstypus  die  Trypanosomen  nur  vorübergehend  für  kurze  Zeit  zahl- 
tsieh  im  Blnte  kreisen,  um  sich  dann  in  den  Geweben  dar  einialnen  Organe  featsusatian, 
varlasaen  de  bei  der  septicimisehen  Form  die  GefiUle  nicht,  aondem  vermehren  rieh  in 
ihnen,  bis  die  Widaratandskralt  des  Wirtes  ersdiSpift  ist  und  sein  Tod  aueh  ihrem 
Leben  ein  Ende  macht. 

Bis  vor  kurzer  Zeit  vermochte  man  diesiem  Zerstörungswerk  auf  keine  Weise 
Eiinhalt  zu  tun,  da  allgemeine  Maßnahmen  therapeutischer  Natur  und  die  Serum- 
behandlung  vollHtiindig  versagten.  Die  Medizin  besitzt  jetzt  Mittel,  um  den  Kampif 
gegen  die  Trypanosomen  mit  Auasicht  auf  Erfolg  unternehmen  zu  kTinnen.  Ein.s  von 
diesen  Mitteln,  das  vor  allem  in  Betracht  kommt,  das  oben  borcitä  eiugelumder 
basprocAiene  Atoxyl,  soll  den  Gegenstand  der  folgenden  Erörterungen,  die  sich  mit 
nnasvan  therapeutisoheii  Venudien  an  dourinakranken  Tieren  beschäftigen,  bilden. 

Wir  baginnan  mit  dar  Scbildnung  des  Krankfaeitsverlaufes  bd  swel  experimentell 


von  denen  das  eine  (A)  eine  Zeitlang  mit  Atoxyl  behandelt  worden  ist,  während  das 
andere  (B)  als  Kontrolltier  unheliandeit  blieb: 

Die  beiden  Pferde  waren,  als  sie  in  Behandlung  genommen  wurden,  bis  auf 
einige  kleinere  öchildea,  die  als  Abnutzungegebrechen  anzusehen  sind,  gesund. 

Dia  erste  Impfung  mit  Dourine  erfolgte  am  Vi.  Uärs  1907:  Jedem  äa  Tiere 
worden  10  com  einer  Mischung  Oonrineblut  grauer  Ratte  -|>  pb^ologischer  Koehsab» 
Idsnng  tu  fachen  Teilen  intmTOifis  eingeq>rilrt.  Zwei  Tage  später  «rscbienen  grSßere 
T^Tpaooeomenmengen  im  Blut.  Die  Hähe  d«r  Blutinf^tion  war  am  17.  8.,  also  am 
fOnften  Tag  nach  der  Lnpfung  erreicht;  dann  ging  die  Zahl  der  Parasiten  rapid  zurflek, 
Bo  daß  am  19.  kaum  noch  Trypanosomen  aufzufinden  waren.  Sofort  nach  der  ersten 
Eiticpritznng  von  inf<'kttö8em  Material  stellte  sich  Fieber  ein,  dessen  eigenarUger 
Verlauf  aua  nachatebenden  Kurven  zu  ersehen  ist. 
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üm  die  liaie  möglichst  Mhwer  m.  inflsimeik,  iiahm«a  wir  am  20.  t.  07  noeh' 
mab  «in«  ImpAiDg  vor;  «s  ward«,  irie  beim  enten  Mal,  Dottrine-BattenUut  intraveiiSB 
«Dgeapritst.  Daraufhin  stellte  sich  wieder  eine  deutliche  Vermelumag  der  Pataatteii* 
nihl  im  Blnt  ein,  die  aber  nach  knner  Zeit  abermals  ziuückging.  Am  23.  3.  waren 
nur  noch  vereinzelte  Trypanosomen  zu  finden  An  diesetn  Tage  begann  bei  Pferd  A 
die  Atoxylbehandlung,  zunächst  —  da  wir  ül  '  r  die  Dosierung  bei  Pferden  nichts 
Bestimmtes  wußten  —  mit  der  kleinen  Dosis  von  0,i3  g,  die  in  S'/oiger  Lösung 
iutravenüs  gegeben  wurde.  Wir  gingen  bald  zu  größeren  Dosen  über  und  gaben  0,6, 
1,0,  3,0  4,0  und  ibUieBlidk  5,0  g  pro  dosi;  die  Daten  sind  ana  dm  Ffabettaryan  in 
«neben.  Um  die  Atojgrlwirkang  einipnDaflen  kontrollieren  m  können,  vnienrootiten 
wir  regelmSfiig  Blnt  nnd  Sdorete  auf  Trypanosomen,  anfieidem  veiimpiten  wir  das 
Blnt  baidar  Pferde  von  Zeit  in  Znt  auf  je  swei  weilte  Mlnse  (erat  subkutsn,  aptter 
intraperitoneal).  Daten  und  Erfolg  dieser  Abimpfuugen  sind  ebenrall!:  in  den  Kurven 
verzeichnet.  Nach  der  vierten  Atoxyleinspritzung  (0,3 -f- 0,6  Hf- 0,5 -|- 0,5  —  1,8  g  in 
swölf  Tagen)  begann  sich  bereits  eine  Wirkung  zu  «eigen:  Waren  bis  dahin  stets  bei 
beiden  Pferden  im  mikroskopischen  Blutpräparat  vereinzelte  'rrypaiioßomeü  nachzu- 
weisen gewesen,  so  wurde  das  jetzt  anders;  bei  dem  behandelten  Tier  wurden  keine 
mehr  gefunden.  Die  Mäuseiinpfuug  bewies  allerdinge  noch  eine  Woohe  später  das 
Vorhandenaein  von  Fsrasiten  (10.  4.)»  doch  sclion  die  niohata  (am  20.  4.)  fiel  negativ 
ana,  nnd  alle  folgenden  ergaben  bis  in  die  jüngste  Zeit  hinein  dasselbe  Kesnltal  Das 
Atozjt  hatte  aleo  die  Trypanoaomen  ana  dem  kreisenden  Blut  sum  Ver- 
schwinden gebracht,  wftbrend  aie  aich  bei  unserem  Eontrolitter  aowohl 
durch  Abimpfung,  als  auch  mikroskopisch  stets  leicht  nachweisen  ließen. 
Auch  sonst  stellte  sich  bald  ein  deutlicher  Unterschied  zwischen  Atoxyl  und  Kontroll- 
pferd hfraue.  Während  das  erstere  keinerlei  Krankheitserscheinungen  (abgesehen  von 
der  erhöhten  Kurpertemperatur,  die  wir  uhb  nicht  ausreichend  erklären  können)  auf- 
wies, konnten  wir  bei  dem  Kontrolltier  schon  Ende  März  ein  Auftreten  von  cirkum- 
skripten  Ödemen,  sogenannten  „Talerfleeken",  deren  angioneoiotisohe  Natur  durch  die 
nenrohistologiadieik  UntarsttehungeQ  von  F.  W.  Mott  (36)  sehr  waluaobelnlieh  gemaclkt 
wird,  besonders  in  der  Höft-  und  ünterbauehgegend  konstatieren;  anitardrai  seigtMi 
sich  Sdiwdilnngni  nnd  Btttungoi  der  Bchleimhinte  (Haut,  Bdieide).'  Die  Augen- 
bindehlate  und  Lidränder  waren  ebenfalle  zeitweise  dentlieb  geschwollen.  Diese  Er- 
BCheiDUngsn  traten  wiederholt  auf  und  verschwanden  stete  nach  kurzer  Zeit  wieder. 
Trypanosomen  fanden  sich  weder  im  Schleim  der  Scheide  noc!i  im  Augensekret,  auch 
in  der  aus  den  Ödemen  auf  Kinstich  hervordringenden  blutigen  Flösalgkeit  konnten 
aie  nicht  nachgewiesen  werden, 

Dab  Allgcmeiubetindeu  der  Tiere  war,  nachdem  sie  die  Reaktion  auf  die  zwei- 
malige Lnpfung  überwunden  hattra,  anadiainand  ^  gani  gutes;  beide  iraflen  gut 
uod  aeigtan  in  ilirem  Benehmen  nidits  An£Mlendes.  Die  Wflgungen  ergaben  BI]e^ 
dings  eine  stetigs,  bei  dem  Kontrolltier  selu  bedeutende,  Abnahme  dea  Körpecgewlfllita. 
Am  12.  4.  war  bereita  ein  lünas  von  12  (Atoxylpferd)  besw.  86  (!)  kg  (KootroUpferd) 
zu  verzeichnen,  14  Tage  später  betrug  es  bei  dem  nicht  behandelten  Pferde  gar  schon 
43  kg,  also  fast  einen  Zentner  in  rsidilioh  sechs  Wochen.    Das  AUojltiar  nahm 
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«rbebliob  weniger  eb,  erhielt  sfdi  vielm^r  nach  dem  enflnglieheo  grofien  Verluat 
•nnihemd  edn  Gewiobi   lYots  der  anffUligen  Gewiohfaabnehme  konnten  wir  bei 

unserem  Kontiolltier,  ahgoeehen  von  den  erwiibntci),  von  Zeit  zu  Zeit  auftretenden 
Schwellungen  und  Oden:en  nichts  Kraukbaftea  ßnden:  Die  inneren  Organe  ließen  nie 
irgendwelche  Vcränderunpen  erkennen,  von  ^»'itcn  des  Nervensystems  1)e«taiiden  keinerlei 
Symptome.  l)rü8ensehw«Uungen  wurden  trotz  hrtufi^rer  Untersuchungen  nie  festgestellt. 
Auch  an  den  vielen  untersuchten  Biutpräparaten  ließen  isich,  abgesehen  von  den 
»pärlichen  Trypanosomen,  besondere  Veränderungen  nicht  wahrnehmen')- 

Etwa  Anfang  Hai  begannen  beide  Pferde  matt  za  weiden;  das  KontroUtier 
ver6el  njdd,  seine  Gewichtsabnabme  emiobte  rasdb  (28.  6.)  volle  75  kg,  das  behandelte 
leigte  deattiobe  Symptome  einer  aehweren  Anftroie. 

1^  Htnftlligkeit  des  Atoxyltieres  adiien  anf  einer  Vergiftung  mit  Atm^l  sn 
beruhen.  Das  Mittel  wurde  daher  ansf^setzt,  das  Tier  erholte  sich  rii^ch  und  wurde 
wieder  frei  von  Krankheitserscheinungen,  während  der  körperliche  Verfall  des  Kontroll 
pferdcp  weiter  zunahm  Pie  .\nnahrae  einer  .\toxy!intoxikation  scheint  demnach  richtig 
gewesen  zu  sein.  Da«  verabreichte  .Alnxylquantum  ist  durchaus  nicht  sehr  grofi 
gewesen;  das  Pferd  hat  die  letzte  Einspritzung  —  5,0  in  15  Voiger  Lösung  —  am  13  5. 
bekommen.  Bis  dahin  sind  seit  dem  23.  3.  0,3  -|-  0,5  -|-  0,5  +  0,5  +  0,5  +  1,0  -f 
1,0  4-  3,0  +  4.0  4-  4,0  -f  5,0  +  5,0  =  2ft,8  E  von  dem  Mittel  in  13  Sinieldoaen 
wibrend  52  Tagen  genicbt  worden.  Wenn  man  bedwikt,  daß  ein  3  kg  sehweree 
^ninohen  in  derselben  Zeit  ohne  Schaden  mehr  als  iVa  g  vertrtgt,  so  muA  man  das 
Pferd,  das  bei  270  kg  Körpergewicht  nach  25,8  g  sdion  schwere  Intoxikations* 
erscheinungen  leigt,  als  verhältnismftftig  intolenuit  gegen  das  Mittel  bezeichnen. 
Hätte  es  die  Toleranz  der  Kaninchen,  so  möflte  man  ihm  oime  Gefahr  das  sechs-  IHa 
siebenfache  geben  können. 

Diese  Tatsache  fällt  natürlich  bei  der  Behandhinp  der  Doorine  sehr  ins  Gewicht. 
Unser  Atoxylpferd  hat  sich  also,  wie  gesagt,  nach  dem  Aussetzen  der  Behandlung 
bald  «riudt;  ea  madite  gegen  Ende  Mai  sobon  einen  dnrohans  geeuaden  ISndnK^ 
(die  erhöhte  Temperator  schien  sein  AUgsmeinbefinden  nicht  m  beeinbiiehtigsii),  da 
asigte  nach  einer  Reilie  negativer  Impfergebnisse  eine  MiuseimpAing  (sechs  UttosSt  alle 
im  Laufe  von  sw61f  Tagen  tnfiaert)  am  2i>.  6.  durch  ihren  positiven  Aoalidl,  daß  daa 
Pferd  wieder  Panritan  im  Blnt  beherbergte. 

'}  Essel  hier  noch  eine  l^emerkong  Uber  die  von  K  ern  (35)  bereits  beschriebenen  bimbeerartigwi 
Körpercben  eingeftlgt,  die  sich  Im  Blute  unserer  Pferde  finden:  Als  wir  sie  xoent  Mhen,  wnUten 

wir  von  iler  Deutung  dieser  Gebilde  seitens  des  connnnten  Aittdrs  niclits;  trotzdem  brnch^  r.  wir 
sie  aot&nglich  auch  in  einen  engeren  Zosamnienhang  mit  der  Erkrankung,  besonders  destialb, 
weil  ihre  Geatali  iieh  wShiend  des  Verlaofet  der  leUterea  in  «igemutiger  Weise  veiandert«. 

Durch  \ or^.'li'iihendo  UntorstuIiuii|j;eü  k^nnti-n  wir  uikh  jcloch  vini  dem  VorlianJeuHein  dieser 
iotenesant^n  Körperchen  im  Blute  normaler  Pferde  und  Esel  überzeugen,  w&hrend  sie  bei  keinem 
anderen  Tier  «ngetroOtai  werden.  Dieee  Gebilde  finden  rieh  gewBhnlidi  in  einer  geacfalonenen 
Kagelform.  Nach  der  Impfung  unserer  Pferde  zeigten  sie  »ich  jedoch  einige  Tage  laiip  mehr 
offen.  Wir  konnten  deallich  das  Austreten  der  stark  licbtbrechenden,  mit  Eo»in  krftftig  fttrbbaren 
Kfigelchen  aas  ihrem  Verfaende  nnd  sehr  eigentfimlicbe  Straktarverladerungen  der  kornartigen 
Substanz  beobachten.  Eine  umhoneode  Menbiran  oder  Spuren  von  iifendwelehem  Kitt  iwfsclm 
den  ILtlgelcbea  war  nie  feetsueteUen. 
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Diaaaa  SrgebxdB  legt  den  Gedankea  nahe,  daA  wir  dae  Mittel  niehi  rielitig  doetoit 
•  haben.   Wir  wlaeen  jelstt  auf  Ornnd  uoserer  Veiaoche,  daß  es  ein  Fehler  war»  dali 
wir  die  Behandlnng  dee  Pferdea  mit  d»  kleinen  Don  von  0,3  g  begannen.   So  Mb 
ala  mai^idi,  so  viel  ala  m8g1iöh  —  das  iit  der  eindg  richtige  Grundeata.  Wenn  man 

nicht  im  Anfang  cnergiacb  vorgeht,  dann  ist  kaum  etwas  zu  erreichen  Die  von  den 
Engländern  (Henj.  Moore  usw.  '22])  pmpfohlono  Konibination  AUfXyi  -\-  Sublimat  witd 
vielleicht  bessere  ResulUite  zeitigen  als  da.s  Atoxyl  ftlleiii. 

Nach  einer  zwoitualigen  Einspritzung  von  je  5  g  üelen  Ende  Jnli  und  Anfang 
August  die  Mäuseimpfungen  wieder  negativ  aus.  Wälirend  das  Atoxylpferd  sich  gegen- 
wärtig anscheinend  ganz  wohl  befindet,  ging  es  mit  dem  KontrollÜer  rapid  beigab. 
Bude  Jnnl  betrug  der  Qewiohtsrerlnat  bereite  81  kgt  Die  Schwache  war  ao  groO,  6mÜ 
daa  Pferd  lich  Icanm  noch  anf  den  Beinen  halten  Iconnte.  Die  Freflluat  venwihwand, 
Hafer  wurde  nicht  mehr  angenommen,  nur  noeh  GtQnfutter.  Anfang  Jnli  atellte  odi 
ein  eitiignr  Ausfluß  aua  dem  rechten  Nasenloch  ein;  das  «Sekret  enthielt  keine 
TrypanOBOraen.  Dagegen  ließen  sich  in  der  Flüssigkeit  der  cirkumskripten 
Hautödeme  Parasiten  nachweisen.  Im  Blute  konnten  die  letzteren,  wie  erwähnt, 
mikroskopiflch  und  durch  Mäusoitnpfung  ptets  festgestelU  werden.  Der  allgemeine 
Verffdl  führte,  ohne  daß  Lähmungen  heobaelitet  wären,  den  Tod  herbei:  Am  12.  7.  07 
legte  sicli  das  Tier  und  verendete  nocii  um  gleichen  Tage. 

Die  Sektion,  ausgefllhrt  wn  Dr.  Bohtz,  ergab  folgenden  Befund: 

Kadaver  aebr  etark  abgemagert.  IMe  Haut  an  den  Angenbocen,  an  beiden  Scbalteraeiten, 
an  den  AuOenflächen  der  KarpnlijeieDke  sowie  auf  ilem  rechten  Sprangbeinhöeker  aeigt  bis 
fQnfiaarkstflckgToAe  oberflächliche  Defekte  (ScheueroDgen). 

In  der  Baoebbehte  kein  fremder  Inhelt.  BanchMl  Oberall  glatt«  gllmand,  urt  und  dareh- 

^clu'iiiend,  TOD  weiOlicIier  Fnrltf.  Tin  Mripr-ri  ziemlich  vk-l  Iiilia!t  vnni  1,'rniiüclior  Farho,  Hnupt 
bestandteil  Sand.  Die  drAseotragende  Schleimhaut,  oameutlich  in  der  Fanduagegend  mit  z&bem, 
gianweilem,  lienilieli  flget  aBhaftendem  Sehleim  bedeckt.  Nach  seiner  BatfbnniDf  leigt  die 
Schleimhaut  die  Läppchen  in  der  gewöhulicliin  Felderunjc  von  hellgrauer  Farho  mit  leiclit  röt 
ücbem  8ticb.  Im  Zwölffinger-,  Leer-  und  UQftdarm  findet  sieb  eine  breiig  bellbraune  Finssigkeit 
in  mittlerer  Menge,  die  flchlehnbant  in  dieeen  Darmabaehnltten  Ist  rainmetglansend,  glatt  nnd 
hel^paa.  Der  Blinddarm  ist  durch  Gas  ziemlich  stark  ausgedehnt  nnd  entli&lt  außerdem  flnssige 
braune,  breiige  Massen.  Sein«  Schleimhaut  i!^l  K'utt,  matt  glänzend  und  grau.  In  der  Qrimm« 
darmschlcife  ist  der  untere  Teil  prall  mit  bruiigeiu  luhalt  utigefollt.  Die  magenftbnlicbe  Erweite- 
rang  des  Grimmdarmee  hat  eben&lle  ein  pralles  Aussehen,  fllhlt  eich  ziemlich  derb  an  nnd  ent- 
halt ein  Gemisch  von  feinsten  Sumlsteinrhen  nnd  wcni^;  DarminhaltfimaBaen.  Die  n!)nßfn 
Abachnitte  dee  Grimmdarmea  sind  ziemlich  zusammengezogen  und  mit  wenig  Brei  angefüllt.  Die 
SdiMmliant  aberall  glatt,  matt  glaaaend  und  flttt  gleidimaSig  gnra.  In  der  mageailuiHelmi  E^ 

wciteriiug  liat  sie  eine  rotgrnnp  Farhp  und  int  mit  zahlreichen  pnnkt-  bis  senfkorugroßen,  dunkel- 
roten  Blutungen  durcbaetat.  Der  Mastdarm  enthalt  wenig  geformten  Inhalt.  Schleimhaut  glatt 
tnid  ««IBUcb.  Die  Müs  mUh  40  om  io  der  Lloge,  ihr»  grofile  Okke  und  Brdte  betrigt  9fi  bes«. 
12  cm.  Sie  ist  außen  xlt  icliinUßij;  graublau.  Auf  dem  DurcliHi  lmitt  ist  das  Balkengewebe  gut 
XD  erkennen,  die  Pulpa  breiig  und  braunrot  Die  Leber  ist  groß  uad  schwer,  wiegt  9  kg.  Die 
Sander  aind  teidit  genmdet;  Farbe  hdlbiaanret,  Konsbiteu  aehr  mQrbe.  IMe  Nlerenkapeela 
ziemlich  schwer  abtrennbar.  Außen  nnd  auf  dem  Durdtschaitt  erscheint  die  Rindenschicbt 
aaffallend  trübe,  hellgranbraun  nnd  brüchig.  Die  Markecliicbt  leicht  graiirot.  Im 
Nierenbeden  weuig  fadensiehender,  gelblicher  Inhalt,  Sehleim.  In  der  Scheide  and  Gebärmutter 
kein  fremder  Inhalt,  die  Schleimhaut  glatt  und  liiaß. 

In  heilten  Brust  fei  IsUeki-n  kt-iu  fnriHier  Inhalt,  BruHifpll  an  ikr  01)ertifiche  glatt  und  glän- 
zend, im  aligomeioon  zart  und  durchscheinend.  Beide  Lungen  sind  in  allen  Teilen  gut  zurück- 
geeoten,  elaetlaeb,  roaarot  nnd  lufthaltig;  tarn  atumpfen  Rande  bin  erecheiot  daa  Loagenftll  in 
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Mfl  Ober  hsndtdIeifroOeo  Flächen  gt«idiiiiltig  weil^a,  ist  hier  bis  M  em  dick  und  hat  letioiia 

Beschaffenheit.  Die  Bronchien  sind  wegsam.  Im  H.  rzbf^utt  l  etwa  60  ccm  fast  klarer,  ▼itsseriger, 
leicht  gelblich  geArbter  t  Inseigkeit.  Die  Oberflictie  der  eich  berührenden  HersbeutelbliUter  von 
apiegelndeoi  Glaot.  Die  reehteo  Henhohlen  sind  atark  lall  flttarigeaa  und  flerooeMMm  braan- 
n  t*  }'.Uii  von  aiifffillend  trnb wässriger  Beschaffenheit  nrct-ftUlt.  T.inkrrsoits  findet 
»ich  weniger  Inhalt,  darunter  specküttutige  GerinoaeL  Die  Uerzöffoungen  haben  die  gewöhnliche 
Walto.  Die  HaniDsmiwaiid  nnd  die  Klappefo  «iod  gelbUchweift  tiod  dOno,  meist  dardwebooeocL 
Dnter  nnd  in  derlnnenhaut  dor  linken  Herzkammer  nicht  tiuin  znhlreirlie  dunkel- 
rote,  acbarf  begrenste  Blutaogon.  Der  Hercranakel  iat  aaf  dem  Dorchachaitt  sehr 
trübe,  Irockes,  hallfraubraott  «ad  auffallend  mOrbe. 

Die  ficbleimbant  der  LnftrOhre  and  dea  KehlkopAM  iat  ftberaU  glatt  and  atnaiipf  gltaaend, 

«ellilichweiß.  r>ie  Ppei.sernhre  enthalt  last  in  ganzer  lünpe  grfinlichtrrftiio  Futtermaj'fen.  Ihro 
Schleimhaut  überall  glatt  und  «wlUicb.  Die  Scldeimbaut  im  Schlundkopf  ebenfklla  glatt  und 
blangraa.  In  den  KaaenbObleii  wenig  gelblicbfraaer,  fkdenaiebender  Sdtieini,  flehlelnbant  ftberall 
glatt,  glänzend  nnd  blaugrau,  GeschwOre  und  Narben  nicht  nachweisbar.  Die  im  Kehlgang  und 
hinter  dem  Scblundkopf  gelegenen  Lymphknoten  sind  vergTOflert,  von  blaflgraoer  Farbe,  die 
Bindegewebaiage  dentlleh  awiaehen  dem  aaftigen  Lytnphgewebe  eikennbnr,  die  an  den  Lungen 
geihdrigen  LjrmphdiHaen  sowie  die  Lymphdrüsen  des  (itwigen  KOipen*  aiiMl  nidit  TergrOOert, 
entere  von  schwarzgrauer  Farbe  auf  dem  Dnrclischnitt. 

Geliiru  und  Rttckcnmark  lassen  makroskopische  Veränderungen  nicltt  erkeoneo. 

Dea  8enun  dea  Tteres  agglomerietto  atark,  loato  im  Pfeif feraelieti  Veraweh  an  Mtnaan 
jn  der  Bauchhöhle  Dourine-n^anaaGown  anf  nnd  Tennoefate  HMnae  vor  der  Erkrankung  an 
DoBfine  an  acbotsen. 

Wir  haben  hier  das  fiild  eines  chronisch -eepticamischen  Ptronnes  vor  iinn, 
der  hochgradige  degenprative  Veränderungen  in  den  lebenswichtigen  Organen  (Herr.  — 
Nieren)  gepetzt  hat;  die  Beschaffenheit  der  letzteren,  beftondens  des  Hcrzenf«,  macht 
es  hegreiflich,  daß  das  i'ferd  einer  „8audkoiik"  erlag,  die  wahrscheinlidi  jedes  einiger- 
maßen kräftige  Tier  überstanden  hätte.  Man  gebt  wohl  nicht  lehl,  wenn  man  die 
sepUschen  Erscheinungen  an  den  Organen,  die  aaoh  im  mikroakopiachen  Befand  ihre 
BesÜlUgung  finden,  auf  dt«  Arbaii  d«r  Trypanosomen  zorflckfQbrt,  Ußt  «ich  doeh 
aonat  keinerlei  uraiebUchei  Moment  dafür  finden.  Dft  die  Sektion  niebt  nitlg  genug 
vorgenommen  werden  konnte,  ließen  aich  Trypanoeomen  mikroakopiach  nirgenda  melur 
finden;  aber  achliefilieh  ist  ihre  Anwesenheit  jßk  bia  suletst  durch  Mäuaeimpfungen 
mit  Sicherheit  dargetan  worden.  Selbst  einige  von  den  mit  Orgnneii  (Leber)  des 
5  Stunden  vorher  verendeten  Tiens  geimpften  Teatmäuaen  sind  noch  an  Dourine  er- 
krankt und  eingegangen. 

Dna  Krankheiifbild  der  Donrine.  wie  es  von  den  franzÖPtschen  Autoren  beschrieben 
wurde,  weicht  in  mancher  Hinsicht  von  dein  bei  unserm  Kontrollpferd  beobachteten 
ab.  So  kam  es  in  unserm  Falle  nicht  zu  Lähniun^^en  usw.  K-s  ist  aber  gut  denkbar, 
daß  diese  schweren  nervüseu  Erscheinungen  feicli  vielleicht  noch  allmählich  entwickelt 
hfttten,  wenn  das  Tier  länger  gelebt  hätte.  Denn  die  Dourine  ist  ja  im  allgemeinen 
tine  äußerst  dironiMbe  Krankheit,  deren  Ansgesproebene  Symptome  sidi  erat  nach 
vielen  Monaten  allmäblicb  entwickeln.  Im  fllmgen  ist  auch  die  Annahme  nicht  von 
der  Hand  ni  weisen,  daß  der  Donrineetamm,  der  for  der  ImpAing  eine  außeroTdent- 
lloih  große  Zahl  von  Mäuse-  und  Ratten paasagen  durohgemaoht  bat^  seinen  Charakter 
verändert  hat  (die  Virulenz  —  allen  anderen  von  uns  verwendeten  TieiMi  gegenftber  — 
ist,  wie  gesagt,  immer  größer  geworden). 
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Wir  haben  durth  unseren  Pferdeversuch  nicht  viel  bewiesen  und  müäfieu  und 
mniehst  damit  begnügen,  daO  das  niohi  behandelte  Kontrolltier  —  wahxeoheinlich 
infolge  der  Boarineinfektion  —  gestorben  ist,  w&hrend  des  Atoxylpferd  noch  lebt  und 
Aneiiehten  TOrfaaoden  sind,  daß  ee  dnrch  das  Atoxyl  aueh  fomer  am  Leben  erhalten 
werden  kann. 

Versuche  an  Hunden. 

Die  Zahl  der  von  uns  mit  Dourine  geimpften  und  behandelten  Humle  iat  nur 
klein;  wir  unterließen  es,  größere  Versuchsreihen  aufzustellen,  als  wir  sahen,  wie 
schlecht  (ias'  Atoxyl  von  diesen  Tieren  vertragen  wurde.  Die  wenigen  Verseuche  haben 
aber  in  mancher  Uinaicht  recht  interessante  Ergebnisse  gezeitigt,  so  duß  es  »ich  lohnt, 
üb«r  sie  sn  berichten.  Ist  doch  das  spenfisobe  Krankbeitsbild  der  Hunde-DomiDe 
dnich  eine  gans  eigenaxtiga  Lokalisation  der  Infektion,  die  hier  baaptaSdilioh  die 
Angen  heAllt  und  anllerdem  schwere  Veränderungen  der  nervSsen  OantxaJotipine 
(Hunde^Tabes  [87])  hervwmft,  ao^eieiehnet  Die  ersten  Beobachtungen  über  diese 
spesifisofaen  Augenaffektionen  finden  wir  schon  bei  Ronget  (S.  725)  veneichnet,  sie 
sind  später  vielfach  bestätigi  worden. 

Die  Hunde  sind,  wie  T,averan  Tind  Mesnil  hervorheben  (S.  284),  fQr  die 
Dourineinfeklion  sehr  etupfängiieli,  ho  daß  sie  in  zweifelhaften  Fällen  —  z.  B.  bei 
der  Untersuchung  von  Eseln,  bei  denen  die  Trypanuaoiuen  sehr  schwer  nachzuweisen 
»ein  sollen  —  sehr  gut  zum  Nachweis  der  Parasiten  durch  Verimpfung  benützt  werden 
kteneo.  Unter  natöiiieben  YerhSUnissen  kommt  naeh  Angabe  der  frantösischen  Autoren 
eine  Ansteckang  der  Hunde  an  Pferden  (direkt  oder  duidi  Vermittlung  v«m  Insekten) 
nicht  vor,  es  gibt  also  nur  eine  experimentelle  Hnnde-Dourine.  Die  Art  der  Binder 
leibung  des  infektiOsen  Materials  ist  siemlich  gleichgültig.  Es  empfiehlt  sich  woiil 
am  meisten  die  subkutane  Einspritzn  vt  wenn  sie  aueh  !ol<ale  Reizerscheinungen  ztir 
Folge  hat.  Wir  haben  unsere  Hunde  I — IV,  VIII  uml  IX  mit  Dourine  Rattonblut, 
V,  VI  und  VII  mit  Pferdeblnt  (von  unserm  Kontrolltier  B  .Hlanimend)  infiziert  und 
keinen  Unterschied  in  der  krankmachenden  Wirkung  des  verBchicdcnartigen  Impf 
muterials  feststellen  können.  Die  Hunde  erkrankten  alle  (soweit  sie  nicht  mit  Atoxyl 
behandelt  wurden  und  starben)  in  der  gleichen  Weise. 

Bald  nach  der  Impfung  stellte  sich  mifligss  Bieber  ein,  das  mnige  Wochen  an* 
liiett.  Den  genauen  Verlauf  der  Kurve  können  wir  nicht  angeben,  da  keine  reget- 
mittigen  Temperaturmessungen,  sondern  nur  von  Zdt  su  Zeit  Stiobproban  vorgenommen 
wurden.  Bei  Jetsteren  zeigten  sich  Temperaturen  zwischen  88,6  und  39, '2"  sehr  bald 
(3 — 3  Tage),  aber  auch  sehr  lange  (2  Monate)  nach  der  Einverleibung  der  Trypano- 
Botnen.  Trotz  des  Fiel)ers  machten  die  Tiere  zuniichst  einen  ganz  munteren  Eindruck, 
?ic  fraßen  gut  und  sprangen  herum.  Das  wurde  erst  nach  etwa  3 — 4  Wochen  anders, 
dann  stellte  Hich  eine  gewisse  Mattigkeit,  zuweilen  eine  auffällige  Unruhe  ein;  der 
Ernährungs-  und  Kräftezustand  begann  merklich  zurückzugehen,  dabei  blieb  die 
Fbeßlust  vorerst  noch  erhalten.  Die  Schwäche  nahm  bisweilen  so  schnell  au,  daO  das 
Wesen  des  Hundes  gani  verindert  erschien:  Hund  VII  s.  B.,  ein  sehr  wildse  und 
bissigfs  Tier,  liefi-  aidi  6  Wochen  nach  der  Impfüng  gani  ruhig  ttut  aus  dm  Olir' 
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VMM  entaehiMii.  Wir  wurden  (abgMehen  v<m  den  poiitivmi  MSuBeimpfnngen)  imm«r 
«lai  durdi  das  veiinderte  W«md  der  Ti«n)  auf  den  Beginn  der  Knwkheit  anfmerimm 

gemacht,  die  von  Laveran  und  Mesnil  erwihnten  Ödeme  konnten  wir  nicht  mit 
Sicherheit  nachweisen.  Deutlich  ausgeprägt  war  bei  unsern  Hunden  ziemlich  früh 
eine  Schwellung  der  Genitalien,  die  jedoch  nicht  nh  eigentliche  Entzündung  der  Bichel 
(balanito  aigue)  imponierte,  sondern  mehr  einen  indolenten  Charakter  besaß. 

Im  krotsfndpn  Blut  trafen  wir  nur  selten  vereinzelte,  nio  prüßere  Menpen  von 
Trvpiinosomen  an;  die  Parasiten  waren  jedoch  mittels  der  iM!iufleiin])fung  leicht  nach- 
^iiiweisen.  Gsinz  andprs  Heften  die  Verhältniesfi,  wenn  man,  statt  der  ausgewachfieuon, 
junge,  noch  saugende  Humle  verwendet.  Dann  erlebt  man  Blutinfektionen  von  der^elhen 
fVradroyanz  wie  bei  der  Übertragung  der  Krankheit  auf  Ratten  und  MftuBe  (Vm  n.  IX). 

Im  weiteren  Verlaul  der  Erkrankung  stellen  sich  nach  etwa  4 — 6  Wochen  (nach 
der  Impfung)  die  spesiiieehein  Angmenelidniiniten  ein:  ftbn  bemerkt  mnlcbet  einen 
btftulichen  Schimmer  auf  der  Hornhaut  Daiiinter  eieht  man  eine  im  unteren  Abaohnitt 
des  KammerwaMers  liegende  wolkenarlige  THIbung.  wdfiüch'blftulidie  Sdaimmer 
geht  dann  alimihlieh  in  einen  mildiigen  Snhleier  über,  der  allmShiieh  die  ganxe  Horn- 
haut  fibenieht  und  sich  zentral,  etwa  in  einem  der  Größe  der  mittleren  Pupillen* 
öfTiiung  entsprechenden  Bezirk  zu  einer  starken  Infiltration  verdichtet.  Dabei  ver- 
schwindet der  r;ianz  der  HornhantoherflSehe,  sie  bekommt  zunächst  ein  sammetartifrf»?, 
später  ein  höckrige-!  AnnHchen.  Die  zentrale,  stark  infiltriert«  Partie  zeigt  da?  letztere 
am  deutlichsten,  während  die  sich  von  ihr  zackig-strahlig  absetzende,  etwas  klarere 
Randmne  eine  glattere  OberflSche  besitzt  Vom  Rande  der  Hornhaut  her  sieben  dann 
injixMrte  GefUadilmgen  gegen  das  Zentrum  m,  indem  sie  «ich  reiobliob  ?enteteln, 
sie  heben  sich  von  der  wie  gewiseerte  Mfloh  anaeehenden  Hornhaut  deutlidi  ab. 
Wenn  die  kranUiaßen  Veränderungen  so  weit  vorgeeohritten  sind,  Iflfit  sieh  das  Angeu' 
innere  natürlich  nicht  mehr  untersuchen.  Daß  auch  der  nervöse  Apparat  schwere 
imthologische  Veränderungen  erleidet,  kann  man  wohl  ans  dem  allmählichen  Vereobwin- 
den  der  f^ichtempfindung  bei  dem  Versuchstier  schlieOen  Während  anf^inglich  eine  ge- 
steigert«'  Liclitenipfindlichkeit,  auch  bei  sehr  stark  getrübter  und  iotiltrierter  Hornhaut, 
lK,>t*3ht,  liadet  aich  iii  spateren  Stadien  keine  Spur  davon,  aiieh  bei  Verwendung  stärkster 
üchtquellen  (Sonne)  zur  Prüfung.  Im  Verhäituis  zu  den  sclnvereii  kuratitischen  Ver- 
inderungen  erscheint  die  ko^junlctlvale  und  perikorneale  Injektion  siemliob  gering; 
mit  dem  Fortecbreiten  des  Protesses  nimmt  sie  dann  noob  ab.  Vom  Beginn  der  Br* 
kranlrang  an  sefadnt  eine  Erhöhung  des  intraoktillren  Drud^es  voriwnden  au  erin. 
Bleibt  der  Bund  lange  genug  am  Leben,  so  bildet  sich  ein  deutlicher  Exophthalmns 
au«  i'TV  und  VII).  Die  Ausgänge  der  langsam  verlaufenden  AugenaiTektion  lassen 
fich  nicht  immer  beobachten,  da  die  Tiere  häufig  zu  zeitig  eingehen.  Unser  Hund  IV, 
dem  das  Atnxyl  das  Leben  fristet,  zeigt  jetzt  ein  HornbautPtaphylom.  Bei  keinem 
tui^erer  drei  augenkmnken  Hunde  wurden  beide  .Augen  in  der  glt-iclicn  \\'eise  ergrÜTon, 
.stet-^  war  ein  deutlicher  Unterschied  der  Befunde  recht.<  und  links  festziiBteilun. 

Wenn  mun  ein  krankf«  Ansre  untersucht,  so  lindet  man  <las  Kammerwasser  von 
Trypanosomen  angefüllt,  Glii''k<ir]ier  «n<l  Linse  sind  frei  von  ihnen. 

Arb.  ■.  .L  lUlMrUctwn  OaMmdtivttaunie.  B<l.  XXVtt 
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Neben  den  beschriebenen  Aupcnveränderungen  geht  eine  starke  Abmagerung  der 
Hunde  einher.  Ks  stellt  8ich  hochgradige  Schwäche  und  Hinfälligkeit  ein,  die  Tiere 
sterben.  Bei  unserem  Hunde  VII  zeigten  sich  einige  Zeit  vor  dem  Tode  Symptome, 
die  bei  den  DouriDe-Kanineben  dne  große  RoUe  epielen:  HaanutfUl  in  umedifiebeDen 
Besirken  der  Nesen-,  Ohrengegend  und  des  Rfidmis,  aoirie  DekabitelgeeohwOre  an 
den  abhängigen  Stellen  dea  Hodenmoke«.  Der  Hnnd  war,  ate  er  atarb  (8.  VII.)  iSrmlieh 
zum  Bkelett  abgemagert. 

Zwd  Bchwerkranke  Donrine-Hnnde  (III  und  VII)  kamen  btiher  snr  Sektion. 
Der  Befand  war  in  lieiden  Fällen  annihemd  der  gleiche:  Degenerative  Veränderungen 
(Verfettung  usw.)  der  lebenswichtigen  Organe  (Herz,  Nieren),  fast  auf  das  doppelte 

verj^rößerto  Milz,  ^rhr  große  TvCber,  rotof«,  lymphoidf'.«  Knoohonmark.  Gehirn,  Riicken- 
tnark,  Liin^e,  Vcrdfiming-^.schhiuch  waron  frei  von  krankhaften  Veränderungen.  In  nach 
Uiem.'^s)  pf'fiirlit«'!!  Tujifpriipiiraten  alier  C)rgane  fatulfn  üich  vereinzelte  Trypanosomen, 
relativ  am  meisten  in  der  Leber,  am  wenigsten  in  der  Milz.  Große  ParasittiumengeD 
konnten  wir  im  roten,  lymphoTden  Knoehenmaik  feitatellen. 

Die  Elrgebnisse  uuHt^rcr  Atuxylbebandlung  sind  wenig  befriedigende;  ein  Blick 
auf  dw  ObeinditrtalBl  zeigt,  dafi  von  aidwa  Almgrlhnnden  eecha  die  trypauosidea 
Doaen  dea  Milteb  offuibar  nicht  vnrtragen  konnten  und  an  VergifUmg  sagrnnde  ge- 
gangen rind.  An  dem  «inngen  Tier,  das  die  Medikation  fiberstand,  einem  gxofien, 
kr&fdgen  Spita,  bat  daa  Atoxfl  in  selir  ecböner  Weiae  eeine  heilenden  Bigenechaften 
bewiesen.  IKeser  Hund  war  noch  Mitte  Felttuar,  als  er  bereits  vier  Wochen  in  Be> 
handlung  stand,  so  schwach  und  matt,  daß  er  sich  nicht  aufrecht  halten,  geschweige 
denn  Innfcn  konnte.  Jetzt  .«pringt  er  mnnter  herum,  Anhoi  zeigt  er  den  besten  Er- 
nuhrungszu'-taiid.  Die  Blindlieit  ist  naturlicli  niciit  hehol)ea  worden,  dazu  war  die 
Schädigung  des  optischen  und  uervü^en  Apparates  der  Äugen  eine  zu  schwere.  £^ 
schien  allerdings  einaial  so,  als  ob  die  keratitischen  tVQbungen  verschwinden  wollten, 
.eine  leiohte  Aufbellnng  ist  auch  nach  sechswöchiger  Behandlung  «ingetreten,  dabei 
blieb  ee  aber.  (Verf^,  Fig.  1  und  2.)  Das  Tier  ist  jetst  völlig  blind  und  ohne  die 
geringste  LichtMoapfindung,  wie  man  l«eht  nachweisen  kann. 

Dafi  die  angewendete  Doais  —  0,06  (14  Vi  kg  Körpergewiehl)  —  nicht  grofl  genug 
war,  scheint  aus  der  langen  Latena  der  Wirkung  (Mftussimplung  poritiv  noch  nach 

fünf  Wochen  Behandlung)  hervorzugehen.  Die  Dosis  zu  erhöben,  durften  wir  nach 
unseren  üblen  Erfahrungen  jedoch  nicht  wagen.    Schließlich  hat  aber  doch  die  kleine 

.Atoxylpalw  die  oben  erwähnte  Bclir  aufnillige  Be«!»eri>ng  hervorgerufen .  Mit  diesem 
Erfolg  inüsi-en  \v\r  uns  Iteguügen,  eine  defiiiitive  Heilung  dürfte  bei  der  überaus 
großen  Intoleranz  der  Hunde  gegen  das  Mittel  mit  dem  Atoxyl  allein  hier  nicht  zu 
erreichen  sein. 

Auch  an  dem  „mit  Erfolg"  bebandelten  Hund  (IV)  ging  übrigens,  trotz  «1er 
kleinen  Dosen,  das  Gift  nicht  spurlos  vorüber.  Bnde  Min  glaubten  wir  Intozikations- 
erseheinung^n  bei  ihm  au  beobachten;  die  Behandlung  wurde  infolgedessen  ausgeeetst, 
der  Hund  erholte  sich  aebnell  und  ist  jetst,  wie  gesagt,  swar  blind,  aber  sonst  fiei 
von  Krankheitserscheinungen. 
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ClMnikleriflIuehe  VeigiftungwraclMinQngen  konnten  wir  bd  den  aacb  nnurer 
Anriebt  infolge  der  Atofltylbdhftndlang  gea(orbenen  Hunden  niebi  festetellen.  Die 
licn»  wurden  oft  RCfaon  nach  der  ersten  Lijektion  matt  und  schwach,  sefaliefen  vvA 
and  gingen  nach  ein.   Die  Sektion  ergab  nie  cfaamkterieUecbe  Befände. 

Versuche  an  Kaninchen. 

(Tafel  II.) 

Ks  piht  wohl  kciu  bequemeres  Tier  für  Atoxylstudit-n  als  dost  Kaninchen,  deHsen 
Toleranz  gegenüber  (]eui  Mittel  auffallend  groß  ist.  Auch  fflr  Dourinevenudie  eigne! 
ee  rieh  eehr  gut,  da  die  Bnebrinnngen  hier  aeiir  mannigfaltig  und  aageniilllig  sind. 
Die  SinnfftUigkrit  der  Sjmptome  geataitel  dne  hcqQeme  Kcmlzolle  der  Armeiwirkung. 

Das  Kaninehen  ist  f&r  die  Donrine  riemlich  empfiinglidb.  Man  bedarf  rer- 
haitniemiltig  kleiner  Mengen  infektiteen  Materials,  um  eine  Eikrankung  zu  erzielen. 
Ißt  einmal  eine  Inftktion  eingetreten,  so  geht  da«  Tier,  wie  es  pcheint,  sicher  nn 
derselben  zugrunde.  Während  z.  B.  beim  Iluufle  »^pontaiu^  Heilungen  (Nocard) 
b<>nhnrhtet  worden  sind,  findet  sich  über  derartige  Vorkommnisse  t>ei  Kaninchen 
nirgends  etwao  erwähnt. 

Wir  haben  Kaninchen  stets  intravenös  geimpft  (Dhrvene).  Ab  impfoialerijU 
wurde  fast  immer  Blut  verwendet,  das  Dourine-Iiatten,  seltener  -Mänsen  oder  «Pferden, 
entnommen  war.  Wir  haben  ea  gewöhnlich  im  Verliftitnia  1:1  mit  pbyriologiadier 
Koohsalslösnng  verdünnt  und  von  dieser  Miscbung  dann  etwa  2  com  ir\ji<iert,  an« 
weilen  auch  mriir,  je  nach  dem  Trypanoeomengehalt  des  Materiala.  5  ccm  auf  diese 
Weise  verdünnten,  fremdartigen  Blntes  wurden  stete  vertragen,  bei  höheren  Dosen 
stellten  eich  üble  Zufälle  ein. 

Die  einverleibten  Trypanofomen  findet  man  Hei  mikroskopischer  Untersuchung 
2 — 3  Tage  lang  im  Blut  des  Ticref^,  dam)  vcrsoliwindcn  >;ie  sclu  inbar.  um  später  viin 
Zeit  ZU  Zeit  wieder  aufzuUiuchen.  Auch  in  den  relativ  parasitenfreien  Intervallen 
Hndcn  sich  vereinzelte;  im  hängenden  Blutatropfeu  sieht  man  sie  selten,  viel  leichter 
im  dicken  Giemsapräparat.  (Objektträgerausatriche!} 

Einige  Tage  nach  der  Impfung  stellt  rieb  müfligee  Fieber  rin,  das  während  der 
ganten  Erkrankung  anhält  und  nach  Rougets  Angaben  rinen  unregelmi0igen 
Charakter  beritet;  seine  Exaserbationen  hissen  sich  jedenfalls  mit  dem  seitwriae  ge- 
bSuften  Auftreten  der  Trypanosomen  im  Blut  nicht  in  Zusammenhang  bringen. 

Die  erftcn  sichtliarrn  Symptome  der  Dourineerkrankung  sind  Ödeme  nn  den 
Ohren  und  (icnitalien:  Zwei  bis  drei  Wochen  nach  der  Infektion  beginnen  die 
Ohrwurzeln  sich  laiß  anzufühlen  und  zu  schwellen.  Diese  V*  rändcnindei»  siebt  mnii 
sehr  gut,  wenn  man  das  Ohr  gegen  das  Licht  hält;  der  geschwollene  Bezirk  ist  dann 
deutlidi  SQ  »kennen,  da  er  sidh  scharf  vtm  den  noimaton  Partisn  absetsL  Die  Oe- 
Täfle  erscheinen  in  der  Durehricht  stark  verdickt.  An  den  Genitalien  bemerkt  man 
bei  Hinnohen  eine  fiobwetlung  der  Vorhaut,  bei  WeibchMi  der  Vulva  und  des  Alten. 
Meist  mit  diesen  Symptomen  snsaromen,  oft  aber  auch  früher  oder  apftt«r,  traten 
Krankheiteerscheinungen  um  äußeren  Auge  auf:  Die  Bindehaut  schwillt,  der  Lid* 
rand  rötet  und  verdickt  sich,  ea  wird  schleimig-eitriges  Sekret  abgeechieden,  das  lu- 
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weilen  Trypaiiosomeo  enthält  Una  iet  ee  nur  ziemlich  selten  gelungen,  sie  hier  und 
im  Gdnitalschleim  m  finden;  dagegen  trafen  sie  eeht  oft  in  der  GewebflflOiriglnrft 
der  SderoetSm  HautateUen  an  (ebenso  Halbe  rstidter).  Im  weiteren  Verlauf  der 
Krankheit  .wird  aueh  die  Naemedileiinhaat  ergrifflm,  sie  sondert  reichlich  eeUeimig- 
eitriges  Sekret  ab.  Dann  schwillt  die  ganae  Naae  an^  ihr  Innere«  wird  verengt,  ao 
dafl  der  Luftdurchtritt  gehemmt  iet. 

Diese  Erscheinungen  bleiben  einige  Wochen  bestehen;  zuweilen  verschwindet 
ein  Symptom  Hchoii  früher,  häußg  nur,  um  noch  einmal  wiederzukommen  Nncli 
ihnen  stellen  sich  üel'ergreifende  Veränderungen  ein:  iJat>  eitrige  Sekret,  der  Binde 
haut  reizt  die  Umgebung,  die  Haare  fallen  infolgedessen,  vielleichl  auch  intolge 
aorbal  bedingter  trophonenrotiaeher  Störungen  im  Beieieh  dea  Haarbodeo«,  im  weiteren 
Umkreiae  um  Auge  und  Nase  aas  (vergl.  Fig.  8  a.  4  8.  284  u.  285),  ebenso  stellen 
sich  kaUe  Flecken  im  Bereieh  der  vorangegangenen  Ödeme  an  den  Ohren,  femer 
auf  dem  Bttcken  und  an  den  Eztzemit&ten  dn.  An  diesen  Stellen  treten  dann 
postulöse  und  krustöse  Ekzeme  auf,  die  zuin  Teil  in  tiefe,  mit  borkigen  Schorfen 
bedeckte  Geschwüro  übergehen,  wie  man  sie  besonders  häufig  auf  dem  Nasenrücken, 
an  <ien  Obrwurzeln  um]  auf  dem  Rücken  sieht.  Di»'  abhängigen  Teile  des  Hoden 
sackeä  werden  ganz  von  Geschwüren  (Dekubitus)  zertre.'jfen ,  ■»odaß  die  Hoden  häutig 
frei  uus  dem  Defekt  heraushängen,  in  einigen  Fällen  (z.  ß.  A«,  Tafel  II,  Nr.  26) 
kam  ea  su  afaiar  ZerstSrting  dea  Gewebes  an  dw  Sdiwanawursal,  ao  da0  der  Schwanz 
selbst  nur  noch  ao  einem  dünnen  Gewebefetsen  hing.  Bei  drei  Kaninehen  V  (Nr.  2), 
XI  (Nr.  6)»  VII B  (Nr.  16}  reinigten  sich  die  Geschwüre  nach  einigen  Wochen,  es  bildete 
sich  Karbengewebe;  adion  glaubten  wir  an  eine  Spontanheilung,  da  trat  plötslicb 
eine  akute  Verschlimmerung  der  Dourineorscheinungen  auf.  Das  Auasehen  der  in 
diesem  Stadium  erkrankten  Tiere  ist  recht  bedenklich.  An  dem  schon  genannten 
Kaninchen  V  (Nr.  2)  war  z.  B.  der  ganze  Nasenrücken  vollständig  zerfressen  und 
mit  Geschwüren  durchsetzt,  die  teilweise  von  dicken  Borken  hedeekt  wurden,  teilweise 
Neigung  zur  Vernarbung  zeigten.  Die  Augengegend  war  vullig  kahl,  l>eide  Augen 
waren  völlig  zugeschwollen,  aus  der  Lidspalte  drang  reichlich  schleimig -eitrige 
Flflssigkeit.  Sdtwere  Verftnderungen  wiesen  auch  die  Ohren  atif:  Der  freie  Rand 
eisobSen  wie  ausgefranst,  die  Wunsl  war  von  tief«!  Geeehwürsfurdien  dorohsetst. 
Auf  dem  RQoken  befimd  sich  eine  8  cm  lange  und  4  cm  brrite,  iVa  cm  tiefe  Ge- 
schwörahShlnng,  die  Beine  waren,  —  besonders  hinten  und  an  der  Innenseite  —  kahl, 
die  Hoden  traten  aus  dem  Skrotum,  von  dem  die  Hälfte  fehlte,  heraus.  Derartige  Krniik 
heitabilJer  beobachteten  wir  mehrfach :  XT  (Nr.  6),  A4  (Nr.  2fi),  Gi  (Nr.  39),  F3  (Nr.  43). 

Die  Tiere  erweiFon  "ich,  diesen  schweren  Veränderungen  an  ihrem  Körj»er  ent- 
»|ireeheiifl,  Hchwer  krank  Bereit.«  beim  Auftreten  der  ersten  Ersclieinungon  zeigt  sich 
eine  groüe  Mattigkeit  und  Gleichgültigkeit  gegen  die  Umgebung.  Besouders  der  Gc- 
scbleehtstrieb  scheint  schon  sehr  seitig  an  verschwinden,  worsnf  wohl  unsere  Miß- 
erfolge bei  den  auf  Anatet&nng  durch  den  0>1tus  absielenden  Versudten  soro  Teil 
xurfieksufttluen  sind.  Die  Tlrae  verhalten  sich  ruhig,  sitaen  zusammengekauert  da. 
Zwei  Tiei«  VIII B  (Nr.  16),  IX  B  (Nr.  17)  aeigten  deutliche  Ubmungen  der  hinteren 
Extremitäten,  bei  den  anderen  waren  Störungen  der  Motilit&t  nicht  su  beobachten. 
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Der  RrnähningHzustand  litt  zuerst  wenig,  erst  im  letzten  Stadium  (ausgedehnte 
Gescliwüre)  erheblicher.  Wir  haben  die  Körpergewicht*iveränderungen  Woche  für 
Woche  aufgezeichnet,  aber  in  dieser  Hinsicht  nicht«  Ül)erra8chende8  gesehen.  Einige 
GewichtBzahlen  sind  der  Orientierung  über  die  Grüße  der  Tiere  wegen  iu  lUe  Tafel  II 
aufgenommen  worden. 

Die  Krankheit  führt,  so  viel  uns  bekannt  ist,  stetA  zum  Tode.  Manche  Tiere 
lassen  zeitweise  eine  auffallende  Besserung  erkennen  —  nie  vert*chwinden  die  Er- 
scheinungen ganz  —  doch  verschlimmert  sich  der  Zustand  danach  regelmäßig  wieder. 
Wir  konnten  bei  unseren  Versuchstieren  übrigens  ganz  gut  zwei  Formen  des  Vorlaufs 


Fig.  B.    Hchwer  dourinekranlcefl  Kaninchen  N,  —  Nr.  61)  (geimpft  15.  Juni  07)  anfgenouimcn 
ain  10.  Juli  07.    Kranklieitsenicheinungen  an  Nase,  Uhren,  Augen. 

unterscheiden,  eine  chronische,  die  zum  Stationürwerden  neigt,  und  eine  schnell  ablaufende 
akute.  Bei  der  chronischen  Form,  die  vielleicht  durch  abgeschwächtes  Material  hervor- 
gerufen wurde,  zog  Hieb  die  Krankheil  viele  Monate  [Laveran  9  Mon.,  bei  uns 
VII  B  (Nr.  15),  auch  schon  6  Mon.]  hin.  bei  der  akuten  [F»  (Nr.  44),  G,  (Nr.  39),  J«  (Nr.  48), 
Pi  (Nr.  56)]  verläuft  sie  rasch  zum  Tode.  Die  mehr  chronisch  kranken  Tiere  erreichen 
das  Geschwürs-Stadium,  die  anderen  sterben  vorher  und  zeigen  nur  die  beschriebenen 
Ödeme  usw.  Es  scheint  jedoch,  als  ob  auch  bei  foudroyantem  Verlauf  die  oben  be- 
schriebenen schweren  Zeretörungon  Platz  greifen,  wenn  nämlich  die  Tiere  kräftig  und 
widei-standsfähig  sind,  um  lange  genug  am  lieben  zu  bleiben  [Fs  (Nr.  43)].    Wir  er- 
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hielUiii  zuerst  die  chronische,  später  nur  noch  die  akute  Form,  was  wohl  mit  der 
ViruleDzsteigerung  unseres  Stammes  zuHtimmeiihängt.  Auf  die  Zunahme  der  Virulenz 
ist  wohl  auch  das  neuerdings  häufig  beobachtete  Auftreten  charakteristischer  Augen- 
veränderungen zurückzuführen  (Hypopyon- Keratitis,  vordere  Synechie,  Hornhaut- 
perforation). 


WoIOm  fM. 

Fig.  4.    Kaninchen  XI  — Nr.  6;  aaff^nommen  0.  Mäiv.  1!K)7. 
(ImpfunK  22.  11.  0(j;  To<l  an  Dourine  21.  H.  07.)  Schwere 
Erscheinungen  an  Ohren  and  Aagen.    Tiefgreifender,  ge- 
achwOriger  ^rfall. 


Die  Sektionen  der  an  I>ourine  zugrunde  gegangenen  Kaninchen  zuigten  uns 
keine  besonders  interessanten  Befunde.  Stet«  dasselbe  Bild:  Degenerative  Ver- 
änderungen der  lebenswichtigen  Organe,  rotes  lymphoides  Knochenmark  statt  des  in 
der  Regel  gelben,  zuweilen  Milzvergrößerung,  dann  wie<ler  eine  Schrumpfung,  fast 
regelmäßig  Vergrößerung  der  Leber.  Nur  zu  oft  erhielten  wir  statt  eines  Dourine- 
befundes  den  der  Kaninchensepticämie,  die  uns  verschiedener  wichtiger  Tiere  beraubt 
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htA.  Kost  «lle  in  dar  Oboniohtatafal  mit  8  beseichiieton  TodwftUa  eind  auf  dioM 
bifoktion  mraekniflUiran.    Häufig  stSrteu  «ueh  die  durch  sie  od«r  dn*  MUbeii- 

affeklion  )>edingten  Erkrankungen  des  mittleren  und  inneren  Ohn  mit  BeteUigang  des 
'Gehirn»,  die  zu  eigentümlichen  Verdrehungen  des  Kopfes  fQhrten,  unsere  Versuche. 

Der  J^itz  der  Trj'panoBomen  im  kranken  Küinnclifn  wurde  von  verschiorlenen 
Aulurüu  gesucht.  HalberstÄdter  fand  in  den  geschnittenen  parenchyuüutuäen 
Organen  der  Kaninchen  keinu  Trypanosomen,  dagegen  konnte  er  sie  in  den  öde- 
luatüiieu  Ilautpartieu  dicht  unterhalb  des  Epithels  liegen  sehen.  EHeser  Autor  atellle 
ferner  eine  RundaeUeninfiltiation  zwieofaen  den  HodeofcaiüUeheD  üaet;  de»  Epithel  der 
Kanftloben  erwiee  aidi  ihm  all  ToUkommen  degeneriert«  Pkraeiten  fluiden  aiöb  jedoch 
nicht.  Wir  haben  in  den  Topfpriparatni  aller  Okgane  gelegentlidi  einmal  TeieinKlte 
TrypaDOBomen  gefünden  (Giemgardrbung),  relativ  am  h&uftgateD  und  zahlreichsten 
(wenn  man  übeihaupt  von  zahlreich  sprechen  darf,  wo  nach  langem  Suchen  vier  oder 
fünf  Parasiten  gefunden  werden)  in  dur  I,eher  und  im  Gehirn.  Die  direkte  Be 
obat'htung  der  Orguiie  in  Tupfpniparatcn  wurde  ergänzt  durch  Verimpfung  derselben 
auf  die  sehr  t  iniitTuiglHiieu  Hatten  und  Mäuse,  Bei  diewn  Übertniiiunßen  wirkten 
fatit  »teUi  alle  verwendeten  Organverreibungen  (Milz,  Leber,  Nieren,  Blut,  üebirn, 
Rdokenmark)  infisferend;  nur  die  mit  der  Milwmiibion  behandelten  Trattiere  blieben 
anwdlen  frei. 

Die  Atmylbidiandlnng  der  Dourineikaninoben  «gibt»  im  Gegenaats  in  den  bei 
Hunden  erndteu  Mifierfotgen,  recht  gute  Keaultale,  waa  bei  einer  Durcheidit  der  bei* 

g^benen  Tafel  II  leicht  r.ii  erkennen  ist.  Unsere  günstigen  Erfahrungen  er- 
ntrecken sich  auf  Sclmiz  und  Heilversuche.    An  den  nötigen  Kontrollen  fehlte  es^ 

niclit;  die  Tafel  enthält  aviüer  den  letzteren,  d.  h.  außer  ni'^ht  bohand(ilt<n  auch  einige 
niii  linderen  Mittehi  behandelte  Kaninchen,  die  zum  Vergleich  herungeeugen  werden 
können. 

Die  Uierapeutiadien  Erfolge  aind  offonbar  in  erster  Linie  auf  die  grofie  Toleranz 
dieaer  Tiere  gegenfiber  dem  iHtoxyl  surSoksuflibren.  Wir  sind  zuerst  mit  viel  zu  kleinen 
Doeen  gegen  die  Infektion  vorgegangen  (0,001;  0,02,  0,06,  0,04  naw.),  erst  allmihlicb 
lernten  wir  dureh  taatende  Verauche  die  richtige  Bemeeanng  dw  an  rriehenden  Atoxyl- 

menge.  Es  läßt  sich  bei  der  Bekümpfung  der  Parasiten  offenbar  nicht  das,  was  an 
der  Menge  des  Anneimittels  in  der  Einzelgabe  fehlt,  durch  die  Häufigkeit  der  In* 
jeklioneii  einbringen.  Häufig  pereichte  kleine  .Itoxylmengen  nützen  nuf  die 
Dauer  gar  nicht».  Diese  „ Vcrzettehmg'  i  Klirlich)  (Ut  Dunen  scheint  last  mehr 
Schaden  als  Nutzen  zu  Imiigeii.  Wenn  uiau  liuutig  veigkiclieiide  Verpuehe  nnstelli, 
bekommt  man  den  Eindruck,  daß  einmal  ungenügend  behundelle  Tiere  »clilecbiere 
Chancen  für  eine  Danerheilung  bieten,  als  ganz  unbehandelte.  Es  lat  ja  awdi  achliettücb 
gut  denkbar,  dafi  unzureiehende  Mengen  des  tiypanoziden  Uittda  eine  Art  natilrlidier 
Auswahl  iM^OBtigen,  die  man  aich  ao  voretellen  kann,  daß  von  den  Trypanoeomen 
gerade  die  kitfügaten  der  Wirkung  dee  Giftee  entgehen,  sich  vermehren  kfinneu 
und  dabei  ihix^  Virulenz  und  Widerstandskraft  vererben. 

Es  i.>4t  natürlirh  von  Belang,  wnnn  die  Behandlung  mit  Atoxyl  einsetzt.  Zu 
welchem  Zeitpunkt  muß  das  Mittel  gegeben  werden?    Unsere  Versuche  gaben  die 
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Antwort  auf  di&t»»  Frage.  Schutzvensuuhe  lehrten  una,  daß  eine  Vorbehandlaag  mt( 
Atosyl,  die  d«r  Impfung  yonmgebt,  nutilos  ist.  Dmn  haben  vir  gesehen»  daß  von 
Herm,  die  mit  einem  Gemisch  von  DouTineniftm^Al  und  Atoqrl  feimpft  werden, 
immer  einige  erkranken«  Qibt  man  d«g«gen  das  Mittel  naeb  der  laipfong  und  vor 
dem  Auftreten  der  Krankhentsereeheinusgen,  so  kann  der  Ausbrach  d«r  Btkmiikung 
bei  Verwendung  genügend  großer  Dosen  verhütet  werden.  Die  Tiere  werden  also 
vor  ihr  geschützt.  Es  scheint,  als  ob  die  übertragenen  Trypanosomen  erst  irgend- 
welche Rc-zichnnpcn  zum  Körper  pO'winncn  müssen,  ehe  das  Atoxyl  wirken  kann  (.•-'.  n.). 

Bei  lleilverwuchen  muß  man  die  Atoxylbelnuidlunf,'  nutiirlich  n)öglichbt  früli  ein- 
treten  lassen,  auch  hier  lautet  die  Ixjsung:  So  früii  als  möglich,  so  viel  als  möglich! 
DaA  man  bei  Heilversuchen  noch  etwas  größere  I>oBeD  braucht  als  bei  SchutxversucbcD, 
ebenso  'daS  die  Chancen  bei  leUteren  günstigere  sind  als  bei  den  entoren»  läOt  tkh 
a  priori  annehmen,  die  von  uns  angestetlten  Versuche  haben  diese  Annahme  in 
vollem  ümfäog  bestätigt.  Genaue  Votsehriften  fUr  die  Art  der  Bebandlwig  lassen 
sieb  bei  der  Verschiedenheit  der  su  berflöksichtigenden  Faktoren  nicht  geben.  Will 
man  gute  £rfol|p  «rrieJen,  so  muß  man  ungerahr  folgendermaßen  verfahran: 

Tiere  von  2  kp  erhalten  hpi  Pclintzvnrsuchen  am  ersten  oder  zweiten  Tag  nach 
der  Impfung  intravenös  0,1—0,15,  divnn  ninh  3—4  Tagen  nochmal«  0,15;  darauf 
gibt  man  vielleicht  5  —  (5  Wochen  lang  je  (l,ÜÜ — 0,1.  Bei  Hpilversuchen  wird  man 
gut  tun,  mit  den  ersten  Dosen  möglichst  nahe  an  0,2  heranzugehen  und  die  Behaiid- 

tung  mit  wöohentiiohsa  Dosen  von  045  foitsaselsen,  Ms  längere  Zeit  alle  Bmobeiuuugeu 
verschwunden  sind  und  mehrfache  BIftuaelmpfungen  negativ  aoaftllsn,  IMe  erste  der 
swei  höhen  Dosen  am  Anfang  wählt  man  ein  wenig  kleiner  als  die  sweito  (einige 
Zentigramm  wmiger).  Dieses  Bdiandlungsschema  beruht  auf  den  Kifsbrungen  sahl- 
rdcber  Veiaoehe;  ee  würde  zu  weit  führen,  an  dieser  Stelle  alle  Einaelhdten  su  be- 
sprechen, aus  der  Durchsicht  der  Tafel  II  ergibt  sich  das  Nötige. 

Die  therapeutiflchen  Erfolge  l»ei  kranken  Tieren  sind  geradezu  frappant 
in  ihrer  tiinnfäliigkeit.  Wir  verweisen  auf  die  Kaninchen  Dds  (Nr.  37)  (vergleiche  die 
Figuren  5  und  6,  S.  288);  A4  (Nr.  26)  und  Ks  (Nr.  43).  Diese  Tiere  sind  bei  verschie 
denen  Gelegenheiten  als  Schulf&lle  schworer  Kaninchcndourine  demonstriert  worden,  sie 
seigten  dje  oben  besdiriebenen  Veiftoderuugen.  Die  Atozylbehandlnng  hat  ihnen  in 
knner  Zeit  ihr  normalse  Ansaehen  wiedergegeben:  die  Sdiorfe  fielen  ab,  die  Geechwure 
fdnigten  und  überiifloteten  sidk,  die  Haare  wudisen  wieder  —  Allee  im  Laufe  weniger 
Wochen.  Der  negative  Ausfall  zahlreicher  Miuseimpfungen  stimmte  mit  der  gtlnstigen 
Verftnderung  d^  klinischen  Bildes  überein.  Die  Temperaturen  der  so  behandelten 
Tiere  haben  wir  stet«  normal  gefun<len. 

Daß  uns  —  wie  aus  der  Tafel  11  leicht  zu  ersehen  ist  —  eine  Anzahl  von  zum 
Teil  verhängnij^vollen  [rXB(Nr.  17),  Cj  (Nr.  29\  C,  fNr.  30)]  Rückmilcn  niclit  ers|,art 
blieb,  ist  bei  unserer  anfänglichen  Unkenntnis  der  Behandlungsart  nicht  verwumierlich. 
Wir  sind  fest  überzeugt,  daß  diese  unliebsamen  Vorkommnisse  sidi  durch  richtige 
Anwendung  dea  Mittds  hätten  vermeiden  lassen. 

Besondsfea  Interesse  VMdient  Kaninchen  IX  B  (Nr,  X7).  EQer  haben  wir  es  mit 
einer  ofibnbar  liemlich  bdsartigen  Infektion  su  tun,  die  seitig  Lähmungen  gesetot  hat. 
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Yiff.  6,  Wpiifc»  Im. 

BeBeitigang  schwerer  Duurine  ErHcheinangen  bei  einem  Kaninchen 

dnrcli  Aloxyl-Injektionen. 
Kaninchen  Dd,  —  Nr.  37,  geimpft  am  (i.  *2.  07,  krank  seit  Anfang'  M&rz,  mit  Atoxyl  Iwhamlelt 
vom  6.  -1.  bi«  15.  (!.  07. 

Fig.  5.  Aufnahme  am  6.  4.  07.  Schwere  Ereclieinungon  an  Na«i>  (HajirauMfall,  GescIiwüreX 
Angen  (Lidm*hwellung,  Eiterung,  HaarauHfali),  (Hiren  (GoscIiwQre  [an  den  Wurzeln],  Uaarausfall, 
Htarkc  Schweihin»;  bis  faat  zur  Spitz««)  nsw. 

Fig.  ü.    Dasselbe  Tier,  aufgenommen  am  25.  ö.  07,  durch  7  Injektionen  k  0,16  Atoxyl  an 
Bcheiueud  vüUig  geheilt 


I 
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Diese  Krankheitserscheinungen  sind  zwar  durch  viele  kleine  Dosen  vorübergehend  be- 
aeitigt  worden;  die  „ Verzettelung "  dee  Mittels  hat  jedoob  Md  ihre  gpflihrlidieii 
Frücht«  geuitigt,  indem  die  Ttypanoeotnen  sich  bei  der  Behandlung  dts  bald  anf- 
tretenden  ReeidivB  ▼oUatXndig  refraktär  gegen  daa  Aloxji  »igten.  Man  hltte  sie  viel- 
leiebt  noch  mit  toodadien  Doeen  baaeitigeii  künnm.  In  welohem  Grade  hier  ttbrigena 
der  Sitz  der  Infektion  mit  im  Spiele  war.  lasaen  wir  dahingeeteUt;  ea  iat  gut  möglich, 
d&ü  die  Parasiten,  wenn  de  einmal  in  die  nervösen  2^ntralorgane  vorgedrungen  sind, 
der  abtötenden  Wirkung  des  Atoxyle  entgehen,  wofflr  verschiedene  Erwägungen  (auch 
anderer  Autoren)  und  Versuche  sprechen.  Bei  dem  Kaninchen  Cj  (Nr.  29),  das  nach 
der  B<»}tfindlnnp  mh  i  kleinen  Poften  ein  »ehr  schweres  Rezidiv  bekam  und  dann  nicht 
mehr  aui  Atoxyi  lu  normalen  Dosen  reagierte,  kounteu  die  Dourineeröcheiuungen  mittels 
tosiaoher  Dosen  eohndl  snrOekgediflngt  «erden;  die  Behandlung  mit  0,5  und  0,6  g  des 
Mittde  hatte  sehirare  cerebrale  Intoxikationsefscheinungen  cor  Folge,  wie  sie  oben  be* 
achlieben  wurden.  Wir  haben  bwreits  gesegt,  daß  Im  Qehbn  dieaea  Tiersa  nach  der 
TAinng  Inin  Aa  naahgewieasn  «erden  konnte.  Der  ROekfUl  bei  Eanineben  d,  wo  daa 
Atoxyl  ebenfalls  unwirksam  blieb,  führte  schnell  zum  Tode.  Es  ist  auffällig,  daß  zwei 
Kaninchen,  die  mit  demselben  Material  geimpft  wurden,  sich  bei  der  Behandlung  d«8 
Rezidivs  refraktär  erwiesen;  das  dürfte  wohl  auf  der  lioluit  Vinilfnr  dfr  Infektion 
und  nicht  etwa  auf  einer  Atoxylfestigkeit  der  Parasiten  t>örubeu;  denn  die  gleichzeitig 
mit  demselben  Trypauosomenmaterial  infizierten  Ratten  wurden  durch  frühzeitige  Be- 
handlung gdieüt  Daß  die  „Verzettelung"  der  Doeen  auch  in  Schutsversuohen  ver- 
hängnisvoll  werden  kann,  seigt  daa  Beikel  des  »aohwamoten*  Kaninchens  Nr.  SO. 
Leichte,  noch  beeinflaflbaie  Beaidim  sehen  wir  in  den  FUIen  ÜB  (Nr  10),  A|  (Nr.  28), 
As  (Nr.  84). 

Ein  ganz  bestimmtes  Urteil  Qber  den  dauernden  Charakter  der  Atoxylwirkung 
läßt  sich  allerdings  noch  nicht  Allen.  Immerhin  berechtigen  die  Ergebnisse  unserer 
Versuche  zu  großen  Hoffnungen,  denn  bei  der  Verimpfunj?  eSmtlicher  Organe  der 
Kaninchen  „gelbrot"  (Nr.  19)  (geschützt)  und  Fs  (Nr  43)  (geheilt),  konnten  wir  die 
Puraaitenfreiheit  dieser  Tiere  nachweisen.  Die  (ihrigen  unserer  Meinung  nach  ceheilleu 
Kaninchen  (s.  Tafel  II)  laüseu  wir  behuis  Feststellung  der  Dauerwirkung  dets  Hciioiittelg 
nooh  einige  Iftmale  am  Leben.  %iKter  aoUsn  sie  alle  fstfttet  vnd  vsiimpll  werden, 
wobd  aich  vorausaiehtliidi  auch  ibre  Paradtenfreiheit  ergeben  wird. 

Wir  sind  jedenfalla  auf  Grand  unaerer  nmfangieiohen  Veranohe  geneigt,  das 
Atmyl  ala  ebi  Mittel  ansaeehen,  daa  die  Dourine  der  Kaninehen,  wahiscbdnlieh  auch 
auf  die  Dauer,  zu  heilen  vermag.  Daß  eine  Kombination  mit  Sublimat  vlelleicbt  sehr 
vorteilhaft  ist,  und  letzterem  Mittel  auch  trypauozide  Eigenschaften  innewohnen,  lehrt 
das  Beispiel  des  Kaninchens  B-j  (Nr.  33),  bei  dem  der  .\usbruch  der  Dourine  durch 
17  subkutane  Injektionen  von  je  1  mg  UgClt  verbindert  werden  konnte. 

V^rMCb»  an  ÜBtlnn  mul  MIhim. 

(Tafid  HI  und  lY.) 

Bei  den  bisher  besprochenen  Tierarten  tritt  die  Dourine  ala  langwierige  Gewebe- 
and  Organerkiankung  anf,  der  für  jede  Spezies  obarakteriatiadie  Symptome  e%en 
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sind.  Bei  Ratten  und  Miown  verhält  es  neb  gwis  anden:  hier  finden  wir  eine 
duich  da«  Tryp.  equiperdum  bedingte  Bchwere  Blutinfektion,  die  ebenso  aicher  wie 

die  Orgnncrkrankung,  aber  um  vielee  rascher  den  Tod  heri>oifü))rt.  Das  EiXperimen* 
tieren  mit  diesen  Tieren,  bei  denen  man  Infektion  und  Paraätenmengo  rasch  und 

leieht  dnrdi  CntGrsiu  hnnp  oinep  au?»  dor  Schwfinzfäpit^^e  ontnominenen  friprhoii  Bluts- 
tropfens t'eNtölellün  kann,  it>t  sehr  l)p<|U(.'ni  und  avicli  It'hrrpich,  hnupteüchlieh  wegen 
der  Möglichkeit  der  genauen  Verfolgung  und  Beobachtung  der  Try{>anoaomen  und 
ihrer  Schicksale. 

Die  Ueitien  Nager  lassen  sidi  Idoht  infisieren.  Am  empf&igUöheten  hat  meh 
stets  die  weilte  Maua  geielgt,  am  adiwenten  läAt  ddi  die  Dourine  auf  Bnindmäuse 
übertragen,  «ahme  nnd  wilde  Ratten  etehen  etwa  in  der  Mitte.  Die  überaus  groOe 
Empfänglichkeit  der  welOen  IfSuse  macht  dieae  Tiere  fttr  uns  a^  wertvoll,  da  wir 

sie  infolgedessen  sehr  gut  zum  Nachweis  der  Trypanosonnen  in  Tieren,  in  denen  die 
Poramten  sich  der  direkten  mikroskopischen  Beoimchtung  entziehen,  benützon  können. 
Die  Krfahninficn  haben  srelehrt.  daß  dne  VerirapfunR  den  Blutes  usw.  auf  zwei  weiOe 
MiiiiHf  —  jede  erhalt  etwa  ccra  der  Kochsalz  Hl utriiischung  —  genügt,  und  das 
criialiene  Ergebnis  dann  zuverläi«ig  ist;  Kontrollversuche  mit  gleichzeitiger  Verimpfung 
desselben  Matenalg  auf  eine  grofle  Antabl  von  Tiereu  änderten  an  den  Besultateu, 
wie  sie  dureh  die  Zwei-Httnaeimpfung  eiiielt  wntden,  niohts.  Uaa  kann  also  von  der 
Verwendung  sahlreicfaer  TiMe  fOtr  diese  Zwecke  absehen.  Brandmäuse  laasen  aich, 
wie  gesagt,  sehr  schwer  infideren,  graue  HausmSttse  etwas  Imditer;  bei  diesen  Tiwren 
veilSuft  die  Infektion  auch  sehr  langsam;  Heilungen  wurden  aber  nicht  beohadiitek 
Zahme  Ratten  sind  noch  empfanglich  genug,  um  als  Teettiere  Verwendung  6nden  su 
können,  bei  wilden  Ratten  ist  das  kanm  noch  der  Fall;  es  empfiehlt  »ich  nicht,  sie  zu 
diagnostischen  Verpuchen  zu  benützen,  zumal  du  man  noch  nicht  weiß,  welclien  Kinfluß 
bei  ihnen  eine  vorangegangene  Ratten-Trypanosomen-Erkrankung  nnf  eine  DmiriiH'- 
luvasion  ausübt  Bei  der  Verwendung  wilder  Itutlcu  muß  mau  überbau[)t  vunjichtig 
sein,  da  durch  die  Verinipfuug  vod  Trypanosona  equiperdum  auf  sie  auwdien  latente 
Infektionen  mit  Tryp.  Lewisii  evident  gemacht  werden.  Wir  haben  una  davon  drei- 
mal bei  ad  hoc  angeetellten  Versuchen  ttbeneugen  und  sehr  interessante  MisobinfektioneD 
beobaebtsn  können. 

Dif?  Einverleibung  de«  Infektionsmateriala  geschiebt  am  siiihersten  durch  tntra« 
peritoneale  Injektion.  Bei  subkutaner  Einspritzung,  besonders  größerer  Blutmengen, 
blieb  zuweilen,  vielleicht  infolfro  Komplettierung  darin  enthaltonfr  Imnmiv-stoffV'  im 
Körper  des  neuen  Wirte,  die  Erkrankung  aus.  Die  iihriu'en  IntVktionsmodi,  diu 
geriule  au  diesen  Tieren  von  uns  studiert  wurden,  siiid  oben  besprochen. 

Von  der  Bauchhöhle  ans  erfolgt  die  Infektion  des  Blutes  unserer  Tiere  .sehr 
iMshnell.  Bei  Beginn  unserer  Untersuchungen  wendeten  wir  die  subkutane  Impfung 
an;  damala  mußten  .wir  fQnf  bis  sehn  Tage  und  linger  warten,  baa  sich  eine  gröfiera 
Aniahl  von  Parasiten  im  Btute  fand.  Heute  haben  whr  die  gewflneehle  BluHnfektion 
oft  schon  am  ersten,  meist  am  «weiten  oder  dritten  Tage  nach  dw  Lnpfiing.  AUeidinga 
idt  der  DourinesUimm,  mit  dem  wir  arbeiten,  wie  8chon  wiederholt  wwtthnt  wurde, 
erheblich  virulenter  geworden.  Ist  das  verimpfte  Material  sehr  trypanosomenaim,  ao 
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daß  in  mehierMi  PHipHraton  kein  FtoMit  la  finden  ist,  dann  dauert  e«  auch  bei  der 
intiaperitonealen  Einverleibung  eine  Woebe  and  länger,  Mb  die  Try]>ano8omen  sidi 
in  BIqI  seigen. 

Sobald  ira  mikroskopischen  Präparat  vereinzelte  Parasiten  auftaueben,  dann  ist 
das  Schickaal  des  Tieres  besiegelt;  der  Nager  bat  nur  noch  zwei  bis  drei  Tage  an 
leben  tind  ist  diinadi  rpttunpslos  i]<-m  Tode  vorfallen  Zticrst  werden  die  TrypnnoHomen 
noch  an  r:ij)i(ler  \'ermehrunp  durch  die  natürlichen  Schlitzkraft«  des  OrsjnnipmiiH 
gohindert,  halben  bie  aber  einnml  das  Gherguwicht  gewonnen,  so  vermehren  sie  mvh 
mit  unheimlicher  Gescbwinuigkeit  in 's  Ungcmessene,  so  daß  ihre  Zahl  schließlich  die 
der  roten  ßtatk6rperehen  «i  fibertnflten  icheini  Ihre  Vennehrang  erfolgt  anscheinend 
anf  Kosten  der  EiythropTten,  die  anf  der  Höhe  nnd  noeb  nebr  gegen  Ende  der 
Infektion  bin  anftallend  stark  vermindert  sind  und  vielfach  D^enerationsforaien,  suin 
wenigaten  Metachromasie  erkennm  Isaeen.  Die  Leukocyten  eind  bei  Beginn  der 
Erkrankung  deutlich  vermehrt,  besonders  finden  sich  viele  Lyniphocyten  und  eosinophile 
Zellen;  später  gelit  ihre  Zahl  außerordentUch  zurück,  im  Endstadium  vernchwinden  sie 
fsift  ^nnt.  nir  Pariwiten  vermehren  flieh  forlwiihrend  bis  ftwa  zwei  bis  tlrei  Stunden 
vor  dem  Tode  de-»  WirtstiereH ;  dann  sinkt  in  vielen  Fällen  ihre  Z:dd  mit  einen)  Male, 
zuweilen  bis  auf  Null.  Die  Flagellaten  gehen,  wie  es  scheint,  infolge  AufsM^hrung  tler 
Nährstofle  oder  allzu  großer  Anhäufung  der  eigenen  StoffWecbselprodukte  zugrunde, 
möglicherweise  gelmgi  ea  auch  wohl  dem  Organisrnns  des  Wirtes  noch  zugnterletst« 
durch  Produktion  specifieeher  Schutsstoflb  die  Oberhand  Ober  die  Psrasiten  m  ge- 
winnen, womit  a^ne  vitalen  Kräfte  dann  erschöpft  sind.  Das  Abaterlwn  der  Trypano- 
somen kann  man  <kutlidi  beobachten:  sie  werden  allmählich  trag  und  träger,  bilden 
Degenerationpformen,  verkleben  zu  Klumpen  miteinander  und  verschwinden  bald  spur- 
los')  TTaiifij;  stirbt  das  Tier  vordem  völligen 'Versehwinden,  dann  finden  J'ich  im  !?htt 
zwischen  den  deformierten,  teilweise  aufgelu>»tcn  und  verklehtt'n  Erythrocyteii  dicke 
Mausen  von  verklebten  Trypanofomenleibern,  deren  normale  Formen  nur  uoch  an 
einzelnen  Stellen  angedeutet  sind.  Bei  der  Auflösung  der  Trypanosomen  wird  dan 
BInt  vermutlich  von  groflen  Giftmengen  ü^rschwemmt,  erwewt  aidi  doob  das  ^rk 
trypanosomenreicbe  Blnt  auf  der  Höhe  der  Infektion  nach  Abtötung  der  Faresiten  ala 
für  Tiere  der  gleichen  SpeaiesjtQ^xisch.  Unsere  hauptsiehlicbi  an  Ratten  ausgeführten 
hierher  gshörigen  Versuche  leigten  une>,  daß  derartiges  Blut,  wenn  die  VemichUmg  der 
Trypanosomen  durdi  Antrocknen  bei  87**  oder  Anwendung  hoher  Kältegrade  bewirkt 
worden  war,  andere  Tiere  der  gleichen  .  Art  (Ratten)  in  kurzer  Zeit  tötete,  während 
diese  Wirkung  bei  Verwendung  desselben,  aber  24  h  im  Rrtitsrhrank  hei  37**  nder 
'/t  h  bei  56"  geptandenen  Materialn  —  ebenso  noniialen.  in  gleichtr  Weis«  )>ehandelteu 
Blutes  —  ansblieb.  Solche  todlichen  Intoxikationen  waren  mit  dem  Blut  schwer 
dourinekranker  Hunde  und  Kaninchen  nicht  zu  ersielen;  da  der  Trypanosotuengehalt 
in  diesem  Material  minimal  ist,  liegt  die  Vermutung  nahe,  dafi  obige  Giftwirkung 
durch  freigewordene, Endotoxine  bedingt  wird  und  fÖr  ihr  Zustandekommen  die  An- 
weseiiii«!  von  Massen  abgetöteter  Parasitenleiber  Vorbedingung  ist. 

*)  GuDf  Ähnliche  Bihler  absterbeader  Pamuten  erhnit  nuin,  wenn  man  einer  stark  inflxiertm 
Hatte  den  Sdiwenx  abbiniiel  (StanonK  duntb  elasttaelip  UmeelinSninK)  nnd  das  fichwamblut  ontmiachtw 
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Der  UiniiolM  Vinrluif  der  lUtten-  und  MXnW'Doariiie  ist  sehr  dn&db;  diankto- 
ristbche  Symptome  fdilen  gaiii.  Um  raerkl  den  Tieren  snnieliBl  gut  nicht  *n,  daß 
sie  infislert  sind.    Erst  wenn  Unmengen  von  Pamaiten  in  ihrem  Blut  herumwimmeln, 

ninrhen  ^ich  Anzeichen  einer  Erkrankung  hcmerkbiir.  Die  Tiore  werden  matt  und 
soliliifrig.  ihr  Fell  l»ekürntiil  ein  struppiges  Auspehen.  Atmung  und  Herztätigkeit 
werden  beschleunigt.  Sie  sitzen  susammeugekauerl  und  apathist  li  da  unrl  hallen  die 
Augen  gesc}ilofi8en.  Oh  die  bei  den  I>ourinetieren  häufig  beobachteten  Durchfiille 
znm  Krftnkhettftbild  gehören,  lawen  wir  dahingestellt  In  dteeer  Verfinsm^^  leben  die 
Nager  nur  noch  einen  halben  bis  hödutens  einen  gansen  Tag.  dann  verenden  sie, 
meist  unter  leichten  Krlropfen,  ansebeinend  in  einer  gewissen  Somnolens.  Schwere 
Todeskimpfe  haben  wir  Im  grotten  wilden  Ratten  m  beobachten  Gelegenheit  gebnbt; 
es  zeigten  sich  hier  etwa  eine  Stunde  lang  von  Zeit  xu  Zeit  einsstsende  klonische 
Kriimpfe,  dabei  röchelten  die  Tiere  und  gaben  eigenartig  gellende  Laute  von  sich.  Ob 
I/ähmungen  dsr  hinteren  Extromitätm,  die  wir  bei  zwei  mehrfach  an  Rezidiven 
erkrankten  und  mit  Atoxyl  behandelten  MHusen  beobachteten,  nl»  Dourinpersoheinungen 
aufzufassen  «lind.  haben  wir  nicht  üntHcheiden  können;  es  waren  in  unseren  sehr  zahl- 
reichen Verfluchen  die  einzigen  derartigen  Fülle. 

Wenn  man  die  geHtorhencn  oder  getöteten  Dourinetiere  mich  dem  Tode  unter- 
sucht, so  findet  man  hei  Rolehen,  welche  nur  eine  akute  Infektion  durchgemacht 
haben,  meist  keinerlei  besondere  Veränderungen.  Dagegen  zeigen  Hatten  und  Mause, 
die  in  ungeeigneter  Weise  bebandelt  wurden  und  mehrfisehe  Beiidive  dun^gemaicht 
haben,  fast  immer  eine  bedeutende  BfUs-  und  LeberveigrdHemng,  rotes  lympholde» 
Knoclienmaik  und  bisweilen  vergrSfierte  Lymphdrüsen;  letstere  stdlten  aber  ebenso- 
wenig bei  diesen  Tieren  wie  b«  den  anderen,  oben  abgdiandelten  einen  mgelnk&ttigen 
Befund  dar. 

Als  Hanptsits  der  Trypanosomen  bei  der  Ratten-  und  Mluse-Doniine  ist  das 
Blut  SU  betrachten.   Et  ist  wohl  aber  als  sieher  ansnnehmen,  da0  die  Parasiten  bei 

länger  dauernder  oder  mehrfacher  Infektion  die  GefHOe  verlassen  und  »UA>  in  die 
Lympbbahnen  begeben.  Halberstädter  fand  in  seinen  Organschnitten  die  Trypano- 
somen nur  in  den  Gcfiißen,    Einige  Verimpfungsverf uche.   bei  denen  sich  Organe 
infektiöf«  orwiesen,  waluend  das  Blut  desselben  Tieres  nicht  infizierend  wirkte,  sprechen 
lur  den  exlravaskuüiren  Sit/,  der  bei  den  anderen  Tjornrten  die  Kegel  zu  bilden  soiH>int. 
Die  genannten  VeriuipfungMvertiUche,  welche  um  über  den  Sitz  der  nach  «iniualiger 
Atoxyldarrelehung  im  Korper  surfickUeibenden  T^typanosomen  AufscbluA  geben  sollten, 
haben  sonst  in  dieser  Bestehung  nicht  aufklftrend  gewirkt.  Bn  d«r  Untenuchnng  der 
von  den  Organen  frisch  getöteter  Donrioetiere  angefertigten,  nach  Qiemsa  geOrbten 
Tupfpillparate  ergibt  steh  ein  auffallender  Untsracbied  zwischen  Lebtt^  und  lfilq>rKparat. 
Während  die  Leber  ganz  mit  Trypanosomen  erfüllt  ist,  finden  sioh  in  der  UUz  nur 
vereinzelte  Parasiten,  die  noch  dazu  deformiert  sind  und  ganz  verwaschene  Konturen 
zeigen.    Ihre  Znhl  ist  in  der  Leber  offenbar  viel  größer,  in  der  Milz  viel  kleiner,  als 
im  kreisenden  Blut    In  den  übrigen  Organen  findet  man  so  viele,  als  ihrem  Blut- 
gehalt  entspricht. 
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Ober  di«  Atosjrlvwradie  «&  mit  Douiine  infiiierten  Ratten  und  MUusen  geben 
ilie  beigegebenen  Tafioln  ITT  n  1  IV  Auskunft.  Sie  enthalten  die  mit  dem  Mittel 
behandelten  Tiere,  soweit  wir  nie  länppre  Zeil  im  Vort^uch  iielieüen.  Die  große 
Zahl  (ItT  7Ä1  orirntiorpTiden  Versuchen  dioneiidon  Tiero  konnte  natürlich  in  den 
Talieilen  k«»ine  Aufnahme  tinden.  Aus  den  Tafeln  int  allen  lielangreirhe,  linpfiinsr, 
verwendete  Atoxylmenge,  Uänfigkeit  der  ikiiandlung,  Kücklalle,  Dauer  dee  ErtbigH 
•mehtliofa,  80  daß  wir  uns  bier  auf  Bll|ietn«ine  Bemerliungen  besdirinken  können. 

Die  Tolerai»  der  kleinen  Nager  dem  Atozyl  gegentkber  iet  relaüv  aehr  grofi. 
Uftnee  von  80  g  Tortragen  olme  Sdiaden  0,004—0,006  g,  aahme  Ratten  von  100  g 
ebeneo  O.OS — 0,025.  Reehnel  man  diese  Mengen  auf  das  Kfivpergewicht  der  grollen 
Tiere  am,  eo  ergftben  rieb,  i^eiche  Tolerans  vorausgesetzt,  fQr  Hunde  von  wenigstens 
5  kg  Dosen  vi>n  mehr  als  1  g,  für  Pferde  gar  die  ungeheuere  Menge  von  über  60  g, 
während  in  Wirklichkeit  hier  kaum  der  zehnte  Teil  angewendet  werden  kann.  Bei 
der  Kleinheit  unserer  Nager  ist  natürlich  die  abtKilute  Atoxylmenge  sehr  gering;  deshalb 
sind  Abweichuugeu  von  Milligrammen  und  Zehntelmilligrammen  hier  schon  von  schwer- 
wiegender Bedeutung,  sowohl  nach  ol>en  hin  in  toxischer,  als  nach  unten  in  tbera- 
pentiBch«r  Hinsiidit;  die  Doeierang  madit  infolgedessen  gewieae  Bohwierigkeiten. 

Die  prompte  Wirkung  des  Atoxyb  seist  jeden,  der  sie  noob  nicbt  kannte,  in 
Erstaunen.  Das  von  Parasiten  wimmelnde  Blnt  wird  in  8^10  Stunden  durch  dne 
Injektion  —  wenigstens  für  unsere  mikroskopische  Beobachtung  —  völlig  sterilisiertf 
Wir  haben  das  Mittel  meist  subkntnn,  sawdilen  auch  intmperitoneal  geg^MO,  die  Wirkung 
i^^t  annähernd  die  gleiche.  Den  Ilorpnnp  des  try[)iiii<)7.iden  i'rozespes,  soweit  wir  ihn 
im  mikroökopiKchen  Präparat  heohachten  konnten,  haben  wir  oben  geschildert.  Fast 
rtiets  genügt  eine  Einspritzung,  wenn  danach  24''  später  die  Tryjianosomen  nicht  ver- 
schwunden sind,  ist  der  Fall  prognotHtiHch  sehr  ungünstig  zu  beurteilmi.  Als  Beispiel 
diene  die  Ratte  Sn,  Nr.  87:  Wir  liefien  sie  längere  Zeit  infisiert  sitsen,  damit  sie 
ihre  Jungen  htAm  Slugen  eventneU  anstedcen  imonte.  Das  IW  ertrug  die  sdkwere 
Blotinfektion  auflbUend  gut  und  lange;  die  Behandlung  aetste  erst  nach  einigsn  Tagen 
ein  imd  awar  mit  dem  Brlblg,  dall  durch  die  sonst  ansreidiende  Dose  (0,04  g  bei  160  g 
Körpergewicht)  kaum  eine  Verminderung  der  Parasitenzahl  eraielt  wurde.  Die  am  über- 
nächsten Tag  wiederholte  Darreichung  derselben  Menge  beseitigte  die  Blutinfektion 
für  einige  Zeit,  dann  stellten  sieh  Rezidive  ein,  die  sie  schwer  krank  machten:  im 
letzten  wurde  »ie  getötet.  (Tiere  mit  einem  derartigen  Krankheit.sverlauf  zeigen  fast 
ptets  bedeutende  Lebervergrüßerung,  ihr  Serum  agglutiniert  stark  und  wirkt  beim 
PfeüTerscben  Versuch  deutlich  trypanolytisch.)  Bei  der  besprochenen  Behandlung  der 
Ratte  Sn  Mud  offenbar  swei  Fehler  gemacht  worden.  Wir  gaben  eine  —  vlelleidit 
am  liU]^;Tamme  ~-  su  kleine  Dosis;  das  kr&ftige  Timr  bitte  wihrend  dee  mit  einer 
liböhnng  des  Stoffwechsels  verbundmsn  Säugegsschftfles  eine  die  nach  dem  K^rpe^ 
gewidkt  berechnete  Menge  erheblich  fibersteigende  Dosis  erlialteD  müs.'^en;  nach  dem 
Körpergewichte  kamen  ihm  etwa  0,04  g,  die  gereichte  Menge,  tu.  einige  .Milligrantme 
mehr  hätten  walir^rheinlich  die  Trypanosomen  bei  der  ersten  Injektion  vollends  be- 
seitigt. Aus  diesen  und  vielfachen  gleichen  Erfahrungen  folgern  wir,  daß  bei  der 
Bemessung  der  Dosis  nicht  genau  genug  verfahren  werden  kann    Will  man  seines  Erfolges 
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sicher  sein,  w  berechne  man  mit  Zugrunilelegung  des  Körpergewichts  und  Berück- 
Kichtigung  des  allgcineinfii  Kriiftezustandf's  fiomc  hfsnndrrrT  Vcrhältnisae  die  Atnxyl- 
menge  bei  Ratten  auf  die  <lritte,  bei  Mäuiwn  auf  die  vierte  Dezimale  und  halte  die 
berechneten  Mengen  ganz  pennn  ein. 

Auch  hier  gilt  der  Grundnatz:  bo  viel  als  möglich,  eo  früh  ain  miighch!  Kinc 
der  ToxintätsgrenM  nfthdiegeDde  Doilt  wild  natttriidi  Moht  nadi  der  toxiseben  Seite 
fibeisehrilten,  die  Gefahr  ist  jedodi,  wie  unmre  Versuche  gelehrt  haben,  nicht  gröOer, 
aIb  die  mit  dem  Zurflckbteiben  unter  der  aptimalen  tberapeetischen  Doee  verbundene. 

Der  andere,  bei  der  Behandlung  der  als  Pandigma  gewihlten  Ratte  Sn  abaichi- 
Kch  begangene,  verineidbare  Fehler  lirgt  im  epftten  Be|]rina  der  Therapie.  Bei  dieeer 
schweren  Blutii)ff  ktii)n,  bei  der  die  Unmengen  von  Parasiten  sich  äußen«t  rapid  ver- 
mehren, und  Stunde  für  Stnndo  neuf  ^fn««'^n  brinjit,  ppirlt  der  Zeitpunkt  des  Ein- 
«elzenf  therapeutischer  MHßiialutit'it  nalürli<  ii  «inr  gn)ü<'  U*ill<'.  Auch  hier  zeitigt  ein 
kleines  Abweichen  vom  optimalen  Verfahren,  ein  geringes  Zuspät  oft  verhängnisvolle 
Folgen.  Da  sicherlich  quantitative  Beziehungen  »wischen  Trypanoaomensahl  und  Heil- 
mittel (wenn  aaeh  keine  einfaehen)  besteben,  kann  man  sieh  eebr  wohl  vorstellen, 
daß  ein  Zeitpunkt  ezietiert,  wo  die  rapid  vermehrte  Paraeitensahl  über  die  von  der 
größten  auUtoeigen  Arsneidosis  bewUtigte  binauMgeht  Settt  die  Behandlung  etwa« 
danach  ein,  so  ist  anzunehmen,  daß  ein  Teil  der  Trypanosomen  im  besten  Fall  mir 
geschädigt,  jedf^nfalls  nicht  abgetötet  wird.  Es  brauchea  nur  wenige  Parasiten  am 
Leben  zu  Mfiben,  um  ein  Hraifliv  hervorTüinifen.  So  ergibt  sich  ans  aprioriftisrlH^n 
Erwägungen  die  Forderung,  möglichst  zeitig  mit  den  Atoxylinjektionen  zu  l)eginnen, 
ein  Postulat,  dessen  Richtigkeit  die  «ixperimcntelle  Forschung  bestätigt  hat.  Von 
vornherein  war  anzunehmen,  daß  Schutzversuchc  günstigere  Resultate  fördern  würden 
sie  Heilvenudie,  diese  Annahme  hat  sii^  bewahrheitet.  Wir  sahen  bd  unseren 
vielen  Versuchen  oft,  daß  vor  dem  Evidentwerden  der  Blutinfektion  eine  einzige 
Atoxylgabe  genügte,  um  den  Aosbrndi  der  Krankheit  fflr  die  Dauer  xu  veriiindern, 
während  bei  Heilversuchen  nur  selten  mit  einer  Injektion  ein  Dauererfolg  zu  erhalten  war. 

Der  g&nstigste  Behandlungsmodus  würde  sich  nach  unseren  Erfahrungen  etwa 
fnlfriMiflermaßen  gest.-illt'ii :  Ri  1  Schutzversuchen  '/v  —  1  T:\(i  nach  (l<>r  ItupftiiiL'').  hei 
lieilversuchen,  snhaid  die  Trypanosomen  im  Blut  sichtbar  werden,  erhulteu  Mäuse 
von  20  g  Gewicht  —  0.004  g.  Ratten  von  100  g  —  0,02  g  Atoxyl,  zwei  Tage  später 
werden  0,005  bezw.  0,025  g  gegeben.  Die  letzteren  Dosen  spritzt  man  nach  einer 
Woche  noch  einmal,  bei  Sehr  virulentem  llaterial  höctistens  noch  sweimal  dn;  danach 
kann  man  mit  siemlieher  Bestimmtheit  auf  therapeutische  Dauererfolge  rechnen.  En 
empßeblt  sich,  nach  obigem  Schema  bei  Schute-  und  Heilveisuchen  in  gleicher  Weise 
za  verfahren,  trots  der  besseren  Aussichten  der  ersteren. 

Auch  au.H  den  Rjitten-  und  Mäusever.^ucben  ergibt  sich  die  oben  erwähnte  grofle 
(Jefiihrlichkiit  i!>t  Rezidive.  Ihr  Entstehen  muß  unbedingt  verhindert  worden;  denti 
mit  j(Mlf»m  itiirkr.ill  vfrsflilcrhtert  Kich  die  Propnn^ip  bpdeutend,  umsoniehr,  je  ehi^r  »t 
koMintt.  Die  (ielHbren  dtt  Rezidive  scheinen,  wie  gesagt,  nuf  einer  Auswahl  d^r 
besonders    widerstand.afähiRcn    —    allgemein    und    sp«'zi«'ll    gepeniibpr    <lnr  Atoxyl- 

')  VurbehaudluDg  int  auch  hier  immer  wirkangslos,  gleichseitige  in  vielen  Falien. 
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wirknng  —  TrypaaoMnMD  m  beraheo.  Di«w  Bevonugten  haltau  sidi  im  Körper, 
wohl  anflerhalb  der  Blotbahn,  firiiten  flir  Duein  wlhrend  dar  Pniode  der  dnrdi  da* 
Atntyl  iMKvocigerafenen  Ironmmtes  hoq  stwilitans  (Sbriioh)  fcQmDierlidi,  leben  oMsb 

deren  Abschluß  auf,  vermehren  eich  und  erben  ibre  WiderstoadBfiUiic^t  fort  Wir 
erleben  dann  ein  Recidiv  und  eine  Blutiufektion  von  relativ  .atoxjrifiMCen'',  das  ist 
allpirnein  sehr  widerstandsflihigen,  Parasiten,  denen  schwer  beizukommen  ist.  Mit 
jedem  neuen  Rezidiv,  jeder  neuen  HehandUiiig  f^clmUen  mehr  widerstandsunfähige 
PLigellaten  uus,  der  Stamm  wird  immer  widerstandsfähiger  und  virulenter.  Schließlich 
ist  das  Mittel  völlig  wirkungslos.  Diese  mit  gesteigerter  ullgeaieiner  Widerstands- 
fib^eit  i^etobbedeotende  relative  Atozylfestigkeit  i»t  von  dw  abeolQten  Bbrliobe  (die 
«ir  bieber  noeb  nicht  beobaohten  konnten,  d»  keine  gentigpnde  Aniabl  von  ad  hoc 
angdeglen  Tierpaaiagen  vwliegt)  struig  in  nntendieiden.  Währvnd  die  letiteve  aidi 
Generationen  hindtireh  flbertragen  I&Ot,  iat  dm  bei  der  rdativen  nicht  der  Fall.  In 
nenen  Wirtstieren  aeigt  sie  sich  nicht:  Die  in  Tier  Ä  widerstandsfähigen  werden, 
in  Tier  B  gebracht,  mehr  oder  weniger  sicher  abget<>tet.  Danach  ist  das  Versagen 
der  Atoxylwirkung  wohl  00  zu  deuten,  daß  die  Steigerung  der  Widerntandsfahigkeit 
auf  der  Seite  der  Parasiten  mit  einer  Verringerung  der  Fähigkeit  dep  durch  die  In- 
fektion geschwächten  Tierkurpers,  aut  die  Aloxyleinwirkung  hin  trypanozide  Stoffe 
hervorbringen,  znaammenwirkt.  Ob  man  in  eoloben  Elllan  mit  anderen  trypanoüdan 
Mitteln,  die  lindere  Angriflbpnnkte  haben,  noch  etwas  eneiobt,  maß  die  Zaknnft,  die 
uns  hofibntlich  viele  derartigen  Verbindungen  biingen  wird,  leliren.  Die  uns  gegen- 
wSrtig  in  Gebole  atihanden  Heilmittal  habm  sidt  ala  piaktiadi  uaxnreiohend  erwiesen. 

Größere  Veri^uchsreihen,  auf  deren  Wiedergabe  hier  veraiobtet  werden  mufi,  haben 
unf»  gezeigt,  daß  l)ei  Rntten  und  ^^n^^Ben  in  Fällen,  wo  es  wegen  ungeeigneter 
Behandlung  zum  Rezidiv  kommt,  auch  in  der  Lntenzperiode  jederzeit  Trypanosomen 
nachgewi«j«n  werden  können,  wenn  man  genügend  Material  unterflucht  bezw,  veriropft. 
Darauf  kann  man  bei  größeren  Tieren  infolge  des  weiten  Verstreut^ins  der  Parasiten 
nicht  mit  Sicherheit  rechnen. 

Wir  sehen  ans  alledem,  daß  daa  Atoxyl  ein  stftrk  trypanoaides 
Mittel  ist,  mit  dem  man  die  experimentelle  Dourine  im  allgemeinen 
verbäten  und  heilen  kann.  Therapen tische  Erfolge  laesen  sieh  jedoch 
nnr  orreichen,  wenn  die  Behandlung  frühzeitig  einsetzt  und  die  verwen 
deten  Dosen  groß  genug  sind.  Bei  Tierarten,  deren  Intoleranz  gegen  das  Mittel 
die  Darreichung  dorn  Knrpcrgfwi-ht  bezw.  der  Körpergröße  angemessener  Atoxylmengen 
nicht  gestattet,  sind  wirkliche  durchgreifende  therapeutische  Erfolge  kaum  zu  erwarten; 
es  müßte  denn  sein,  daß  die  Kombination  mit  anderen  Mitteln  (Hg,  andere  Ai^en- 
Verbindungen)  sich  hier  als  vorteilhafter  erweist,  als  das  Atoxyl  allein.  Vielleicht 
lassen  aich  auch  mittds  der  Atozylsalbe  größere  Erfolge  enielen,  als  man  sie  bisher 
bei  Injektionen  erhalten  konnte.   Unsere  bisherigen  Vefsnobe  spredien  dafür. 

Die  Art  der  Ato^lwirkung  ist  dunkel.  Das  «ne  erscheint  sicher,  daß  daa 
Mittel  nhdit  ala  aolehee  außerhalb  des  Tierkörpers  trypanond  wirkt;  die  betreflenden 
Reagensglasversuche,  aus  denen  das  Fehlen  Parasiten  schädigender  Fähigkeiten  deutlich 
hervorgeht,  wurden  oben  besprochen     Auch  im  Tierlcörper  (Bauchhöhle,  Venen)  läßt 
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Hich  eine  <lin*kto  Einwirkunji  des  Atoxyl»  auf  liio  Flagellaten  nicht  teHWU-lleii.  Wir 
habeo  eine  auiche  auch  bei  glcichzeiiiger  Eiin-erleii>uiig  verschiedener  Organ verreibungen 
oder  nteh  vorherige  Erzeugung  «in««  L«ukocyteD  •ExnidttteB  (Bancbhühle}  an  der 
InjektkHMateUe  nicht  aeben  können. 

Er  wire  nun  denkbar,  daO  die  Verlijadung  im  Körper  geapalteii  wird  und  eine 
oder  die  andere  ihrer  Komponenten  dann  die  Trsrpanoaomen  veroiditet  Sine  derartige 
Wirkungsweise  nehmen  gegenwärtig  viele  Autoren  an;  nach  ihrer  Aneicht  soll,  wie 
bereits  erwähnt,  das  Arsen  in  statu  nascendi  der  wirksame  Iteatandteil  sein,  dorisen 
lungsame  AbspalUnisr  den  ih^rapeutischmi  Wort  des  Mittelf  in  erptfr  TJiitP  bedingt. 
Diese  langsame  Abspaltung  ist  bisher  mxh  nicfit  erwiefen.  .Sollte  sie  nicht  einer 
oder  der  anderen  der  auf  ihren  Heilwert  geprüften  Arsenverhindungeii,  von  deren  geringer 
Wirksamkeit  wir  nna  übenengen  konnten,  ebenfalls  vorhanden  sein,  so  daß  auch  bei 
einer  von  ihnen  eine  länger  dauernde  Einwirkung  dee  Ae  in  statu  naaoendi  fiewahrknetet 
wire?  Hur  beiUuflg  wollen  wir  hier  unsere  negativen  tberapeutiaeben  Versuche  mit 
gleidiieiügar  Binapritaung  von  Komponenten  (?)  des  Atoxyle  erwihnen,  auf  die  wir 
aus  naheliegenden  Gründen  keinerlei  Gewicht  legen. 

Unsere  Meinung  geht  jedenfalls  dahin,  daß  der  Chemismus  der  Atoxylwirkung 
kc'in  so  einfacher  ist.  wie  ihn  die  Theorie  der  Arsenspaltung  supponicrt,  daß  viclttiehr 
beim  Zuslamlekommen  de»  wunderbaren  therapeutischen  Kflektos  die  Köri>er?:<'llc  rwif 
ganz  hervorragende  Rolle  spielt.  Wir  stellen  uns  de»  Hergang  der  Trypanosoujen- 
Vernichtung  folgendermaßen  vor:  Das  Atoxyl  wirkt  auf  die  Körperzelleu  ein  —  wie  es 
uns  sclMint,  aber  nur  dann,  wenn  die  Pdtafliten  vorher  au  ihnen  in  iigendwelche  Be- 
liehnng  getreten  sind  —  und  veranlaßt  die  verm^rte  Froduktion  idlgemdner  oder  viel- 
leidit  auch  die  vorüberi^bende  Bildung  apesifisdier  Sofautistoffe,  die  noch  vor  sich 
geht,  wenn  von  d^m  Mittel  bereits  längst  jede  Spur  den  Körper  verlassen  bat  Dieae 
Sohut^Ftoffe  töten  die  Mehrzahl  der  Parasiten  und  sorgen  daAir,  daß  die  wonigen 
kräftigen  Individtipn,  dio  ihrer  vernichtenden  Tätigkeit  entgehen,  während  der  Zeit 
ihrer  Wirksamkeit  nicht  aufkommen.  Die  Periode  dieser  „Immunitas  nou  sterilisans" 
Ehrlichs  erkennen  wir  am  verlangsamten  Eintreten  der  Infektion  nach  Neuimpfungen. 
Mit  dem  Abklingen  der  Schutz^tolfproduktion  leben  diu  überdauernden  Flageliaten  auf, 
sie  vermehren  ridh,  und  es  gibt  ein  Beridiv.  DaO  die  InfAtionaenn^ger  an  den  Zellen 
dea  Körpers  in  gewisee  Besidittngen  getreten  sein  mOssen,  wmn  anders  daa  Atoxyl 
seine  heilenden  FSbigkeiten  aeigen  soll,  i^suImd  wir  unter  anderem  daraus  schließen 
SU  dürfen,  daß  eine  der  Impfung  vorangehende  Bebandlvnji  mit  dem  Blittel  wohl 
immer,  eine  gleichieitige  (Dourineblut  Atoxyl  in  einer  Spritse)  häufig  ohne 
Einfluß  ist. 

Wir  können  uns  nicht  dazu  entschließen,  die  l'ro<luktion  trypanozidor  Stoffe 
bestimmten  Zellen,  etwa  au&scbließlich  den  Leukocyten  zuziisrhreihen,  wenn  aucli  die 
erwiibnt«Q  Befunde  an  MiUpräparatcn  für  eine  derartige  Auuatime  zu  sprechen  scheinen. 

Wihrend  bei  Hfihnerspirillose,  wo  die  durch  speoßsobe  Antikörpi^r  ge- 
scb9digien  Parasiten  der  Aufnahme  durch  Lenko<7ten  verfallen,  die  Atoxylwirkung 
mehr  auf  dner  Anregung  dieser  Fbagoeytose  au  beruhen  acheint,  iat  das  bei  der 
Dourine  der  Batten  usw.  wohl  nicht  der  Fall  Wir  konnten  bd  imeeren  Trypanosomen- 
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ti«rea  nie  Pbftgocyto««  mit  Sioberheit  feststellen.  Die  Lenfeocyten  saLen  wir  bei  den 
Ato^lvenudiai  in  vermehrter  Zahl  erat  nach  den  Venohwindm  der  Pluasiten  auf* 
toetoi,  ne  eebienen  uns  weniger  darob  die  lebenden  FUgellaten  ah  durch  deren  Ober- 
feste  aneeloekt  zu  werden.  Kfinstlich  durch  Injektionen  von  NnkleYnaBnreeinspritsungen 

hervorgerufene  Leukocytose  (die  nach  Stern  bei  Lues  heilend  wirken  soll)  war  ohne 
jeden  Einfluß.   Für  die  eigenartige  Beeinflussung  der  Körperzellen  möchten  wir  nicht 

S'paltproduktc,  sondern  den  paiizpn  Atorakoraplex  des  Atoxyls-  verantwortlich  machen. 
Eft  ist  zu  hoflen.  dnO  man  (iurcii  Suh«titutionen  zu  amlen-n.  vielleicht  hes3<*««n 
Mitteln  kommt,  wenn  muu  im  allgemeineu  von  der  Formel  des  Atoi^ylB  .ausgeht  (,vergl. 
Ebrlicha  Erfolge  mit  der  Aoetylparaaminophenylarsinsäure). 

Wir  fügen  noch  einige  knise  Bemerkungen  über  Versoefae  mit  anderen  Mitteln 
und  die  Erfahrungen  anf  aerologiadiem  Gebiet  an. 

Die  Zahl  der  von  uns  angewendeten  Mittel  ist  sienilioh  groß,  wir  haben  jedodi 
liei  der  Bekimpfung  der  experimmtellen  Dourine  mit  keinem  auch  nur  einigermaOen 

befriedigende  Resultate  erzielt. 

Am  liesten  wirkte  immer  noch  das  Trypanrot  ?]hrlielis;  doch  auch  mit  diesem 
Hioty  konnten  wir  unFerm  Trypanosomcnstamm  ge^eiuibei  keine  länger  dauernden  Er- 
folge erzielen.  In  den  von  Ehrlich  angegebcneu  Dosen  wirkte  es  bei  uns  nur  wenig, 
in  gröfienm  eetite  ee  sa  ediwere  bkale  Sdiädigungen  und  Blatverftnderangen.  Einen 
wirklidMD  Dauererfolg  konnten  wh*  nieht  errieleii.  Andere  Benudinfiurben  wirkten 
noch  wenigar  gut.  Die  Arsenikalien  haben  uns  moht  befriedigt.  Wir  verwandten 
kothmblea  Araen  (Heyden),  araenige  S&ure'),  Sdntio  Powleri,  Dinatriumaraenit 
(NaiHAsOj),  Monomethyldinatriumarseniat  (CHs  (ONa)j  AsO),  kakodylsaureB  Natrium 
(A900Na{CHj)j)  und  Tetraäthylarsoniumjodid  (A8J(C»m)i),  Verbindungen,  die 
auch  tum  Teil  von  Mesnil  und  Nicollc  (p.  532)  versucht  worden  '^ind  Wir 
erlebten  ^n'ele  Vergiftungen,  nher  keinerlei  nnehhaltige  therapeutische  Krtülge  Besper 
wirkte  das  i^nesul,  eine  Quecksilber  Arzell  Salicylvertiindung,  ferner  das  Sublimat, 
lebteree  heaondeM  in  Verlnndnog  mit  Atoxyl.  Die  wenigen  Versuche,  deren  Brgeb- 
niaae  vorliegen,  laaaen  von  dieser  Kombination  Gutea  erhoffen.  Die  aonat  noch 
veiBuehten  Qneeknlberpr&pamte :  H7dnurg.nietal1ionni  (graueBolbe),  colloidale  [Heyden], 
osycyaiiatnm,  agpanginienm  [Merok],  diloratnm  peptonatum,  formamidatum,  Sublamin, 
waren  ohne  erheblichen  Einfluß  nif  die  Donrineinfektion.  Mit  den  oben  genannten  Sub 
!^nzen  und  verschiedenen  Farbstoffen  (Abkömmlingen  des  Ilosanilins)  ist  überhaupt  die 
Z.ihl  der  in  Frage  komnienden  therapeutischen  Mittel  er<ächöpft.  Alle  übrigen  erwiesen  sich 
als  völlig  indifferent  pepemiijer  den  Trypanosomen.  Trotzdem  kam  es  hin  und  wieder 
einmal  vor,  daü  eins  o<ler  das  andere  gelegentlich  ein  Tier  für  einige  Tage  schützte 
oder  von  Trypanosomen  befreite  (z.  B.  Urotropln,  kolloidales  Silber,  kolloidales  Queck 
ailber,  aelenlge  S&ure  uaw.).  Als  Kurioeum  an  aueh  erwShnt,  daH  eine  Dourinemana 
(leicht  infidert)  fttr  iVt  Monate  durch  Sflatgenatrahlen  .geheilt"  wurde.   Dam  Ist 

*}  Anmerkung  bei  der  Korrektur:  Aii»renhlicklich  sind  wir  damit  beficbkftigt,  die 
fOB  LOffler  angegriieae  AfsenigsItttielamiDg  (38)  aaf  ihn»  tiTpaBORide  Wirksamkeit  iinseTem 
Btsoini  flsgnftber  an  prUAm. 
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allorrlinjr»  ZU  beinorken,  daG  die  Infektion  pfl<^ppnt!i(*h  mich  einmal  gpnnt:\n  für  einige 
Zeit  verschwinden  kann.  Die  erwähnten  Mittel  wirkten  vielleicht  reizend  auf  die 
Körperteilen  im  i^inne  einer  verstärkten  Protloktion  niitüriiclier  Schutzstoffe. 

Wir  haben  uuch  vereucbt,  die  TrypunoHOmmiinfektioii  durch  Kint^pritzuiig  lelj«ndeii 

fiftkterieiiiiiateiMb  so  beeinflnawo  und  en«i<^taD  einigeaiale  (z.  B.  durch  Iftbanden 
^yot^mom  völlig  unwirksam]  und  Paratjphui  B)  wni^rtmM  ein  seit- 

wttiMa  Veneihwinden  der  Ttypenoeomen  ans  dem  Rattenblnl  Die  Bbaverleiboi^  von 
RekurreneapiroolueteD  hatte  in  swei  Ratteuvemidken  eine  eriiebliohe  VenSgenuig 
dee  letalen  Ausgangs,  die  von  Hatteatrypanosomen  sogar  eine  Danerh^ting  cur  Polge. 

Auf  perolopis(  hcrn  Oehict  haben  unsere  Untersuch  impfen  zunRchBt  keine  bemprkenp- 
werten  Ergebnisse  geliefert.  In  der  Periode  der  latenten  Infektion  zeigten  nich  \vie<lerholt 
trypanolytische  ÖtoÖ'e  (Pfeifferscher  Versuch),  doch  war  ihre  Men^^'  keine  bedeutende. 
Der  bestehende  leicht«  Grad  von  Immunität  ließ  sich,  wie  gesagt,  durch  Verzögerung 
der  Infektion  bei  in  dieeem  Stadium  geimpften  Heren  naobweiaMt.  Starite  Aggbmeration, 
saareilen  auch  edit»  Agglutination  der  Trypanoeomen  wurde  beobachtet,  wenn  wir 
paraaitenhaltiges  Blut  mit  Serum  von  in  Heilung  begriffimen  aloqrlbehandelten  Tiet«n 
auaammenbraehten. 

iluoh  das  Serum  eobwer  dourinekranker  Kaoineben  wirkte  oft  agglomerierend. 

Fast  alle  Versuche,  die  auf  aktive  oder  pasaive  Immunisierung  der  Versuchstiere  gegen 
Dourine  Innzielten,  achlugen  fehl.  So  wurden  mit  angetrocknetem  Trypanosomen hhit 
längere  Zeit  vorbehandelte  Tiere  stets  .-ifiher  infiüiert  usw.  Auch  vermochte  das 
Sorum  dieser  Tiere  nicht  andere  vor  der  Infektion  zu  schützen. 

Wir  konnten  die  Angaben  von  h.  Rabinowitaeh  und  Keropner  (p.  810)  über  die 
MögUbhkeit  einer  Abtötnng  von  Donrinetrypanoaomen  dnreh  das  Serum  gegen  Tryp. 
Lewieii  »aktiv  immunisierter  weißer  und  passiv  immunisierter  graner  Ratten"  bestätigen. 
Eil  Serum,  das  in  demlich  geringer  Menge  zahme  Ratten  vor  der  Infektion  eebflt^ 
und  naeh  derselben  dauernd  (4  Monate)  heilte,  erhielten  wir  auf  folgende  Weise: 
Eine  besonders  kräftige  graue  Ratte  wurde  mit  Tryp.  Ivcwisii  geimpft,  nach  dem  Auf- 
treten der  Parasiten  im  RInte  bekam  sie  eine  Injektion  von  Donrinebhit,  Es  stellte 
sich  danach  eine  Misehiafektion  ein,  die  jedoch  nur  von  kurzer  Dauer  war.  Zuerst 
verschwand  das  Tryp.  T./ewisii,  dann  bt^luuU  längere  Zeit  Dourineiuftiktion,  biä  auch 
diese  Parasiten  verschwanden.  Das  Serum  wies  darauf  die  oben  beschriebenen  Eigen- 
schaften auf.  Diese  eine  auffallende  Brsoheinnng  fordert  au  einnr  genaueren  Plrfifnng 
der  Weoliaelbesiehungen  swisehen  den  swei  Trypanosomenarten  im  Kfirper  sowie  der 
Frage  auf,  oh  sieh  nicht  mittels  einer  nicht  pathogenen  TrypanoeomeDart  (Tryp^ 
Lewisii)  gegen  eine  pathegene  immunisieren  Iftßt,  etwa  in  der  Art  und  Weise,  wie  ee 
obiger  Versuch  seigt. 

T7nf»en-  Untersuchungen  iil>€r  Immunität  und  Imniunisiemng  bei  Dourine  werden 
fortL'e.seizt .  im  Falle,  daß  sie  etwas  Bemerkenswertes  ergeben  sollten,  berichten  wir 
noch  darüber. 
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kcankbattan.  Zeitadur.  £  «parim.  Paili. «.  Thar.  1907,  &  ffWli;  ((Tttfluaande  Liteimtnrfibaniclit). 
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Atoxylveraiicbe  bei  der  Piroplasmoee  der  Hunde. 

Von 

Dr.  lUdard  CkiBdwv 
iriwwiwrhtftUfhum  HUterbflitar  Im  KaherL  GMandbaitflunte,  tiinelt  In  Rovlgno. 


tHe  Brf<^,  welche  in  der  letzten  Zeit  durch  die  Anwendung  von  Atoxyl  bei 
TtypanoBomen-  und  SpiiodiieteDkrankheiten*)  etrielt  wurden,  ließen  oa  erwfineclit  er* 
edieinen,  auch  bei  anderen  Protozoenkrankheiten  Versuche  mit  die?en:i  Mittel  un- 
rustellen.  —  Im  folgenden  sollen  kurz  die  Resultate  mitget.-ilt  wunltri,  dir  sieh  Ix-i 
einer  Reihe  von  Atoxylversuchen  bei  der  Piroplasmose  der  Hunde,  die  ich  auf 
Veranlaesung  de*  Kaiserl.  Geeundheit.'^aniles  aufführt«,  ergeben  haben. 

Die  Piroplasmose  der  Hunde,  durch  einen  den  Trypanosomen  systematisch  nicht 
allzu  fem  stehenden  Blutäagellaten  Babeaia  canis  hervorgerufen,  ist  eine  für  die 
Hunde  edir  g^hrvolle  Krankheit  mit  (eila  akutem,  tols  auch  dmmieohem  Verlauf. 
Junge  Bunde  erliegen  eehr  oft  der  Krankhdt,  filtere  und  stlrkere  überstehen  &te 
häufig  und  erwdaen  eich  dann  ihr  gegenfiber  als  immun.  Am  vierlißn  oder  fünften 
Tag  nach  einer  Infektion,  die  man  leicht  durch  Indculation  von  1 — 2  com  piroplaMinu- 
halügem  Blut  erzielen  kann,  tritt  plötdich  hohes  Fieber  auf,  welches  einige  Tage  anhält, 
um  dann  allmiihlich  wieder  bis  zur  normalen  Temperatur  zu  fallen.  Während  des 
Höhepunktee  der  Kranklieit  und  nachher  fresRen  die  Tiere  nichts,  sie  liegen  sclir  ge 
scheucht  und  uputhiivch  auf  dem  Boden,  werden  Hebr  anämisch  und  luagern  rasch  ab. 
Charakteristisch  ist  das  Auftreten  der  Hämoglobinurie.  Die  pathologischen  Ver- 
änderungen, weldte  durch  die  Firoplasmoae  hervo^eruien  werden,  sind  genügend  in 
den  Arbeiten  von  Smith »  Noeard,  Motae*)  und  anderer  besduieben  worden.  Hier 
mögen  ab  anatomische  Befand«,  die  bei  ehier  Sektion  sehr  aufSllig  hervortraten,  die 
enorme  Vei^öOernng  d^r  Milz,  die  starke  Entsendung  der  IHieren  und  sdir  h&ufig 
auch  die  ikteriache  B'ärbung  der  meist  vergröQ«rten  I^ber  genannt  sein. 

Die  Versuche  wiirden  in  folgender  Wei;*«  angestellt:  Ein  jeder  Hund  wurde 
einige  Tage  hindurch  vor  Beginn  eines  Experiments  auf  Blutparasiten  und  auf  sein 

*)  Üblenhoth.  Oro6  und  Biekel,  Denteebe  media.  Woehenaebr.  1907,  Nr.  4,  S.  199— ISfl. 
—  Salmon,  Compt.  rend.  d.  I.  8oc.  d.  Biol.,  LXII,  S.  463  a.  581.  —  Lassar.  Berl.  klfak. 
Wochenachr.  1907,  Nr.  22.  —  Uhlenhnth,  Hoffmaun  and  Roaober,  Deutaohe  media. 
Wochenwjbr.  1907,  Nr.  22. 

^  Bmith,  III.  Canine  PiroplaBinoeia,  Joom.  Hyg.  19Q6>  —  ÜToeard  tiad  Hotaa,  Vixo- 
pi— iwn—  Genina.  Ann.  Inst.  FMtaor  1908. 
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Bonstiges  Befinden  untereucht  und  beobachtet.    Die  Piroplasmose  wurde  80  errielt, 

daß  2 — 3  ccm  Piro|ilurtinal»hif  (Un  Hunden  iiitraporitoneal  injiziert  wurden.  T^at^ 
Atoxyl  erhielten  die  Hunde  durch  subkutane  Injektionen  von  pin-  oder  rweiprozentigen 
Lösungen  Je  nach  der  Versuchsreihe  wurden  ca.  3 — 14  ccm,  also  0,03 — 0,14  g 
Atoxyl,  injiziert. 

Für  den  enten  Venudi  wttid«n  drei  Hunde  verw«Ddet  (ndbe  die  folgende  Tabelle» 
ente  VemiduNihe  Hund  Nr.  1,  3  und  B).  Alle  drei  Hunde  worden  intrtperitoneal 
mit  Finwomeiiblnt  infinert. 

Hund  Nr.  1  geli  «Is  KontroDbimd.   Er  erkrankte  alsbald,  echon  am  dritten 

Tag  uigten  sich  Parasiten  im  Blute,  am  vierten  Tag  trat  Blut  im  Harn  und  in  den 
Exkrementen  :inf,  mu  tuoften  eireiohte  das  Fieber  seinen  Höhepunkt,  dem  der  Hund 
am  sechsten  Tag  erlag. 

Hund  Nr.  2  wurde  vierzehn  Tage  hindurch  mit  Atnxyl  vdrhehandelt,  um  einmal  die 
Wirkung  des  Atoxyla  zu  beobachten  und  dann,  um  eine  Erkrankung  zu  verhüten.  Jeden 
sweiten  Tag  erhielt  der  Hmid  eine  snbkotane  Injektion  einer  dnpnwentigen  Lfisnng. 
Die  Injektionen  wurden  von  6  ocm  allmlhlioh  auf  10  oem  gesteigert»  Am  Tag»  der 
Infisierong  wurde  mit  d«r  Atoxylbehandlung  anl^fiit.  Der  Hund,  wekber  das 
AtOKjl  gnt  vartragna  hatte,  erkrankte  ebenso  wie  Hund  Nr.  1.  Sofaon  am  dritten 
Tag  ließen  sich  Parasiten  im  Blute  nadtweissn,  am  vi<  H  n  Tag  trat  Hämoglobinurie 
auf.  Da«  hohe  Fieber  liielt  vier  Tage  an.  Am  vienehnten  Tag  erlag  der  Hund 
seiner  Krankheit. 

Htmd  Nr.  3  wurde,  wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit,  ebenfalls  vorbehandelt  und 
zwar,  wie  aus  der  Tabelle  hervorgeht,  ziemlich  enei^iech.  Die  Atoxylbehandlung 
wurde  nadb  der  Inoknfartion  wwter  fortgesetzt.  Tnrtadem  traten  am  dritten  Tsg  die 
FiRrssiten  im  Blute  auf.  Leider  starb  dieser  Hund  sehon  am  vierten  Tag  nadi  der 
Infiaierung,  nach  der  Tabslle  am  10.  Venmidistage.  Ob  die  Atoxylbehandlung  den 
rasdien  Tod  venusneht  hat,  muß  daUngestsUi  faMbaL  Wie  aua  dem  späteren  her- 
vorgehen wird,  scheint  das  Atoxyl  den  Veilauf  der  Piroplasmose  dm  in  ungünstigem 
Sinne  su  beeinflussen. 


Tabelle  I.   1.  Versuohsreih«. 


2 
8 

4 

5 

e 


HtiT-,  f!  Nr.  1      ;*;  2",  ^Tor.ntr  nlt. 


Morgen 


86,5 

99 
89.1 

40,0 

41,6 


Ahond 


88»T 

89,3 
89.5 

40,7 

41 


Atoxyl- 

einapritzung 


0 
0 

0 

0 


Bmuerkangen 


Dur  Hutid  wurde  a  Tage  vorher  auf  Temperatar 
und  Blutpamaitea  nateiSDcht    Am  Abend 
2  %  coBB  PInsomenblat  Intniisriloossl 


iojiilert; 

im  Blnte  finden  sich  die  enton  FfeMitai  vor, 

dor  Hund  ist  ruhiger  gpwordpn; 

im  Blut«  viüle  Parasiten,  Biul  im  Harn  und  in 
den  Exkrementen; 

viele  Fiarantea  im  Blute.  Der  Hoad  ist  stets 
sdiwedi; 

war  am  Moru'cn  tot.    Die  Sckti  1:1  ■  rL-ah  die  be- 
kannten  ErBcheinungen  der  riro^laamoae. 
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VareacLp- 

Teiuperalar 

Atoxyl- 

tag»  1 

Morgen  I  Abend 

cinspritzung  | 

B0merkitiig«n 


Hand  Nr.  S^m,  VU  J*bie  «11^  «in  mit  Atoxyl  vorbebandelter  nod 


nMb  InftdanuiK  nicht 


1 

89 

10  ccm  einer 

2 

:W,2 

38,65 

» 

39,92 

— 

4 

89,98 

40.9 

6 

4ti,»6 

41 

6 

40;3 

40,7 

7 

40 

89,7 

» 

40^ 

39,3 

9 

80,9 

39,7 

10 

37,6 

3»*,H 

11 

dü 

38,2 

ta 

88 

38,3 

13 

38,1 

38 

14 

87 

t 

Di«r  Hnn^l  wurde  N  Tage  hindnrt'li*  tflRlk-li  nnt*»r- 
fiuciit,  erliielt  joden  zweitcu  Taj;  eine  subku- 
tane Injektion  im  r  i*/,igen  AtoxyllAsung. 
Mit  5  ccm  wurde  h«g<ianen.  Die  Doeen  wur- 
den allmfthlich  starker  genommen  hin  ru 
10  ccm.  Am  ^'«chlnitt■g  «rbllt  er  8  ocm  Piro- 
aomenblnt  intnpeffitooMd; 

eioige  Parasiten  im  Blute; 

vMe  FmritM  tm  Blute,  im  Harn  und  in  d«n 

Exkrementen  Blut: 

vie  am  4.  Tag,  der  Uund  ist  sehr  mrliwach; 
wi«  am  4.  and  6.  Tag; 

keine  Rr^f-TTtuip; 
Iwüae  Beeeerung; 
wie  oben; 

wird  zuseheud  scliwilflier ; 

irifit  und  trinkt  nidite  mehr,  liegt  aiu  Uuden,; 

Panaitan  im  Blnle,  iMine  Beasamog; 

wie  am  12.  Tag; 

am   Nachmittag  tot.    Die  Sektion  ergab  eine 
enorme  Milzvergröfiemng  und  «tarke  Entzün- 
dung dar  NiaMn.  Im  dan  Mili^  und  Nierao- 
aiab 


Hand  Nr.  &  5  7  Uonala  alt,  ain  mit  Atonyl  vkhn  and  mdtariiehandaltar  Hand. 

Der  Hund  wurde  voriMr  antenHieht,  ist  mantar 
and  (refiliiBÜg; 


1 

87,8 

86,6 

5  ccm  einer 

1  "/«igen  LCtonog 

2 

88,6 

:^8,B 

3  oem  alnar 

I*/«igen  Lflenng 

3 

38,7 

39 

5  ccm  einer 

l*/*i<en  Lflaang 

4 

86,4 

88,6 

5  ccm  einer 

IVoigen  I^öenng 

5 

80,9 

88,7 

5  ccm  einer 

l'/figui  LOeoog 

« 

383 

SO 

6  ccm  einer 

l*/*igen  L<teung 

7 

3y,5 

39 

5  ccm  einer 

l*/«igen  Losung 

8 

88 

88,1 

ä  ccm  einer 

l'/.igen  Lösung 

9 

S7.6 

87 

(1  i<  m  iiitu-r 

fjfigen  Läsung 

10 

87 

t 

dar  Hand  Tartrtgt  daa  Atoxyl  aelir  gut: 

am  Nachmittag  wird  dar  Hand  infitlati  mit  8  ccm 

Piroeomcnhlvit  intraperttonaal. 
igt  ruhiger  geworden:  i 

friat  nicht  mahr; 

am  Al-tnid  linden  wir  zum  erstenmal  Purwiten 
im  Blut.  Der  Hund  ist  sehr  scliwach  uud  kann 
nicht  mehr  stehen; 

der  Hund  starb  an  HamchvidM^  vidlaicht  big 
Vergiftung  vor.  IMa  Niaran  wann  alark  «nt 
sflndet  In  den  HUsmiaetridian  flnden  aieh 
Paraaiten  vor. 
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Der  «reite  Venudi,  lör  den  wiederam  drei  Hunde  genommen  wurden,  eotlte 
ein  KbntnillvarBttch  fOr  den  ertten  Bern  (stehe  Tabelle  II,  twute  Venacfaarrihe,  Hund 

Nr.  1,  5  uml  fi).  —  Auch  diese  Hunde  wurcli'n  intrapcritoiieal  infiziert.  Ein  Htind 
galt  al«  Kontrollhund,  ein  zweiter  wurde  ."^ufori  nach  der  Infektion  mit  Atoxyl  be- 
handelt, um  fcstziift^Mlon,  ob  das  Atoxyl  irgendwie  eine  Wirkung  auf  die  Parat'iten 
ausübte,  ein  dritter  Hund  wurde  drei  Wochen  vorbebandelt  und  nach  der  infizieruug 
weiter  Ixjbandeit. 

Hund  Nr.  4  erkrankte  noraialerwcise,  am  vierten  Tiip  traten  die  orsteu  PariUiiten 
im  Blute  auf.  Nach  einem  schweren  Kranksein  von  drei  Tagen  erholte  sich  der 
Hund  wieder  voUetKndIg,  ich  hatte  Gelegenheit,  ihn  nodi  eefar  lange  Zeit  au  be- 
obachten. 

Hund  Nr.  6  eiludt  am  Beohaten  Verauohatag  «ne  Atoxylinjektion.  Zwei  Stunden 
darauf  wurde  er  wieder  infiaiert  Am  anditen  Tag  erhidt  er  eine  aweite  Injektion 
(S  oem  einer  2  Voigen  LQaung)i  Am  neunten  leigten  deh  dann  die  Parasitm 
im  Bhite,  am  admten  naeh  einer  weiteren  Injelttion  trat  Blut  im  Harn  und  in  den 
Exkrementen  auf.  Ee  zeigte  aber  auch  bei  diesem  Veraucb  das  Atoxyl  abeolut  keine 
günstige  Wirkung.  I>er  Hund  wurde  getötet,  da  an  ihm  Anieichen  ym  Tollwut 
auftraten. 

Hund  Nr.  6  ^vurde  drei  Wochen  lang  mit  Atoxyl  vorljehandclt,  indem  er  jeden 
zweiten  Taf^  oine  subkutane  Atoxylinjektion  einer  einprozentigen  Lösung  erhielt.  Die 
Atoxylbehaiitllung  wurde  nach  Intizieruug  weiter  i'urlgesetzt,  jedoch,  wie  aus  der  Tubelle 
zu  ersehen  ist,  ohne  den  geringsten  Erfolg,  Der  Huud  erlag  am  ncrzehnten  Tag  der 
Krankheit.   Die  Sektion  eigab  die  typischen  EnKheinUQgen  der  Ffroplaarooae. 


Tabelle  H.  2.  Veranobareihe. 
Bend  Mr.  4.  $  ea,  9  Jahr»  all,  stoker  Hofhund,  KonträUhniid. 


VorsnrhH 

Teinporat'ir 

Atoxyl- 

Bemerkungen 

Morgen 

Abend 

eiuapritiung 

1 

88.4 

Der  Hund  wardo  i  T  i  r  hindoieh  nntennebt. 
Keine  Parasiten  im  iilute; 

2 

38,5 

:J8,61 

3  can  Hroeomenblnt  wwden  intn^eritoaeal  in- 

H 

:J8,7 

38,3 

4 

39.2 

39,1 

im  Blute  einige  Parasiten,  fhüt  und  inukt  nichts ; 

5 

:»9,6 

39,7 

wie  am  4.  Tag: 

6 

99JS 

8SiB 

viele  Farasitsn  im  Blate,  nhr  schwach; 

7 

98fi 

88^7 

viele  Faiaeiten  im  Blatei 

8 

88,6 

88^ 

iiDiner  noeh  Fnietätett  im.  Bhile.    Der  Hund 
wurde  noch  wdter«  10  Tage  nntanoelit.  Ei 

fanden  f\ch  im  VAatc  al»  uiiil  zu  noch  Parasiten. 
Der  Hund  ük>en9Uiid  ilie  Krankheit  voUstAndig. 
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Vereache-  \  Temperalar 


Atoxyl- 
einspritzung 


Bemarknagan 


Hnod  Vf,  6.  fi 


■It»  «in  mit  der  lalektioB  lofort  in  AtoagrlbahaBdlnng 
Bond. 


1 

88 

883 

Der  Hand  ist  mniitar  und  Aafilnetlg; 

2 

38,8 

38,2 

3 

39 

4 

883 

mjM 

5 

»8,9 

39,3 

6 

<W,6 

4  LTui  eiuer 

3  CO  tu  PiruHonumblut  wurden  iutrapoiitoneal  in- 

37.iBMi  I<oanag 

jtaiert; 

7 

38,8 

.•58,3 

39 

5  ocm  einer 

2  Valien  LOiang 

9 

38 

30,» 

einige  Peneiten  im  Blut»,  der  Hund  frifit  und 

trinkt  nicht  mehr; 

10 

40.5 

4'/,  ccm  einer 

viele  Piira^iit«n  im  Blute,  Blat  Im  Ebm  und  in 

ä%ig8u  Lösung 

den  Exkrementen; 

11 

41 

41,6 

eebr  viele  Parasiten,  wie  ani  10.  Tag.    Der  Hand 

wwde  getotetb  Die  Nieraa  mien  eehr  eterk 
entsflndet  Bern  let  bnanrat  Die  Ulis  iat 
enonn  veigtOBwl» 

Hand  Nr.  0.  $  ca.  IV,  Jahre  alt,  mit  Atoxyl  tot-  und  «reiterbehandelter  Hund. 


1 

39,1 

39 

9  ccm  einer 
iVtigen  LOeong 

Der  Hund  wurde  :\  Woi-lion  Imiti  mit  Aloxyi  l>e 
handelt.  .loilcn  zwc-iUui  Ta«  erhielt  er  eine 
subkiitAiiti  Iiijoktiori  von  einer  l*/,igen  Atoxyl- 
löHuiig.  Die  D(wen  wurden  allmfthlich  von 
4  ccm  auf  9  ocm  geeteigeri.  3  com  Piroeomen- 
htat  mudan  intnpeiitoneBl  iqJUxt; 

9 

89^ 

803 

3 

80^ 

10  ccm  einer 
l*/,igen  Lfieong 

4 

40^1 

41,9 

im  Blate  Fteuitaa,  Der  Hmid  ist  sehr  schwach 
and  liegt  «m  Boden.  Im  Ham  findet  eieh 
Blnt  vor; 

5 

403 

80,2 

12  ccm  einer 
1  °/.igen  Losung 

viele  Parasiten  im  Bluto,  im  Ham  and  in  den 
Exkrementen  Blot; 

(> 

39,1 

39,1 

7 

30,6 

18  eem  tiaer 
1  neigen  LOeong 

der  Hand  lit  eehr  eeliwaefa; 

8 

39,1 

39,3 

wie  an  den  vorherjrolif  ri  h  ti  Tageoi 

9 

30,2 

363 

14  ocm  einer 
l%igen  LOeong 

trinkt  and  frilit  ein  wenig, 

10 

38,5 

38,9 

befindet  sich  otwie  bemer; 

11 

12 

30 
30,7 

88,9 
38,4 

12  oem  einer 
l%igen  Loenng 

im  Blote  finden  aieh  weniger  Funaiten  Tor; 
der  Hund  ist  wiedAr  eebr  adiivadi; 

18 
14 

87,1 

87 
86,7 

9  ccm  einer 
l*/ft)gen  Lösung 

wie  am  lg.  Tig; 

am  Abend  tnt.  Iktonis.  Diu  Milz  i.xt  eiiDrin  ver^ 
größerl.  Die  Nieren  sind  stark  entxUndet. 
In  allen  Organanastrieiien  finden  aioh  grofla 
Meogea  von  fHuaeiten  vor. 
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Tabelle  HI.   8.  Vereaehsreihe. 


Hand  Nr.  7.  S  ca.  8  Jahie  ilt.  Kootronhuad,  winde  mit  Atrajrl  behaadelt^  ala  alch 

die  enten  Ponnten  im  Blnte  tetgten. 




Venaehfl- 

tajfo 

Tenperator 

Morgen  |  Abend 

Atoxyl- 

einapritzanK 

H  0  m  ArlcnnifAn 

V  ■  tk  V  •    A   U  U  K  V  ■« 

1 

80 

893 

1- — - 
— 

—  ■■                             -  — 

Der  Hund  wurde  4  Tage  ländmeb  nDtenoeht. 

iBt  gesund  und  munter; 

2 

89 

— 

4  ccm  PinMomeablut  werden  intraperitoneaJ  in 

judert; 

8 

89.8 

39 

4 

88,9 

— 

5 

89,8 

40,95 

4  ccm  einer 

in  filata  ftaaleD  itcb  die  erataa  Fteadlu  vor; 

2*/,igen  Löoung 

fl 

41,06 

413 

Fvaaiteu  sind  im  Biete,  der  Hand  tat  aehr 

«ciiwach    Plut  im  ÜRrn: 

7 

■lU,n 

5  ccm  oinor 

wie  am  (i.  Tag.    lilut  im  ilarn  und  in  «Iva  Ex 

a 
O 

89^ 

MVyV 

6  ccm  einer 

frUl  wMflr; 

2*/«ieen  LOsong 

10 

80,8 

893 

11 

804 

893 

7  ccm  einer 

dem  Hände  fehl  m  inaelieiida  baanr; 

2*l,\gßn  LOsang 

18 

— 

— 

18 

80»1 

88.9 

8  ccm 

in  Ham  vnd  in  den  £ilatenian|en  immer  noch 

Blut; 

14 

39,1 

•■?!>,1 

— 

— 

15 

37,5 

38,6 

8  ccm 

iat  guis  nonlar: 

16 

}W,1 

38,7 

— 

— 

17 

873 

39 

8  eon 

ftiti  nidila; 

18 

38,3 

38,6 

19 

38,1 

38,7 

H  ccm 

im  Blute  «ulir  wenig  l  arasiUiu,  iui  Harn  uu«l  in 

den  RxlcremeDtan  Blut; 

30 

38,6 

38 

wieder  munter; 

21 

38,4 

8  ccm 

28 

38,2 

38,3 

im  Blute  werden  iceine  Parasiten  meiir  gafOndeD; 

28 

38.S 

38.2 

6  com 

der  Hund  acfaeint  wiedarbeiseatellt; 

24 

:58,4 

38,1 

8S 

88 

88.8 

wird  getötet    Die  Müs  iat  vergrößert,  die  Miecen 

aind  entsündet,.  in  den  Organaomtiichen  finden 

rieb  viele  Faradten  vor. 

Hand  Nr. 

5  2  Jahre  alt,  oin  mit  der  InfekUon  sofort  iu  Atozylbehandlung 

■Der  HoDd. 

1 

88,2 

80 

Der  Hnnd  wurde  4  Tage  vor  dem  Beginn  des 

Experimentes  onteranchtt  iat  gmond; 

2 

;iö,i) 

39,5 

8  ccm  einer 

3  ccm  Piroeomenblttt  werden  intrapetitoaeal  In- 

l*/»igen Losung 

jiziert,  :!  stuuden  vorhar  erhmt  dar  Hnnd 

die  Atoxylinjelction; 

8 

80,91 

80^7 

4 

40,1 

4032 

in  ccm  oinor 

am  Abend  finden  rieh  viele  Fnraeiten  im  Hinte, 

1  1,  igen  Löanng 

im  Ilaru  and  In  den  Exkrementen  Blut; 

5 

40,48 

39,7 

wie  am  4.  Tag; 

6 

89,81 

303 

6  ccm  einer 

der  Hund  iat  seht  acliwacbi 

2*/,igea  LOaang 

7 

38,7 

883 
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Verencha- 

tage 

Temperatur 
Morgen  Abend 

Atoxyl- 
einspritzung 

Bemerkangan 

8 

38 

88,41 

7  ccm  einer 

2V«igen  Lotung 

0 

38 

lU 

38 

Der  Hund  warde  geU^tet  Die  Milz  ist  sehr  ^oß, 

die  Nieren   nind  stark   entzündet.    In  allon 

Orgaaaaastriclien   finden   sich  Parasiten  in 

groBer  JBabl  vor. 

Hiiii4  Mr.  a  6  ea.  S  Jaln»  alt»  «in  mit  Atoxyl  tot  und 


1 

88*7 

88 

12  ccm  einer 

Der  Hund  wurde  A  Wochen  hindurch  mit  Atoxyl 

IVtigOD  Lfleuug 

Gehandelt,  ilic  Domen  wurden  allmfthlii.-li  von 
2  ccm  einer  l^itjen  LftnunK'  bis  auf  12  ccm 
gesteigert.        Atoxyl  vertrag  der  Hand  ans- 
geBBionnsi! 

8 

<w,9 

38,5 

3 

38,2 

88,3 

14  ccm  einer 

der  Hand  erhielt  8V|  ccm  Ilroeomenblot  intra- 

1 7„ig8n  Imung 

4 

39,2 

38,2 

y 

;ks,6 

14  ccai  isiner 
iV.igen  Losung 

— 

a 

88,2 

88)3 

4  ccm  einer 

2°/,  igen  lAmng 

7 

8»,S 

40,8 

4  cfin  einer 
2*/,ig&D  Luuuag 

der  Hand  frißt  nicht  mehr,  im  Bltlte  fliiidmiaieb 
die  ersten  l'arafiten  vor; 

8 

40,6 

40,82 

4  ccm  einer 

viele  Parasiten  im  Blute,  im  Rano  UOd  In  dOD 

ExkremeDtea  BInt; 

y 

38,8 

38,9 

f)  ccm  einer 
•2* „igen  LO«ong 

10 

88^ 

38 

5  ccm  einer 

wenimr  Parasiten  im  Blate,  der  Hand  ist  »ehr 
•Niwadi; 

2*/,igMi  IXteung 

11 

88.3 

88.1 

4  ccm  einer 
2 '/.igen  LO«nng 

wie  am  10.  Tm; 

12 

88 

88,3 

13 

87^ 

87,4 

4  ccm  einer 

2*/,  igen  LOenng 

14 

36,8 

36,3 

15 

36,6 

88.4 

3  ccm  einer 

ßlut  im  Harn  and  in  den  Exkrementen,  wie  in 
den  vorhergalienden  Tafren,  der  Himd  liegt 

fttii  Bfxien  nnd  fc.iTin  nirlit  mehr  sehen; 

2%  igen  I»t<ung 

16 

36.1 

35,9 

Parasiten  finden  eich  noch  vereinzelt  iui  Bluto  vor ; 

17 

86 

85 

wie  am  18.  Tkk; 

13 

85 

t 

der  Hand  ptarh  an  ro11ai>H,  die  Mil/  •  t  i  inirrtj 
vergrnfktrt,  die  Nieren  sind  stark  eni/liudet. 
In  allen  Aus8tnch|nlpaiatea  finden  aidi  viele 

Parasiten  vor. 

Hund  Nr. 

lU.   5  1 Jahre  alt,  Koatrollhuod  fttr  Nr.  9. 

3» 

- 

Der  Hnnd  wmde  elnlf»  Tage  lifndnrch  untere 

snclit,  ist  ßesnnd  und  nilinter; 

89 

38.7 

8  ccm  Pirosomeublut  werden  intraperitoaeal  iu 
jitlerti 

89 

4 

.39,1 

38,9 

5 

88^1 

893 

6 

38,4 

Wfi 

7 

39,8 

88.4 

8 

88,1 

88*1 

wibreod  7  Tage  Iconnten  keinerlei  Paraaiten  nach- 
jjewleaen  verden. 
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Verauchs- 

Tempeimtttr 

Atoxyl- 

BcmerkongeD 

tafB 

Abend 

«inapritHiig 

9 

88,8 

88,8 

4  ecm  efner 

2'/,iKeD  I.rtmmg 

10 

38.H 

2  ccm  einer 
2*/, igen  JAiaang 

3  ccm  PircMomenblut  wenlen  xum  zweitenmal 
intnparitoneal  injitlsit; 

II 

80i6 

H  ccm  einer 
2*/oigen  LOanng 

88,6 

2  ccm  einer 
2%igeo  Ltianng 

18 

88»7 

87^ 

- 

14 

87,9 

87.8 

2  ci-rn  einer 

der  Hund  i.Mt  ittDner  noch  recht  munter,  im  Bittte 

2%  igen  LOHong 

treten  vcrein/elt  l'araaiteo  auf; 

16 

8M 

88,8 

im  Blut«  viele  Panuiiten;  der  Tlund  ist  plötslidl 
sehr  schwach  gevonten  und  liegt  «m  Boden; 

lU 

363 

36 

wie  am  15.  Tag; 

17 

86 

t 

der  iiund  t^Urli  ati  Cnllap^.    Die  Sektion  eignb 
die  gleicbeo  Befunde,  wie  bei  Uuiid  9. 

Dtr  letzte  Verbuch  (siehe  Tabelle  III,  dritt«  VerBuehisreihe,  Hund  Nr.  7,  8.  9 
und  10)  wurde  auBgcführt,  uni  für  ein  abschließendeö  Urteil  einen  ganz  sicheren 
Bewei«  so  hftben.  Er  «dlte  di«  Etgebnisse  der  bdden  cntoo  Vmndie  hestitigen. 
Ein  Hund  wurde  erat  dann  mit  Atoxyl  bdiandelt,  als  steh  die  ersten  Flammten  im 
Blute  «»igten.  BSn  tweit»  Hund  wurde  aoSotl  mit  der  Einimpfung  des  FinMomen- 
bltttes  in  Atoxylbehandltnig  genoiDnien,  um  den  Ausbrocsh  der  KxanUidt  zu  verhüten 
oder  wenigstens  eine  Verzögerung  dersclb^'n  zu  erzielen.  Aus  den  gleichen  (tründm 
wurde  ein  dritter  vorliehnndelt  und  nach  Impfung  weiter  (gehandelt  Ein  letstcr 
Hund  galt  wieder  nur  als  Kontrolltier. 

Hund  Nr.  7  erhielt  am  füul'teii  T;^,  als  sicli  die  ersten  TariL-^iten  im  Blut*' 
Züigt^sn,  die  erste  Atoxylinjektion  von  4  ccm  einer  zwciprozentigen  Losung  und  j*nien 
swdten  Tag  dne  veStere  (niehe  Tabelle  III).  Im  Ifilciroek«^  worden  U&ufig  die 
Pkreailen  beobachtet,  die  in  keinw  Weise  dureh  das  Atoxyl  m  ihrer  Bntwicidung  ge- 
stört wurden.  Der  Hund  ttberatand  die  Krankheit,  wie  Hund  Nr.  4.  Da  er  an 
weiteren  VerBUohesweeken-  nicht  nötig  war,  wurde  w  getötet  IMe  Sektion  eigab  Ver- 
größerung der  Hüls  und  Entzündung  der  Nieren.  AufElUig  waren  die  Erscheinungen 
der  Piroplasmose  nicht.  Während  im  Blut  nur  sehr  vereinzelt  die  Parasiten  nach* 
gewipffpn  Wiarden,  fanden  sie  sich  in  den  OrganauBstrichcn  reirhüeh  vor. 

Auch  bei  Hund  Nr.  8  wurde  der  Ausbruch  der  Krankheit  durch  die  Atoxyl- 
behandlung  nicht  im  geringsten  verhindert.  Der  Erfolg  war  derselbe,  wie  bei  Hund 
Xr.  5,  Tabelle  IL  Schon  am  vierten  Tag  trat  im  Ibtn  und  in  den  Bxkmnenten 
Blut  auf.  Da  dieser  Hund  ffir  eme  weitere  Beobaditung  von  keiner  Bedeutung  war, 
wurde  audi  er  getötet. 

Hund  Nr.  9  vertrug  die  Atoxylinjektion  drei  Wochen  hindurch  sehr  gut.  Er 
wurde  sichtbar  kräftiger.  Sobald  aber  die  Piroplasmose  hinzukiun,  fiel  er  sehr  rasch 
zusammen.  Hund  Nr.  9  war  ein  schöner,  kriiftigcr  .lagdhund,  der  trotz  guter  Pflege 
der  Krrinkhi  rt  ziemlirli  f-ohnell  erlag.  Die  Befunde  bei  der  Sektion  waren  die  für 
die  Piroplasmose  charakteristiBchen. 
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Ala  KootroUtier  für  diesen  leisten  Veraneb  galt  ein  letiter  Hund  Nr.  10,  der 
meikwnrdigenrase  auf  eine  erste  Binimpfang  von  FJroeomenblnt  meht  ruptstto.  Erst 
auf  eine  zweite  Impfung  bin  erkrankte  er  und  erlag  7  Tage  daraxif  der  Krankheit. 

Aus  den  Versuchen  geht  deutlich  hervor,  daß  durch  das  Atoxyl  der  Auh- 
bruch  und  der  Verlauf  der  Piroplasmo^r  in  kcinrr  Weise  beeinflußt 
wird.  Ja,  es  scheint,  als  ob  das  Atoxyl  dir  Krankheit  eher  fördere.  Hund  3 
iler  ersten  Versuchsreihe  starb  sehr  rasch,  sodaß  ich  anfangs  geneigt  war,  eine  Arsen- 
vergiftimg  anzunehmen.  Hunde  sind  wenig  tolerant  gegen  das  Atoxyl  (siehe 
die  Arbeit  von  Ublenhuth,  Hübener  und  Woithe^  Aber  man  mu0  daxauf  Rüok- 
eicht  ndimen,  daß  AiBenvergiftungen  Xhnüche  Eraobtinungen  hervoirafen,  wie  die  Ptro- 
plaamoae.  Bei  Araanverpftongm  tritt  nidit  selten  Blut  im  Harn  und  in  den  Exkn- 
mmlnn  auf,  die  Nieren  entzünden  Öoh  sehr  stark,  und  der  Tod  tritt  infolge  von 
HerzÄchwHche  ein.  Werden  demnach  bei  der  Piroplasmose  der  Hunde  höhere  Dosen 
von  Atoxyl  genommen,  so  wird  schwerlich  oine  Einwirkung  des  Atoxyls  auf  Her?,  und 
Niere  ausbleiben  und  somit  der  Verlauf  di  r  Piro]>laRmose  in  unpiin«tiger  Weise  beein- 
flußt werden.  Daß  die  Parasiten  in  keiner  Weitse  in  ihrer  Entw^icklung  durch  das  Atoxyl 
aufgehalten  werden,  konnte  ich  im  Mikroskop  stets  beobachten  Nach  dem  Ausfall 
dieeor  Untemudiuqgen  ist  ea  wenig  wahrsdieinlioh,  daO  das  Atoxyl  bd  der  Behandlung 
der  Fifoplasmose  der  Rinder  mit  Erfoig  Vwwoidung  finden  wird.  Doch  wird  erst 
nadi  weiteren  Versuchen  in  diesev  Richtung  eine  suveriasdge  Beurteilung  sich  er- 
möglichen lassen. 
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Ober  cytotoxisclw  und  cytotrope  Serumwirkungen. 


Von 

Prof.  r>r.  F.  Neofeld  und  Dr.  Eickel, 

Hegierungsrat  im  Kaiser],  GesuDdhciUamte.         kgl.  baycr.  Obcrarxt,  frOhcr  kommandiert  zum 

KalserL  GcraudliflitMinte. 


i.  Troplne  und  Lsfsine. 

Bekuintliob  eotstoh«!!  duieh  Behandlnng  wn  Tiwen  mit  fremdem  Zellmftterial 
•pasifiaehe,  gegen  die  wngelQhiieD  Zellen  geriehtete  Antikörper,  welche  die  Eigeneohaft 

haben,  diese  Zellen  aufsuUhHMl  oder  abzutöten  (Cytotoxine).  Die  Abtötung  kommt 
hierbei  .«tcts  durch  das  ZtiPnmmenwirkoii  zweier  Substanren  zustande,  von  denen  die 
eine,  von  Ehrlich  al»  Anibozcptor,  von  Hordel  aln  Se nisibiHpator  i)ezeichiiete,  im 
Verlauf  der  InimuniRierunp  neu  gebildet  wird,  wäiirend  die  zweite,  das  Komplement 
(Alexin)  bereit»  im  uurnialeii  Serum  vorbanden  Ist. 

Die  Bedeutung  der  ünterauehm^ni  Aber  die  Cytotoxine  beraht  mm  groSen  Tdl 
auf  den  BttdcBohlflsBen,  die  eiöh  insbeBOodere  «ne  der  Erforecbung  der  gegen  rote 
Blutkörperdien  geriditeten  apeäfieehett  Sera  fOr  die  Immunitftt  gegen  Bakteriett  ergetten 
haben.  IHe  TMger  der  Semmwirknng,  die  HSmoIyaine,  liaben  hierbei  vor  den  «nti- 
bakteriellen  Serumstoffen  den  grofi«i  Vorsag,  einer  überaufl  einfachen  und  eleganten 
Technik  der  Unterouchung  im  ReagenRglase  zugänglich  zu  sein,  bei  der  sich  natürlich 
alle  Verhältnisse  weit  dnrcbpicbtiger  gestalten,  als  es  im  Tierversuch  der  Fall  ist. 

Tn  der  Tat  sind  die  bedeutBamen  Ergcbnipse  der  HämolysinforschuDg  fast  aus- 
schlitißlich  auf  Beobachtungen  im  Reageusglase  liegröndet,  bei  welchen  die  Blut- 
körperchen mit  spezifischen  und  normalen  Seris  in  den  mannigfachsten  Kombinationen 
sueammengebradit  wurden.  Ifiermit  hingt  ee  vieUeraht  suaammeni  daS  die  inter- 
pwinnten  Befiinde,  die  im  Beginn  der  HMmoljminforacbung  ans  dem  Metichnikofiedien 
Labofatoriam  mitgetnlt  Warden,  bei  den  »piUereD  Foredumgen  yerhültoianAfllg  wen^ 
BerQdnicbtigong  gefonden  haben. 

Aus  den  Beobachtungen  von  Metschnikoff,  Savtschenko  und  Levnditi  geht 
hervor,  daß  wenn  einem  trepen  eine  bestimmte  Art  von  fremden  Blutkörperchen  immuni- 
sierten Tier  dieselben  Blutkörperchen   wiederum  in   die   Bauchhöhle  eingespritit 
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«erden,  zum  mindesteD  in  gewistien  Fällen  ein  großer  Teil  der  injirierltti  Blutsellen 
njoht  in  der  tnSm  Bmohhl^le  «nfgelSBt,  Mmdem  von  LeulDocyten  an^varaimeD  und 
in  ditran  loMfii  nratürt  wiid> 

MeUohnikoff  Mlfast  vertrat  im  AnscUttfl  an  flaine  Theorie  der  antibaktwielleQ 
ImiBQnit&t  die  Aosiebt,  daO  die  Vemiehtung  der  frvmden  Zellen  im  allgemeinen' 
ausechlieSUcfa  auf  dem  Wege  der  Phagocyteae  erfolge,  und  daß  im  Tierkörper  eine 
Hätnolyse  nur  da  eintrete,  wo  vorher  durch  Znprundcgchcn  von  Leukocytcn  das  dazu 
DOtwendige  Komplement  in  die  Kürpertlüssigkeiten  gelantrt  spi.  Bei  der  Cerinnung 
d^  Blutes  Boll  das  in  den  Lcukocyten  enthaltene  KompUinent  in  das  Serum  über- 
geben und  diesem  die  bekannte  komplettierende  Funktion  verleihen. 

Ober  die  Frage,  wdehe  Bidle  die  Hamoljw  und  welelia  die  Phagocytose  bei 
dem  Zagrandegeben  der  fremden  EtTthrocyten  im  Organiamne  eine»  Tieiee  efdelt»  ist 
bAanntlicfa  eine  liogere  Potemik  sifiaeben  Metaehnilcoff  und  r.  Düngern  geführt 
mtden,  bei  der  «ne  befriedigende  AufUirong  der  divergirnnden  Beobachtungen  nicht 
erfolgt  iet.  Die  Ansieht,  d^O  die  beiden  Vorginge  der  HImolyse  und  der 
Phagocytose  gleichberechtigt  nebeneinander  vorkommen  und  auf  zwei 
verschiedenen  Antikörpern  beruhen  könnten,  ist  damala  von  keiner  Seite 
aOBgesprochen  worden 

Diese  Hypolheae  wurde  zuerst  von  Neufcld  und  Töpfer')  aufgestellt.  Augen- 
aolkeinlich  gewinnt  unter  dieeem  nenen  Gesichtspunkte  das  Studium  der  unter  dem 
Slnflnll  dee  spesifiichen  Antiaerama  erfolgenden  Pbagocytoae  eine  andere  Bedentang. 
Baibert  wenn  man  ntoli^  mit  lletaohnikoff  der  Phagocjrtoae  die  aoeadilaggebende 
Rolle  soweiat,  gleiehaeit^  aber  annimmt,  daft  die  Aufnahme  der  Undiarpereben  in  die 
Leukocyten  durch  denselben  Senaibiliaator  vermittdt  wird,  der  bdm  Hlmoljsevennich 
in  Tätigkeit  tritt,  und  ferner,  daß  in  briden  Fällen  dasselbe  Kompbrnent  (Cytaee 
nach  Metschnikoff)  wirksam  ist,  m  muß  man  folge rifhtit:  zuticben,  daß  durch  den 
häroolytiKchen  ReagensglaHversuch  die  in  Betracht  kounnernien  i-ipczi tischen  Stoffe 
ers<  lii ijitniid  bludiert  werden  können.  Führt  man  dagegen  die  Blutkörperchcnphagocytose 
auf  erneu  neuen,  vom  Hämolysin  verschiedenen  Antikörper  zurück,  der  keines  Kom- 
|iemente  bedarf,  um  aeine  V^kung  auamttben,  eo  eraeheint  es  geboten,  dieaen  Anti< 
kürpar  fttr  aidi  m  etudieren. 

Die  Untemiciiui^ien  von  Nenfeld  und  Töpfer  eind  nidit  im  Tierkörpw,  aoodem 
nadi  der  Methode  von  Denya  im  Beagenaglaae  mit  iMlierten  Leukoi^tm  angeetellt 
worden.  Sie  ergaben,  daß  das  Serum  von  Tieren,  die  mit  einer  fremden  ßlutart  vor 
behandelt  wurden,  in  der  Regel  sowohl  Hämolyse  als  auch  Phagocytose  dieser  Blut- 
körperchen hervorzurufen  imstande  war,  daß  aber  hei  einer  I  pi^timmten  Kombination, 
Q&mtich  bei  der  ImmunisienTnp  von  Kaninchen  mit  McerHchweinchenblul  zwar  Hämolysin 
gebildet  wurde,  diejenige  Substanz  aber,  auf  der  die  Phagocytose  beruht  (die  „hämo- 
trope"  Snbetans),  völlig  fehlte;  dieselbe  könne  daher  mit  dem  hämolytischea  Ambozeptor 
nicht  identiadh  aain.  Dia  Autoran  zogen  ferner  die  Folgerung,  daO  auch  bei  der 
buniudtit  gegen  Balrterimi  die  Pbagocytoae  auf  einem  eigenen,  neuen  Antikörper, 

')  Centralbl.  t  Bakteriologie.   Ori|^  B.  88»  8.  4fi6. 
Alb.  •.  d.  KttmOMm  OtnmtMtum».  Bd.  XXVU.  21 
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nidit  auf  dem  bakteriolytlsabeii  Amboiei>tor  b«niht;  d«r  Wonicih,  hMber  AvilUinmg 
sn  «chaltau,  hAtto  dm  einten  Aolall  lu  den  Venndien  mit  BlntkArpenÜien  gigeben» 

V<m  demselben  Gesichtepunkte  ene  Bind  die  Torfiegeiiden  Untecsudilingeik 
angeetellt  worden;  sie  ergänzen  sich  gegenseitig  mit  den  gleichzeitig  ausgeführten 
Versuchen  von  Neufeld  tind  Höne')  i\hcr  die  an ti bakterielle  Immunität,  welche  tu  dem 
Restiltat  führten,  daß  der  bakteriotropen  (phagocytären)  Immtmität  eine  iunhaus 
selbständige  Stellung  neb^o  der  bakterizideu  uud  der  anti toxischen  einzuräumen  ist. 

Inzwischen  haben  mehrere  andere  Autoren  vergleichende  UutersuchuDgea  über 
BSmolyse  und  Hämophagocytoee  mitgeteilt  und  «eitere  Ortiide  Dir  öne  Veieohiedeaahcit 
der  Antietoffe»  auf  denen  beide  beraben,  bdgebraebt  Ebie  beeooden  fieweidoraft 
möehten  wir  in  dieser  Hinsicbt  einer  Beobeditnng  Barrats  beilegen. 

Barrat*)  immnnielerte  Toaben  mit  Ufihnerblat  nnd  eibielt  ein  Senun,  das 
stark  hämotrop,  aber  gar  nicht  hämolytisch  wirkte;  hier  ist  also  das  Ergebnis  gerade 
umgekehrt  wie  in  dem  Fidle  Ton  Meufeld  und  Töpfer,  so  daß  beide  Befunde  aioh 
aufs  be;^tf^  frgäiizen, 

Hectoen')  untersucht©  das  Serum  von  Kaninchen,  die  mit  Ziegen blut  behandelt 
waren.  Er  fand  dasselbe  sowohl  liämolytisch  als  hämotrop  wirkend ;  erhitzte  er  jedoch 
das  (onTerdOnnte)  Sernm  auf  70^  so  blieb  von  den  beiden  Wirkungen  nur  di« 
letalere  «halten. 

Ferner  Twsnclkte  Heotoen  die  beiden  AntikJtoper  auf  folgende  Weise  sn  treuneii. 
Das  erwShnte  Sernm  wirkte  nioht  nur  anf  Ziegen-,  sondern  anöh  auf  Sohaf  UntlelirparelMa 

hämolytisch  und  hftmotroi».  Wurde  0,1  ocm  des  Serums  mit  l,9oom  einw  6  %igen  Schaf- 
blutaufechwemmung  eine  Stuude  bei  87**  gehalten  und  daim  zentrifugiert,  so  war  in  der 
überstehenden  FliiRei<'keit  nur  noch  der  hämotrope  Antikörper  für  Ziegenblut,  aber  nieht 
melir  das  Hämolysin  übrig.  Die  aUBgcpchleuderten  Blutkörperchen  hnttfn  dabei,  wie 
der  Zusatz  von  Komplement  hetw.  von  I/eukocyt«n  ergab,  beide  Anlikurper  in  wirk- 
samer Weise  verankert.  Ein  weiterer  VerHUuh  führte  su  der  Annahme  einer  Ver 
eohiedenheit  des  gegen  Siegen»  und  dee  gegen  Sdhafblut  geriebteten  Obnotiopina. 

Audi  Reith^)  kommt  an  dem  Bqpbms,  daß  die  hlmolytiaohen  nad  bXmotropen 
AntikAiper  voneinander  vetaehieden  ehid. 

Wfa*  haben  «ne  Aniahl  von  Kanin^MO  ImIb  mit  gewasohenen  Untkfiiperelien 
von  Ziegen  und  Hammeln,  teils  mit  solchen  von  Hühnern  vorbehandelt  und  ihr  Serum 
zu  verschiedenen  Zeiten  auf  den  Oohalt  an  bimolytischen  nnd  hämotropen  Aoti* 
körpem  UDtersuchL 

Die  Technik  Jer  Beobachtung  der  li.'-nn  tr  ipri.  St '!Tc  schloß  sich  an  die  von  Neufeld  uiiJ 
TOpfer  beschriebene  «c;  man  vergleiche  ferner  die  einschl&gigen  Bemerkungen  in  der  Arbeit 
von  Neafeld  nnd  Httne^. 

Wir  benutzten  ausscbließlich  Meerachweincben-Leukocyten,  die  wir  durch  iDtraperitoncale 
Iigektion  von  mit  Aleoronat  vwsetxter  Boailloa  erhielten.  Dieaelbeii  worden  nach  mehrfachem 


')  Arb.  a.  d.  Kaiaerl  On  nn  lh<  '  s .  nte.  B.  9^  S>  184> 

»)  Proc.  Roy.  Soc.  1906,  76,  p.  524. 

*/  Journal  of  infect.  Diaeaaes.  IdOt»,  p.  4äi. 

')  Zitiert  ttuh  Heeloen. 

*)  a.  a.  O. 
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Wanbrni  in  0,85%i|^r  EodtnlitMonR  anfgeflafairainTDt .  vim  dieser  Aafschweinmaog  worden  j« 

0*  in  itewOhnlich«  Rcnfrfnsplafäpr  ppfnllt,  die  vorher  mit  !ih;;f>m<>ssonon  ^f»'iii:en  des  spezifischen 
Serums  beachickt  waren,  dazu  Icam  je  0,1  ccm  einer  Ö7*ii{6n  Aufsoiiwemmung  der  betreffenden, 
mtMuh  fswaaehcoeD  BlatfcOrpcrdMO,  and  Kblietlieb  worden,  an  gMehmlSige  Bedlngnnien  in 

lllä)en,  sämtliche  Röhrchen  mit  pbysiolofjisrhpr  KoehRalxlflsnnK  nnf  0,6  Volum  anfgeftlllt. 

Die  Röhrchen  kamen  alsdau»  auf  V«~lVt  Stunden  in  dvu  Jf7*- Brutschrank.  Sie  wurdt'n 
ia  dar  Bogel  nicht  geaehttttelt,  Mtidem  von  dem  Bodenaats  «ine  Oee  entnomnien  aitd  angelfertit 
fwiachen  DeokglaH  uti'l  01>jekttrftger  oder  im  bHnjfi-ndcn  Tropfen  untiTsuclit. 

Die  ontersnchten  Sera  wurden  stets,  um  Uftmolyse  auszoschlieflen,  inaktiviert,  vielfach 
■neh  mit  Karbol  ('/iV^  veraetst;  eioea  EinDaft  das  Karböliuaatna  haben  vir  nie  bemerkt,  ebena(»- 
wenig  trat  eine  Ändarons  dar  Wirfcnng  der  Sar»  dorch  Anfbawahraa  im  Eiaadtnuik  wftbfand 
•inigar  Monate  ein. 

Di«  Kider,  die  man  bei  d«r  besohriebeim)  VenachMUlordiiQDg  erbltt,  nnd 
iiifl«i»t  dbaiaktniitttodi.  In  d«n  KontHrilröluohMi,  welche  kein  epesifieehes  Serom 
wtlMlton,  findet  man  höchst  selten  ein  Blutkörperchen  innerhalb  eines  Leukocytea; 
wo  dies  dennoch  der  Fall  ist,  dürfte  es  »\rh  meist  um  Meerschweinchenblutkörperchen 
handeln,  die  bereits  zu  Lebzeiten  des  Tieres  in  der  Bauchhöhle  von  den  Leukooyten 
gefressen  worden  sind.  Wir  möchten  sogleich  hinznfngpii.  daß  normales  Kaninchen 
Berum  (in  inaktiviertem  Zu.'itande)  in  unseren  Vcräuchcn  auch  in  starker  Konzentration 
80  gut  wie  niemals  eine  deutliche  Phagocytose  von  Ziegen-,  Hammel-  oder  Hühner* 
blntkörperehen  liervotserafen  hat. 

Man  kann  daher  UMut  aaf  den  enten  Blick  erkennen,  ob  ein  Senun  epenifiech 
hinotrop  geirirkt  haL  Bei  starken  KementeatioDen  findet  man  alsdann  die  Ifiebnahl 
dm  Lenkocyten,  und  «war  sowohl  der  mono-,  wie  der  polyoukleftren,  mit  Blutkörperchen 
wflUlt;  es  können  sechs  bis  zehn  und  mehr  BlufkOrperdien  in  einer  Freßsetle,  die  dann 
etbeblich  vergrößert  erj'cheiut,  Platz  finden. 

B«i  fullend(-*r  S^eniininenge  wird  die  I'hagocytose  snhwiioher  und  wir  finden  den 
Maßstab  für  die  .Stärke  eines  SeruuiB  darin,  daß  wir  die  unterste  Ver- 
dünnung feststellen,  in  der  das  Serum  nocii  eine  so  deutliche  Phagocytose 
bewirkt,  dall  Aber  die  SpeaifitSt  des  Vorganges  gar  kein  Zweifel  ob- 
walten kann. 

Hinfig  findet  «ne  Abweidinng  von  der  regelmäSigen  Stufenfolge  der  mit 
Msodaai  Serrnnmei^n  vecMlaten  RObrohen  in  d«m  Sinne  statt,  daO  die  Pbagoqrtose 
in  dem  Rdhrchen,  welches  am  meisten  Serum  enthält,  nicht  immer  am  stftrksten  ist. 

Es  kommt  vor,  daß  beispielsweise  bei  Zusatz  von  0,1  spezifischem  Serum  eine  ver- 
hältnismäßig geringe,  oder  sogar  gar  keine  Phagn^^vtose  eintritt,  während  das 
Phänomen  in  den  Röhrchen,  mit  nur  0,01  sehr  stark  ausgesprochen  uud  selbst  bei 
0,001  noch  ganz  deutlich  vorhanden  ist. 

Es  li^  nahe,  diese  Erscheinung  ebenso  wie  ihnliche  Hemmungen  bei  der 
Agglatinatimi  daianf  sorfleksnAhren,  dafi  in  eoldi«!  Seria  Antikörper  vorband«i  sind, 
bei  denen  die  bindende  Grappe  nocb  eihalten,  die  fanktioneUe  Gnippe  dagegen 
aMstttrt  ist,  nnd  die  daher  geeignet  sind,  eine  »Verstopfung"  der  Zettreseptoren  sn 
bewirken.  Es  sei  jedoch  hervorgehoben,  daß  diese  paradoxe  Erscheinung  in  unseren 
Fällen  nicht  vorzugsweise  bei  älteren,  sondern  ebenso  oft  bei  frischen  Serumproben 
rar  Baobaditnng  kam.    Wir  möchten  es  daher  vorläufig  dabingeetelit  lassen,  auf 

21» 
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mlehef  UiwoIm  di«M0  FbinouMin  barahi    ^ktisdi  mn0  nuui  dsmu  die  Leb» 

«ntiiehinen,  daß  man  sich  bei  Versachen  dieser  Art  nie  damit  begnögen  darf,  etwa 
war  die  fiöhfchen  mit  dem  etärksteo  Sernrngdialt  sn  nulawko|iiaMaO, 

Ebenao  wie  iu  deu  analogen  Verauclien  von  Neu  fei  d  and  Hllne  Aber  liakteriotrope 
StoRo  »eijrtc  sicli  in  nnserr-n  Vctsui'Ihmi  ,  "laß  die  in  der  be»chrit'l)enen  Weis«»  ^rewonti^TH-ti  I^eu- 
kocyten  nicht  immer  xleiciie  Filliiglceil  sur  Pliagocytoae  besitseti  uu«i  daß  man  biBwcilen  auf  Ex 
endete  etOfit,  deren  Zellen  eoe  nnbelouiDteii  Grflnden  flberiiaiiiit  nicht  geeisnet  eind,  Pbagocytooe 
auszaOben.  Man  tut  daher,  wie  ee  schou  in  der  eben  prwRhnten  Arbeit  von  Neofeld  und 
HOne  angaben  iat,  gut,  bei  jedem  Veraacb  ein  echon  bekannte«  Öeram  mit  au  beoutaen  and 
dadoroh  die  BeeeheflbDiielt  der  Leakocjrten  ta  kontnlllereB. 

Um  jp<1(>m  Irrfnrn  infolgf  wechselnder  Beschaffcnhoit  Act  Leukocyton  aas  dorn  Wcjrt»  tn 
gehen,  sind  im  nachatehenden  die  Veraoche,  bei  denen  mehrere  Semmproben  miteinander  ver- 
glidieii  wotden,  etete  ^dneitiff  mit  deaeelbeo  Leakoejrten  aoegefllhft  woideo. 

Zur  Immunisierung  uuacrer  Kacincben  haben  wir  uns  i&at  auüfichlieUlich  der 
intravenösen  Injektion  bedient.  Ee  ist  aus  der  Mitteilung  von  Friedberger  und 
Dorner*)  bekamit,  dafi  man  auf  dieeom  Wege  durch  ISnspritzung  sehr  Uriner 
Mengen  von  Material  etark  hinntljtiBebe  Sera  gewinnen  lunn,  —  allerdings  nur  gegen 
beatimmte  Arten  von  Blutkttipendien. 

Wir  fanden  nun,  dafl  es  häufig  in  gleicher  Weise  gelingt,  stark  h&motrope 
Sera  sn  gewinnen;  als  fieweis  hierittr  mag  das  folgende  fieispiel  dienen. 


Kaninchen  1  eiliielt  im  88.  5.  06  0,5  ccm  einer  5*/iigen  Ziegenblutaufach  wem  mang 
ititrnvenAe  (die  Blutk'lrperohen  wurden  ateta  aorgfklÜg  gewaachen).  Am  80.  6.  woide  das  SerOB 
auf  Hamolyae  und  Piiagocytose  geprOft.   £s  ergaben  sich  die  folgenden  Werte: 


Menge  des 
speiUidien  Seromt 

HSmolyse: 
Je  l,0flOBa  5Vtt8Be  Ziegenblut, 
je  €^1  «  Heerachweineben- 
Eeinpleneat 

Phagoeytoae: 

•Te  0,1  ccm  5*/,it^^^  ZirL-mhlnt, 
je  0,2    a  Leukucytensufiicbwem- 

nnog. 

Alto  KtthrdNo  aof  OyOeem  enikeAlH 

SeramTCTdOnDOBg 

04 

komplett 

1:0 

atarie 

0,03 

m 

1:20 

n 

0,01 

m 

1:60 

mißig  stark 

tet  komplett 

1:200 

ooeh  deatUch 

achwBcb 

1:600 

0 

0,0008 

0 

1:0000 

0 

Komplemeint-Ko&tralle 

0 

Kodimla-Kontrolle  .  . 

0 

0 

In  einem  anderen  Falle  gelang  es,  durch  intravenöse  Kinsprittung  einer  noch 
kleineren  Ziegen  blutmenge,  nämlich  0,02  ccm  einer  5%  igen  Aufschwemmung,  ein 
Serum  zu  erhalten,  das  fast  ebenso  starke  Phagocytoee  hervorrief,  wie  das  soeben  be- 


')  Aach  bei  den  Fbagocytoseversuchen  mit  Bakterien  beobachtet  man  bisweilen  die  gleiche 
paiadoae  Braehelnwng,  wenn  aneh  nicht  so  etark  »lufapfigt.  Auch  hier  hangt  iia  nidat  mit  dem 
Aller  der  Sera  zusamiiu  n. 

*i  Zentralblau  f&r  Bakteriologie  B.  88. 
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idliritlieiie.  Bei  einem  endereo  Kaninchen,  du  nur  0,01  com  denelben  Btntauf- 
aebwemmung  erhielt^  Web  dagegen  die  AntikItrperUldnng  tm. 

Bei  Venrandnng  von  HUbnerblni  konnten  wir  die  i^ehe  Wurknng  swar  nicht 
dureh  einmalige,  «ber  do^  doreh  «iedariiolle  intrevenAse  üqektion  leeht  tdeiner 

DoMD  erzielen,  wof6r  wir  unten  ein  Beispiel  geben. 

Wir  haben  nun  diese  Methode  der  Immunisierung  benutzt,  um  festzustellen,  ob 
die  beiden  Arten  der  spezifischen  Antikörper,  nämlich  die  hämolytischen  und  die 
hämotropen.  gkiohzeitig  auftreten  und  verschwinden,  oder  ob  sich  in  gewiesen  Fällen 
deutliche  Unterschiede  in  dieeer  Besiehung  nachweisen  lasaen.  Gelingt  es  £U 
feigen,  da£  das  Serum  desselben  Tieres,  zu  verschiedenen  Zeiten  ent- 
nommen, bald  atnrkeH&molyse,  aber  verhiltniBmftflig  wenig  Phagocytoie 
herrorrnft,  bald  amgekebrt  ecltwaob  hllmolyeierend,  dagegen  stark  pbago> 
cytose  bef&rdernd  wirkt,  eo  ist  es  unserer  Ansicht  nach  unmöglich,  beide 
Wirkungen  auf  denselben  Antikörper  surflcksuftthren.  Wir  eetsen  bei 
Bolofaen  ver^eichenden  Versuchen  atet^  voraus,  daß  sie  unter  völlig  gleichen  Be- 
dinoiingen,  näoDlich  mit  demselben  Komplement  denselben  Leukoqrtm  und  denselben 
Blutkörperchen,  angestellt  werden. 

Es  ist  uns  nun  in  der  Tat  mehrfach  gelungen,  indem  wir  von  einem  Kaninchen 
zu  verschiedenen  Zeiten  Blut  entnahmen,  sehr  starke  Verschiedenheiten  in  dem  Ge- 
halt an  Hbno^prinen  einemsita  und  Ubnotrqmk  StodSm  and«mneitB  tetsnsMlen. 

ISn  ansgeseichnetes  Beispiel  hierfür  liefert  das  folgende  Versuchstier. 


Kaninchen  8  erhielt  am  8g.  &.  06  iotrave&Os  8,0  ocm  ^V.iges)  Ziegeoblat,  Am  80.  b. 
wofde  Ihm  aem  ernten,  am  87.  6.  lom  awirftan  Male  Blait  entaonmMa  mid  beide  Seramprobea 
niteinaiMler  TStgUdien.  Das  Besnltat  war  das  Iblceade: 

Eanlnehen  8.  L  Blataatnahme  Tom  SO.  ft.  06. 


Menge  des 
sperifladian  flanmis 

Hamoljrae: 

Je  1^  oem  6%tgM  Ziegeabtat, 

J«  0^1    „  MeerschweioitibeD' 

Komplement. 

Alle  Rolircheu  auf  i,Q  ccm  aufgefalit 

Phagoejtose: 

Je  0^1  cem  0%l8ea  Zfageablvt, 

je  0^  n  Lc^ukocyteoanlbobwem- 

maog. 

Alle  Röhrchen  auf  0,6  ccm  aufgefüllt 

koniplett 

gering 

• 

flwtO 

n 

0 

0.008 

mlAig 

0 

0^001 

Oper 

0 

EochaaU-KoDtroIle  .  . 

0 

0 

Komplemant-Kontrolle 

0 

0,1 
o.oe 

0,01 

0.008 

0,001 

KochBalz-KoDtroUe  .  . 
Komplameot-Kon  troll» 


IL  Blotentnahme  vom  87.  &  06. 

komplett  enorm  starb 

eehwach  „ 

Spar  stark 

0  maKig 

0  gering 

wie  oben  [  wie  oben 
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Vergl«idit  man  die  Antikfirper  d«r  beidfln  Fiolwa  nuteinander,  so  ist  d«r 
Hftmoljungehalt  von  der  mten  war  swetten  auf  etwa  Vio  gnnnkan:  von  der  eisten 
Probe  Iflete  0,01  ccm  komplett,  0,001  ccm  spurweise,  von  der  zweiten  0,1  ccm  komplett, 
0,01  ccm  eine  Spur.    (Tleichzoitig  iat  aber  der  Gehalt  an  Hämotropin  um  beinahe  das 

Humli  rtfiiche  gestit^gen:  0,001  ccm  der  zweiten  Entnahnip  löste  etwa  ebenso  stark 
PhagooytoHe  aus,  wie  0,1  ccm  der  ersten.  Ein  ho  Ich  er  Befund  scheiut  uns 
völlig  unvereinbar  zu  sein  mit  der  Annahmf'.  es  handle  nich  Lei  der 
Hämolyae  und  der  Phngocytoäe  um  zwei  verschiedene  \Virkun|;en  eia 
and  desselben  Antikörpers. 

Im  allgomeinen  fanden  wir  bei  zahlreichen  Versuclien,  daß  die  hämolytiacheu 
Antikörper,  wie  in  dem  soeben  besohriebenen  Felle,  firtlher  «nftmtea  und  frOber  m- 
sdivanden,  als  die  bftmotropen.  Keineswegs  ist  dieses  Verhalten  jedodi  ein  rsgel- 
mSAiges  und  noeb  weniger  darf  man  erwarten,  die  quantitativen  Diflerensen  immer 
so  stark  ausgesprochen  su  finden,  wie  im  obigen  Falle.  Es  madwn  sich  in  dieser 
Hinsieht  bei  den  venehiedenen  Tieren  erhebliche  individuelle  üntersohiede  geltend. 

Sin  dentlidies  Beispiel  für  die  Unabhängigkeit  der  beidoi  Antikörper  vonein- 
ander bistet  auch  die  folgmde  Beobachtung. 

Kaninchen  18  erhielt  am  4  8.  OS  SyO  eem  SHtifee  jSiegMiblat  tntvaveuss.  An  fliaftea 
und  siebenten  Tage  danach  wurde  sein  Beram  gaprtft. 

Kaninchen  18.    I.  BliUentDahmn  vom  9.  8  0(3. 


(VeraachfianordnUDgeu  wie  im  vorigen  Vcrsache.) 


Menge  des 

epeiiflMiben  Ssnuns 

Hämolyae 

Phagocytose 

0,1 

komplett 

0 

0,08 

>f 

0 

0,01 

etark 

0 

0,003 

0 

0,001 

M  Kumplemeut  Kontrolle 

0  ■ 

0,0008 

» 

0 

Kochsalz  Kontrolle  .  . 

0 

Komplement-KoQtrolle 

kleine  Spar 

0 

IL  Blvtentnahme  vonk  11.  8,  08. 

0.1 

komplett 

gering 

0,03 

1» 

demlich  stark 

0.01 

1» 

recht  stark 

0,008 

» 

mSfiig 

0,001 

8tark 

» 

0,0003 

echwach 

jrering 

Kodisali-Kont(olle .  . 

1               wie  zu  I 

1                wie  zu  1 

Komplement^Kontrolle 
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Hier  enthilt  cUs  «nie  fiemmprobe  berette  demliche  Mengen  vom  himolytlaehen, 
«ber  ger  krinen  himettopeD  Antikörper.   Zwei  Tage  epftter  iii  der  letitere  in  solcher 

Menge  mfjpitreten,  daß  das  Serum  nodb  in  der  Dosis  von  0,0003  ccm,  also  in  einer  Ver- 
dünnung von  1 :  2000  (auf  die  Gesamtmenge  der  Flüssigkeit  von  0,6  ccm  berechnet) 
eine  rletitlich  erkennbare  Phagocytose  bewirkt.  (Dabei  zeigt  sich  bei  konzentriertem 
Serum  das  oben  erwähnte  paradoxe  Phänomen.)  Gleichzeitig  ist  auch  der  Uärnolysin- 
gehalt  gestiegen,  Jedoch  nur  etwa  auf  das  zehnfache. 

Ganz  eindeutig  <  rir.ilxm  die  Untersuchungen  bei  dem  folgenden  Kaninchen  19, 
daß  die  beiden  lu  frage  stehenden  Antiatoffe  gelegentlich  völlig  unabhängig  vonein- 
eader  aafkieten.  Dieeee  Kaninohen  iet  pazmllel  mit  dem  ▼origen  immonieiert 
md  mktecmdit  wnden;  ee  erhielt  ebenMe  am  4.  8.  06  8,0  com  SVoigee  Segen- 
bint  intmvenOs,  nnd  erin  Semm  wurde  elbenlallB  flinf  reep.  sieben  Tage  danach  ge- 
prSft.  Im  Gegmaate  an  dem  Torigeii  Tier  mt  hier  Jedoch  vom  fDnfteo  bis  nun 
siebenten  Tage  keine  Steigerung  der  Hlmotysinmenge  eingetreten;  inzwischen  war 
jedoch  das  Hämotropin  in  solcher  Menge  aufgetreten,  dafi  es  sieh  noch  in  einer 
Verdünnung  von  1:2000  nachweisen  üeß. 

Kaninchen  19.  Am  4  8.  W  ^eem  6%igea  Ziegenblot  fntimfcniBs. 


I.  Blutentnahme  vom  9.  8.  06. 
Versuch.'ianordnung  wie  im  vorigen  Vernuch. 


8pesif.  flemiii 

Blnolyee 

Phagoojtose 

0,1 

komplett 

0 

OJOS 

n 

0 

Üfll 

m 

0 

0,008 

m 

0 

0,001 

tut  komplett 

0 

0,0008 

gering 

0 

KochaaU-Kontrolle 

0 

0 

KompIemani-KcatfoUe 

Spur 

n.  BlDtentnabme  von  11.  ft.  M. 

0,1 

koaplett 

•ahr  Bteifc 

0,03 

1» 

0,01 

m 

• 

0,008 

H 

mallg  stark 

0,001 

foet  komplatt 

OJOOOS 

genog  aber  deutlich 

Kodmla-Kontfolla 
KompIement-KoDtvon« 

1         wie  in  I 

1        wie  zu  I 

Beeondera  genau  haben  wir  im  folgenden  Falle  den  Gang  der  Antikörperbüdung 
verfolgt* 
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Kaninchen  26  erhielt  am  29.  ^  Od  2^0  ocm  57*ige  ZiegenbloUafschwemoiaog  intrmvenOa. 
Vor  der  InjektioD  wind«  «in»,  nadt  dar  IqjflktiaD  in  waddadMiB  Saittn  nlm  Blatproben  eat- 
OiomniMi  und  miteiiiandar  Tetglielken. 


Kftulnohftn  2&  Am  88k  8.  06  8/)  «on  6Y«isM  SiagwiblBt  iatnmiillB. 

HKmolja«i 


Spez. 
Serum- 
doflls 

vor  der 
Injek- 
tion 

  -- 

BhitonlnahoM  voi 

n: 

Oft*  o. 



1.  9. 

2.  9. 

8.  9. 

6.  9. 

in  9 

14  9 

2ß  <) 

A  in 

0.1 

stark 

1.  kompl. 

f.  kompl. 

f.  kompl. 

kompl. 

kompl. 

kompl. 

kompl, 

kompl. 

kompl. 

Clark 

<M» 

8chw. 

maßig 

mflßig 

inttßig 

f.  kompl. 

n 

it 

f.  kompL 

•cbw. 

0,01 

0 

schw. 

BCllW. 

Bchw. 

stark 

f.  kompl. 

n 

rt 

f.  kompl. 

stark 

0 

0,003 

0 

0 

0 

0 

mäßig 

stark 

f.  kompL 

f.  kompl. 

mAßig 

schw. 

0 

0,001 

0 

0 

0 

0 

Bchw. 

schw. 

stark 

stark 

schw. 

0 

0 

0,0003 

0 

0 

0 

0 

» 

mttßig 

Si>ur 

0 

0 

0,0001 

0 

0 

0 

0 

0 

schw. 

schw. 

O.0Q008 

0 

0 

0 

0 

0 

l 

0 

l 

l 

l 

PhAfO«ftft*«. 

w 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

stark 

- 

- 

0,03 

0 

0 

0 

0 

0 

mäßig 

mftßig 

stark 

0,01 

0 

0 

u 

0 

0 

0 

0 

nock  dti. 

Stark 

sehr  st 

sehr  st 

0,008 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

stark 

sehr  st 

mftßig 

0^1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

millg 

aijllig 

adtw. 

Wir  pehen  hier,  wie  die  Häniolyäinproduktion  am  fünften  Tage  nach  der  In- 
jektion deulüf'h  einsetzt  unr!  bis  zum  nounten  Tage  ,«tark  zunimmt.  V^on  da  an  nimmt 
sie  allmiiblicii  ab,  am  29.  Tage  ist  nur  nocli  sehr  wenig,  am  43.  gar  kein  spenfisohei 
^molydn  mehr  vorhanden. 

Am  neunten  Tage,  wo  der  Hiimolysingehalt  bereite  Bein  Maximum  erreicht  hat, 
ist  von  dem  iiiiniolroiien  .Antikörper  noch  nicht«  vorhanden;  er  ist  erst  am  13.  Tage 
nacbzuweitteo,  nituuit,  wahrend  daa  Lysiu  .'^tark  abfällt,  hia  zum  29.  Tage  an  Menge 
Stark  tu,  und  «rhllC  sich  in  nar  wenig  verringurter  Konaentnitioo  bis  rom  43.  Tage, 
wo  das  Lysin  wieder  vfillig  venchwunden  ist. 

In  ähnlicher  Weise  haben  wir  die  Anlikörperproduktion  bei  einigen  Kanmclien 
verfolgt,  die  intravenöse  Injektionen  von  Hühnerblut  erhielten.  Auch  die  Hühner- 
bltttttfirperetk«!  werden  sdbr  stai^  toü  Phagocyten  aufgenommen  und  aneh  von  Omen 
finden  trotz  ihrer  Chrbße  «ine  gante  Antahl  in  einer  FreOMlle  FUts. 
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Dm  Kaalndm  K  eriiieH  md  S.  W  0y06  eem  5*/*lse  HAhnerblutaafschwemmung  intra» 
ftnOs,  darauf  Blatontnshme  am  8.  6.  Dann  wurde  vom  13.  bis  80.  6  täglich  0,1  ccm  deiMlbSD 
BlatTerdfinnang  injisieri  und  am  27.  6..  am  15  8.  und  am  30.  8.  Seram  entnommen. 

Kaninchen  12.  Hämolyse  mit 0,1  ccm  Meerschweinohenaerum  als  £omplom«Dt. 


Stram-DiMi« 

8.  6. 

87.  fi. 

16.  8. 

<L  & 

i'ii  ■ 

faat  komplett 

 1  ■■■ 

komplett 

£Aat  komplett 

faat  komplett 

nnit 

* 

It 

mftlHg 

VfMl 

naBg 

tun  komplett 

mftßig 

genntr 

0,001 

Stark 

gering 

kleine  8pur 

0^ 

Ualne  6pnt 

mliig 

ktoiM  Spur 

N 

Kochsalr-Kontr. 

0 

KompI.'Kontr. 

0 

Pb«goeyt08«. 

ÜutO 

0,08 

0 

»cht  itark 

redit  stark 

0,01 

0 

• 

■ 

n 

0,008 

0 

n 

ziemlich  stark 

0,001 

0 

w 

maJiig 

gering 

Kochsals-Kontr. 

0 

Kontrolle  mit 

^1— 0|PI  ^  aOEDMJ| 

0 

In  diesem  Falle  war  in  der  ersten  Probe  von  dem  liämotropen  Antikörper  nur 
ganz  weni^  enthalten,  in  den  anderen  drei  Proben  dagetr-'n  ao  viel,  dafl  im  obicen 
VriHuch  bei  der  Verdünnung  1  ;  600  offenbar  noch  lange  nicht  die  Grenze  erreicht 
worden  ist  Der  Hämolysingohalt  zeigt  demgegenüber  nur  ganz  geringe  Schwankungen; 
augenacheinlich  ist  flberbaupt  sehr  wenig  Hämolysin  gebildet  worden,  das  bei  der 
UMuk  BtttaAfame  nooh  TOKbandm«  dfltfte  wohl  uiohi  m«hr  «Ifl  spniflaoh«B,  soodem 
«la  Nonnalblnio^ii  aosuehon  Min. 

Brf  Immnnlflkrang  von  KmniiioiMn  mit  Hfihnerblnt  sohsiiiit  as  dis  KtgA  tu  seiii, 
daß  die  Bildung  von  hitOOtlOpwn  Antikörper  überwiegt,  während  die  Hämolysin* 
bilduDg  gering  bleibt  oder  ganz  fehlt.  Letzteres  beobachteten  wir  bei  zwei  Kaninohen, 
die  mit  wioderhott-en  intravenösen  Injektionen  von  Hühnerblut  vorbehandelt  waren, 
.■^ic  -'(iigten  gar  kerne  HiitnolyFinbildung,  dagegen  rief  das  eine  noch  in  der  Doeia  VOD 
U,UÜÜ3  ccm,  das  andere  von  0,003  ccm  noch  deutliche  Phagocytoee  hervor. 

Wir  glauben,  daß  die  angeführten  Beitipiele,  welche  einem  größeren  Beobachtungs- 
natefiel  «ntnonnMik  sitid,  ftuaraiehen,  um  la  beweieem  dafi  dio  beiden  in  Bede 
sielieadeo  Antietoflb  in  ibmn  Bntatehen  und  Veradiwinden  völlig  aneUilngig  roa 
ciDeoder  sind,  wenn  aie  aoob  in  aebr  vielen  FiUen  i^ebaeitig  gritanden  wecden. 
G-erade  die  in  veraobiedenen  Berunproben  ein  nnd  deaaelben  Tiarea 
gefondenen  Differenien  aoheinen  uns  keinen  Raum  für  Einwände  irgend 
welcher  Art  so  bieten,  nnd  den  aioberaten  Beweia  an  liefern,  daJt  der 
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oytotropen,  oder  allgemein  geaprocheD,  der  phftgooytiren  Immunitit 

wirklich  eine  Sonderstellung  gegenflber  der  Lysinim mnnität  zukommt. 

Wir  haben  jedoch  noch  anf  «inigen  anderen  Wegen  die  Trennung  beider  Anti- 
körper versucht. 

Ztinftchst  itnniiiiiisit'rUMi  wir  einige  Kftiiinchfii  mit  luit"  fiO'*  erhitztem  Ziegpn- 
hlut;  es  ist  Itckannt,  daß  hierdurch  die  Hämolysiiibildung  nicht  beeinträchtigt  wird. 
Es  ergab  tiiuh  jedoch  das  gleiche  für  die  Tropine. 

Ferner  machten  wir  einige  Versuche,  inwieweit  die  gegen  eine  Art  von  Blut- 
körperehen  gerichteten  Hftmotropine  auf  andere  Arten  üheigreifen.  Wir  untenuchtm 
in  dieser  Beviehung  ein  Antihammel-  nnd  ein  Antinegeneerom.  Et  ergeh  lieh,  daH 
die  Hiinolysine,  wie  das  ja  bekanntlich  die  KagA  iat»  in  haiden  F8Qen  etwa  gleich 
stark  gegen  Ziegen-  nnd  gegen  Hammelblatkörperdien  wirksam  waren,  während 
Ochsenblutkörperchen  von  unseren  Serie  nicht  nennenswert  beeinflußt  wurden.  Wir 
fanden  nun,  daß  auch  das-  Hämatropin  quantitativ  etwa  gleich  stark  auf  Zir^f  n  und 
Hammelblut,  aber  nicht  auf  Ochsenblut  wirkte.  Eine  Scheidung  der  Antikörper  ließ 
sich  in  diesen  Versuchen  also  nicht  erzielen. 

Dagegen  war  dies  aaf  zwei  anderen  Wegen  möglich,  nämlich  durch  geeignetes 
Brhitaen  nnd  Abaftttigen  des  Berums. 

BA  den  fiblidien  Inaktivierungstemperaturen  bleiben  natürlich  beide  Arten  von 
Antikdrpen  erhalten;  dodi  «hielten  wir  bei  etwas  höheren  HitMgraden  oder  bei 
längerer  Fortsetzung  der  Erhitzung  Andeutungen  dafür,  da0  die  HSmotropine  noeh 
resistenter  als  die  Lysine  sind.  Im  folgenden  Versnohe  gelang  et  uns,  das  HftnH>lysin 
SU  serstören,  wühroiul  das  Tropin  erhalten  bliel). 

Wir  benutzten  hierzu  das  Serum  des  Kaninchens  19  vom  11.  8.,  welches,  wie 
oben  mitgeteilt  wurde,  bis  0,0003  cctu  hinunter  sowohl  Hämolyse.  wie  Phagocytose 
hervorrief.  Wir  verdünnten  eine  Probe  dieses  Serums  auf  das  Zehnfache  mit  0,8ö°/Qigeu 

KoduMMdemig  und  hielten  tie  vom  14.  8.  Us  sum  4.  9.,  also  9  Wochen  lang»  in 
mnem  sugeschmdsenen  BiShrohen  bei  etwa  60".  Die  Untersuchung  der  Fkobe  eigab 
das  folgende  Besultat 


K  a  1 


19 


11.8  06.,  1  :  10  V.' 


.luf  CO'  ■-:rhitlt. 


SeruBnnenge 

(auf  das  nnverdflonte  Serum  berecluH  t) 


0,03 
0,01 
0,008 
0,001 


Haniolj'se 


0 
0 
0 
0 


Phajrocy  tobe 


mftßi^  stark 
noch  dentUeh  voHuuidSD 


Wir  glauben,  auch  diesen  Versuch  zur  Stütze  für  unsere  Ansicht  von  der  Ver- 
sdiiadanheit  der  beiden  AntiUtaper  henndehen  sn  dürfen.  mödkten  ihm  jedoch 
nicht  den  gleidien  Wert  wie  den  vorhergdienden  Versuchen  beimessen,  da  man  die 
Hypothese  anisteilen  kann,  auch  der  hSmolytisdie  Amboieptor  sei  durch  das  Erfaitsen 
nicht  serstört,  sondern  nur  in  seber  komplementophüen  Gruppe  gesdbtdigt  worden. 
Das  gleiche  gilt  natfiriich  auch  für  die  oben  erwähnten  BUitiun^nrsrsudie  von 
Hectoen. 
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BewdModer  eraoheinen  van  dageRen  die  oadiBtebflndeD  BilidtingRvierandie,  bei 
dmen  wir  von  folgeoden  GMichtspunkten  auaf^ngen.  Wenn  man  die  BtntkOfpcroben 
mit  dom  apaifiMben  Serum  zasammenbringl,  so  binden  sie  nicht  ntir  den  Ambo- 

aeptor,  sondern,  wie  Neufeld  und  Töpfer  fanden,  auch  dix»  Hämotropin. 

Auch  das  letztere  wird  recht  schnell  f:cbun<!en,  wie  wir  durch  einen  Versuch 
feststellten.  Wir  setzten  hm  Ziinrnertempcnitur  zu  1,0  ecrn  ein^r  H<>rumverdünnung 
von  1:100  1,0  ccm  Blutkürpcrchciiaufticliwennnuug  hinzu  und  zentrifugierten  sofort: 
das  Hämotropin  war  aus  der  überstehenden  Flüssigkeit  verschwunden. 

Nim  iafe  ab«r  von  Shrlicb  und  Morgenroth  nacbgawieaan  worden,  da0  die 
BbduDg  dea  Amboseptors  auch  bei  niederer  Tenperstnr  lohneU  erfolgt;  ferner  iat 
ana  Verencben  von  Sacba  bekannt,  dafi  bei  gewiesen  Kombinationen  die  Biutkörpereben 
bia  an  100  mal  mehr  Amboaeptor  binden  können,  ala  ne  branoben  würden,  nm 
komplett  gelSat  Ctt  werden.  Dies  ist  bei  dem  gegen  Ziegoiiblut  gerichteten  Amboaq>t«r 
des  Kanincheneerums  der  Fall;  hier  genügen  also  sehr  kleine  Mengen  von  Bittt- 
kärperchen,  nm  ein  Serum  seine?  Hnmolypineehalfes  zu  hcraiihen 

Wir  legten  un.t  nun  die  Frage  vor,  ob  wir  vielleicht  dadurch,  daß  wir  die 
Bindung  kurze  Zeit  in  der  Kalte  vor  sich  gehen  ließen,  oder  dadurch,  daß  wir  nur 
eine  sehr  kleine  Menge  von  Blutkörperchen  in  das  Serum  einbrächten,  das  Serum 
adnea  Hlmotjaina  berauben  ktonteo,  wibrend  die  bttmotiope  Wirkung  erkalten  blieb. 

In  der  Tat  erreiditai  wir  dieeee  Ziel  auf  beiden  Wegen. 

Zorn  ersten  Veraiieh  benatiten  wir  dM  am  11.  8.  entaoniiBene  Serum  von  KaDindiea  lA, 
desMo  Wirkaogeu  bereite  obea  beeehiwfaen  wonlm.  Es  wnrde  bei  Aostellaog  dea  Abeattigonga- 
veraaetaee  nochmals  geprllft»  nnd  «igab: 

Hämalyse  bis  0.003  komplett,  0,0001  Spur. 
Phagocytose  iiiinfiostons  Iiis  0,(.K)1  rcelit  stark. 

Dieses  SemiD  wurde  1 : 20  mit  KochaalzlÖHung  verdannt  und  auf  Eiatemperatar  abgekühlt, 
dann  wnrdmi  8^  ecm  davon  mit  1,10  eem  5*4iger  Ziefwablataabebweminang,  die  ebaofidls  vorher 

in  Eis  jfekfllilt  war,  versetzt,  das  GemiHch  10  MinnU^n  in  der  Kälte  gelialten,  dann  schnell 
sentrifagiert  ood  mit  der  ülwrsteheodeo  Flöuigkcit,  die  sogleich  abgegoeseo  wurde,  der  Hamolyee- 
BDid  PhagDcytoae versuch  aagestelli. 

Dao  Ekfebnls  war  das  Iblgeade; 


Hange  der  Ob«'r.''tebeodeD 
FlQasigkeit 

Mftigf        <lariii  ur^i'i tiii^'lioli 
eothaltenen  Serums 

HftmolysB 

Tliaeo«7tose 

<M»l 

Spur 

stark 

04 

0 

m 

0,08 

0^001 

0 

n 

0^1 

0^0008 

0 

n 

Der  k&moljtiaehe  Amboaeplor  war  alao  faat  völlig  entfernt,  daa 
Himotropln  ann&bernd  ToUatindig  erkalten  geblieben.  Die  Unteraudiang 
dei  noefamal  gawaeebenen  Bodenaataea  von  Blnikfirperehen  ergab  jedodi,  dafi  gewieie 
Hangen  anoh  von  latotetem  gebunden  worden  waren.    Wir  voeelaten  diese  Bfut* 

körperchen  nait  I>eukocyten  und  sahen  starke  Phagocytoee  eintreten.  Natfirüdi  ecgaboi 
die  gleioben  Blntkörparefaan  bei  Zoaatx  von  Komplement  völlige  Löenng. 
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Bei  cHMem  VeNoeh  dflrfte  w  aioh  tRroU  um  nlatir  fering»  ünteimhiMle 
in  der  Sdundtif^t,  mit  «eldier  dl«  beiden  Antikflrper  febnnden  werden,  handeln, 
diaeelban  heben  jedoch  genflgt,  am  eine  Trennnng  in  «möglicben. 

Zu  dem  Vci^uch,  durah  Ahsattigxing  mit  kleinen  Mengen  von  Blutkörperchen 
eine  Trennung  der  Antikörper  zu  erreichen,  benntsten  vir  doeSerum  dee  Kaninchens  15, 
das  mit  Ziegenblut  Torbehandelt  war. 

Dae  Seran  hatte  fblgend«  Starke: 

HAmolyse  bis  0,00"?  '^i     komplett,  bUl  OfiOm  BpOX. 
Pbagocytose  bis  0,003  stark. 
Yon  dieMm  Benma  «nrde  0,01  mit  0,006  eem  SYtigw  ZfegvnblotaiifiMdtwMninaDr  in  1,0  eeni 
KoclmfllzlisuDg  Eusaromengebracht,  das  Gemisch  eine  Stunde  bei  37*  gehalten  und  sbseDtrifagiert. 
Die  überatebend«  FlOaaigkeit  wurde  auf  Hlmotjae  aod  Phagoqitoae  geprOft»  iodeiu  OyS  ccm  davon 
0,008  oem  nines  8enim)  flineneiti  mit  BlntkArperehm  nnd  Kompleoaeott  aoderarita  mit  Blnl' 
korperchen  und  Leukocyteo  venetit  woide.  Bi  fand  gar  keine  Htmolyae,  dagegen  Dltig 
etarke  Phagocytose  statt. 

Der  Bodensatz  kooote  ia  diesem  Falle  begreiflicherweise  nicht  ujitersocbt  werdeo,  da  die 
Menge  aa  gering  war. 

4  Auch  hier  ist  also  eine  Trennung  der  beiden  Antikörper  vonein- 

ander gelangen. 

flehliettich  wollen  wir  noeh  erwlhnen,  dall  wir  einige  Kanimlien  tnila  intnveofie, 
teile  intraperitoneal  mit  Heeiediwoinobenblat  vorbebaodelt  hnben;  in  Pewtitigwng  der 
Brgebnime  von  Neafeld  nnd  Tffpfer  sahen  wir  bd  dieser  Kombination  nur  den 
hSmoljrtlsohen  aber  nicht  den  hämotropen  Antikörper  nuftreton. 

gelingt  also  in  bestimmten  Füllen  ausecbliefllich  Hämolyain,  in  anderen 
Fällen  an^^^rhlicßlich  Hämotropin  zu  erzeugen. 

Kh  gelingt  ferner  die  beiden  Antikörper  durch  Absorption  i^owie  durch  Erwärmen 
voneinander  zu  trennen. 

SchlieOlich  läAt  sich  nachweisen,  dafi  bei  der  Immunisierung  einee  Tieres  beide 
Antlstolfi»  nicht  glslobieltig,  sondern  anahhängig  von  einander  auftreten  und  ver 
sohwindeo. 

Die  oytotropen  Antikörper  eind  also  Stoffe  eigener  Art  nnd  mit  den 

Cytolysinen  nicht  identisch.  Da  wir  annehmen  mQssen,  dafl  die  anti- 
bakieriellen  Seren  denselben  Gesetzen  wie  die  antizeltulären  unterliegen, 
80  komnifn  wir  auch  auf  diesem  Wege  tu  dem  Schlüsse,  die  bakterio- 
tropen  Stoffe  als  verschieden  von  bakteriziden  anzusehen. 

II.  Tropifie  und  Optonliia. 

Im  AnedilaA  an  die  mitgeteilten  Venradie  über  die  bimotrope  Senunwirknng 
haben  wir  ebenfalls  an  Blutkörperohen  die  phagpqrtosebefSrdemde  Wirkung  untere 
■ttcbt,  welche  unter  gewissen  Umstanden  von  dem  frlsohen,  komplemenibnitigen  Serum 
ansge&bt  wird. 

Während  die  bnkteriotropen  Antikörper  von  Denys  entdeckt  und.  nachdem  sie 
lange  Zeit  hindurch  wenig  Beaohtong  gefunden  hatten,  snent  von  Neufeld  und 
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Rimpau  nllier  Btodiert  irarden,  verdankon  wli  Wrigbt  und  Donglas  dl«  Kmntnifl, 
daß  im  Aiachen  Serum  sich  Stoffe  finden,  die  dne  Anzahl  von  ßakterienarten  zur 
Phagocytose  dorcb  Leukocyten  präparierea  kOnneo,  und  die  beim  Erliitzen  auf  5ö° 
sowie  bei  längerer  Aufbewahrung  des  Berums  zuprundo  gehen.  Wright  ist  der  An- 
sicht, daß  es  pich  dabei  um  none,  bisher  unbckannlc  Stoffe  hnndelt,  und  beeeichnet 
diejielben  dementspreehend  mit  einem  neuen  Niiinen  als  „Opsonine".  Demgegenüber 
haben  Neufeld  und  Hüne^)  gezeigt,  daß  <lieäe  SloÜ'e  durch  dieselbeu  Einilü^ae,  welche 
Komptoment  binden»  BdUnlioh  durah  Abeoiption  mit  Hefeiellen  nnd  durch  «Ablenknug* 
des  Komplements  mittels  dnes  Seiumpriiipitates  unwirksam  wei^.  Sie  sieheo  daraus 
den  SdUull,  daß  die  ¥on  Wright  beobeohtelen  Seramwirknngen  von  dem  Komplement- 
gefaalt  des  Ssrnms  abhingig  sind  und  nieht  auf  neuen  Stoflbn»  sondeni  auf  Zu- 
sammenwirken kleiner  Mengen  von  Normalambozeptoren  und  Komplement  beruhen. 

Nach  Pfeiffer*)  kann  man  sich  vorstellen,  daß  hierbei  eine  „Andauung"  der 
Bakterirn  -tattfindet,  indem  zunächst  gewisse  Stoffe  des  Bakteneoleibes  in  Lösung 
übergehen  und  enie  Reizwirkung  auf  die  Leukocyten  aueüben. 

*  Unabhängig  hiervon  haben  französische  und  englische  Autoren  Untersuchungen 
▼eröffentlicbt,  welche  vollkommen  zu  denselben  Ergebnissen  geführt  haben. 

ZunSebst  keimten  X^evaditi  und  Rooh6*}  die  bsktnnotrope  und  die  opeonisohe 
Ssramwiikung  durch  ISrhitmn  voneinander  trennen. ,  Sie  fsnden,  dafi  uormsles  Batten« 
•eram  eine  dentllehe  phegm^fosebefördemde  Wirkung  gegenftber  dm  Splroobaeten  der 
aMkanischen  Rekurrens  bedtst.  Dieselbe  verschwand  beim  Srhitsen  auf  60*  (Opeonin* 
vrirkang).  Ein  Immunserum  wirkte  etwa  drei-  bis  viermal  stl^ker  als  das  normale 
Serum;  diese  Eigenschaft  blieb  beim  E^bitien  auf  60°  quantitativ  erhalten  (bakteiiO' 
trope  Wirkung). 

Nun  untersuchten  Levaditi  und  Innmnn*)  und  Levaditi  und  Kua^ler^)  die 
Opsonine  darauf  hin,  ob  sie  neue  Körper  darsteilen  oder  mit  dem  „Alexin"  Buchners 

identisdi  rind.  Ißt  Beoht  heben  die  Aotoien  horvor,  dafi  von  Wright  und  seinen 
Maohfolgem  nirgends  der  Beweis  erbiadit  worden  ist»  daß  die  Opsonine  wirldieh  Stoflb 
digener,  bishermibekannter  Art  sind.  Levaditi  und  Inmann  fanden  nun,  daß,  wenn 
sie  normales  Serum  dnroh  Zusats  von  Organbrei  oder  von  Bakterien  nach  dem  Vor- 
gänge von  Dungerns  des  Komplementes  beraubten,  gleichseitig  auch  das  «Opsonin" 
(gegen  Typhuaba^illen,  Strepto-  und  Staphylokokken)  verschwunden  war.  Bei  der 
Absorption  durch  Bakterien  ging  dabei  die  opsonische  Wirkung  nicht  etwa  nur  auf 
die  homologen,  sondern  in  gleicher  Weise  auch  auf  fremde  Bakterien  verloren. 
Femer  konnten  die  Autoren  in  geeigneten  Fällen  die  opsonische  Wirkung  durch  Hin- 
sufQgen  von  inaktiviertem  Nomuüseram  verstärken;  diese  Verstärkung  ist  auf  die 
Amboieptoren  des  Normalserums  surficksoführen. 


■)  Alb.  a.  d.  Kalietl.  GehmdbeltsaiDteu  Bd.  ».  8. 197. 

*)  Sttmaisbeikbi  der  A«ien  Veieia.  t  Mlkiobidogle.  ZentnlU.  t  Bakl.  BeC  IW,  Bei- 
heft s  aa. 

*)  Oomptee  randns  soc.  biol.  ISk  April  1907.  B.  619. 

'1  Ebenda,  26.  April  1907,  a  688. 
*}  Ebenda,  8.  686. 
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Hieniitt  kann  kaam  ein  radeier  Sohlotf  gesogen  werden,  als  daA  das  aogenaante 
Opeooin  nichts  andMes  ist  als  das  alte  Alexin  Buchnera;  wir  wiMten  jetit,  daß  diceee 
„Alexia"  kdn  einheitlicher,  sondern  ein  komplexer  Kdrper  ist,  dw  aus  Normal- 
amboteptoren  und  Komplemerit  beKteht. 

Die  Beobachtunppn  von  Levaditi  und  Köesier  stützen  diene  Auffassung  weiter- 
hin. Sie  ergaben,  ebenso  wie  die  analogen  Wrpnrhe  von  Neufeld  und  Hüne,  ds8 
die  Opsoninwirkung  (gegen  Typhus-  und  Huhrbaziilen  und  gegen  Staphylokokken) 
verecbwindet,  sobald  das  Komplement  durch  eiu  spezifisches  Serumpräzipit&t  gebunden 
wird.  Sie  vendbwindet  ferner  bei  Phoepliorvei]giftang  glddiieitig  mit  dem  Komplement. 

Bbenso  enp^ben  die  Vereu<die  von  Mnir  nnd  Martin')  da  TÖllig  flbevain' 
stimmendes  Veriialien  von  Komplemmten  und  Opsomnen. 

Man  kann  nun  die  Frsg«,  woranf  die  opsonische  Wirkung  ftiscfaen  Serums  be- 
ruht, recht  gut  an  Blutkörpern  studieren. 

Zu  diesem  Zwecke  muß  man  die  kleinsten  Dosen  eines  spezifischen,  durch  Im- 
oiunisieruug  mit  Rlutkorporchen  erhaltenen  Serumf«  fest«» eil »»n,  die  noch  bAmolytische 
und  hämotropc  Wirkung  ausüben;  alsdann  muß  man  etwas  unter  dieee  Dosen  her- 
untergehen und  kleine  Mengen  von  Komplement  hinzufügen.  Es  gelingt  auf 
dies«  Woiae  oft  eine  deutliche  Fhagocytose  tu  erzieleni  die  nur  durch 
das  Zusammenwirken  kleinster  Mengen  von  hAmolytischem  Amboteptor 
nnd  Komplement  erklärt  werden  kann. 

Wir  geben  als  Beleg  hierfBr  die  folgenden  beiden  VenuchsprotokoUe  wieder. 

Zam  ersten  Versuch  benutzlen  wir  Ziegenblalkör]>ercbeu  uud  das  Serum  eines  mit  Ziegen- 
blat  beiiaiulcltni  Ksnindaens,  das  in  «inem  früheren  Vennehe  bis  OdOOl  herab  faainolyBierl  hstl& 
DI«  hlmotrope  Wiiksainkeit  ergab  «eh  ans  Italgeadem  Vervoeli: 

Q,OB  spasifisehes  Bmm  +  0,1  6*/,igB8  ^sgsnblot  +  0,8  L««ltO(7tsn:  seihr  stark  PhsgecTioee 

0,01         ,  p      +  0,1      ,  •        +  0,8       »  p  . 

0,003       n  »      +  0,1      I.  »  •      +  »  »       »  • 

OfiOl       n  »+0.1»  .       +<^8«         sebwadw  » 

QflV»     »  «      i  0,1     ^         »       +0^      n  ftstO 

KoutTüUe  0^1      •  »        +  0,Z       „  0 

Mit  den  gleichen  L«»tik(»rytPn,  die  zu  Hieeer  Bestimmung  '\m  cytotropen  Tit<*r8  grpdient 
hstteu,  stellten  wir  jetxt  den  folgenden  Versuch  au,  indem  wir  zu  der  kleinsten  Dosis  des 
speaifisehen  Serams  aus  der  obisea  Tabelle  klein«  Mengen  too  frisdieai  MisenebwrincbeBseram 
hinsoitlglra. 

Phagocytose: 

0,0003  apea,  Senim  -(-  Zi^eobliit;  +  LeQko47ten  -f  0,075  Komplement:  sehr  stark 


0,0008  , 

+ 

-f  0,06 

Stark 

0,0003  , 

-  + 

» 

-1- 

-t-  0,03 

» 

0^0008  » 

n  + 

+ 

• 

+  0,01 

It 

« 

0^  . 

-  + 

» 

+ 

-1  - 

I» 

fast  0 

n 

+ 

II 

+  0,1 

II 

mäßig 

» 

+ 

» 

+  0^076 

» 

w 

n 

4-  0,05 

M 

0 

« 

m 

-f  0,03 

m 

0 

ji 

+ 

H 

+  0,01 

n 

0 
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Da8,  wie  aksh  aus  der  unteren  HBUIe  der  Tabelle  ngShi^  andt  das  normale 
Maanobweioelieneerum  allein,  wenn  man  grSIIere  Dosen  Terwendet,  phagocgrtoeebefördemd 
mAtt  fat  in  Überrinstimmung  mit  der  oben  dargelegten  Anffoesang  auf  eeinen  Ge- 
lult  an  Nortnalambozeptoren  und  Komplement  zurückzuführen. 

Mit  einem  aiuleren  Senim,  welches  mehr  ITämolyem  and  weniger  Tfopin  ala 
das  vorige  enthielt,  «teilten  wir  den  folgenden  Versuch  an. 

Des  betteffsnde  RmlnelMa  war  mehrfiieb  mit  Hammelblnt  iDtraveeOB  behandelt  wordeo; 

der  Voreurli  wir-ir  nit  HniYiniolbhitkrtrperrhpn ,  MerrschweincheDkomplement  und  Meer- 
BciiweiDobeQltiukocj'teD  augeetellt.  Jedes  Köhrchen  erhielt  0,1  ccoi  5V«ig^  UAUunelbltit  aad 
1iyB6  eeni  LeokeiqrtoiMallMdiwemmoiif  . 


8tMii£  Senun 

Eomplemen* 

PbaBocg^toae: 

0,üül 

nach  Vi  Std.  g&nx  gering:  nach  17,  Btd.  geriog 
»0                   „  gering 

0.0001 

0                    n  0 

0,0001 

0,01 

»      gering                 „  gerieg 

0,0001 

0,02 

0,0001 

OdOi  ; 

neob  V.  and  1'^  Stande:  Obsrall  itarke  Phago« 

0,0001 

0,06 

0,0001 

0,08 

0^1 

ofii 

Keine  Phagocytose 

Aach  in  dieeem  lUle  trat  unter  dem  Binflnll  eaner  ei^r  Ueinen  Dode  von 
epaii6»e1iem  Sermn  soaammen  mit  kleinen  Mengen  von  Komplement  atatlEe  Fhago- 

cgrtoee  ein.  Das  PhSnomen  war  jedoch  uur  innerhalb  enger  Grenzen  vorhanden;  eine 
noch  kleinere  Menge  von  ppezifipchem  Serum,  nämlich  0,{I0UÜ3  com,  hatte  mit 
Komplement  zusammen  keine  Wirkung  mehr,  während  bei  der  nächst  größeren  Donis, 
0,0003  <  cm,  bei  Zufügung  der  angegebenen  Komplementdosen  eine  starke  Hämolyae 
störend  dazwischen  trat. 

Dar  Bdimad,  dar  rioli  in  dieaem  latiteran  Falle  —  und  ebenio  In  ai^flfen, 
ttmUdieii  Fillen  —  ergab,  eobeint  noe  jedoeb  in  einer  anderen  Hlnaicbt  von  Intei^ 
ema  au  aain.  Ba  &ndan  sieh  nimlidi  die  Leukoojten  «rfUllt  von  grofien  Manen  von 
Bttttediatten.  Ee  bandelt  ewk  bei  dieem  eigenartigen  Bildern  (da  die  aufgenommenen 
Blutkörperchen  sonst  niemale  so  schnell  in  Schatten  verwandelt  werden)  zweifellos  um 
eine  sekundäre  Phagocytose,  d.  h.,  die  Blutkörperchen  worden  anßcrhalh  der  Pliago- 
cyten  gelöst  und  die  Schatten,  die  ja  %'on  dem  Hämolysin  nicht  weiter  angegriffen 
werden,  von  den  Zeilen  aufgenommen,  in  denen  eie  einer  langi^amen  AtiHösung  ver- 
fiallen '). 

•)  Die  Bilder,  die  man  in  dipscn  Fallen  erhttlt ,  sind  nb^oliit  vr-rsrhiodrn  von  denen  bei 
dem  eigentlichen  H&motropinversuch ,  bei  welchem  Icein  freies  Komplement  vorhanden  ist. 
Avcb  diee  ipiMit  dagegeo*  dafl  etwa  bei  der  Fhagoeytoae  ia  ^tio  in  der  Begel  aoDlehet  dne 
AMMaiig  der  Zellen  bea.  Bakterien  eriblgt 
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Wir  n^teo  »of  di«ee  Tlti^dft  der  Fhngoqrtra,  dto  j«  mit  d«r  von  wm  im 
vantMuunäm.  behaaddtan  PhaftM^^tow  von  nnvaiftikdertm  SaUan  in  kainem  direktan 
Zuaammanbaiige  steht,  hier  nieht  näher  «ogeben  und  nur  auf  die  Analogie  hinweisen, 
welche  zwischen  der  Aufnahme  von  Blnt^chatten  und  von  Bakteriengranula  in  Leuko- 
zyten besteht.  Ea  beatebt  wohl  noch  keine  völlige  Klarheit  darüber,  oh  eigentlich 
die  Granula,  z.  B.  die  bei  der  extrazelluliirf>!i  Auflösiinp  der  Choleravibrionen  ent- 
standenen, im  freien  Serum  vollends  aufgein  t  werden,  oder  ob  sich  die  vereinte 
Wirkung  von  Amboseptor  und  Komplement  mit  der  Umwandlung  m  Granula  ebenso 
eiadiSpft,  tri«  dia  mtlnng  dar  ffimolyaa  mit  dar  SehaitonbUdw^  ICataehnikoff 
bat  angenommen ,  daß  die  weitere  Verarbdtang  der  Granola  im  Tierkaiper  den 
Phagot^Tten  «ifiUlt.  Im  Geganaati  ni  der  Boila,  waleha  die  Pbagoeytan  bei  dar  bnk* 
taiiotiopan  bnmnnitit  spielen,  wfirde  in  dieeam  FlaHe  den  GewebafltoigkaitOD  die 
wiobtigate  Arbeit,  nämlich  die  Abtötnng  der  körperfremden  Elemente,  den  Phagooyten 
dagegen  eine  sekundäre  Leistung  sufallen,  eine  Leistung  jedoch,  su  welcher  die  Anti- 
ptofTf-  dep  Serums  \*ieneicht  nicht  befähigt  sind.  Es  bedarf  wohl  noch  weiterer 
Versuclu;,  um  zu  entscheiden,  inwieweit  in  dieser  Hinsicht  in  bezug  auf  die 
Funktionen  des  SSerums  und  der  Phagocyten  eine  Arbeitsteilung  herrscht. 
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Experinentelle  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Reicurrenespirocliaeten 

vnd  ihrer  InimimenL 

Von 

Dr.  MiMtsofely 
winHuehaftL  HiUnurbeittt  im  UdMd.  QemidlMitMHnte. 


Die  interessanten  Ergebnisse,  die  da»  Stadium  des  afrikanischen  Zeckenilebers 
dnreli  Rom  und  Uilne,  Dniton  und  Todd,  S.  Eooh,  Breinl  und  Kinghorn 
o.  a.  geieiUgi  bat»  haben  den  RekamoHpiiofiliaelen  in  dm  letiten  Jahren  wieder 
die  aUgematne  Aufmarkaamkait  in  arhöhtam  Ibßa  angawandat.  Dabei  hat  ofltobar 
der  Unwtand  befinehtend  auf  diaaen  Oegenstand  gewirkt,  daß  man  atatt  der  fröhar 
ni  denurtigen  Vereachen  benutzten  Affen  billigere  Laboratoriumstiera,  wie  Rntten  und 
Mäupp,  als  brauchbar  erkannt  hat.  Auch  das  praktische  Interesse  an  der  Krankheit 
ißt  durch  dif  zurzeit  in  Rußland  abklingfndp  Rekurreneepidemie  wieder  naher  gerückt 
wonlen.  S<.hließlich  hat  vor  allem  die  Kutdeckung  einer  Spirochaete  als  Erreger  der 
Syphilis  durch  Schau dinn  das  lebhafte  Ikdürfuis  angeregt,  die  äpirochaeteu,  und 
beeonderB  die  Kraakheiteerreger  unter  ilmen  genauer  kennen  an  lernen. 

Dia  Frftebte  dieier  naneren  Studien  besteben  surseit  bauptofiohliob  in  der  Er* 
kenntnia,  datt  die  in  den  tancbiedenen  Ifirdteilen  lor  Beobaditnng  gelangten  Baknrreiia- 
•piroobaelm  nidit  miteinander  identiadk  rimä,  eondem  Tersdiiedene  InologiMh  gut 
differenzierte  Varietäten  darstellen,  und  daß  bei  der  Verbreitung  dea  afrlkaniflchett 
Rfiokfiallßebers  eine  Zecke  (Ornithodorus)  den  Überträger  abgibt. 

Unter  diesen  neu  gewonnenen  Gesiclitspunkten  hn^M'n  auch  erneute  systematiRche 
Untersuchungen  über  die  Immunität  Viei  den  verschiedenen  Rekurrens-Formen  — 
bereite  1887  durch  Metschnikoff  und  Gabritschewsky  J>ei  der  Spirochaeta  Ober- 
meieri  inauguriert  —  Bedeutung  gewonnen  und  sich  als  durehaua  notwendig  erwiesen, 
mn  Ober  die  An«Hi<diten  einer  kaoaalen  Therapie  ein  Urteit  au  gewinnen.  Hit  dieaem 
Bndaiel  im  Auge  rind  die  im  folgenden  wiedergagebanan  ünterauehnngen  in  Angriff 
gBoommen  worden. 

Beeondera  forderlich  für  die  Erkenntnis  hat  dabei  dar  2nfall  gewirkt,  indem  es 
infolge  einer  hier  beobachteten  B^urrens-Infektion  ermöglicht  wurde,  ein  menschliehea 

Rekonvalüäzcntensernnn  nach  allen  Richtungi  n  hin  zu  unteraudien  und  mit  experi- 
mentell an  Tieren  gewonnenen  Immunsereu  zu  vergleichen. 

Aih.    4.  UMiSchm  ewuttaimte.  Bd.  XXVS.  22 
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Da  die  erwähnte  Zufulbinfektion  als  «seltener  Fall*'  *)  in  mancher  BeiiebuDg 
anob  klinisch  lateresee  verdient,  sei  er  hier  zuniichst  in  aller  Kürze  mitgeteilt. 

Der  Patient  war  ein  kräftiger,  27  jähriger  Mann,  der  vorher  ernstlich  nie  krank 
gewesen  war.  Am  15  Frhniar  dieses  Jahren  erkrankte  er  unerwartet  unter  Frost,  dem 
ein  Temperaturanstieii:  auf  '69^  C,  Kopfweli,  Kreuzschmerzen  und  aüfiremeiue  Mattigkeit 
folgte.  Die  Temperatur  hielt  sich  in  den  folgenden  Tagen  mit  morgendlichen  Remissionen 
auf  einige  Zehntel  über  38  iu  dieser  Höhe,  während  die  subjektiven  Erscheinungen 
erheblioh  zanahmen  und  sieh  gegen  Abend  gewöbnUcb  »u  einer  drackendm  Bin- 
genommenbeit  des  Kopfes  und  sebmenhafiten  Brnpfindnogen  in  den  unteren  Bxtremi* 
titen,  und  swar  in  der  Tiefe  der  Knochen,  steigerten.  Appetit  und  DarmtStigkeit 
waren  stark  beeinträchtigt,  überhaupt  das  Krankheitegeflibl  ein  recht  schweres.  Am 
Abend  des  vierten  Krnnkheitstages  stieg  die  Temperatur  unter  auffälliger  Verschleoh* 
tenmp  dos  Allgemeinhefinden<;  auf  40''  an  und  fiel  in  der  Nacht  unter  juihaltendem 
Schweiß  auf  36,7".  Objektivf  Krmkh*  itszeichen,  die  eine  Diagnose  ermöglicht 
Iiätten,  warwii  nicht  zum  Aupdnick  uekomnifn. 

Mit  dem  Ausbruch  des  «Schweißes  schwanden  auch  die  sulgektiven  Beschwerden 
fast  momentan  und  das  Aligeroeinbefinden  besserte  rieh  bis  auf  eine  ausgesprochene 
SdiwJtche  in  den  Beinen,  die  Körperwärme  sti^  gewöhnlich  auch  am  Abend  nicht  filier 
97  ^  Am  Ainften  Tage  nach  der  Krise  machten  rieb  die  oben  erwähnten  Bmpfindungen 
in  der  Tiefe  der  Knoehen  wieder  bemerkbar,  gegen  Mittag  stellte  sicli  Vntt  «in  nnd 
am  Abend  zeigte  das  Thermometer  89,4*'  C.  an.  Da  auch  jetzt  kein  lokaler  Krank» 
heitsprozeß  ersichtlich  war,  wurde  eine  Blutmitersucluuig  vorgenommen,  bei  rler  sich 
im  nach  Giemsn  pcfärbtcn  Präparat  vcr<»iü7,f>!t  SpirncbnK«'n  fanden.  Das  Fiot^r 
zeigte  auch  dietsmal  einen  reinitticreiidtii  TypUH  und  sticu  am  dritten  Tage  gegen 
Abend  unter  empfindlicher  Steigerung  der  Kopfschmerzen  und  »ronstigen  Allgemein- 
besohwerden  auf  40,9"  an,  um  im  Lanfe  der  Nacht  kritisch  auf  36,7*  abau&llen. 

Der  weitere  Verlauf  bot  krine  Besonderheiten,  und  durch  die  beigegebene  Tempe- 
ratvikum  (Srite  329)  ist  die  Krankheit  als  Rttckfalllieber  genügend  gekennaeichnet. 

Der  dritte  und  vierte  Anfall,  die  sieh  beide  im  Laufe  von  weniger  als  84  Stunden 
abspielten,  brachten  für  das  Allgemeinbefinden  bedeutend  geringere  Störungen,  währ<-iid 
der  fünfte  und  letzte  wieder  heftiger  auftrat  und  fast  48  Stunden  anhielt.  Die 
Rekonvaleszenz  verlief  ungestört,  so  daß  der  Patient  nm  siebenten  Tage  nach  der 
Kutfieberung  seine  Tätigkeit  wieder  aufnehmen  konnte 

Die  Diagnose  Febris  recurrens  ist  durch  tlie  Temperaturkurve  und  den  Nachweis 
der  Spirochaeten  im  Blut  gesichert,  als  objektives  klinisches  Symptom  kommt  dazu 
die  allerdings  erst  aiemlich  spät  konstatierte  Milischwellung.  Die  namentlich  in  den 
beiden  ersten  AnfUIen  redit  heftigra  Kopf*  nnd  Kreussohmenen  kdnnen  diagnoeliseh 
wohl  krinen  erbeblidien  Wert  beanspruchen.  Di^Eegen  schienen  mir  die  wiederholt 
erwfthnten  eigenartigen  Empfindungen  in  'hu  Knochen,  die  sich  besonders  in  deti 
Schienbeinen  und  in  der  Gegend  der  Knöchelgelenke  lokalisierten ,  außerordentlich 
charakteristiBch.    Gans  regelmäfiig  vor  Beginn  eines  Anfalles  stellten  sie  sich  in  ver- 

')  Wie  die  wHitf^rc  Uutcrsucliani;  eiigab^  handelte  es  sich  um  eine  Infektion  mit  einer  ans 
Amerika  stamtaenden  S|»irocbaete. 
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attriclem  Ifafl«  ein,  80  dail  ni«i  dadurch  aaf  eine  kommende  Tempentnratolgeniog 
«nfmeilEKam  gemaclit  wurde,  verminderten  eioh  mit  der  Krise,  ohne  indes  im  fieber- 
fnien  Intervall  gons  an  adiwinden,  und  waren  erat,  nachdem  der  letale  AnftU  vmrflber 
war,  nicht  mehr  au  merken. 

Was  die  Inkobationsdauer  anlangt,  so  sieht  ans  ftuAeren  Gründen  mit  Sicherheit 
fiest,  dafl  die  Infektion  höchBtcos  acht  Tage  vor  dem  Ausbruch  der  ersten  Krank* 
hriteerscheinungen,  wahrscheinlich  aher  noch  ein  his  zwei  T:\u,e  spiUer  erfolpt  ist. 
Danus  berechnet  sich  eine  Tnkul>ntion!<zeit,  die  der  allgemein  in  den  Lehrbüchern  auf 
flhif  bis  acht  Tage  angegebenen  entspricht. 

/irArawr  Jüirx 
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ffin  gana  besonderes  Interesse  beanqiruoht  in  unserem  Falle  der  Anateokunga» 
modus,  da  es  sich  um  eine  Infektion  im  Laboratoriom  bei  Arbeiten  mit  künstlich 
infisierlen  Aflfen,  Ratten  und  Hftusen  handelt  Bs  kommen  dabd  folgende  IffigUdikeiten 
in  Betracht: 

1.  kann  die  Infektion  erfolgt  sein  durch  Bindringen  von  Blut  infiaierter  Tieie 

in  eine  offene  Wunde  an  der  Hand.  Ganz  abzulehnen  ist  dieser  Modus  in  unserem 
Falle  nicht,  da  zur  Zeit  der  Infektion  am  Zeigefinger  der  rechten  Hand  eine  kleine, 

aUerdings  bereits  einige  Tage  .ilt«*  St-linittwund»'  hestanden  hat.  Daneben  könnten 
auch  wohl  unbenchtetc  frische  Schrunden  an  den  Händen  für  die  Erreger  eine  Ein- 
trittspforte geschafien  haben. 

2.  muß  man  mit  der  Mriglichkoit  rechnen,  daß  die  feinen  und  beweglichen 
Spirochaeten  auch  durch  die  unverletzte  Haut  einen  Weg  in  die  Blutbahn  finden. 
Bekanntlich  ist  durch  einwandfreie  Verauche  (Loos,  Schaudinn,  Liefmann)  fest- 
gsstdlt,  dafi  die  Ancfaylostomurolarven,  Gebilde,  die  an  BewegUehkeit  den  Spirochaeten 
nahcikommen,  sie  an  Gröfie  aber  gans  erbeblich  fibertreflbn,  nnverletstes  Oberfllohen- 
epithel  durchwandern  können.  Waa  die  Rekurrenaspiiochaeten  anlangt,  so  haben 
Novy  und  Knapp  sowie  Breinl  und  Kinghorn  angegeben,  dafi  sie  bakteriendichte 
Berkefeldfilter  passieren  könnten.  Diese  letzteren  Verauche  haben  allerdings  durch 
C.  Fränkel  keine  Bestätigung  erfahren. 

88* 
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Ferner  beriebten  G.  Frftnkel  «owi«  ühlenhntb  und  Händel,  daü  Umm  di« 
lilfiBiktioii  vnn  HIiiBttQ  resp.  Ratten  durch  V«:fQtterung  spirochaetenhaltiger  innerer 

Organe  gelungen  »ei.  Sicher  festgestellt  konnte  dabei  die  Infektion  nur  bei  Ver- 
wendung der  afrikiinischen  Spirochaete  werden.  Die  Fütterung  mit  Organen,  die  von 
Ratten  stammten,  weiche  mit  der  amerikaniBchen  und  rusäischen  Kekurrens.spirochaetc 
infiziert  waren,  bewirkte  zwar  keine  Bichtbiire  Infektion,  aber  eine  nachträgliche 
Immunität.  Icli  kann  lünzufügen,  daß  die  Infektion  per  oh  mir  ebenfalls  gelungen 
iat,  und  imr  ebenfalls  bei  Ratten.  Bb  konnte  dabei  featgeetellt  weiden,  dafi  nicht 
nnr  die  Zecicenfiebenpiroohaetwi,  sondern  auob  die  aua  der  letaten  rmaiadieD  B^idemte 
von  Uhlenbiith  und  Hftndel  geaflehteten  (ßpivoehaetae  Obermeferi)  die  Sebleim- 
baut  des  MagendarmkaDalB  dindiwandun  können.  Die  TkibeUe  I  gibt  einen  derartigen 
positiven  Fatteningivenneh  wieder. 

Wx  iet  es  femw  Teisehiedene  Male  anter  der  Yeimchaanocdnung  der  fidgenden 
Tabelle  gelungen,  Ratten  durch  Aufbringen  von  apiroohaetenhaliigem  Blut 
auf  die  kursgeaohorene  Haut  au  infiaieren. 

Tabelle  L 

l!k  8.  8  Batten  werden  aafieiiMuiBt;  am  Backen  wird  eine  mariEataekgrolle  Stalle  mit  Ooopefcher 

Schere  kurzgesrb'  rf  n   und  einipo  Tropfen  pnt  infiriertes  MBupeMnt  (Zocken fieborl  auf 
gebracht,  «las  mittels  Gnmmifingera  leicht  in  die  Haat  eingeriebea  wird.   Die  Katten 
bMben  ly,  Stande  aadeqMumt,  bis  d«e  Blnt  vollfMiidig  «incetrodnet  ist.  IH^die 
mlfaroskoplMlie  Blaloataieaeltnagan. 

in.  G.  bis  19.  6.    Blutuntersacbangen  negativ. 

20.  6.    Eine  Ratt*  infiziert.    Eine  Spirochaete  5m  Prftpanit. 

21.  6.   Zwei  Ratten  infiziert.   Spärlich  Spirochaeten. 
n.  e.  Ebnsa 

33.  6.  EbenMw  Spiieebaeten  etwa»  rdcbllcber. 

94.  6.  Keine  Spirochaeten.  Auch  die  8^  idebt  siditbir  infiiiaita  Batfee  erwies 

sich  sIs  ipimmt, 

flfl.  A,  2  Ratten  aufgespannt.  Auf  eine  knrFpesehorrne  etwa  markstflckprnße  Stelle  der  RQcken- 
haut  werden  einige  Tropfen  infiziertes  BattenEitratblat  —  Obenneier  —  aofgetraofelt. 
Madi  ly,  Stnnden  Ist  die  BtsUe  völlig  txoeken  nnd  wird  soittele  KoUodlnm  sorglUtlg 

23.  6.  bis  1.  7.   Blntuntersuchungen  negativ. 

1.  7.    .Te  n,5  Obermeier  Zitratbliit  intrapcritoneal. 
Eim  Ratte  macht  eine  ganz  leichte  Infektion  darcli,  die  zweite  bleibt  daaemd  paraaitenfrei. 


1,  7.   2  Ratton.   Verauchsaoordnang  wie  vorher.  2!eckenfieberblQt. 


2. 7. 

3.  7. 

4.  7. 

5.  7. 

e.  7. 

7.  7. 

«.  7. 

9.  7. 

10.  7. 

11.  7.  1  12.  7.  1  13.  7. 

14.  7. 

Battea 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0    1    +  +V+ 

4--f  + 

0,5  Zeckenöeberbint  iatrap. 

Ratbeb 

0 

0 

0 

+•) 

I+  + 

+ 

+  +  + 

+  +  + 

*)  IMe  Kieose  geben  scbatnuigsweise  die  Menge  der  beobachteten  Spirochaeten  an. 
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SSL  7.  9  Satten  «ndm  mOsrnpaai^  Anl  ^  karsgMehONM  BmA  dM  BaadiM  iverden  oiaige 

Tropfen  infizlortt^g  T?attnT, -ir  ritt  'nt  (amerikanische  Splrochaete)  an%etrfttifelt.  Nach 
2  Stunden  wird  die  betr.  Stelle  »üt  Kollodium  überdeckt  und  die  Hatten  loegemacht 


i  23. 7.— 3.8.1  3.8. 

4. 8.  1 6.  a 

6,  H. 

8. 8. 1  9.  8. 

10.  8. 

11.8. 

12.  8. 

13. 8. 

14.  8. 

15.  8. 

Batto  a 
JWteb 

0 
0 

1,0  oem  Spiro- 
cbMtanUiit 

0 
0 

0 

1 

0 
2 

+ 

I 

0 

+ 

0 

+ 

0 

0 

0 

+  + 

0 

+  4- 

0 
0 

S8l  6>.  8  Rattan  «rhaiten  dto  Iiummb  Organe  wwti»  inäiieirter  (TumAwdtt  Spirodiaeta)  Ratten  nt 


hmma,  THißiäM  mikroriayiach«  BlnfauitBttodwmgtin. 


27.  6. 

28.  6. 

29.  6. 

30.  6. 

1.7. 

2.  7. 

3.  7. 

4.7. 

6.  7. 

6.  7. 

8.  7. 

9.  7. 

Ratte  a 

t 

Ratte  b 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

OJ)  ccra  Spiro- 

4- 

-f  ■  -f 

0 

chactenblut 

Batte  c 

0 

0 

0 

0 

0 

■f 

+ 

0 

ebeneo 

0 

0 

0 

30.  4.    Spiroclmetenbhit  (amerikanisch n  Si  inv  !,aete)  mlWttlt  ftiaw  KajdUat«  itt  die  HwÜttbllPt 
beider  Angen  bei  einer  Ratte  eingeträufelt. 

Blntantendehimgeiii  vom  1.  6.  Ua  11.  6.  negatlT. 

11.  r>.    0,r>  Spirochaetenblut  intraperitoneal. 

12,  5.  bis  2ü.  5.    BlutunterHuchnngen  negativ.  ^ 

1.  7.   VerBUChaanovdnang  wie  vorher.  Zeckenfleberblut. 

9.  7.  Ina  5.  7.  BlvtiuitMiaGhiin^n  negattv. 

6.  7.    Spärlich  8pi»odM«l«0. 

7.  7.  Ebexuo. 

&  7.  bis  10.  7.  Keine  Spirocbaeteo. 

Die  Versuche  Hefem  den  m.  E.  dmrandfteiaiik  Beweis,  dafi  die  Spiiochaeten 
die  Fähigkeiten  besitxen,  auch  durch  die  Haut  in  die  Blutbahn  einzudringen.  Gröbere 
mechanische  Verletzungen  der  Haut,  cHc  eine  Eintritti^pfortc  geschaffen  haben  können, 
sind  bei  der  Ver.-^uch^janordnung  ziemlich  sicher  auszuschließen,  da  die  Ilaare  an  der 
betroffenden  .'stelle  nur  ganz  oberflächlich  mit  der  Cooperschen  Scheore  entfernt  worden 
ttind,  und  wenn  man  vielleicht  annehmen  kann,  daß  durch  das  i-..mreiben  des  Blutes 
klnne  Ltakmen  der  Eni  eatetehen,  ao  ist  dies  doeh  bd  einfAdier  Aufkiinflung  des 
Spirodiaeteiiblatea,  wodoich  ebeofalle  InfdcUon  «melt  «rerdea  Ironnte  (Vennich  vom 
1.  7.},  «usgeicbloBiien.  Defi  die  Tiere  nch  in  dieMO  Venudten  dnioh  Ablecken  der 
HwitBCelle  i>er  ob  iDfizieil  hftben,  iet  deahdb  niobt  denkbar,  weil  fde  bis  zur  T5Uigen 
Eintrocknung  des  Uatoe,  was  ziemlich  sidker  amoh  den  Tod  der  Spirochaeten  bedingt, 
aufgespannt  belassen  wurden;  überdies  wurde  die  betrefiSnide  Hautatelle  noch  mit 
Kollodium  bestrichen,  bevor  die  Tiere  lo?geinacht  wurden. 

Auch  für  die  Fälle  mit  negativem  inikrofskopischen  Biutbcfund  ist  die  Annahme 
gerechtfertigt,  dait  die  Tiere  eine  leichte  unbeobachtet  gebliebene  Infektion  durch- 
gemacht haben,  da  roan  bei  einer  nachträglichen  Impfung  mit  virulentem  Material 
Immunität  festatellen  koonte.  Für  diese  AuffiunuDg  apridit  einmal  der  Umstand,  daß 
naSarlleb  immme  Ratten  oder  Mituse  hier  unter  der  groAen  SSahl  geimpfter  Tiere 
nieinala  lur  Baobaditang  gekommen  sind,  und  dafi  die  Spiroehaeten  auch  in  den 
positiven  Fällen  bisweilen  nur  in  sptflicbw  Zahl  zu  finden  waren,  eo  daß  man  sie 
bei  oberfljlchliolMir  DoiohBicht  der  FMpamte  bitte  flbenehen  liönnen.   Daß  allerdings 
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andi  ein  ««hr  langwieriger  Infektionuvwlftuf  Im!  der  perkutanen  Impfung  reeultieien 
Kenn,  beweist  der  Versiicb  vom  1.  7.  Ferner  ist  der  in  deieelben  Tabelle  angefährte 
Vemieh  «o  zu  deuten,  in  dem  ee  gelang,  ein  TW  durch  Einbringen  von  einigen 
Tropfen  ^jriiodMetenbtat  in  die  Augenbindehaut  xu  immanteiwen,  ohne  daß  vorher 
eine  Blutinfektion  durch  das  Mikroskop  nachgewiesen  worden  war.  Dafl  man  ge- 
lepentlicli  aucli  luif  diesem  Wege  mikroskopisch  iV.-tstrllhan^  Tinpferfolfre  erzielen 
kann,  zeigt  ein  zweiter  dt  rarti^^tr  in  der  Tabelle  wiedi  ri;egebener  Versuch.  Novy 
und  Knapp,  d\f  häufig  auch  solche  Tiere  immun  fanden,  die  sie  mit  Filtrat  %'on 
Rekurrenpblut  geimpft  hatten,  ohne  eine  mikroskopiuch  nachweisbare  lufektion  zu 
enielen,  nehmen  ebenfalla  an,  daU  hier  die  Immunitlt  durch  Überstehen  einer  leichten 
mikroskopisch  flberaehenen  Bltitinfektion  xustande  gekommen  ist. 

Nach  ^en  dieeen  Beobaehtungen  erscheint  es  nicht  ausgeschlossen,  dafi 
gelegentlich  beim  Experimentieren  Tröpfchen  von  infisiertem  Blut,  die 
auf  die  Haut  oder  Schleimheit  gelangen  und  dort  einige  Zeit  unbeachtet 
liegen  bleiben  (s.  B.  im  Xagelfals),  eine  Infektion  bei  unverletatem  Ober> 
fiftchenepithel  verursachen  können. 

8.  Könnte  die  InÜsktion  in  unserem  Falle  durch  einen  Zwisdientiiger  lustande 
gebracht  worden  sein,  z.  B.  durch  ein  parasitierende«  Insekt,  das  die  Erreger  durch 
Biß  oder  Stich  von  den  infizierten  Tieren  übertia^en  hat.  Hekanntlich  hat  man  in 
Afrika  eine  be«timmte  Zcckennrt  (Ornithodonis  moubata)  als  Cberlrä.mr  des  dort 
heimischen  Rückfallfiebcrs  fcstpe-^tcüt  uml  ist  auch  geneigt,  bei  der  in  Kuropa  vor- 
kommenden Art  der  Hekurrens  Wanzen  oder  Flöhe  als  Überträger  anzusprechen 
(Tictin,  Karlinsky).  Si<diei«  Beweise  dafQi  fehlen  allerdings.  Breinl,  Kinghorn 
und  Todd  haben  im  Experiment  durch  Warnen  keine  Obertragung  endden  können. 

In  unserem  Falle  wftrsn  Wanzen  und  Zecken  als  Oberträger  mit  Sicherheit 
auBBUSchliefien,  dagegen  erseheint  ee  mir  sehr  wahrsehdnlich,  daO  Flöhe  oder  Lftum, 
die  bei  unseren  Laboratoriumetieren  wiederholt  beobachtet  worden  sind,  diese  Rolle 
gespielt  haben.  Zwar  sollen  die  Flöhe  dieser  Tiere  gewöhnlich  nicht  auf  den  Menaoheu 

übergehen,  indfis  ist  e«  doch  wohl  möglich,  daß  gelegentlich  eine  Laus  oder  ein  Floh, 
der  bei  irgendeiner  näheren  Berührung  mit  den  I^aboratoriumstieren  auf  den  Menschen 
übertragen  wird,  einmal  beiAt  oder  sticht  und  dabei  die  Krankheitserreger  in  die 
Wunde  übertragt. 

Welche  von  den  drei  erwäbuten  InfektionH- Alügliclikeiten  in  uiiKeiem  Kalle  die 
tatsächliche  Ursache  ist,  konnte  mit  Sicherheit  nicht  ermiitell  weideti.  iJa  bei  den 
betreffenden  Arbeiten  selb.st  verstand  lieh  alle  übliche  Vorsicht  bcol>achtet  worden  ist, 
und  da  beim  Arbeiten  mit  Rekurrens  im  allgemeinen  bereits  relativ  aahl- 
reiehe  unfreiwillige  Infektionen  vorgekommen  sind,  so  wird  jedenfalls 
der  Gedanke  nahegelegt,  dafi  die  Ansteckungsgefahr  hier  viel  schwieriger 
als  sonst  beim  Arbeiten  mit  infektiösem  Material  su  vormeiden  ist 
WabrBcheinlich  handelt  es  sich  auch  in  unserem  Falle  nicht  um  eine 
unmittelbare  Kontaktinfektion,  sondern  um  einen  unbeobachteten  Über- 
träger. 
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FUle  von  «neriksDifloiwr  Bekurrei»  beim  Menaohen  aind  in  der  letsten  Zeit  AoAer 
dem  vorfiegendea  twei  beschriebea  «orden,  und  swcr  beriditet»  CarUale  in  Nev-York 
im  Journal  of  infect.  dlaeaaea  1906  «uob  über  einen  Fall  von  Laboratorinmainfektion, 

bei  dein  ik  r  Anütockungsmodua  anecheinend  ebenfalls  nicht  ganz  klar  erkannt  worden 
i^t.  Der  Verfasg(^r  vermutet,  daß  die  Krankheit  dort  vielleicht  durch  den  Biß  einea 
infizicrt<-n  AtT'en  übertragen  wonlen  ift. 

Die  beiden  ("arlisleschpii  Fülle  hahen  nucli  amlerweitig  nocli  eigeDtümliche  Be- 
ziehungen ZU  dem  unsrigen,  iiisofern  als  u8  bicii  hier  wie  dort  um  ein-  und  denselben 
fitamm  der  Spiroohaete  handelt.  Wie  nämlich  die  Uateranobung  dea  Untaamma  in 
der  Rekonvaleaaan*  bdl  ttnaerem  Falle  ergib  -~  Vecauclie,  auf  die  ich  nodi  ana- 
flUiilieb  ainKUgehen  baba  —  bandelte  ea  aiob  mit  Sioherbeit  nm  eine  In> 
foktiott  mit  SptroohAeten  der  amerikaniaohan  Rakurrena.  Vergleidiende 
Untersuchungen  der  neuesten  Zeit  (Ublenbnth  and  H&ndel,  C.  Fränkel)  haben, 
wie  bekannt,  gelehrt,  <h\Q  di*-  Krnper  des  euiopiÜfldien  und  z.  Z.  besonders  in  Ruft* 
land  hpiniischen  Rückfalltiehcrs  und  dip  von  nmerikani<»cher  Seite  beschriebenen 
^Carliäie,  Norrie-Pappenheinicr  Klournoy,  Novy-Knapp)  9]ch  durch  wechsel- 
seitige Übertragung  auf  geeignete  Versuchstiere  differenzieren  lassen.  Novy  und 
Knapp,  Breinl  und  Kinghorn  wie  C.  Frankel  hatten  vorher  auch  die  Ver- 
achiedcnbeit  des  Zeckenfiebererr^ra  und  dea  ihren  Untenuchungeu  zugrunde 
liegenden  amerikanleclien  Spirochaatenatammea  bewieaen.  Alle  hier  in  Batnobt 
kommenden  Beoboobtungeo  über  den  amerftaniacben  l^poa  aind  an  ein  und  dem* 
aelben  Stamm  gemaobt»  den  Carliale  im  Augnat  1906  bei  dnam  Fiabarfidl  geaflcbtat 
bat,  der  durch  einen  Schiffssteward  von  Gnlveaton  nach  Xew  York  eingeschleppt  worden 
war.  Durch  denselben  Stamm  i?l  dann  die  von  Carlis^lu  he^chriehent;  T.alioratoriuras- 
Infektion  zuftande  gekommen,  und  zwar  im  Oktober  1905.  Auf  Affen  und  Rntten 
wfitergezüchlct,  vvurdt'  er  dann  zu  den  UnterBuchuneen  von  Nor ris-i'appenheinier- 
Flüui  iiuy,  Novy-Knapp,  Breinl,  C.  Fränkel  und  IJhlenhuth-Händol  benutzt, 
und  eben  dieaar  Stamm  kommt  auch  als  Erreger  unserer  Laboratoriumsinfektion  in 
Betracht. 

Die  lMigeg«bene  Teroperatnrknrve  erweiat  nun  dentlieb  die  intereaeante  Tataaobe, 
dall  der  Stamm  trota  nngeuiblier  Übertragungen  von  Tijar  auf  Tier  (Ratten 
beaw.  MAoae),  die  bis  damals  schon  1'/«  Jahre  lang  vorgenommen  worden 
waren,  von  seiner  Pathogenität  für  den  Menschen  garnichts  eingebüßt 
hat.  Wfihrt-nd  die  Infektion  in  den  Carlisleschen  Fällen  einmal  \'ier  Anfälle  und 
einmal  drei  Anfälle  ausgelöst  hat,  die  in  30  Itezw.  25  Tngen  zur  Heilung  führten, 
waren  in  unserem  Falle  5  Anfalle  innerhalb  von  24  Tagen  zu  verzeichnen.  Die 
Fieberattacken  folgten  einander  hier  viel  rascher,  so  daß  die  fieberfreien  Intervalle 
im  Maximum  4,  im  Uinimtmi  nur  2  Tage  dauerten,  «Abrend  in  den  Carlialeaeben, 
Fällen  nur  einmal  ein  dreitägigea  Intervall  nnd  aonat  aoli^e  von  9  Tagen  ver- 
leichnet  nnd. 

BSa  gebt  daraus  auch  hervor,  daß  die  Zahl  nnd  Daner  der  Fieberattacken 
und  die  Länge  der  fieberfreien  Int.  rvatle  nicht  efwa?  dem  Erreger  Eigen- 
tfimliobea  aind,  sondern  durch  andere  Umstände  bedingt  werden. 
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Der  PkoMBtMli  der  Uortalitil  bei  d«n  venehMdenen  Vomm  dar  Knokheit 
wild  tmtjMhu&ad  von  dm  Tewchiedipwi  AutoroD  venohieden  hodk  dng«8ebilst,  «Imiiso 
kommen  bei  ein  and  derselben  Form  ofienber  sebr  große  Differenzen  vor,  die  sie  in 
einem  Falle  als  leichte  Infektion,  in  dem  Andern  als  sohwente  zum  Exitus  fShrende 

Erkrankung  erscheinen  lasBen 

Allen  in  allem  ist  eine  «ieheie  Erkennung  und  Trennung  der  drei 
hibher  genauer  bekannten  Rekurrensformen  nacb  klinischen  Gesichts- 
punkten anscheinend  schwer  möglich. 

Bei  den  experimentell  inflfierton  Tienik  fimd  Ich  in  kUnlseber  Beiiebang  «ndi 
nur  elttigermefien  konstante  Untersohiede,  am  meisten  noob  bei  Ratten  und  M&ueeii. 
Wlbrsnd  man  bei  der  maaiadien  nnd  amerikaniaehen  Fonn  gawCimlidi  8  Tage  naeb 
intvaperitonealer  Infektion  mit  ca.  Vt  ccm  Spirochaetenblut  mikroskopisch  keine  Para- 
siten mehr  im  Blut  findet,  sind  sie  bei  dem  afrikanischen  Typus  immer  noch  am  8. 
und  4.  Tage  nadiweiBbar.  Auch  Rückfalle,  d.  h.  mehrmaliges  Auftreten  der  Parasiten 
in  der  Bluthabn  sind  bei  der  letiteu  regelmHßiger  als  hei  den  ersteren.  Die  Versuche 
sprechen  auch  ganz  allgemein  dafÖr,  daß  die  afrikanisclie  Spirochaete  für  uuHere 
Versuchstiere  eine  größere  Virulenz  entfallet.  Indessen  »cheiut  die  Virulenz  der 
einaslneD  Foanen  dodi  aadeMieeite  nicht  konstant  m  sein.  WUmwl  Breinl  cmd 
Kinghorn  eowle  C.  Fränkel  angeben,  dafi  bei  ihrem  Zeokenfieberstamm  gewShnlidi 
der  Tod  der  Infiderten  Tiere  eintrat,  afaid  bei  nnseanm  Stamm  die  Todeefiflle  sweifelloB 
ab  Ausnahmen  so  b^iöhnen. 

Im  übrigen  dfirften  die  experimentellen  Ergebnisse  bei  Ratten  und  Mäusen  ia 
dieser  Beziehung  mir  bedingte  Anwendung  auf  die  Verhältnisse  beim  Meneoben 
finden  können. 

Am  8.  Tage  nach  der  letzten  Entfieberung  wurde  dem  Patienten  aus  der  Arm- 
vene Blut  enttogen.  Das  durch  Absitzenlassen  gewonnene  Serum  —  Serum  M  —  wurde 
SU  den  im  wetteten  beiiditeton  Vemichen  bwmst^  die  neoh  Högliohkeit  dorob 
Paiallelvnsnobe  mit  kflnstlioh  erseagten  hochwertigen  bsmunseten  mn  Ratten  erweitert 
und  kontrolliert  wurden. 

I.  Agglomeration. 

Daß  die  Spirochaeten  gelegentlich  Sterne  bilden  und  sich  lu  Klumpen  zusammen- 
ballen, hat  bereits  Obermeier  in  Blutpräparaten  gesehen.  Die  Erklärung  dieser  Er- 
scheinung als  Agglutination  «tammt  von  Melkicli  ;1901),  der  auch  bereits  den 
Versuch  gemacht  hat,  über  die  Agglutinationsgröüe  zu  den  verschiedenen  Zeiten  der 
Infektion  und  der  Rekonvaleszenz  eine  Vorstellung  zu  geben,  indem  er  die  Schnelligkeit 
des  Eintritts  der  Reaktion  als  Maßstab  benutzte.  Novy  und  Knapp  (1906)  haben 
dann  b«  AggluÜnationsversuohen  mit  experimentell  gewonnenem  Immnnblut  Ver> 
dfinnnngen  benutst,  ohne  indes  ihre  Bhitproben'  siyatematisdi  bis  mm  Grenawert  aus- 
Mititrieren.  ^e  geben  an,  daß  de  einmal  noch  In  der  Verdünnung  Vmw  Agglutination 
bd  einem  Rattenimmnnblut  geftinden  bitten.  Genaue  quantitative  Angaben  über  die 
Reaktion,  und  vor  allem  vergleichende  Untersuchungen  über  die  Beziehungen  der 
Agglomerationskraft  zu  der  Fonstägen  Wertigkeit  von  Bekorrensseren  tehlen  noob,  so- 
weit ich  die  Literatur  übersehe. 
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Bei  meinen  eigenen  dieebeiüc^ioben  Venudien  habe  icAi  die, folgende  Methode 
tm  hfauebberateD  für  quuititativee  Arbeiten  gefnnden  und  konsequent  durchgeführt. 

Ifan  gibt  von  deo  abfesttifteii  SexmnTecdCbuiungen,  die  mit  physiologisdier 
XodiaBliUieung  bereitet  Verden,  je  2  Tropfen  einer  Pipette  in  enge  Beagentröhren 
und  mischt  eie  mit  je  2  IVopfen  »piroohMtenhaltigea  Zitntblatee.    Daduroh  erhöht 

aieh  jedesmal  die  arsprQngliche  SerumTerdüntuing  auf  das  DoppcUe.  Als  Spirochaeten- 
material  benutzt  man  am  besten  nur  solches  Blut,  das  sehr  zahlreiche  und  gut  be- 
wegliche Spirochueten  enthält,  etwa  vom  2.  Tage  nnch  der  Infektion.  Im  Anfang 
dtr  Iiifelttiou,  wo  nur  spärliche  SpiitMsbaeten  im  Blut  anzutreffen  sind,  scheinen  die 
Spiruchaßten  schwer  agglutinabel  zu  sein,  sobald  Bie  andererseits  Neigung  bekommen, 
Zöpfe  oder  Netze  zu  bilden,  wie  das  in  den  Stunden  vor  der  Krisis  gewöhnlich  ist, 
eignen  sie  sieb  nicht  mehr  für  oneeren  Zwedc.  Von  Seit  m  2eit  entnimmt  man  mit 
einer  Flatinöee  nach  gehärigem  AnÜM^tltteln  des  Röbrebena  Proben,  die  man  fwtechen 
OlQekttrSger  und  Deckglas  ausbreitet  and  mit  der  schwachen  Veigrdßernng  dee 
Mikroekope  betrachtet.  Hängende  Tropfen  sind  w^(en  der  Undurdieiehtigkeit  infolge 
der  Anwesenheit  von  roten  Blutkörperchen  nicht  sehr  geeignet.  Andererseits  ist  ea 
nicht  ganz  einfach,  ein  von  Blutkörperchen  freies  und  genügende  Anzahl  von  gnt 
beweglichen  Spirocha»'teii  enthaltendes  Serum  zu  gewinnen,  um  die  Häufchenbildung 
makrofkopisch  im  ReagenzglaB  beobachten  zu  können.  Audi  die  Mischung  von 
Serumverdütmuiig  und  Spirocbaetenblut  unmittelbar  auf  dem  ÜbjeklLräger  und  so- 
fortiges Bedecken  mit  einem  Deckglas  behufs  Betrachtung  lättt  bei  weitem  nicht  ao 
sdiöne  Bilder  entateben»  wie  es  im  Reagenaglaa  der  Fall  ist,  namentlich  in  den 
höheren  Verdünnungen,  wo  die  Zusammenballung  nicht  sofort  auatande  kommt, 
sondern  einige  Zeit  beanapmoht. 

Alle  diese  Schwierigkeiten  kann  man  m.  E.  bei  dar  oben  angagebenen  An- 
ordnung umgehen  und  aich  die  V<ttteUe  der  Reagensglasmelhode  «nigermaflen  an* 
nutse  machen. 

Im  allgemeinen  geht  die  Beaktwn  ao  wa  statten,  dafi  sie  bei  b>nientiierten 
hodiwertigen  Seren  sehr  bald  vollständig  ausgebildet  bt.    Bei  der  Betrachtung  üieht 

man  dann  große  kreisrunde  Häufchen,  an  deren  Peripherie  sich  ein  Kranz  lebhaft 
beweglicher  Spirochaeten  betindet  (ausge'/.uyifte  FilzFinckchen  [Wind imiroff j).  In 
den  huheren  Verdünnungen  tritt  die  Reaktion  langsamer  tin>  -doch  ist  sie  im  allgemeinen 
oach  V«  Stunde  vollendet,  ^iach  dem  Grenzwerl  hin  werden  die  Häufchen  immer 
Ideiner  und  erscheinen  schließlich  nur  mehr  als  Rosetten  oder  Stemfiguren. 

Ais  positiv  wurde  die  Agglomeration  immer  nur  dann  notiert,  wenn  mit  schwacher 
VeigröOemng  ffinfehen  oder  Sterne  in  großer  Ansahl  sichtbar  waren.  AIh  Konttolle 
diente  dabei  ein  homologes  Nonnalswnm  nnverdttnnt.  Ich  habe  weder  «n  wmnales 
ManacheDaerum,  nodi  ein  Rattenaerum  heobaehtet,  daa  im  Beagensglaa  bew^liche 
Spirocbfteten  in  auffiUligem  Grade  susammenballt. 

In  der  folgenden  Tabelle  ist  eine  AgglomerationsbMtimmung  für  das  Serum  M 
~  menaohlidiea  Serum  nach  dner  Krankheit  von  5  AnfiUIen  —  wiedergegeben. 
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Tabelle  II. 

AgglomerationabestiiniiiQng  für  Seram  If. 


V. 

V.. 

'Ao« 

Kontrolle 

Spir.  Novy') 

+ 

+ 

± 

a 

2 

„  Oberm. 

± 

„  I>utt. 

± 

Ss 

„  gallmax. 

Am  der  Tabelle  geht  hervor,  dafi  das  Serum  M  für  die  anierikanieebe  Spiiociiaete 

einen  Agglomerations -Titer  von  etwa  '/loo  hat.  Für  liie  beiden  anderen  Rekurrenn- 
Bpirochaeten  enthält  das  Semm  «war  auch  Agglomerine,  nher  mir  in  geringem  Mafie, 
ebenso  für  die  Hiihncrspirochiifte  'Marrlioiix  und  Sn  I  i  ni  h  >■  n  i ). 

In  dem  vorliegenden  Falle  ist  auf  (!ruud  dietes  N'crsiiclicH  der  Schluß  gezogen 
worden,  daU  die  Infektion  durch  den  amerikanischen  Ölamta  verursacht 
worden  iet.  Das  hat  sieh  apiter  in  anderen  Versuchen  beatitigt. 

Anfierdem  ergibt  aidi  auf  diesem  Wege  eine  weitere. BeetfttigUDg  dee  von  Uhlen* 
hntfa  und  Hindel  sowie  C.  Prinkel  gefUhrten  Beweises,  dafi  die  in  RuOlaod  ge- 
fundene Rekurrensspirochaete  und  die  von  ans  nntorsuohte  amerikanische 
nicht  identisch  nind.  Praktisch  niufi  man  auS  dein  ohigt-ni  Ertrebnls  ferner  die 
I^hre  ziehen,  daß  eine  Difierentialdiagnose  auf  Grund  der  Agglomerationsprüfung  mit 
konzentrierten  Seren  zu  ähnlich  fal^^chon  Ref«nltaten  führen  kann,  wip  dn«  etwa  Uci  der 
f4rupi)e  dr-s  Choleravibrio  der  Fall  ist.  Sogar  ferneiislt-hende  Stämme,  wie  dit;  Hühner- 
spirochaeten  werden  z.  B,  durch  das  konzentrierte  Seruno  stark  beeinflußt.  Ira 
mikroskopischen  Bilde  ist  diese  nicht  spezifiüche  Mitbeeinflnssung  nicht  recht  von 
dar  ^ed&dMn  Agglomeration  zu  unteracheiden,  und  man  ist  hier  auf  quantitatives 
Aibeiten  angewies«)»  gsnan  wie  das  bei  der  Agglntinationsbestimmung  im  aligeneinen 
notwwidig  ist. 

Bei  einigen  Seren  von  Elekunrensrekonvaicsxenten  aus  der  letzten  Moskauer 
Epidemie«  die  Herr  Dr.  Blumenthal  freundlichst  ühcrsandt  hat,  tmd  die  ich  tdl- 
weise  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte,  fand  sich  im  Vergleich  zum  Senrm  M  ein 
erhel4ich  geringerer  Agglomcmtionstiter  und,  wie  ich  hinzufügen  kann,  auch  ein  er- 
hehlich  geringerer  (Jelialt  an  parasitiziden  Antikörpern.  So  war  z.  B.  bei  den  meisten 
die  Agglomeration  in  der  Zusammensetzung  V>,  d.  h.  1  Teil  Serum  und  1  Teil 
Spirooba^Miblut,  nur  angedeutet  Die  Krankheit  war  mitbin  bei  den  betrefbndon 
Patienten  (nach  2  Anflttlen)  in  Rekonvaleeienx  flbergegangen,  ebne  dafi  erheUidie 
Mengen  Agglutinin  im  Seram  anfgetrelMk  rind.  Ich  habe  5  derartige  Sera  daraufhin 
geprüft.  Da  audi  das  Serum  H  nach  Abhnf  des  xweiten  Anfalles  keine  speiifisobe 
Ag{^omcration  gesdgt  hat,  wie  mir  Herr  Stabsantt  Hindel  mitnitsölen  die  Gflts  hatte, 

')  Spir.  Kovy  bedeutet  in  der  Falge  immer  der  KOrse  halber  die  smerikaaiedie  Itekureafl- 

spirochaete.  Spir.  Obonn.  —  rasRiocbe,  Spir.  Diitt.  =-  afHkaniache  Spirochaete  (Koch).  Die  flber 
den  senkrechten  Kolnmnen  steheoden  Zahlen  geben  die  SerumverdOuiing  nach  der  Bliscbang  mit 
spirocbaetenhaltigem  Cttratblnt  an:  '/i  l^edeutet  also  1  Teil  Senun  +  1  Teil  SpiroehaetanUni 
*/^  at  SemmverdtlBOBg  '/*  +  Spirocbaetenblat  ±.  bedeutet  Gienswert.  IMe  Kontralle  ist  siK 
nnverdOnntem  nonnaiea  HensohenaenuB  angesetst 
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ao  mQit  man  annehmen,  dafi  die  Agglomeraiion  kein  sehr  frtlhes  and 
vielleiehl  auch  kein  tebr  regolmäOiges  Symptom  der  Krankheit  darstellt. 
Die  Reaktion  dttrfte  daher  kaum  die  erhebliche  praktisohe  Brauehbarkeit 
als  Diagnostikum  beansprachen,  wie  sie  etwa  der  Qrubet'Widaischen 
bei  der  Brkennung  des  Typhus  zukommt. 

Es  war  nun  nsfürlich  vo»  IntercKse,  dan  Vcrlifiltt-n  hochwcrtipcr  experimentell 
erzeugtf'r  Immunsfra  nach  der  gleichen  McUioiio  zu  prüfpn  Die  folgende  Tahelle 
gibt  oinipt»  ausgewählte  Resultnte  dieser  Untprsucluuigcn  wieder.  Sie  eind  so  ein- 
deutig ausgefallen,  da0  sie  einer  weiteren  Erklärung  nicht  bedürfen.  Man  muß 
danaeh  das  Ägglomeraiionsphftnomen  bei  den  Rekurrensspiroehaeten  ale 
eine  spesifisohe  Reaktion  auffassen.  Unter  o  habe  ich  dabei  ein  Beispiel 
wiedergegeben,  das  etwa  mit  der  geringen  Agglutinationskrafc  der  oben  erwihnten 
russisohen  Bekonvalessentensera  in  Parallele  in  seisen  wire.  Trots  mehrfadier  Infektion 
mit  im  ganzen  9,5  ccm  spirochnctcnhalligcn  Citratbtvitcs  hat  das  Serum  nur  eine  mini- 
male Agglomeratioosfihigkeit.  Derartige  Fälle  hatte  ich  relativ  h&ufig  sn  beobachten 
tielegenbeit. 


Tabelle  III. 

a)   Ivnttenserum  Novy  1  '(i  Iiijektioiu'n 
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Die  »agglutinable  Substam"  der  Spirochaeten  mufi  nach  meinen  Brfalirongeii 
^afierordentlich  empflndlieh  und  verinderUch  sein.  Jedenfalie  tritt  bd  Blntproben,  die 
einige  Zeit  im  Reagenagles  bei  Zimmertemperator  gestanden  haben,  daa  Agi^metatimia- 

phänomen  viel  undrutHchpr  nuf,  als  bei  frischem,  soeben  dem  Tierkörper  entnommenem 
Spirocbaelenmaterial.  Bei  Blutproben,  in  denen  die  Spirochaeten  bei  längerem  Stehen- 
lassen im  Ei«knptpn  M — 5  Tage)  unbeweglich  geworden  sind,  und  bei  solchen,  in 
denen  die  Spirochaeten  durch  Erwärmen  auf  46*'  abgetötet  worden  sind, 
tritt  bei  Zusatz  von  hochwertigem  Serum  überhaupt  keine  Häufchen- 
bildung mehr  anf.  Die  Reaktion  ist  demnach  anscheinend  von  der  Vitali- 
tät der  Spirochaeten  dnrcbaaa  abhängig  nnd  unterscheidet  aieh  dadurch 
gana  weaenttich  von  der  Agglutination  der  Spirillen  (Vibrionen).  Uan  kann 
aufierdem  bei  längerer  Beobachtung  vcm  Agglomerationen  gewöhnlich  bemerken,  daß  die 
anfängUdh  gebitdeten  Häufchen  zerfalloti  oder  sich  nach  dem  Grenswert  des  Seramg  hin 
wieder  ganz  auflösen.  Das  sind  ebenfalls  Beobachtungen,  die  bei  der  Aggla« 
tinntion  dor  Spirillen  nirht  in  dieser  Weise  ins  Aupe  fallen,  dagegen  von 
Laveran  und  Mesnil  beim  TtninunHerum  der  Rattentrypauosomiasis  be- 
Bchriebt'U  worden  sind  (l)esagglomeration). 

Die  „AggluÜnine"  di^  Serums  haben  sich  dagegen  bei  den  von  mir  längere  Zeit 
beol'Hi'ht^'tcn  Seren,  die  ohiu-  Karbolzufatz  im  Eiäschrank  verw.dirt  wurden  fioli  ht'Uierke 
ausdrücklich,  daß  ich  nur  Sera  von  Mensch,  Affe  und  Ratte  daraufhin  geprüft  habe), 
verhfilliiisajjtßig  uaveiuudert  gehalten  und  wurden  durch  Erwärmung  auf  66 — 5S"  nicht 
merklich  beeinträchtigt.  Darüber  hinaus  scheint  die  Fähigkeit  Agglomeration  zu  er- 
zeugen abtunefamen,  indea  kann  man,  wie  Melkich  bereita  angegeben  hat, 
noch  nach  Vtetttndiger  Srwärnnng  einea  Serums  auf  64*  Agglomeration 
konstatieren,  während  das  Serum  seine  Sehutikraft  im  Tierreiaudi  dabei  bereita 
eingebflfit  hat. 

Die  Angaben  von  Novy  und  Knapp,  die  anch  «In  vivo"  Agglutination  der 
Spirochaeten  beobaditet  haben,  kann  Ich  in  gewissem  Sinne  bestätigeii.  Andeutungen 
von  AgglomerMion  kann  man  beim  infixierten  Tier  bereite  in  den  loteten  Stunden  vor 

dem  Verschwinden  der  Spirochaeten  aus  der  Blutbahn  gelegentlich  beobachten,  gana 
typisch  aber  tritt  das  Phänomen  in  die  Erscheinung,  wenn  man  infizierten  Tieren 
hochwertipe«  Immnn?er«m  in  die  Bauchhöhle  spritzt  und  nach  1 — 2  Stunden  das  Blut 
un(*'rfiu(  ht,  oder  wenn  man  inniiutu  n  Tieren  Hpirochaetenhaltiges  Blut  ioteraperitoneal 
gibt  und  den  Inhalt  der  Bauchhöhle  untersucht  Die  Häufchenbildung  tritt  dai^ei 
ebenso  schön  auf,  wie  im  Reazensglas versuch.  Auch  unter  diesen  Bedingungen  kann 
man  eine  naohtrilgliehe  Deeage^meration  beobaditen.  Ob  man  aas  diaaen 
Beobachtungen  indes  schließen  darf,  daü  die  Agglomeration  in  vivo  ein* 
tritt,  eracheint  mir  doch  nicht  bewiesen,  indes  mttohte  ich  darin  einen 
weiteren  Unterschied  gegenüber  der  Agglutination  der  Bakterien,  im  he* 
sonderen  der  Spirillen  (Vibrionen)  sehen,  da  man  in  der  Bauchhöhle 
choleraimmuner  Meer<>ch weinchen  eine  Agglutination  in  so  typischer 
Weise  nicht  erzielen  kann. 

I       <       .  , 


Digitized  by  Google 


889 


Ks  mnfi  anf  Grund  dieser  Beobaeh langen  überhaupt  iveifelhaft  er- 
•eheinen»  ob  man  die  Hftnfohenbildung,  die  das  Rekorrenaimnittnaeriiin 
im  Spiroehaetenblut  bewirkt,  ohne  weitere«  mit  der  »Agglutination"  sa 
identlfisieren  berechtigt  ist.  Meiner  Meioung  nach  handelt  es  sich  hier 
ebensowenig  um  Agglutination  wie  bei  der  Agglomeration  der  Trypa- 
nosomen. 

Der  Begriff  Agglutination  erfordert  jedenfalls  dan  Eintreten  einer 
mit  völliger  Lähmung  der  Hewegu  ngHfäliigkeit  verbundenen  ZuHtands- 
änderung,  die  bei  dem  hier  beschriebenen  PhäDoroen  durchaus  nicht  ein- 
tritt und  das  Wesentliche  ist.  Ans  diesem  Grunde  sollte  man  die  Reaktion 
beoser  als  Agglomeration  beseichnen»  ein  Ausdruck,  der  in  dieser  Be- 
tlehnng  weniger  prljudisierl 

leh  hoUSi,  in  einer  spftteno  Arbeit  genauer  auf  diese  hier  angedeuteten  Verbftlt-, 
nisee  eingehen  xu  können. 

Parasitizide  Antikörper. 

Der  jüngst  verstorbene  Gabritscbewskj  hat  als  erster  (1896)  die  Aufmerksam- 
keit auf  keimtötende  Stoffe  gelenkt,  die  sich  im  Verlauf  und  in  der  liekonvalesüzenz 
des  Rückfallfiebers  im  Blutserum  anhäufen.  Er  fand  nMmlicb,  daß  die  Spirochaeieu 
im  RekonvalefizeDtenserum  viel  eher  unbeweglich  wurden,  also  „abstarben",  als  iu 
normalem  menachlichen  Serum.  Da  diese  «bakteriside"  Eigenschaft  des  Blutseran» 
beieitB  in  den  ersten  Tagen  der  InMition  mit  Rekurrenespirochaeten  bemerkbar  wurde 
und  im  Verlauf  der  EranUieit  immer  su  höheren  Werten  anwuchs,  kam  Gabritschewsky 
tu  der  Vorstellung,  daß  die  bakteriziden  Stoffe  eine  wesentliche  Ursache  für  das  Ver- 
schwinden der  Spirochaeten  aus  der  Blutbahn  abgäben  und  die  C^rundlage  der  ImDiunität 
darstellten.  Im  Gegensalz  dazu  lialt  bekanntlieh  Metprhnikof f  und  seine  Schule  die 
Phagocytoae  für  dns  Primäre  und  Wesentliche  beim  Zustandekommen  der  Rekurrens 
Immunität  und  räumt  den  baktorizidon  Stoffen,  wenn  überhaupt,  nur  eine  unwesent- 
liche Bedeutung  ein. 

Oabritsohewaky  bestimmte  dto  keimtfitande  Kralt  seinsr  8«ra  natdi  der  mini- 
malen Zeitdauer,  die  tum  Abtöten  der  Spirochaeten  notwendig  war.  Je  weniger  Zmt 
dam  orfoidarlicli  war,  desto  gröller  mufite  der  parasitiside  Titer  des  Serums  sein. 

Die  Sdiwierigkeiten  einer  exskten  Wertbestimmung  anf  diesem  W^  beruhen 
m.  E  besonders  darin,  daß  man  den  Zeitpunkt,  wo  die  Spirochaeten  im  Präparat  tat- 
gächlicli  abgetötet  .«ind,  nicht  mit  der  wünschenswerten  Exaktheit  festlegen  kann.  Die 
Frage  deckt  f^ich  z.  T.  mit  einer  weiteren  recht  wichtigen,  nämlich  der,  ob  man  alle 
Spirochaeten,  die  man  keine  Bewegungen  ausführen  sieht,  auch  für  abgestorl>en  halten 
muß.  Dagegen  spricht  offenbar  doch  der  Umstand,  daß  gelegcntlicl»  bei  Sektionen 
von  an  Bekunens  ventorbenen  MenBoben  Infektionen  vorgekommen  sind  (Schmidt 
und  Lachmann,  fit.  nach  Neu feld  und  von  Prowasek),  d.  h.  mit  Material,  dasan- 
selieineind  nur  nnbewegUohe  Rekorrensqtiroohaet«]  enthielt.  Vvna  sind  die  lelsien,  seit* 
WMÜg  v^g  aussstsenden  Bewegungen  absterbender  Spirochaeten.  die  nur  in  em»  w^en. 
lÖnnig  über  den  Spirochaetenkörper  hinlaufenden  Krscbfitterung  bestehen,  sehr  leicht  su 
fibeneheo,  oder  aber  die  scheinbar  abgsstorbttieia  Spiroolueten  erlangen  ihre  Beweglichkeit 
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wieder,  wmn  sie  ttnter  die  gttiuitigni  Bedingmigeii  des  TierkdrpeiHi  kommeo.  Maa 
erßihrt  daher  sehr  hlnfig  BeriohtigungeD,  wenn  man  das  BeanUat  d«  nikroskopiBclMn 
Prüfung  durch  den  Herveieacb  kontrolliert.  Aus  alledem  ergibt  eich,  daß  man  bebtife 
exakter  Bestiminung  des  paradtibiden  Titem  eiiu  s  RekarrenMeranw  atatt  des  Mikroskops 
und  iler  Uhr  he^i^vr  Sernmvprdimnnngen  unU  den  Tiervenuoli  benutit,  wie  das  auch 
Novy  und  Knapp  bevorxuiit  lialHii. 

Deshalb  ist  hier  mv  Hentirnriuing  <ier  Wertigkeit  gruiidsiitzlich  das  Ticrexpfriment 
uod  zwar  gewöhnlich  ia  der  Anordnung  des  Pfeiffersclien  Versucheä  in  der  Bauch- 
höhle von  Mänsen  gewühlt  worden.  Haa  kann  auf  diaae  Weise  sowohl  die  der  In- 
fektion folgenden  Vorgänge  in  der  PeritonealMihle  als  ataoh  an  den  niohaten  Tagen 
den  Effekt  anf  die  AUgenelninfektion  beobachten.  Mlnse  verdienen  für  diese  Ver- 
suche aohon  deshalb  einen  Vonng,  als  man  mit  geringen  Mengen  Impfmaterial  und 
Seruin  zum  Ziele  kommt. 

Mit  Hilfe  der  Pfeifferschen  Versnchsanordnung  konnte  zunächst  fest^^estellt 
werden,  daß  das  Rekon valcszenlenserum  M  in  der  Posis  van  0,05  innerhnlb  der 
i^erilonealhöhle  0,3  com  a  trjeri  ka ii i.Hchcn  Spirocluu'lenbluts  abtütete,  !=iü  daß 
eine  Blutinfektion  nicht  zustande  kam,  (),Ü3  ccm  reichte  dazu  nicht  mehr 
aus.  Ich  kann  hinzufügen,  daß  der  Erfolg  der  gleiche  war,  wenn  man  die  Mi^ichung 
von  %»irochaetenmaterial  und  Serum  subkutan  beibradite,  oder  wenn  mAu  intmperi- 
toneal  infisierte  nnd  das  Serum  snbkutan  giib.  Dofi  diesem  Sdiutsvenuch  eine  strenge 
SpesifitSt  in  bezug  auf  die  3  verschiedenen  SpirochaetenatiLmme  sukommt»  seigt  die 
folgende  Tabelle  IV,  aus  der  hervorgeht,  daß  selbst  die  zehnfache  Menge  des  Serums  M, 
etwa  0,5  ccm,  nicht  fähig  ist,  die  Infektion  mit  der  0  bermeierachm  und  der 
Dnttonschen  Spirochaete  t\\  verhindern. 

Die  V^ersuche  lallen  in(U*i<  nur  dann  so  eindeutig  aus,  wenn  man  Impfinaterial 
verwendet,  das  reichliche  und  virulente  Öpirochaeten  enthält,  und  wenn  man  nicht  un- 
verhältnismäßig grüße  Dosen  des  Serums  anwendet  D.  h.,  man  erhält  übergreifeude 
Resultate,  und  iwar  besonders  zwisch«i  amerikanischen  und  msaisehm  Spiroefaaeten, 
wenn  gleidiaeitig  groOe  Mengen  Serum  und  geringe  Spiroobaetensabl  im  Veisucb  tiad. 
So  konnte  ich  gelegentlich  mit  0,6  ccm  Serum  M  auch  gegen  die  Infektion  mit  der 
rusidsdien  %>irochaete  schülien,  wenn  in  dem  Impfmaterial  so  wenig  Sinrodiaeteo  ent« 
halten  waren,  dal)  die  Kontrollmaus  erst  48  Standen  nach  der  Impfung  gut  infiaiert 
war.  Man  miiD  nha,  um  hrnuchbnrc  Rei?uhnte  r.u  erhalten,  dafür  Sorge  trngfn.  gut 
int'ixierte.«  ßhit  als  Iiifekti'üi-'üviteriul  zu  verwenden,  bei  deseen  Verwendung  die 
Konlrolltiere  schon  nacli  24  .Stuniien  eine  nusgepriigle  Blutinlektion  aufweisen. 

Uhlenhuth  und  Händel  bal>en  bei  der  wechselseitigeu  Immunisierung  zwischen 
Obermeier-  und  Novy- Tieren  fast  immer,  awischen  Obermeier-  und  Dutton- Tieren 
in  etwa  der  Hälfte  der  Fälle,  dagegen  xwischen  Novy-  und  Dutton<TiereD  nie  ein  Ober^ 
greifen  der  Immunität  gefunden,  während  die  Pfeifferschen  Vecsuche  mit  Kanindieu- 
iromunsenen  eine  Diffl»ren»ecung  du  rueaiaehen  und  amerikanischen  Spiioohaeteuform 
gestatteten.  Vielleicht  könnte  man  diese  übergreifenden  Resultate  mit  den  von  mir 
unter  den  obigen  Bedingungen  crlinltenen  in  Parallele  setzen,  insofern  als  hier  eben- 
falls ein  gewisses  Mißverhältnis  swischen  Immunserum  und  Xnfektionsdoeis  vorli^t, 


Digitized  by  Google 


—  Mi- 


die den  PartialrezeptoreD  des  Serums  eine  so  deutliche  Ängrifismöglichkeit  auf  ver- 
«Mdte  StJlmni«  —  ale  solche  sind  nomentlieh  die  amerikaniBcheu  und  rawiadien  wohl 
XII  betieebten  —  ermj^^idit. 

Bei  Vermeidung  der  oben  erwihnten  Fehlerquellen  kommt  dem  Sehutsvereueli, 
d.  h.  der  gleUshMiiigen  Verimpfong  ▼on  Immaosenim  und  Spirochaetenmatmal,  ge- 
trennt oder  in  Misciittng,  subkutan  oder  intraperitoneal,  eine  strenge  SpedfitU  lu  und 
bestätigte  in  unserem  Falle  dae  Resultat  des  Agglomeration s Versuches 
mit  dem  Serum  M. 

Diese  Ktronge  Spezifität  fand  sich  iincliliff  auch  hei  Versuchen  mit 
experimentell  geronnenen  Im  tu  unseren,  wie  man  ebenfalls  aus  der  folgen- 
den Tabelle  entnehmen  mu0  (Tabelle  IV).  Dafi  man  die  Sdiutaknll  sine»  Seruma 
▼eriiiltoismftfiig  schneU  hoehtreibeo  kann,  geht  daraue  hervor,  daA  ich  im  Laufe  von 
8  Wochen  durch  6  Liiektionen  von  im  gansen  11,0  ccm  Zitratblut  ein  Sattenimmun- 
samm  erhielt^  das  Mliise  in  der  Dosis  0,005  ocro  gegen  die  Infektion  mit  der  Spiro- 
chaete  Novy  schützte.  Die  Heratellung  eines  hochwertigen  Zeckenfielmrserams  acheint 
allerdings  nach  meinen  Erfahrungen  erheblich  schwieriger  zu  sein. 

Tabelle  IV. 

a)  RekoaTatoBsentansenim  M  (Af^omeiatioiiBtitsr  yu»±)> 


8.  As 

4.1^ 

6.  Tag 

8.Tkgp(MtfaiL 

Mmu  a 

0,05  Ser.  M  +  0,3  Sjnr.  Novy  , 

I 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0,03  Per.  M  }-  0,:?  Spir.  ^Jovy  . 

+  ') 

+++: 

0 

0 

0 

0 

r,  C 

0,5  normal.  ^MfnscheiisiTiini  -{- 

0,3  Spir.  Novy  

+  +  + 

0 

0 

0 

0 

-  d 

0,5  Ser.  H  +  0,8  Spir.  Oberin.  . 

+ 

+  +  \-\ 

0 

0 

0 

0 

»  e 

0^  8er.  H  +  0,3  Spir.  Dnti  . 

+  + 

+++;+++ 

+  +  + 

0 

0 

b) 

BekaDvatossentensenuii  P  (Agglomeiationslitsr  Vm»  ^)  ▼ 

OB  answ 

•rts  flbersaadt 

Msu  a 

O.0ft  8sr.  P  +  0,8  8|^.  Dutt.  . 

0 

0 

0 

,  b 

0,1  Scr.  P  +  0,3  Spir.  Dutt.  . 

0 

0 

0 

»  c 

0,1  Ser.  P  -f  0,3  Spir.  Novy  . 

+  + 

++  + 

0 

0  1 

»  d 

0,1  8er.  P+Ob3  Spir.  Oberm.  . 

++ 

0 

e)  : 

Rattenserom  Novy  lY  (AgglomeratioostSler  '/^  ±)  6  Inj«ktioneD 

s  0.0  ZitratUvL 

Maus  a 

0,05  Bm,  K.  IV  +  0,3  Spir.  Nov. 

0 

0 

0 

0 

0 

n  b 

0.1  Ser.  N.  IV  -j-  0,3  Spir.  Nov. 

0 

0 

0 

0 

0 

0,1  Ser.  N.  rv  -f  0,3  Spir.  Obem. 

++ 

+  +  + 

0 

0 

0 

•  d 

OJ  Ssr.  N.  IV  +  0.8  Spir.  Dott. 

+++ 

+++ 

+  +  + 

0 

d)  Bs 

ittensanim  Obermder  I  (Agglom« 

latioiiBtil 

1  =  11,0  Zitnrtblal 

Hana  a 

0,01  Ser.  Ob.  1  +  0,3  Spir.  Ob. 

0 

0 

0 

0 

-  b 

0,1  8er.  Ob.  I  +  0,3  Spir.  Ob.  . 

0 

0 

0 

0 

0 

n  C 

0,1  Sar.  Ob.  I  +  0,8  Spir.  Nor. 

++ 

+++ 

0 

0 

0 

n  d 

0,1  Ser.  (Hk  I  +  0,8  S^r.  Dati 

++ 

+++ 

+++ 

+++ 

0 

f) 

Affeiiacrum  Dutton  (Agg^Oinerationetiter 

7  Injektionen  = 

10,0  ZitiatUat 

Bfana  a 

0,1  8er,  DuU.  +  0,3  Spir.  DatL 

1  0 

0 

0 

•  b 

0,1  Ser.  Dutt.  -|-  0,3  Spir.  No\t 

+  + 

0 

e 

0^1  Sar.  Dutt  +  03  SpJr.  Ob. . 

0 

i 

0  IMe  Zahl  der  Kreoie  soll  sclittmngswrise  die  AoxaU  der  gebndaaen  Splraehaetaa  im 
frlsdken  Blutiitapatat  ao^bea. 
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In  der  obigen  Tabelle  iei  i^idehteitig  der  Agglomertttioiietiler  fnr  die  betrefibndea 
Sera  angegeben.  Man  wird  aue  den  Beispielen  eneben,  dafi  er  mit  dem  paiaaltiiiden  Titer 
in  einem  proportionalen  Verhiltnis  su  eteheu  i^egt,  ineoftm  a]e  «tark  agglomerieiwide 
Sera  gewöbnlich  auoh  eine  kräftige  Scbntiwirkung  entfalten.  In  diesem  Sinne  bat  die 
AgglomerationBprQfung  zur  Wertbeetimmung  eines  Immunseruma  (meine  Erfahrungen 
erRtrpcken  Rieh  daboi  allerdings  nur  auf  Sera  von  Menschen,  Rjitten  und  Affen)  zwei- 
fellosen Wert.  Indessen  habe  ich  unter  den  schon  im  Kapitel  Agglomeration  er- 
wähnten russischen  Rekonvale^zentenseren  solche  gefunden,  die  sich  als  schützend 
gegen  die  rusHiischo  Spirochaete  erwiesen  (Dosis  0,2),  aber  fast  gar  keine  deudiche 

Aj^lomeratioQ  aeigteo.  Ana  dieaem  Grunde  niuA  man  dem  Bohtttavereueli  ala 
diagnoatiscliem  Hilfsmittel  bei  der  Reknrrensinfektion  einen  größeren 
Wert  aaerkennen  ala  der  Agglomeration eprttfnng. 

Einige  Male  batte  kib.  GelegMiheit  midi  su  Qbeneug^Q»  dafi  ea  mii  Hilfe  hoch* 
wertiger  Sera,  deren  Titer  man  kennt,  gelingt,  ftagl^^  Spirooliaetenitlmme  tu 
idenUfiiierett. 

Lysine. 

Bekanntlich  tritt  im  Pfeifferschen  VerHucli  bei  der  Verwendung  von  Spirillen 
(Bakterien)  und  dem  zugehörigen  Immunserum  nicht  nur  eine  Bewegungslähmuug  und 
AbUtung,  sondern  eine  acbUefiUdie  Anfltenng  der  Bakterienleiber  unter  Granulabildung 
ein:  Man  bat  «a  also  nicht  nur  mit  einer  paraly tischen  und  bnkterisiden»  eondem 
audi  mit  einer  lytiadiai  Funktion  des  Immunserume  an  tun.  Man  fallt  alle  dieee 
Funktionen  ale  verschiedene  Wirkungseredieinungen  ein-  und  desselben  Lnrnonkorpera 
ntif,  der  nach  dem  Mechanismus  Ambozeptor  —  Komplement  wirkt.  Nun  aind 
Neufeld  und  v.  Prowazek  auf  Grund  ihrer  Versuche  7.u  der  Auffassung  pckommen, 
daß  auch  lieim  Imnunifernin  der  Hühnerspirocbaetose,  die  nach  ihrer  Anwirbt  kein 
Bakterium  ist,  die  Verhältnisse  ganz  eli«nso  liegen,  daß  mau  die  parasitiziden  kjlotl'e 
den  bakteriolj tischen  Ambzoeptoren  gleichsetzen  muü  und  keine  Notwendigkeit  be- 
steht, besondere  Paraljreine  absntrennen.  Bafi  bei  dem  piraeitialden  ÜDamunkBiper  des 
Hflbnerspirocbaeten-Immonearnme  eine  komplexe  Wirkung  vorliegt,  haben  die  beiden 
Autoren  so  bewiesen,  dafi  sie  daa  Komplement  des  frischen  HtthneispiroduMten- 
matMiala  durch  Antikomplement  neutraliderten.  Bei  Zosala  von  nuktiTiertem  Immun- 
serum blieben  dann  die  Spitochaeten  am  Leben,  wfthrend  sie  in  den  Kontrollen  aofort 
immobilisiert  wurden. 

Es  la«T  nahe,  auch  die  im  vorigen  Kapitel  erörterte  para-sitizide  Wirkung  des 
Rekurrensiinnuinserumc  auf  seine  einzelnen  Funktionen  hin  zu  analysieren. 

Daß  dm  livkurreufinuiiungerum  die  bpirochaelen  nicht  nur  paralysiert,  sondern 
auflöst,  kann  man  in  der  Bauchhöhle  beim  Pfeifferschen  Versuch  leicht  beobachten. 
Der  Vorgang  spielt  sich  indes  etiras  anders  ab,  als  es  bei  Spirillen  der 
Fall  und  besebrieben  worden  istCRadaiewski).  Nimmt  man  krtitige  Dosen  des 
Immunserams,  so  sieht  man  b«  der  sofortigen  Entnahme  von  Bssudat  als  erates 
Zeichen  dw  länwirkung  Agglomerute  von  Spirochaeton.  Weiterhin  treten  im  Innern 
dieser  H&ufcben  KOrnelungen  auf,  die  beim  Fftrben  gewöhnlich  kräftigere  Tinkti<m 
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xeigen  als  der  übrige  Spirochaetenleib.  In  noch  späteren  Stadien  treten  die  Uäufohm 
weniger  in  die  Eneheinung,  «aaik  sieht  melhr  wreinielte  Spirodbaatoo,  dw  s.  T.  lebhaft 
bemgikh,  teüireifle  aber  iminobiUBiett  eind.  Dkse  letateren  tvegen  alle  Zeichen  der 
AnllSninig  an  aidi,  indem  sie  swar  in  dm  Form  leidlkh  edialten  eind,  aber  im  Firhe- 
prfiparat  aofawache  Tinktion  und  LfiekeubOdiing  leigeD.  SohliellUch  entziehen  sich  die 
Mikroorganismen  im  ungefärbten  Präparat  ganz  dem  Nachweis  und  es  gelingt  gelegent- 
lich nur  im  Färbepräparat,  ihre  Überreste  als  echwach  gcnirbte  Schatten  zn  erkennen. 
Auch  hei  schwach  wirksamen  Seren,  sofern  sie  überhaupt  eine  schützende  Wirkung 
haben,  ist  in  der  Bauchhöhle  der  Maus  auch  Spirochaetolyse  zu  beobachten,  nur  zieht 
sich  der  Vorgang  ganz  beträchtlich  lainger  hin. 

Itn  Reagensglas  kommt  eine  Anfiastmg  des  SpirocliaetenleibeB  ebenfalle  raetamde, 
oamentUoli  iveon  man  die  BShroben  bei  Bniiwtlrme  hUt,  und  iwar  tritt  der  Vorgang 
hier  viel  vollkommener  nnd  laaoher  in  die  BraclMinnngf  als  bei  Reagenaglasveraaoben 
mit  S^iriUen  (Gholmvihrionen}.  Die  KöniehenbUdnng  und  Binaehmelsnng  der  Sfiuo- 
cbaetenleilMr  nnd  auch  hier  besonders  an  den  agglomerierten  Haufen  deutlich,  wie 
es  Gabritscbewsky  ebenfalls  bei  derartigen  Versuchen  mit  der  Spirochaeta  anserina 
aufgefallen  ist,  während  die  isolierten  Spirochaeten  ihre  äußere  Form  ziemlich  lange 
bewahren  und  nur  durcii  mangelhafte  Färbbarkeit  und  undeutliche  Kontur  ihre  fort- 
schreitende Auflösung  erkennen  lassen. 

Daß  es  sich  bd  der  Spirochaetolyse  um  eine  Ambozeptor-Komplementwirkung 
bandelt,  glaube  ich  durch  den  folgenden  Versnob  wahrsobeinliob  gemadit  zu  haben.  In 
deflbriniertem  Spiraohaetenblnt,  dae  Uinger»  Zelt  (etwa  10—14  T^)  im  Bieschrank  ge- 
etanden  hat»  änid  die  flpiioohaeten  gewöhnlich  unfaewegUeh  nnd  niobt  mehr  infektions* 
fähig,  dagegen  haben  sie  ihre  Farm  gut  eriialten.  Bringt  man  derartige  Spirochaeten  mit 
ioaktiviertem  Immunserum  zusammen  und  eetatdie  Mieohnog  in  den  Brutraura»  antritt 
keine  AuflöHung  der  Spirochaetenleiber  ein,  dngegen  zeigen  sie  bald  Zeichen  iler  TiVse,  wenn 
man  Komplement  hinzufügt.  Wir  sehen  hier  also  einen  analogen  komplexen 
Vorgang  vor  uns,  wie  er  bei  der  Imnj  u n  k orper  w  i  rk ii ng  bak  Len  iLider  .Sera 
festgestellt  worden  ist,  nur  mit  dem  Uuterächied,  daß  im  Reagensglas  die 
Anfldsung  der  Spirochaeten  deutlicher  sntAge  tritt,  nie  die  Bakterioiyae. 
Dns  dttrfte  seinen  Grund  aber  nicht  in  der  Wirkung  dea  Bernma  haben, 
eondern  in  der  Beschaffenheit  der  Spirochaeten,  die  einer  spesifisehen 
Aafl5eang  nnscheinend  viel  lagingllcher  sind,  ftia  m&n  ea  bei  Bakterien 
zu  sehen  gewohnt  ist.  Daß  die  Paralysierung  mit  der  Agglomorations- 
Wirkung  an  sich  nichts  an  tun  hat,  habe  ich  oben  bereite  erwähnt 

Phagooftoee. 

Die  Rolle  der  Phagocytose  heim  Huckiallfieber  ist  bekanntlich  in  den  Jahren  1896/97 
(Segenstand  einer  lebhaften  IMskaeaion  zwischen  Metechnikoff  und  Oabritschewsky 
gewesen.  Metsohn  iko  ff  sah  in  der  Ifilt  rekunrensknnker  Affen  krifkige  Phagocytoee, 
wibrend  im  sirfcolierenden  Bbat  die  l^irodiaeten  von  den  IjeQko<^ften  gemieden  wnidcn. 
Da  Anfiohifemmnngen  eoleher  Milaen  hei  anderen  ASbn  noch  eine  Infektion  aueraldeen 
iuMtaode  waren,  kam  er  zu  der  Anschauung,  daß  in  der  Hils  eine  Phagooytoee  lebender 
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BpinKibMteD  vor  äoh  gebe,  dwen  Bndeffekt  die  Befreiung  des  Orgaoitmos  von  Ptoniten 
ist.  Die  MHs  wire  nnoh  ihm  «das  wehre  therapeatlBche  Organ",  «ihrend  die  von 
Gabritsobwesicy  beobaobtete  und  als  weseotlidi  aagesebene  Bakterixldie  des  Bhxtr 
eemms  nur  ah  dne  Reagensglasreaktion  anfirafaMen  sei.  Die  lahlreichen  Arbeiten,  die 
fiber  diese  Frage  weiter  auagefShrt  worden  nind,  haben  zu  mancherlei  Hypoth*  sen  über 
die  Bedeutung  der  Phagocytose  einerseits  und  der  Gahrit-^cliwcsk  yschen  lmuiiinköri>pr 
anderereeit«  sowie  über  ihre  kausale  Abliängipkfi!  voiieiiiandrT  ^'t  führt,  ohne  daß  inan 
die  ResuUatf  und  ihre  Denttingen  für  eindtuili^  lieweisemi  anseheii  kauu.  Man  niuß 
indes  feslsteileu,  daÜ  von  der  MetschnikoHiicben  Schule  bisber  ein  sicherer 
Beweis  für  das  regelm&Oige  Vorkommen  einer  Phagucy tose  lebender  Spiro- 
cbaeten  im  Laufe  der  Rekarrensreaktton  nicht  erbracht  ist. 

Nory  und  Knapp  fUhren  in  ihrer  mehrerwXhnten  Arbeat  einen  Versuch  an,  bei 
dem  ne  einer  Ratte,  die  eine  Ltfektion  mit  ihrer  Si^rochaete  eben  abMStanden  hatte, 
5  com  spirochaetenbaltiges  Blut  intraperitoneal  injizierten.  Bei  der  T^ntersuchung  des 
Exsudates  im  ungefärbten  Präparat  fanden  sie  drei  Minuten'  nach  der  Infektion  eine 
mäßige  Zahl  T^eukocyten,  umringt  von  hpweglichfn  Hpirochaeten,  dir  hni  der  Prüfunj!;  n.n»'h 
HittHMi  Minuten  „toilweise"  von  «Icu  Leukocytcn  auft'<'nrnnmen  worden  waren.  Im  ganzen 
Präparat  waren  nur  noch  drei  frei  liegende  Spirochaeten  zu  sehen.  Nach  lö  Minuten 
war  die  Reaktion  vollständig  abgelaufen  und  die  Leukocyten  verschwunden.  Sie 
glauben  daraus  sohliellen  so  kOnnen,  dafi  die  Phagocrjrten  in  diesem  Falle  lebende, 
aber  in  ihrer  Vitalität  gescbwadite  Spirochaeten  in  sich  aufgenommen  haben.  Als  sie 
den  Versuch  eine  Stunde  spftter  mit  derselben  Ratte  wiederholten,  fanden  sie  im  Bzsudai 
nur  einzelne  leukocyten,  und  die  Abtötung  trat  unter  Agglomeration  extrazellulir  auf. 

Man  ersieht  aus  diesem  Versuch,  daß  der  Organismus  die  Leukocyten 
nicht  unbedingt  zur  Bekämpfung  der  Infektion  benötigt,  fn  der  Bauchhrihle 
hoch  immunisierter  Tiere  ppielt  auch  nach  dpr  Meinung  von  Novy  und  Knapp  die 
Phagocytose  eine  sekundäre  Holle,  in!»ofern  aln  liit-  Spinn  iiacton  erat  durch  daa  Serutn 
verändert  und  dann  von  den  Leukocyten  aufgenomuien  werden. 

In  neuest«  Zeit  ist  Levaditi  sn  einer  vennittelnden  Auffanung  ttber  die  Be- 
deutung der  Phagocytose  b^  der  Rdcunensinfoktion  gekommen,  indem  er  fand,  daO 
daa  Blutserum  von  Ratten  im  Laufe  der  Infektion  mit  Zeckenfieberspirochaeten 
opsoniadie  Bigensdiaftsn  gewann,  die  es  den  LeukocTten  ermöglichten,  der  Spiroobaeten 
Herr  zti  werden. 

Die  Frage  nach  der  Rolle  der  Leukocyten  bei  der  Rekurrensinfektion  erscheint 
mir  insofern  von  hefonderrr  Bedeutung,  als  eine  klare  Erkenntni««  der  bei  der  Im- 
munisierung lieteiligteu  lliitBnhttel  des  OrganiäUjUä  durchauB  notwendig  ist,  um  die 
Ursachen  der  Hücktälie  bei  dieser  Krankheit  verstehen  zu  lerneti.  Beruht  das  iSchwinden 
der  Spirochaeten  in  der  Kriais  auf  der  Tätigkeit  der  Leukocyten,  danu  ist  es  a  priori 
nach  dem  beutigw:  Stand  unserer  Kenntnis  der  Spirochaeten  leicht  veistündlicb,  wenn 
sich  einaelRe  Exemplare,  in  Kapillaren  versteift,  dem  Verderben  entsieben  können, 
um  nach  einiger  Zeit  wieder  so  Eahlrmcb  su  werden,  daß  ein  neuer  Fieberanfall  aus- 
gelöst wird.  Das  kann  man  sich  aber  ml  schwerer  vorstellen,  wenn  man  die  Ursache 
der  Krisis  in  den  vom  Körper  gebildeten  parasitiziden  Antikörpern  sieht.  Um  mir  ein 
Urteil  über  diese  Verbältnisse  su  bilden,  habe  ich  folgende  Fhigen  zu  entscheiden  gesucht 
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1.  BeiiUea  die  Lenkoqrton  an  und  fQr  sidi  die  B^igkeit,  lebende  SpirochMton 
«ufinmehmenf 

2.  Geinonen  eie  diese  Ffthigkeit  im  Laufe  oder  in  der  Folge  der  Infektion? 

3.  TJiCt  (las  Blutserum  im  Laufe  oder  in  der  Folge  der  Infdctton  phagoqrtooe- 
befördernde  EigeoBchaften  erkennen'? 

Die  zu  diesem  Zweck  nnsrestellten  zahlreioben  ReagenRpla«versuche  sind  gewfHin- 
lich  mit  Meer.-^chweincheiilf ukücyun  aiif^esU'llt  «(jiden,  <li«  man  sehr  leicht  in  p  ntigen- 
der  Menge  durch  iiitrHperiloneaic  iiouilloneiitöpriUuiig  gewinnen  kann;  die  Eriahrungen, 
die  bei  Phagocytoseversucben  mit  Bekterien  gemacht  worden  sind  (Ncufeld),  laseen 
eine  «eeenlliobe  Änderung  der  Reenltaie  bei  Verwendung  von  Rattenleukooyten  niebt 
vemraten. 

Om  mn  Urtnl  über  die  drei  aufgestellten  Fragen  su  gewinnen,  wurden  folgende 
Veieuche  gemacht.  Die  Tabelle  gibt  nur  einxelne  herau^griffene  Beispiele  der  vet- 
•chiedenen  Versucbsmodifikationen  wieder. 

Tabelle  V. 

A.  In  engeo  Beagensglflsero  werden  ziisaminoiigemiBcht: 

1.  Spiroohaetenmaterlal,  gewonnen  durah  Anamhleodem  «irfroebaateabaltigen  Ratteo* 

iSitrntbiTTtefl.  Dir  Hpirflchactenreirho  Schicht  oborT  ii!  'p^-  auggMcMeuderteD  Blntkdrperebsn  wird 
mittels  Kapillare  abgegogen  and  zum  Verauch  verwendet. 

i.  Lenkocjten,  gewomieD  dorch  Eiiwpritsang  von  Fleiichbraiie  in  die  FeritoneelbOlde 
eine«  Meerschweincliens.  Entnahme  <U>s  Kxsu<l;ites  nach  f>  bis  H  Stiiinlen,  sweheal  In  pliyslo- 
lofiBCber  KocbaaiBlOeuDg  gewascbeu  and  in  ebensolcher  lAieang  suspendiert. 

8.  Serum  betw.  Koehsalxloeting. 


Von  jedem  Beetandt«il  2  Tropfen.  Zimmerteraperator.  Be  wird  jedeemal  em  trisdifle  und 
ein  nach  Giemea  gefilrbtes  Praj«nit  «ogefertigt. 


Zimmertemperatur  *) 

Reeoitat  nach 

1.        i  2. 

1  8td.         1       a  Std^  

24  St.!. 

SpiiOcii^Mat. 
»  • 
<•  m 

n  n 

B.  Frii 

Leakoqrt 

n 
n 

äch  j.t"wonr 

MonnaLMensch.- 
Berum  (50*) 

Pb7s.  Kochaalsl. 

Serum  M  '/» 
Serum  M  (üti*) 

icnea  Berom  M 

S|»r.  beweglich 
eztraselhiUr, 

keine  deutl.  Phag. 

Bfligl. 

Spir.  s.     Uli  beweg!., 
keine  deutl.  Phag. 

Agglomerat. 
Tote  eioseliie  Spür. 

und  frisches  nomial 

Desgl. 

Agglomerat. 
i^pir.  unbewegt, 
extrazellalar 

Zerlallende 
8i>ir.>Hinfbben 

iea  Meoeehenaen 

8pir.  anbeweg). 
extraxeliolAr 

&>ir.  z.  größten 
Teil  unbewegl. 
extrazellular 

Spir.  unbewegl. 
extrazellular, 
keine  deutl.  Phag. 

Schlecht  ftu-bbare 
Spirooli.-Si-hatten 

extrazellular, 
keine  dentL  Pbag; 
im,  lieide  tbtw 

dOnnt.   Honst  wie  bei  A. 

Keanitat.  Naeh  1>^,  4  and  9»  Standen  rind  sicher  erkennbare  intraleokocyliie  Bpiro- 
dtaeten  nicht  m  nehen. 

C.  Es  werden  Leukocyten  von  einer  Ratte,  die  eine  Infektion  mit  Spir.  Sovy  aberstaaden 
int,  nnd  von  einer  normalen  Hatte,  darch  BonilloneinBpritzung  in  die  Bandihoble  gewonnen, 
gewaschen  und  in  normalein  Rattenserum  snspendiert.  Darauf  werden  je  swei  TropftO  im 
Beageosglas  mit  spiroohaeteohaltigem  Serum  (Nnvy)  gemischt. 

Beeultat  Keine  deotiidien  Phagoc-ytonepriiparate. 

^  SHmmertemperailor  wurde  deewegen  gewählt,  well  die  Spiraolieelen  bei  d7*  demlleta 
eehMll  ilua  Beweguagelfthlgkeit  verlieren. 

28* 
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1 

16.  a 

1         S6«  8i 

nach 

QOCh 

nach 

nach 

nach 

nach 

nach 

nach 

15  mn. 

45  Min. 

90  Min. 

2V,  Std. 

20  Std. 

44  Std. 

66  Std. 

90  Std. 

a 

<h3  Spir.  Novy 

0 

fr.  Spir. 

0 

fr.  Spir. 

0 

0 

(0) 

(0) 

b 

0^  Spir.  Novy 
-HO^SeramM 

0^  8pir.  Novy 

.S 

+  ++ 
fr.  Spir. 

+  +  + 
fr.  Spir. 

++  + 

+  +  + 
fr.  Spir. 

+ 
(0) 

+ 
(0) 

+ 

(0) 
fr.Spir. 

0 

(0) 

c 

0,8  Spir.  Novy 

+  + 
fr.Spir. 

+ 
fr.  Spir. 

0 

fr.  Spir. 

0 

(0) 

(0) 

Anffi.:  Maus  a  bekommt  am  26.  3.  ^teicbzoitig  Iminunaenim  und  Spirochaeten  and  bleibt 
fchfltet  Hans  h  fst  beroitt  am  16.  8.  «bMwo  vorbohandolt  oad  soigt  bd  der  Nachimpfung  am 
98.  a.  InnDonitAt.   Maas  c  ist  durch  Überstalkoii  der  fidSektton  TOm  15. 8.  aktiv  imnnniiriart 

0  bedeutet  Exsudat  steril, 
+  +  +      „       im  Exsudat  zahhreichste  Spir.,  , 
+  wenig  , 

(0)  niut  Hteril, 

fr.  Spir.      „       daü  im  Oiemsapräparat  aus  dem  Exsudat  extraxelloUre  Spirochaeten  m 
.  flndeD  waren. 

Zusammenffissend  kann  ich  über  alle  diese  Versuche,  die  m.  £.  ganz  eindeutig 
verlaufen  sind,  berichten,  daß  eine  Aufnahme  lebender  Spirochaeten  in  den 
Leukocytenleib  niemals  beobachtet  werden  konnte,  weder  im  Reagensglas 
noch  in  dar  Petitonealhöhle.  DaO  diel  nidit  in  dar  Botdiaffaalidt  dar  Laukocyten 
MJae  Unadw  bat  —  dieser  Binvand  könnte  beoonden  bei  den  Glaaveieochen  gemeobt 
werdeo  ^  (^nbe  ich  damit  abl^nen  an  dfirfon,  daß  iob  gewahnlidk  bei  den  Vm- 
Buchen  die  Aufnahme  von  roten  Blutkfiiperehen  in  die  Leukocyten  beobaehtet  habe: 
die  experimentell  gewonnenen  Leukocyten  besaßen  also  pbagocyt&re  Fähigkeiten.  Man 
fTPwinnt  aus  den  unf^etlirljten  frischen  Präparaten,  die  aus  Proben  ohne  Immunaemm* 
7Ai<i:\\7,  angt'feiiigl  werden,  nuch  gar  nicht  den  Kimlnirk,  daß  die  Spirochaeten  Oberhaupt 
Beziclningen  zu  den  Leukocyten  gewinnen,  viel  eher  konnte  man  derartige  Beziehungen 
ZU  den  Erythrocyten  fratsttiilen.  In  den  Färbepräparaten  habe  ich  ebenfalls 
nie  so  gut  erhaltene  becw.  erkennbare  intraleukocytare  Spirochaeten  ge> 
aehen,  dafi  man  sieb  etwa  wie  bei  derartigen  Versnchen  mit  Bakterien  und  Kokken 
von  der  phagocijrtfiren  Wirkung  im  Beagenaglaae  sweifelafrei  flbeneogen  mttfite,  vielmehr 
laaaeu  aieh  in  den  betr.  Proben  nach  24  Stnn^n  zahlcelehe  Spirochaeten  abgetötet 
außerhalb  der  Zellen  nachweisen.  Ebensowenig  wie  die  Meerschwdbiebenleukoeyten 
haben  in  einem  Versuch  die  der  Ratte  und  speziell  auch  der  immoneo  Balte  im 
Reagen'^glase  die  Fähigkeit  gezeigt,  primär  Spirochaeten  abzufangen  und  unverändert 
in  sich  aufzunehmen.  Aus  diesen  fyründen  muß  ich  die  Fnipn  1  und  2  un- 
bedingt in  negativem  Sinne  entscheiden:  weder  die  I.eukucytcn  normaler 
noch  die  immuner  Tiere  lassen  das  Piiunomeu  der  Spirochuetenphago- 
cytose  im  Reagensglaee  demonstrieren. 

Was  nun  die  Frage  anlangt,  ob  das  Immunsenim  spesüsohe  Stoffe  entblU^  die 
die  PhagM^ytose  begfinettgen,  so  ersiebt  man  aiu  Versuch  A,  dall  im  ReagensglM* 
Teranoh  Spiroobaeien-Tropine  nicht  nachgewiesen  werden  konnten.  Eben- 
aowonig  habe  ich  mich  unter  den  Bedingungen  des  Versuches  B  von  der 
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opsonischen  Wirkung  d«fl  frisch  gowonnenen  menRchllchen  Sernins  («ed«r 
dos  normalen  noeh  des  immunen)  fiberseuipen  können.    Verwendet  man  das 
Immanaerum  in  konsentriertier  Form,  so  ▼erlSoft  der  Versuch  lediglich  unter  den  Er* 
ecfaeiaangen  der  Ag^meraCion  und  Auflösung  der  Spirochaeten.  Bei  der  Verwendung 
von  SerunQverdrinnnnfrc'n  knnn  man  die  Spirochaeten  länger  in  beweglichem  Zustande 
beobachten;  deshalb  isi  auch  pi  wöhnlich  das  Serum  in  der  Vt^rdünminc:  'Ao  angewendet 
worden,  indps  findet  man  auch  hior  ;iin  Knde  die  Spimchaotcn  al>p(."t()tct  zwischen 
th'u  I.fukocyteii  liegen     Tn  der  reritoueailiolili'  der  K;Ut<'  sind  die  Verhiiltiiisse,  wie  der 
Vüräuch  D  zeigt,  ganz  analog.   Man  findet  zwar  haußg  Ijeukocytenhiiufchen  im  Zentrum 
agglomerierter  ^irochaeten,  ohne  dafl  jemals  «ne  erheblidiere  Phagocytose  sur  Beob- 
achtung kommt  Besondevs  beweisend  eiBoheint  mir  in  dieser  Betiehnng  der  Vereocb  B. 
Hier  waren  bei  Maus  a,  der  ein  Oemiseh  von  spirocbaetonfaaltigem  Blut  und  einer  grollen 
Deels  ImmuDseruma  in  die  Bauchhöhle  injisiert  worden  war,  nach  16  HiDUten  keine 
lebenden  Spirochaeten  su  sehen.    Im  Oiemsapräparat  fanden  «ich  zahlreiche  Spiro- 
chaeten extraleukocjrtär,  elwnso  noch  nac)»  45  Minuten,  wo  «sie  sich  nur  mehr  schatten- 
haft färbten.    Tntrazplhiläre  SpirnrhnetPn  habe  ich  mit  Sicherheit  nicht  erkennen  können. 
Bei  Maus  c,  die  aktiv  immun  war,  dauerte  der  i'rozoß  etwnf  länger,  und  man  konnte 
noch  nach  90  Minuten  freiliegende  Spirochaeten  im  Färl*epräparat  erkennen. 
Maus  b,  die  eine  Immunität  durch  kombinierte  Impfung  hesaii,  hatte 
noch  am  dritten  Tage  nach  der  Infektion  lebende  Spirochaeten  in. der 
Peritonealhöhle,  das  Exsudat  war  suletst  eine  milchige,  leukocyten- 
reiche  Flüssigkeit,  und  trotsdem  habe  ich  in  den  Terschiedenen  FSrbe- 
Präparaten  keine  zwei  fei  losenapiroehaotenhaltigen  Leukocyten  beobachtet 
Nach  66  Stunden  ianden  sich  noch  ganz  spärliche  Spirochaeten  zwischen  den  Zelleo 
und  am  4.  Tsjcre  war  weder  im  frischen  noch  im  Färbepräparat  etwas  zu  sehen. 

Aus  allt  detn  scheint  mir  hervorzugehen,  daß  die  Ph  agocy  to.«t'  beim 
Kampf  pepeii  die  lUkurrensinfektion  nicht  «lie  wesentliche  Holle  spielt, 
die  ihr  die  Metsch nikoffsche  Schule  (Metschnikoff ,  Sawtschtijko,  Sudake- 
witsch,  Levaditi)  einrftumt  Man  mdflte  denn  annehmen,  daß  die  hier  bescbriebene 
Art  der  Spirochaetenvemichtnng  etwas  nur  dem  immunen  Organismus  Bigentfimüches 
sei  Das  ist  aber  f&r  unseren  Fall  (nämlich  fflr  Batten)  nicht  wahneheinlioh.  Wenig- 
stens kommt  nach  Untersnöhnngen  von  Schellack  (diese  Arbeiten  Bd.  27)  auch  in 
den  während  der  „Krise"  unteisttcfaten  inneren  Organen  mehr  eine  extraaellulire  Ver- 
nich tun  £r  von  Spirochaeten  vor. 

l>.iü  die  T.enkoryten  hei  der  Refreiimp  de?  Oriranismns  von  Spinichaeten  doch 
eine  wii  litit.'e  Funktion  zu  erfüllen  haben,  gehl  ru.  K.  weniger  Hewpif5en<l  mi'-'  flfni)  Vor- 
koinineii  von  Phagocytose  in  den  Milzzdlen,  worauf  .M et schaikoff  bei-oudereu  Wert 
legt,  und  selbst  in  den  Zellen  anderer  Organe,  wie  Knochenmark  (Sudakewitscb, 
Tietin)  und  Blut  (Iwanoff)  hervor,  sondern  daraus,  dafi  der  immune  Organismus 
viel  exakter  und  reichlicher  mit  der  Produktion  von  Leukocyten  reagiert, 
als  der  nicht  immune.  Man  kann  das  jedeneit  heobaehten,  wenn  man  einer  immunen 
und  eint  r  normalen  Ratte  Spirochaetenblttt  in  die  Bauchhöhle  injisiert.  Im  ersteren 
Falle  findet  man  bereits  2—5  Minuten  nach  der  Infektion  Haufen  von  Leukocyten,  wie 
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tobon  Novy  tind  EttApp  beobachtet  halMn,  wtthnod  die  Reaktion  bei  der  geminden 

Rait«  nur  ganz  allmählich  und  in  viel  geringerem  Grade  erscheini  Man  muß  dnraua 
Bcbließen,  daß  die  positive  Cheoiotaxis  auf  die  Einverleibung  virulenten  Spirochaeten- 
materials  pine  Fälligkeit  ist.  die  .«ich  dor  Orpmisraus  dnrch  die  üborstandene  Infektion 
erworben  hat.  Bei  licr  Injektion  von  durch  Hitze  abgetötetem  oder  ca.  10  Tage  ultem 
(ahgestorljenem)  Öpirochaetenmateria!  sieht  man  in  der  Bauchhöhle  dtia  uormalen  Tieres 
ebenfall»  nur  ganz  allmählich  eine  lieukocytenauhuufuiig  auftreten,  ohne  daß  man  deut- 
]idk  erkennbere  intfaielliilire  Spiiocb«eteD  in  den  Prilpamten  ta  leben  bekommt  Viel- 
mehr findet  Rttch  hier  eine  altmihliöhe,  eztraieUullre  Attflftnmg  der  Spirodiaeteii  etatt. 
Danach  kann  man  vermuten,  daß  die  Chemotaxis  dnreh  Stoffe  der  zerfallen* 
den  und  in  L5«ung  gehenden  Spiroehaetenleiber  hervorgerufen  wird.  Die 
Beseitigung  und  Verarbeitung  dieser  zerfallenden  Leiber  und  ihrer  Gifte 
ist  anscheinend  die  Aufgabe  der  Phagocyten,  die  demnach  mehr  sekun- 
dären Charakter  trägt.  Tatsächlich  sieht  man  auch  unter  dem  Einfluß  des 
rminunserum.''  bei  rhugocylo.^ever.^iichen  Iveukocytea  auftreten,  die  von  kleinen  Körn- 
chen oder  Körperchon  angefüllt  sind.  Vielleicht  kann  man  dieeie  als  Zerfallsprodukte 
der  Spirocbaeten  auffaeeen.  Eine  Stütse  meiner  Auffassung  von  der  sekundären  Be- 
dentang  der  Phagocytose  M  der  ReknrrBnainftktion  Bebe  ich  fiemer  darin,  daO  die 
Infektion  der  Exsudatratteo  und  der  normalen  Rattrai  dneo  gleich  eofandlen  Veriauf 
nimmt,  wie  es  Neufeld  und  v.  Prowaiek  auch  bn  der  Infektion  mit  Hühner- 
spirochaeten  beobachtet  haben,  und  daß  die  Infektion  eich  auch  beim  Meerschweinchen, 
einem  für  SptmchaefenhUit  der  Ratte  wenig  empfänglichen  Tiere,  in  der  Bauchhöhle 
ganz  unter  dem  pleicheu  Bilde  wie  bei  der  Ratte  ab.'fpielt.  gleichgültig,  ob  man  vor- 
her ein  ExRtjdat  erzeugt  hat  oder  nicht.  Die  natürliche  erhöhte  Resistenz  der 
Meerschweinchen  gegenüber  der  Infektion  mit  Rekurrensspirochaeten 
beruht  jedenfalls  nicht  auf  der  Tätigkeit  von  Phagocyten. 

Der  Streit  um  die  Bedeutung  der  Phagocyten  ist  auch  auf  den  Nachhargebieten 
nnfprforliteu  worden.  Nai  Ii  l'ntersuchungen  von  Gabritschewski  fallt  z.  B.  bei  der 
Spirochaetose  der  Gänge  die  Hauptaufgabe  bei  der  Befreiung  des  Organisrous  bakteriziden 
Subetansen  des  Blutserums  zu,  während  die  Phagocyten  nur  eine  untergeordnete  Rolle 
spielen,  indem  sie  die  Lösungsstoffe  für  die  abgetdteten  Bpirocbaeten  abgeben  soUen. 
Cantacusioe  dagqcen  vindiaiert  den  montmuldearsn  Leukoi^ten  die  Fähigkeit, 
Spirocbaeten  su  vernichten,  während  er  Agglutination  und  Bakterindie,  auf  die 
Gabritschewski  hinweist,  lediglich  für  Reagensglasplänomene  hält.  Ebenso  glaubt 
Levaditi  bei  der  Hühnerspirillose  in  den  von  ihm  beobachteten  Phagocytose-Erschei- 
nungen  eine  ausreichende  Erklärung  für  das  Verschwinden  der  Parai^iten  a\i.s  der  Rlut- 
bahn  gefunden  zu  haben,  während  Neufeld  und  v.  Prowazek  sich  aus  dem  Ergebnis 
ihrer  Untersuchungen  nicht  von  der  ausschlaggebenden  Hedeutung  der  I'hagocytose 
überzeugen  konnten.  Die  beiden  letzten  Autoreu  hüben  u.  a.  feättitellen  können,  daß 
in  dem  unter  der  Flflgelhaut  experimentell  erseugten  BouUkm-Alettfonalexsudat  noch 
1'/a  Stunden  nach  der  Infektion  bewegliche  8pirodiaeten  m  finden  waren,  uid  die 
Hfihner  epftterhin  einen  normalen  Krankheitsverlauf  darchoMchten,  während  bei 
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Immunhühnsrn  achmi  nach  eiiMr  ViertelitiiDde  alle  BpirodweteD  «ztnueUalMr  QiifllluDBB- 

erscheinungen  zeigten. 

In  Überf'iü?tiramting  mit  den  beHprochenen  Untersuchungen  bei  der  Rekurreng- 
infektion  rauü  man  aus  diesen  Gründen  die  Pliagocytone,  die  hier  und  dort 
in  der  Milr  bi  oi)achtet  worden  ist,  als  ein  Symptom,  aber  nicht  als  dio 
Ursache  des  ^piruchaetenschwuudcä  und  der  Immunität  ansprechen. 

Ana  dftn  vontiigaliend«!!  Darlegungen  iit  tarn  m.  B.  la  dam  svdiigsiideii  Sdilnfi 
berechtigt,  daß  wir  es  bai  dam  RaknrrensimmuDflarom,  aovohl  bat  dam  dar 
natfirlichan  Infaktion  daa  Ifanaohan  ala  auch  beim  experimentall 
gaironnanen  Serum  dar  Ratten,  mit  einem  bauptalablloh  paraaitisidan 
Immunserum  zu  tun  haben.  JedenfellB  bchemeben  bei  allen  Veianoiian  die 
parasitiziden  Eigenschaften  derartig  das  Bild,  daß  andere  Immunkörper,  wenn  über- 
haupt, nur  eine  untergeordnete  Rollo  spielen  könnf^n  Daß  diefo  parasitizidcn  Er- 
scheinungen nicht  nur  im  Heagensglae  auftreten,  sondern  sich  auch  im  Tierkorper 
abspielen,  hat  Gabritsche WBki  den  Einwendungen  Metschnikoffs  gegenüber  bereits 
betoDi  Nooh  beweiaender  geht  das  aus  der  Arbdt  wo  Novy  und  Knapp  hervor, 
die  daa  paradtiride  Vermögen  dea  Raknnenaimmnnblutea  unter  den  Bedingungen  dea 
Pfeifferaeben  Verauohea  naobwieaeD.»  Die  Beaaltate  dieaar  Autoren  finden  in  den 
Veranehen  von  Ublenbutb  und  Hindel,  aowie  in  den  meinigen  volle  Beatfttigung. 

Identität  der  parasitizideu  und  der  immunisierenden  Substanz. 

Novy  und  Knapp  vertreten  allerdinge  den  Standpunkt,  daß  der  parasitiiide 
Antikörper  und  die  „iramunipieren<le  Subetanz"  sich  nebeneinander  im  Immunbiut 
finden  und  zwei  verschiedene  Korper  sind.  Diese  Auffassung  der  Verfasser  wird  auch 
im  Handbuch  von  KoUe- Wassermann  durch  Sobernheim  referiert.  Ich  muß  auf 
dieaen  Ponkt  ans  dieaem  Grunde  hier  nSher  eingeben,  da  ich  die  BeweiaiOhning  nicht 
für  dnwandfrei  halte.  N0V7  und  Knapp  haben  beobudilat,  dafi  die  ezpaiimeotelle 
Infektion  mit  ^[ilrodhaatenhaltqeem  Blut,  daa  llngere  Zeit  aulbewahrt  worden  war,  hinfig 
ein  nej^tives  Resultat  ergab,  wenn  auch  im  mikroskopischen  PH^amt  noeh  einige  wenige 
(alJeidings  schlecht  bewegliche)  Spirochaeten  zu  finden  waren.  Wurden  dann  dieselben 
Tiere,  die  also  niemals  Spirochaeten  im  Blut  gezeigt  hatten,  nach  einigen  Tagen  mit 
frischem  Spirochaeteumaterial  naciigeimpft,  daiui  blieb  die  Allgemein- Infektion  aber- 
mals aus,  d.  h.  die  Tiere  hatten  durch  die  Einverleibung  des  alten  Spirochaeten- 
biUtes  eine  volle  Inununitut  gegen  die  Impfung  mit  einer  gehörigen  Dosis  virulenten 
Matmals  erlangt,  obgleich  dar  Gehalt  dea  mr  Immnnisierang  varwamdatan  Kutaa 
an  paraaititiden  Antikörpern  ao  g^ng  war,  dafi  noeh  einige  Spiroebaeten  am  Leben 
geblieben  waren.  Damua  dehen  die  Verfaaaer  den  Bcblufl,  daß  die  baktarisiden  und 
Immunkörper  dea  Rekurrenaaemma  veradbiedene  Stoffe  eind.  Dieaer  Scblaflfolgmxmg 
kann  ii^  nicht  beJaümmen.  Ba  wird  nämlich  dabei  ohne  weiteres  angenommen,  daß 
unter  den  gewählten  Bedingungen  der  Immunkörper  bereits  in  dem  alten  Blut  ent- 
halten war,  dafl  es  eich  Hei  dem  geschützten  Tier  also  um  eine  passive  Immunität 
handelt.  In  diesem  Falle  bestände  der  Schluß  allerdings  zu  Recht,  denn  es  wäre 
damit  erwiesen,  daß  in  einem  Material  ausreichende  Quantitäten  von  [mmunkörpem 
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vcfhaaden  sind,  am  «n  iweitos  Tier  gegen  eine  ImpfUog  mit  viraleatem  Matniel  m 
sdiQteen,  wihrend  die  io  dem  Blut  enthaltenen  puaeitisiden  Stoffe  nioht  ausraobten, 

um  alle  Spirocbneten  zu  veraiditen.  Indee  handelt  es  sich  in  diesen)  Verisuch  gar 
nicht  um  eine  Übertragnng  von  Immunkörpern,  jedenfalls  ist  in  derailigem  spiro- 
chactenhaltigem  Blut  vorgebildeter  übertragbarer  Immunkörper  fAmbozpp!or)  nicbt  in 
wesentlicber  Menge  vorhanden.  Das  geht  .Hchon  au"  Versnohun  von  Novy  und 
Knapp  klar  hervor,  bei  denen  sie  fanden,  daß  derartigüi>  Blut  nur  dann  Immunität 
hervorrief,  wenn  sie  es  einige  Tage  vor  der  Infektion  mit  virulentem  Material  ver- 
ahieiohten.  Idi  halte  derartige  Venniche,  die  Novy  und  Knapp  mit  ihrer  Spiroohaete 
vorgenommen  hatten,  mit  der  Spiroehaeta  Obermeieri  und  Duttoni  angesteUt  und  da- 
bei niemale  gefunden,  daO  man  Batten  gegen  die  Lifektion  mit  virulentem  Material 
BchStsen  kann,  wenn  man  ihnen  gleichzeitig  1,0,  2,0  und  3,0  oom  Blut»  in  dem  die 
^irucbaeten  abgestorben  sind,  injiziert  Dagegen  gelingt  dies  obne  weiteres,  wenn 
man  die  Infektion  erst  einige  Tage  nach  der  Vorlichandlung  vornimmt.  Mäu«cn  kann 
man  auf  (iie?e  Weise  mit  0,5  ccm  altem,  nicht  nwhr  infektiösem  Spirorhaetenhlut 
einen  ni  k-innou  Schutz  verleihen.  Novy  und  Knapp  h,Tl)en  sogar  Ratten  mit  dieser 
Dosis  immunisieren  können.  Der  iuipfsclmlz  dauert  —  und  das  ist  ein  weiterer  Um- 
«tand,  der  gegen  die  Riebtii^t  der  Annahme  wm  Novy  und  Knapp  epricht  —  dann 
in  diesem  Falle  viel  Unger  an,  ala  das  bei  reiner  passiver  Immunität  vorkommt  loh 
habe  noch  10  und  14  Tage  naoh  der  Vorbehandlung  mit  0,5  ccm  altem,  nicht  mehr 
inftktifieem  SpirodiaetenUut  mit  negativem  Erfolge  infiiiert,  während  ävr  passive  Impf- 
sclintz  viel  kürzere  Zeit  andauert,  wie  weiter  unten  noch  gezeigt  werden  wird.  Eb  handelt 
sich  also  bei  der  Schutzimpfung  mit  altem  nicht  mehr  infektiösem  Blut  nicht  um  eine 
pn^ive  (Übertragung  des  Immunkörpers,  wie  Novy  und  Knapp  annahmen,  sondf>rn 
um  aktive  Immunisierung  mit  totem  Spirochaetenmaterial.  Durch  diese  Immunisierung  . 
erlangt  du«  Blut  der  geimpften  Tiere  innerhalb  einiger  Tage  die  Fähigkeit  virulente 
Spirocbaeten  abzutöten,  genau  so,  wie  man  es  bei  Tieren  siebt,  die  die  Krankheit 
spontan  fibentandan  haben,  bei  solchen,  die  durch  Immunserum  paaajv  gescbütst  sind, 
und  wie  es  auch  beim  Menschen,  der  die  Krankhrit  fiberstanden  bat,  der  Fall  ist. 
Darana  geht  hervor,  daß  kein  Grund  vorliegt,  die  parasiticiden  und  die 
imnuinisierenden  Substanzen  für  verschieden  zu  halten,  vielmehr  ist  der 
im  Rekurrensserum  enthaltene  Immunkörper  der  parasitiside  und  Ijtieche 
Amboseptor,  von  dem  früher  auafährlicb  die  Rede  war. 

Dauer  der  Immunität. 

Die  Angaben  in  der  Literatur  Aber  die  Dauer  der  Immunität  gehen  «urseit 
noch  redit  anseinand«.  So  hat  Litten  1872/78  fünf  Fälle  beobaditet,  die  während 
dendben  Epidemie  sweimal  erkrankt  sind,  aUerdings  beim  sweiten  Uale  nur  einen  Anftll 
hsMen,  wovaua  man  wohl  seblieOen  kann,  da0  noch  «n  geringer  Beet  von  Immunität 

rar  Zeit  der  zweiten  Erkrankung  heBtnnden  hat.  Gabritschewski  sah  eine  Frau  im 
Lauf  von  19  Monaten  zweimal  orkranken  und  fand  bei  einem  Manne  20  Monate  nach 
der  Erkrankung  den  paraaitiiiden  Titer  des  Serums  auf  die  normale  Höhe  herabgeeunken. 
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Mocsutkowsky  meint  sogar,  daß  all«  F&Ue,  bei  denen  man  nach  «inar  Apyraxia  von 

12  Tagen  iioch  einen  Anfall  beobnchUU  iiat,  »uf  einer  zweiten  Infektion  beruhen.  \Vean 
man  auch  diese  letztere  Angabe  nach  den  jetzigen  Errahningen  bei  der  afrikaniacfaao 

Reklirrenn,  wo  erwiosenermaOcn  fif»lierfreie  Intervallen  von  zwei  und  drei  Wochen  vor- 
kommen, sehr  kriliscli  Ix-ucrten  muß,  so  peht  ilnrh  hervor,  «laß  man  heim  MiMischen 
mit  einer  Immunität,  iVw  länger  als  ein  Jahr  dauert,  kaum  wird  rechnen  küiuiüii. 

Bei  Affen  pelanp  Metschnikoff  eine  Woche  nach  dem  Überstehen  eines  Anfalles 
eine  Reinfektion  und  Tictin  nach  vier  Monaten  Der  Versuch  Melseh  nikoffs  be- 
weist für  das  tatwichliche  Vorfseli winden  einer  Iniinunitiit  nieht  viel,  da  zur  Zeit  der 
zweiten  Impfung  nocli  kein  voller  impt'cichulz  möglich  gewesen  itit;  dieser  wird  bei 
A0bn  wie  bei  Mensdien  eni  durch  das  Obentehen  mehrerer  Anflttb  gewonneD.  Bei 
Ratten  und  Mftuaen  ist  eine  volle  Immunität  aucli  gegen  Reinfektionen  mit  hohen 
Doeen  nach  erstmaligem  Verschwinden  der  Spiroebaetsn  aua  der  Blutbahn  die  Regal, 
und  die  FftUe,  in  denen  bei  einw  tweiten  &tfektioii  die  Bfikroorganismen  wieder  in 
der  ßintbahn  auftreten,  sind  nach  meinen  Erfahrungen  seltene  Ausnahmen.  Dabei  tritt 
der  aktive  Impfechutz  relativ  bald  in  die  Erscheinung.  Bei  dem  mir  zur  Verfügung 
Btehenden  amerikanischen  Stamm  sind  die  Spiro'^hneten  gewohnlich  schon  am  1  Tage 
nach  der  intraperitonealen  Impfung  mit  0,3— 0  5  um  Zitratlihit  zahlreich  im  Blut  zu 
finden,  und  verschwinden  im  Laufe  des  8.  Tages  gewohnlich  wieder.  Da  im  I^aufe  dieser 
Arbeit  gezeigt  worden  ist,  daß  man  ala  Ursache  dafür  die  Anhäufung  von  Immunkürperu 
im  Blut  ansehen  muS,  ao  war  also  a  priori  ansunehmea,  daß  berrits  am  8.  Tage  eine 
volle  Immunität  vorhanden  ist.  Das  ist  in  der  Tat  der  FolL  ^pritst  man  t,  6.  Mluaen 
am  2.  Tage  nach  der  Infektion  abermals  0,8 — 0,5  oem  spiroohaetenhaltigea  Blot 
ein,  so  erreicht  man  gewöhnlich  noch  eine  V'erlängerung  der  Infektionsdauer,  so  dafi 
noch  am  3  Tage  reichlich  Spirodiaeten  in  der  ßlutbahn  geftmden  werden.  Wieder- 
holt man  die  Reinfektion  dagegen  er«t  am  H.  T.ipe.  so  erreicht  man  keine  Ver- 
längerung der  Infektionsdauer,  d.  h.  die  Tiere  v<  rfiipfn  an  tlem  Tage  schon  über 
eine  ausreichende  Immunität.  Ähnlicli  sind  die  Verhältnisse,  wenn  man  zur  Im- 
munisierung abgestorbenes  Bpirucliaetenmaterial  benutzt.  Aus  einigen  oben  bereits 
beqtrochenen  Versneben  von  Novy  und  Knapp  geht  hervor,  daß  ihnen  eine  Re- 
infektion am  4.  Tage  nach  der  Vorbehandlung  nicht  mehr  gelang.  Ich  kann  diese 
Resultate  durch  Versuche  mit  der  Spirochaeta  ObermMcri  bestätigen.  Bei  der 
Dnttona^n  Sptroohaeto  dauert  die  Ausbildung  der  aktiven  Immonittt  durchschnitt- 
lidb  länger  mtsprecbend  der  Tatfache,  daß  sich  diese  I^bewesen  bei  unseren  Ver- 
suchen gewöhnlich  volle  vit-r  Tage  nach  der  Infektion  im  Blut  halten  und  erst  am 
fünften  Tage  nicht  mehr  mikroskopisch  nachsuweisen  sind. 

Endgültige  Resultate  über  die  Dauer  der  aktiven  Immunität  bei  unseren  Ver- 
suchstieren können  zurzeit  noch  nicht  mitgeteilt  werden.  Ks  sei  nur  kurz  bemerkt, 
daß  ich  hei  verschiedenen  VerPurhen  nn  Ratten  vier  Mnnnte  nach  Ablauf  der  Krankheit 
volle  Immunität  t-'egen  eine  zweite  Infektion  faud.  Bei  eim  r  mit  nnferer  Zeckentielier 
öpirochaete  aui  28.  1.  iiitizierten  liatte  konnte  ich  am  20.  6.  d.  J.  noch  eine  volle 
Immunität  feststellen.   Daneben  sind  mir  allerdings  auch  Fälle  voiyekommsn,  wo 
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vier  Muiiate  nach  der  «releo  Infektion  eine  zweite  gelang  und  normalen  TeriAitf  ufthm. 
Das  llmMiheDMHriim  M,  das  ich  in  dimer  Bexiehung  genauer  nnteraudit  habe,  seigte 
sich  im  dritten  Monate  der  Rekonvalenet»  in  der  ursprfingliehen  minimalen  Schnls« 
dods  von  0,06  bei  HftDsen  noch  follkommen  wirksam.  Der  Patient  hatte  also  an 
dieew  Zeit  uodi  niebts  von  ewner  aktiven  Immunität  eingebüßt.  Dasselbe  Serum 
wirkte  im  vierten  Monat  nur  noch  in  der  Dosis  0,1,  während  es  4'/»  Monate  nach 
der  letzten  Enlfieberuiifr  des  hetreffcndon  Patienlcii  aiicli  in  der  Dosis  0,25  absolut 
kein«  Wirkung  mehr  riitfaltcie.  E.'^  (iiirftc  dariücli  sehr  fraglich  »ein,  ob  der  aktive 
Impfschutz  beim  Menschen  überhaupt  ein  Jahr  andauert. 

Auch  die  kombinierte  Impfung  hat«  wie  ich  öfter  gefunden  habe,  bei 
Miiu8en  einen  Impfschutz  von  mehrnionsttiper  Dauer  im  Gefolge.  Das  ist 
für  therapeutische  Zwecke  ^elir  willkommen. 

Was  die  passive  ImmuniHierung  anlangt,  so  ist  ihre  Möglichkeit  schon  früher 
sichergestellt  worden.  Idi  em'hhne  nur,  daA  es  Iwanoff  gelnng,  Aflen  durch 
20 — 50  ccm  Menschensemm  «\is  der  Apyrexie  siegen  eine  folgcmle  Infektion  zu  immu- 
nisieren. In  jüngster  Zeit  haben  dnnn  Nnvv  und  Knapp  bH  Affen,  Ratten  und 
Mäusen  passive  ImnniiiiaieiungHver«nciie  gemtichl  uiul  die  <]uainitativt'n  Verhältnisse 
dabei  studiert,  indem  sie  sowohl  „rticovered  blood"  als  auch  „hyperiuimune  blood" 
verwend^en.  Ab  besonders  interewaot  geht  aus  ihren  Versuohen  Itervor,  daß  man 
Ratten  mit  einer  relativ  kleinen  Dosis  von  hochgetriebenem  Immunblot  passiv  immu- 
nisieren kann.  Ich  selLsl  habe  derartigB  Versuche  mit  Zeckenfieberparasiien  und  mit 
Obormeiersdisn  Spirociiaeten  an  Raäen  angestellt  und  kann  die  Etesultate  nur 
bestätigen.  In  einem  Falle  habe  ich  Ratten  mit  0.5  ccm  Serum,  das  von  einer 
anderen  Ratte  stammte,  die  eine  einmalige  Infektion  mit  der  Spir.  Dutt,  eben  Ober- 
standen hatte,  gegen  eine  24  Stunden  nachher  vorgenommene  Infektion  fchützen 
können,  während  von  hocliwertigeui  Inmuinseruiii  einmal  imr  0,0")  ccm  dazu  nötig 
war.  Gleich  gute  Resultate  erhielt  ich  mit  den)  Affenserum  Du t ton  und  ebenso  mit 
dem  humanen  Serum  M  gegenüber  der  Spirocbaeta  Novyi. 

Einer  be.aondcrcn  Bcspreclning  he<|jirf  an  dieser  Stelle  nur  die  Frage  der  Dauer 
des  pa^.'iven  Imprschutzes,  Novv  und  Knapp  geben  in  ihrer  Arbeit  an,  daß  die 
passive  Immunilät  l>ei  Ratten  länger  als  68  Tage  anhalte.  Sic  kommen  zu  dieser 
Zahl  auf  Grand  von  Tersuehen,  bei  denen  sie  Ratten  gleichzeitig  Spirovhaetenblut  und 
Immunseram  einspritsten,  wodurch  die  Allgemeintnfektion  verhindert  wurde,  und 
nach  vssisehiedenen  Zeiten  Beinfektionen  versuchten,  die  immer  negativ  ausfielen.  Bs 
handelt  sich  also  hier,  wie  man  sieht,  nidit  um  eine  passive,  sondern  um  eine  kom* 
binierte  Irnj^ong.  Wie  nun  einige  Versuche  zeigten,  die  ich  angebellt  habe,  ist  die 
Dnner  einer  reinen  pasniven  Immunisierung  bei  weitem  nicht  so  groß.  Das  war  auch 
nach  den  allgemeinen  Krfahrungen  hei  der  pfissiven  Immunisierung  von  vornherein 
zu  erwarten.  Die  folgende  Tabelle  gibt  die  Resultate  einiger  derartiger  Veranche 
wieder. 
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Man  mii0  axm  den  obigm  Verrochen  entnehmmi,  dftll  eine  längere  Dauer 
des  paesiven  Impfeehntee«  nicht  die  Regel  ist,  vielinebr  dürfte  eie  im 
allgemeinen  niohi  länger  ale  etwa  eine  Woche  anhalten.  Die  hi«r  ver- 
wendeten Itnpfdoeen  stellen  etwa  das  4 — 10 fache  der  minimalen  Sf^nttdosis  dar, 
und  trotzdem  ist  eine  derartig  lange  Dauer  des  Schutzes,  wie  sie  Novy  und  Knapp 
angeben,  nicht  anniihernfl  konstatiert  worden.  r>aß  der  kombini^Tte  Impffchutj 
68  Tage,  wie  Novy  und  Kuai)p  angaben,  und  länger  dauern  kann,  habe  ich  be- 
stätigen können,  wie  oben  bereits  erwähnt  ist. 

Verwendung  des  Iinmunserums  zu  Heilzwecken. 

Den  Gerlaiil<(^'n,  diis  Rekurrensserum  zu  therapeutischen  Zwecken  zu  benntten, 
hat  als  erster  Galiritsohe wski  gfluibt  und  in  die  Tat  umgesetzt.  Ein  Versuch 
an  einem  infizierten  Äffen,  dem  Serum  eines  aktiv  immunisierten  Affen  eingeejuitst 
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«mde,  was  di«  InfektloQ  angeblidi  gBnstig  b«einfliillto,  v«iuklaflte  ihn  dam,  an  Pfiirdfln 
eu  BekuiMDsierum  bamutelleD,  indem  er  ihnen  apifodiaetenhaltiges  menschliche« 
Seram  injitierte.   Ober  die  mit  diesen  FferdeHeran  gewonnenen  Resnltate  hat  spftter 

LöweDthal  berichtet.  Wenn  auch  ein  vollgültiger  therapeutischer  Effekt  aus  seinem 
Bericht  nicht  hervorgeht,  so  i^t  doch  eine  günstige  Beeinflussung  der  Krankheit  nicht 
abzulenken,  insofern  als  die  Zahl  der  Anfalle  bei  den  behandelten  Patienten  hinter 
der  )>ei  den  Unbehandelten  beobachteten  ziirückstpht. 

In  ganz  einwandfreier  Weise  hat  jetzt  die  Arbeit  von  Novy  und  Knapp  den 
therapeutischen  Wert  des  RekurreDs-lDamuutienuub  durgetati.  Ihre  Verbuche  liefern 
den  sehr  interessanten  Beweiet  daO  ee  gelingt,  mit  hoehwertigem  Rattenimmunblul 
hifisierte  Uwe,  die  reidilich  Spirodiaeten  im  Blut  teigen  —  es  wurden  dasn  Ratten, 
Minse  und  Affen  benntst  ^  in  gans  kuner  Zdt  paiaeitenfrai  so  machen.  Beispiels- 
wdss  wurde  hei  dner  infiaierten  MiuiB,  die  0,5  oem  Immnnbhit  arbeiten  hatte*  nuh 
AUauf  einer  Stande  keine  lebende  Spirochaete  mehr  entdeckt  und  auch  im  Laufe 
der  nächsten  14  Tage  konnten  mikroskopisch  keine  Blutparat;iteii  mehr  nachgewiesen 
werden.  In  einem  anderen  Falle  wurde  mit  0,25  ccm  Immunlilut  dnstclbe  Resultat  erzielt. 

In  der  folgenden  Tabelle  habe  ich  einige  eigene  therapeutische  X'ersuche  mit 
Immtmäeren  zusammeDgestellt,  die  geeignet  sind,  die  Richtigkeit  dieser  Erfolge  zu 
erhärten. 
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Aup  diesen  Versuchen  geht  ebenso  iin7weideutig  wie  aus  den  Protokollen  von 
Novy  und  Knapp,  die  wie  erwähnt,  Immun  Zitratblut  benutzen,  hervor,  daß  man 
mit  Immnnperum  gute  Heilerfolge  erzielen  kann,  selbst  Wenn  man  es 
erst  auf  der  Höhe  der  Infektion,  wenn  das  Blut  mii  Paraeiiten  über- 
sehwemmt  iet,  in  Anwendung  bringt.  Das  gelingt  nicht  nur  mit  hoehwertigem 
Ratten-  und  Affmaemm,  soodem  auch  mit  dem  Rekon^esMntensemm  M.  Wihrend 
die  minimale  Sdiutsdcais  bei  diesem  Seram  0,06  betrigt)  kann  man  mit  0,2  ccm 
bsnits  einen  vollen  Heileffekt  auslfisen.  Wie  Uäi  mich  verschiedentlich  Qbenengen 
lumnte,  gelingt  ea  beteitB  im  Laufe  von  2 — 8  Stunden,  die  Blntbahn  so  vdlstftodig 
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von  den  MiknxwgviUMOMn  lu  liefnien,  dt0  mm  im  miknwkopischen  Präparat  keiiM 
SpiroobMten  m«hr  auf8nd«t  Am  «dmelhtau  tritt  diewr  BrMg  ein,  wenn  man  in 
8eram  intmperitoneal,  oder  noch  bener,  wenn  man  es  btravente  injitiert  Das 
mikroekopigche  Bild  zeigt  dabei  xnnichst,  wie  attdi  Novy  und  Knapp  beobachtet 
haben,  Agglomeraiionsrnrinen,  Sterne  und  Rosetten  von  lebhaft  beweglichen  Spiro- 
chaeten,  die  allmählich  an  Zahl  abnehmen  und  nnch  längerer  Zeit  wieder  ganz  ver- 
schwinden. Während  dieser  Zeit  sind  die  Spirnchaeten  immer  ppärlicher  geworden 
und  gegen  das  Ende  der  Reaktion  sieht  man  im  Präparat  nur  vereinzelte  schlecht 
bewegliche  oder  ganz  abgeätorl>ene  iSpiralen,  die  alle  Zeichen  der  beginnenden  Auf- 
lasung  (Kttmelung,  nhieobte  Firbbarkeit)  an  sich  tragen.  Erat  naebdem  die  ?anmten 
sum  gröSten  Teil  oder  ganz  verMbwanden  aind,  macht  sieb  eine  lebhafte  LeukooytoM 
im  Blat  geltend,  die  dann  gewObnlieb  tingere  Zeit  (oft  tagelang)  andaaeit»  Intralenko- 
cytäre  Spiroehaetm  habe  ich  auch  hier  nieht  beobaofalet.  IKe  Befreiung  der  filuthahn 
geht  also,  gleichgültig  oTi  man  das  Serum  subkutan,  intraperitoneal  oder  intraveDÖi 
verabreicht,  unter  dem  Bilde  der  Agglomeration  und  F'arasitizidie,  vonstatten,  ebenso 
wie  man  es  im  Reagensglus  beobnehtet.  RpTiidtve  habe  ieh  in  den  Fällen,  die  mit 
einem  Parasitenechwund  innerhalb  von  einigen  Stuiulcn  einhergingen,  hei  der  Novy- 
sclien  äpirochaete  nicht  lieobachlet.  luden  ist  es  nicht  zu  bezweifeln,  daß  gelegentlich 
einmal  RQckf&Ue  vorkommen  können,  wie  das  auch  bei  der  passiven  und  kombinierten 
fldiutzimpfung  von  Kovy  und  Knapp  beobachtet  worden  ist  Aof  die  Theorie  der 
RflckflUle,  die  ja  fQr  die  Krankheit  ao-  «oAerordentlicb  charakteriBtiadi  aind,  wird 
weiter  unten  noch  eingegangen  werden. 


Rndotoxine. 

Bei  der  Keliurrensinfektiun  des  Menschen  und  des  Atl'en  linden  sich  Spirochaeten  ge- 
wöholicli  in  bedeutend  geringerer  Anzahl  im  Blut  ais  bei  Ratten  und  MäUften.  Unigekehrt 
ist  das  Krankhoitsbild  im  letzten  Falle  bedeutend  geringer  als  im  ersten. 
Objektiv  aeigm  dae  dße  Tempenlarmeeeui^en.  Wibrend  beim  Menaehen  hei  dieser 
Krankheit  Tempwaturausechläge  swischen  42*  und  85' C.  registriert  worden  sind, 
aeigt  die  Ratte  im  Veriaaf  der  Infektion  fiut  gar  keine  Altesation  der  Temperatur 
kurve,  wenn  man  von  den  anbnormalen  Temperaturen  vor  dem  Bzitoa  abaiebt.  Ich 
habe  mich  öfters  durch  Temperaturmei^sungen  davon  überzeugt,  daß  mau  bei  diesen 
Tieren  mit  dem  Thermometer  keinen  „Anfall"  feststellen  kann.    Temperaturen  Ober 
38,2  habe  ich  überhaupt  1>ci  infizierten  Tieren  nicht  gesehen,  während  man  bei  nicht 
geimpften  öfters  37,6 — 37,9  mc-^sen  kiuni.    Dementsprechend  war  auch  das  allgemeine 
Wohlbefinden  bei  unseren  Tieren  in  der  Regel  wenig  oder  gar  nicht  gestört,  während 
dae  Krankheitsgeffihl  beim  Menschen  ein  auÜerordentlioh  großes  ieu    Besonders  ist 
das  kuTS  vor  der  Krisis  der  Fall,  alao  su  dner  Zeit,  wo  die  Spirochaeten  dem  Unte^ 
gang  und  d«r  Auflösung  anheimfallen.   Es  lag  darum  nahe,  nach  einMn  Zellgift  su 
fahnden,  das  aus  den  Leibern  bei  der  Vernicbtunx  der  Spirochaeten  Irei  wird  und 
eine  Intoxikation  verursacht.    Die  Möglichkeit  einer  derartigen  Intoiikation  würde 
auch  füi  deu  Zweck  der  thmpeuUachen  Verwendung  des  Immuneeruma  von  eui- 
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8c]meidejid«r  Bedentang  itin.  Meine  dieslkesOii^iehen  Venudie  baben  nun  folgendes 
eigeben: 

1.  Batten  und  Mäme  vertragen  Mengen  von  6,0  besw.  2,0  SplfoehaetenlOut,  in 
dem  die  Pftraniten  duoreb  Brwärmen  auf  60—00*  abgetötet  oder  bei  BiMcbrank- 
temperatur  allmiUilioh  sngmnde  gsgnngen  lind  (10 — 14  Taga  alt),  inttaperitoneal 

anstandslos  ohne  tödlichen  Aui^gang.  Ebenso  i-t  «las  der  Fall,  wenn  mau  Spirochaeten* 
blut  bei  37"  antrocknen  läßt  und  dann  mit  Hilfe  von  destilliertem  Wasser  einen 
Schattelextrakt  bereitet.  Allerdings  hatte  ich  namentlich  hei  Mäusen  gelegentlich 
aucb  Todesfälle  zu  veraeichneri  bei  intraperitonealer  Einspritzung  von  2  ccm  erhitzten 
filutefl,  bezw.  Schütteleztraktes.  Indes  sind  auch  gelegentlich  Mäuse,  die  mit  normalem 
erbitstem  Kattenblnt  oder  mit  Scbfittelextrakt  aus  normalem  angetrocknetem  Blut 
bebandelt  wurden,  der  Impfung  erlegen,  so  dafi  ich  mioh  von  einer  spesificcben  Gift* 
Wirkung  nidii  ttbeneugen  konnte. 

2.  Aktiv  inuanniaierten  Mttuaen  und  Ratten  lonn  man  aiamlidi  grofle  Doaen  von 
virulentem  Spiroehaetenblnt  Intn^ritoneal  injisieren,  obne  daß  sie  daran  sterben. 

8.  Tnfisierte  Tiere,  bei  denen  das  Mikroskop  massenbaft  Splrooba^an  in  der 
BItttbabn  erweist,  vertn^en  grolle  Dosen  von  Imnuneerum,  die  in  einer  bis  «wel 
Btnndan  alle  Spiroebaeten  vemM^ten,  obne  daran  ta.  sterben.  Selbst  wann  icb  Milusen 
0.5  <  cm  des  Serums  M  (minifloale  therapeutisdie  Dod  80,2)  intravenös  injislerte,  blieben 
die  Tiere  am  Leben.  , 

Aus  diesen  Versuchen  geht  m.  E.  hervor,  daß  die  Rekurrenserreger 
für  Mäuse  und  Ratten  keine  akut  wirkenden  Gifte  in  ihren  Leibern  ent- 
hahon  Unter  den  bei  2  und  3  genannten  Bedingungen  wird  der  Organismus  in 
kurzer  Zeit  bei  intravenöser  Applikation  dos  Serums  fast  momentan  mit  kolossalen 
Mengen  vou  Proteinen  überscliweniinl,  wobei  die  Tiere  nur  mit  einem  vorüber^jehpnden 
Kollaps  reagieren.  Auch  für  eine  chronische  Giftwirkung  der  Spirochaelenproteiiie 
finde  ich  bei  Batten  und  Mäusen  keine  si^eren  Anhaltspunkte.  Die  rar  Gewinnung 
der  Immunseia  benötsten  Tiere,  die  wöchentlich  ein  bis  swei  Infektionen  von  je 
2,0  com  Spiroebaatenblut  erhidten,  leigtan  dabei  gewöhnlich  kmnerlei  Krankheils- 
qrmptome.  Dagegen  vertrugen  Affen  öftere  Infektionen  relativ  sehlecht; 
das  ist  besonders  bei  der  Zeckenfieber  Spirochaete  beobachtet  worden. 
Obgleich  sich  mikroskopisch  nach  dem  Ablauf  tlcr  ersten  Infektion  keine  Spirochaeten 
im  Hlut  nacliweisen  ließiMi,  magerten  die  Tiere  doch  slruidig  uh  und  gingen  teilweise 
schließlieh  ein.  Auch  l' Ii  lenhnth  imd  Händel  geben  in  ihrer  Arbeit  Beobachtungen 
an,  die  als  eine  GiftempluDgUchkeit  der  Alfen  für  die  Proteine  der  Hekurreusspirocliaeten 
m  deuten  sind.  Im  Zusammenhang  mit  den  siemlich  schweren  Krattkheita* 
erscheinungen  auf  der  Höhe  der  Infektion  und  besonders  knrs  vor  der 
Krise,  die  diese  Versuchstiere  aeigen,  und  die  auch  das  Krankheitsbild 
beim  Menschen  kennseichnen,  mnfi  man  hier  also  eine  Gif  (empfänglich» 
keit  annehmen,  die  eine  praktische  Verwendung  des  Serums  au  Holl- 
zwecken während  eines  Anfalle.««,  d.  h  wenn  zahlreiche  Spirochaeten  im 
Blut  kreisen,  vorläufig  nicht  als  ratsam  erscheinen  Ufit. 
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Rückfälle. 

Die  Angaben  der  t  ii^r.elnen  Untersucher  QtMr  Rückf&tte,  d.  h.  über  wieder- 
holtes mikroekopisch  feststellbares  Auftreten  von  Spirochaeten  im  Blut,  lauten 
nicht  gans  übereinstimmcntl.  Bei  Affen  sind  nnpoheinend  von  allen  Untersuchern 
und  bei  allen  exppriinfutell  studiorteii  Formen  Kelapse  festgestellt  worden.  Bei  diesen 
Tieren  deutet  sciion  die  regelmüßige  Fitibeiiiiessung  auf  ein  anfallsweises  Auftreten 
der  Krankheit  hin.  Das  ist  bei  Ratten  und  Mäusen  nicht  der  Fall,  hier  ist  das  Auf- 
treten der  Spirochaeten  im  Hut  nicht  von  Fieber  begleitet,  so  daß  man  lediglich  auf 
die  mikroekoiHaobe  Diagnoee  angeirleBea  ist.  Dabei  sind  denn  aooh  veieofaiedMie 
Angaben  catage  getreten.  "Soyj  ond  Knapp,  aowie  BreinI  und  Kinghorn  haben 
bei  Batten,  die  mit  Zeekenfieber  infiziert  waren,  regelmättig,  C.  Fränkel  dagegen 
nur  bisweilen  die  Spirochaeten  tn  wiederholten  Malen  auftreten  sehen.  Ich  selbet  habe 
in  diesem  Falle  bei  Ratten  und  MSusen,  so  oft  überhaupt  darauf  geachtet  wurde, 
immer  Ilüekfälk'  heobaclilt't.  Bei  der  amprikani«chen  Kdrin  der  Rekurreni'  findet  man 
nach  Novy  und  Knnjip  nur  bei  Miiusen  Rückfälle,  niclit  aber  bei  Kalten.  Dagegen 
sah  C.  Krankel  auch  bei  Ratten  ebenso  wie  bei  Mäusen  die  Spirochaeten  wiederholt 
Mftreton;  in  hdden  FUlen  aber  nur  amnahnwweiee.  BreinI  hat  bei  dieaer  Form 
liendid»  regehnUUg  Rttckiälle  gesehen,  aber  nie  mehr  als  swd.  Idk  eelbet  habe  swar 
gelegentlidk  bei  Hänsen,  aber  nie  bei  Batten  in  diesem  Falle  Spirochaeten  ein  iweites 
Mal  auftreten  sdien.  Bei  der  Spirochaete  des  in  Rußland  beobachteten  RQckfallßeben 
sind,  was  Ratten  tind  Mäuee  betriflfl,  weder  von  C.  FrAnkel  nodi  hier  bei  uns 
»Röckialle"  konstatiert  worden. 

TMe  Differenz  dieser  Angaben  erklfirt  sich  in.  E.  weniger  durch  verschiedene 
Virulent  der  Stämme,  sondern  durch  die  X  erwendung  verschieden  resistenter  Tiere 
(junge  und  ältere  Tiere)  und  verscliiedeu  giulier  Impfdosen.  Schließlich  gibt  auch 
das  mehr  oder  weniger  sorgfaltige  Durchmustern  der  Präparate  eine  Quelle  für 
diflbrerente  An^piben  ab.  Da0  die  Dauer  und  Zahl  der  AnflÜle  bei  den  venchiedenen 
F<nmen  nicht  etwas  dem  jedesmaligen  Erreger  Eigentümliches  ist,  haben  wir  bereits 
bei  Bröfterong  des  Krankbcitsfallee  M  konstatieren  kdnnen. 

In  jüngster  Zeit  (1907)  hat  Levaditi  einen  wesentlichen  Beitrag  zum  Verst&ndnis 
der  Rückfälle  geliefert,  indem  er  feststellen  konnte,  daß  die  Spirochaeten  des  Zeeken- 
fieber.«! bei  der  Ratte  sich  versthieden  verhalten,  je  nachdem,  ob  man  sie  während 
eines  er«ten  o(ier  während  eines  zweiten  „Anfalles"  entnimmt.  Während  nämlich  da.s 
während  des  zweiten  Anfallef  gewonnene  Bhit  auf  ."Spirochaeten,  die  aus  dem  ersten 
Antall  stammten,  kräftige  opsonitsclie  und  ,,8piriUolylitiche"  Einwirkungen  im  lieagens- 
glas  zeigte,  ließ  es  diese  gegenflber  Spirochaeten  aus  dem  sweiten  Anfall  ganz  vermiasen. 
Levaditi  i^Mubt,  auf  Grund  weiterer  Bindnngsversudie  aus  diesem  Verhalten  eine 
„Semmfeetigkeit"  ableiten  m  können. 

Wenn  dfo»  Anffinsung  riditig  war,  dann  mußte  aid)  auch  im  Tiervaraucfa  eine 
verschiedene  Befiintenz  der  Spirochaeten  aus  dem  ersten  und  sweiten  Anfall  gegenfiber 
dem  Serum  zur  Zeit  des  zweiten  Anfalles  feststellen  lassen.  Das  soheint  mir  der 
folgende  von  mir  angestellte  Versuch  einwandfrei  zu  beweisen. 
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Tabelle  VI. 

'  S.  7.  EiM  TtaMm,  bei  d«r  am  7.  Tag»  nach  dam  Ablmf  «iner  InMEtioa  raR  Keekenilobarblat  Bplra» 

chaeten  im  Blut  wiedenuifgetreten  waren  (mttßig  74ihln"iolO>  wird  in  Zitrntlösung  entblutet. 
Nachdem  mit  einer  Spiltia  1  ccin  diaaea  Zitratbtatea  aafgexogen  worden  ist  (8pii.<BL  U), 
wbd  dar  Baal  daa  Bhrtaa  90  Hliralaa  ta&g  mnf  60*  orhltat  (BL  II  50').  InswIachaD  wird 
atawr  anderen  Ratte,  die  sich  am  2.  Taga  aniar  Infektion  mit  Datton-Spirocliaeten  befindet 
(Spirochaaton  aahr  sabfataicb}»  Blat  entnoiBinMi  and  in  Zitratlflaung  aoffeiefangan  03pir«*Bl. 
Darauf  arbilt 


I.Tag 

2.  Tag 

3.  Tag 

4.  Tag 

r».  Tag 

6.  Tag  poat  infect 

0,5  Spir.  BI.  I 

+  +  + 

+  +  + 

+  +  + 

0 

0 

n  h 

n,3  Spir -Bl.  II 

+ 

+  +  + 

+  +  + 

+  +  + 

0 

0 

„ 

1,0  Hl.  U  50» 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

-  d 

1.0  Bl.  U  50*  + 
Spir.-Bl.  I 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1,0  BI.  n  50»  4- 
0,3  8pir.>BL  U 

+  +  + 

+  +  + 

-f-  +  + 

0 

0 

Das  während  des  «weiten  A.nfslles  entnommene  Blut  (Bl.  II  60*)  vermag 
also  andere  Tiere  gegen  eine  Infektion  mit  den  aus  diesem  Blat  stammen- 
den Spirochaeten  niclit  su  scfafltsen,  während  es  gegenüber  Spiroehaeten, 
die  ans  den  ersten  Tagen  der  Infektion  stammen,  bereits  ansreiehenden 

Schutz  gewährt  Der  Versuch  läßt  sich  kaum  anders  erklären  als  durch 
<lie  Vor.stelhmp,  tlnß  die  Spirochaeten  im  Laufe  ihres  VerweileüS  in  dem 
Immunbltlt  eine  relative  Sernmfe8tip;kcit  cpwonnon  haben. 

Mit  (iitsf-r  Tatsache  scheint  mir  für  das  tiiLoretipche  VerhtäudniB  der  Rückfälle 
eine  brauchbare  Grundlage  gewonnen  zu  sein,  indem  sie  uns  eine  Erklärung  dafür 
gibt,  daß  eiMeloe  Spirochaeten  sich  dem  yemichtenden  EinflaO  des  paraaitiiiden  Kut- 
Serams  entliehen  und  sieh  darin  so  intensiv  vermdiren,  dafi  ein  sweiCer  und  dritter 
An&ll  ausgelöst  werden  kann,  Nicht  die  In  den  Leukozyten  eingssohkesenen  lebenden 
Spirochaeten  sind  ss,  die  die  Krise  ttherdanem  und  dann  wieder  ins  Blut  einwandera, 
sondern  einselne  serumfest  gewordene  Individneo,  die  trotz  der  ungünstigen  Lebens- 
bedingungen in  dem  perssitiziden  Blutplasma  eine  gewisse  Vermehrungsintensität  seigen, 
bis  schließlich  der  eine  der  beim  Kampf  beteiligten  Faktoren  die  Oherhand  gewinnt. 
In  un?er(»m  Falle  sind  das  gewöhnlich  die  paraaiticiden  Kräfte  des  Organismus  Hiermit 
findet  sich  auch  eine  einfache  Erklärung  für  die  von  Levuditi  und  Manouelian  ge- 
machte Beobachtung,  daß  in  Schnittpräparaten  der  Rattenlunge  nach  dem  Verachwiudeu 
der  Spiroehselen  ans  der  ffintbahn  gelegentUoh  unversehrte  Bpiiochaeten  in  den  Eapitlaien 
SU  finden  sind.  Hier  handelt  es  sieh  eben  nm  solche  resistent  gewordene  Spirochaeten. 
Gegen  die  Qabritsebewskyscbe  Theorie  der  Immunität  beweist  das  aber  garnicbts. 

Unterschiede  »wischen  natttrlicben  und  kflnstlichsn  Immunseren. 

Die  Untexsochung  des  Rakonvalessentenserums  M  hat  sieb  gerade  für  die  Fcet- 

stdlnng  der  theoretisch  bereits  vorher  zu  vermutenden  prinzipiellen  Unterschiede  solcher 
Immunspra,  die  durch  da."«  Ülicr^tehen  einer  natörUchen  Infektion  erzielt  werden,  nod 

Ait>.  k.  d.  KaiMrlicfaen  Ot^andhvilMmU-,   Bd.  XXVIL  ^ 
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exporimentell  eneugter  hochwertiger  Sera  als  recht  wertvoll  erwiesen.  Solange  die 
kaltnrelle  Fortpflanrang  der  Bekurreiisspitoehaeten  ein  pimn  deeideriain  nnd  man  b^nft 
Enidung  rsiehlieheii  Spirodiaetmmaterials  auf  dae  inffanerte  Serum  oder  Blut  unsem 
LabOFatoriunutiere  angewiesen  ist,  wird  man  bri  der  Herstellung  von  bochweitigen 

Imnuinseren  die  recht  unerwünschten  Nebenwirkungen  in  Kauf  nehmen  müssen,  die 
durch  das  Einverloihen  artfremden  Eiweißpf»  hoi  den  innntinisiertcn  Tieren  entstehen 
t^itcr  diesem  Mangel  hal  sicher  uucIj  das  von  üabrit.sciicwsky  durch  iMutiprilitii 
von  spirochaetenlialtigem  menschlichen  Serum  von  Pferdtu  gewonnene  Serum  gelitten. 
Denn  neben  den  AnUkürperu  gegen  Spirocbaeten  enthielt  es  auch  solche  gegen  mensch- 
lichss  Eiweifi.  Natorgemifl  kommt  diese  vor  allem  hämolytische  Wirkung  solcher 
ImmuDsera  besonders  bei  Verwendung  groOer  ImmnnUere  suin  Vorsehem,  dmen  man 
große  Menge  Uaterial  einverleibt   Im  Gegensata  dasn  enthSlt  das  auf  natürlichem 

ersielte  RekunvaleBzentenaernm  M  nur  Antikörper  gegen  Spiroohaeten  und  läßt 
die  unerwünschten  Nebenwirkungen  vermissen. 

So   habe  ich   verschiedentlich   infizierten   Milu'sen   bis  0,5  com   dieses  Senimi« 
infravenös  beifrciirnelit  und  ein  Verschwinden  der  .Spirocbaeten  erzeugt,  ohne  die  Tiere 
feoiKst  erlieljlieli  /u  sriiädigen.     Das  würde  nntürlicb  hei  Verwendung  von  Kaninelien 
aerea,  die  durch  Einspriucn  von  liatten-  oder  Mäut*ehlut  immunisiert  sind,  den  Tod 
zur  Folge  haben. 

Novj  und  Knapp  berichten  auf  S.  ft47  ihrer  mdirerwihntea  Arbeit  ttber  ein 
nach  26  Injektionen  von  Spiroehaetenmaterial  gewoimenee  Rattenimmunblnt,  das  zu 
ihrer  Verwnnderang  einen  viel  unbedeutendwen  Heilwert  hatte  'als  andere  Blutproben» 

die  ni;  Ii  iii  r  viel  geringeren  InjektionfZiild  entnommen  worden  waren.  Sie  CfttMlen 
als  Grund  für  dieses  Versagen  eine  Antikomplementwirkunfr,  indem  die«ell»e  vorher  mit 
negativem  Erfolp  verwendet«  Dof<i«  07>  prnntpfe  ktjrufivi  \\'irktmp  zeigte,  wem  sie 
dieselbe  vorher  njit  Ü.5  normalem  detil>rinierteui  Kalienbiul  mischten  und  eine  Stunde 
bei  SB**  stehen  ließen.  Ahnliche  Beobachtungen  habe  auch  ich  ntachen  können,  wie 
aus  folgendem  Versuch  hervorgeht. 


-4 

•7. 

Haas» 

OiBSpir.Vov. 

Spir.  f 

0,1  Ratt.  Ser.  N  II     0,1  phys.  Kochaalsldaung 

Spir.  +  +  + 

0 

«  b 

0,3  Spir,  Nov. 

Spir.  4*  "H 
0,1  Batt-Sw.  N  II  +  0.1  nons.  Ratt-8er. 

Spir.  0 

0 

0^  Spir.  Nov. 

Spir.  + 

0,05  BaU-  Ser.  K  II  +  0,05  nonn.  R«tt>Ser. 

81».  +  +  + 

+  ++ 

03  Spir.  Nov. 

Spir.  -f--f- 

0,1&  Batt  itor.  N  11  +  0,lb  pfays.  KocbaalzlOBtiog 

Spir.  0 

0 

Man  ersieht  au£  dieser  Tabelle,  daß  ein  Ratienimmunserum  mit  der  minimalen 
therapeutischen  Dosis  0,16  bereits  bei  0,1  ebenso  gut  wirkt,  wenn  man  es  vorher  mit 
frischem  normalem  Battenserum  vorsetzt.  Die  Mischung  wurde  bei  Zimmertempemtur 
fiber  Nacht  stehen  gelassen.   Beim  Serum  M  konnte  eine  Herabsetsung  der 

minimalen  kurativen  Dosia  durch  Komplemontzusats  nicht  erreicht  werden. 
Ob  man  aber  daraus  auf  eine  Aotikomplement Wirkung  sehiiefien  darf,  die  bei  dem 


Digitized  by  Google 


—  S61  — 

experimtnteU  eneugtam  Immonaernm  dnrdi  die  dftere  ISinverlMbimg  de>  frisehen  spiro- 
duMtanhaltigen  IHutes  hervoiserufen  isl,  wage  ioh  nittht  su  entadheiden.  VieUdcht 
handelt  ea  neh  hier  nur  tun  eine  EriifihuQg  der  Heilwirkimg  bakterizider  8en  durch 
Komplementnfahr.  wie  m  Waaaermann  aeinenait  empfohlen  bat  und  wie  es  auch 
Sobernheim  und  Jakobitz  Hei  Heilvoreuchen  mit  Cbolcraserum  in  gawiBsem  Grade 
bestätigt  pefundfii  liaben.  Schließlich  liegt  auch  T>ei  küiiBtlichen  Immnnseren  eine 
Antiambozeptorwirkung  im  Bereich  der  Möglichkeit,  di\  in  dem  zur  Imiminisierung 
benutzten  Blut,  das  gewöhnlich  gegen  Ende  der  lafeklion  eutnommen  wurde,  lioreits 
gewisse  Mengen  vun  Auihozeptor  enthalten  sind.  Theoretisch  könnte  auf  die  Ein- 
veileibnng  aolcher  Amboiteptoren  eine  Antianabozeptorproduktion  in  dem  immuniaierteo 
Her  erwartet  und  daduieh  ein  Herunterdrfieken  der  Wertigkeit  dea  Semma  ver^ 
uiaaeht  wefden. 

Indeaaen  ralohMi  m.  BL  dieae  beiden  letrt  diakutierteD  BraefaeinuDgen  nicht  aoa, 

um  die  von  vornherein  auffällige  Tatsache  zu  erklären,  die  bei  unswen  Versucheo 
häufig  zum  Ausdruck  gekommen  iet^  nämlich,  <laß  Immunseren,  die  zu  kurativen 
Zwecken  verabfolgt  worden  sind,  trotz  mikroskopisch  sichtbarer  BceinfluFsunj»  der 
kreisenden  SpirochaeUti  (Sternbildung,  teilweise  ParalysierunR)  keine  Heilung,  auch 
keine  Verkürzung  der  Infektionsdauer,  sondern  eine  Verlängerung  hervorrufen.  Die 
Spirochaeteu  können  sich  in  diesen  Füllen  ein  und  mehrere  Ti^e  länger  in  der  Blut- 
bahn  aulhalten  ala  bei  den  unbdiandeHen  EontroIHianD,  Bei  genauevan  Unteranebuiigen 
fand  aidi  dann«  dafi  dieae  paiadoau  Hdlwiriiuiitg  andi  bd  Bolchen  Seren  auftritt,  von 
deren  H«lwirkang  wir  ona  hinreichend  flbenengt  hatten.  So  ließ  aieh  featetelien, 
daB  daa  Serum  M,  daa  bei  Hiuaen  in  der  Doala  0,2  intraperitoneal  appliaiert  völligen 
Spirodiaietenaebwnad  in  2 — 3  Stunden  zuwege  brachte,  eine  Verlängerung  der  Infektion«* 
dauer  erzeugte,  wenn  man  es  in  der  Dosis  0,1  gab.  Auch  aus  der  zidetzt  angeführten 
Tabelln  geht  hervor,  daß  das  Rattenserum  N  II,  das  in  der  Dof^is  0,15  prompte 
kurative  Wirkung  besitzt,  die  Infektion  um  einen  Tag  verlängert,  wenn  man  0,05  ccm 
injiziert.  >So  kann  man  die  geschilderte  Verlängerung  der  lufektionsdauer  mit  Wahr- 
adieinUddEait  ala  Wirkung  aubtherapeutiach^  Doeen  dea  Senmia  betraditen.  Wihrend 
die  darin  enthaltenen  AmboieptormeDgan  aaereidien,  um  im  Sohutsverauoh  eine  gleich' 
aritig  eingeftihrte  Spiroebaetenansahl  absntOten  und  die  Allgemeininftktion  an  ver 
bindern,  raieben  aie  im  Heilvenueh  für  die  im  Blut  krejaenden  sablloaen  Bpiroohaeten 
nieht  aua.  Mnn  kann  hier  nur  an  den  Agglomerationi^fornien  und  der  Bewegung^» 
lähmung  die  Wirksamkeit  des  Serums  erkennen.  Nach  der  Ehrlich  sehen  Vorsteliunga- 
weise  der  Antikürpcrbildung  und  -Wirkung  könnte  man  sicli  den  Vorgang  so  ver- 
ständlich machen,  daO  <lie  eingefiihrten  Ambozeptorrn  nicht  zahlreich  genug  sind,  um 
die  Rezeptoren  der  Mikrorganismen  tiänitlich  besetzen,  was  deren  völlige  Vernichtung 
and  Auflösung  bedingen  würde,  sondern  daß  die  Ambozeptoren  wahllos  an  die  Rezep- 
toreo  der  Splrodiaeten  herantreten  und  aie  teilweiae  beaetaen.  Nimmt  man  mit 
Pfeiffer  an,  dafi  die  Virulena  einea  Mikioorganiamua  auf  der  Zahl  der  angriAfittiigen 
Rezeptoren  beruht,  ao  wQrde  die  Wirkung  dea  Serama  also  bimr  in  etn«r  Herabaetsung 
der  Virulenz  zum  Auedrudk  kommen.  Mit  dieser  teilweiaen  Verstopfung  des  Rezeptoien> 
apparatea  wird  aber  auch  der  Reiz  auf  die  antikdrperbildenden  Organe  de«  Körpeca 
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weteniUdi  henbgeBetst^  w>  dalt  dar  Qrgantomt»  die  rar  völligen  V«roiehtung  der  Pm- 
■iten  notvendigeii  AmboieptoreD  viel  leagBomer  prodnsiert,  eis  das  iMi  völlig  erheltener 
Viruleni  der  Spiiodiaetea  der  Fell  iein  wflrde.  Dereos  reeulüert  denii  eine  Varllngeranf 

der  Infektiousdaaer,  die  man  siob  indes,  wie  oben  angedeutet,  nicht  als  eine  SchBdigang 
des  Körpers  durch  das  „IleilHerum"  zu  denken  braucht.  Der  Heileffekt  beetebt  hier 
eben  nur  daritv,  daß  die  Ppirochaeten  in  ihrer  Virulenz  e^flchwücht  werden. 

Als  praktii^clip  Knnsci juenz  aller  dieser  Erörteruntrcii  bei  der  Verweiuhing  des 
Rekurreushfcniins  zu  Heilzwecken  würde  sich  also  er^'eben,  daß  niiin  Bedingungen 
wählt,  unter  denen  äie  luiuumtiere  keine  Hämolyi«ine  für  die  zu  Ueilversuchen  zu 
benutonden  Arten  bilden.  Man  wird  also  tur  Daistdlnng  eines  Heilaerame  ßtt  den 
Menaehen  Jedenfalls  kein  menediliches  Blut  oder  Semm  als  Spiroehaetaiinnterisl  ver- 
wenden (Gabritsehevsky).  Ebenso  ungeeignet  ist  dasn  das  Aflfenblui  Dasu  kommt 
in  cKnen  bnden  FiUsn  als  aehr  unerwflneeht  noch  der  Umstand,  dafl  da»  l^trochaeten 
sowohl  beim  Affen  als  beim  Mensoben  sehr  wenig  zahlreich  in  der  Blutbahn  auftreten. 
Bei  Ratten  und  Mäusen  kann  man  aber  sehr  zahlreiche  Spirochaeten  im  Blut  erhalten 
und  darum  würde  sich  dieses  Blut  als  Impfmaterial  besser  eignen').  Andererseits  ist 
natürlich  eine  exakte  l'riifung  des^  mit  Katlenblut  gewonnenen  Serums  auf  seinen 
kurativen  Wert  an  Hatten  und  Mäusen  nicht  möglich,  da  os  für  diese  Tiere  Hämo- 
lysine enthält. 

Die  vorliegenden  UnteiSQohungen  sollten  den  Beweis  erbringsn,  dafi  fBr  dne 
Seramthempie  des  Reknrrensfleben  tiots  der  bisberigm  UnmSgliobkeit  der  Bpirodiaeten- 
koltnr  eine  gut  fundierte  Gmodlage  vorhanden  ist.   Die  Anwendung  des  Sernma  sn 

Heiltwecken,  z.  B.  nach  dem  ersten  Anfall,  stört,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  auch 
den  aktiven  Immunisierungsprozeß  durchaus  nicht,  so  daß  die  Therapie  gleichsam  als 
kombinirt"  Sehutzimpfung  axifztifasgen  isit 

Daß  ein  Imnumserum,  von  dem  wir  nur  nggloraerierende  und  parnsitizidc  Anti- 
körper kennen  gelernt  haben,  im  Tierverpnch  derart  prompte  kurative  Fähigkeiten  zeigt, 
ibt  eine  Erscheinung,  die  bei  agglutinierenden  und  bakteriziden  Immunseren  gegen  Bak- 
terien bisher  nidit  beobachtet  worden  ist.  IHe  hodtwertigsten  Typhus-  und  diokrap 
seren,  die  auf  dem  gebrSuchliehen  Wege  daigsstsUt  worden  sind,  entfalten  im  infisierten 
Oiipinismus  durdiaus  nieht  derartig  günstige  Wirkongen,  daS  sie  sn  tberapealiaobMi 
Zwecken  Verwendung  gefunden  bitten,  bi  einer  jfli^gst  eraehieiienen  Arbeit  hat  Heck 
durch  genaue  Untersuchungen  festgestellt,  daß  sich  Typhusbazillen  sogar  in  den  Organen 
aktiv  immunisierter  Kaninchen  noch  tagelang  kulturell  nachweisen  lassen.  Ferner 
wis-sen  wir  aus  Verpuchen  von  Sobernheim  und  Jakobitz,  daß  bei  cholorainfizierten 
Tieren  eine  Rettung  durch  In«  hwertiges  Cholernscnim  nur  noch  2 — 3  Stunden  nach 
der  Infektion  möglich  ist,  und  daß  8  Stunden  nach  der  Infektion  jede  Therapie  zu 
spät  kommt.  Demgegenüber  geht  aus  den  Versuchen  von  Novy  und  Knapp  und 
den  vorliegenden  hervor,  datt  in  der  Blntbabn  von  aktivimmanen  Tiemi  eine  momentane 
Abttttung  und  Verniohtung  der  intravenös  eingeführten  Spirochaeten  sustande  kommt, 

*}  Von  dieeetn  Gedanken  auagebend,  haben  UbloDhuth  und  Handel  t)egoDnen,  einen 
Esel  mit  gpirocheetenheltigsin  BattenUet  sn  immunialexen.  Über  Veisodie  mit  dlsssm  Serom 
soll  dAiDBBdiat  beiiehtat  werden. 
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und  daJI  mit  Hilfe  eines  hodiwertigeii  Immumenuna  innerlialb  1^2  Stunden  dne 
vOlSge  Befireiung  der  fflntibehD  von  MikroorgiuiiBmen  enielt  wetden  kuiii,  eelbek,  wenn 
die  lofoktloii  auf  der  Höhe  ist  und  24  Standen  und  melir  beetenden  hat  Dieeee 
abweichende  Verhalten  legt  m.  B.  im  Verein  mit  den  anderen  Beobachtungen 

über  die  Imraunitätareaktionen,  z.  B.  die  Agglomeration,  den  Gedanken 
nahe,  daß  es  sich  bei  den  Rekurrens.spirocliaeten  nicht  um  Spirillen,  d.h. 
Lebewesen  bakterieller  Natur  handelt,  sondern  daß  man  sie  zweckmässiger, 
wie  Sci^audiDu  bei  der  Spirochaeta  pallida  annahm,  wie  Neufeld  und 
r.  ProwAiek  fflr  die  Hfibnerspirochnete  und  Hüblens  und  Hartmann  für 
die  Spirocbaeta  dentiam  wahrecheinlich  gemaobt  haben,  ala  Protozoen 
tu  betraobien  hat. 

Lichterfelde,  Ende  Juni  1907. 

Naehtrag  bei  der  Korrektur.  Die  Be««iehiiang  Spirochaeta  Dattoni  and  Zeckenfleber* 
•pIroelMMta  Bind  in  d«r  Arbeit  qmoDym  gebraueht.  Pas  dflrfte  nach  der  neaesten  Mitteilung 
▼on  C.  Frankel,  ilie  wiihrend  dar  Dnickl^unfi:  dieser  Arbeit  erschienen  ist  (Medizinische  Klinik) 
nicht  zutreffend  sein.  UuBer  Stainin  iüt  an«  Oatafitika,  alflo  nach  der  f  rftnkelaefaea  MonMo- 
klatur  ein  ZeckenheberstAnim. 
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Morphologische  Beiträge  zur  Kenntnis  der  europäischen,  amerikanischen 
und  afrikanischen  Rekurrensspirochaeten. 

VOD 

Dr.  phll.  C.  Schellack, 

wiw.  Hilfsarbeiter  im  KMist  rlichen  GeenndheitMUDte. 
(Hierzu  Tafel  V  und  ä  Textfiguren). 


Haupteäcblicb  auf  Grund  vor.  Tii.Ttiuiiit.it.sfom'liungen  ial  mau  in  den  letzten 
Jahron  dazu  gelangt,  die  aui»  vei^chicdtm  n  tickenden  der  Welt  bekannt  gewordenen 
RückiaUlit-l'i'rerkrankun^'en  nicht  wehr  al«  eine  einheitliche  mit  dem  europäischen 
fehri«  recurrens  idciiiibche  Krankheit  anzusehen,  Koudern  sie  in  chw  Gruppe,  freilich 
verwandter,  aber  doch  auch  ätiologisch  verschiedener  Krankbeitcu  auisulöaen.  Den 
enten  AnM  dasa  gab  di«  Entdedeiuig  von  R088  und  Milne  (1904),  dal  das  in  Ugand* 
beobachtet«  ZM^n6eber  eine  dem  enropfiiBtdien  Rfiokfatlflefaer  sehr  ihnli^e  SpiiodiaeUMe 
ni,  und  weiter  di«  dureh  Dutton  und  Todd  im  Kongpfimatnat  und  von  R.  Kooh 
in  Oatalnka  feetgettciUto  Tataaehe  einer  ungeahnten  Verbi«ilniig  dieaar  Kranlcbett 
unter  den  Eingeborenen.  Die  letztgenannten  Forscher  selbst  beharrten  freilich  zunächst 
auf  dem  Standpunkt,  daß  das  „Zeckenßeber"  vom  eigentlichen  „Rückfallfieber''  kaum 
zu  trennen  pei.  Der  afrikrtuisclien  Varietät  der  Krankheit  «chloß  «ich  bald  eintj 
amerikauiäche  an.  ein  Stamm  amerikanincher  Ilekufrens,  den  Novy  und  Knapji  noch 
für  identisch  mit  dem  europäischen  gehalten  hatten,  wurde  von  ühlenhuth  und  lläudel 
(1907)  sowie  von  C.  Frinkel  ala  spesifisch  versclueden  erkannt.  Eine  Schwierigkeit 
bd  Entoeheidung  dieaw  leteteren  Frag«  bot  aioh  darin,  daJt  der  Gedanke  einer  Bin- 
achleppung  der  Knoltbeit  nach  Amerika  wohl  su  beaohteo  war:  in  Buropa  war  seit 
«einem  ersten  Bekanntwerden  (1789)  daa  Bfickfallfieber  in  Irland,  Schottland  und 
England  endemisch,  und  es  wurden,  als  1347  die  ertöten  Fälle  aus  Neu-York  gemeldet 
wniden,  irische  Auswanderer  als  die  Uberträger  bezeichnet.  In  einer  Statistik,  die 
nenerdint^s  von  TarHsle  (lODR)  gej^ehen  ist,  und  die  bis  1844  zurückreicht,  «spiielen 
als  Krankheit-triii^er  Iren  die  <,'rußti'  Holle  (sonst  Chinesen  und  in  einem  Falle  Arnit^nier). 
Kb  ist  auch  wohl  keine  Frage,  daß  viele  der  vorgekonitueuen  Fälle  typisch  europäische 
ßekurreus  gewesen  sein  mögen:  eine  spezielle  Bewandtnis  hat  es  aber  mit  dem 
Stemm,  der  suerst  von  Novy  und  Knapp,  dann  von  C.  Prftnkel  untersucht  und 
im  Kaiserlichen  Geanndheitaamt  eingehftnd  weiter  verfolgt  wurde.  Er  stammt  von 
einem  Engländer,  dw  auf  einem  Dampfer  der  Galveston*Linie  swischeo  NeU'York, 
Galveston  (Texas)  und  Key  West  (Florida)  beschäftigt  und  vorher  auf  den  westindischen 
Inseln  gewesen  war.    Schilling  (1906)  apricht  in  »Mensea  Handbuch  der  Tropen- 
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knakheiten"  die  Vermatung  aus,  dafi  der  Ibas  aiob  auf  den  westindiMlMii  Inaefai 

infiziert  habe  (Cnba  Ist  als  Herd  von  Rekurrens  nachgewiefion),  und  es  »ei  m^^lich, 
daß  in  früherer  Zeit  durch  westafrikanische  Sklavenhändler  die  Kranklieit  dorthin 
verschleppt  .«ei,  »odail  wir  es  alfo  mit  einer  „tropischen  Relcurrons"  zu  tun  hätten 
Außerdem  ist  die  allerdings  nicht  sicher  bedtäti^te  Anhalte  Baldous  zu  beachten,  daß 
vielleicht  unter  dem  Namen  „peste  Ue»  Curdiller«:» '  oin  Rückfallfieber  in  Südamerika 
endemisch  sei,  und  letzthin  die  Mitteilung  Blanchards  (1907)  von  einer  Spirochaetose 
in  Kolumbien,  die  doidi  Zeclcen  abertragen  werden  aoU.  Es  war  alao  aufih  auf 
Grund  dieser  Talsadien  immerhin  echon  wahrmdieinUeh,  dafi  wir  in  dem  betreffiinden 
Stamm  einen  beoonderen  Beknnreneeneger  vor  una  batten,  aber  auch  die  Annahme 
einer  vor  längeren  Jahren  erfolgten  Eineobleppung  würde  naoh  Ansicht  der  Antoren 
eine  im  Laufe  der  ZSeit  erworbene  Spezifität  nicht  ausBchlicßon :  man  vergleiche  nur 
die  von  Laveran  vertretene  nnd  von  Lühi;  für  wahrsoheinlich  gehaltene  Ansicht,  daß 
dtT  p]rregi?r  der  Surrn  (Ti  vpanosoma  evansi),  eigentlich  einheimisch  in  Indien  und 
nar hweislich  vor  wenigen  Jaljrt'u  nacli  Mauritius  und  dsn  Philippinnen  verschleppt, 
dort  eigene  dem  Anschein  nach  morphologisch  ganz  gut  unterschiedene  Abarten  ge> 
bildet  haben  eoU. 

1906  wurde  dann  von  Novy  und  Knapp  auf  Grand  morphologieeber  Venddeden* 
heilen  der  Spiroefaaeten  in  «nigen  Ded^^hMausslrichen  von  indisehen  Beknrrena* 
kranken  noch  eine  indiecbe  Varietät  der  Reoonens  aufgestellt  0< 

Die  folgenden  Untersuchungen  be.schäftigon  sich  mit  den  Spiroohaeten  des 
europäischen,  amiTik:inischon  und  afrikanischen  Rückfallfiebers,  speziell  mit  ihrer 
Morphologie,  und  geben  eine  Bestätigung  der  Verschiedenheit  der  drei  Formen. 

Technik  der  Untersuchung. 

Gezüchtet  wurUea  die  Spirochaeten  in  Affen,  Hatten  und  Mäusen,  deren  Blut 
neben  Ausstrichpraparaten  von  Blut  Rekurrsnrioranker  ans  Moskau  (dmcb  die  Liebens- 
würdigkeit dee  Herrn  Dr.  Blumenthal  in  dankenswerter  Weise  übermittelt)  snm 
Studium  verwandt  wurden.  Dab«  war  su  bemeiken,  dafi  die  Spirochaeten,  wenn  rie 
naob  längereu  Passagen  in  einer  Tierart  auf  «ne  andere  übertragen  wurden,  in  den 
erstL'n  Päs.^agon  die  normale  Beweglichkeit  etwas  verloren;  sodafi  sie  erst  nach  mehr 
faciien  Übeiiiapfungen  ihre  spezifischr  Form  wiedererlangten.  Eine  ähnliche  Ver- 
minderuiig  der  Beweglichkeif  zcifjtc  sidi  regelmäßig  auch  dann,  wenn  die  Krisis 
heratutahte,  sodaß,  wenn  mau  <Vl^■  im  folgenden  beschriebenen  ■jpeätiechen  Unterschiede 
in  der  Form  der  Bewegung  studieren  will,  Mause  nur  am  Anfang  des  zweiten  Tages 
der  Infektion,  Ratten  am  zweiten  Tage  und  am  Anfang  des  dritten,  Affen,  bei  denen 
die  Infektion  länger  anhält,  während  der  ersten  vier  bis  fünf  Tage  der  Krankheit  zur 
Anwendung  kommen  dürfen.  Innerhalb  dwser  Zeit,  in  der  die  Spirochaeten  offimbar 
die  normalsten  Lebensbedingungen  finden,  aeigen  sie  an  allen  drei  Versoohstieren 
dasselbe  je  nadi  ihrer  Art  spezifische  Verhalten.  Die  Untersnohung  erfolgte  aunädwt 
nach  den  bewährten  Methoden  dw  Technik  für  Blutparaaiten;  bei  äet  Färbung  mit 

^  Besll^idi  der  «friksiiiachea  Spirodiaete  vwgleiebe  maa  die  Sdiloibemeckong  Obw  ebie 
Arbeit  von  Gl  Frankel,  die  wlhieikd  der  Pmeklegang  ersdiieo. 
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Giemsfts  GeuuBch  worden  immer  aehr  gnie  Bemilteto  «rdelt,  wenn  man  sidi  exAkt 
an  die  Vorschriften,  die  erst  kürzlich  von  Giemsa  genau  wiederholt  sind,  hielt;  zum 
Ter!  wurde  di«  Schnellfarlmng  mit  der  erwärmten  I/>«Mnf  (Locffler)  angewandt.  Sehr 
wesentlich  ist,  wenn  man  genaue  Kesiiltate  über  i>iiiereuzen  in  <ier  Dicke  der  Spiro 
chaeten  und  in  Ffirbiingsnuanoen  erhalten  will,  daß  das  Häutchen  auf  der  Farbflüssigkeit 
heiin  Herausnehmen  der  Objekte  steta  sorgtiiliig  entfernt  wird,  da  unter  ihm  die 
Dkke  der  SpirodiMteii  oft  sdMinbar  £ut  doppelt  so  groil  nnd  die  I^rbong  intensiv 
tötiich  wild.  Fizbongen  mit  Delafieldachem  Hämfttozylia  seigten  dob  bei  Uoferer 
Dorebfilrbnng  (nefaiere  Standen)  der  Giemaaedien  Uetbode  fast  glridiwettig:  ebeoeo 
Firbtt&g-  ndt  Heidenbaine  Himatoa^lin  mitar  Naohbebandloiig  mit  Boein  (Dittb- 
lensiemng  in  V«  %  Eieenalaun  nur  sekundenlang).  Da  es  bei  der  Unterscheidiing 
der  verschiedenen  Spirochaetenstämme  sehr  darauf  ankam,  ihre  spezifischen  Bewegungs- 
formen möglichst  getreu  im  Präparate  zu  fixieren,  wurden  in  dieser  Hinsicht  mit  den 
verschiedensten  KonserviprangsHü.«sigkeiten  umfangreiche  Versuche  gemacht  und  zwar 
ihre  Einwirkung  unter  dem  Mikroskop  beobachtet.  Ea  war  dahei  sehr  aufTAllig,  daß 
alle  bekannteren  Mittel  in  den  gebräuchlichen  Konxentmtionen  eine  fast  momentane 
Agglomeialion  der  Spirochaetiai  su  grofl«a  nnregelmifiig  geformten  Ballen  bervorriefent 
80  vor  allem  8ubIimat-AlkoiM»l,  Zenkeradie,  Hermannidie,  Flemmingicbe  nnd  aa<dk 
MüUeradie  Löenng — bei  letiterer  in  geringerem  Halle.  Haaptaidiliöb  Sabttmat-Alkoliol 
und  Zcnk ersehe  Lösung  brachten  aulleidem  noch  die  Wirkung  bervor,  dall  der  Eteper 
der  Spirochaeten  sich  ebenfalls  fiut  momentan  ii^  kleine  Körnchen  auflöste,  genau 
von  demselben  Umfange,  wie  sie  in  einer  "dtercn  Arlteit  II  ey  denreich  (1877)  al^  eventuelle 
Fortj)flanzungsprodukte  der  Spirochaeten  angesehen  hat.  Formalin  (40  Formaldehyd) 
und  etwa  60  °/o  Alkohol  wirkten  in  schwächerem  Maße  ebenso.  Verringern  kann  man 
die  Agglomerations-  und  Zerfalberächeiauugeu  durch  Herabsetzen  der  Konzentration: 
ao  l»nn  man  mit  aof  die  Hüfte  verdflnnter  Hermanneober  oder  Flemmingecher 
Losung  die  Spiroebaeten  (nocb  naeee  Auaatricbe  oder  Blntslri^cben)  gans  got  kon- 
«ervieren  vollständig  Ufit  sieh  allerdingB  die  Ag^omeratioo  nie  venneiden.  Aber 
die  Brbaltung  der  iypiscben  BewegangifMcm  war  damit  nksbt  errekdit:  die  Spimdiaeten 
Stveckten  sich  immer  sehr  stark  in  die  Länge  und  verloren  zum  Teil  ganz  die  Spiial- 
form.  'Diiinpfe  von  Ki.-iessig  (Hauptbestandteil  der  Weidenreichschen  Konservierunge- 
methode) wirkten  el)eni:0,  und  Dämpfe  von  1  —  2  "/o  Osmiumsäure  töteten  din  Sniro 
chaeten  völlig  ab  erst  nach  einer  Einwirkung  von  ca.  2  Minuten,  befriedigende 
Resultate  wurden  bei  folgenden  Methoden  erzielt:  einem  ganz  frischen  Tropfen  spiro- 
obaetenhaHigen  Blutes  wurde  ein  gleich  großer  Tropfen  3Vo  OsminmeKore  (sodaß  iu 
der  Tat  nur  1,6  %  LOsung  »ir  Wirkung  kam)  mittels  einer  Kapillare  augesetstp  auf 
den  Tropfen  voiaiebtig  dn  Deekglaa  gelegt  und,  ohne  su  starke  Strömungen  xu  ver- 
orsachent  dann  ebenso  vorsiebtig  wieder  abgezogen  und  antrocknen  lassen.  So  erhielt 
sich  die  Form  der  Spirochaete,  sowie  sie  im  Leben  beobachtet  wenlen  kann,  fast  voll* 
ständig,  soweit  es  sich  nicht  um  kaum  zu  vermeidende  Alterationen  durch  Strömungen 
oder  durch  Antrocknen  handelte  —  Agglomeration  tritt  mcif^t  nicht  ein,  i^t  aber  oft 
durch  unkontrollierbare  Zufillle  bedingt.  Audi  Blut,  das  in  die^-r  Weise  kon.«*erviert, 
zentril'ugiert,  in  Parafün  eingebettet  und  auf  Schnitten  untersucht  wurde,  wurde  ver- 
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vendet.  gab  aber  kwne  abweichende  Reeultato.  Zur  Danfeltung  der  Bnd»  und  aeiteik- 
"«*«^*g^"  Oeifldü  wurde  Zettnowa  VenObanuignnethode  mit  Ithylamineilber  und 
Löfflers  GeUlelbeize  angewandt.  Die  Methoden  zur  Untenaobmig  der  SpircMdiaetea 
m  deo  Organen  werden  cum  SdüuA  angeführt  werden. 

Bewegung  der  Spirochaeten. 

Ed  erscheint  geboten,  übtjr  die  Art  der  Bewegung  der  Spirochaeten  im  iiiut  einige 
allgemeine  Worte  vorauszuscbickeu,  einmal  weil  gerade  eie  das  beate  Mittd  anr  ünt^ 
•cheidung  der  versehiedttien  Bekunrensspirochaeten  bietet,  andeiereeita  viellddit  einige 
bidier  als  sicher  angenommene  Punkte  einer  Änderung  bedOrfen.  Bereite  in  der 
iltaren  Litentttr  von  Ehrenbergs  Entdeckung  des  genus  SpirodiBete  (1833)  an 
nimmt  die  Diskussion  über  die  Bewegung  der  Spirochaeten  einen  »emÜch  breiten 
Raum  ein:  man  stritt  darüber,  ob  die  Spirochaeten  überhaupt  einen  spiralförmig  ge- 
wundenen K»'>rper  hatten  (von  Ehrenber«  [1833],  Cohn  [1854],  Heydenreich  [1877| 
gegen  Dnjardin  [184lj  behauplct)  oder  nicht  vielmehr  einfach  in  einer  Ebene  gfc- 
weiit  wärtii,  und  in  welcher  Weiße  die  komplizierteren  beobachteten  Bewegongsformen 
ZU  erklären  oder  auf  Modiükationeu  der  schraubeufürmigen  Bewegung  zurückzuführen 
seien.  Enlsobleden  wuide  die  Frage  —  und  swar  gans  in  dem  Sinne,  in  dem  heute 
noch  allgemein  die  Bewegung  der  Sf^toehaeten  beeduieben  wird  —  schon  In  einer 
Arbeit  von  Heydenreich  über  die  russiedien  Rdturreossplrochaeten  (1877).  Danach 
kann  man  unteradieidett: 

1.  Eine  drehende  Bewegunp;  der  in  Form  einer  Spirale  aufgerollten  Spirochaeten 
«m  die  Längsachse  nach  Art  einer  Schraube.  Die  Windungsrichtung:  der  Spirale  soll 
ziemlich  starr  (nur  Anseinandcrzichen  fast  bis  zur  geraden  Linie  und  Zusamnien- 
schnellen  ist  möglich)  iiutiier  nur  in  einem  konstanten  Sinne  gegeben  «ein.  .lenach- 
deu]  liua  die  Rotation  dieser  präformierten  Spirale  um  die  Längsachse  nach  recht« 
oder  linke  erfolgt,  ergibt  sich: 

8.  «ne  vorwirta  oder  rflckwlrts  eehrdtende  Bewegung; 

3.  sind  noch  seitUi^e  Bewegungen  Tfwhanden,  die  ~  manchmal  in  recht  bisaner 
Weise  —  auf  idie  «ste  Form  lurficksuftihzen  ▼ersucht  wurden.  Sie  bestehen  in 
IwItschenAnnig  ausschlagenden  Bewegungen  und  gröfieren  WeHmsflgen«  die  über  die 
eng  gewundene  Spirale  herablaufen. 

Daß  die  Wellenform  der  Spirochaete  tatsächlich  nur  die  optische  Projektion 
einer  Spiralform  darstellen  soll,  wird  auch  neuerdings  von  fa«l  allen  Beobacbtein  an- 
gegeben; nach  eigenen  Untersuchungen,  die  ich  an  der  Spirochaeta  plicatilis  vornalim, 
aebeint  sie  hier  auch  sicher  vorhaudeu  zu  eeiu,  dagegen  kam  ich  bei  der  Rekurrens- 
sjnncbaete  au  einem  abweichenden  Beaultat.  Die  Spiialfoim  konnte  von  Heydenreich 
(wie  er  sdbst  sagt,  unter  grofien  Schwierigkeiten)  nur  dadurch  Irnnstsliert  werden,  dafi 
er  die  Spirodiaeten  nicht  der  Linge  nadh,  sondern  in  der  Aufiaicht  von  dem  einen  Ende 
aus  SU  beobachten  suchte.  Bs  Ist  fast  nnmfigticb»  dabei  au  einem  sicheren  Resultat  su 
kommen,  und  so  konservierte  ich  die  Spirochaeten  momentan  in  8  Vo  Osmiums&ure 
und  untersuchte  sie  (tla  sie  nicht  aufgetrocknet  werden  durften)  im  hängenden  Tropfen. 
Man  beobachtet  dann  leicht,  daß  bei  Spirochaeten,  die  von  vorhandenen  Strömungen 
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langmro  um  Ilm  LSogmolm  gedreht  werden,  die  Wdlenfotm  bei  einer  ganien  Um« 
drehang  zweimal  einer  geraden  Linie  Platz  macliti  d.  b.  dann,  wenn  nftn  die  Wellen 
von  oben  ansieht,  was  bei  einer  Spirale  unmöglich  wäre.  Beobachtungen  am  lebenden 
Material  können  da«,  wenn  auch  nicht  rnit  denselben  Grade  von  Sicherheit  befitätig:en. 
Danach  nehme  ich  an,  daß  Hei  den  R^-kurrfiiK.'^pirochaeten  die  fortschreitende  Be- 
wegung einfach  durch  Ilerablaufen  von  W  ellen  in  einer  Ebene  am  Körper  erfolgt. 
Außerdem  ist  dann  noch  eine  seitliche  Bewegung  vuriianden,  die  entweder  peitschen- 
fönnig  oder  ancli  wellenföimig,  nur  vim  bedeutend  größerer  WellenUnge,  sein  kann.  Ob 
sie  in  irgendwdohem  ZuMunmenhaoge  mit  typieohen  Bewegnngeoq^en  (undnlieieader 
Membran,  end<  and  eeitenatKndigen  Geifiefai)  etehen,  wie  eie  för  veiadiiedene  Spiro- 
ebaetenformen  angenommen  und  zum  Teil  auch  nachgewiesen  eind«  wird  ans  den 
folgenden  Untersuchungen  hervorgehen. 

Die  ihrer  Morphologie  und  der  Art  ihrer  Bewegung  nach  am  ehesten  erkennbare 
Form  ist  die  SpirnrhiU'tc  des  „tick  fever".  Schon  K.  Koch  bemerkte  in  seinen  ersten 
Mittpihmgen  einiue  tnorpliologisohe  Differenzen  gegenüber  der  europilischen  Form, 
hielt  »ie  aber  für  zu  gering,  als  daß  mau  darauf  eine  neue  Art  gründen  könnte. 
Carliele  (1906)  hielt  de  ebenfalle  für  identisch  mit  den  in  Amerika  beobachteten 
Spirochaeten,  während  Novy  nnd  Knapp  «ie  auf  Orund  von  fieram-Reaktionen  und 
Meeenngen  der  I^nge  und  Dioke  nnd  der  Weite  der  Windungen  för  vereohieden  von 
ihrem  Rekurreneetemm  hielten.  Breinl  (1906)  fährten  ünterauehongMi  fiber  die 
Immunität  zu  demselben  Resultat,  das  von  C.  Frankel,  Uhlenhuth  und  Hftndel  (1907) 
bestätigt  ist,  und  nannte  die  Art  Spirochaetu  Duttoni.  1/etztere  Autoren  geben  anch 
nnorpholopisehe  DifFcronzcn  an,  und  zwar  Uhlenhuth  nnd  Händel  über  die  Feinheit  der 
Fiiden  imd  die  Art  der  Bewegung,  wahrend  C.  P'riinkel  neb^n  der  Angabe  einer 
weniger  „subtilen  Fa^aung  in  der  Anordnung  der  einzelnen  Schrauben"  als  kontrollier- 
baren Unterschied  in  der  Morphologie  die  schwerere  Färbbarkeit  der  Spirocbaeta 
Dottffiii  mit  dem  Oiemeafiarbetoff  erwähnt,  die  ich  allerdings  nicht  bestitigen  kann. 

Wae  die  Art  ctor  Bewegmig  anlangt,  so  kann  man  aUgsmein  aagen,  daß  dl» 
afrikaniadie  Spiroohaeto  bei  weitem  die  größte  Vehemena  aeigt,  und  daß  alle  Phaaan 
der  Bewegung  mit  viel  größerer  Energie  aa^fBhrt  werden  als  bei  den'briden  andetw 
Formen.  An  das  Bild  des  Durchschraubens  einer  Spirale  durch  das  Blutplasma  denkt 
man  gar  nicht  mehr  (Fig.  1^,  denn  eine  Bewegung  in  gerader  I/inie  kann  man  im 
frifchon  PrJipnrnt  nur  Helten  heoKachten.  vielmehr  herrf'cheii  die  Heitlichen  Bewegungen 
so  sehr  vor  dnß  die  Spirochacte  wild  um  sich  pchlngond  oft  kaum  von  der  Stelle 
kommt,  huizelne  Blutkörperchen  werden  dabei  mit  iieichugkeit  ziemlich  weit  zur 
Seite  geschleudert.  Die  aritlidien  Bewegungen  bestehen  ans  mdst  gimdich  nnregel- 
mäßigen  peiteohenförmigen  Verbiegnngen,  die  abw  manchmal  —  vor  allem,  wenn 
die  Bewegung  langsamer  wird  —  faat  den  Charakter  einer  wellenfÖnnigen  Bewegung 
mit  höchstens  drei  Wellen  annehmen  können  (von  etwa  4-^6  ^  LSnge).  Dabei  sind  dies« 
Wellen  al>er  wohl  zu  unterscheiden  von  den  für  alle  Spirochaeten  so  charakteristischen 
kidnen  Wellen,  die  wie  an  einem  geschleuderten  Seil  am  Körper  herablaufen;  bei 
unserer  Form  mit  einer  solchen  Gcpohwindigkeit,  daß  sie  kaum  7.\\  verfolgen  siud- 
Besoudera  fällt  es  auf  (Fig.  1),  daß  diese  Wellen  meist  von  ganz  unregelmäßiger 
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Ltiig«  siiid,  wenigsteoB  bei  den  IndiTidaen,  die  sidi  frei  im  Serara  bewegen;  bei 
floieheD,  die  ridi  diuch  irgend  einen  Zufall  an  filntk&perehen  üBetgebftngt  beben,  sind  sie 
iegelmil0igw.  Ein  MindeatmaO  för  die  Weite  der  Wellen  ist  gar  nicbt  aniageben« 
denn  die  Seitenbcwegungen  überwiegen  oft  so,  da0  die  feinen  WindungMA  ganz  aus- 
gezogen werden.  Im  Maximum  können  sie  bis  zu  2,2  ft  weit  werden,  manchmal 
noch  darüber.  Per  Winkel,  unter  dem  die  Schenkel  der  Windungen  zufammenstoflen 
—  bekanntlich  ein  wicliüges  Merkmal  zur  l  iiter.'^chriduiig  der  8])  pullida,  refriugcns, 
deutium  und  iihidicher  —  ist  dann  natürlich  ))ier  ebenso  veriinderlicii-  Im  aUgenu  iueu 
aber  wird  trotz  di^er Variabilität  der  Eindruck  erweckt,  als  ob  die  Spiro ch acta  Duttoni 
weitere  Windungen  bätte  ab  die  beiden  anderen  Focmen.  Zu  erwähnen  wären  dann 
nodi  die  eigentflmlidiai  Binrollungaformen  (Fig.  2},  die  in  giOfierer  Anaahl  immer 
nur  auftreten,  wenn  eich  die  Spiroohaeten  im  Blute  aehon  stark  vermehrt  haben, 
also  die  gebildeten  Antikörper  bereits  anfangen,  ihre  Wirkung  anmiabML  B&t  ktHumen 
so  zustande,  daß  die  Spirochaeten  ^ich  je  nach  ihrer  Lloge  einfach  oder  mehrfach 
ztiearomenrollpn  und  nun  durch  kloine  poitgcbcndc  Bewepunp^en  der  Enden  des  Körpers 
eine  beständige  .•-ehr  schnell  drehende  Bewegung  ausführen  Hip  irisiutcnliuig  [Inhalten 
kann,  ehe  sie  sich  wieder  aufrollen  und  d;ia  Spiel  von  neuem  heginnen.  Hierbei 
verschwindet  die  Wellenbewegung  oft  ganz,  meist  ütärker  als  in  der  Figur  an- 
gedeutet. 

Alle  diese  Mericmale  in  der  Bewegnngsform  sind  so  ausgeprägt,  daß  die  afrika- 
nisdie  Bpirochaete  auch  schon  auf  dfinnen  und  möglichst  schnell  getrockneten  Ans- 
stricbpritparalen  (Fig.  5,  6,  7)  von  den  beiden  anderon  Formen  zu  untersehdden  ist. 

Am  wenigsten  verwandt  mit  ihr  ist  die  amerikanieehe  Spirochaete. 

Sie  ist  durch  eine  gewisse  Starrheit  der  Form  ausgezeichnet  und  die  Intensität 
ihrer  BewHfrnngen  i?t  bedeutend  geringer;  während  die  Spirochaeta  Dnttoni  durch 
seitliche  Vt-rbiegungen  charakterisiert  war,  ist  sie  es  gerade  durch  die  wellenförmige 
Bewegung.  Mit  einer  großen  Regelmäßigkeit  in  der  Weite  der  einzehien  Windungen 
sowohl  wie  in  ihrer  Schnelligkeit  laufen  die  Wellen  am  Körper  herab;  nur  die  Höhe 
ist  etwas  variabel,  die  Weite  beträgt  im  Durdisdinitt  etwa  1,9  /t.  Sie  wird  nur  bei 
einer  Verlangsamung  der  Bewegung  etwas  geringer,  aber  immer  bleiben  dann 
die  einzelnen  Windungen  bei  den  Individuen  von  mittlerer  Länge  unter  sidi  gleich 
weit  (Fig.  1),  nur  bei  den  jüngeren  Individuen  werden  sie  gegen  den  jeweiligen 
hinteren  Pol  des  Körpers  zu  allmiihlich  weiter.  Seitliche  Bewegungen  machen  sich 
inpofern  geltend,  als  einmal  die  nii=jlaufcnde  Wellenbewegung  ein  schwaches  Hin  und 
Ilerschlagen  der  Spitze  der  Spirocha<  t«>  hcrvornift,  der  fast  den  Eindruck  einer  si(-h 
bewegenden  Geißel  der  Flageilaton  macht.  Die  Amplitude  dieser  peit.'^cbcnden  Rc 
wcgung  ist  immer  gering,  selten  größer  als  die  der  letzten  Windungen.  Dann  kann 
man  noch  beobachten,  wie  sich  die  ganze  Spiroehaete  oft  ein  wenig  hin-  und  horblegt, 
die  Mitte  am  stärksten,  sodaß  sie  etwa  um  einige  aus  der  geraden  Linie  heraustritt. 
Lokomodon  ist  vorbanden,  nur  daß  sie  gemäß  den  besobiiebenen  Bewegungen  und  im 
Gegensatz  zu  der  zidczackförmigen  Bewegung  der  Spirochaeia  Duttoni  fast  getadlinig 
erfolgt,  auch  langsamer  als  bei  letzterer,  sodaß  man  sie  wie  die  einzelnen  Windungen 
ganz  gut  verfolgen  kann.   Knäuelstadien  sind  seltener  als  bei  Dnttoni,  auch  behalten 
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m  Immst  die  ^nnduogea  bei,  mw  dun  msDohmal  das  Bild  eines  kleinen  deh 
drehendan  Sternee  berromifl. 

Bei  der  Unteiracbung  der  nimie^en  Spitochaete  ist  besonden  dftimuf  «ofinerkaam 
tn  macben,  dall  nur  g«nt  Mecbe  nntiwftpnnte  nir  Verwendung  luunment  da  ee 
eebeint,  ale  ob  gerade  dieee  Form  aullerbalb  des  Tierlcörpsm  aefaneller  «redilafik  und 
das  Chanlrteiriatiache  ihrer  Bewegungen  angibt  aia  die  beiden  andern. 

Anfiardem  irib«  ta  erwUmen,  daO  die  mikroikopisehe  BetnMdiInng  im  Dunkel- 
feld  inr  UntanMdieidnng  der  anerilraniaoben  und  russiacben  Form  nidii  mit  VorteQ 
anwendbar  iat,  wobl  1901  aie  bequem  und  aiober  die  afrikaniedbe  too  den  beiden 
leteteren  trennen»  abw  die  eehldigenden  Einwirkungen  dea  Bogenliohtea  aind  an 

intensiv  und  laasm  adum  in  den  ersten  Momenten  der  Releuchtui:ig  feinere  Differenxen 

verschwindon.     Die  Immunitäteunterf^ucliungpn  von  Uhlenhuth  und  Händel  und 
C.  Frünkel  ergaben  bereite  mit  Sicherheit,  daß  die  Difierenzen  zwischen  der  afrika 
nischen  Form  einerseits  und  der  amerikauischöD  und  russifchen  anderereeita  bedeutend 
stärker  sind  als  zwischen  der  amerikanischen  und  russiscbea  unter  sich.    Das  wird 
dttidi  die  morpholo^schen  Untersuchungen  bestätigt. 

Man  kann  allgemein  sagen,  daß  die  ruHsisclie  Spirochaete  in  ihrer  Ikwcgungsart 
Merkmale  sowolil  der  afrikanischen  als  der  auierikauisclteu  aufweist,  dabei  abei-  mehr 
au  die  letztere  erinnert;  die  Biegsamkeit  der  Form  sowohl  wie  die  Inteusitai  der 
Bewegimg  ist  geringer  ab  bei  der  8piroeb»eta  Dattoni,  gröller  als  bei  dar 
amerikaaischeQ  Form.  Im  besonderen  iuAert  eidi  daa  darin ,  daß  die  Windungen 
scbneller  Aber  den  Körper  dabinlanfen  als  bei  letaterer  (immer  voransgeeetat»  daB 
nur  frei  im  Serum  eebwimmende  BkemplaTe  beobaehtei  werden),  und  nwn  viel 
bSu6ger  trifft,  daO  die  Windungen  nn  dem  jeweiligen  Hintcrende  der  Spirochaete 
sehr  viel  weiter  werden  als  die  vorderen  (ITig.  8  c).  Das  tritt  deutlich  hervor,  trotz- 
dem die  Weite  der  Windungen  an  denipf'lhfn  Individuum  tmd  rar  gleichen  Zeit 
durchaus  nicht  immer  gleich  ist.  Messungen  ergaben,  daß  sie  in  der  Regel  etwa 
1,9  fi  beträgt,  einzelne  Windungen  aber  bis  zu  2,2  fi  weit  werden  können.  Vielleicht 
hängt  das  mit  den  ziemlich  stark  ausgeprägten  aalartigen  Seitenbewegungen  zusammen, 
die  der  Wellenbewegung  aufgelagert  Ober  das  ganse  11«r  bin  Twkufen,  manehmal 
etwaa  geknickt  und  adiwabb  peitaebenfSrmig  in  eineir  Weiae,  die  an  Spiroebaeta 
Dnttoni  erinnert.  Daneben  flülen  am  Idobtesten  in  die  Augen  die  regebnSffig 
peitechenfürmigen  Bewegungen  der  Spiroehaeton  an  ihrem  Hinterende,  die  viel  weiter 
nach  rechts  und  links  ausschlagen  können  als  etwa  die  Weite  der  letzten  Windungen 
beträgt,  aber  dennoch  Hingst  nicht  so  stark  als  bei  Spirochaeta  Duttoni. 
In  einigen  Präparaten  kann  man  beobachten,  daß  die  Spirochaete  manchmal  wenige 
Sekunden  regungslos  still  Hteht,  dann  meiätens  eine  Umkehr  der  Bewegungsricbtung 
oder  ein  starktus  geißelartiges  Umhertichlagen  des  ganzen  Korpers  folgen  läßt,  wobei 
die  Windungen  völlig  unregelmäßig  werden.  lodaS  sie  der  8p.  Dnttoni  snm  Ver* 
wechseln  ibnlicb  sab.  Nicbt  ausgeacbloflBWi  ist,  daü  daa  anormale  Brseheinnnfan 
waren. 
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Länge  und  Dicke  der  Öpirocliaeten. 

Messungen  der  Dicke  der  Spirochaeten  lassen  sich  nur  mit  großer  Schwierigkeit 
vumehnien.  Objektive  JJiflerenzen  im  lebenden  l^parat  zu  sehen,  ist  schon  mi^^lich, 
aber  man  iat  ikiim  Tinadrangen  dmdi  Veradüedenheitftn  in  der  Bdeuehtung  und 
Zunahme  der  Btedhbufceit  dee  liohtes  dmch  das  Serum  mit  der  Zeit  anegeeetst. 
Zettnow  fOhrte  aeine  Heeeungen  an  Mikvopbotogiamm«!  aus,  ipbt  aber  selbst 

SU,  daß  staik  fa)ider(e  SpirodiaetonfaUder  doppelt  so  breit  enn  Iconnen  als  schwach 
kopierte;  aoch  ist  eile  ExpoBitionsdauer  und  andere  Faktoren  von  Einflufi.  Da  mit 
dem  Zeichpnapparut  beide  Konturen  der  Spirochaeten  nicht  genau  nachperogen  werden 
konntf  n,  wurde  die  Bestimmung  in  der  Weise  aufgeführt,  daß  die  einzelnen  Individuen 
uulleiH  des  2jeichenaj){)arates  mit  einer  genau  ausgeführten  Dickenskala  von  Reißfeder- 
Strichen  verglichen  wunle;  die  betreffenden  Dicken  der  Striche  werden  dann  unter  der 
Lupe  auf  Vt»  mm  genau  ausgemessen  und  aua  ihr  mid  der  VergrSfierungszahl  die 
Dicke  der  Spirochaeten  berechnet.  Die  Bestimmung  erfo^te  an  Qiemsapräparaten, 
die  dfinn  anagestrioben,  nidit  dw  Eunrirkung  vm  EonanvierungBflfiBsigkeiten  ausgesetst 
und  tdr  alle  drd  Formen  in  gsnan  ^cher  Weise  und  glnch  lange  geftrbt  waren, 
la  ergab  sieh  för 

die  afrikanische  Spiroch.  ....  0,45  fi 
die  amerikanische      „       ....    0,81  jU 

die  russische  „        ....    0,39  fi 

wobei  natürlich  die  zweite  Dezimale  Anfpnjrh  auf  völlige  Genauigkeit  nicht  marhen 
kann.  Novy  gibt  die  Dicke  der  anierik.  Form  auf  0,2 — 0,3  jtt  an,  Zettnow  die 
nach  Gicmsa  gefärbten  afr.  Spirochaeten  auf  0,3  /i,  was  jedenfalls  zu  gering  ist.  Die 
Dicke  ist  auch  ziemlich  konstant,  jedenfalls  zeigt  nie  nur  ganz  unerhebliche  Differenzen 
bei  «n  und  demselben  Exemplar,  was  im  Widersprudb  stdit  su  ebem  behaupteten 
slaik  bandfBnnigm  Querschnitt^)  der  Spirochaeten,  der  sidi  an  geknidrten  und  sonat 
in  iluwn  Teilen  unregefanättig  gelageiten  Exemplaren  durdi  dfinnere  Fkrtien  äuGem 
mflAte.  Aueh  an  feinsten  Qnersohnitten  durch  konserviertes  Blut  ließ  sich  das  nidit 
«kennen,  ao  daß  für  die  Recurrensspirochaetsn  höchstens  ein  sohwad»  ovaler  Quer- 
aehnitt  angenommen  werden  kann. 

Als  einen  leicht  bcm'  rklMin'n  Untersebied  j^b  R.  Koch  die  größere  Länge  der 
afrikanischen  Form  an.  Das  tritt't  in  der  Tat  zu:  die  aufgewachsenen  Exemplare  »ler 
Spirochaeta  Duttoni,  d.  h.  solche,  die  eben  iiu  Begriff  sind,  sich  zu  tcücu,  haben  im 
Durchschnitt  eine  Länge  von  24  n,  manchmal  noeh  etwaa  darüber,  in  Auanahmelltlen 
sogar  bis  so  80  ^  QXovj  und  Knapp  geben  82  /ti  an,  waa  aidier  su  hoch  ist).  Die 
beiden  anderen  Formen  sind  bedentMid  kttner,  auch  unter  sich  weisen  aie  geringe 
Difteransen  auf,  die  aber  aur  Unteisoheidung  nidit  benutst  werden  kOnnen,  da  die 
Grenzen  ineinander  übergehen:  die  europäische  Spirochaete  mißt  im  Durchschnitt  etwa 
19 — 20  fi,  die  amerikanische  17  bis  höchstens  20  ft.  In  der  lAnge  sind  die  später 
zu  besprechenden  Endfiden  nicht  einbegriffen. 

()  Ton  der  fljpirocbaats  peittds  hat  Schsadintt  (KacblaO  190?)  sugsgBbflo,  dsS  der  Qew* 
KliBitt  nidit  baadfOnnig^  soodeni  kielsniiid  s^  die  Bptioeluete  tim  ^iindrisofae  Gestalt  bssitMi. 
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Von  beionderem  Intererae  und  von  allen  Untenuebern  nemlidi  dngdtend 

behandelt  sind  die  Teilungsstadien,  <in  nie  zur  Emordnung  der  Spüroehaeten  in  da« 
System  noch  die  sichersten  Merkmale  liefern.  Sie  lassen  sich  bemto  in  gewülinlichen 
nach  Giemsa  irerärUten  AuF.'-lrirln  ti  riuffind«'n,  werd«'n  aber  am  besten  dargestellt 
mittels  def  Zeftnuwi^chen  Atiiyianiinsilbprvfrfahrcns.  \)nm  mt  es  notwendig,  die 
SpirochaeUsn  vuiii  Struni  zu  befreien,  weii  mnt<l  der  Untergrund  des  Präiwirates  eben- 
falls geschwärzt  wird;  mau  erreicht  das  nach  Angabe  Zcttuowü  dureh  möglic'h.>;t 
wihndteB  Auswaschen  des  Blutes  mit  pbys.  KocbsalsUSeung  und  Zentiifugiereti.  Die 
80  behandelten  Spirodiaeten  sind  (nach  Verlauf  etwa  einer  Stande)  noch  lebensfihlg 
und  völlig  iufektionstfichtig,  »igen  aber  bestimmte  Verinderungen  in  der  Form:  die 
Wellenbewegung  wird  bedeutend  adiwäicher,  die  Swtenbewegungra  bOren  vor  allem 
bei  der  afrikanischen  Form  goDZ  auf,  und  vor  allem  werden  die  Windungen  unter 
dem  Einfluß  verminderter  Lebensfähigkeit  eigentümlich  regelmäßig,  etwas  steiler 
und  eine  Ppiir  kürzer  (Mp.^enngen  ergeben  n)it  großer  Konstant  immer  rutcli  dii  oben 
angeführten  Durehsclinitt-zulilcn  von  etwa  2,2  fi  (nfr.),  1,9  u  (aim  lik.  und  eurup.). 
Dieselben  Erscheinungen  kann  man  auch  bei  Spirwbaeten  i)cobachlen,  die  längere 
Zeit  im  Serum  (bei  Zimmertemperatur  oder  auf  Kis)  stehen.  Die  Windungen  sind 
bei  allen  Sxanplaren  durchgängig  und  gleich  regelmäßig  ausgebildet,  so  daO  es  fast 
den  Anschein  gewinnt,  als  ob  me  in  der  Struktur  des  KjSrpers  schon  iigendwie 
priformiert  waren.  Vor  allem  kann  man  die  Zahl  der  Windungen  bei  gleich  langen 
Exemplaren  als  sehr  konstant  nachweisen,  die  bei  frischem  Material  natürlich  variabler 
ist  Im  Duicbschnitt  stimmt  sie  immerhin  ganz  gut  mit  den  dort  gefundenen  Werten 
nberein:  bH  an.fgewachsenen  Exemplaren  acht  bis  zwölf  Winduni(t  n  bei  der  afrikanisciien, 
acht  bis  zehn  l>ei  der  rupsi«chen,  sechs  bis  acht  bei  dor  anierikriniscben  Form  Dir 
Dicke  der  Spirorbaeten  uird  infolge  starker  Quollung  und  di  r  AnLi^xf^ning  von  Silbfjr 
niehrereniul  so  groß  als  im  Lei)en,  so  daß  feinere  h5trukturen  nicht  meiir  erkennbar  sind . 

Vermehrung  der  Spiroehaeten. 

Es  fragt  sidi  nun,  ob  die  Vermehrung  der  Spirochaeten  durch  Qnerteilung  oder 
LKngsteilung  erfolgt    Beobachtungen,  die  für  die  letstere  sprechen,  sind  in  groOer 

Zahl  gemacht  worden,  und  sie  wird  von  den  verschiedenen  Forscbcni  (Schaudinn, 
V.  Prowazek,  Keysselitz,  Perrin,  Hoffmann,  Hartmann  und  Mühlens  und 
andrrpn")  für  fast  allf  von  ihnen  benrbritcten  Spirochaeten  behauptet:  es  soll  zunjü'h.«t 
Verdickung  der  Spirochaeten  eintreten,  dann  Spsdtnng  von  einem  Ende  aus,  so  daß 
die  bekannten  Y-Formen  entstehen,  und  schließlich  Aui-einaudt-rkiappen,  wobei  die 
Tsüstücke  nur  durch  einen  dünnen  ausgezogenen  Faden  zusammenliängeu,  der  am 
Eode  andi  durehgetdlt  wird.  Widitig  sind  —  zum  Beweis  dafttr,  daß  keine  Täuschung 
durob  Aneinanderlagerung  vorliegt  —  parallel  laufende  Veränderungen  des  Chramatins 
im  Innern  der  Spirodiaete,  die  vor  allem  in  Spaltung  von  einseinen  Kitonolien 
in  zwei  bestehen  sollen.  So  bildet  sie  z.  B.  neuerdings  Gonder  (vgl.  8.  406 
und  Tnfel  VI)  von  Spirochaeta  vesperuginis  ab,  und  zuerst  ^vurden  sie 
von  Perrin  !'190.'>  bei  Sp.  balbi.ini  beobachtet,  bei  rler  die  T.änpsteilung  genau 
beschrieben  wird.    Auch  die  beiden  anderen  großen  und  mit  mehr  Sicherheit  zu 
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beobaditenden  Formen  (8p.  p]ieatili6,  »nodontae)  mllcii  mch  Iln^rteütn,  was  ja 
aadi  nidit  nnwalmcheinladk  ist,   deim  m  wiirda  liei  ihnen  «ine  onduliefende 

Membran  mit  Sicherheit  nachgewiesen,  und  man  kann  kaum  annehmen,  wie  v.  Pro- 
wasek  (1907)  bemerkt,  daü  sie  sich  mit  ihrem  komplizierten  und  wahrscheinlich 
einseitig  polaren  Kernapparat  durch  einfachi  Quort^ünnp  auf  die  Tochtcriudividuen 
übertragen  pnllte.  So  erscheint  die  Annahme  einer  allgemeinou  Verbrpitun«:  dor 
Länpsteilung  hei  den  Sjiiruchaeten  riettilich  gut  «reprründot  (auch  wenn  man  von 
Walm»cheinlichkeit£beweiiwn  absieht,  die  sich  auf  vermutete  Verwaudtschaftsbeziehuugen 
der  SpiioohaeteD  m  paiawtiaoben  Bhit^Flagellaten  besidien)  —  dannodh  eind  ^e  Stimmen 
ebenao  sahhmcih,  die  r<x  allem  fSr  die  pathogenen  Spirochaeten  eine  Qaerteilung 
hdumpten  (Koob,  Zettnow,  Borrel,  Laveran,  Novy  und  Knapp  und  andwre). 
Auch  die  Lingsteilnng  der  8p.  balbiani  ist  niebt  unbeetritten  (1907  Borrel  und 
Cernovadeanu),  trotzdem  die  undulierende  Membnn  anerluumt  irird.  Die  Y-Pormen 
werden  durchweg  als  einfach  mechanische  Aneinanderlagerungen  angesehen  (hinrii 
kämen  %no!leicht  noch  Conjupitionen,  wie  sie  von  Prowazek  [1900'  für  Ppimchaeta 
gallinarum  und  von  (;on<](>r  für  Spirochaeta  veaperugiuifl  v»-rinutet  werden), 
und  die  Vermehrung  soll  auaschließiicli  durch  Querteilung  eiiolgtn.  Sogar  ein  An- 
hänger der  Läugäteilung,  wie  Hartmann  (1906),  läßt  neuerdings  die  Frage  in  gewisser 
Weise  unentachieden:  wenigiBtena  lidit  er  die  Möglichkeit  in  Betracht»  dafi  man  die 
ttr  eine  Llngetdlung  angrfOhrten  Stadim  nicht  gelten  su  laeeen  braudit,  imd  vermutet 
nehen  der  Lingsteilung  noch  eine  Querteilung  von  dnnlnen  längeren  Individuen  sam 
Zweck  der  Bildung  gesefaleditlLcheT  Fonnen.  Zn  beachten  iet  allwdings,  dafi,  wie  alle 
Autoren  einstimmig  angeben,  die  ersten  Stadien  der  Lingsteilung  nur  erstaunlich  selten 
angetroffen  werclrn  im  Verhältnis  zu  der  enormen  Vermehrung  der  Spirochaeten. 
Beobachtungen  der  i-änf,'.steilung  sind  vereinzelt  (von  Schaudinn  bei  der  Syphilis- 
spirochaete,  von  Perriu  beiSp.  balbiani,  Keysselitz  liei  Sp,  anodontae,  Prowazek 
bei  fcsp.  gallinarum  und  den  Spirochaeten  de«  Ulcus  tropicum,  und  Uartmann  und 
Hahlens  bd  Spirochaete  buccalis)  gemacht  worden.  Die  Zeitdauer  wird  recht  ver- 
schieden angegeben;  Sehaudinn  ssgt,  sie  erfolge  hei  der  Sp.  i>aUida  in  wenigen 
Stunden,  von  Prowaaek,  die  Teilung  ginge  üemlidi  langsam  vor  sich,  Hartmann 
sab  sie  nach  dner  Viertelstunde  noch  niebt  beendigt,  und  doch  begründen  s.  T. 
dieselben  Autoren  die-  Tataachn  der  großen  Selti  tiheit  der  Y-Fonnen  im  g^ifilrbten 
Präparat  damit,  daß  die  Teilung  außerordeutlich  schnell  erfolgen  mÜ5sc.  Es  ist  auch 
nicht  recht  ein?.iischon,  wc-halb  die  Durchtciluns?  des  Zwisehmfadens,  der  f»flnü  ent- 
sprechend häutig'  der  regen  Vermehrung  gfiuniieii  wird,  t^o  selir  viel  langsamer  vor 
sich  gehen  soll  als  die  Sjuiltunc  der  ganzen  Spirochaeten.  Im  allgemeinen  kann  iuau 
nach  den  bisherigen  Erlahruugun  nur  den  Schluß  ziehen,  daß  einmal  vielleicht  der 
Teilungsmodiis  in  dem  genus  Spiroohaeta,  wie  er  doh  jetst  snsammensetst,  nicht 
ebheitlidk  verUnft,  daß  aber  andereneifeB  die  Frage,  ob  bei  den  einxelnen  Formen 
Ungs-  oder  Qnerteilung  vorliegt,  durohane  noch  nicht  eitler  entadiied«»  ist. 

Genauere  Angaben  üher  die  Rekurrensspuxxshaeten  In  dieser  Richtung  liegen  von 
R.  Koch,  von  Norris,  Pappenheimer  und  Flournoy,  Novy  und  Knapp  nnd 
Zettnow  ym,  die  aUe  den  Standpunkt  vertreten,  daß  die  Spirochaete  uch  quer  teilt; 
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irihvend  U»rkb*m  Carter  (1907)  too  Entwicklnogntadien  derSpirocliaeta  Duttoni 
in  Onutbodortis  moubata  eine  Lingsteilung  angibt.  Idi  unteiaudbte  «tte  drei  Foimeo 

dornufhiu,  uud  fand,  wie  vorausgeschickt  werde,  unter  ihnen  keine  Differenzen  for. 
Zunäfh-t  kamen  ppwähnlidm  nnch  Gicmsn  pefärbte  Ausstriche  zur  Verwendung:  es 
w^ir  l'  n   wohl  iii<-  V  Korm<  n  l»i oliachtet,   aber  \iHm  nnvorliältniemüßig  selten,  noch 
Heltener  in  den  Friipumten  mit  momentan  durch  ( )siiiiuiii'^aurc  abgetöteten  Spirochaeten. 
£s  ließ  sich  aus  ihnen  schon  mit  einiger  Sicherheit  vermuten,  thxii  LüugstciluDgen 
nidit  Yorkommen,  einmal  wegen  der  erwihnten  Seltenbeit  entspfecbender  Figuren,  die 
aulterdem  in  vielen  lUlen  nur  aebr  sebwer  von  ZuBammenlagerui^n  an  nnterecbelden 
waien,  und  vor  allem  weil  die  Diidte  der  BiraelindiTidnen  anflerordentlicb  konatani 
iat  KEraen  Ungateilangen  vor,  ro  müßten  aidk  ja  Variationen  bis  tum  doppdten 
der  angegebenen  Zahlen  finden,  was  nicht  der  Fall  ist.   Die  nach  Zettnow  vorsili>erten 
Präparate  sprachen  ganz  gegen  eine  Längsteilung.   Zunächst  boten  sie  den  Vorteil,  daß 
infolge  der  stiirken  Aufschwemmungen  in  Korb«a!zlöf«unp  etwa  aneinander  gelagerte 
Spirochaeten  getrennt  wurden  und  durch  die  Dirkenzun.ihnu   infolge  der  t^uellimg 
beide  Konturen  jedes  einzelnen  Individuuut><  klar  i  rkanul  werden  konnten.  Dann 
traten  diu  Verbinduogsfaden  der  in  Teilung  begriffeneu  SpinKhaeten  mit  der  grüßten 
Deutlielilcttt  bervor,  so  daß  man  ne  von  Vemcblingungen  einaelaer  S^pifobhaetan  mittele 
der  SndfiUIen  nutenwlidden  konnte.   IkJt  diese  Stadien,  die  ancb  von  anderer  Seite 
(Novy  und  Knapp»  Zettnow)  abgebildet  worden  sind,  wiiklieb  Tdlnugen  eind,  ist 
ja  unawwfelbaft»  daA  sie  aber  al»  auseinander  geklappte  LSngsteilnngen  ni  denleo 
sind,  ist  mir  aus  folgenden  Gründen  unwahrscheiuUcb.    Es  wurde  bereits  angegeben, 
daß  die  I>änge  der  Einzelwellen  der  mit  Kochsalzlösung  ausgewaschenen  Spirochaeten 
nm  cin7plnpn  Exemplar  gleich  und  im  nllf^emeinen  konstant  ist,  so  daß  ich  die  Zahl 
der  Wellen  uls  Maß  der  I^änge  angeben  k:inn.   Bei  di  r  Sji.  Duttoni  schwankt  »ie  von 
acht  bis  zwölf  bei  den  ausgewachsenen  Extuiphiren.    Nun  wird  man  annehmen  müssen, 
daß  eine  Venuehrong  im  allgemeinen  nicht  bei  deu  Exemplaren  eintreten  wird,  die 
ibre  definitive  Linge  nodi  nicbt  erreicbt  beben,  sondern  bei  den  ansgewadiBaien; 
dann  mflüte  man  aber,  falla  wiriilidi  Lingeteilnngen  vorlumden  sind,  »xtch  eoldie 
Stadien  finden,  bd  denen  jedes  der  dnrob  den  Verbindmigahden  nocb  xnaammen- 
hängenden  Exemplare  die  Windungszahl  der  ausgewachsenen  Spirochaeten  aufweist, 
bei  Sp.  Duttoni  also  durchschnittlich  10  Windungen.   Daa  ist  in  keiner  Weise  der 
Fall,  trotzdem  viele  Prnpnnite  darnnfliin  dun-hnins-t^-rt  wnrden,  und  die  Trilnnesstadien 
durchaus  nielit  selten,  sondern  gun/  ( nt^precheud  liiiuliu  der  rapiden  Veniiohrnng  der 
Spiroehaeten  .TnzHtreffen  sind.    Man  kann  fast  innner  sicher  sein,  bei  den  IndividuiMi, 
die  einigermaßen  die  Maximallängc  erreicht  haben,  auch  bereits  die  erste  Andeutung 
dner  Verdünnung  in  der  Mitte  dea  Fadens,  also  den  Beginn  der  Querteilung  zu  sehen; 
und  die  Stadien,  l>ei  denen  der  Verbindungsfaden  schon  lang  ausgesogen  ist,  aeigen  bei 
der  Spiroobaeta  Dattoni  konstant  bei  jedem  Teilstöck  nur  vier  bis  seeba  Windungen 
(in  wenigen  Auanahm^Ulen  neben)  und  entsprechend  ihrer  GesamtUnge  bei  der 
amerikanischen  Form  drei  bis  vier,  bei  der  europäischen  vier  bis  fünf  (Fig.  18 — 20). 
Auch  in  den  Giemsapräpimiten  zeigen  wirklich  ausgeführte  Ijängenmcssiingen  der 
Teilungsstadien  dieselben  Verhältnisse,  so  daß  ich  nicbt  umhin  kann,  für  die  drei 
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Fonnen  der  RdnuTeiunpirocluuteii  «msdilieinich  dne  VennehTong  dunh  Qiwrtwlimg 
amanehnien.  DiMe  Ftttatollniig  apricht  in  kriner  W«iae  gflgan  «me  Pratocomnatar 
odar  f&r  eine  Bakteriflonatiir  d«r  Spirocbaeton,  worauf  «och  bereits  Zettnow,  Hart- 
mftnn  und  M ühlens  und  andere  hu^^awieaen  habm,  denn  die  Art  der  Qperteiliii^ 
ohne  Atiabildniiig  von  einer  Schddewwad  ist  gans  aperifisoh  und  kommt  M  Bakterim 
nicht  vor. 

Endfäden. 

Ein  weiteres  Charakteristikom  dor  Spiroch.icten  —  auch  in  letzterer  Bezi^nng 
von  Wichtigkeit  —  sind  die  sopennnnton  Poljieißelii  odor  bf^aser  Endfaden  (Hertmann 
und  MühlPHs).  Sie  sind  ihrer  Zahl  n;irh  ein  L'ntciThpifhmpBmerkmal  für  vorsehic^lcne 
Arten,  insofern  als  sie  entweder  «n  einem  Fol  vorkoiunieii  oder  :m  heiilen:  so  »oll 
die  Spirochueta  pallida,  bei  der  sie  von  Schaudinn  entdeckt  wurden,  regelmäßig  an 
jedem  Fol  einen  aoldien  wfStt  ansgezogenen  Fadoi  beaitaen  im  Gegeniats  an  den 
mdaten  anderen,  die  ilui  nur  an  einem  Pel  aufweiaen.  AxuAi  aoll  die  Art  der  Inaertion, 
ob  kurs  TOTO  Körper  abgeeetit  (Sp.  dentium)  oder  allmSblloh  sich  inapitaend,  für 
einselne  Arten  nntencliiedlich  arin.  Entatehnng  und  Zweck  dieeer  Gebilde  ist  noch 
nicbt  gana  klar:  zur  Zeit  ihrer  Entdeckung  nah  man  sie  aU{{emein  als  echte  Flß^rllon 
an,  dann  wurden  «ic  (hei  der  Sp.  Duttonl  von  Zeltnow  und  von  Koch  [1906]  1906, 
Sp,  pallida  von  Schaudinn,  Krystallowicz  nnd  Siedlecki  (1905],  Pp.  palli- 
narum  hnccalin  und  der  BalanitiBspiroehnele  von  Prowazek  und  Hoffinann,  Sp. 
dentium  von  Hartmann  und  Mühlens  [1906J  [1900J)  als  Fort^atse  des  i'eriplastes,  der 
eich  bei  der  Teilnng  aMaieht/erUSrt  Seit  aber  die  aeitenatibidtgen  Oelfieln  an%eftindMi 
wurden,  neigt  man  snm  Teil  daso,  auch  die  Bndfliden  wieder  ala  Geifidn  aufsufaaeen 
(Zettnow).  Bei  den  europiüaohen  BeknrreDMpiiochaetaa ^}  bdiAuptete  suent  Kerlin aki 
(1902)  am  lebenden  Pri^Mmt  an  jedem  Pd  twei  GeiMn  geeeben  in  halben.  Die 
Bec^Mcbtung  wurde  nicht  bestätigt.  Dann  wies  Zettnow  fttr  die  afrikanische  Form 
«n  einem  Ende  eine  Endgeißel  nach,  ebenso  Novy  und  Knapp,  die  sie  bei  der  ame- 
rikanischen und  afrikanischen  Form  fanden.  Sie  behaupten,  daß  auch  das  andere 
Ende  der  S])irochnete  iinn  ausgezogen,  aber  bedeutend  kürzer,  und  blasser  farbbar 
sei  als  der  übrige  Körper.  Nach  meinen  Beobachtungen  trifft  das  auch  für  die 
europäische  Spirochaete  zu,  sodaß  sich  die  drei  Formen  in  dieser  Richtung  nicht 
unteraoheiden.  Nur  iet  die  hiaflae  Zu^trang  an  dem  dem  Endfaden  entgegengeaetilen 
Pol  nicht  konatnnt  aainti«£fon.  Der  flndfitden  adhet  emleht  im  DuNhaehnitt  etw» 
eine  liinge  von  5  ^  iat  kaum  too  dem  Körper  der  Bpiroohaete  «bgeaelit,  fivbt  aicb 
auch  ini  versilberten  Präparat  blasser  als  dieser  und  zeigt  ähnliche  nur  etwas  kürzere 
Wellen  als  die  Spirocboete  eelbat  (Fig.  21 — 25).  Inbczug  auf  seine  Entstehung'  möchte 
ich  mich  dem  von  Prowazek  nnd  Hartmann  vertretenen  Standpunkt  anschließen,  daß 
•T  lici  der  Teilung  »m  dem  Zwischeufaden  meinen  Urnjirun^  nimmt  und  einfach  als  Fort 
Setzung  des  Periplasts  aufzufassen  ist,  nicbt  als  Geißel.   Dafür  spricht  äein  Vorkommen 

•)  Anm.  Hnrtmann  nrifl  Prnwnrpk  frohen  (1907)  nnn  ilem  Nadilaß  .SohaudinnB  ein 
Mikrophotogranim,  von  dem  nicht  entf«cl)if<<lcu  ist,  ob  os  »ich  auf  Spiroch&eta  refringena 
od«T  Obermeieri  berieht.  Wegen  der  an  jedem  Po)  vorbeiMlenen  GeUeln  kann  ee  letatnre 
jisiiMiTatLs  nirtit  sein. 

Alb.  «.  i.  IUiietUcb«D  OnniuUitttMaito.  Bd.  XX  VU.  35 


üiyuizeü  by  Google 


an  nur  einem  Ende  (bei  der  SpirochMte  pAllldft,  die  swei  Badfldea  bedtett  eind  eist- 
epieoheinde  Teilungen  in  vier  nuMinnienliiiiiieode  Tod)torindividuen  konetatieit  irarden), 
eone  Linge,  die  etwa  die  Hllfte  dce  Zwiaehenfiidene  betiigt,  und  die  Windungen,  die  ihn 

einer  echten  Protosoengeili«!  ganz  unähnlich  machen.  Eb  ist  anch  beieitii  öfter  darauf 
hingewie6«>ii,  daß  wie  nie  bei  allen  Individuen  einer  Art  zw  finden  find;  bei  dpt> 
Rekiirrensspirochaeten  zi'igt  eine  gcnauf  T'ntersuchnnp,  daß  sie  eigentlich  konstant 
nur  bei  den  jünf,'eren  Individuen,  die  Bich  elteu  gett^ilt  hfiheii,  vorkommen,  hei  den 
älteren  höcheteiu)  in  Form  gtinz  kurzer  Anhänge  (Fig.  25).  ZwinchenBladien  deuten 
mit  tiMnUeiier  Sdieriietl  denraf  bin,  dafi  der  bei  der  Querteilung  entaUndene  Peripkel> 
anheng  im  Lanfe  des  Waebatums  wieder  rednsiert  wird  und  bei  den  auagewadiaenen 
ESxemplaren  gana  veraehwindet  (Fig.  23—26).  Daa  bereobtlgk  zugleich  au  der  An- 
nahme, dal  der  Bndfoden  Ar  die  Bewegung  der  8pirodiaete  Iceine  Bedeutung  haben 
wird,  alRo  biologisch  ebeneoweidg  wie  morpliolo^edi  mit  der  Flageltatengeifel  ver^ 
glichen  werden  darf.  . 

Undulierende  Membran. 

Über  das  Vorhandensein  einer  undulierenden  Membran  wage  ich  mit  voller 
Sicherheit  nicht  zu  entscheiden.  Bei  den  größeren  Formen  (Spirochaete  plicatilia. 
anodontae,  halbiani)  ist  sie  ja  von  Sehaudinn,  Keyaaelita  und  Perrin  ohne 
Zweübi  naehgewieeen  wotden,  bei  den  ttbrigen  kann  man  dagegen  eigenüieh  nur 
von  Andentongen  einea  eokbea  Gebildea  epreohen.  Vielleieht  bat  Lühe  mit 
(«einer  Hcbon  einnaal  erwähnten  Ansicht  recht  (Mense,  Handbuch  der  Tropenkrankheit 
Bd.  3),  dafl  daa  genu«  Spirochaeta  in  seiner  jetzigen  Gestalt  viel  zu  umfassend  sei 
—  eine  genauere  Erforschung  der  Spiroebaeten  des  Sapropel«  und  vor  allem  der 
Spirocbactcn  im  Magen  und  Darmkannl  der  Säugetiere.  Vögel,  Insekten  usw.  wiu-do 
diese  Ansicht  eicher  bestätigen  —  und  dann  werden  sicli  wohl  auch  DiQereiixen 
i»  dem  Vorhandentkiin  einer  undulierenden  Membran  ergeben.  In  den  FällcD,  wo 
ale  biaher  bei  krankheiieerregenden  SpirocluMten  dargestellt  wurde,  lat  liue  typiaebe 
ZnaammMMetiuBg  aua  einer  Bandfibrille  und  mn<mi  Plaaroaaaanm  einmal  auf 
Grand  von  Maaeratioinabildem  beliauptet  worden  (wie  dabei  die  PwipLaatflbrillen 
von  der  Randfibrille  unteradiieden  werden,  iet  nicht  geeagt),  anderseits  soll  ee 
naeh  Prowazek  (1907)  genügen,  ihr  Vorhandensem  im  T.eben  durch  den  Nachweia 
einer  Btärker  b'cbtbrechendcn  Orenzlcitite  festzustellen.  In  den  Mazeralionspriiparaten 
wie  im  Leben  iat  sie  (ähnlich  wie  die  Längsteilung)  nur  bei  einer  .sehr  geringen 
Anzahl  von  Exemplaren  tax  sehen  —  daa  mag  an  der  Technik  und  (vielleicht  ge- 
scblecbtlichen)  Differenzen  der  Spirochaeten  selbst  liegen.  Hartmaun  (1&Ü6)  erklärt 
ihre  SeltMibeit  auch  noob  daraua,  dafi  die  Randfibrille  der  aehr  feinen  Mraabrao  eich 
eventuell  kontrahieren  kann,  ao  daO  die  Membran  über  den  Körper  der  8|nn>cbaete  nieht 
mehr  herronagt,  und  dann  allerdinga  von  einer  undulierenden  Membran  nichti  mehr 
nachweisbar  Ueibt  Im  Leben  war  bei  den  Rekunenaapirocliaeten  eine  atSrker  Ikht- 
brechende  Grenzleiste  nicht  wahrnehmbar,  in  Maierationen  dagegen  wurden  öfter 
Bilder  beobachtet,  die  für  eine  undulierende  Membran  sprechen  konnten.  Man  erhält 
aie  in  gleicher  Weise  nach  längerem  Auswaschen  in  Kochsalalösong  in  den  veniilberteo 
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Pri^pMatea,  Qndlen  mit  KarbdaAura»  Anwendang  von  deatiUkrtem  WiuBar  tqh  40  ^. 
(Prowasek),  vor  allem  aber  durah  Säflemig,  B«i  es,  daß  man  die  Ded^^aeauaatridie 
einige  Ifinnteii  etarkeii  Dimpfan  anaaetet,  oder  dem  Blute  eine  Konaemermigaflllariglceit 
mit  gittfieren  Mragen  von  Biaeaeig  suaatst,  mid  dann  erst  antrocknen  l&ßt.  Einzu 
wenden  war  gegen  die  Deutung  als  undulierende  Membran,  daO  Fibrillen  in  den 
Mazerationen  nirht  nachweisbar  waren,  und  der  blasse  Schatten  der  Spirochi\etß  an 
Ix'uien  Knnturen  anlag;  in  der  Mitte  war  dann  mehr  oder  weniger  gut  der  dünne 
Kemetab  nachweisbar.  Da  außerdem  der  gefärbte  Schatten  bei  starker  Mazeration 
6  mal  so  breit  wie  die  lebende  Spirocbaete  werden  kann,  ist  tu  achlieOen,  daß 
nur  das  vorhandene  Bktoplaama  aneetnandergeflonen  tat.  Daa  dOrfte  vielleidit  auch 
bei  vielen  biaher  gagebenen  Kldem  Anlalt  aa  IrrtOmem  gegeben  Italien.  Daü  die 
widulierende  Membran  nicht  vorhanden  tat,  iat  damit  allerdinga  nidit  erwieaen,  wenn 
man  auch  annehmen  sollte,  daß  sie  in  Qiemsapräparaten  ebenao  gnt  aiehtbar  aein 
mfiOte  wie  feine  CbromatinkÖrnMr  im  Innern  der  Spirochaeten. 

Seit  inständige  Geißeln. 

Von  gleicher  Wichtigkeit  wie  der  sichere  Nachweip  einer  nndulierenden  Membran 
fOr  die  Protozoennatur  der  Spirochaeten  wäre  der  von  seitenstündigen  Geißeln  für 
Moe  Bakleriennatar.    Zettnow  (1906)  war  der  erate,  dem  ea  mittele  adner  Ver- 
ailbeningamethode  gelang,  dm  Bakteriengeißeb  aehr  ihnliche  Gebilde  bei  der  8p. 
Dttttoni  danuatellen;  ebenao  erwihnt  er  aie  bei  dw  Spiroeh.  gallinarum,  Vta  die 
Borrel  (1906)  sehr  inatmktive  Abbildungen  gibt.    Novy  und  Knapp  konnten  aie 
hei  der  Reknrrensppirochaete  nicht  auffinden,  und  sehen  daher  in  dem  Auftreten  nnr 
von  Endpeißcln  bei  der  amerikanischen  Spirocbaete  und  von  PeitengeiOeln  hei  der 
afrikanifichen   einen  spezifischen   Unterscliicd.    C.  Frankel  gibt   da^regcn   iin,  eine 
Perilrichie  \mi  allen  drei  Formen  der  liekurreimpirochaeten  gefunden  ui  haben,  was 
durch    meine  Untersuchungen   bestätigt  wird,    wobei  ich  freilich  die  in  ^rage 
kommenden  Gebilde  anders  de«ite.    Abbildungen  (Pig,  26 — 80)  gebe  idi  nur  von 
der  europttiadien  Form,  da  Untenobiede  in  der  Mmphdogie  dieaer  Gebilde  iwiadien 
den  drei  Arten  nicht  au  konatatieren  waren,   v.  Prowaaek  beatritt  aum  ersten- 
imd  ihre  Geißelnatur  und  hielt  sie  für  Auffaserungen  des  Periplaates,  gibt  auch 
neuerdings  (1907)  in  einer  Studie  über  die  Spiroeh.  einer  Stomatitis  eines  Chineaen 
Figuren  von  Mazerationen,  die  Seitengeißeln  vortäuschen  könnten    Man  wird  Prowazek 
unbedingt  Recht  gehen  inÜ9>-en,  denn  die  Metliodcn,  mit  diinen  die  Scitenfäilen  liisher 
nur  dargestellt  werd*3j»  konnten,  sind  entweder  direkt  Mjizeriitionen,  oder  dooli  derart, 
daß  sie  geeignet  sind,  Schädigungen  der  Spirochaeten  hervorzurufen.    Hartman n 
nnd  Mflhlena,  die  cur  Veraflberung  die  in  Kulturen  geafiehtete  Spiroohaeta  dentinm 
henutaten,  aie  alao  aehr  ao^ifiUtig  ohne  Auawaeohen  und  Zentrifugieren  behandeln 
konnten,  fanden  entapreehend  audi  keine  SeitengeMeln.   Mich  flbwieugten  folgende 
Versuche:  ich  hefrcite  die  Spirochaeten  vom  Serum  dnrd)  fBofiDaaligea  lange«  Waschen, 
ließ  sie  aufierdem  bei  Zimmertemperatur  über  Nacht  stehen  und  trocknete  nicht  feine 
Ansstriche  an,  eomlern  dicke  Tropfen;  trotzdem  Zettnow  angibt,  daß  man  nnr  auf 
solchen  Präparaten  Geißeln  finden  kann,  die  sehr  schonend  und  sorgfältig  wegen  der 
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leichten  VwqueiDbarlEeit  behandell  sind»  «ntdeekto  !di  gend«  di«  mditen  sog.  G«Hlelii 
in  den  mf  ofalg«  Weise  IwigeetoUtaa.  Audi  deuten  die  Bilder  der  betrefleaden  Spivo- 
duieten  ohne  weiteres  selbst  auf  SchSdigungen  hin,  denn  sie  zeigten  nie  das  glntte  und 
regelmäßig  konturierte  Aussehen  der  gewöhnlich  gefundenen  (z.  B.  Fig.  18 — 25).  Alan 

verfi;leiclie  Fig.  30,  bei  dor  die  Pchiidigxiiip  sehr  stirk  liervorlrat.  Auf  eine  Aufffifeninp 
de«  Periplnstes  weist  auch  Fig.  29  hin,  die  am  einen  Endo  deutHch  abgebrochen  war  un<l 
gerade  hier  ein  Bündel  von  Fasern  entfaltete.  Oft  wird  freilich  das  Bild  einer  geilUchen 
Begeißelung  mit  großer  Treue  vorgetilu8uhi  (Fig.  26),  meist  aber  »ind  die  Pasern  von 
gans  untegelniilHger  Länge  (bis  9  /«)  und  Anordnung  am  Körper  der  Sfnrochaete. 
Die  Alt  der  Bewegung  im  Leben  lißt  ja  auch  ohne  weiteres  darauf  schUeften,  dafi 
staifce '  Myimeine  voihanden  und  irgendwie  daistollbar  astn  mfiasan  —  bei  obiger 
Behandlungsweise  treten  sie  eben  in  Form  top  Auifaserungen  sutege. 

Strukturen  im  Inneren  der  Spirochacten. 

WfiP  son8t  von  Strukturen  im  linieren  der  Rekurrensspirochaeten  beobacditet 
werden  konnte,  weicht  nicht  von  dem  ab,  was  hii-her  schon  für  andere  Arten  nach- 
gewiesen wurde,  zeigt  auch  keinerlei  Unterschiede  zwischen  den  drei  Formen.  D&Ü 
daa  Plasma  iigmdwie  difBrnmiert  sdn  muJt,  fordert  edion  das  Voihandeiuein  von 
Hyonemen,  die  nadi  den  neueren  Theorien  fiber  die  Hedumik  der  tierischen  Zello  als 
Stfltepunltt  fflr  KootraktioDen  eines  besonderen  kontraictiten  Plasmas  dienen.  Bfan 
?ennag  naohiuwslBsn ,  da0  die  äufl«fate  Schicht  des  SpkodaaetenkttrfMrs  durdi  ein 
pehr  feines  Ektoplasma  gebildet  wird,  das  Zettnow  (lOOr)"!  auf  schwach  versilberten 
Exem])laren  erkennen  zu  können  glaubte.  Da  die  starken  Lichtreflexe  po  behandelter 
Individuen  zu  Täuschungen  An);iß  geben,  überzeugte  ich  mich  von  «einem  \'orhanden- 
sein  durch  Färbungen  mit  Kiseniiämatn.xylin  und  Kosin:  dann  .«ieht  man  da8  Kkto- 
plasma  als  außerordentlich  feinen  roten  bäum  das  schwarze  Itintoplasma  umgeben. 
Das  Entopiasma  selbst  wmst,  wie  man  doroh  veiatiirkto  GiemasHtbiing  leicht  nach- 
'wdst,  di«  bekannten  feinen,  »b«r  gans  unrsgelmifiig  grollen  QuraaMtinkSnw  dee 
Kemstabee  auf  (Fig.  6,  7,  9,  10,  11,  12);  konstant  sind  sie  fMlich  nieht  nadi- 
f  Qweisen.  Die  hellen  Lfleken  iwisdien  den  einseinen  KGmchen  nödito  ich  nidit  als 
Vorstadien  eines  Späteren  Zerfalls  durch  Qoertsilung  ansshen,  da  eben  bisher  regelmäßig 
nur  DorehteiluDgen  zu  zwei  Exemplaren  sur  Beobachtung  kamen.  Großes  Gewicht 
wurde  sodann  von  vielen  Autoren  auf  die  sogenannten  Ruhestadien  der  Spirochaeten 
gelegt,  wie  sie  für  die  Spirochaeta  pallida  mehrfach  beschrieben,  für  Sp.  galli- 
narum,  paliidula,  buccalis,  Schaudinni  von  Prowazek  nachgewiesen  sind. 
Harkham  Carter  (1907)  bringt  sie  sogar  für  Spirochaeta  Duttoni  mit  Entwicklungs- 
stadien in  der  Zecke  in  Zusammenhang.  Sie  bestehen  in  einer  Verknotung  oder 
ZusammenroUnng  der  Spiraehaete  mit  g^chseidger  kugeliger  ZasammenbaUnng  des 
Plasmas.  Bcbwadie  Andeutung  von  PlasmskGgelohen  sah  idi  in  seltenen  Fillea  bei 
den  Rekurrensspirochaeten  auch  im  GiemsaprAporat»  aber  ohne  eigentliche  Zusammen- 
roltung.  Daß  die  Stadien  (Fig.  2),  die  gegen  Ende  des  Anfalls  häufig  auftreten, 
hierher  gehören,  glaube  \ch  nicht.  'Joudein  halte  .«»ie  für  DeprePHionsruf^tände  Bilder, 
wie  sie  Fig.  13 — 10  darstellen,  sind  den  beschriebenen  Stadien  zwar  sehr  ähnlich, 
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wuiden  aber  nur  nwdh  ISogerer  Aniro&dtiiig  von  KodualiiSeung  erhalten.  Sa»  gleichen 
aufßUlig  den  Hesmoptysen»  die  Garbowski  (1907)  fBr  einen  Vibiio  ans  der  Jandhe 
duHsh  Obertragen  in  Waeaer  erhielt  Jedenfalls  laeseu  ne  anf  diewlb»  Btiuktor  der 
Spiroobaeten  eohließen,  die  schon  oben  geacbildcrt  ist;  die  anhängenden  Kugeln 
beeleben  aus  einem  schwächer  iarbbaren  Plasma  mit  feinen  chromidienartig  eingelagerten 
Kranichen,  und  was  von  der  Spiroohaete  surüokbleibti  ist  der  manobmai  sehr  dünne 
Keruütab  C^ig.  15). 

Uuterauchung  der  Spirochaeten  in  Orf:;an<chnittL'ii  von  Ratten. 

Kf  wurden  sodann  die  Rekurrensspirochaettüi  in  den  OrRiincn  iutizierter  Ratten 
uiitt-fKUcht,  /unächst  in  der  Absicht,  auch  hier  möglicherweise  vorhandene  Differenzen 
tn  der  Morphologie  oder  Verteilung  über  die  Organe  zwischen  den  drei  Formen  auf- 
sufixiden.  Solche  Differenwn  eigaben  eioh  jedoch,  wie  Torauageeduokt  ed»  nicht:  man 
kann  sogar  nur  schww  und  ohne  genügende  Sicherheit  die  obm  angeführten  Merk- 
male für  die  «imelnen  Arten  wieder  erkennen,  weil  man  anf  besämmte  für  die  Er- 
haltung feinerer  morphologiedi«  Diffeiensen  wenig  geeignete  KooeervieningiB-  und 
Färbungsmethodet)  angewiesen  ist. 

Picpc  Methoden  sind,  wie  bekannt,  zuerbt  ausgearbeitet  worden  für  die  Untcr- 
s-ncinuip  von  Syphilisspirochaeten  in  den  Organen,  und  beschränken  mch  axif  Ver- 
silbfrungsvcrlahren,  wie  sie  zuerst  von  Bertarelli,  Voipiiiu  uiui  ßovero  angegeben 
und  daim  von  ihnen  selbst,  Levaditi  und  anderen  mehrfach  modifiziert  und  vcr- 
beesert  wurden.  IMe  vielen  Bemühungen,  Aoilinforbetofle  inr  Daretellnng  der 
Spirodneten  ansuwenden,  dnd  von  einem  für  den  praktiedien  SpiroduMtennadiweie 
verwertbaren  Bifolge  bisher  noth  nicht  gekrönt  worden,  wenn  sie  auch  theocetisch 
genügen,  <lie  Einwinde,  die  gegnt  das  Versllberungsrerfshren  geltend  gemacht  wwden 
sind,  SU  widerlegen.  Die  Rekurrensspiroohaeteo  verhalten  sich  färbetechnisch  genau 
so  wie  die  Syphilisapirochaeten ;  es  sind  hier  aber  Verbuche  mit  Anilin fnrbstoffen 
schon  Heit  vielen  Jahren  unternommen  worden  (von  Soudakewitsch  (1S91),  Niki- 
foroff (1887),  Metschnikof f  (1887,  88,  y(j),  Koch  und  iuidereii),  und,  wie  ich  in» 
Gegensatz  zu  Bertarelli  behaupten  möchte,  auch  mit  einem  gewissen  Erfolge.  Vor 
allem  sn  die  Methode  Nikiloroff s  (1887)  enritfmt,  mit  der  sidt  die  Spirochaeten 
in  d«i  Oiganen  gani  gut  nachweisen  lassen.  Mir  salbet  fiel  eine  neuerdings  von 
Löf f  1er*)  cur  SdmeUfitrbung  von  Blutparaaiten  angegebene  Mefliode  auf,  die  auf  gans 
denselben  IVinzipien  beruht,  wie  die  Nikiforoffs,  nämlich  der  Tatsache,  daO  das 
Tropäolin  die  Fähigkeit  besitzt,  Methylenblau  aus  dem  Bindegewebe  und  dem  Plaj^ma 
zu  verdrängen,  wfüirend  das  Chroniatin  gefärbt  bleibt.  Da  das  Tropnolin  selVist  knniii 
eine  Färbekraft  besitzt,  wird  dadureh  der  Obelstand,  dali  die  Farbe  de»  Geweix*  die 
Spirocbaetea  verdeckt,  ziemlich  aufgehoben,  wenn  es  auch  immerhin  meist  nicht  leicht 

■)  FarbunR  in  einer  Lösung  aus:  4  Teile  Borax  ('i.ä'/J  —  Melhyteublaii  mit  1  Teil 
polychroiiicii  Methylenhlaue  (l'nna).  DasQ  eine  gleiche  Menge  einer  LOeong  von  0,05*/*  Bromeoein 
ß  extra  od.  extra  A.  G.  (UOchat). 

DIff erensierang  in  einer  LOsang  von :  6  IbUen  Tn^tloUn  00  (kons.  wies.  LOmoi),  0,5  Teilen 
KrtgaiBie^  IM  Teilen  aq.  desl  In  lOtedier  Venttnmuig; 


Digitized  by  Google 


—   3»0  — 


Ui,  die  blafi  geArbten,  «ehr  feinen  Spinchaeten  aufiuAnden.  Von  bestem  Bifol|ee 
Bind  dege|{en  die  Venüberongnnethoden.  Dafi  ee  möglich  ist,  mit  ihr  aaxAt  die 
RekurrmespiKichaeten  danuetellen,  ist  schon  von  Bertsrelli  (1906),  Müblens(1907) 
und  Levaditi  und  Manouellan  (1907)  nachgewiesen  worden.  Ich  nelWl  verdanke 
die  ersten  Huspezeichnet  vprsilberfcii  Sclinilte  der  Liebenswürdigkeit  des  Herrn  Prof. 
Benda;  ee  gelingt  mir  jt'tzt  narli  niehrertni  mißlungenen  Ven^tJchen,  ohne  alle  weiteren 
Fehlschläge  die  Vermlberung  auszuführen,  und  zwar  iät  von  allen  Moditikationen,  «lie 
nachgeprüft  wurden,  die  ältere  Levaditische  Methode  die  sicherste.  Mau  hat  nur 
*u  beachten,  daß  die  gewählten  Stfldke  nidit  lu  kMn  sind  (etwa  0,5  oem);  von  Vw 
teil  iat  auch  eine  Srwdobtmg  dea  harten  Gewebes  nach  ed«  adioa  vor  der  Ver- 
silberui^  mit  einer  5*/oigen  Ejaessigldsqpg.  Bdiandlnngder  fertigen  Schnitte  mit  derselben 
LuHUng  oder  auch  konz.  wäss.  Lösung  von  Chloralhydrat  hebt  etwaige  durch  das 
Formalin  herbeigeführte  Schrumpfungen  auf  un<i  erhöht  auch  die  Durchsichtigkeit  dee 
(»ewebes.  So  gelingt  es  jedenfalls  ohne  Ausnahme  da,  wn  die  Spirochtioten  im  Blut- 
auflstrich  nftchgewie«en  Bind,  sie  einwandfrei  zu  versilliern;  das  ist,  wie  s^dion  MijhleuK 
hervorhob,  zur  Entscheidung  der  KontTüverse  zwischen  der  Schulzcschtii  Schule,  speziell 
Saliug,  und  ihren  Gegnern  in  bezug  auf  die  Spirochaetc  pallida  von  nicht  geriuger 
Bedeatimg.  Immerhin  muß  sugegeben  werden,  daß  an  ungünstigen  Stellen  dee 
Schaittee  Verwechslniigen  gerade  von  Slbnilkn  mit  den  dicken  Bekurraiaspirodiaeten 
nidit  gans  ausgeschlossen  sind:  dieae  Stdien  finden  sidi  aber,  wenn  man  die  ältere 
Methode  Levaditis  anwendet,  gans  ausecbließliob  in  einer  etwa  50 |K  breiten 
Bandzone  der  versilberten  Stücke. 

Was  zunächyt  die  Morpholnpic  normaler  versilberter  S]nrochaeten,  wie  sie  in  den 
JiUitgetaüeii  der  ( )r>;ane  von  Kutten  gefunden  werden,  die  während  der  Infektion  ge- 
lötet wurden,  aukugt,  ao  itst  darüber  ähnUches  festzustellen,  wiu  hvi  duu  Spiruchai.ten 
in  den  Blutausstrichen,  die  nach  der  Zettnowscbeu  Methode  versilbert  wurdeu.  Du 
die  Abttttung  der  Spinchaeten  in  den  Organen  bei  der  Konservierung  mit  Formalin 
nur  langsam  vor  sich  geht,  verindem  sie  Ihre  cbarsktsiistiadie  Form  inscfem,  als  die 
SeUenbewegnngen  £ast  gans  venchwindMi  und  die  Spitalwindnngm  aiob  gans  aaße^ 
ordentlich  verengem;  letsteres  so  stark,  daß  Bertarelli,  der  zum  ersten  Male 
Rekurrensspirochaeten  versilberte,  sagt,  sie  näiierten  sich  in  ihrer  Form  den  Syphilie» 
ppirochacten.  Ich  überzengfe  mich  aber,  daß  es  immerhin  nicht  die  ueringj^te 
Schwierigkeit  l»ietet,  sie  von  der  Spirochaeta  pallida,  wenn  niiin  von  den  DitTerenzen 
in  dt:r  Lokalisation  ganz  absieht,  zu  unterscheiden.  Die  Windungen  der  pallida 
sind  viel  feiner,  und  vor  allem  ist  die  Dicke  viel  geringer;  letztere  schwaixkt  freilich 
bei  den  Rekunenaspiroohaeten  je  nach  dw  Stiürke  der  Aufquellung  und  der  Ab- 
lagerung von  Silber  in  xicmlich  bedeutenden  Gnmsen,  ist  ab«r  immer  größer  al«  die 
der  SyphüisBpinMihaBten  (Teztfigni-  1,  2\  Von  versilberten  HfibneKSpiiochaeten  ist 
^^ie  schon  schwerer  zu  unterscheiden,  und  das  eigentlich  nur  durch  die  Verschiedenheit 
in  der  Lokali- ntion.  Am  dem  oben  Gesagten  ei^bt  sich  ohne  weiteres,  daß  eine 
Unterscheidung  der  drei  Rekurren««pirf»chaeten  in  den  Or<rrinen  knum  ausführbar  ist. 

.\nfRillip  \-^\  znnHchst,  daß  man  in  den  ( iefiiben  der  Organe  f-tets  ziemlich  starke 
Aggloraemiionen  und  Zoptbiidungen  auftinden  kann  CAe^ttigur  1),  wie  t>ie  bei  der 


Untersuchung  im  Leben  nur  gegen 
dai*  Ende  det*  Anfalles  hin  \mth- 
achtet  werden  können.  Sie  sind 
hüchntwahryicheinlich  durch  die 
Einwirkung  der  Konnervierungs- 
flüs8igkeiten  zu  erklären,  wenn 
auch  auf  die  Ik^funde  Hendas  in 
der  Leber  syphilitischer  Foeten 
hingewiesen  werden  muß,  wo  die 
Spirochaeta  pallida  in  ganz 
anormal  starken  Agglomerationen 
angetroffen  wurde,  sodaß  es  immer- 
hin möglich  ist,  daß  das  Ver- 
halten der  Rekurrcns«pirochaeten 
in  den  Organen  selbst  ein  anderes 
sein  kann  als  in  der  peripheren 
Blutbahn. 

Levaditi  und  Manouelian 
(1907)  wollen  auch  auf  Grund 
ihrer  Studien  versilberter  Spiro- 
chaeten  in  den  Organen  die  Tat- 
sache der  Querteilung  feststellen, 
wovon  ich  allerdings  absehen 
möchte,  da  durch  die  angewandte 
Technik  die  Morphologie  doch  zu 
sehr  verändert  wird  —  auch  ge- 
nügen ja  die  Rei<ultate,  die  man 
von  Ausstrichen  erhält,  vollstän- 
dig. —  Die  Frage,  ob  die  Spiro- 
chaeten  in  Blutkörperchen  ein- 
zudringen vermögen  und  dort 
womöglich  Entwicklungsstadien 
durchmachen,  wie  es  von  v.  Pro- 
wazek für  die  Spir.  gullinarum 
vermutet  wurde,  ist  für  die  Spir. 
Duttoni  bereits  von  Levaditi 
und  Manouelian  in  negativem 
Sinne  entschieden  worden.  Auch 
für  die  beiden  andern  Formen  der 
Rekurrensspirochaeten  bot  sich 
mir  in  dieser  Beziehung  in  den 
versilberten  Organschnitten  eben- 
so wenig  ein  Anhalt  wie  in  den 


Fig.  1. 

Spirucliaeta  Dnttoni  in  einem  größeren  GeßlQ  der 
Lunge  einer  Kalte.  KinzelneKxeinplareundZupf  bildungeu. 
Versilbert  nach  Levalditi. 


Fig.  2 

Spirochaeta  Put  ton  i  in  eineni  größeren  tieft  ß  der 
I^l>er  einer  Hatte.    Versilbert  noch  Levaditi. 
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AoBstricbeD,  sodaA  man  als  sicher  annehmen  darf,  dafi  die  RditKrensspirochaeten  nnter 
normalen  Bedingungen  in  der  ßluthahn  in  keine  Besiehnng  zu  irgend  weldien  zt-lligen 
Elementen  treten.  Etwas  anders  Iiep»>n  dif>  Veryiülfniw<e  in  den  Organen:  is't  liitr  die 
Frage  zu  entscheiden,  ob  die  Spirochaeten  iu  daölu  wi  l  ie  einzudringen  vermögen.  Aiigal>en 
darüber  Hegen  von  Bertarelli  (190(i)  vor,  (l<r  Knochenmark,  Milz  und  I/eber 
von  i'ersonen  unterHUclit,  die  an  rut$äi8chem  Kekurrens  geHtorl)en  waren.  Er  fand  in 
dm  ZiXlai  der  Leber  somdil  ai«  der  MQz  veivinzelte  BpirOGhaeten,  zum  Teil  nur  an« 
Fragmenten  bestehend»  und  gibt  an,  daJI  sie  etwas  hftnfiger  im  Qewebe  nur  in  du 
Umgebung  der  gEoOan  Ku^BfiOe  anautr^en  anen.  IHe  Angaben  Levaditia  und 
Mattou^lians  (1907)  stehen  dem  direkt  geg^Ober»  da  sie  liei  der  Spir.  Dattoni  «in 
Voricommcn  im  Gewebe  bestreiten.  Dieser  Gegensatz  erklirt  sich  nach  meinen 
eigenen  üntersuchtmgcii  leicht  in  fulpender  Weif*':  in  einigen  Fällen  fand  ich  iu  der 
Leber  der  iintersiu  hten  Hatten  dort,  wo  eine  Icichti'  Kntzündung  größerer  Gefäüwände 
»itkI  strllrnwi.'irrf  auch  eine  ^*chwaehe  Inültratioti  mit  Leukozyten  zu  erkennen  war, 
lult-iu;i)liuii  uucli  ein  Eindringen  der  Spiruchacteu  in  die  Leberzellcn  äclbst;  allerdingn 
ist  die  Zahl  der  Exemidaie,  die  man  findet,  iramer  nnr,  genau  wie  ea  Bertarelli 
angibt,  eine  gnriqge.  län  normales  Vorkommeo  im  Gewebe  halte  ich  nach  meinen 
Präparaten  für  auageflchlomen,  sehe  also  die  Rekurrenmpirochaeten  als  gans  typische 
Blutparaaiten  an  ün  Gegensata  «u  den  Syphilisspiiochaeten  und  der  Spir.  gallinaruro, 
die  allem  Anschein  nach  normal  in  das  Lebergewebe  einzudringen  vermag.  Mit  Bezug 
auf  die  Bemerkung  Bertarellie,  daß  die  Ppirocluieten  vielleicht  erst  pojstvital  ein- 
grdningen  seien,  möchte  ich  erwähnen,  daß  ich  die  Orgaue  solort  nach  der  Aue- 
blutung der  Ratten  konservierte. 

Die  pathologischen  Veränderungen  des  Gewebes  selbst  unter  dem  Einlluß  der 
SiAfodkaeton  bestellen  neben  siellenwnser  nod  ediwaeber  Infiltration  mit  Leokocyten 
vor  allem  in  nekrotischen  Veilndeningen.  In  der  mensdiliohen  Mila  wurden 
suenrt  von  Nikiforoff  (1808)  miliare  Nekroaen  in  den  Ualpighiachen  Kdrperdien 
festgestellt»  md  in  der  Leber  intraperitoneal  (mit  Spir.  Duttoni)  infinerter  Mftiise 
wurden  von  Levaditi  und  Manou^lian  (1907)  ähnliche  VerSnderungen  beechrielten. 
Bei  Ratten  kann  man  diese  Angaben  mit  Leichtigkeit  bestätigen,  und  zwar  verlaufen 
die  Prozes.se  bei  jeder  der  drei  Formen  der  Rekurrensspirochaeten  in  ziemlich  gleicher 
Weise.  Geimpft  war  »tets  subkutan.  Die  Nekrosen  der  Milz,  die  im  Anfang  «ler 
Infektion  kaum  erkenni>ar  sind,  werden  nach  dem  Versciiwinden  der  Spirochaeten 
auB  dem  Blnt  so  stark,  dafi  mandw  Kalpighisehe  Körpercheo  bis  an  den  Band  liin 
80  ToUig  zentArt  sind,  dafi  atidi  Trflmmer  der  Zellkwne,  die  sonst  im  Beipnn  der 
Nekrose  immer  erkennbar  sind«  nicht  mehr  aufSgefonden  werden  konnra.  Die  Nekrosen 
in  der  Leber  veriialten  sich  anders,  andi  verschieden  von  denen,  die  Levaditi  nnd 
Manouclian  für  die  Müuseleber  beschreiben:  ate  erstrecken  sieb  nie  fiber  größere 
Partien  des  Gewebes,  sondern  ergreifen  immer  nur  wenige,  meist  ."ogar  vereinzelte 
Zellen  der  Leberbalkcben.  iim  so  mehr  allerdingf,  jp  mehr  die  Infekliou  sich  dem 
Ende  zunei','t.    In  der  Lunge  waren  Veränderungen  nicht  sichtbar. 

In  bezug  auf  die  Verteilung  der  .Spirochaeten  über  die  einzelnen  Orgaue  stellte 
auerat  Metaehnikoff  (1887)  die  Bdaauptung  auf,  dafi  die  8]Mrodiaflten  im  Anbng 
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der  Infdctioo  «OBBchliefflich  In  der  Ifili  tind  ebonm  am  Ende  dennllwn  nur  noch 
dort  geftindem  wünten.  Entere  Angabe  liftt  aofa  bei  daa  künatlioli  infiaerten  Itatten 
natttrlich  nfdit  naobprDfeti ;  dennoch  iät  sie  kaum  isebr  wahiBcheinlich,  da  bosondere 
Vemiolirungsistadittl  der  .Spirmliütttn  in  der  Milz,  wie  sie  Metschnikoff  wohl  SD- 
nimmt,  hit-ht»r  niemals  aufgefunden  worden  sind.  Die  zweite  Adl'^-"  wird  von 
Soudakew it seil  (1891")  Ix'stätij^t,  der  bei  rfkurrenskrankcn  Menschen  die  Spirochueten, 
wenn  siu  ftus  duiu  ßluU,  vcrÄciuv uadtu  waren,  nur  noch  in  der  Milz  fand.  Meine 
Untersuchungen  bei  liatteu  gaben  iiuioferu  abweichende  KeäultaU.-,  ulä  icli  die 
SpiroduMten  während  der  gaaimi  Dmat  der  Infektion  und  auch  dann  nodi»  wenn  ne 
bereits  ans  dem  BfaitstnHn  veiediwunden  waren,  gans  gteiohmUIig  fiber  die  Organe 
vertdlt  find.  Sie  dringen  in  die  feinsten  ^plllaren,  die  kaum  noch  die  Breite  einer 
Zelle  des  betrefTendcn  Gewebes  haljeu,  vor  und  finden  aich  in  gleicher  Weise  in  Ge- 
hirn, Lunge,  Leber,  Hülz  und  anderen  Geweben,  z.  B.  fand  ich  sie  auch  in  den  feinsten 
Kapillaren  dor  DnrTnmeH;ent4^(rien.  Die  Wrschiodcnhfit  in  den  Anpalicn  der  Autoren 
kann  ich  mir  nur  so  erklären,  daß  die  !S]>iriiehaeti  n  in  dem  Organisnius  des  Menschon, 
Affen,  der  Maus  und  der  Katte  bich  niclit  uanz  gluich  verhalten;  das  äuüerl  sich  in 
geringem  Maße  ja  auch  in  dem  Verlauf  der  Krankheit  sclbät.  Nicht  unwahrscheijilich 
ist  ee,  daß  jUmliehe  DifCeienaen  andi  in  der  Art  des  Versdniindm  der  Spinwhaeten 
ans  dem  Blnt  vorliegett.  • 

Die  Annahme,  dafi  ede  mit  WUe  der  Leukotr^ten  im  pttipheran  Blntetrom  ver- 
nichtet würden,  darf  jetzt  im  allgemeinen  als  widerl^  gelten.  Zuerst  glanhte  das 
SIetschnikoff  beobachtet  zu  haben,  dann  behatiptete  Ivanoff  (1897)  sogar,  daß  die 
HpirfK'haeten  ntit  Hilfe  eimr  bcäjonderen  Fiirbungsmethode  in  jedem  untersuchten 
Kalle  von  Hekiirrens  in  den  Lcukocyten  nachgewiesen  werden  könnten.  Neuerdingn 
ist  von  solclieu  Befunden  kaum  noch  die  Rede,  auch  weinen  die  ünt^rsuchungen 
Manteufels  (in  diesem  Ban<lej  mit  Sicherheit  darauf  hin,  daß  zur  Vernichtung  der 
Spiioduieten  eine  Fhagocytose  nidit  notwendig  ist,  da  sie  weder  bdm  Pfeifferadien 
Venneb  nodi  in  anderen  FiUen,  in  denen  eine  Leukoejtoae  kfinsttidi  «nengl  war, 
auftrat  und  eine  direkte  AufliSaang  nadigewieeen  werden  konnte.  Aneh  idb  selbst 
eab  trotz  der  groOm  Anmhl  untersuchter  Blutauaetriolie  niemals  eine  Fhagocytose. 
Ss  fragt  sich  nun,  ob  und  in  welcher  Weise  die  Vernichtung  der  Spirochaeten  in  den 
Organen  erfolpt.  Nach  Soiidakewitsch,  Nikiforoff,  Mctschnikoff  und  anderen 
scheint  ps  offenbar  7m  sein,  daü  dif  Milz  in  dif^er  Beziehung  eine  ^jewisse  Rolle  spielt, 
Koch  l)ehau|it('t  aiuiliehes  für  Affrn,  dir  mit  Zi'ekenlieber  iaii^ert  waren.  Im  Gegen- 
satz dazu  führten  Levaditi  und  Manouelian  an,  daß  mit  Spir.  Duttuni  inlizierte 

Ifiluae  vor  idlon  in  der  Leh«  Rnsesse  der  Vendohtong  der  SinioolMeten  aufwiesan. 
Diese  soll  durch  Makrophagen  erfolgen,  auiSerdem  aher  wurden  von  letsteren  Autoren 
sowohl  wie  von  Bertarelli  Depresdonsnisliiide  und  TrOmmer  von  Spirochaeten  er* 
wXhnt   Mdne  Untersuchungen  bei  Batten,  die  mit  eurnpüsdur,  «meiikanischer  oder 

afrikanischer  Rekurrens  infiziert  waren,  ergaben  Verschiedenheiten  zwischen  den 
drei  Formen  in  (Ueser  Hinsicht  nicht,  führten  aber  in  gewisser  Weise  zu  abweichenden 
Resultaten.  Ks  ist  von  vornherein  anffiilüg,  wie  Levaditi  und  Manouelian  be- 
haupten können,  daß  die  Pbagozytoso  das  einzige  Mittel  zur  Vernichtung  der 
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Spirocbaettjn  nvi,  und  ilit-  Wirkung  bakteruider  HubHUmzen  gänzlich  in  Abrede  »teilen, 

trotadem  sie  aelbat  dodi  DepraHloiw-  und  ZertrttmtiienuigMiariiiMi  der  %)iTDOheeten 

enriUiDen,  die  nicht  in  Zellen  eingesddoaaen  dnd.    In  der  Leber  und  der  Milx 

der  Batten  treten  gerade  sie  mit  groiler  Deatliehiceit  hervor:  man  sieht  (Textflgur  8X 

wie  die  einaelnen  Individuen  stellenweiee  dünn«  gewordeitt  und,  offenbar  unter  der 

Einwirkung  auflö«en(ler  Substajixen,   wie  die  Fiirbbarkeit  nnt  Silber  oft  sehr  viel 

echwäcber  geworden  iut,   um],   wie  das  .luch  Bcrtarelli  bereits  erwähnt  bat,  an 

^  den  Enden  der  Excmjdarr'  kleine  knopfförntifre  V»*nlickungt'n 

auftreten   können.    SeUt^iier  sind,  iuiupt^üchiicli  nur  in  den 

feinsten   Kapillaren    vurkommcnd ,    EiDrollungsforiuen ;  hier 

findet  man  auch,  oft  in  grSfieier  2iRhl  «mammengelagcrt , 

Gebilde,  die  knopffdimigen  Verdickungen  der  Spiroeinieten  sdhr 

iihnliefa  sehwi,  viellndit  die  letzten  Beete  deraelben  dnd,  freilieb 

Fig.  X.  JSmMrle  Bplro  i<Äi^t  verwechselbar  mit  viellaoh  angesnnmeitem  Detritus  von 

cliMten  »US  Kapillaron  zerstörten  Zellen,  der  eich  ebf^nfal!«  Bcbwars  färbt.    Alles  daß 

der  UhvT  uiuer  Ratle.  spricht  gerade  für  eine  sehr  starke  Wirkunp  liakteri/.ider  Stoffe, 
Vcnllberi  aaeh  Lev»-    ^    .  ,       ,  .  . 

jljl  und  eine  rhagocytoae  würde,  wenn  tue  nachweisbar  wäre,  höch- 

st«n8  dazu  da  sein,  die  letzten  Reste  wegzuschaffen,  al^o  mehr 

»ekundürer  Natur  ueiu.    Sie  war  aber  bei  den  iiatien  nicbt  aufzufinden,  wobei  ich 

allerdings  bemerken  möchte,  daß  die  Spirodiaeten  sidk  umso  schwerer  veisilbem 

lassen,  je  stärker  de  benite  angegriffen  sind,  also  vor  allem  in  den  Fhagoejten  selbet 

wohl  manohmal  mit  der  Veisilberungamethode  schwer  nadiweisbar  sein  miigeii,  wie 

dies  auch  Levaditi  bervoriiebt»  Andereneits  mu0  noch  dannif  hingewiesen  werden, 

daß  die  Organe,  die  untersucht  werden  sollen,  sofort  und  ganz  lebensfriech  konserviert 

werden,  damit  die  Spirochaeten  nicbt  aktiv  in  die  absterbenden  Zi  llolemente,  nlsd 

auch  Phagocyten,  eindringen  können  und  «o  m  Irrtümprn  AnlaÜ  geben.  .Tedenfall,- 

halte  ich  es  für  sicher,  daß  die  Phagücytoii^'  woiil  nur  ein^"  «eknndäre  liulie  l>ei  der 

Vernichtung  der  Spirochaeten  spielt,  und  sehe  in  den  luikroekopischen  Befunden 

vielmebr  eine  Bestiltigung  der  Ani^t  Manteulel«,  dafi  bakteriaid«  Snbstanaen  im 

Blut  wohl  in  enter  Linie  bei  der  Zerstörung  der  8puodiaeten  eine  RoUe  spielen. 

Entsprechend  mflJIte  man  dann  aber  auch  die  Tatsache,  daS  die  Spuodiaeten  suletst, 

wenn  de  aus  dem  peripheren  Blutetrom  verschwunden  sind,  nur  nooh  in  den  GeGUKen- 

der  Organe   nachzuweisen  sind,   dahin  erklären,    daß  das  nur  auf  Zui>ainmoi)- 

8olnv('ninmnpt>ii  lu  rcitH  angegriffener  und  in  ihrer  Bewegung  gehemmter  Spirorliaeten 

beruht.    Dafür  sphclit  ja  auch  der  Um^<tand,  daß  bw  zum  Schluß  nicht  nur  in  Milz 

und  Lflnr,  .«ondem  auch  in  der  Lunge  aii/.ut reffen  nind. 

7jum  Schluß  noch  einige  Bemerkungen,  unter  welcher  Benennung  die  drei  Ije- 

handelten  SpiradiaifenfoniMn  in  das  System  dninrnhen  sind.    Dafi  sie  tataiehHeb 

gut  geschiedene  Arten  sind,  ist  meinens  Eracbtens  durch  die  Seromreaktionen  und 

die  angrführt«!  mofphologisohen  Merkmale  zur  Genttge  owieseo.  Dasn  würde  nodi 

das  verschiedene  Veriudten  bei  der  Übertragung  durch  Arthropoden  kommen:  bisher 

ist  nur  für  die  afrikaoisdie  Form  der  Überträger  in  Omithodorus  moubata  init 

Sicherheit  nachgewiesen  worden,  der  ja  für  die  europäische  und  amimkanische  Form 
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nidit  in  Betracht  kommt.  Ffir  die  amerikftniwhe  Fbtro  hat  man  die  MIIgUchlEeit 
einer  Oberteagong  dtuch  Argaa  miniatue  angenommen«  für  die  europitieohe  weiß 
man  ntar,  wie  auch  dwoh  eigene  auagedehnte  Ver8Uühe  fe8t»tellen  konntet  daß 
Acanthia  lectularia  im  Tierversuch  (Ratten  und  Affen)  nicht  zu  übertragen  ver- 
mag. In  dieser  Beziehunp  rnüs-cn  also  weitere  üntprsnrhntipjrn  AutVchluß  pebeii, 
(lif  mit  Ar^'as  refltsxua  und  Lilusen  ben»iff;  im  Gange  sind.  Die  zuurst  tjist- 
rleckk'  Form  der  Rpknrren.->*>j>irochaeten  ist  bukaantlicli  die  ruiaiKche,  die  von 
Obermeicr  1868  gesehen  und  1873  buüchriebeu  wurde,  ohne  daß  sie  benannt  wurde. 
Otts  geediah  erat  1874  in  einer  Arl)cit  von  Lebert,  der  den  Namen  Frotomyi: e tum 
oder  Spirocbaeta  reeurrentia  einffibrte,  der  für  die  Fidgeieit  aUeidinge  von  der 
Cohnedien  Benmmung  (1875)  «Spirocbaeta  Obermeieri*  verdrängt  wurde,  aber 
von  Lühe  ^Handbuch  der  Tropenlurankhaten,  Bd.  3)  wieder  eingeführt  iet.  Die 
amerikanische  Form  möchte  idi  voiadilagen  Spirochacta  N uvyi  /ti  hcncnncn,  nach 
dem  Forscher,  der  fip  riK«r«t  •renauer  untersuchte,  ohne  sie  freiiich  von  der  euroi)ü.ii<clu'n 
7.U  unterschtiikii.  Für  die  Spirochaeta  de«  Zeckenfiebers  iöt  von  ßreinl  (19üü)  der 
Niime  „8pir()(  }i.'u  t:i  Uuttoui"  eingeführt,  zu  Ehren  Duttuns,  dur  einer  Zeckeu- 
iieber-Infektiun  erlüg. 


TefUerkttraag. 


1  I»  »•/. 

I     tmd  : 


Tafel  V. 

Die  FigurcD  wurden  mit  düiii  Ahb*'f<chcii  Zeiclir  iuippariit  in  Tischhöbe  projiziert  und  gezeichnet 
—  JTxg,  1—17,  ä6— 90  bei  Anwendung  de«  Zeißsdien  Coiupent».  Okalan*  8  und  a|tocliroim  Imtuernon 

9  mm,  Flg.  18-85  bei  Compena-Okolar  C 
Fig.  1,  2.    Spirochaeta  Duttoni 

Fig.  3.   Spirocbaeta  recorreotiA  (Lebert)  «  äp.  Obermoieri  (Cohn) 
Flg.  4.   Spirocbaeta  Roryi 
Flg.  5.  6,  7.   Sp.  DattODi 
Fiir.  8,  9,  10.   Sp.  recurrcntis 
Fig.  11,  12.    Sp.  Novyi 
Fig.  18 — 16.   8p^  Novyi  (nach  Zettnow  in 

Geißclbc'i/.o  u.  fflrbt). 
Fig.  17.   Sp.  Novy  (F&rbang  mit  Ziehl-NeeUeus  Karbolluchsin) 
Fig.  18,  19.  Sp.  DattODi.  TBiloagBitanDep. 
Fig.  20,  21.    f^'r  recnrronti!'.  „ 
Fig.  22-25.   Sp.  Duttoni.  Kndfftden. 
Fig.  28—80.  Bp.  reeorrentia.  AattMeroBgea  dm  Periplasta. 


gewobnlicber  BlataueHtrich  (fixiert 
ftebaag. 


aeeh  CHantia  gefiUbt 
in  Attobel  aba.)  GianM» 

'aediHi  and  mit  Lotftere 


Vereulborungen  mit  dem  Zett- 
no wacben  ÄÜijrbuubi  •  falber- 
vefftbieo* 
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Nachtrag:  Wfthrend  der  Drucklegung  obiger  Unteranchnngen  erRchien  eine  Arbeit  vnn 
C,  Fr&nkcl  (Med.  Klinik  1907  Heft  81),  nach  der  der  Erreger  <iefl  Sieckenlieber«  in  Oeiftfnk.'v 
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Zur  Ätiologie  der  Hühnerdiphtherie  und  Geflügelpocken. 


Dr.  Th.  Carnwath  (Belfast), 
Mhmm  fnliriDigMi  HilteriMitar  im  KiiierlielMn  CtanuidlNitHunt«. 

Während  der  Wintermonate  1906/07  brach  nntor  den  Hülinorn  der  hakterio- 
logii^chen  Abteilung  de»  Kiütierlichen  Gcsundhcit^nmteB  eine  Beuche  aus,  die  dem 
Hühnerbeatand  schwere  Verluste  bereitete. 

Die  Krankheit  änOwte  »ich  in  dem  Auftraten  von  dicken  grauweißen,  manchmai 
gelblidi  verfiLrfaten  diphtheriBchvn  Bellgen,  die  ▼ollkoronien  auf  die  KopftehieinihSute 
bmshrftnU  blieben,  und  die  In  vielen  FUllen  auf  roeohaniMhe  Weiie  dnich  Veriegung 
der  Luftwege  den  Tod  durch  Brstiekung  horbeifabrten. 

In  einzelnen  Fällen  wurden  auch  OnrmRtörungen  (Darchfall  usw.)  beobachtet, 
welche  die  Hühner  in  den  frühen  Stadien  der  Krankheit  zugrunde  richteten. 

Es  Htdltf  sich  horau3,  daD  es  .«icli  in  diesen  lotztoron  Fällen  um  eine  Mi«eh 
iiifekiioti  handelte  —  mit  einem  der  Gruppe  der  hätuorrbagiiicben  Septicämie  an- 
gehörigen  Mikroorgiini.^mus. 

Die  unkomplizierten  Fälle  zeigten  das  typische  Krankheitsbild  der  reinen  VQtt 
den  Autoren  Friedberger  und  Fröhner  u.  a.  be*«hrieheiien  Iltihnerdipbtherie. 

Das  klinische  Bild  der  Krankheit,  wie  es  auf  Gruntl  der  Beobachtungen  an 
22  natürlich  infizierten  Hühnern  festgestellt  wurde,  war  etwa  folgendes. 

Anfangs  zeigten  sieb  auf  der  Maul-  oder  Rachen-Schleitnbaut  matt  aussehende 
Erhabenheiten,  die  bald  mit  den  diatakteiutischen  grauweillen  Beiigen  tMdeokt 
wurden.  Sie  traten  am  Gaumen,  swiMben  der  Zunge  und  dem  Kehlkopf,  am  Hanl- 
boden,  am  Radien,  am  Kdilkopf,  verliJUtniamälKg  aelten  auf  dem  ZungenrOdcen, 

häufiger  an  der  Unterseite  der  Zunge  auf.  Sie  aafien  entweiler  fent  und  lieOen  nach 
Abreißen  eine  rauhe  roanohmal  blutende  Stelle  lUrnck,  oder  rie  laflen  lock«r  nnd 
liefien  sich  Iwcht  entfernen. 

Ferner  wnr  die  Konjunktiva  oft  befallen  sowie  die  Schleimhaut  der  Nase  und 
der  Nebi  nhiitileu.  An  den  Atifjon  beobachtete  man  zuerst  ein  wässeriges  Sekret,  da» 
eich  Imld  in  eine  dicke  fe-^te  käsige  Masse  umwandelte. 
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Im  AnEuag  wnr  die  Eomw  ««iitoni  intnkt.  BaM  ab«r  tmtiii  Trflbiingftii  «uf, 
and  «■  «ntwiiMto  flieh  ein»  Kemtitl«»  die  töufig  siir  Perforation  and  Fbnophthalmie 

IBfarte.    Auf  der  äußeren  Hanl  waren  keine  VerRnderangen  nachzuweisen. 

Eine  Temperntunrhöhnnt^  wiirHr  hei  den  Hühnom  nicht  Ueobachtet.  Mit  dem 
Fortbestände  der  Krankheit  wurden  die  Tiere  traurig  und  apathiscii.  8ie  verloren 
die  Freßiust  und  mnperten  stnr]<  ab.    Der  Tcvi  trat  oft  durch  Erstickung  ein. 

Die  Sektion  ergab,  abge««eben  von  den  oben  beschriebenen  membrauösen  Auf- 
Ilgeningen  In  der  Maullitfble»  bei  den  nnkomplisierten  FiUeo  nlchto  AulTiiIlendei. 
Die  LufibrShie  war  meiitena  frei.  Lungen  und  innere  Organe  waren  atete  normal. 
Veriadernngen  im  Dann  wurden  nicht  beobachtet.  Mikroekopieeb  und  Icnllnrell  er- 
wiesen tndi  die  Organe  und  das  Blut  ab  keimfrei. 

Bei  FXUen  von  MiBchinfektion  mit  dem  unten  beschriebenen  Bakterium  Nr.  3 
war  dagegen  htets  das  Bild  einer  Septicfimie  zu  flehen.  —  Subepikardiale  Blutungen, 
ödem  der  Lungen,  kleine  grauweiße  unregelmäßige  nekrotische  Herde  in  der  I>»ber 
und  hämorrhagische  Rötung  des  Dihuidarme.  Ausistrichpmparate  vom  Herzblut  oder 
von  den  Organen  zeigten  stets  das  Vorhandensein  eines  kleinen  Bazillus,  der  kulturell 
alle  Merkmale  des  Hühnerohobrabaiilhis  aufwies. 

Auf  Grand  dieser  Beobachtungen  glaubten  wir  mit  fifteberheit  annehmen  su 
mOseeni  daß  wir  es  mit  einer  echten  Htthnerdiphtherie  su  tun  hatten.  Da  die 
Ätiologie  dieser  Krankheit  trotz  der  neuen  Untenmcbungen  von  R.  Hfiller,  auf  die 
wir  noch  eingehen  werden,  noch  inmier  unklar  ist,  haben  wir  unter  lisltung  von 
Iferrn  Direktor  Prof.  Uhlenhuth  eingehende  Untersuchungen  angastellt,  um  die 
Ätiologie  und  das  Wesen  dieser  Krankheit  nilher  zn  erforschen. 

I^'ziiglich  der  Literatur  und  der  Reraltate  der  bisherigen  ForachuDgen  über  diese 
Krankheit  verweisen  wir  auf  die  Arbeil  von  R.  Müller'). 

Als  Nährboden  bedienten  wir  uns  bei  unseren  Untermicbungen  zuerst  des  Löfflcr- 
sehen  Serams  und  später  des  von  Hflller  empfohlenen  10% igen  Ziegenblutagant. 
Bei  lelKterem  haben  wir  statt  des  gew&hnliehen  Agars  ancfa  Htthnerbouillonagar  benulst. 

Plaltenanastrichkulturen  wurden  von  den  Beligen,  Augen*  und  Nasensekreten 
und  von  den  Organen  angelegt.  Obgleich  wir  sehr  viele  Untersuchungen  auageiührt 
haben,  liaben  wir  nur  selten  daaaeibe  Bild  gesellen.  Die  Unregidmftfiigkeit  der  Be- 
funde war  auffallend. 

Hei  den  ersten  von  uns  untersuchten  Fällen  haben  wir  von  den  Serumi)laften 
einen  kleinen  peptonisiierunden  diphlberieähnliehen  Ha^illus  isoliert,  der  vuih  an  den 
vor  kurzenr«  von  Müller  als  Erreger  der  Hüluierdiphtherie  beschriebenen  Bazillus  er- 
innerte. Um  die  Identitit  ifes  BsiiUns  festsoatetlen,  haben  wir  mit  einer  von  Herrn 
Dr.  Malier  una  In  liebenswördiger  Weise  flberlaasenen  Kultur  vergleichende  Unte^ 
snchungen  engestellt;  es  stellte  sidi  heraus,  da0  die  beiden  in  der  Tat  idmtiseh  waren. 

Die  morphologiscben  and  kulturellen  Merkmale  diesss  Basilius  ^r.  I)  aind 
folgende  (näheres  siehe  Müller  a.  a.  0.): 

Mikroskopisches  Aussehen:  „eine  Miniaturausgabe  des  Diphtheriebnzillus" 
(Müller).    Klatschpriiparate  zeigten  stets  Pnralldingerungen  und  finperRirmipe  Gebilde. 

')  MS  Her,  Zar  Ätiologie  der  OeflOgeldiphtherie.  Zentralbl.  f.  Bakt.  4L  Bd. 
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Bd  ilteran  Knltoren  (beaoiidera  «nf  Sernm)  Immmett  hftufig  kolbig  tnge8chiioll«De 
Pormen  TOr.    Echte  VfrzweipTinpen  haben  wir  nieraals  gcBehen,  auch  keine  Polkörnrr. 

Der  Bazillus  Hirbt  sich  nach  Gram.  Mit  Bcbwacher  MethylenblaulöBUiig  ge&rbi 
tritt  charakteristische  „Zebnuitreifimg*'  tuf. 

Eigenhewf'punK  felilt. 

Hühnerbouillonagar  mit  10%  Ziegenblutzusfttz:  bei  dicken  Obcrflächeu- 
aussaateu  ist  das  Waohstom  ein  aebr  zartes.  Naidi  34  Standen  ist  dentlicbe  Auf 
hellnng  dea  Nihrbodana  so  aeban.  Bbutelne  Kolonien  wachaan  viel  üppiger  —  nach 
48  Btanden  baben  sie  meiatena  einen  OnrobnoeeaBr  von  etwa  1 — ^8  mm,  rind  erhaben, 
matt  «fliflgrau,  von  einem  hellen  Hof  umgaben  und  Behea  bei  adniaebar  Vevgröflening 
elwas  kömig  aus. 

Löffler-Ser um:  gutes  Wachstum.  ObeiflJtobe  grauweifi  matt.  Naob  8 — 4  Tagen 
tritt  eine  Verflüssigung  des  Nährbodens  ein. 

Im  Agarschüttelröbrchen  kümmerliche«  Wfichptnm.  Das  von  Müllor  ho- 
schriebene  eigenartige  Schichtenwachstum  haben  wir  wetlor  mit  unseren  eigenen 
Stammen  noch  mit  dem  seiuigen  beobachtet. 

QalaUne  (22*  C):  kein  wahmehmbaiea  Wachatom. 

In  Bouillon  gntee  Wadutam.  Bie  bleibt  klar  und  idgt  mftOtgan  leicht  auf< 
snwirbelnden  Bodennti. 

Hileh:  Garinnong  mit  SSurabildnng. 

Tranbenzuckerbouillon:  starke  Säurebildung,  aber  kein  Gas. 

Von  dem  Müll  ersehen  Banllus,  mit  dem  atete  KontroUröhrchen  angelegt  wurden, 
war  uneer  Bazillus  nicht  zu  untersclieiden. 

Währtnid  der  weiteren  Untersuclninpen  wurde  das  Augenmerk  be-isonden«  auf 
diesen  Bazillus  gerichtet  und  cn  ist  unt«  gelungen,  ihn  aus  folgenden  Fällen  (36,3  "/o 
der  natarllcfaen  FftUe)  au  isolieren. 

Fall  4  vom  Maul 
»     ^    it  » 

,  9  ,  Augo 
«    15    ,  Maul 

14 

„    22  , 

und  Versttoh  23    ,       „    (h.  Tiibelle  8.  394). 

Bs  muß  aber  besonders  betont  werden,  dail  wir  ibn  niemals  in  großer  Zahl 
gefunden  baben,  obgleidi  wir  Fälle  in  allen  Stadien  der  KrankhMt  untaesueht  haben 
und  daß  er  uns  vielleidit  entgangen  wire,  wenn  wir  nicht  besonders  anf  dieasn 
Ifikroorganismua  geachtet  hätten 

Um  nun  festzustellen,  ob  dieser  Bazillus  wirklich  — -  wie  Müller  annimmt  — 
der  Erreger  der  Krankheit  ist.  hüben  wir  mit  ihin  Impfversnehe  vorgenommen  und 
zwar  mit  fripehen  jungen  f_'4 — IS  Stunden  niten)  Bluinpiirknlturerj.  Zahlreiche 
Impfungen,  die  wir  in  die  Schleimhaut  riurcli  Skaritikation  oder  auch  submuküs  aus- 


NatQrliehe 
FäUe 
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führten,  baben  eboiao  wie  Vermehe  mit  «nem  von  Henn  MflUer  Qibaaaiidteit 
Stamm  in  negatiTem  Ergebnifl  geführt. 

fmar  wmdeii  iwd  Yenudie  aiupatellt  mil  dneiii  «ndonii  diphih«rMilinlidi«ik 
BaiüloB  (Nr.  8),  dar  sdion  frfiber  von  KampoBann*  Hiraohbrnob  und  Langen 
bei  Bntan  geftmdan  wtadm  iat,  doch  afaid  dieae  aneh  ebenao  MgaÜT  verlaufan. 

NWiereB  Aber  die  morphdogiaehen  und  kulturellen  Eigenaohaften  dieaea  Bakteriams, 
das  ana  den  Fillen  1,  4,  7,  8  iMÜert  wnrde.  wird  im  folgenden  angegeben: 

Mikroakopiaehea  Anaaeben:  unbewegliehea  dipbtherieftbnliebea  Stfthehen, 
elwaa  kldnar  ala  der  Dtpbiharie  B.  PkralleUivening  und  aeptierte  Firbung.  Pelkdmer? 
Oram  poaiÜT. 

Gelatine  (SS*  0.):  wiebat  aebr  buigeam.  Kwne  VMllllaeignng. 
Agar:  kOmmertidiea  Wadwtan. 

Löffler>Seram:  cbarakteriatiadie  grefle  atrobgelbe  flaobe  glinaende  Kelonien 
mit  glattem  Rande.  Keine  peptooiaierende  WiAung.  Jonge  Koltnren  eeben  gran- 
weiA  ana. 

Bouillon:  bleibt  klar  mit  miOigem  leiebt  anftawirbelndem  Bodenaata.  Keine 

Hftntcbenbildung 

Milch:  keine  (Jerinmnip  utul  keine  Säureproduktion. 

Traubenzuckerbouillon:  keine  OosbUduDg.  Die  lieaktioD  bleibt  unverändert. 
Dlutagar:  Kolonien  groß,  strohgelb. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  fiel  es  bald  auf,  wie  verschieden  der  Krankheite- 
verlauf war. 

Bei  den  augensoheinlieb  n&om  Fillen  war  diea«  ganz  bmgaam  und  tuniobst 
ohne  waaentliehe  Beaintvicbtignng  d<e  Allgemcinbefindena.  fid  anderan  traten  Kom- 
plikationen, Dnrdifall  naw.  anf.  Bri  den  letzteren  babMi  wir,  wie  oben  erwibnt,  ateta 
einen  Badlina  (Nr.  S)  berauaiflcbten  kfinnen,  der  allen  Merkmalen  naeh  mit  dem 

Hnhnercholerabazillus  identisch  war.  DicBcr  Befund  war  daber  Ix-sonders  intcreg^ant, 
weil  man  oft  bei  der  Diphtherie  choleraähnliche  Symptome  beschrieben  und  Bazillen, 
di>>  anscheinend  derselben  Grupfte  wie  dor  HühnercholerabaziUiia  angehören,  als  die 
Krrtjger  der  Hühnerdiphtherie  ung*gci(en  hat. 

Uber  das  Vorkommen  dioscts  Basilius,  »eine  morphologischen  und  kulturellen 
ESgenacbafien  und  die  Ergebnisse  der  Impfversucbe  aollen  im  folgenden  nftbrne  An- 
ipihen  gemaeht  werdm: 

Vorkommen: 

Notarlidier  Fall  8  ana  der  Leber  Fall  21  vom  Henblnt 

,    4  vom  Maul  »17  , 

«  10   „      .  Venoob  27  »       »     («.  Tabelle  8. 894) 

„  11    ,   Hetabint  ,      28  , 

•     7    «        n  »      26  „  H 

»    18    »          B  m       29  „  „ 

,18.         ,  ,26„.„  gewonnen. 
Ali.  a.  d.  KalMcUehen  OtraadkeUrnnte.  Bd.  XXTIL  gg 
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MikroBkopiaokee  AniBehen  nav.  In  Auntnohpräparaton  von  den  Orgiuwn 
oder  von  dem  Henbltit  eiseheint  er  meialene  als  ein  knnee  kleinee  dipkkbAkenerticce 
Stäbchen.  Be  ist  unbewe^ch,  Orbt  eich  leicht  nach  Gram.  Die  PolfirbnoK  irt 
nidit  w»  deatUch  bei  Kultunmntrioheii. 

Br  wächst  siemlioh  üppig  Mf  sUen  Nährböden  —  mofat  g»ns  so  flppig  wie 
B»kt.  Coü 

In  Bouillon  zeigt  sich  leichte  Trölning,  keine  HntUbildung. 
Milch  zoi^t  keine  Koaguiation.    Die  AlkftleHzeiu  winl  erhöht. 
Traulienzuckerhouillon:   keine  Gas  aber  Säurebildung. 
Peptonwnäs^er:  achwache  Indolbildung. 

In  den  voiliegeaden  FäHeo  ist  der  Baiillne  uussim  Ifeinnng  nach  ein  ganz  so- 
fiUligsr  Bd^nd.  Es  bandelt  sich  um  dne  Sekundärinfektion. 

Der  Bttrillas  war  im  allgemdnen  fttr  die  Hähner  sehr  pathogen,  doch  rabwaakt 
die  Patliogenität  erheblich.    Es  wurden  mehrere  Impfversuche  mit  diesem  Baxillna 

gemacht,  und  zwar  wurde  or  in  den  skarifiziortett  Maulboden  oder  imf  r  lie  S<  hleitn- 
baut  geimpft.  Eine  Diphtherie  konnte  niobt  eneugt  werden.  Die  Mehraahi  der  Tieie 
ging  atich  an  Septicilinie  zugrunde. 

AnOerdeni  wurde  eine  Reihe  anderer  Bakterien  inoUert,  teils  aus  den  natürlich, 
teils  aus  (]cn  kCuis^tlicli  infixierten  Füllen. 

l'nler  diesen  war  ein  kleiner  influenzaiihnlicher  Ha7.illus  (Nr.  4),  der  in  lolgenden 
Fällen   gefunden   wurde,   und  degHcn  kulturelle  und  flonslige  Merkmale  hier  an- 

gelührt  sind: 

Vorkoni  nien: 

Fall     7  vom  Maul  Verauch(14U)  vom  Maul 

n  ^      tt  It  f  It  « 

B      20    u       „  „       35     „  „ 

Vennch  80   »      .  (s.  Tabelle  S.  394)       «      32    ,  , 

•     31   a      „  •      33    »      «  geaOchtct. 

Mikroskopiecheg  Anssehen  usw.:  ein  kleines  »poronlosos  Kurzstäbohen,  un- 
gefähr 2—3  mal  so  lang  wie  breit.  Es  Hlrbt  sich  leicht  mit  Löfflers  Methylenblan- 
lösung  und  ist  (rrnm  negativ.    Eigenhewcgung  fehlt. 

Kulturelle  Eigenschaften:  soweit  sich  unsere  Untersuchungen  erstreelcten. 
scheint  der  Bazillus  zu  der  Gruppe  dos  Inlluttiiüabazillus  2U  gehören.  Kein  wahrnehm- 
bares Wachstum  auf  bämc^lobinfreien  Nährböden. 

Blutagar:  sehr  mies  Wachstum.  Kleine  flache  duichslditige  stnikturloee 
kaum  konfluierende  Kolonien,  nicht  hämolTSierend. 

Der  Basilius  wächst  mit  besonderer  Üppigkeit  in  der  Näbe  von  Kolonien  von 
Staphylococcus  albus  (wie  von  GraA  berger  für  den  Influemabaziilus  auch  featgMtelit 
wurde). 

Mit  diesem  BaziUns  wurden  folgende  Versuche  ausgeführt  und  zwar  immer,  wie 
bei  den  anderen  Versuchen,  mit  jungen  (24—48  Stunden  alten)  Kulturen. 
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Versuch 


Alt  lud  Stall»  d«r  Impfling  and  die  H«i«e 

des  goimpften  Materials 

Huhn      308  Mundboden  submuköB  1  BlaUgiUTöhrcben 
309        „  2 
tt        319        „  ,,  1 

Kflclilain  837  1 
„     888       ,f  „  1 

„     889       ,,  ,,  1 


Ii 


negativ 


n 
n 
n 
»» 


F^inc  Diphtherie  der  Schleimhaut  konnte  aJao  auch  mit  diesem  Bazillus  niobt 
hervorgprufeii  werden. 

Ferner  wurden  vereinzelte  Versuche  mit  noch  einigen  anderen  aus  einzelnen 
Pillen  ifolieiten  Btkterian  angestallt,  die  jedoeh  »lle  einen  völlig  negativen  Verfauif 
hatten:  %.  fi.  mit  dnem  Mikrokokkne,  der  an»  folgenden  Fullen  isoliert  wurde: 

Veiauch  80  Heul  (in  großer  Zahl)  (e.  Tabelle  S.  894) 
•1     84  it 
»I     88  „ 
M      81  „ 

die  ObertragangBvenuehe,  die  damit  angeatellt  wiifden,  verliefen  n^tiv. 

Veranebe  mit  einem  ana  80,  82  isolierten  SCreptokokkns  nnd  einem  aus  Fall  80 
isolierten  ßazillup  wnren  ebenso  erfolglos.  Bin  Huhn  wurdp  mit  dem  ganzen  Ra^en 
von  riner  Phitte,  die  mit  oinem  Stück  Belag  von  Fall  30  besit  worden  war,  Bubmuköe 
im  Maul  geimpft,  aher  auch  ohne  Krfolfr. 

Au»  allen  diesen  Versuchen  geht  liorvor,  daß  zwar  einzelne  Hnkterien 
häufig  vorkomuien,  daß  aber  ein  einheitliches  bakteriologisches  Bild 
nicht  vorhanden  ist.  Bin  in  allen  Fillen  vorkommender  Basillos  lieft 
sieh  jedenfalls  bei  Anwendung  der  gehrinehlichen  Nihrh6den  und  Knltar- 
roethoden  nicht  nachweisen. 

Der  negative  Verlauf  der  Impf  versuche  spricht  auch  dagegen,  dafi 
irgend  einer  der  Untersuchten  Bakterien  eine  besondere  Bolle  bei  der 
Krankheit  npielt. 

Währenrl  dicec  haktcriologischen  Untersuchungen  im  Gange  waren,  wurden,  nm 
Klariieit  über  die  Anstet kungsart  der  Krankheit  zu  hekommen,  Ü bertragunga- 
versuche  angestellt  und  zwar  in  der  Welse,  daß  man  kltniiti,  stecknadelkopfgroße 
StOdce  des  Belages  unter  die  Schleimhaut  (meistens  am  Maulboden)  eines  gesunden 
Huhnes  ttberimpfte  oder  dafi  man  mit  KoehsalalSsung  oder  mit  deetiUiertom  Wasser 
einen  konaentrierton  Extrakt  der  BeQfge  roadite  und  eine  geringe  Menge  dieess  Bxtnktes 
unter  die  Scthlfllmhaut  nnsinitate. 

Die  Vexsncbshühner  —  ub^  swar  wurden  immer  junge,  einwandsfreie,  eben  an- 
gekaufte HQhner  fOr  unsere  Zweeke  gebraucht  —  worden  in  sterilisierten  Käfigen 
isoliert  untergebracht. 

Die  ersten  Versiieho  (Nr.  25,  26,  27,  28,  29,  «iehe  Tahelle)  niißgliiekU'n  infolge  de« 

Vorhandenseins  von  Bakterium  Nr.  3  in  den  Belägen.    Die  Hühner  gingen  innerhalb 

86» 
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weniger  Tage  naoii  der  Impfung  iqgronde,  oft  mit  BilduDg  dner  granweifien  «nlngOD 
MaMe  an  der  LnpfateUe. 

Überimpfungen  von  den  Hühnern  Nr.  5,  Nr.  14  und  Nr.  22  «ind  uns  gdungen. 

Die  ^'er8uch8hühner  blieben  zuiiiiclist  gesund  und  zeigten  alimählich  die  typischen 
Krankhcitscracheinungen.  Am  bebten  waren  die  Fülle,  die  vom  Huhn  14,  einem  j^aiis 
typischen  Fall  von  Hühnerdiphtherie  (ohne  irgend  welche  Hautveränderungen), 
geimpft  wurden. 

Die  ÜbertrogungBversuche  »<ind  in  der  folgenden  Tnhnllc  vernneohnulichi. 


Nr.  Nr.  Nr. 

\'oni  Maul:  &  \'oat  Ange:   13  V'uni  .Viani:  1*.^ 


Nr. 

Vom  Mnnl:  lU 


T 


•(-24 


-SB 


20 


B.U. 


14 


27     .   -2t*  -2» 

«)  H.C.  «Umtt-üMtn. 


I  1 

+  ao       +  :}1 


J 


I 

•»■82 


4- »8 


 1  1  1  1 


r  T  1 

+  +  -  ■ 

1  1  1  1 

h     +     +     —  — 

T 


+    +  + 

48    49  50 


Ö2  itii 


l 

III  r.3 :  KnntmDc 
(iiiifillriMt) 


88  8»  4V  41  4'.>  Ü4       &7     4»  44  Hl     4&  4«  (W  60  70  71  60  «7    61  47 


■f        +  4 

61     75  7ti 


54     SS  60 


Am  Hnndbodeo  geimpfl  ........ 

An)  Kamm  otlor  an  den  BMtlap])eD  geimpft 

Im  Aug«  geimpft  


roh«!  MalMiM 
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Ana  dflr  Tabelle  «raieht  men,  delt  wir  beinahe  immer  ein  poeitives  ImpfireBultat 
haben  venmehneo  kdnnen. 

Da  wir  mmuMlur  ein  ao  aehfinea  einwandfieiea  Mateiial  aar  Verfügung  hatten, 
aelaten  wir  nneere  faektnielopHlMO  UnteianohnDgen  lort»  bia  wir  eines  Tagea  bei  der 

Untersuchung  eines  neuen  Falles  (Nr.  8)  eine  kleine  pockenartige  Warze  auf 
der  linken  Bartlappe  beobachteten.  Diese  Beobachtung  erweckte  in  uns  den  Verdacht, 
daß  wir  es  doch  vielleicht  mit  einer  Geflügelpockenepidemie  m  tun  hätten.  Da  Herr 
Dr.  A.  Sticker'),  der  Mitbegründer  der  neuen  I.ehre  von  der  Ätiologie  der  Geflügel- 
pocken und  daher  eiu  bewährter  Fachmann  auf  diosuiu  Gubiet,  zufällig  uns  besuchte, 
babcu  wir  ihn  um  seinen  Bai  gefragt.  Als  er  diesen  Fall  und  noch  mehrere  andere 
aua  nnaeren  Stallungen  sah,  sagte  er  entaohieden,  datt  von  Geflügelpocken  tkSai  die 
Rede  eein  könne  und  dafi  wir  ea  angensdielnlich  mit  einer  reinen  Hfihnerdiphthme 
XU  tan  bitton.   Eine  Verwediselung  wire  seiner  Heinang  nadi  ausgseeUoaseo. 

Es  muß  nochmals  betont  werden,  daß  dieser  Hautbefuod  eine  Ausnahme  war. 
Der  Fall  14,  den  wir  als  Ausgangsmatorial  für  nneere  ÜberimpfungSTersuche  gewählt 
l!;>.tt^n,  teilte  keine  Hi\utver?indoningen,  el>enBo  wie  alle  bisher  beobachteten.  Die 
Krankheit  war  auf  die  Schleimhäute  heBchränkt. 

Um  nun  in  der  Sache  Klarheit  zu  fK::liafl'eii.  haben  wir  dann  bei  weiteren  ('l)er- 
traguagsversuchen  die  diphtherischen  Beläge  einzelner  Hübner  mit  phybiologischur 
KodiaaMawmg  extraUert  wid  eine  geirisse  Menge  des  Extraktes  gesunden  Httbnsni 
nadk  mrsiditiger  Skatiflsiemng  der  Kimme  und  Bartlappen  mit  dem  Ricken  einea 
Hesaeie  kutan  eingeriebeo.  Daa  Ergeboia  (siehe  Tabelle)  dieser  Versndie  war  ein  gans 
ObemaoheDdea:  Naob  6—7  Tagen  worden  die  bia  dahin  alöhtbaim  Sefanittnarben  blaS 
und  anämisch  und  es  zeigten  sich  Aufscbwellungen,  die  sich  im  Verlauf  der  nächsten 
zwei  Tage  in  scharf  umFchriebene  grieskorng^roße  Knotclien  verwandelten  und  bald  die 
Größe  einep  Hirsekornes  erreichten.  Durob  Nekrose  der  Pocken  'jm!  Sekretion  von 
serösem  Exsudat  bildeten  sich  gelbe  oder  dunüic  lilutvorfiirbte  KiUteUin. 

Ällmoblich  trat  Heilung  ein  und  die  Krusten  fielen  ab.  Daß  es  sich  hier  um 
GeÜügelpocken  bandelte,  wurde  andi  durch  Herrn  Ihr.  A.  Btieker  beatitigt. 

Aus  diesen  gelungenen  Obertragungs-Vemsuchen  ging  herrw,  daO  jedenAüia  bei 
der  vorliegenden  diphtfaerisdken  Ennkheit  die  Ursaehe  hädtst  wahrseheinlidi  daa 
Virna  der  Gefligelpooke  war.  Auch  von  den  auf  diese  Weise  ensngtan  Fbdwn  konnten 
wir  durch  Rückimpfong  auf  die  Schleimhaut  immer  das8eU)o  Bild  der  klinischen  Schleim^ 
haatdif^tlterie  erzeugen,  das  wir  bei  den  natürlichen  Fällen  beobachtet  hatten. 

Da  es  sich  auch  hier  um  eine  Miechinfektion  hätte  handeln  können,  haben  wir, 
um  dies  nnoh  Möglichkeit  auszuschließen,  P.issapevcrsuche  gemacht.  Eö  wurde  vom 
Kamm  zum  Kamm  immer  wieder  weiter  verimpft  und  von  den  verschiedenen  Gene- 
rationen wurde  Pockenmaterial  unter  die  Scbleimbaut  gesunder  Hühner  verimpft:  immer 
wieder  entatand  typisfdie  Diphtherie.  Daa  durdi  diese  RQcIdmpfungen  erzeugte  Krank- 
heitobild  entopradi  gsoau  dem  von  une  vom  Anfang  an  beobaohteton.  Anoh  daa  keim* 

')  Marx  und  öticker,  Untersudiangeii  Ober  daa  Epitheliom»  oontagicwuni  des  ÜeÜOgels. 
Dentaeba  medUn.  WodMOiduiJI  IMK;  S.  808.  Ebenda  INB,  8. 79,  Nach  ibnen  witd  di«  Qeflegel- 
pocke  daieh  efai  flltrierbarss  Vires  harvergeniUto. 
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frei  nitrierte  Material  der  Pocken  erzeugte  in  den  Rachen  geimpft  typische  Diphtherie 
und  umgekehrt. 

Die  von  Kamm  zu  Kamm  geimpften  Hühner  zeigten  in  den  meisten  Fällen  nur 
Hautveränderungon,  in  einzelnen  aber  gleichzeitig  auch  Bchleimhautdiphtherie.  Die 


Flg.  1. 

Pocken,  eneufft  durch  Impfung  mit  Extrakt  aus  <lero  diphtherischen  Belag  des 
RachenR  aaf  den  Kamm  nnd  dio  Bartlappen  eine«  gesunden  Hahnea. 


Fig.  2. 

Itacliendiphtherie,  erzungt  durch  Impfung  von  Extrakt  dee  Pocken matoriaU 
^   vom  Kamm  unter  die  Maulechleimhaut  oine»  gosundee  Uiihnee. 
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nnr  Uautverftnderuogen  »m  Kamm  xeigendeD  Hflboer  erwarb«ii  «usge* 
gesprochen«  Immunitftt  nicht  nnr  gegen  weitere  Haut-  sondern  auch 
Schleimhautimpfuog  und  umgekehrt,  wie  zahlreiche  von  nns  angeHtoIlte 
Impfversuche  mit  filtriertem  und  unfiltriertero  Material  geseigt  haben. 
Diese  wechselseitigen  Im munitätsverbftltnisee  Sprechen  fttr  die  gleiche 
Ätiologie  unserer  H  ühnerkrankheit. 

Die  Feststellung,  daß  das  Pockenvirus  diphtherische  Erscheinungen  hervorrufen 
kann,  ist  in  gewieser  Hinsicht  wichtig,  weil  bisher  gerade  über  diesen  Punkt  ver- 
eddedene  Ansichten  henracbten.  Salmon  z.  B.  meint,  da0  «s  noob  dner  genauen 
Untersndiung  bedflrfe,  ob  »die  ESrrager"  (ier  Geflfigelpooken  audi  Erkrankungen  der 
BfundhShle  verureachea  können.  Nooard  und  Leclainche')  sagen  ebenfidla,  datt 
bidier  nur  bakterielle  Erkrankungen  der  Mundbdhle  fostgestellt  seien.  Fried  berger 
und  F röhner')  (in  der  neuesten  Auflage  ihre«  Lehrbuches)  glauben,  daß  beide 
Krankheiteprozesse  vorkommen,  daß  sie  aber  klinisch  nicht  stt  Unterscheiden  sind, 
eine  MeinunR,  der  sich  Reischauer')  auch  anschließt. 

Ks  BoU  noch  bemerkt  werden,  daß  uns  Übertragungen  auf  Tauben  nicht  go* 
lungen  äind. 

Es  scheint  nun  aus  diesen  Versuchen  mit  Sicherheit  hervorzugehen,  daß 
die  krankhaften  Erscheinungen  in  unseren  Flllen  auf  dasselbe  ätiologi- 
sche Moment  surfickzuftthren  sind,  und  daß  das  Qeflfigelpockenvirus  im- 
stande ist,  sinen  aiemlioh  chronisch  verlaufenden,  auf  die  Kopfsehleim- 
hinte beschränkten,  entzfindlich  exsudativen  diphtherischen  Proseß  ohne 
wesentliche  Mitbeteiligung  der  äußeren  Haut  hervorzurufen. 

Es  liegt  die  Vormuttnig  nahe,  daß  viele  Epirlemien.  die  in  der  Form  der 
Hühnerdiphtherie  verliefen,  docli  wohl  Epidemien  von  CieHügelpockeii  gewesen  wnd. 
J».Hlenfall.s  seheint  es  unn,  soweit  man  sich  aus  der  vorliegenden  Literatur  orientieren 
kann,  daß  diese  Möglichkeit  nie  mit  Sicherheit  Huagetichloääen  worden  ist. 

Wir  mfissen  gestehen,  daß  wir  selbat«  weun  wir  sui^ligerweise  die  kleine  Warae 
an  der  Bartlappe  nicht  beobachtet  hUten,  auch  nicht  auf  den  Gedanken  pkommen 
wirsn,  daß  es  sidi  um  die  Geflflgelpooken  handele,  trotsdem  in  den  verscbiedenen 
I.«ebrbüchem  die  beiden  Krankheiten  immer  vwgleichswdae  bsadtriebai  wnden. 

In  diesem  ZuPiimnu-niumg  sei  auch  an  die  kanadische  nRoup"  erinnert,  über 
die  Streit  so  eingehende  Versuche  gemacht  hat.  „Bei  zwei  Hühnern  beobachtete 
Streit  im  Anschluß  an  Diphthericmemhranen  an  den  Backen,  Lidrändeni  und  Naaen- 
Öffnungen  BiUUmg  von  Tumoren  in  d^r  uuUeren  Haut."  J£h  ist  nicht  ausgescbloMen, 
daß  es  sich  hier  auch  um  Geflügelpocken  gehandelt  hat. 

Ob  es  überhaupt  eine  seuchen hafte  primäre  bakterielle  Geflügel- 
diphtherie gibt,  seheint  uns  nach  den  bisher  vorliegenden  Liteiatur  nicht  gans 
sieber  bewiesen  su  sein. 

Bs  ist  die  Vermntung  nicfat  von  der  Hand  tu  weisen,  daß  das  Krankheitsbild, 
das  andere  Fotsober  bakteriok^ch  untersudit  haben,  in  sehr  idelen  Fällen  auch 

*)  Reteehaaer:  Ülntr  die  Pocken  der  VO;^!,  ihre  Uezielttmgen  sn  den  «ehtea  Pocken 
vad  ihrer  Emcer.  ZaatnübL  L  Bekteriol.  fid.  4üi  siebe  daselbst  die  Literalanngaben. 
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GaAfigelpoekii«  mron.  D»  die  OdtOgelpookmi,  wie  juum  Bpidemie  nigt,  nicht  inuMr 
mit  Hautvarftnderangen  «inh^ig^en  oder  die  HAUtTeriodwungen  m>  minimal  siud,  daß 
man  sie  leicht  ö beneben  kann,  so  ist  diese  Vermatnog  besonders  naheliegend.  Für 
diese  Vermutung:  sprechen  auch  die  zahlreichen  so  vomohiedanartigen  bakteriologiacben 
Befunde,  die  in  der  Literatur  niedergelegt  nind. 

Wir  Hrhlfi'^'PTi  iIhIkt  vor,  in  einem  Fall  von  Hühnordiphtherie  ohne  Ilaulvt-rrin- 
deruugtiu  ixnpiungcn  auf  den  Kamm  geuunder  Hühner  mit  Diphlheneuiembniuen  iu 
dar  oban  beochnabadan  Wala«  vononehmen,  da  man  nur  auf  dieea  Waisa  aine  «cakta 
Diagnoae  atellen  kann. 

Dar  Zvradc  dieaar  Afbeit  war  der,  auf  dieaan  intenasantMi  ZuMaimanhang  der 
Hühnerdiphtiierie  and  G«flfigelpo(^an  binsnwaiaan,  um  andere  Fonober  ansuregeD,  in 
dieier  Biditnng  hin  weiter  zu  arbeiten. 

Man  wurde  dann  eventuell  wieder  au  dam  alten  Standpunkt  von  Klee, 
Friedherger  und  Fröhner  surüokkommen,  die  angenommen  haben,  dafi  die  beiden 
Krankheiten  identisch  sind. 

Vlünc  Füi^tbtellung  würde  auch  diejenigen  heruliigen,  die  in  der  Hübnerdiphtherie 
eine  Ansteckungsgefahr  für  die  Menschen  sehen. 


PnrtokoNe. 


spontan  erkrankte  Tiere  (22). 
Übersicht: 


Bakteriou,  iu  der  .\rH(>;t 
beMichoel  mit 
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17 

22 

18 

Sl 

1.  Iii.  07. 


Nr.  1.  Hahn. 

Vor  12  Stunden  Reatorhen. 

Maul:  Mau  niebt  einen  trockenen,  kaseahnlicrhen  Belag,  der  den  Mumlbodeu 
bedeckt  und  «ich  in  den  Raelitt»  and  Oemphngns  hinein  ewtneekt  Belage 

am  Gauuu'ii  sinsto  an  der  Wursel  und  mif  dor  rechten  Seite  der  Zuntre 
Im  Oeeoplia^pifi  (bis  noch  2  cm  vor  dem  KropQ  sind  kleine,  weifle,  kiiaige, 
•obmnktfM  Heide  Torfaflndea. 


Kulturen  und  Ausstrichprftparate  angelegt. 
Bakteiium  Nr.  9  iwiliart.  (UanL) 
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Ins. 

Vor  18  Stunden  gMtorben. 
1.  III.  07.       Maal:  wie  hei  Nr.  2. 

Augen  und  Nanonlöcher;  Ohne  Beflonderbeitoa. 
Organe  WOBt  momal. 

Knltonn  und  AoMlridipittiiaiaCe  a«gBl«gt  (Manl.) 


Kr*  S*  Hahn. 

Am  1.  HL  geatorben.  —  Sektion  kurz  nach  dem  Tode. 

1.  III.  07.       Manl:   BelM)^  am  Muiulluidou ,  (Tanmi'n  (lii>V:«\   Zuhku  isim  rechten  Rand  und 
an  Wurzel  dt>r  Zuugu).    Kelilkopf-Kiugung:  liier  und  da  klouie,  weiße, 

kAsigo,  submakAao  Herde;  eoeh  im  OemphagiH.  Die  Membnaen  rriohen 

biB  in  die  Trachea  hinein. 
Hera:  Kleine  gpi kardiale  Blutungen,   üonst  nichta  Kraukbaftefl  in  den  anderen 


Dern:  HlaKinlM(lid>e  BWang. 


Kulturen  und  Pr&parate  gemacht. 
Bakteriom  Mr.  d  koliert.  (Leber.) 


Nr.  4. 

Oeatorben  am  &  HL  07« 

HL  07.  Wpbtheriflche  BolAge  am  Gaumen,  Znngo  (mitorf  Fladic),  Maulbodon,  xwischen 
Zunge  und  Kehlkopf.  Kleine  kfiaige  Herde  hier  und  da  in  der  Speiae- 
rObi»  anter  der  Seblebnhairt.  In  der  Itacfaee  riebt  man  eine  granweSle, 
nicht  fest  anhaftende  Membran,  die  bis  in  die  Bronchien  hineinreicht 
Aof  der  gaachwolleneD  Bindehaut  dea  linken  Angoa  iat  gianweifler  Belag. 
Oomen  bHUtrloit  (Ketetitis.) 
Me  inneren  Organe  normaL  Die  too  dieaen  angalegtm  En]  tue»  bleiben  atarlL 

Knltmen  nnd  FMIptrate  ene  den  Belsen  ««talegt 
Beinltat:  Baktarfum  Nr.  1  iaoliact  (ICaol). 

.8     ,  (Mmd). 

Hr.  &.   Wten  Hehn. 

6.  IIL  07.      BeUgo  unter  der  Kongo  nnd  auf  den  Beiteu  dee  Racbeua. 

Beide  Augen  zugeaebwoDMi,  boeodeie  daa  leefato.  Ave  den  Aogeo  ffieHt  eine 

trabe  FlOaeigkeit. 

Präparate  vom  Auge  xeigeu  auffallend  wenig  Bakterien.   Zahlreiche  lebhaft 
bewe^kbe  BpMlkn. 

13.  HL  07.      Geatorben.  —  Manl  iri«  Boing  ausK'efnilf .   Beide  Augen  sugeschwollen  und  mit 
«etfiem,  kaoigem  Belag  geflUlt;  der  Belag  erstreckt  aich  bis  in  die  Nasen- 
höhlen md  in  die  Nebenhöhlen  hinain. 
Innere  Oignne  nonud,  atariL 

Ana  den  BaÜ^Bii  dea  Maate  Bakteriom  Nr.  1  laotiert  (llml> 


f»r.  ß.    Halm  —  gestorben. 

13.  III.  07.      UochloH  Auge  geschwollen,  mit  einem  weißen,  kteigen  Belag  gefniit;  am  Hachen 
und  KebUuft  nicht«  beeandarea.  Orgene  normal. 


Ana  dam  Attf»:  fiaktninm  Nr.  1  isoliert. 
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Xr.  7. 

in  TIT.  07.       Das  te&i\/v  Mnul  mit  einetn  diiken,  gruuweilien  Belag  gefüllt,  Aukcii  nortna). 
22.  III.  07.      Uestorbeu.  —   Maal  mit  eineui  dickeu,  gimugelblicben  BeUg  MugefOllL 
Sehsabel  «tobt  «Uta.   Zungo  eingebettet  in  dick»  Belag«.  LoftiQlii»  fiw. 
Belag  an  Kelilkopf. 
Lungen  infiltriert  und  Odemat^i«. 
Uorx:  kleiue  epikardi«le  Blutungen. 
L«b«r  mit  kMneD  bfraninnfaD  Heidflo  dnrcliattik. 


Am  den  OrganeD 
Von  den 


ein  HOhiier<}bolcn  ibnlidier  Baiilloe  rein  geiOchtirt. 
«nidflo  AiiHthdw  and  Knltnien 

Bekterinm  Nr.  8  (Herzblut). 

,  „4  isoliert  (Maul). 
„        »  2     „  (Hanl). 


16.  Ul.  07. 
38.  UI.  07. 
37.  III.  07. 


16.  III.  07. 

'22.  III.  »7. 


Nr.  8. 

Der  gaiixe  Rat.hen  ist  mit  einem  dloken, 

Auge  zui^tfdiwoiieo. 
Grafie  Kmito  am  linken  NaaenledL 


giMweiten  Beleg  bedeckt.  Du  linke 


QetHrlilachtet 

Linkes  Auge  zngeachwoUen,  an  den  Lidern  sind  Krusten  zu  scheu. 
Linke  NaeenliOhie  mit  millem  Belag  vollgeiifroptt  vnd  an  der  OSnnng 

eine  jrroße  hmnnrot«»  Kruste. 
Zunge  (Doreum  und  linker  Hand;  zeigt  gelblicüweißen  Belag;  linker  Mund- 
winkel ebeneo;  im  Rechen  und  In  der  SpeiaerOlue  kein  Beleg. 

Innere  Orsrnno  normal  ftnHpehond,  Htrril. 

Rechte  Bartlappe:  tun  Kami  eiuo  kleine  pockenartige  Warze. 
Kultaren  und  rrilparate  angelegt. 
Ane  dem  Radien:  Bakterlnm  Nr.  1  ieoliert  (HanIX 

.       •  9     •  (Hanl). 
„4     »  (ManlX 

Nr.  t. 

Unter  der  Zunge  (links)  und  am  Kehlkopf  Bind  kleine  weiBe  fledten  und  Beiige 

Nichtbar.  Am  Ange  nichts. 

GcecblacbUsU 

Qeihlichweiller  Belag  am  Kehlkopf,  doith  den  EratidcangBeaflUle  httTor- 

gerufen  wordi^n  waren, 
Orgaae:  Tuberkul^m,  bc^nmier«  *Vw  I^b*?r. 

Vom  Belage  wurden  Fraitaratc  und  Kulturou  angelegt. 
Bakterium  Nr.  1  ieoliert  (Maul). 


Nr.  LOw 

16.  ÜL  07.      Am  Inneren  Rand  des  Schnabels  (linke)  and  am  Eingang  dee  iCehlkopfte  vorne 

grauweiüe  IVlftge. 
2U.  IIL  07.      Die  Schwellang  geht  zurack  bis  «cbliefilicb  am 
92.  IV.  07.      dee  Mohn  beinahe  gebHlt  iet 
2S.  IV.  07.      gestorben  an  Beptietanie. 

Knltem  und  Fltpeiate  wnrdeo  zu  verschiedenen  Zeiten  gemedit 
Bekterinm  Nr.  3  inliert  (Manl). 
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S6>  m.  07. 


Nr.  11.  Oeitorben. 

SSaoge  in  einem  Kell)lic)ien  Uelag  eingebettet 


Belag  am  Gaumen  (reclita). 
K^uliuii  frei.  lje\>eT  mit  kleinen  bimoowaiflui  Herden  dnrcheetot.  MiU 
geactiwollen.   Lungen  OdematOe. 

PHIpenle  und  Knltomi  aacelcgt 
Bektertmii  Hr.  8  isoliert  (Henfalnt). 

Hr.  18. 

a.  IV.  07.      Huhn  Hiut  mit  «IngeMigeDeiD  Kopf;  Fiedem  gMMnbt. 

G«scblacbtet» 

Anf  der  Sange,  ein  Hnndbeden  (ImbeMindBire  link«)  und  au  den  Mund- 

wiiikL'ln  ein  dicker,  K'rau \voiG>>r,  käsiger  fiflleg»  der  leiclii  SU  eDtbnwn  ist 

Aug  11 11,  Niisenhöhlen,  Luflröhro:  Irei. 

Organe:  Hera,  Luuj^eu,  Niereu,  Milz:  axuiclieinend  nuruial. 

mit  kUrinen  gnunreUan  Herden  donsliaelit 
niehlB. 

Hr.  18. 

8.  IV.  07.      Mulin  sieht  sehr  krank  mm;  sitzt;  die  beiden  Aogen  sehr  geecbwoUeDi  im 
Bedien  tat        Belag  m  aehen. 

(Jeeelilachtet. 

Msal:  Bachen,  Luit-  uad  SpeiaerOhreu  frei. 

Augen:  mit  einem  weilen,  klaigen  Belag  geftUlt;  der  Belag  geht  von  dar 

Sdilrimhaat  aus  und  reicbt  bis  in  die  Nasenböblen  hinein. 
Hers,  Milz,  Leber,  Nieren  aaacbeineiid  normal. 

Darm:  kleine  BtecknndatkoplKrofie  QeMfeiwIlfe  mit  einem  roten.  liflaAMtlMF 

gischen  Rand. 

Au»  lieii  viTHi'tiiodt-npn  Orcranen  und  vom  Auge:  H.ü.-BasUloe  gezQchiet. 
Von  der  Lung«i:  eine  kleine  hamoiyaierunde  Kolonie. 

Bakterium  Nr.  3  laoBert  (Henblni). 

Hr.  14. 

16.  III.  07.      Die  SSnnge  mit  einem  gelbüdien  Belag  bedeckt,  blutet  ein  wenig  nach  dem  Ab- 

n  ißen.  Augen  nomal. 
2».  III.  07.  Uwjtorljen. 

Ein  gelblicher  Bel^r  am  Donom  der  Zunge,  um  Kehllurpfeingaag  und  an 

der  vorderen  Waiul  <Ii>s  S|>i-iM-rt>lira,  t  cm  unterltalb  dea  Kehlkopfes. 
loQure  Orgaoe:  norinnl  und  steril. 

Bakteriom  Nr.  1  isoliert  (Maul). 

Nr.  IS. 

16.  III.  (17.      Dait  linke  Auge  vprsvliwoUen.   Unter  der  Zunge  und  au  der  linken  •Seit«  iht  ein 
typischer,  grauweiOer  Belag. 

Aumtriclio  und  Kulturen  gemacht. 

Der  Being  i«t  aUmihlich  verachwunden,  ao  daft  am 

4.  IV.  07.      nichts  zu  merken  war. 
83.  IV.  07.         >,      »       »  « 

Kultur  vom  Maul:  Bakterium  Nr.  1  iaoliert  (Haul)L 

».  10. 

2.  IV.  07.      Unter  der  Zunge  und  zwischen  Zunge  und  Kehlkopf  lüeine  weifio  Beiaga. 
Augen  frei. 

5.  IV.  07.       Zwischen  Zitiigo  urnl  Kolilkopf  nicht«;  unter  der  Zunge  wenig  Bdag. 
H.  IV.  U7.       Kicinri  FUik  aiiT  der  linken  Seite  des  Mundboduna. 

12.  IV.  U7.       rrAt>arale  untt  Kulturen  gemacht. 
90*  IV.  07.      Nicblu  mehr  au  aeben,  geheilt 
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Nr.  19. 

9.  IV.  07.       Weißer  Belaf?  an  iKt  nm*!»  di-r  Znn^'e. 

6»  IV.  07.      ticbeiabar  gehoiU,  das  Huhu  ist  spftter  gestorben  uuU  zwar,  wie  es  sieb  nach 
dar  nntemtchmig  herangeiMIt  hat,  an  einer  S«ptic*inie  (Uahii«rObol«i«> 


».  IV.  07. 


8.  IV.  07. 

ir..  IV.  07. 

SQ.  IV.  07. 


10.  IV.  07. 

11.  rv.  07. 
la.  IV.  07. 


Nr.  18. 

Datt  gauzo  Maul  mit  «iaem  dicken,  graaweifien  Belag  angefüllt 
OeaehUehtet» 

Bald«  Angen  und  Namböhlen  mit  kUHigetu  Bolag  Tollgapfrapft. 

(Agar-PUtten.) 

Die  Laber  wnnto  unter  iterHeii  Kantelen  enttarnt;  mit  90  «cm  Koehaaliklraitf 

fein  zerrieben ;  das  Ganze  zentrifugiert  nnd  die  obonrtehende  FKlseigkmt  b 
xvei  Uabner  eingospritxt  (US  and  113);  die  Hfihner  sind  beide  nn  UObMr- 
Obolers  gestorben, 

BnktorflUQ  Nr.  8  iwdkfk  (BaiAlat  nnd  L0b«r> 

Mr.  1». 

KMnar  lypiadMr  Belag  am  radilan  HanlwlBkaL 

Nicbts  inobr  zu  eohon. 

QaatortMD  an  SepticAmie  (aoiuMr<3bol«n^ 

Nr. 

Das  Huhn  ist  trank;  ein  weißer  Belaj;  an  dorn  Cannion. 
Atemnot;  gelblicher  belag  an  dem  Gaumen  und  Flecke  im  Uacheu. 


Bakterium  Nr.  4  iaoUert  (Maul), 


Keine  Sektion. 


Nr.  tl. 

17.  IV.  07.      WmOe  Sekxebnaaaen  In  dar  Gaamenipalte. 

1».  IV.  07.  (iL'ütorben. 

Gaumonapalto:  grauweiße,  nicbtanhaftendo  Sekrotmasson. 
Hanl,  Rachen,  NaaenbOhlen,  Speiae-  and  LoftrObran: 
Herz:  mibepikariliale  Blutungen. 
Leber:  lüeine,  grauweiße,  kflsige  Heide. 
Darm:  Doodenom  donkekoi  gettrbt 

Milz;  VRrKTö&ert. 
Langen :  odomatfie. 

Präparate  und  Kulturen:  Sopticflmio  (liabner  übulera). 
Bakterium  Nr.  3  isoliert  (Herzblut); 

Nr.  SS» 

7.  V.  07.  Geschlachtet 

Hanl:  dicke,  gelbw^Oe,  kflsige  Beläge  unter  der  Zunge,  anf  dorn 

zwischen  Zunge  nnd  Kohlkopf  uinl  um  r?ftmnon  rorhtp. 
Hechtes  Auge:  venchwollen,  mit  weilieu,  tiockigen  Sekretumascu 
NebenbOblen  geaohwöllen  and  mit  BeMgan  faflUU. 
OoHophatniä:  tiii.  Vonnaceo:  0!yatent 
Darm ;  frei. 

lieber,  Mili,  Hers,  Langen:  nonnal. 
LofMbr»! 


Bakteriom  Nr.  1  iaoUort  (Manl). 
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Zur  Technik  der  biologischen  Untersuchung  kleinster  Biutspuren. 

Von 

Dr.  med.  Th.  Carnwath  (Bolfnst), 
frflhereiu  f^iwilÜRen  Hilfsarbeiter  im  KaiBerliclien  GeBnn<lhojl«amte. 

Mit  8  Textfigiiren. 


Handelt  es  sich  in  der  forenBiPchen  Praxis  um  die  biologische  Untersuchung 
winziger  Biutspuren,  so  kann  man  außer  der  Hauserschen  Kapillarmethode  auch 
folgcndee  Verfahren  anwenden,  wie  ich  es  unter  genauer  Beachtung  der  von  Uhlen- 
buth  für  die  I^raxis  angegebenen  Vorschriften  ausgearbeitet  habe. 

Der  Blutfleck  wirtl  mit  etwa  0,2  ccm  Ü,85%iger  Kochsalzlösung  ausgelaugt.  Oh 
die  für  die  biologische  Iteaktion  genügende  Menge  Eiweiß  in  Ixisung  übergegangen 
ist,  erkennt  man  daran,  daß  die  durch  das  Hineinblasen  von  Luft  in  die  Unter- 
Buchungsflüsaigkeit  entstandenen  Blaf<en  etwa  '/t  Minute  stehen  bleiben.  Die  hieran 
jetzt  anzuschließende  Eiweißprobe  wird  in  der  Weise  ausgeführt,  daß  man  mit  einer 
Kapillare  etwa«  Flüssigkeit  bis 
zu  etwa  '2  cm  Höhe  aufzieht,  dann 
das  Kapillarröhrchen,  ohne  dabei 
die  Flüssigkeit  zu  erwärmen,  am 
unteren  Ende  zuschmilzt.  Durch 
Hineintauchen  der  Kapillare  in 
kochendes  Wasser  wird  dann 
die  in  derselben  heßndliche 
Flüssigkeit  zum  Erhitzen  ge- 
bracht. Nunmehr  wird  das  zu- 
geschmolzene Ende  abgebrochen 
und  die  erhitzte  Eiweißlösung 
nuf  einen  Objektträger  mit  etwa 
dem  vierten  Teil  26  Vo  iger  Sal- 
petersäure zusammengebracht 
und  gut  gemischt.  Tritt  dabei  eine  opaleszierende  Trübung  auf,  so  haben  wir  die 
für  die  Reaktion  notwendige  Verdünnung. 

Zur  Ausführung  der  biologischen  Reaktion  benutzt  man  zweckmäßig  ein  kleines 
Metall- Gestell  (Fig.  1),  in  welches  am  unteren  Ende  zugeschmolzcne  sterile  Rührchen 
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von  2  mm  Durchmosser  und  6  cm  Länge  gestellt  werden.  -  Die  Röhrchen  stellt 
mnn  sich  aus  einem  Glasrohr  (2  rom  DurchmesiMsr)  vor  jeder  Reaktion  Helbat  her.  — 
Mit  einem  nn  eiiifm  Endo  lu  einer  langen  Kapillare  aungr^openen  [{öhichpii  (Fig.  2), 
wird  iu  die  einzchion  Rölirchen  «>  viel  präzipitierende«  Serum  gebracht,  tlaü  diiBselhe 

etwa  3  mm  hoch  steht,  hierzu  werden  dann  die  Untersuchungs- 
iUiKisigkeit  resp.  KontroUüüssigkeiteu  nach  den  bekannten  von 
UhU&both  angegebenen  Voraehriftea  hinnigeaetsL  Bei  poei- 
I  ff  tivem  Anafall  der  Reaktion  tritt  nach  einigen  Bekonden  an  der 
Berfihrnngaatelle  swieehen  Berum  und  Plflengkeiten  eine  ring« 
fännige  Trilbusg  auf,  die  sidi  allmKbUcli»  lunoh  oben  immer 
mehr  verlneitert.  Bei  dieser  Methode  kann  man  bequem  mit 
0,1  com  TTnterpuchnngaflüsBigkeit  aupkommen;  man  ist  daher 
imstande,  selbst  minimabte  Mengen  von   Hlut  nachzuweisen. 

Auch  die  von  NeiOer  und  Sachs  angegebene  Kom- 
plenientablenkuugsmethode ')  läßt  sich  bei  derartig  kleinen 
Mengen  vnn  UnterenebqngsäüsBigkeiten  anmnden,  wenn  man 
in  folgender  Weise  verftbrt:  —  Die  fSr  die  Reaktion  not- 
wendigen  Röbrcben  bat  man  dich  jedennal  vor  dem  Aneetien 
der  Reaktion  selbst  herausteUen. 

Kin  gut  gereinigtes  über  der  Flamme  Hterilisierles  etwa 
16  cm  langes  Röhrchen  (2  mm  Durchmesser)  wird  in  der  Mitte 
tu  einer  dünnen  Kapillare  an!»pe7o«;en  und  in  d^r  Mtttr  ge- 
trennt (Fig.  3).  Am  Übergang  in  die  etwa  6  cm  lange  Kapillare 
wird  daa  Köhrchen  stumpfwinkelig  abgebogen;  etwa  2  cm  vom  anderen  Ende  wini 
das  Röhrchen  zu  einem  Hals  ausgezogen  (bei  U). 

Um  b«  den  In  Frage  kommenden  kleinmi  Fldseiip^eilmnengcn  genau  quantitativ 
arbeiten  an  können,  müssen  die  einielnen  Komponenten»  die  in  demselben  VorbUtni» 
wie  bei  der  gewöbnliehm  Methode  der  Komplementablenkung  «igeeetit  weiden  sollen, 
so  verdünnt  werden,  daü  man  immer  gleiohe  Mengen  nehmen  kann.  Wftrde  man 
beiepielswdse  folgendee  Sjatem 

1       oom  Untersnobungsflüssigkeit 

0,1       »    präzipitierendes  Serum 
0,05     n  Komplement 

0,001  oom  Amboieptor  (bamiriysierender) 
1        .6%  BlnÜöeung 

benutien  wollen,  ao  wfirde  man  bei  Anwendung  gleicher  Mengen  doa  prisipitierende 

Serum  1 : 10,  das  Komplement  1  :  20  und  den  Amboieptor  1 :  1000  verdünnen  müssen. 

Wieviel  nun  von  den  einzelnen  Flüssigkeiten  genommen  wird,  i-^t  vollkommen  ohne 
Bedeutung,  nur  müssen  immer  pleielie  Menden  zur  Verwendung  kommen.  Zu  diepem 
Zwecke  macht  man  mit  einem  Fott^tilt  ein  Zeichen  auf  der  Kapillare  (bei  f).  Ist 

nczftplir'Ii  iUt  Anwt^HiliTnr  ''er  K(>iii|ile!n(Mil!iVili  nknni^pmptlinflp  in  »ler  forensifelien  I*mxis 
gilt  ntr  uns  der  von  Ulilenhiith  vertretene  SUindpunkt.    (Poiitsdie  med.  Wochenschrift  1906.) 


Fig.  a. 
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dis  g«M]i«lieiit  w>  nagt  man  Ins  rar  Blarke  Untenuchungsflössigkeit  anf  und 
bringt  sie  auf  «in  sterika  Uluaebildieii,  dann  wird  mit  demsalben  Böbrehen  das  1 : 10 
Tordfinnto  prünpiUarende  Seram  bis  vag  Marke  aufgeeangt  und  ebftnfall»  in  das  Uhr- 
adiUdien  gabxadit  und  endlich  wird  das  vecdttnnte  Komtdanieat  in  analoger  Webe 

zugesetzt.  Durch  wiederholtes  Aufsaugen  in  das  Röbrchen  werden  die  einzelnen 
Flüssigkeiten  ^ut  durchgemischt.  Nunmehr  wird  das  GomiHch  in  das  Röbrchen  auf- 
^pan«?t.  Damit  die  Flüssigkeit  nicht  aus  dem  Röhrrhon  onlweichon  kann,  ist  die 
^tumjifwiiikcligf!  Ahhiegung  angebracht.  Iviiluclien  wird  dann  hü  gelegt,  daß  es 

auf  dem  Winkolscheitel  ruht  UDd  die  beiden  Schenkel  nach  üben  stehen.  In  einfacher 
Weise  kann  man  hierzu  einen  gewöhnlichen  Karton  aus  Pappe  benutzen. 

Nadi  einstendig^m  Aufenthalt  Im  Brutsdurank  bei  37'  G  wird  die  FlQssigkeit 
wieder  ans  dem  Rtthrdten  In  ein  UhrsdAlcfaen  gebracht  und  in  der  eben  angegebenen 
Welse  mit  1 : 1000  vecdttnntem  Amboaeptor  and  5%  Btutlösung  sotgiSUtigist  gemischt. 
Nachdem  die  Mischung  wieder  in  das  Rfihrdten  aufgesaugt  ist,  wird  dasselbe  an  dem 
zn  einem  Hals  ausgezogenen  Abschnitte  ztigeschmolzen,  der  Inhalt  darf  hierbei  nicht 
erwärmt  wenden.  Beim  Erkalten  des  zufrcfchmolzenen  Ende?  wird  die  «ch  in  diesfm 
Abschnitt  des  Rübrchens  V>efindliche  T^uft  (;l)enfiills  abgekühlt  und  so  .«(ark  kontrahiert, 
daß  die  auch  zum  Teil  noch  in  der  Kjipüiaie  betindliche  Flüe*iigkt:il  vollständig  in 
dos  Ilohrchen  gef^augt  wir<I.  Jetzt  wird  das  Röhrchen  umgedreht,  an  dem  Ansatz 
der  Kapillare  zugeschmolien  und  in  dem  oben  angegebenen  Gestell  soerst  1  Stumle 
in  den  Brutschrank  und  nadiher  8  Standen  in  den  Slsscbrank  gestellt. 
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StNdieii  Ober  die  Spirwliaete  ans  dem  Bhite  von  Vespenige  Kiddü 

Keyi.  j».  Blas.  (Natterer). 

Von 

Dr.  Bichard  UcDÜer  (Ivovigno), 
llilfnarbeiter  im  Kai^erlirhcn  Gefluntlheitsamte. 
Hiereu  Tafel  VI. 


Durch  die  Entdeckung  der  Hpirochaota  pailida,  des  Erregers  der  STphilis, 
ist  du  Studliim  di«Mr  faftofig  dunii  ihivn  PRruitiBmiis  für  den  Meoschen,  wie  für 
das  Tier  so  «iehtigen  Organismen  in  d«r  FrotieienlDrscliung  in  der  l«4ilen  Zeit  eehr 
in  den  Vordergrund  getreten.  Seit  der  gmndlegenden  Untenadrang  vonSchaudinn 
über  die  Spirooliaete  Ziemanni,  welelie  tum  erstenmal  die  SteUnng  der  Spiro- 
chaeten  im  Protistenreich  klargelegt  hnt,  fiind  bis  heute  nur  wenige  Arbdien  ersrluenen, 
die  über  Morphologie  und  Entwicklungsgeschichte  dieser  Protozoengruppe  Aufschluß 
Kplwn  können.  Trotz  einer  Reihe  vergleichoiniei  Spirochaetenptudien  pehen  die  An 
sichten  über  die  Natur  der  Spirochaeten  und  ilire  Stellung  unter  den  Proüötcn  iiiiuiig 
auf  das  weiteste  auseinander,  sodaO  noch  weitere  eingehende  Untersuchungen  Klarheit 
schaffen  müssen.  —  Die  folgende  Arbeit  über  die  Spirochaeto  aus  dem  Blute  von 
Vespurugo  Ktthlii  Keys.  u.  Blas.  (Natterer)  stdl  «n  kletner  Betrag  sein  aar 
Morpbologie  and  Biologie  der  häafig  im  ffiute  der  Vögel  und  S&ugetieie  panuitierenden 
Spirodiaetengrapp«.  — 

Die  l^fooiiaeten  aus  dem  Blute  der  Pledermlnse  wurden  von  NleoUe  und 
Conte  in  Tunh  entdeckt.  Die  betreffenden  Forscher  beschreiben  sie  als  12 — 18  ß 
lange  Spirillen,  ;lhii1ich  den  im  Blute  der  Menschen,  der  N'tigel  und  .inderer  Tiere 
lebenden  „Spirillen'',  'i^rrlrbo  «"cli  durch  Querteilung  im  Blute  verniehreii.  Durch  die 
Spirille  soll  hei  den  Kietierniausen  eine  Spirillo^e  hervorgerufen  werden,  welche  hüufig 
den  Tod  der  Tiere  zur  Folge  hat,  oder  deren  Chürstehen,  wie  beide  Autoren  experi- 
mentell uacbgewieseu  haben,  Immtiaität  erzeugt.  Ül>ertragungsver8tiche  auf  Afli»n  Und 
weifie  Bßuse  waren  ne^iv,  dagegen  wurde  dum^  Oberimpfung  von  BpirüienhaUigem 
Blute  auf  gesunde  Fledermäuse  die  Spiiilloee  henrorgerufen. 

^e  aus  dem  folgenden  hervoi^hen  wird,  hat  man  es  nieht  mit  den  su  den 
Bakterien  zu  stellenden  Spirillen  zu  tun,  sondern  mit  echten  Spiroohaeien,  welche  sich 
dureh  dto  Art  ihrer  Bewegung,  durch  ihre  T^ebensweise,  Ihren  Bau  und  ihre  Fort- 
pflansnng  weeentliob  von  den  Öpirillen  unterscheiden.   Im  weiteren  wird  daher  nur 
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von  Bpiroebaelen  gesjwochen  irorden,  da  die  AuBdrooksweise  ,Spi  rille"  fOr  diese 
OrKaniBmen,  «ie  aie  Nicolle  und  Comte  anwenden,  nidit  la  Redit  besteht. 

Die  von  mir  untersiidkteii  Spirocihaeteii  fanden  sich  im  Blute  Ton  Vesperogo 

Kuhiii  Keys.  u.  Blas.  (Natterer)  vor,  einer  an  den  Küsten  des  Mittelmeeres,  he- 

Honders  in  Rovigno  sehr  häufig  vorkommenden  Fledermaueart.   Die  Untersuchung  he 

gcgnct  großen  Schwiprifrkciton,   da  es  in  änflerBt  seltenen  Fällen  pRliiipt.   die  Ploder- 

mäuse  in  Gefanpenschaft  längere  Zeit  am  liehen  zu  haltf-n.    Du  «icli  die  Fiodcrmäuse 

tagsüber  in  sehr  kleinen  Locheru,  in  dunklen  Schlupfwinkeln  alter  Gebäude  und  Ställe 

ond  derglmchen  aufhalten,  deren  Auüsooben  daher  viel  Zeit  erfordert,  war  der  Fang 

mit  Reisig  abends  irifarend  dw  Flngteit  geboten.   Dies  geschah  in  der  Weise.  daO 

man  mit  trockenen  Dorareisem,  die  an  einer  laugen  Stange  besenartig  brfestigt  worden 

waren,  gegen  die  nmheiflattemden  Flederminee  sehlng.  Die  Tiere  verfingen  sich  dann 

in  den  Dornen.    Die  gr('>ßere  Zahl  der  auf  diese  Wdse  eingefangenen  Fledermäase 

irnr  naturgemäß  stark  verletzt,  nodaß  viele  schon  am  xweiten  Tag  der  Gefangenschaft 

starben.     Daher  soll  auf  eine  Beobachtung  aufmerksam  pemncht  werden,  die  den  Fang 

wenigstens  dieser  Vespenigoart  unEremein  erleichten.   Während  der  I'aaruiipszeit  h.<»>)f>n 

die  weiblichen  Tiere  einen  eigenartigen,  intensiven  Geruch|  der  on'anbar  dazu  dient, 

die  Männchen  umulucken.    Eine  ähnliche  Erscheinung  ist  aucli  allgemein  bei  deu 

Schmetterlingen  bekannt;  die  mAnnliohen  Tiere  werden  durch  die  Witterung  der 

Weibch«!  angelockt.   Zwei  bis  drei  weibliche  Fledermäase  worden  abends  in  Käfigen 

in  mn  geräumiges  ^mmer  gebracht,  dessen  Fenster  ofSm  gehalten  winden.  Innerhalb 

karser  Zeit  stellten  sidi  einige  männUohe  Tisi«  Mn,  weitete  die  Käfige  umflatterten 

und  leieht  einzufangen  waren.    Aaf  dieee  Weise  könnt«  ich  —  wenigstens  gelang 

diese  Fangart  fast  regelmäßig  während  der  Paarungszeit  im  Sommer  —  eine  große 

Anxnhl  unvcrl<  tv,t>T  Fledermäuse  erhalten,  die  «ich,  wenn  sie  sich  auch  nicht  an  die 

« 

Gefangeni-chaft  cewöhulen,  doch  etwa  Ö  biö  10  Tage  am  Leben  halten  ließen. 

Das  Untersuchungsverfahren  war  das  für  die  BlutpaiswiUjn  üblichste.  Arn  lebenden 
Objekt  konnten  wegen  der  außerordentlichen  Feinheit  der  Spirochaeten  niu:  Beobach- 
tungen fiber  die  Art  der  Bewegung  gemacht  nnd  Einselheiten  fiber  die  Morphdogie 
and  Bntwieklungsgsaebicbte  festgsetellt  werden.  Die  Unteraudiungen  am  konservierten 
Material  mußten  die  Beobachtungen,  die  am  lebend«!  Material  gemacht  wnrden,  er* 
gSnsen.  Das  Blut  wurde  mittels  einer  feinen  Kapillarröbre  mner  Vene  der  Flughaut 
entnommen  und  frisch  untersucht  oder  auf  dünne  Deckgläschen  ausgestrichen.  Die 
.Aii!«j»frirhpräparate  wurden  in  absolutem  .Alkohol  etwa  10  Minuten  bis  Vs  Stunde 
lixiert  und  getrocknet,  oder  sie  wurden  wenige  Augenblicke  Osmiumdämpfen 
gesseizt-  Auch  <lie  in  Methylalkohol  ungefähr  5  Minuten  ftxierten  Präparate  waren  gut. 
In  toto  iu  absolutem  Alkohol  oder  in  Osmiumgemischeu  konsci viertes  Material,  wie 
Mils,  Leber,  Lunge,  Rfiokenmatk  usw.  wurde  gesdmitten  und  nadi  Qiemsa  oder  nach 
Volpino  und  Bertarelli  in  SilbwnitntlOenng  geftrbt.  Für  Ausstrichpräparate  dea 
Blutes,  der  Müs  und  anderer  Organe  erwies  rieh  die  Oiemaasclie  Färbemethode  als 
die  beate.  Hämaloxylinldsungen  nach  Heidenhain  oder  Delafteld  waren  nicht  ge- 
eignet. Um  chromatische  Subetanien  in  den  Spirochaeten  und  die  undulierende  Membran 
dentlii  h  (larzuHtellen,  wurden  die  in  Osmiumdämpfen  fixierten  Piäparate  einer 

Alb.  a.  d.  KaiMtUchen  0«na«UiciU»iiite.  Bd.  XZV'U.  «7 
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di^I»«lt«n  GiemsAflchan  FSrbong  nntenogen.  Von  IwBondnrem  Vorteil  wareü  miw  Vor- 
ftrbling  mit  einem  Gemisch  von  Eoein  (2,5  ocm  einer  1  %igen  Ix>8Uiig  auf  500  ccm  Aq. 
(lest.)  mit  Awjr  II  (1  :  1000)  —  40  Teile  Eosin  und  8—10  Teile  Azwr  —  und  eine  Nach- 
fiirbung  mit  oim-m  (ietuitJch  von  Kosin  (wie  oben)  und  Azur  I  (0,8:  1000>  —  40  Teil»» 
Ek)sin  und  T) — 8  Teile  Azur.  —  Auf  dieae  Weise  konnte  ich  mit  Deutlichkeit  Cliroma- 
tinkörnor,  die  am  lebenden  Objekt  mmu  lunal  als  helle,  lichtbrechende  Kornehen  wahr- 
genommen wurden,  und  eine  undulierende  Membram,  die  sich  gleich  einem  leichteu 
Scb1ei«r  weUanartig  Über  den  ZeUltdrper  hin  beiwegte,  färben. 

Der  YvAmf  der  Binrobhaetoae  bei  den  Fledermäuaen  konnte  kanm  verfolgt  werden, 
da  nnr  aefar  wenige  Tiere  infisiert  waren.  Aueb  fanden  aieb  die  Spiraobaeten  im 
Blute  meist  in  geringer  Ansabl  und  Teieobwanden  hiufig  dann  nich  rinigan  Tagen. 
Sobald  im  Blute  nur  wenig  Parasiten  gefanden  wurden,  wfiren  sie  auch  in  den  Organen, 
wie  Milz,  Niere,  Hirn  usw.  nur  äußerst  selten  nachweisbar.  Mir  scheint  aus  allem 
hervorzugehen,  dnß  die  Spirochaeteu  ähnlich,  wie  die  noch  öfter  m  beobachtenden 
'i'rypanoRomen  im  Blute  der  Fledermäuse  in  den  meisten  Fällen  nur  wenig  nchndigend 
auf  den  Gesamtorganismus  der  Wirtstiere  einwirken,  wie  dies  ja  auch  von  anderen 
Trypanosomen  bekannt  ist.  Zweimal  allerdings  konnte  der  Tod  wahrscheinlich  infolge 
der  Spirochaetoae  fea^;ettollt  werden,  bei  awn  etwaa  infliierten  Fledermäoaen,  weloiie 
unverletst  eingefangen  worden  waren.  Übertragongavenudie  von  apiiochaetenhaltlgem 
Blut  auf  Meeraoihweinchen  und  auf  weiOe  Ratten  fielen  negativ  ana.  iSne  Imroanitftt 
durch  Oberatehen  der  Krankheit,  wie  sie  NicoUe  und  Comte  erfolgreich  beobachtet 
haben,  und  einen  chronischen  Verlauf  der  Krankheit  zu  verfolgen,  war  mir  nicht  möglich, 
da  dir  FledcnnäuFe  nicht  fressen  wollten  \ind  nicht  Innger  als  8 — 10  Tage  am  T.ebcn 
blieben  Im  Blute  lier  erwiilniten  etwas  intizierten  Fledermäuse,  die  dann  am  dritten 
Untersuehungstnge  starben,  traten  die  Spirocliaeten  in  jjroßen  Mengen  auf.  Das  Blut 
der  Tiere  war  sehr  dünuüüssig  und  an?etüllt  von  polynnkleäreo  Leukocyten.  In  allen 
Organen,  wie  Ifib,  Longe,  Leber,  Hirn,  Riiokenmark  usw.  konnten  ^meihaeton  in 
größerer  oder  geringerer  Zahl  naohgewieaen  werden.  Die  Müs  war  «ifiBülend  vergrößert 
und  hatte  dne  tiefdnnlde  Farbe  angenommen. 

Übertragen  wird  die  Spirochaete  durcb  eine  au  den  Ixodiden  gü^g»  Zeckenart, 
mit  der  die  MedermftUBe  häufig  behaftet  sind.  Wenn  auch  nicht  experimentell  der 
Beweis  für  die  Übertragung  durch  diese  Zecke  erbracht  werden  konnte,  so  sprachen 
nndere  Tatsachen  für  diese  .Annahme.  Die  im  Danutraktus  der  Zecke  vorgefundenen 
8jiiro<'hfteten  pleicheu,  abgesehen  von  sehr  kleinen,  nicht  weiter  zu  difierenzierenden 
Formen  an  Bau  und  Größe  voUkommeu  den  im  Blute  der  Fledermäuse  schmarotzenden 
Spirochaeten.  In  swei  Fällen  enthielten  Zecken  Spirochaeteu  in  ziemlicher  Anzahl, 
wählend  im  Blnte  der  mit  dieeen  Zecken  behafteten  FledermBnae  die  Spiroehaefen  erst 
nach  langem  Sudien  eehr  veieinaelt  naohgewieaen  worden.  Mlf^bffirweiae  wurde  dieae 
Beobaditnng  sn  Beginn  der  Spiiochaetoee  gamaeht.  Femer  wurden  Zeoken  infiiierten 
Fiedermliiaen  angeaetit  Die  mit  dem  Blutaangan  in  den  Darmtraktua  dn  Zedsen  gelang- 
ten Spirochaeten  lebten  in  den  Zecken  weiter  und  konnten  nooh  nach  vielen  Tagen  nach- 
gewiesen werden.  Sie  vermehrten  sich,  ebenso  wie  im  Blute  der  Fledennäuse  durch 
Längsteilung.    Außer  dieser  Längsteilung  konnte  keine  andere  Art  der  Fortpflanxuog 
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beobaohtet  werden.  In  den  Zedknu  fanden  SMh  mnnohmal  aufleironlenilich  kleine  Spuo- 
chaeienformen.  Lebend  worden  »ie  wegen^ihrer  Kleinhttt  niemals  beobadilet  Andi 
im  Präparat  laisen  sieh  morphologieohe  Einxelheit^ii  wc^ett  des  feinen,  sarten  Baues 

niVht  ^rkpnnen,  sodaß  über  deren  Bedeutung  in  der  Entwicklung  unpcrer  Spirochaeten 
nofh  niohtt*  ausjiesngt  werden  kiiniu  Viüüeicht  sind  dipw  kleinfii  Imli vidiien  ähnliche 
Formen,  wie  sie  Öchaudian  bei  der  Spirochaeta  obermeieri  gefunden  hat.  Ob 
sie  alH  geschlocbtUche  Individuen,  insbesondere  ale  miinnliche  anzusehen  sind,  muß 
dahingestellt  bleiben. 

Um  das  Verhallen  dieanr  Bpitochaeten  gegenüber  anderen  Spbmsbaeten  und  be- 
sonders Spirillen  gegenflher  sn  prafen,  wnrden  verschiedene  Rei^tien,  irie  Kodisalsr 
lüaung,  Kalilaoge  und  Glyaerin  angewandt  (LAwentbal,  Prowasek  n  a.}.  Die 
Spirochaoten  der  Fledermäuse  zeigten  deutlieh  die  Eigenschaften  der  Spiroeh:ieten.  bei 
Einwirkung  von  *^  Vi-  Seiger  Kochsabclösung  trat  keine  Plasmolyse  ein.  Auf  Zusatz 
von  Kalilauge  starben  die  Spirochaeten  ziemlich  sehnfl!  unter  Anflösunp  ab.  Tn  Hly- 
iu>nn  vnrmngoii  sie  auch  nicht  lange  zu  leben.  Sie  strecken  sich  oder  ziehen  sich 
auch  nucli  anfänglichem  AusHtrecken  zuNamn^en. 

Die  Spirochaeten  (Taf.  VI  Fig.  1— !•  und  Fig.  16 — 23)  wecbselu  in  ihrer  Oröße 
«ehr.  Die  kleinsten,  nur  in  den  Zeoken  gefundenen  Formen  mit  1  bis  3  Windungen 
messen  in  der  LKnge  8  bis  6  Die  gröflten  Individuen  werden  Us  30  /»  groß. 
Durobachnittlieh  findet  man  Spirochaeten  von  10  bis  90  /i*  Mit  der  Deutung  der 
längsten  Individuen  ist  VonAdit  geboten,  da  in  den  meisten  FSlIen  «wei  Spitoehaeten 
mit  ihren  Enden  —  offenbar  nach  einer  LHnp^teilung  —  noch  zusammenhängen.  Je 
nach  der  Größe  wechselt  auch  die  Zahl  der  Windungen.  Durch  den  Grad  der  Windungs 
hrihr'  fiind  die  beschriebenen  Spirochaeten  weniger  pekennzeichnet,  da  steile,  flache, 
engt!  und  weite  Windungen  bald  regelmäßig,  bald  inircgelmäßig  abwechseln.  Die  Be- 
wegung ist  st-lir  rasi'b  und  für  die  Spirochaeten  charakterisüt^ch.  Sich  biegend,  schnellend 
und  drehend,  bald  schlangenartig,  bald  korkzieherarlig  rotierend  bewegen  sie  sich  vor 
und  röckiriirts.  Im  Augenblick  einw  Ruhepanee  liegen  sie  bald  gebogen,  bald  gestreckt 
oder  nur  schwach  gewunden.  Im  konservierten,  geflrbten  Präparat  eilillt  man  daher 
die  mannigfaltigsten  Bilder,  die  jeden  Untersuoher,  abgeeeben  von  der  lebenden  Be- 
obachtung, von  den  mannigfaltigen  Bewegungen  überzeugen  müssen.  Die  Enden  der 
Spirochaeten  laufen  spitz  aus  in  eine  Art  von  Geißeln,  den  Ausläufern  des  Periplasts, 
der  .-ich  in  Form  einer  feinen,  schwer  zu  beobachtenden,  undulierenden  Membran  über 
den  Zellkorper  er-^treckt  Am  labenden  Objekt  ist  diese  undulierende  Membran  kaum 
wler  nur  sehr  schwer  zu  selien,  am  besten  ist  sie  zu  beobachten,  wenn  die  Spiro- 
ebneten  ruhen  oder  absterben  bei  Zusatz  von  Glyzerin.  Die  Beobachtungen  Prowazeks 
fiber  die  selbständige  BewoglichkMt  der  nndulierenden  Membran  kann  itSi  vollständig 
bestätigen.  TVotidem  der  Zellkörper  keine  Bewegungen,  wie  Rotieren,  Ringbildung  usw. 
iMgte,  konnte  bei  absterbenden  Individuen  ein  leichter  wellenartig  Ober  die  Spirochaete 
hingleitender  Sohleier  verfolgt  werden. 

In  den  Spirochaeten  sind  manchmal  stärker  lichtbrechende  Kömer  wahrsunehmen, 
je<loch  treten  diese  nur  an  sehr  vereinzelten  Exemplaren  hervor.  Im  koni^ervierten 
Präparat  gelang  es,  mit  Hilfe  der  oben  beschriebenen  DoppeKBrbanK  diese  Kömchen 
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recht  deutlich  zu  ßrbeo.   Über  Kerokonßgurationen  der  Spirooliaeten  haben  Perrin, 

Prowazek  und  Keysselitz  genauere  Beschreibungen  gegeben.  Perrin  schildert  aufg 
eingehendste  die  Kernformon  der  Spirochaeta  Balbianii  aus  der  Auster  und  ihren 
Zueammenhang  mit  der  Lebensgeschichte  der  Spirochaetc».  Äluiliche  Vorzüge  dor 
chromatischen  Substanzen  beßchreibt  Keysselitz  für  die  Spirochaeta  anoduutae 
und  in  Ziuamnienhang  mit  den  Kemveränderungeu  der  leuigenanntcn  Spirochaeten 
bringt  Prowaiek  floine  Befände  bei  Spirochaeta  gallinaruni  und  Spiroehaeia 
dentium.  Daher  sollen  attdi  die  Kernkonfiguralaonen  der  Spirodiaete  ans  dem  Blute 
von  Veeperago,  die  mit  den  von  obigen  Forschem  beMbriebmen  Kemformen  an» 
Spirochaeten  gewisse  Ähnlichkeit  haben,  Brwfthnung  finden.  In  gut  geftrbten  PrSpa- 
raten  erscheint  der  Zellkürper  der  Spirochaeten  häufig  gleichmäßig  dunkelrot  ^'cflirbt 
(Taf.  VI,  Fig.  10.  13),  nur  nach  dpn  bpiden  Enden  oder  nach  der  einen  oder  anderen 
Seite  hin  pr«oheint  er  heller  (Cieißelii  und  umkilierenile  Membran). 

Bei  dietftiu  Öpirochaetea  isst  vieileiciit  die  chromatische  SuhBtanz  im  Zellkurj>er 
alft  feiues  Chromidialoetz  verbreitet.  Sehr  häufig  bilden  sich  Chromidien  au»  in  Form 
kleimtw  Körner,  die  meiit  paanraiae  anaammeBlicgon  (Taf.  VI,  Fig.  1.  4,  6,  IG — 19, 
26).  Audi  nnregetmUKg  geformte  BrihAsdien  und  Stftbohen  lassen  sich  bei  f^ficklielier 
Fftrbung  darstellen  (Taf.  VI,  Fig.  2,  8,  5  u.  9).  Xiebt  selten  tritt  ein  nach  Giemsa  aioh 
tief  dankelrot  filrbender,  grtfllerer  Kern  hervor  (Taf.  VI,  Fig.  7  n.  22).  Oder  es  und 
mehrere  sich  intensiver  färbende  Kömer,  wie  Fig.  25  fMne  Sptroehaate  aus  einer  Zecke) 
deuüicb  wiedergibt.  Offenbar  waren  es  diese  größeren  Körner,  welche  am  lehen<1en 
Objekt  allerdings  sehr  selten  als  starker  lichtbrochonde  runktc  in  den  Spirochaeten 
hervortreten.  Die  cliroinatische  Substanz  durchzieht  ferner  auch  in  Oestnlt  eines 
langen  nach  Giemsa  tiefrot  erscheinenden  Stabes  die  Zellkörper.  Manclimul  legen 
sich  an  diesen  Stab  kleinste  Körnchen  an  (Taf,  VI,  Fig.  20  u.  21  aus  der  Zecke), 
wie  Schandinn  für  Spirochaeta  plicatitia  und  andere  Spirochaeten  naehgewieaen 
hat.  In  wenigen  FftUen  fanden  sieb  in  den  Priparaten  Sphochaeten  mit  Protoplaanui' 
knöpfen  (Taf.  VI,  flg.  8).  Von  einer  Deutung  aller  dieser  soebmi  beschriebenen 
Kwnkonßgurationen  mnfi  vorläufig  Abstand  genommen  werden,  da  es  nicht  möglich 
war,  am  lebenden  Parasiten  diese  Kernveränderungen  zu  verrolgcn.  Jedenfalls  aber 
findet  man  bei  den  untersnchten  Spirochaeten  Kernkontipuralionen,  wie  Körner, 
Körnclunpcn.  Chromntinftab  u.sw.,  die  für  andere  Spirochaeteuarten  schon  belcannt 
sind  und  teilweine  .«elion  eine  Krkliirung  gefunden  haben. 

Das  Vorhandensein  einer  unduliereudcu  Mcuibrun  wurde  bereits  oben  erwähnt. 
Zu  ihrer  Erklärung  möge  hier  auf  die  Figuren  1,  6,  7,  21  und  22,  Taf.  VI  verwiesen 
werden.  Strukturen  Hellen  sich  an  ihr  nicht  erkennen.  Sie  hebt  sich  nadi  Giemsa 
duicfa  eine  hellrote  Farbe  vom  ttbrigen  Zellleib  hervor.  Nach  den  beiden  Enden  hin 
liufl  sie  in  je  eine  nicht  ailin  lange  G«Ael  aus.  ^ 

Wie  oben  bereits  gesagt  wurde,  pflanien  sieh  die  Spirochaeten  aus  Vesperngo 
durch  Längsteilung  fort.  Diesen  Tnlnngs Vorgang  lebend  zu  verfolgen  ist  äußeret 
jichwer.  Ks  gelang  mir  nur  einmal,  kur^e  Zeit  ein  in  Teilung  begriffenes  Individuum 
lebend  zu  lx»ohachten.  Die  Toihinj^  war  heri  its  weit  fortgeschri(t/>n.  die  Tetiprodukle 
im  Ausehianderklappen  bcgriüen.    In  den  l'riiiiaraten  fanden  ."ich  dagegen  mehrere 
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Teilungsfornien  (Fi^.  10  bis  14  und  Fig.  27).  Diu  Teiluug  beginnt  aii  ctnüoi  Ende 
durch  Liiiigäpitltuiig  und  rücki  allmählich  bis  zum  entgegengesetzten  Ende  vorwärts. 
Wenn  NieoUe  und  Comte  von  einer  Querteilung  sprechen,  so  waren  die  beobeohteten 
ladividuen  «ahxecheinlioli  Spiroohaeten,  welche  die  LBngBteiluDg  hinter  eidi  hatten 
und  nur  noch  mit  den  Enden  inaammenhingen  (Fig.  18  u.  26  am  dem  31iite  von 
Veaperugo  und  ant  einer  Zetta).  Nidit  eelten  begegnet  man  in  den  Pri^panten 
derartigen  mit  den  Enden  cosammenblngenden  Spirochaeten.  Möglicherweise  sind  e» 
auch  mit  den  Geißeln  eng  verschhingenp  Individuen.  Da  Agglomeration  niemals  und 
miteinander  verschlungene  Spirocluieton  iiiißerst  selten  vorgefunden  wurden,  enwsbeint 
mir  die  Annahme,  daß  (lerartiKc  Individuen  aus  einer  TJngeteilung  hervorgegangen 
sind,  richtiger.  Außerdem  ent«tauimeu  die  abgebildeten  Spirochaeten  Präparaten  von 
mäßig  infizierten  Fledermäuaen  und  Zecken,  iu  welchen  das  Auffinden  der  Spirochaeten 
manchmal  einige  Zeit  erforderte.  Im  Abfigan  werden  die  Figuren  genügend  den 
Vorgang  der  Llngatettnog  erlftutem. 

An  dieser  Stelle  mnfi  auf  eine  eigentOmliche  Form,  welche  nur  einmal  vor 
gefunden  wurde,  aufmerksam  geni.icht  werden  (Fig.  15).  Es  difTerenzierten  aich 
«leutlich  größere  and  kleinere  Chromatinkümer.  AMglicherweise  haben  wir  hier  ein 
durch  Teilung  hervorgef^angenes  Doppeltier  vor  un«,  wie  Pchaudinn  für  die 
Spirochatla  Ziemanni  beschrieben  hat,  oder  es  liegt  eine  innifje  Verschmelzunir 
(Konjugation?)  aweier  Spirochaeten  vor,  wofür  die  l.4igeruiig  der  iit  der  Mitte  liegenden 
größeren  Kerne  sprechen  könnte.  Diese  Kerne  scheinen,  wenn  wir  einmal  eine  Ver- 
schmelzung zweier  Spiroohaeten  anndmien,  beiden  Individnen  gemeiMam  tu  aein. 
Sie  liegen  in  dem  mittleren,  gemeinaamen  Stflck  der  beiden  Spirochaeten.  Eb  war  nicht 
möglich,  in  ihm  mikroakopiMh  «ne  Ttrennongslinie  nacbinweieen.  Die  Kerne  treten 
deutlich  hervor.  Bei  Teilungsformen  adiainen  sidi  nimlieh  die  chromatieohen 
Kömdnngen  sdion  so  anzuordnen,  daß  gleiche  Mengen  auf  beide  Tochterindividuen 
verteilt  werden.  In  Figur  11  ist  ein  solches  Teilungssladium  wiedergegeben.  Die 
chrnmntischen  BeBtandleile  haben  sich  in  der  Spirochaete  so  gruppiert,  dfiß  ofTeribar 
gleiche  .Mengen  von  Kernniasstt  auf  die  Tochierindividuen  kommen.  Die  Verteilung 
der  Kernniaisen  tritt  besonders  gut  in  der  Nähe  der  SpaltungbiHLelle  hervor. 

Zellparasitismus  wurde  von  Schaudinn  für  Spirochaeta  pallida,  von  Pro- 
wazek Ar  Spirochaeta  gallinarum  und  von  Keyeaelits  fdr  Spirochaeta 
anodotttae  nachgewiesen.  Erst  nach  langem  Sudien  gelang  ea,  ihn  auch  für  die 
Spirochaeta  aus  dem  Blute  von  Vesperugo  Kuhiii  nachzuweisen.  In  den  Figuren 
29  bis  33  sind  einige  in  den  Blutkörperchen  liegende  Spirochaeten  abgebildet.  Bs 
könnte  der  Einwand  gemaeht  werden,  daß  diese  Spirochaeten  den  Blutkörperchen  nur 
aufliegen.  Dagegen  ppriclit  aber  einesteils  die  Gestalt  i1i<'8er  Individuen.  8ie  halben 
nicht  die  Form,  die  für  die  im  ^^erum  frei  sieh  bewegenden  Sjurociiaeten  charaktcri.-ti.^ch 
ist  (Fig  29  bis  31).  Andemteils  f-irben  nie  siel)  nach  Gienisa  in  der  für  die  endo- 
globulären  Parasiten  eigentümliciiea  Art.  Die  Chromatinkörner  treten  liell-  wiei 
donkekot  hervor,  der  flbrige  Zellkörper  erscheint  blau  oder  violett  Hlbufig  bleibt  der 
von  der  Spirocbaete  eingenommene  TeU  des  Blutkörperchens  angefärbt  oder  er  firbt 
sich  nur  sehr  schwach.  —  ffine  Verwechslung  mit  anderen  .endoglobulftren  Parasiten, 
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wie  Achromaticuti,  Polychromophilu»  u.  a.,  mit  denen  FledermäuiM!  öfteres  ijiduert 
Bind,  «AT  auch  nidit  möglich,  d«  eine  aorgfuliige  Durchmusterung  der  PMpante  auf 
derartige  Pamdlen  negativ  au8g»lrilen  war. 

2ttm  Vergleioh  mit  den  baeohriebenen  Spirodiaeten  worden  eine  eigentümlidi 
veredilunfpene  Form  ton  Spiroohaeta  pallida  und  ein  TeilungstfUdinm  tod  dieeer 
anscheinend  geacbloennen  ayphilitiecheo  Papel  sur  Abbildung  gebracht  (Fig.  34  u.  28). 

Rovigno,  Hai  1907. 


laMwUiraag. 

(lafei  VD. 

Alle  Fijrun'ti  wnnlt'n  mit  Ililfu  den  Abb^uclu  ii  /.f  icIicnüpparaUfB  gezeichnet.  Kin  Zeiß- 
»cliea  Mikroskop  mit  dem  «{tocbroia.  Obj.  honaoir.  Iiuuers.  2  mm  uml  den  Koinpeii8.  0kol«r«u  8 
Ii,  19  wurde  Iwiiatit.   Vergr.  ol  2S60 : 1. 

flg:  I— Ig.  8piroehaet«tt  ans  dem  Blut«  Ton  VeBperngo  Kahlif. 

Fij£.  I.    Re^rolintlßijt  jfewundeno  S[nrocl)aptp  mit  paarweiwp  zii!änitini»*nlie>ii*nd»'ii  ('Itrnmatinkttnwni. 

Fi«,  i — 5    bpirucliMeleu  verttchiedtfuer  1.4rOlk<  iiiil  CliruinatitikörncluuKeu  und  6U4t>cbeu. 

Fig.  6—7.  Spirochaeteo  mit  gut  gefilrbter  nadaltereader  Membran  and  grOleren  Kernen. 

FL'  8     BiMtui>:  tims  HrDtoplut^maknopfcs. 

Fig.  9.   Kleioere.  gut  differeusiert«  Spirocbaete. 

Flg.  10—14.  TMlaogHtadien. 

Flg.  15.    Doppolindividuura  »Icr  Konjugation  (?). 

Fig.  IS.  Zwei  «na  einer  Teilung  hervorgegangene,  uooh  luaaDuueoliüngende  Individuvn. 

Fig.  17— '88  a.  86—87.  Bpiroebaeten  Seeken. 

Fig.  17—19.  8pinM-huet«n  verachkdenar  GrdDe  mit  Cbraaiatlnkemelnngim. 

Fi«.  80—21.  Chrotiiatiustab. 

Fix.  33.    (Jrnfiere,  gut  differenüerte  Kerne. 

Fig.  28.    Ki^onartit;  verschlungene  Form  einer  Spir(x*haete. 

Fi^.  24.    Älinlichea  Exi-iriplar  einer  Spirochaet«  pallida. 

Fig.  25.    Uriißere,  gut  gefärbte  Kerne. 

Fig.  88.  Zwei  nach  einer  Teiinng  nodi  snaammenhangende  Spirodiaeten. 

Fi«.  27.    T(  itiiri^'fsatadium. 

Fig.  38.   Teiluugaatadiuiu  einer  Spirochaeta  pntlida. 
Ftg.  89— S8<  Blntketpeidaen  mit  Spiracbaeten. 

FSg.  iL  LoagetronDto  <3ol0e)  mit  Blepharoplnet  «inea  FledermaaatiypaMMoma. 
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Ober  die  Ursachen  der  Phagocytose. 

Von 

Prof.  Br.  F.  NeafeM. 

Bagientognat  im  EiiMrUdieQ  GanmdheitHmto. 

Das  wechselnds  Vwfaalten  der  I^ukoegrtSD  su  den  T^uktcri«  d  ist  in  den  leUten 
Jahren  vielfach  von  neuen  Gesichtepunkten  am  untersnolit  worden;  h'n  rl)t?i  haben  wir 
bcBtimmtc  nrHinsjunfrcn  kennen  gelernt,  unter  denen  wir  mit  Ilcpclinäßij^'kcit  eine 
Htarke  Phagucyloaf  zubtaude  kommen  sehen,  un<l  wiedenun  .mdere.  unter  denen  t-ie 
regeluiüßig  ausbleibt.  Wenn  auch  über  die  Bedeutung  dieser  Vorgänge  für  die  lui- 
mumtät  und  über  ihre  BenehungeQ  m  der  extroieUolären  BAkterieuaflfiBang  noch  nicht 
in  allen  Punkten  eine  Einigung  enielt  ist,  bo  darf  doch  eine  Beihe  von  Tatncben  bereits 
ab  Tdllig  gesichert  beniehnet  werden,  bo  uiBbewnidere  der  enteebeidende  Einflufl,  den 
in  vielen  Fällen  gsmaae  Stoffe  des  Inununaenuns  und  des  NormaJemtme  auf  die 
Pbagocgrtoee  aaeflhen. 

Ebenso  stimmen  aber  jetzt  wohl  die  meisten  Autoren  darin  überein,  daß  in 
andern  Fällen,  und  zwar  am  häufiErsten  da,  wo  ee  !'irh  um  wenig  vinilente  Bakterien- 
stännne  iiandelt,  ohne  jede  Mitwirkung  von  Serum  eine  starke  Phagocytose  ein- 
treten kann. 

Was  ist  nun  aber  die  eigentliche  Unache  der  Phagocytoae?  In  welcher  Wfiiao 
mtk%  das  Imoiunseruni,  in  welcher  das  Nomudserum  ein  und  waruni  werdeu  be* 
stimmte  BakterienstSmme  spontan  aufgenommen?  Ist  in  allen  diesen  Fällen  die 
Phagocytose  auf  gleichartige  Ursachen  surfidksufGlliren,  oder  handelt  es  nch  um  gam 

verschiedene  Vorgänge? 

Zunächst  wollen  wir  die  unter  dem  EintluO  von  Immunaerum  ZOStonde  kommende 
Phagocytose  V>'  trachten.  Im  Aiis<  lduß  an  alferr  ncoliuclitungen  von  Denys  habe  ich 
im  Verein  mit  meinen  MitarVinitern  nachgewie.'^en,  daß  viele  Immunsera  einen  thermo- 
stabilen Stotl  t  iillialteii,  der  auf  dir  Bakterien  in  speziüsclter  Weife  verändernd  einwirkt. 
Diener,  von  uns  als  hukteriutrupe  Substanz  oder  Bakteriotro{)iii  bezeichnete  iätofl*  bedarf 
lu  smner  Wirkung  nicht  des  HinnatntenB  von  Komplement,  er  ist  atoo  nidit  kom- 
plexer Natur  tmd  daher  nach  der  NomenUatur  Ehrlicha  als  Beseptor  xweiter  Ordnung 
(wie  s.  fiw  das  Agg^ntinin)  ansusdien. 

Daß  er  mit  dem  Agglutinin  jedodi  nicht  idoitiseh  ist  (sine  Annahme,  der 
Denys  in  seinem  Vortrag  auf  dem  BrUsseler  Hygienekongrefi  [1903]  suneigte),  ist  jetst 
wohl  allgemein  anerkannt. 
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Di«  sehr  nahdieg^de  Annahme,  dafi  dnioh  ein  bakteriotropee  Serom  sunidiet 
«ine  extraaelluUife  Abtötung  oder  «ine  weitgehende  Sobftdigang  der  Bakterien  und 
dann  erst  sekundär  eine  Aufhahme  in  die  Phugocyten  erfolge,  konnte  von  uns  anf 
Omnd  UDserer  Beobaohtungen  an  Streptokokken  und  Pneumokokken  zurückgewiesen 
werden.  Erstens  ließ  sieb  an  den  Kaktcrien  auch  bei  Anwesenheit  von  Komplement 
nicht  die  geringste  Veränderung  iiachwriHen  und  zweitens  wurden  abgetötete  (z.  B.  er- 
hitzt«) Kokken  ohne  Serumzustit«  gar  nicht  phugocytiert.  Auch  bei  der  bakteriotropen 
Wirkung  des  Cholera-,  Typbus-  und  Paratypbusserums  ließ  es  sich  auHscbließen,  daß 
die  Phagocytoee  von  einet  vorh«rgahend«n  Sehidigung  dar  Bazillen  abhängig  ist. 

Ebenso  beweisend  sind  die  Beobaditungen  an  Blutkfirperehen,  die  nit  inaktivier 
tem  qrtotropem  8emm  beladen  sind;  dieselbMi  werden  aoeh  bei  langer  Einwirkung  des 
Immmuemms  nicht  im  mindesten  geecbädigt,  dag^en  rapid  von  Phagocyten  gefkeseen. 

Man  konnte  nun  an  die  Möglichkeit  denken,  daß  das  Serum  eine  Anziehung 
zwiscben  Bakterien  und  Lpukocyten,  also  eine  positive  Chemotaxis  }icr vorruft,  und 
daß,  sobald  die  Zelle  durch  innige  HerOhrunp  mit  den  Bazillen  gereizt  wird,  refiek- 
tiirisch  Pseudopodien bewegung  und  UniHießen  des  Bakteriums  erfolgt.  Daß  ahtr  ein 
üolctier  taktiler  Reiz  nicht  zur  Pbagocytose  genügt,  lüßt  sich  deutlich  erkennen,  wenn 
man  z.  B.  virulente  Typhus-  od«M'  Ruhrbacillen  in  Kochsalzlösung  mit  Phagocyten 
tusammen  im  Reageiui8^*M  beohaditst;  man  sieht  dann  die  Leiikocyten  oft  von  einem 
dichten  Krans  von  Bakterien  nrogeben,  die  augenseheinlich  der  Zelle  ankleben,  ohne 
dnO  eine  Anfhahme  erfolgt  Hier  wir«  also  ein«  positive  QiMnotaxis  gar  niobt  msiir 
notwendig;  die  Berührung  allein  liai  aber  keinen  Einfluß  auf  die  Freßtätigkeit  der 
Zellen.  Auch  t>ei  andern  Bakteriennrten  kann  man  sich  häufig  davon  überzeugen, 
daß  die  hloße  Reriihnmg  zwischen  Hiikterien  und  Zellen  für  den  Akt  der  Phagooytose 
belanglos  ist;  für  ^^treiitokokken  ist  das  heroit«  von  Deuys  festgestellt  worden. 

E«  ist  daher  durchaus  irrig,  wenn  der  Ausdruck  ., positive  Chemotaxis"  oft  als 
gleichbedeutend  mit  Phagocyto8eb«föixierung  gebraucht  wird;  beide  BegriU'e  nind  viel- 
meihr  voneinander  zu  trennen. 

Um  den  Einfluß  des  Semme  auf  die  Fhagoi^ytose  rlditig  m  beurteilen,  muA  man 
sieh  wohl  snnadist  eine  Ansebaunng  darflber  Ulden,  weshalb  viele  Bakterien  —  und 
zwar  dnd  das  biufig  avinilente  Bakterien  — ,  ohne  Uiiwirkang  von  Serum  von  den 
LeukocNien  gefressen  werden,  andere  dagegen  —  wie  in  ausgesprochenstnr  Weise  die 
maximal  virulenten  Kokken  —  unberührt  bleiben.  Offenbar  hat  man  hier  nur 
flie  Wahl  zwischen  zwei  Erklärungen:  entweder  ist  die  Aufnahme  von 
Bakterien  durch  Phagocyten  gewissermaßen  das  normale  Kreifinis.  das 
immer  eintritt,  falls  sieh  die  Mikruurganisumn  nicht  durch  bcHundcru 
Abwehrstoffe  vor  den  Phagocyten  schützen,  oder  es  ist  umgekehrt  der 
norronl«  Zustand,  daß  Bakterien  und  Leukocyten  iinbekftmmert  n«ben- 
«inandar  existieren,  bis  etwa  durch  besondere  Stoffe  ein  An  reis  auf  die 
Phagocyten  ausgeübt  wird. 

Die  erste  Uögliohkeit  lialwn  Rimpan  und  ich'}  in  folgenden  Sfttienin  Betracht 
gesogen:  ,Jfan  konnte  an  die  M^ichkeit  denken,  daß  durch  das  Serum  gewisse,  von 

>)  Zeitsdir.  f.  Hyg.  B.  51,  a  m 
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den  «itulenten  Kdcken  auageMhiedan«  Stofib,  durch  weloh«  dime  «ich  vor  d«n  Pha- 
gocytea  «difltien,  mutralisiert  wQfden;  in  diaser  Weise  bt  ja  öfteie  die  Tatsache, 

daO  die  Phagot^yten  sich  von  den  virulenten  Kukken  fern  halten,  erklärt  worden 
Eine  solche  AutTasgung  hätte  die  Wirkung  dct  Serums  in  gewiMsm  iSinnc  &h  eine 
antitnxischc  erscheinen  lassen.  Hierg»'f:en  !»pricht  ribcr  u.  a.  Kchon  die  mitpftf-ilto 
BeobaciituiiK,  daß  auch  abgetötete  Kokken,  di*-  (UkIi  keine  derartigen  Stolle  mehr 
seaernieren  können,  ebenfalls  erst  durch  daa  Serum  2ur  Aufnabtue  iu  die  Leukocyten 
prApariert  werden". 

Innriscfaen  ist  bekanntliob  die  Aniohaiinng,  daA  die  vinileBten  Baktwien  dtuoh 
besondere  Abvehntofle  dia  Leulrocyten  toh  eich  fem  halten,  von  Bail  sor  Grand- 
lege  seiner  Aggreesintbeorie  gemacht  worden.  Eine  ibnUoha  Avffiuanng  haben  voifaer 
schon  Dentsob  n.  Feistmantel ^)  vertreten.  Diese  Autoren  sebrelban:  „Ba  miil  an- 
genommen werden,  daß  das  virulente  Bakterium  über  eine  tierzellenfeindliche  Sdotetion 
verfügt,  die  de!u  avirulenten  nicht  zukommt.  Bloß  durch  die  Annahme  zellenfeind- 
licher  StoHb  ist  jene  Bpoharhtnng  zu  erklären,  wonach  die  Abwehrzellen,  die  leuko- 
cyten des  Tierkörperu,  die  nichivinilenten  Bakterien  anfrreifen  und  vertilgen,  wahjrend 
die  virulenten  Keime  von  denselben  Zellen  nicht  angegriffen  werden." 

Daß  in  der  Tat  manche  Bakterien  imstande  sind,  Stoffe  auszuBchoidcn,  welche 
auf  Leultoiqrtea  schidigend  wirkm,  nntetliegt  keinem  Zireifel.  Bereits  Metsehnikoff 
hat  in  seinw  Arbeit  tiher  die  Hefekrankheit  der  Daphnien  Ober  Sekretionan  der  Mi- 
kroben beriditet,  waloha  Leukoeytan  angreifen  und  achlieffiidi  aofldaen.  Vor  allen  ist 
aber  das  Uukocidin  zu  nennen,  weiches  van  de  Velde  als  ein  »psiifisehes  fieluetions- 
prudukt  des  Btaplylokokkuä  entdeckt  hat;  dasselbe  tütet  Leukocyten  sehr  energisch  ab. 
Deutsch  u.  Feistmaiiti'I  gluuben  nun,  daß  dirartipo  leukocytenfcindliche  Btoffc, 
für  welch(»  sie  den  Namen  Leukotoxine  vorschlftjieii,  avich  bei  linderen  Bakterien  eine 
wiilitipe  Rolle  spielen;  gie  nehmen  an,  daß  dieselben  als  aktive  AbwchrJ«uhstnn7,en 
von  den  virulenten  Bakterien  produziert  werden,  und  daü  die  Virulenz  der  Bakterien 
anf  diesen  hypothetischen  Stoffen  beruht.  Ein  gegen  solche  virulenten  Bakterien  wuk* 
sames  bBmnnsennn  mflüte  daher  AntisU^e  gegen  diese  8ekrettonq»rodtikte  („AntUeu- 
kolozine")  enthalten. 

Von  denselben  theoretischen  Ansehaunngen  ansgehMud,  bat  Bail  aeine  Aggressin- 
lebre  aufgestellt  and  dieselbe  im  Verein  mit  seinen  Mitarbeitern  duieh  aiugedehnte 
Versuche  an  einer  Reihe  verschiedener  Müuoorganismen  zu  stützen  verp\icht  Die 
AggresHine  sollen  von  den  NTnilcnten  Bakterien  nach  der  ursprünglichen  Lehre  Biiln 
vor  allem  da  ausgeschieden  werden,  wo  die  Bakterien  im  Kampf  mit  «ieju  befallenen 
Organismus  liegen;  sie  sollen  in  er«ter  TJnie  ^egen  die  Leukocyten  gerichtet  sein  und 
diese  daran  hindern,  die  Bakterien  aufzunehmen. 

Durch  Vorbehandhmg  von  Tlewi  mit  „Aggresidn"  soll  „Antiaggreesin"  entateheo, 
welches  die  Wirkung  der  von  den  Bakterien  ausgeschiedenen  Abwehrslo^  panÜTsiert. 

Denya,  in  dessen  Laboratorium  das  Leukoddin  entdeckt  wurde,  hat  keine 
■o  weitgebenden  allgemeinen  Seblfisse  gesogen.    Bei  seinen  grundlegenden  Baobach- 


')  Oeuticb  0.  FeiatmanteL  Die  ImpirtoOlB  and  Ssia.  Leipidg  1<03. 
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tungMi  fiber  die  Streptokolckeiiiiiiinoiiitlt  fand  «r,  dftO  die  I^koeyira  von  virulenten 
StreptokdElran  keineswegs  .Abgeetolko  werden,  eondero  «idi  mit  ihnen  vielfach  be- 
rOhrea;  nnr  nehmen  ne  die  Kokken  nicht  auf,  während  daa  hA  avimlenten  der  Fall 
ist.  Nach  den  von  Denys  Schüler  Marohand  0  nutgeteilten  Versnoben  werden  solche 

hocbvirulenten  Kokken  auch  dann  nicht  aufgenommen,  wodu  sie  zuvor  durch  Siede- 
hitze, durch  Alkohol,  Phenol  usw.  abgelötet  worden  Kiiul,  Um  festsustellen,  ob  dieses 
Verhalte!)  !uif  löslichen  Ausscheidungsprodukten  der  virulenten  Kokken  beruht,  wurden 
avinileiit«'  Kokken  in  einer  Houillon  auspendiert,  in  der  vorher  virulente  Kokken  ge- 
wachsen waren:  trotzdem  wurden  die  avirulenten  Kokken  aufgcuomiuen.  HierauH 
schlieüt  Denjs'):  „la  conditiun  qui  r^gle  In  phiigucytot»«  ue  ei^ge  pas  dans  des 
pcodidto  sohihlei/' 

Gegen  dieien  Venuoh  lißt  sidi  nicht  etwa  einwenden,  dafi  die  eapponierten 
Aggreaatne  nidit  in  der  Knltor,  eondem  erst  im  Tierkfirper  gebildet  wQrden ;  denn  in 
BoulUonkaltnr  beeilien  ja  die  virolenten  Kokken  genau  dieselbe  Flhigkeit,  den  Fha- 
gocytan  Wideiatand  m  leisten,  wie  im  TierUrpor. 

Avoh  ich  habe  in  Gemeinschaft  mit  Rimpau'),  ohne  damals  die  erwähnten 
Versuche  von  Marchand  zu  kennen,  festgestellt,  dafi  abgetötete  virulente  Strepto- 
und  Pneumokokken  er^t  dann  von  Phagocyten  aufgenommen  werden,  wenn  sie  mit 
den  Iniinunstoffen,  die  wir  als  bakteriotrope  bezeichneten,  beladen  «Ind.  Nnch  Baila 
urbprünglicher  Theorie  müßte  man  annehmen,  daß  auch  die  toten  und  im  Reagcns- 
glase  aufg^hwemmten  Kokken  noch  dieselben  Augriüsstoiie  absondern,  wie  die  leben- 
den, im  Kampf  mit  dem  Organiamns  befindlidum. 

DaS  anch  Stnptokokfcni  und  Pneomokokken  Leukocytengifte  absondeni,  soll 
keineswegs  bestritten  werdm;  sdion  in  nneerwr  eoebm  erwftbnten  Mitteilung  haben 
Rimpan  und  ich  angegeben,  daß  in  den  ROhfCfaen,  in  denen  wir  die  virulenten 
Kokkra  ohne  ImnKniHcrum  mit  I^eukocyten  zusammen  brachten,  „unter  dem  KinHuQ 
d«r  schndl  wuchernden  Streptokokken  alsbald  eine  deutliche  Schädigung  der  Ixiuko- 
cyten  —  EinbuHe  der  Beweglichkeit  und  besinnender  Zerfall  "  eintrat.  Ntir  haben 
wir  bierin  einen  Bekundären  Vorgang  gesehen  und  nicht  die  Ursache,  weshalb  die 
Kokken  nicht  aufgenommen  wurden. 

In  den  meisten  Fällen  wird  man  wühl  leicht  feststellen  köimen,  daß  gleichzeitig 
uucb  Giftstoffe  gebildet  werden,  die  gegen  audere  Körperzelleu  gerichtet  sind.  Z.  B. 
töten  die  Strepto-  und  Pneamoikokken  bd  ihrem  Wachstum  nicht  nur  Leukocjrten, 
sondern  auch,  ond  swar  wohl  in  noch  hdhecem  Chrade  Biytbrooyten  ab;  auch  im 
Iahenden  Tier  kann  die  Hftmoijse  in  ausgeprägter  Weise  sustande  kommen,  sie  bildet 
häufig  einen  sehr  diarakteristisdien  Befund  hei  der  Sektion  von  Eaninehen,  die  an 
Strepto-  und  PneumokokkensepsiB  eingegangen  sind.  Bekanntlich  besitzen  auch  andere 
Bakterienarten  liämolysierende  Eigenschaften,  als  deren  Träger  sich  vielfach  lösliche 
Sekretionsprodukte  haben  featstaUen  lassen.  Wir  möchten  die  leukocytenfnndlichfu) 


*)  Eassi  atur  la  phAgo^Ttoae  daa  atreptocoques  attönoäs  et  vimleiits.  Arch.  de  oi^  exp.  1888. 
■)  Vortrag  eof  dan  faitam.  Hjgiaaakongreß,  BrttMl  IMIS. 
■)  DaotBcbe  aaed.  WoebMiaclir.  19H  Nr.  4a 
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Stoff«,  die  viele  Bakterien  in  der  Tat  abeondern,  diuduns  in  eine  Bethe  mit  den 
bekteridleo  Himolyainen  und  den  gegen  andere  Kfiipenellen  goriohteten  Giften  atoUeD, 
anatatt  darin  Abwebratofl^  gani  baBooderer  Art  an  aehen. 

Daß  das  Ausbleiben  der  Phagoeytoee  ^regeimber  virulent«  n  Bakterien  zunächat 
nicht  auf  einer  Schädigung  der  Phagooyten  berii!it  l  ißt  ^ich  sowohl  durch  fieobachtnng 
im  Reniren!ägla.«e  wie  im  Tierkörper  direkt  iiachweiäeu.  In  demselben  Pinne  sprechen 
aucli  die  Versuche  mit  Blutkörperchen,  auf  die  ich  unten  nocli  ausführlicher 
zurückkomme.  Wenn  man  nämlicli  gcwaBchene  Bhitkörperoheii  und  I.eukocylen 
im  Keagensglase  zusammenbringt,  .--o  tritt  in  der  Kegel  gar  keine  Phugocjtose 
ein»  obwohl  lüer  von  einer  Seb&digung  der  Leukocyten  keine  Bede  sein  kann. 

lob  habe  nun  folgenden  Veraudi  gemacht  Bringt  man  awel  vencbfedene  Arten 
von  Bltttkaiperchen,  a.  B.  gewaachene  Hammd-  und  Htthnerblntkörperohen  gleich- 
«eitig  in  «in  Reagen«|^  und  aetet  Leukoi^n  hinzu^  >o  tritt  ki^ne  Fhagocytoee  ein. 
Setzt  man  nun  eine  Spur  von  cytotropem  AntihQhnerblutserum  ni,  ao  werden  ana- 
acbliefllich  die  Ilühnererytbrocyten  von  den  Phagocyten  aufgenommen,  nimmt  man 
sUitt  dessen  Antihammelblateeram,  ao  werden  umgekehrt  nur  die  Uammelblut- 
körpereben  g;efreB8en. 

Ganz  entsprechende  Beobachtungen  sind  vielfach  iiu  ReageD^glase  und  iui  Tier- 
körper  an  Bakterien  gemacht  worden.  Ich  erinnere  vor  allem  an  eine  ältere  Mitteilung 
von  Bordet^),  der  im  Heenobweinchenperitoneum  den  Verlauf  einer  gleichseitigen 
Inffl]cti<»)  mit  virulenten  Streptokokken  und  mit  Proteaa  verfolgte.  Dabei  konnte  er 
feetstellea,  dafi  nur  die  letateven  von  den  Fbagoqylen  g^eaaen  wurden»  wihrmd  die 
erateren  unberührt  blieben. 

Eine  ähnliche  Beobachtung  bat  kürzlich  Btiennon*)  mitgeteilt.  Er  iiyisierte 
virulente  (kapseltragende)  Milzhrandhazillcn  gleichzeitip  mit  anderen  RakU'rien  in  die 
Hauchhuhle  von  Meerschweinclicn  und  fand,  daß  <H<?  Milzhrandhazillen.  auch  dann, 
wenn  sie  vorher  abgetötet  waren,  nicht  von  Phagocyten  aufgenommen  wurden,  während 
dieselben  Phagocyten  andere  Bakterien  begitirig  aufnahmen. 

Ana  «dHeani  und  ihnliolMiir  Beohaohtungen  geht  bereitB  hervor,  dafi  daa  Auableiben 
der  Phago<^rtoee  im  allgemdunen  nidit  auf  einer  Sobädigung  der  Fbagoqrten  beruht: 
Die  Phago<7ten  aind  nicht  unftbig,  Bakterien  Oberhaupt,  aondem  nur  unflUiig,  bealammte 
Bakterien  oder  beatimmte  Zellen  anzunehmen.  Bei  ungeatorteoi  F<«twudieni  eoheiden 
dann  allerdinga  viele  Bakterienarten  (nel  on  andern  Zellgiften}  auch  Stoffe  aU8,  welche 
diü  Leukocyten  zerstören;  dies  ist  jedoch  «in  sekundärer  Vorgang  und  nioht  die  Umache 
des  Fehlens  der  Phagocytose 

Bail  hat  die  beiden  Vorgange  der  spezitischen  Phagocytosebehindemng,  die  nur 
für  ein  bestinimteH  Bakterium  gilt,  und  der  nicht  »pezitischen  Abtötung  bez.  liihmung 
der  Pliagocyluu  nicht  uuseiiiaader  gehalten,  und  hiermit  hängt  es  wohl  zusammen, 
wenn  er  in  bezug  auf  die  Wirkung  seiner  Aggresi^inc  gegenüber  den  Leukocyten  nicht 
euien  gans  einheitlidiien  und  klar  erkennbaren  Standpunkt  dnnimmt. 


')  Annalse  de  rinetttiit  FMenr;  ld96. 

*)  C.  rend.  de  la  Soc.  do  BioU  26.  ApiU  11107. 
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Ddrr*)  und  SAaerbeok")  sind  m  dem  Eigebnii  geluigt,  jdaß  die  infektionB- 
befördendo  Wirkimf;  von  sterilen  fixsudaien  (Aggrasrinmi)  kdne  steeng  spefifiecb« 
ist,  aodafi  «.  B.  die  Wirkiing  einer  Infektion  mit  Staphybkokkua  gdegentU«h  dundi 

Dysenterieaggreasin  t-bf  ti  r>  ertiöht  wird,  wie  durch  datt  Aggresain  des  Staphylokokkus 
selbst.  Wie  Sauerbeck ^)  ausgeführt  hat,  spricht  diese  NichtSpezifität  eigentlich  eher 
für  als  gegen  die  urpprflngüche  liehre  Rai!»;  denn  „die  durch  irgend  ein  Agp^ressia 
erzeugte  Zurückhai (nni;  der  Leukocyten  inuÜ  jf^dem  Bakteritim  zugute  kommen." 

Spätpf  liabeii  Weil  u.  Nakayanja'j  den  V'ersuch  gemacht,  durch  ßcübnciitung 
«ler  Pliagocytotie  im  Keagcnsglase  nachzuweisen,  daß  das  Aggressin  in  der  Tat  die 
Pbagocytoee  hindert,  und  dafi  diese  Wirkung  «ine  spesäfisohe  ist,  d.  h.  sich  nur  auf 
die  siigehörigen  Bakterien  erstreckt.  Die  Versuche  wurden  mit  Bss.  subtilts  gemacbt. 
Dieses  Bakterium  wurde  im  Beagensglase  von  den  in  Koohsalslösung  aufgeschwemmten 
Leukocyten  lebhaft  aufgenommen,  dagegm  bBeb  die  Hiagocyloee  sehr  gering,  wenn 
>^ii1itilisaggie8sin  hinzugpfügt,  oder  wenn  die  I.,eukocyten  vorher  mit  dem  AK^ressin 
behandelt  wurden;  in  beiden  Fällen  war  eine  gewiste  Schädigung  der  Leukocyten 
mikroskopisch  sichtbar.  Wurden  dnpepen  die  Bazillen  mit  Aggressin  vorbehandplt,  so 
wurden  sie  pehr  stark  pha<rorytierl;  die  Phajrocylosfshemmunir  Keruhte  also  nicht  auf 
Ik^iiiflusBung  der  Bakterien ,  sondern  dor  I>eukücytcn.  Niui  nähme»)  die  V'crfawser 
statt  des  Subtilisaggressius  Cholera-  oder  Typhusaggressin:  es  ergab  sich,  daH  diese«* 
heterologe  Aggressin  die  Aufnahme  d^  Bas.  subtitis  oidit  hinderte,  obgleich  au<^  hier  * 
„nach  der  dritten  Stunde"  eine  Schädigung  der  Leukocyten  sichtbar  war. 

Leider  fehlt  der  so  nahe  liegende  Kontrollversuehi  die  Verfasser  haben  veralumt 
nachzuweisen,  dsfl  die  mit  Subtilisaggrassin  behandelten  Leukocyten  noch  imstande 
waren,  i.  K.  Cholera-  oder  Typhusbazillen  zu  fressen.  Bs  kann  dabor  nicht  sugegetten 
werden,  daß  Weil  u.  Nakayama  den  Beweis  für  ihre  Anschauung  gef&hrt  haben. 
Di«»  Autoren  betonen  übrigenp  im  flegensatz  zu  früheren  Angaluii  Bnüu,  daß  die 
Hemmung  der  Phagncytn«;e  nicht  dureh  das  Aggressin  allein,  sondern  (hireh  Zusammen- 
wirken des  AggriJiisins  mit  den  zugeluirigen  Bakterien  zustamh'  kommt.  Da.s  Aggressin 
soll  die  Phagocytoso  im  Reagensglas  hemmen,  indem  es  „mit  den  Bazillen  zusammen 
eine  Schädigung  der  Leukot^ten  bedingt,  deren  Bndeffekt  die  Auflöning  derselben  ud'^'y. 

Hierbei  werfen  W.  u.  swei,  wie  oben  auseinandergesetzt  wurde,  ganz  verschiedene 
Vorginge  durcheinander.  Meiner  Auffassung  nadi  beruht  das  Ausbleiben  der  Pbago- 
(sytose  ausschließlich  auf  einer  Eigenschaft  des  Baklerienkorpers,  die  mditbaie  Schft- 
digung  und  sdiließliehe  Abtötung  der  Leukocyten  aber  auf  den  löslichen  Giftstofibn. 
Der  eratere  Vorgang  ist  s(>ezifi8oh,  hängt  aber  mit  dem  Aggressin  nicht  zusnnnnon, 
während  fttr  den  letzteren  Vorgang  wieder  der  Beweis  der  Spezißtät  nicht  erUradit  ist. 


')  Wiener.  Klin.  Ww'n.  l'.iiK',,  Xr.  2.'». 

*)  Sauerbeck,  ZeimUr.  £.  Hyg.  B.  5Ü,  S.  «1. 

^  Lnbarsch-OHtertags  Ergebanw  1907. 

*)  Kerl.  Klin.  W.x-h.  l<)Ü4i,  8.  70 

Aiim.  b.  (1.  Korrektur;  Eine  wRliroud  der  Drucklegung  erBchicnene  Arbeit  von  Weil 
n.  Ttnda  (Berl.  Klin.  Woch.  vom  19.  Aognst  d.  J.),  worin  eine  weaentlich  andere  Anaichi  ver- 
treten wird,  konnte  nicbt  mehr  berAckiicbtict  werden. 
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Anob  in  anderer  Hineiclit  hat  die  Aggreamntiieorie  Hodifikationen  erfaliwii: 
wähnnd  unpranglioh  die  Aggmdne  aniiolilieinidi  od«*  doch  wwwiogend  im  Tin- 

körper  entstehen  und  Bekretioosprodlikle  darstellen  sollten,  snct  Wr  ilM  in  cinpr  Arbeit 
über  das  Streptokokkenaggresein :  „Eh  ist  für  das  Wesen  der  Aggressintheorie  völlig 
K!<»ichgültig,  ob  die  AggreRsine  im  Tierkörper  oder  außerhalb  des  Tierkörper>  p;r'bilr1f>t 
werden ;  ob  es  SekretionBproduktc  tloi-  Bakterien  sind  oder Bestandtfile  de?  Bakt€TicnIrit)eH. " 

Es  mag  dahiiigcBUiUt  lileiben,  iiiwiewfcii  sich  diese  Auflassung  mit  der  Ursprung- 
liehen  Theorie  Bails  vereinigen  läßt;  in  jedem  Falle  bleibt  mit  der  Aggreseintheoiie 
die  Aaffaasang  verknfipft,  die  ihr  den  Namen  gegeben  hat,  daS  nftmlieh  die  Bakterien 
die  sellnliren  Sobutskrüflte,  tot  allem  alao  die  FhagoeyCen  dnndi  beeoodere  Mittd  von 
atdi  abwdiren  müssen,  um  nieht  von  ihnen  vetniobtet  tu  werden.  Audi  Mets  eh  ni- 
koff  bat  aich  mehrfach  dahin  aosgesproohen,  daO  virulente  Bakterien  besondere  8u\h 
atansen  produzieren,  die  die  Leuko<qrtein  fernhalten. 

Im  Laufe  meiner  riitersuchunf^n  üt>er  Phfi^ocytose  hin  icli  zu  der  entgegen- 
gef»ftzten  Anfcbaimng  gekommen:  ich  nehme  an,  daß  ßük  tt  ricn  uful  körppr- 
freiiide  Zellen  nur  dann  von  den  Phagocyten  aufgenommen  werden,  wenn 
sie  dieselben  durch  Abgabe  bosonderer  lieizHloffe  dnru  anregen.  Werden 
solche  Stoffe  nicht  abgegeben,  so  bleibt  die  Pbagocytose  aus. 

Den  deuOidisten  Bewds  für  dieae  Anadtauungen  liefern  wiederum  die  Beobadi- 
tungen  Ober  die  Phagocytose  von  Blutkörperoben.  Die  Unteraaefanngwi  von  Metaehni- 
koff,  Savtohenko,  Taraase  witch,  Grnber,  Neufeld  u.  Töpfer,  Bar  rat,  Hectoen, 
Keith  haben  ergeben,  daß  die  Phagocytose  von  Blatkörperchen  durchana  denselben 
Oesetsen  folgt  wie  die-  von  Bakterien,  insbesondere  stimmt  die  Wirkung  des  hämo- 
tropen  Benims  völlig  mit  derjenigen  der  baktorintropen  Porü  übereiii.  Nach  Bnilfi 
Theorie  müßte  man  also  den  harmlosen  lUutkbrpcrchen  eine  ehen-o  hohe 
Agprefflivilät  zuBcitreiben,  wie  den  hüchet  virulenten  Streptokokken,  denn 
wenn  sie  in  Kucbsuklosung,  und  ebenso  wenn  sie  in  inaktivem  Nornuilserum  mit 
Leukoeyten  nisammengebraeht  werden,  erfolgt  nicht  die  geringste  Phagocytose.  Die- 
selbe tritt  aber  sofort  ein.  sobald  ein  speiifiBch  hftmotropes  Serum  sugsfilgt  wird, 
dieses  mUflte  also  die  anpponierten  Abwehrstoffe  paralysieren. 

Naeb  meiner  AuAhsaung  ist  &u  Ausbleiben  dar  niagooytose  sehr  einfadi  da- 
durch zu  erklSren,  daß  die  Blutkörperchen,  sobald  $iie  aich  in  einer  geeigneten  isoto- 
nif<chen  Lösung  'befinden,  wahrscheinlich  überhaupt  keine  chemischen  Stoffe  an  die 
Umgebung  abgebon,  jedenfalls  keine,  die  als  Reizstoffe  für  die  Lenkoryten  wirk^'n. 
So  bleiben  sie  ab  inerte  Korper  De)>en  den  L<eukocyten  liegen,  da  keine  Wechsel- 
wirkung i&wischen  beiden  stattfindet. 

Die  Wirkung  des  cytotropcn  und  bak(eriotrop«n  Serums  stelle  ich  mir  nun  in 
der  Weise  vor,  daß  dasselbe  eine  Änderung  dee  phy.sikalisch-ehemischen  Zustandss 
der  Zelle  beaw,  des  Bakteriums  hervorruft,  wobei  ein  bestimmter  Beatandteil  des 
Zetllttbes  in  eine  lösliche  Modifikation  ühergefOhrt  wird:  infolgedessen  ist  die  Zelle 
nunmehr  von  einer,  wahiadieinlich  nur  gans  dünnen  Schicht  umgeben,  welche  ein«i 


Deotsche  m«!.  Wach.  1906^  Nr.  IOl 
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Stoff  «ithSlt,  den  wir  uns  ak  «inen  Reis»  oder  SobniMlcetoff  für  die  F1i«igoey(an  vor- 
itdlea  mCüMen.  Vielleioht  diffundiert  dieaer  Stoff  nnr  in  minimalen  Mengen  in  die 
nmfefaend«  FlQaaigkeit  und  Qbenrieht  hauptoiohlicli  die  Oberfläche  der  Zelle;  in  jedem 
Falle  niüssen  wir  annehmen,  da0  «r  noeh  nach  mehrmaligem  Waschen  der  Zelle 

anhaftet. 

Eine  *>olohe  Hypothese  scheint  mir  mit  den  Aii-Holmiiuiifrcn,  Hie  man  Ptrh  üher 
die  Wirkung  anderer  Rezeptoren  zweiter  Ordnung,  nämlich  der  Apglultnine  un<l  Prftzi- 
pitine  gebildet  hat,  gut  übereinzuHtituuicn.  Auch  von  den  Agglutinineu  nimmt  man 
an,  daß  sie,  obwohl  sie  die  I^bensföhigkeit  der  Bakterien  abwllttmeht  beeintrftchtigeik, 
dennoch  eine  tiefgreifende  Ändetung  der  physikaliaeh-diemisehen  VeihSltniafle  dea 
BakterienleibeB  bewirken;  diese  Änderung  wird  vielfadi  mit  gwifanangsartigen  Vor- 
gingen innerhalb  der  Bakterienzelle  in  Verbindung  g»bva«^l»  während  nach  Gmbers 
Annahme  die  Obeifliche  des  Bakteriums  klebrig  werden  soll.  Morphologische 
Änderungen  sind  dabei  an  den  Bakterien  in  der  Regel  nicht  festzustellen. 

Ferner  erinnere  ich  dnran,  daß  Delezenne')  naeh  Injektion  von  Gelatine  einen 
thermostabilen  Antikörper  erhieh,  der  ohne  Mitwirkung  von  Komplement  eine  löpende 
Wirkung  auf  Gehuin«'  aiiHÜbte,  I<'h  glanhe  daiier,  daß  die  durgelefite  Ansclmuunf^  mit  den 
sonstigen  Vorstellungen  über  die  Wirkuug  von  Atitikurix-ni  wohl  übereinstituint  und  daß 
sie  mit  keiner  Tataaehe,  die  fiber  die  phagocyt>ren  Vorgänge  bekannt  ist,  iu  Widerspruch 
steht.  Sie  vmneidet  vor  allem  von  vornhesrin  vollkommen  den  telecdo^seben  Cha- 
rakter der  Bailachen  Theorie.  Bas  Ausbleiben  der  Phagoe^jrtose  bei  vielen  stark  pa- 
thogttien  Keimen  endheint  gewissermallen  als  eine  Zuftlligkeit»  die  diese  Bakterien 
mit  indifferenten  und  harmlosen  Zelteii  gemeinsam  hab«i»  weil  eben  bei  beiden  keine 
Rnzstoffe  abgegeben  werden. 

Paß  gerade  die  Mehrzahl  der  hoehvirulenten  Septicämiererrger  in  dieser  Hinsieht 
eine  Sonderstellung  einnimmt,  i^tinimt  mit  ihrem  sonstigen  Verhalten  pnt  liberein; 
wir  wissen,  daß  sie  überhaupt  weniger  leicht  spezitische  Stoffe  (z.  B.  (ullKlotre)  ab- 
geben und  in  der  Regel  der  Auflösung  ihrer  Leibessubstanz  im  Serum  viel  größeren 
Widerstand  entgegensetzen,  als  andere  Bakterienalten. 

JXese  Theorie  nimmt  als  die  erste  Ursache  fftr  «ka  Ausbleiben  oder  den  Eintritt 
der  Phagocytoee  weder  eine  LIbmung  und  Sehldigung  der  Leukocyten  nod»  auch  eine 
Anrelsong  denelben  im  allgemeinen  an,  sondern  eine  Wechselwirkung  swisehen  einer 
bestimmten  Bakterienzclle  besw.  einem  bestimmten  Blutkftrperdien  und  <-inern  dicht 
daneben  befindliehen  Phagocyten.  Ep  bi  mmii  ohne  weiteres  vorstiindlich,  daß,  wenn 
Rieh  verschiedene  Bakterien  oder  Zellarten  mit  T/eukocyten  zu>nmmen  befinden,  die 
eine  Art.  pefrespen  wird  und  die  andere  nicht;  es  muß  sich  jedes  Mal  gewiKsermnßen 
eine  Bnicke  üiwischen  einem  Bakterium  und  einem  riiugcM^yien  bilden,  damit  die  Auf- 
nahme angeregt  wird. 

Auch  die  Beobachtung,  dafi  in  manchen  Fillen  (Peat,  Ißlsbrand)  eine  nidit 
phagooytable  Bakteriengeneration  existiert,  die  sieh  von  der  andern  durch  den  Besita 
von  Kapseln  unterscheidet,  IXOt  aidi  ohne  weiteraa  dahin  deuten,  daß  bei  den  mit 


*)  SQtiert  nach  HetBchnikoft,  Imnraaitat  bd  InCektkmskrankheiten. 
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einer  KApsd  reraelienen  BasOlen  entweder  die  Abgabe  beetimmfer  Stoflb  unterbleibtt 
die  von  den  niefal  mit  einer  SdmtshQlle  umgebenen  BaaiUen  ungehindert  nech  aofien 
diß'uiidieren,  oder  daO  die  Kapsel  den  Zutritt  des  Bakteriotropine  sn  dem  BatilluB 

verhindert. 

Schließlich  erscheint  p«  mir  aber  auch  a  prinri  als  die  njitürlichsfr^  Annahme,  daß 
Phnpocyten  und  fremde  Klenienle  ho  lan^c  uiibeküniniert  nelien  einamler  existieren, 
bis  durch  eine  heisDiidere  Kraft  die  Krflilütigkeit  dnr  Zelle  angercjit  wird  Nimmt 
man  das  Umgelcehrle  an,  so  muß  man  koiiBcquenterweise  vorauHseUen ,  duß  die 
Fhagocyten  eioh  auf  alte  in  ihm  Nfthe  gelangenden  Elemente  etttnen,  falte  sie  lüeht 
durch  besondere  Einflfleae  davon  abgiehalten  werden;  man  würde  dadurch  sogar  sn 
der  Annahme  gefifbrt  werden,  daJi  die  dgenen  Kdrpenetten  sidt  duidi  beeondere  Ab- 
wehrstoffe gegen  die  Lenkocyten  (tchtttcen  rnttssen.  In  der  Tat  «elien  wir,  daß  an 
gewissen  Stellen  des  Körpern  regelmüOig  Blatkörpraehen  von  den  eigenen  Phagooyten 
gefressen  werden;  wie  viel  einfacher  erscheint  nicht  die  Annahme,  daß  es  sich  in 
dief-cn  Fällen  um  Blutkörperehen  handelt,  die  in  dem  Sinne  verändert  «Ind.  daß  sie 
die  »upponierten  Reist-  oder  GeschnKii  ksstoH'e,  die  auf  die  l/cukocyten  wirkrn,  altfjchen, 
was  häufig  mit  einer  Degeneration  unci  l^eginutMiden  Auflösung  der  Zellen  susammcn- 
treßcn  wird.  Bei  der  Metamorphose  der  Sdimetierlinge  spielt  bekanntlicb  die  Phago* 
cytoee  dne  wichtige  Rolle;  nach  dm  Untersudiungen  von  Metallnikof  f  (Biol.  ZentnUbl. 
Juni  1907)  sollen  dabei  die  betreffenden  Qewebe  erst  durch  eine  ESinwirkung  des 
Uerum»  xur  Pliagoc^tose  präpariert  werden. 

Ich  glaube  nun,  daß  eich  die  „spontane"  Phagooytose,  die  ohne  Serumwirkung 
erfolgt,  auf  die  gleiche  Weise,  wie  die  unter  dem  Einfluß  eines  s|)eziÜ8cben  Tropins 
erfnltrcnde  crklfirrn  laßt.  AI.'^  nnmittclbnn^  TTr^nclif  di  r  PluiLwytofie  würden  hier  die- 
selben oder  alniiichi;  lieiistdftV  anzusehen  sein,  dir  \ou  der  Zt  lle,  bevor  sie  der  Phago • 
cytose  verfällt,  abgegeben  werden.  Der  fundamentale  Unle r.-clüe<l  liegt  nbrr 
darin,  daß  durch  ein  cytotropes  Serum  das  Bakterium  bezw.  die  fremde 
Zelle,  ohne  im  übrigen  irgendwie  geschädigt  su  werdeui  in  apesifiacher 
Weise  sur  Abgabe  des  phagocytoseeregenden  Stoffes  angeregt  wird, 
während  bei  der  „spontanen"  Phagooytose  unter  anderen  Stoffen  aufällig 
auch  die  besonderen  Reizstoffe  in  Lösung  gehen.  Bs  wird  sidi  dabei  meial 
um  eine  beginnende  Auflösung  des  Bakteriums  handeln;  in  andern  Fällen  können 
diese  Stoffe,  die  wir  uns  ja  nach  der  angedeuteten  Auffassung  keinesfalls  als  Stoffe 
von  vitaler  Bedeutung  für  die  Bakterionzelle  vnmistellon  haben,  fuirh  abgegeben  werden, 
ohne  daß  darauf  eine  Auflösung  des  Bakteriums  folgt.  Dies  müs^Kcn  wir  z.  B.  für 
die  Botlaufhazillen  annehmen,  die  ja  sehr  leicht  der  Phagocytose  anheimfallen,  ohiio 
dabei  abgetötet  zu  werden.  Die  Phagocytose  braudit  also  uicht  stets  ein  für  den 
Organismus  sweckmiftiger  Akt  sa  sein;  bekanntUdii  hat  man  auch  hei  Amfiben  Fälle 
beobaiditet,  wo  gsna  onverdaolidie  Körper  gefressen  werden. 

Ea  ist  nach  dem  Gesagten  aber  anob  leicht  vetatändlich,  dafl  in  Auflösung 
begriffene  Bakterien  und  Zellen  zwar  oft,  aber  keinet^wegif  regelmäßig  von  Fhagocyten 
aufgenonmien  werden.  So  habe  ieli  bei  Versuchen  mit  roten  Blutkör] >erchen,  die 
flurch  ein  bakterielles  Hämolysin  stark  angegriffen  und  z.  T.  ihres  Hämoglobins  beraubt 
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varen,  featgeatelli,  dftß  ri«  von  Plugoqrten  nielit  gtfmMn  «nxd«!.  Ancli  ftus 
Beobachtungen  Uber  die  Venucfatung  von  Bakterien  im  Tierköcper  ist  bekannt,  daß 
absterbende  Miktoorganiiimen  nidii  unter  allen  UmBtänden  von  Phagocyten  auf- 
genommen werden. 

Ahniiche  Verliiiltnifis«!  wie  lici  der  spontanen  rhnjroeytose  liefen  bei  (ier  von 
Wripht  entdeckten  opsonischen  Wirkung  des  NormiilseruniB  vor.  Wie  bekannt,  liaben 
Wright  und  Douglas  gefunden,  daß  frische«  Normalserum  gegenüber  einer  Reihe  von 
Bakterien  eine  stecke  phagocytosebelBinlende  Wixkni^  bedteL  Wahiend  Wright  telfaat 
die  Uiaacbe  dieaee  Vorganges  in  einem  neuen  Benimstoffe,  dem  «Opsonin*'  sucbt»  habim 
die  von  Huir  'und  Martin^),  von  Httne  und  mir"),  eoifie  von  Levaditi, 
Inmann  und  KöOIer*)  wMKhampg  voneinander  ausgef&brti»  öntersodiungen  lU 
übereinstimmenden  BrgsbtUBsen  geffihrt,  wonach  wir  es  ala  aicher  annehmen  dflxfan, 
daß  die  opsonische  Wirkung  des  Serums  nicht  auf  einem  neuen,  einheitlichen  Körper, 
sondern  auf  dem  Zusammenwirken  von  Normalambozcptoren  und  Komplementen  beruht. 
Man  m\iÜ  daher  annehmen,  daß  die  opjfonische  Serutnwirkutu;  auf  l)akteriolyti6che 
Vorgänge  zurückzuführen  ist,  die  eine  tcilwt^isü  Lösung  der  liaKtcMcnsdie  bewirken^). 

Bs  würde  jedooh  nicht  mtreffoid  sein,  wenn  man  hieraas  schlieOen  wollte,  dafi 
in  diesen  BVUen  die  ^kterien  dureh  das  komplemeDthaltige  fiemm  immer  bereite 
abgelötet,  oder  doch  wenigstens  stevk  gesehidigt  und  der  Auflfeung  nahe  sein  mfllltra, 
wenn  sie  von  den  Phagocjten  aufgenommen  wenden  sollen.  Sicfaeriieh  ist  das  häufig 
der  Fall;  wenn  man  z.  B.  Typhus-  oder  Cholerabazillen  mit  nktivem  Serum  zusammen- 
bringt, 80  wird  immer  ein  mehr  oder  weniger  großer  Teil  der  Bakterien  bereite  der 
Aoflöeung  nahe  sein,  wenn  sie  von  den  Phaj^ocyten  gefressen  werden. 

Bei  anderen  Hakterienarten,  z.  U  heim  Staphylokokkus  ist  das  aber  nicht  der 
Fall.  Wright  und  Wiudsur'')  haben  in  einwandfreien  Versuchen  nachgewiesen,  daß 
das  frische  Serum  von  Menschen  und  von  Kaninchen  gar  keine  baktericide  VN'irkung 
auf  eine  Ansahl  von  Stephylokokksnslimmeo  iMntst;  tMisdem  wirkt  ea  in  der  Regel 
atark  pbagD<7tesebefö«demd.  Wright  hat  insofwn  Becht,  wenn  er  daians  aehUefit, 
daB  baktndcide  und  opaooisdie  Semmwiikung  nidit  identisch  atnd;  tmladem  aber 
handelt  ea  sieh  auch  hier  um  die  Wirkung  eines  editen  Bakteiiolyrins,  d.  h.  um 
einen  Lösungeprozeß,  der  durch  das  Znaammenwiiken  einea  Ambosepton  und  eines 
Komplements  bedingt  ist. 

Hierüber  gehen  die  von  ßickel  und  mir'')  mitf^eteilten  Versuche  über  die 
I'hagocytose  von  blutkörperchen  Aufschluß.  Es  gehing  uns,  attpewhen  von  der 
hämotropen  Öerumwirkuiig  noch  eine  andere  Art  von  rbagucytosehefurderuug  experi- 
ment^  m  eizcugen,  nämlich  dutdi  kleine  Mengen  von  hämolytischem  Amboieptor 
und  von  Komplement.  Dies  gelingt  nur  bei  besonderem  MengeverhiUtnis  beider  Btoffe; 


■}  Britiiib  med.  ivan.  22.  Dezember  1906. 

*)  Arbeiten  a.  d.  Kaif>er!.  Ge^Timiheitsamte  Bd.  35. 

*)  C.  read.  »oc.  biol.  2«.  April  1907. 

«)  Vaigl.  Pfeiffer,  ZeaUalbL  t  Balrteriol.  190S.  Saf.  Betheft  &89. 

*)  Jonmal  nf  hygirn«.  II,  m"..  190-2. 

*)  Arbeiten  a.  'I,  Kainerl.  Qesuadheit«Mmte.    Bd.  27. 
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in  geeigneten  Fällen  sieht  man  jedoch,  wenn  man  von  beiden  Stoffen  so  gouige 
Mengen  nimmt,  dafl  gar  keine  Hämolyae  erfolgl,  eine  infient  starke  PbagoqrUMe 
auftreten. 

l^iese  F'äile  scheinen  mir  ein  Amlogon  cirr  W  right^iclirn  Opsoninwirkung  bei 
SUipljvlokokken  zu  sein.  Man  kann  du-  lihitkiirjH'rchen,  welrhe  mit  ho  kl»»in<»n, 
„unterly tischen"  Mengen  von  Ambozeptor  und  Komplement  beladen  nind,  hin  zum 
nlehstan  Tage  aldh  lalbat  flbeilaiien»  obne  daß  eine  Spnr  tod  HImolyae  eintiitl. 
Dennoob  dflrfen  wir  annehmen,  daß  die  lytieche  WtdEniig  beteita  eingeaetrt  hat,  nur 
fQhzt  äe  nidit  mm  Austritt  de»  HXmoi^bina,  aondem  war  Abgabe  minimaler  H engen 
von  anderen  Beatandteilen  dea  ZelUeibee,  damnter  des  „RdnAoffea"  fOir  die  Phagocyten. 
Dasselbe  muß  in  manchen  FlUen  bei  Bakterien,  die  mit  Amboaeptor  ond  Komplement 
beladen  sind,  der  Fall  sein.  Es  ist  ohnehin  nicht  anzunehmen,  daß  l>ei  der 
Bakteriolyso  elm  plötzliche  Atiflöminp  der  {ganzen  Zelle  erfolgl,  und  bo  kann  man  sich 
sehr  wohl  i-incn  Zustnnd  denken,  in  welchem  zunächst  nur  liestimmte  iiioffe  des  Zell- 
leibes iu  Ixiaung  gehen,  die  für  die  Weiterexistenz  der  Zelle  nicht  unentbehrlich  sind. 
Nimmt  man  an,  daß  bei  gewissen  Baktorionarten  die  Wirkung  des  komplexen  Lysins 
noh  hiermit  ebenso  enchftpft,  wie  die  Wirkung  dea  Hftmolyrina  mit  dem  Auatritt 
von  Hlmoi^obin,  io  mfiaaen  sich  Veihiltniaee  eigeb«i,  wie  wir  sie  in  der  Tat  bei 
Wrighta  Versnoben  mit  Staphylokokkus  finden,  indem  deieelbe  durch  die  Wiricnng 
von  Amboaspitot  und  Kompkuieint  fpur  nieht  abgetötet  oder  sichtlich  gpschidigt,  da- 
gegen vorzüglich  zur  Ph.ago«  ytose  vorbevntet  wird. 

Aus  dfHi  erwilhnten  V'enfuchcn  von  Bickel  und  mir  erpab  sich,  <liiü  bei  der  in 
Rede  ntehenden  Serumwirkijng  äußerst  geringe  Mengen  von  hämolytischem  Ambozeptor 
und  Komf>lement  verbraurht  wurden;  nimmt  mun  das  gleiche  für  diu  opsonische 
Wirkung  des  Serums  auf  i>taphyiokokkeu  au,  so  würde  die  Angabe  von  Wright  und 
Windsor*}  erklirlich  sein,  wonach  die  Staphylokokken  im  G^sensats  zu  Gholetar' 
und  Typhuabasillen,  aua  einem  frischen  Serum  nur  sehr  wenig  Komplement  absorbieren. 

Sehließt  man  rieh  der  hier  entwidcdten  Anschauung  an,  so  haben  uns  die 
Untersuchungen  von  Wright  und  Douglas,  Gruber  und  Futaki,  Löhlein, 
Bftcher  n.  a.  eine  neue  und  höchst  bedeutungsvolle  Funktion  der  Amt>o7,eptorBtt 
und  Komplemente  des  Serums  kennen  gelehrt.  Soweit  die  bisherigen  Befunde  einen 
Schluß  zulassen,  wird  man  sich  wohl  dahin  aussprechen  müspen,  daß  diese  indirekte, 
, opsonische  Wirkung  der  genannten  Stoffe  in  manchen  Fällen  wichtiger  als  ihre  direkte 
baktericide  Wirkung  ist,  und  daß  sie  insbesondere  eiaen  der  wichtigsten  Fakturen 
der  natürlichen  Immunität  darstellt.  Aber  auch  bei  der  erworbenen  Immunität  wird 
sie  vielfadi  ms»  bedeutende  Rolle  spiden. 

•)  A.  a.  O. 
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Untersuchungen  über  das  Wesen  und  die  Bekämpfung  der  Schweinepest'). 

Von 

FtofcMor  Dr.  VUMliiifh»  Dr.  Httbowr, 

Gdieimem  RepierunKörat  utul  Direktor  im  Stabearzt  im  Garde  Fflsiüpr-Rpjriment, 

Kiiiserticheo  Gonnndheitsaoate,  kommand.  nun  Kaierrlirhi>n  GesondheitAamtei 

Dr.  Xjiauder,  Dr.  fiohta, 

Ktoislidi  SIMbcImdi  Oberftrrt  im  IL  Inf.*  Vtonoit  md  HIMarlMitar  im  Kviterlidien 
Bcg;  Nr.  IW^  Immumdiert  zam  KnlasrllelMik  G«niidheItaiiDte. 

GamuidheitsMnto^ 


In  Jahn  1908  bariohtetMi  D«  Sehvainiti  wad  Dorset  fiber  eine  in  Staat« 

Jowa  (Nord-Amerika)  xint«r  den  Schweinen  beobachtete,  der  Hogcholem  Sbnlicfae 
Seuche,  l)ei  der  ihnen  eine  Übertragung  der  Krankheit  sowohl  durch  unfiltriertes  wie 
filtriertes  baktorionfreies  Blut  und  Blutseram  erkrankter  Tiere  auf  gesunde  Schweine 
gelungen  war,  und  die  sie  daher  ätiologisch  auf  einen  ultra  mikroskopischen  Erreger 
zurückführten.  Sofort  nach  Bt;kaniitwerdeu  dieser  Beobaciituugeu  stellte  PoeU,  der 
gende  nit  der  Erforecbuog  der  Ursache  von  Beuchenhaften  Krankheiten  unter  den 
Sebweiiien  in  den  Niederlanden  beeobaftigt  war,  einen  Veiandi  an,  in  weldiem  ee 
ihm  gelang,  darob  keimfreien,  filtrierten  Saft  von  Oii^anen  einea  mit  akuter  Schweine- 
pest behafteten  Scbwein»  bei  sw«i  damit  geirnftflen  Ferkeln  tödUdie  8cbweinq»eet  xu 
enengen.  Im  Jahre  1905  erschien  dann  aus  dem  Bureau  of  animal  industry  von 
Dorset,  Bolton,  Mc.  ßryde  eine  ausführliche  Publikation  über  die  Ätiologie  der 
Hopcholera  mit  einer  Einleitung  vom  Sulmon.  Die  Autoren  hatten  auf  Grund  zahl 
reicher  Untersuchungen  und  gorgfälLiger  Experimente  die  wichtige  Tatsache  erharten 
können,  daß  die  Heuche  im  Staate  Jowa  echte  Hogcholera  gewesen,  das  Kontagium 
der  Hogcholera  Komit  ein  tiltrierbareä  Virus  und  der  bisher  als  Erreger  der  Krankheit 
angesehene  HogdiolenbaiSfau  nur  ein  «ekundür  ndi  anneddnder  P!annt  iat.  Vw- 
adkiedene  wichtige  Beobaiditttngen  wann  es,  wdche  diese  Pomdier  damals  bewogen, 
trots  des  im  Jahre  1885  in  demselben  Institut  von  Balmon  und  Smith  «itdet^ten 
und  als  Erreger  der  Hogcholem  allseitig  anerkannten  Baeillos  snlpestifor  die  fttidogisoben 
Forschungen  dieser  Seuche  auf  Anregung  von  Salmon  von  neuem  wieder  aufzunehmen, 
nämlidk  erstens  der  verhältnismiflig  sehr  schwierige  Nachweis  des  BaciUns  snipestif» 


VorlAaüge  Mitteilna^n  Ober  diesen  (iegenetand  sind  von  Dr.  Uhlenhuth  gemacht 
worden  tn  der  Sltiong  der  MilittrSnCliehen  6Mwl1«eh«ft  ni  Berlin  wm  14.  Mal  1907  (s.  Oe<its«di0 
MilitnrnrztlicJie  Zeitachrift  Nr  11,  1907'    üowii-  einem  Vortragi'  anf  ilcr  79.  VerBanimlung 

Dentacber  Natarforacher  und  Ärzte  in  Dresden  am  17.  September  1907  und  auf  dem  XIV.  inter- 
naticnaleii  KotigKlt  Mr  Hygiene  und  Demographie  »i  Berlin  «m  86.  Septemlwr  1907. 
4*. a.  i. mmilihm  a«»iift>lNwl»  Bi.XZm  29 
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in  dmelnen  SeuobraauBbrflclwn,  ttnn»  die  Beobtchttuig,  dftfl  SchweiiM,  die  mit  dm 
Bedllus  anipeetifer  geimpft  wann,  wobl  gegen  diesen  BesiUuB  nicht  aber  gegen  di« 
natflrtiche  Infektion  imman  waren,  wfthrend  das  natfirliehe  Überstehen  der  Seudie 
Lumunitiit  herroirief ,  der  MiOerfolg  der  8erambeh«ndhing  in  der  Praxi«  und  dar 

auffdlHge  l^nterschied  der  zwischen  der  Cberlragung  drr  Krankheit  mit  Blut  natürlich 
kranker  Tiere  einerseits  und  mit  Reinkulturen  des  Hogcbolerabacillus  andererseits  be- 
stand. Während  eine  verhältnismäßig:  klrine  Monpe  T?lut  eines  an  der  Seuche  spontaa 
erkrankten  Schweins  genüpte.  um  \m  .«ut)kiitaner  Iiupfuug  eine  lüdliclie  Erkrankung 
hervorzurufen,  waren  große  Kulturniengen  erforderlich,  um  bei  gleicher  Impfweige 
Tiere  krank  zu  machen,  oder  es  gehiug  überhaupt  nicht,  die  Krankheit  zu  erzeugen. 
Diaeen  anflUIigen  GegenMti  hatten  Balnon  und  Smith  mit  der  grfifieven  Viralen 
der  Hofoholerabaallen  im  Blute  su  erklären  versucht  und  ddi  andevereeita  TOfgestdIt. 
dad  daa  injinerte  Blut,  Ton  dem  ne  einen  gewieaen  Gehatt  an  HogeholerabaaUIeD 
annahmen,  durch  den  Vorgang  der  Gerinnung  in  den  Geveben  die  mitübertrmgenan 
Bazillen  vor  den  schädigenden  Wirkungen  der  Körperflüssigkeiten  und  den  Phagocyteo 
schütze  und  vor  dem  Übertritt  in  die  Zirkulation  besonders  virulent  mache,  De 
Seltwf  i'iitz  und  Dorsel  setzten  an  dieBem  Punkte  mit  ihren  Arbeiten  ein,  die  dana 
im  wesentlichen  zur  Ftststeünnfx  folgender  Tatsachen  fulirlcii : 

1.  Filtriertes  Blut  kranker  Tiere  durch  aufeinander  folgende 
Impfungen  von  einem  Schwein  auf  das  andere  flbertragen  wirkt  krank- 
machend. Doch  scheint  das  Virus  nach  einer  Ansah!  von  Schweine- 
paesagen an  Wirksamkeit  einaubfiHen. 

2.  Tiere,  die  eine  durch  filtriertes  Blut  erseugte  Krankheit  Aberstaa- 
den  haben,  sind  gegen  die  natürliche  und  künstliche  Ansteckung  immun. 

8.  Schweine,  die  natürliche  Anfälle  überstanden  haben,  sind  gegen 
spätere  natürliche  und  ktiustliche  Infektionen  immun, 

4.  Tiere  zw  künstlich  infi  zierten  Tieren  oder  in  ihre  Buchten  gesetzt 
erkranken  unter  dem  Bilde  der  Ilogcholera. 

5.  Die  Verfütteruug  von  Eingeweiden  der  infizierten  Tiere  ruft  die- 
selben Krankheitssymptome  hervor. 

6.  Bei  allen  untersuchten  Ausbrüchen  von  Hogcholera  konnte  daa 
filtrierbare  Virna  nachgeiriesen  werden,  faat  ebenso  regelm&llig  aber  auch 
der  Hogobolerahaiillus. 

7.  Das  KrankheitFbild,  das  durch  intravenöse  Injektion  oder  durch 
Verfütterung  von  Hogcholerabazillen  hervorgerufen  wird,  ist  bezüglich 
der  Symptome  nnd  pathologischen  Veränderungen  den  bei  natttrlicheo 
Ausbrüchen  der  Hogcholera  »ehr  ähnlich. 

8.  Die  durch  Einverleibung  von  Kulturen  des  Hogcholerabazi llus 
hervorgeruteue  Krankheit  ist  nicht  koutagiös. 

9.  Filtriertes  Blnt  der  auf  diese  Weise  infisierten  Schweiue  iat 
nicht  infektiös. 

10.  Nach  Oberstehen  der  künstlich  mit  Basillen  hervorgerufenen 
Krankheit  tritt  keine  Immunität  gegen  die  natürliche  Infektion  ein. 
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Die  Präge,  ob  diese  für  die  amerikanieohe  Hogoholeni  festgeetollten  Tatsachen 
»Qoh  für  die  deatadie  Seliirmnepest,  die  fransSsiscbe  peste  da  porc  und  <foa  «igUsolie 
Swine  fever  Geltnog  habeo,  lassen  sie  UDerdrtert 

Zu  äholicben  ESigebnisaen  wie  die  entboten  Foreeber  kamen  knn  damttf 

Glintock,  ßoxmeyer  and  Siffer  auf  Grand  ihrer  Untenaehnngen  gelegentlich 
einer  Epidemie  in  Hastings  im  Se))temb€r  1903  and  eines  Seuchenan<^brucbs  unter 
dem  Schwcinebe.stand  der  Irrenanstiilt  Pontiac  (Michigan"!  im  Mai  U)04.  Auch  ibn«n 
gelang  es  durch  subkntnnp  Injektionen  ültriorten  Bhites  hogcholerukraiikpr  Tiere  aus 
beiilen  Epidetuien  ö  Schweine  in  19 — 38  Tagen  zu  tut<'n.  Oavon  hatten  4  charak- 
teristische Darmgeschwüre.  Zwei  weitere  mit  Paeteur  liiltrat  geimpite  Tiere  starben 
«dine  apsdfiseha  DannTertnderttngen  an  septiktaboben  ErschsinungeD. 

Trotidem  eiseogte  das  Blatseram  doea  dieser  Tiere  tjrpisobe  Hogdiolera.  Ttots 
sahlreicher  bakteriologischer  Unteraucbungen  dieser  Fälle  in  Hastinga  konnten  sie 
niemals  den  Hogeholerabasillus  isolieren  oder  eine  Aggintlnation  dieses 
Bazillus  durch  Serum  erkrankter  Thrc  fesl.^tcllen.  Aus  dem  Fehlen  des  Hogcholera- 
bazilliis,  der  Schwierigkeit  mit  demselben  Schwi-ine  zu  infizieren,  der  I^eichtigkeit  der 
naturlichen  Ausbreitung  der  Seuche  zusammeh  mit  den  Ergehnipsen  der  Fortimpfung 
mit  lUlrierteui  Muterial  8chlos?en  die  Hnterracher,  daß  der  Uogcbolexabacilius  als 
primäre  Uräoclie  der  Hogcholera  niciit  auzut$ehen  sei. 

Sofort  nach  dem  Bekanntwerden  der  Arbeiten  von  De  Schweinitz  und  Der  sei 
über  die  Natur  des  Ansteckangsstoffes  d«r  amerikanischen  Hogehid^era  wurden  von 
Oatertag  im  Hygienischen  Institat  der  Berliner  tieiirstlichen  Hochsdittle  im  Hai  1904 
Veranchefiber  die  Filtrierbarkeit  des  Ansteckungsatoflb  der  Deutschen  Schweinepeet 
angeatdlt,  nachdem  im  Jahre  vorher  (1908)  soldie  über  die  Danhgingigfceit  des  An* 
Hteekungsstoflk  der  Scbweinesencbe  durch  bakteriendichte  Filter  von  Pütz  mit  negativem 
Ergebnis  vorgenommen  waren.  Die  Versuche  über  Schweinepest,  zu  denen  Material 
von  subnkut  und  chronisch  pestkranken  Tieren  aus  drei  verschiedenen  verseuchten 
Beiitüuden  Verwendung  fand,  fielen  in  R  Füllen  völlig  negativ  aus  und  sprachen  somit 
gegen  die  Annahme,  daß  die  gegenwärtig  in  Deutschland  herrschende  subakute  und 
cbroniBche  Form  der  Sdiweinepest  auf  ein  filtrierbaree  Virus  mrückxufübreu  sei.  Zu 
deneelben  negativen  Reeultet  kam  1906  Eoake  bei  seinen  Untersuebnngen  öber  die 
Schwein^test,  indem  es  ihm  nicht  gelang,  mit  dem  Palmll-Filtrat  dee  Blutes  eioes 
an  Schweinepest  aknt  eingegangenen  Schweins,  aber  dessen  Herkunft  nähere  Angaben 
nicht  gemacht  sind,  bei  2  Ferkeln,  die  20  resp.  50  ccm  einer  33'/,  Kutmisdiang 
in  die  Blutbahn  eingespritzt  bekamen,  das  Krankheitsbild  der  Hogcholera  an  erzeugen. 
Weitere  Unter.^uclampen  wurden  in  Deutschland  zunächst  nicht  vorgenommen.  Man 
begnügte  sich  rnit  der  Annahme,  daß  die  durch  fi i trierbares  Virus  hervorzu- 
rufende Form  der  Sc h wt  i n e po«!  der  Amerikaner  als  eine  selbständige 
Krankheit  von  der  eigentlichen  durch  den  Bacillut>  suipestifer  hervorge- 
rufenen deutschen  Schweinepest  absntrennen  und  anders  in  benennen  sei. 
In  England  dagegen  wurden  im  Boardslaboratorinm  die  Angaben  der  Amerikaner 
mit  Material  von  Swine-fever  ans  verschiedenen  Teilen  des  Landes  nachg^pr&ft  and 
beatitigt 
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Kinselne  Forscher  waren  schon  vordem  unabhängig  von  den  Amerikanern  in 
fbnm  <i]ftubea  m  die  Stblogisdie  Bsdentung  d«a  Badttm  raipestifer  «nehüttorL  80 
spradk  Hoitingef  in  Sao  FmIo  (BnmUien)  1905  »uf  Grand  seiner  vefglddimdea 
üntflHMidittngMi  Aber  dra  BadlliM  «nipMlifer  und  BacOIua  GtanareUt,  d«&  angeblichen 
Enegar  des  gelben  Debece,  da  ihm  eine  natOrliofae  Übertngtuig  der  kOnsUich  mit  dem 
Bac  euipeetifer  erzeugten  Impfkrankheit  auf  gesunde  Schweine  nicht  gelang,  die  Über 
zexignng  au?,  daß  der  Bacillas  suipestifer  nicht  dt»r  Erreger  der  Schweinepest  f>ondem 
»ein  vom  Darmkanal  aus  ins  Bhit  eingedrungener  koliähnlicher  Mikrobe  mit  erworbenen 
pathogenen  Eigenfichaften  ist,  welcher  wohl  immer  aber  nicht  ausschließlich  hei 
schweinepestkranken  Tieren  gefunden  wird."    Auch  Theiler  waren  schon  1908  be- 
züglich der  Ätiologie  der  aOdafrikanischen  Schweinepest,  die  in  klinischer  und 
anatoniseh'pathologiseher  fieiiehung  der  Hogcholem  der  Amerikaner  glidi»  Zmifiel  an 
der  unKdaliehen  Bedeutong  dea  Baeillna  avipeatifiir  fOr  diese  Seuche  entatanden.  Ihm 
mifilang  ihnlich  irie  Bozmeyer  trote  eoigflltiger  daranf  gerichteter  Untmudinngen 
bei  tjpisch  pestkranken  Schweinen  der  Nachweis  des  Bacillus  suipestifer.    Er  fand 
ihn  weder  in  den  Lymphdrüsen,  noch  in  der  Milz  noch  im  Blut.    Dabei  fiel  ihm  auf, 
daß  in  keinem  Fall  eine  Verkäsung  der  Mesenterialdrüsen  zu  beobachten  war,  wie  sie 
iu  den  europäischen  Berichten  über  diese  Seuche  öfter  beschrieben  wurde.    Er  erklärte 
Hie  nuffiilligeii  negaliven  Hnktericnbefunde  mit  dieser  Tatsache,  indem  er  annahm, 
daÜ  zum  Nachweis  den  BaciiluA  suipestifer  die  Lymphdrüsen  verkäst  seiu  müßten,  und 
er  gab  sich  aafneden  mit  den  IGtteiliuigsn  mebrerer  Forsdier,  datt  ea  eben  manchmal 
sdiwierig  aei,'  den  BadUus  snipeetifer  au  finden,  indem  ee  ?orlEomm«ii  kann,  dall  et 
adion  Tor  dem  Tode  des  Tieiee  aua  dem  K6rper  maehwindei.  Sdbrt  nach  dam 
Bekanntwarden  der  Arbeiten  der  Amerikmer  ging  Theiler  daran,  die  Befonde  nadi' 
zuprüfen.    Wenn  er  aucb  nicht  filtriertes  eondem  unfiltriertes  Material,  das  sich  aber 
bei  einfacher  kultureller  Untersuchung  (Blut-  und  Darmlymphdrüsen-Ausstriche  auf 
Agar)  hIb  keimfrei  erwies,  zur  Infektion  benutzt  hat,  so  darf  man  doch  sagen,  daß 
er  die  Angaben  der  Amerikaner  in  den  wichtigsten  Punkten  bestätigt  hat.    Um  eich 
von  der  Richtigkeit  der  neuen  Anschauung  pergönlich  zu  überzeugen,  hatte  Hutyra 
Ende  1905  Versuche  angestellt,  die  Jedoch  zufolge  äußerer  UuiHlände,  bevor  tiie  noch 
an  einem  endgültigen  Rsaultat  fahrten,  unterlMPOohen  weiden  moSten.  Br  konnte  abw 
im  Vwlanf  aeinw  weiteren  Venuche  tnnlchat  den  Beftmd  der  amerikanischen  Fotsober, 
wonach  bakterienüreiea,  filtriertes  Knt  oder  Blutaenim  pestkranker  Schweine  eine  akute 
biUnorrhagisobe  Seplikllmie  an  eiaeugen  vermag,  für  die  in  Ungarn  hemcbende 
Schweinepest  bestätigen,  wobei  er  bei  den  mit  filtriertem  Pestmaterial  infizierten  Ferkeln 
mitunter  auch  Schwellung  und  Verschwärung  der  solitären  Follikel  sowie  in  einem 
Fall  auch  eine  Btrci fenförmige  oberflächliche  Nekrose  der  Schleim hant  des 
Grimmdarms  lieobachtete. 

Im  Hygienischen  Institut  der  Berliner  tierärztlichen  Hochschule  wareu  die  Unter- 
suchungen von  Oetertag  mit  neuem  Material  aus  zwei  weiteren  verseuchten  Beständen 
foftgesetst  worden,  hatten  aber  abgebrochen  werd«!  mttsaen,  da  wflhrsnd  der  Daner 
der  Vemudie  ein  nngnmpfles  KontndlferkeL  starb  und  sich  ha  der  SAtion  als  mit 
Bidiweinepeat  behaftet  «wies.   Um  vergleiobmide  Prüfungen  ftber  die  amerikanische 
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und  deotadie  flohweliiepert  «nsteUttn  m  kfiimen,  war  Dorset  von  Oatertag  ImnU« 
im  November  1904  um  Überlaatung  von  Maiarial  der  ameiikuiaehen  Hogchdeni 
geb^tt.  Dft  die  SencSie  in  Jowa  iniwieehen  erloaoben  und  die  wa  ihrem  Stadium 
im  Staate  Jowa  eiageiiehtete  Untereuchnngsatation  wieder  aufgehoben  war»  konnte 
dag  Material  —  Blatsenim  eines  an  Hogchdeca  gestorbenen  Scbweinee  —  erst  im 
Juni  1906  geschickt  werden,  mit  dem  dann  unverzüglich  Vereuche  von  Ostcrtag 
und  Stadic  angestellt  wurden.  Durch  die  mit  diesem  Ma*j^rift!  vorgenommenen 
Impfungen  konnte  hei  allen  Tieren  eine  tödliche  Septikämio  vptrakute  Schweinepest) 
und  bei  zwei  zu  den  septikämisch  erkrankten  Ferkeln  zugesetzten  Tieren  die  inte- 
atiiultt  Form  der  Sehwainepeal  mit  umfangreiober  Diphtherie  der  DickdaimBchleinifaMtt 
enengt  werden.  Zwd  mit  filtriratem  Blut  einea  dutoh  die  Impfnng  mit  dem  «meri- 
Icaniaeben  OrigLnalmataiai  eingegangenen  Behweinee  geimpfte  Ferkel  erkrankten  eben* 
m  Sehweinepeat  Bamit  bmben  die  Antoren  bewieeen,  daO  nioht  nur  daa  Blut 
ein  nltravisibles,  hämorrhagische  Septikämie  erzeugendes  Agens  enthält,  sondern  auch 
nachgewiesen,  daß  es  bei  Verimpfung  auf  gesunde  Schweine  eine  Darmdiphtherie»  wie 
sie  für  die  Schweinepest  charakteristisch  ist,  im  Gefolge  bat.  Die  daraufbin  von 
neuem  in  gleicher  Weise  mit  einheimischem  Material  aus  Schweinepeetbeständen  • 
angeätellten  8  Versuche  führten  nunmehr  auch  in  6  Fällen  zu  einem  positiven  Er- 
gebnis, womit  nach  Ostertag  erwiesen  iut,  daß  auch  die  deutsche  Schweinepest 
gleieh  wie  die  amerikAniache  Hogeholera  durch  ein  filtrierbar ea  Virua 
bedingt  wird,  und  dafi  der  B.  auipeatifer  erat  aekundir  in  den  Körper  der 
peatkrftnk  gewordenen  Schweine  eindri  ngt,  IHe  Hiderfolge  bd  drei  Versuchen 
werden  mit  der  Annahme  erkttrt,  daA  in  dieaen  FtUm  daa  Virua  der  Sdiweinepeat 
niebt  mebr  oder  nicht  in  aolchen  Mengen  vorhanden  war,  um  bei  der  gewählten 
Versucbsanordnung  innerhalb  der  VereucbBieit  eine  Erkrankung  der  Vexauchatiere  her- 
beiführen an  können. 

Eigene  Untersuchungen. 

T*\f  Untersuchungen  über  Sohweinppept  wurden  ausgehend  von  neuen  Fornchungen 
i]  r  Ami  rikaner  im  Kaiserlichen  üesuudheitsamte  in  größerem  Umfange  im  Januar  d  Js. 
hcguunen  und  werden  z.  Z.  fortgesetzt.  Ein  Teil  dieser  Arbeiten  ist  zum  Abschluß  ge- 
kommen.   Die  Ergebnisse  werden  im  folgenden  mitgeteilt. 

Ea  Bind  aunichat  die  Tedinik  der  Oewinntmg  und  Verimpfung  keimfrrien  Impf- 
materiala  und  die  damit  enielten  Impfbrgebniaae  geaehildert,  eodann  die  bakteriolo- 
giaeheii  Befunde,  die  Sigenadiaften  dea  Virua  nebet  der  Art  der  Aufnahme  und  Aua- 
aoheidung  eittrtert,  ferner  die  klinischen  Enobeinungen  und  pathologiachen  Ve^ 
änderungen  der  Schweinepest,  ihre  Beziehung  aur  Sdiweineseucbe,  die  Immunitätever* 
hältnisse  und  die  sich  ergebenden  SrhhiOfolgerungen  ahgehandelt.  Die  auaföhrlicben 
SektionaprotokoUe  sind  am  Schluß  der  Arbeit  angefügt. 

Twhnlk. 

Zur  Herstellung  bakterienfxei  filtrierten  Impfmstoriala  wurden  battpt<lobli«di 
Organe,  Blut  und  Btutaemm  gefallener  oder  geechlaehtetnr  Tiere,  in  einigen  FXllen 
nach  Huakeln,  Qalle,  Harn  und  Darminhalt  verwendet 
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Dm  Organe  iraxd«D  in  einer  eteriHsierten  Fleieehhaclnnasdiine  möglidist  fein 
Mrideinert  oder  mittds  Fleiflohprene  «qagepreOt,  der  w>  gewonnene  Qrgenbiei  nn* 
Teidflnnt  oder  neob  Zusatz  physiologiioher  KochealdAning  im  Verhiltnis  von  1 : 1 
nmichst  durch  ein  an  dne  WaaeeiBtrablpnmpe  angeeofakMaenee 
ateriles  Seesandfilter  gesogen 

Das  Seesandtilter  l^estand  aus  einem  Clnstrichter.  welcher  unten 
mit  einer  3  cm  starken  lockeren  Asbestsehicht  iiml  (hirüUer  mit  einer 
10  cm  starken  Seesandschicht  zur  Hälfte  gefüllt  und  mit  einem 
Omninistopftn  auf  dner  Saugflasohe  befestigt  war  (Fig.  1).  Der 
«nf  dieee  Weise  gewonnene  Saft  war  Idar  und  frei  von  makro* 
elropiaeh  siditboren  Partiicelehen.  Dieee  Art  von  Vorfiltnttbn  ge- 
wthrieistete  eine  mögliehat  große  Ansbeute  des  Gewebesafts  und  er* 
leichterte  durch  die  Entfernung  gröberer  Gewebspartikelchen  die  weitere 
Filtration  sehr  wesentlich,  sodaJI  das  Filtrat  meist  an  einem  Tage 
1,  ferti^^restellt   werden   konnte.     Zu  seiner  endgültigen  Herstellung 

dienten  lierkefeld  Liliputker/en  Nr.  12  und  15,  Heimgehe  und  Pukall- 
•  filter.    Die  Ker/en  der  ersten  Kategorie  wurden  vor  und  nach  jeder  Filtration  ab- 

gewaschen und  in  umgekehrter  Richtung  von  innen  nach  außen  mit  einer  10%  Soda- 
lösung  mittels  Saugpumpe  durchgespült  Qod  ebeneo  wie  die  gewesohen«!  Pokallfilter 
in  einer  soldien  LSsnng  ausgekoeht.  Nach  dieser  Vorreinignng  worden  die  Benefeld- 
^nten  mit  OlaasjUnder  mittels  Gnmmistopfens  aof  die  im  Beagensj^  enthaltene, 
mit  Verbindnngsstflck  versehene  SaugflawAie  an^gspafii  oder  auf  die  von  Uhlenhatb 
nnd  Weidanz  .vngegehene  Ahfül! Vorrichtung  (siehe  Fig.  2)')  aufgesetzt.  Die  so  zusammen- 
gesetzten  Filter  wurden  zwei  Stunden  im  Dampftopf  bei  lOO"  C.  sterisiliert.  Die 
mit  Ciummiptoiifen  und  Verbindungsstück  versehenen  Pukallfilter  wurden  ebenfalls  zwei 
Stunden  im  Damjiftopf  gehalten.  Die  (ila.szylinder  der  Heinisthen  Filter  wurden  mit 
einer  4  cm  hohen  Schicht  von  ausgeglühtem  Asbest  fest  gestopft  auf  sterile  Saugllabchen 
mit  Verbindungsstück  aufgepaßt  und  zusammen  4  Stunden  im  Dampftopf  sterilisiert. 

*)  Der  Filtrierapparat,  welcher  im  weaentliclien  eiae  Kombination  des  Maaßenscheo 
Bakterienflitrierapjiarates  and  de«  LymphabfdlltrichterB  (Modell  d.  Kgl.  Prsofi.  Anstalten  s.  Ge- 
winnung animaliBcher  Lymphe"  iHt,  besteiit  aus  der  BerkefeldHcheu  Kerze  (a:,  die  mittels  eines 
Guramistopfens  mit  der  SanntiaHoli«'  (1»)  in  Verbindung  steht.  Diese  zeigt  dicht  unter  dorn  Mnlse 
ein  Ansatsrolir,  welches  mit  einer  Kugel  behufs  Aofiiahme  von  Watte  versehen  ist;  in  derseltK-n 
befindet  sieh  aaflerdem  «ine  fweile  Glaskugel,  die  kleine  aadi  der  Bingiasdie  ra  aerfehtste 
Öffnungen  hnr^itzt  und  dadordl  ein  direkten  HineinRtrnmen  von  Luft  in  die  Saugflanche  verUuden 
«oll.  Das  AnsaUrolir  steht  mit  der  Wasserstrahlpumpe  (d)  in  Verbindung.  Zur  Vermeidang  des 
Eindringens  von  Waeser  in  die  Ssngflascbe  ist  dae  RadtschlagveDtil  (e)  «Ingesehallet,  and  rar 
ReKulieruntr  des  Luftdrucks  in  iler  Saiiv'fln.sclie  dient  der  Dreiwegehahn  (e).  Der  Abfnllhahn  O 
ist  mit  einer  uinschmolseueu  HtUle  versehen  und  zeigt  außerdem  eine  glockenförmig«  Et- 
wdteruDg,  die  es  gestattst  einen  Wattebaosch  einsofVgen,  welcher  die  Diehnog  des  Hahnes  nidit 
hindert,  wohl  aber  ein  Eindringen  etwaiger  Luftkeime  verhindert.  Mit  dein  A1)fnllhahn  steht 
das  genau  graduierte  BObreheo  (h)«  welches  oben  zwecks  Aufiiahme  von  Watte  zu  einer  Kogel 
ausgezogen  ist,  in  Verbindung  Der  AbflUlhahn  (f)  ist  so  eiogeriehtet-  daß  aacb  mit  Umgehung 
des  Röhrcbeii.s  (h  das  Filtrat  din^kt  abgefallt  werden  kann.  Das  Ausflußrohr  (g;  igt  von  einer 
angeschmolzenen  Glasglocke  umgeben;  sie  liat  den  Zweck,  einmal  durch  Verschließen  der  Glas- 
glocke mittels  Watte  das  Abtioßrohr  vor  Verunreinigung  zu  schützen  und  außerdem  beim  Ab- 
fttllsn  des  sterilen  Filtrats  das  Hineinikllen  von  Loftketmen  in  die  einselnen  Bobrehen  w  varfaindecn. 
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Bei  Verwendung  des  gewöhnlichen  Filtrierapparate  wurde  die  Saugflasche  der  Wasser- 
etrahlluftpumpe  durch  ein  Verbindungsstück  angeschlossen.  letzteres  bestand  aus 
zwei  durch  ein  Glasrohr  verbundenen  Druckschlauchen,  welche  an  dem  der  Saug- 
flaeche  zugekehrten  Ende 
verjüngt  und  mit  steriler 
Watte  gestopft  war,  um  beim 
Ivosen  des  Schlauchs  nach 
stattgehabter  Filtration  ein 
Ansaugen  von  Luftkeimen 
zu  verhindern.  Zwischen 
Filter  und  Saugpumpe  wurde 
eine  Wulffsche  Flasche  mit 
einem  Rückschlagventil  zum 
Auffangen  etwa  zurückströ- 
menden Wassers  eingeschal- 
tet. Die  Verbindungsstellen 
der  Gummistopfen  und  Saug- 
flaschen  resp.  Abffillvor- 
richtung  wurden  mit  einer 
Schicht  Paraffin  umgeben; 
bei  den  Berkefeld  -  Filtern 
wurde  außerdem  der  Kaum 
zwischen  Boden  des  Glas- 
zylinders und  dem  unteren 
Rand  der  Kerze  mit  Gelatine 
ausgegossen,  uro  eine  rest- 
lose Filtration  su  erreichen 
(Fig.  3). 

Die  Prüfung  der  Filter 
auf  Keimdichtigkeit  erfolgte 
zum  Teil  durch  Zusatz  des  B.  fluorescens  zu 
den  zu  filtrierenden  Flüssigkeiten.  Von  dem 
Filtrat  wurden  dann  mehrere  ccm  in  mehrere 
Bouillonkölbchen  mit  100  ccm  Bouillon  ver- 
impft und  die  Kolben  ca.  8  Tage  im  Brut- 
schrank bezüglich  ihrer  Keimfreiheit  beob- 
achtet, später  —  nachdem  durch  Versuche 
festgestellt  war,  daß  das  Virus  durch  längeres 
Verweilen  im  Brutschrank  bei  37*  nicht  abge- 
tötet wird  —  dadurch,  daß  das  ganze  zur 

Einspritzung  dienende  Filtrat  bis  zu  8  Tagen  ^  'K-  ^■ 

dieser    Temperatur    ausgesetzt    wurde.     Die    weitere  Aufbewahrung 
Eisfichranke  ohne  Zusatz  konservierender  Flüssigkeiten. 
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Zur  Gewinnung  von  Serum  kranker  Tiere  wurde  das  inöglidist  Steril  aiifg»> 
ftmgene  Blut  in  einem  kühlen  Raum  aufbewahrt.  Nachdem  die  Gerinnung  vollknmmmi 
war,  wurde  dne  Serum  mit  sterilen  Pipptten  abgenommen,  in  der  oben  bowch  ri  enen 
Weise  ohne  Zusatz  filtriert,  auf  Keimfreiheit  geprüft  uud  meist  in  zttgeechmolzeoeD 
Reagene-Röhrchen  im  Eigschrank  aufbewahrt. 

Der  zur  Verimpfuog  gelangende  Harn  wurde  bei  der  Obduktion  direkt  aus 
dar  durch  Kiutoriaalion  geUAMten  HamblaM  in  sterile  XSlbcbeo  pipettiert^  filtriert 
und  auf  Keimfireibeit  geprüft 

Der  Darminhalt  wurde  nedi  Vodflimuiig  mit  phjüologieolier  ICodiieliUeuDg 
XU  gleioheo  Teika  filtriert 

Die  Galle  wurde  bei  frisch  geschlnchteten  Tieren  mit  einer  eterilen  öpritze  nach 
Kauterisation  der  BinsüclisteUe  ans  der  GaUenblaae  entnommeo  und  unfiltriert  weiter 
verimpft. 

Die  Weiterverimpfung  gepchali  iu  den  meisten  Fällen  eubkutan.  Es  wurde  aber  auch 
die  intramuskuläre,  intravenuee,  intrapulmonale,  intraperitoneale  Impfung  angewendet 
und  zwar  ohne  einen  untenchiedlichen  Einflol}  auf  die  Dauer  der  Inkubation  und  Schwere 
der  Biknuiikung.  Zwecks  Einbringung  des  Materials  in  den  Magen  ebne  vor* 
berige  BerAhrung  der  Scbleimbftute  der  ersten  Verdauungewege  wurden 
Gdatinekapedn  von  1,0  ecm  Inbalt  mit  der  virushaltigen  Filiseigkeit  geffillt  in  eine  «weite 
von  2,0  ccm  Inhalt  eingefügt  und  sofort  nach  der  Füllung  mit  einer  Sdilundtange  den 
Tieren  in  den  Schlund  geschoben.  Die  Ferkel  wurden  (Iii  f:i  von  einem  Diener 
iwischen  den  Beinen  in  nnfrechter  Stellung  gelmlten  und  (ias  Maul  durch  einen  Sperr- 
haken geöflnct  Nach  jedesuialiger  Einführung  wurde  den  Tiereu  Luft  /um  Schlucken 
gelaäöeu.  Es  gelang  po  ohne  große  Mühe  10 — 12  Doppelkapeeln  hintereinander  un- 
versehrt in  die  iSpeiseröhre  eineuführen. 

Die  fttr  ^e  Veisudbe  erfordeilidien  Perlcel  bezogen  wir  Im  allgemeinen  von 
einer  uns  bekannten  Stammsflohtern  in  Q.  in  P.,  waren  aber  mit  dem  Anwaebsen  der 
Zabl  der  Versuche  wiederixtlt  geswungen,  Ferkel  auf  dem  Mariit  in  Friedriohsfelde 
liei  Berlin  su  kaufen.  Obwohl  der  Aniuuf  von  saahvetstilndiger  Seite  (Dr.  Bdbti)  naeh 
Besichtigung  der  Tiere  erfolgte,  geschah  es  doch  einmal,  daß  bereits  mit  Schweinepest 
infizierte  Ferkel  sich  unter  den  gekauften  befanden.  Da  die  auf  dem  Markt  gekauften 
Ferkel  Btets  bin  zu  I  I  Tagen  in  Quarantäne  genommen  wunlen,  so  konnten  die  Erkmn 
kungen  rechtzcitie'  h^merkt  werden.  Es  kann  in  dieser  Beziehung  nicht  genug  isur  Vor- 
sicht gemahnt  werden.  Will  man  nicht  unangenehmen  Täusrhungen  ausgesetzt  sein,  muß 
die  Bezugsquelle  absolut  einwaudäfrei  seiu,  t^ont>t  ist  es  erforderlich,  die  Beubac-hluug 
der  Ferkel  vor  Sinstellnng  in  den  Versuch  wenigstens  anf  14  Tsge  arasudehnea. 

Für  die  Versuohsferkel  standen  uns  anfangs  eine  groOe  Reihe  Buchten  in  den 
neuen  Ttexstlllen  der  bakteriologiechen  Abteilung  des  Keiseriioben  Gesundheitsamts» 
in  denen  bishmr  niemals  Sobweine  untergebracht  waren,  sur  Verfügung,  bk  den 
wärmeren  Monaten  wurden  die  Laufbuchten  einzelner  Ställe  zu  Hilfe  genommen,  die 
eine  möglichst  naturgemäße  Unterbringung  der  Tiere  in  freier  Luft  g^tatteten.  Des 
weiteren  dienten  als  Behelf  seihst  hergerichtete  Lattenbuditen,  die  im  Freien  Auf- 
stellung fanden  und  nach  jedem  Gebrauch  verbrannt  wurden.    Außerdem  wurde  too 
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froAen  eioenMii  Tiorklfigen,  die  im  Qtama  im  Deeiiifektioiimppant  »torilMert  wwdeo 
honoteo,  MMgiabig»  Oelmuch  gtiiMidit. 

In  einigen  Fällen  mußte  trotidem  mit  der  Möglichkeit  einer  sekundären  Infektion 
gerechnet  werden.  Im  Text  ist  dies  un  entsprechender  Stelle  zum  Ausdruck  gebracht. 
Rs  eei  ausdrücklich  betont,  daß  die  Gefahr  der  AiiHteckung  durch  den  Personenverkehr 
offenbar  eine  erhebliche  iat  und  daß  auch  in  dieser  Beziehung  die  größte  Sorgfalt 
und  Vorsicht  in  der  Beurteilung  bei  allen  Versuchen  über  Schweinepest  obwalten  muß. 
£s  wurde  das  Betreten  der  Ställe  durch  die  Diener  und  Uatersucher  nach  Möglichkeit 
vennieden  oder  nur  mit  derinSrieriwren  GumnieolKilien  geelatlel  Kn  Möwen  der 
K&rperwSnne  unterblieb  in  der  Regel  ane  demsdben  Gmnde.  Ee  btendit  euch  irohl 
nioht  herroigiehoben  m  werden,  doli  die  infiiierten  und  nicht  infisierten  Tiere  durch 
beMkndecee  Diennperaonel  gepflegt  wurdwi. 

Ubertragunosveraui^  nit  tKriertom  und  unHHriertMü  Schweinepettvinis. 

Versuch  I. 

Dee  Ansgengemeteiial  für  den  eret«a  Vooneh  bildeten  vier  Fericel.ene  einem 
Bestände  in  Pboimem,  in  welchem  die  Sdiweinepeet  heneehte.  Sie  weren  anq;e- 
■pnxdwne  »KOmmerer",  aelgten  aber  sonet  keine  Ar  flchweinepeet  chandrteristiedwn 
Sjpmptome.  Ein  Ferkel  wurde  am  5.  Tage  nach  der  Ankunft  tot  im  Stall  anf- 

gefimden;  die  übrigen  drei  wurden  an  demselben  Tage  gewdüachtet  Bai  don  ge* 

fallenen  Tiere  wurde  als  Todesursaclie  eine  von  einer  Nabelvenenentzündung  aus- 
gehende Rlreptokokkensepsiß  festgestellt.  Von  den  3  anderen  geschlachteten  Ferkeln 
zeigten  zwei  außer  .\namie  nicht  die  geringsten  {mthologiscb-auatomif^chen  Ver- 
änderungen. Bei  dem  dritten  fanden  sich  Narben  in  der  Darmschlei  m haut, 
alte  lularkte  in  der  Müs  und  Verkiieung  zweier  Mesenterialdrüsen,  die 
Streptokokken,  aber  nicht  den  R  euipestifer  enthielten.  IMe  übrigen  Organe 
waren  aterll').  Audi  im  Darm  wurde  bei  dieoem  Tier  aowie  bei  den  enderen  Ferkeln 
der B.  suipsetifer  nicht  nachgewieoen.  Von dieeem  2.  Fericd  wurde  dai  Berum,  unfiltimt 
und  filtriert  undDann-  undMeaenterialdrÜienaaftfiltriertanf  je  1  gMundeeFerkeUubkuten 
weiter  verimpft;  gemahlener  Darmbrei  wurde  außerdem  en  ein  weiteres  Ferkel  verfüttert. 
Das  Material  der  beiden  anderen  geschlachteten  Tiere  wurde  bei  dem  Mangel  jeglicher  für 
Schweinepest  charakteristischen  Veränderungen  nicht  weiter  verarbeitet.  SümtHehe 
4  Versucbsferkel  blieben  gesund  und  entwickelten  eich  unter  stetiger  Gewichtszunahme 
in  regelrechter  Weise.  Zwei  von  ihnen  —  das  mit  filtriertem  Darmsaft  geimpfte  und 
das  mit  gemahlenem  Darmbrei  gefütterte  —  wurden  4  Wochen  nach  der  Einver- 
leibung des  Terdtdttigen  MateiialB  geschlachtet  und  seigten  bei  der  Obduktion  vdUig 
normalen  Beftind,  sodaß  -von  der  Schlachtung  der  beiden  anderen  kUnieeh  vollkommen 
gesunden  Tieren  abgssehen  wurden  Sehe  Obduktionaprotofcoll  (1) — (8)  Anhang. 

Hiernach  war  es  also  nicht  geglückt,  bei  Verfütterung  von  an- 
filtriertem und  Verimpfung  Yon  filtriertem  and  nnfiltriertem  Material 

*)  Unter  Steillliat  ist  dabei  das  AeebMben  eioee  Waohetnnis  anf  den  gebiaueblidien 
HUiTbeden  vecstaatai  (Ags^,  Drfgaleki-  und  L0flle^P]atte). 
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(Serum  und  Darmsaft)  eines  aus  einem  mit  Sohweinepett  ▼ereetiehteii  Be* 

Stande  stammenden  Ferkele,  da»  pathologi8ch-anaton)i6ch  scheinbar  nur 
gerinpe  Folgeziistände  einer  stattgehabten  Schweinepesterkrankung  aber 
klinisch  das  uiisgesproüheue  Bild  des  „Kümmerers"  leigte,  wieder 
Schweinepest  /u  erzeugen  Der  Grund  dafür  dürfte  wohl  in  der  T  iince 
der  Zeil  su  tiuclien  sein,  die  zwischen  Infektion  und  Weiterveriiupiu u^' 
verfloaeen  iet.  Die  Krankheit  war  naeh  dem  Obdaktionabefnnde  ho  gut 
wie  anegeheüt  und  das  Tier  war  vielleicht  nach  Oberstehen  der  Krank- 
heit immvn  geworden  und  eo  frei  von  infektidsem  Virns.  Bemerkenswert  ist, 
daß  sllmtliche  4  Ferkel  .Kümmerer"  waren  nnd  drei  davon  der  Sektion  keine 
Abweichungen  an  den  Organen  erkennen  ließen.  Wir  bedauern,  nicht  bei  allen  Ferkeln 
Weiterimpfungen  vorgenommen  zu  haben,  die  bezüglich  des  Kümmerns  und  seines 
ursächlichen  Zussrnraenhanges  mit  der  Sc^hweinepest  vielleicht  weitere  Aufwhlüsse 
hätten  geben  können.  Es  erg;il)en  sich  aber  noch  im  Laute  der  U ntersuchUDgea 
Anhaltspunkte  für  die  Beziehungen  des  .Kümmerns"  zur  Schweinepest. 

Verancb  n. 

Daa  Malarial,  wdclkes  fir  einmii  awiüen  Versuch  verwandet  wurde,  lieferts  ein 
am  9.  Jtdi  06  geborene«  Lftnfeiachwinn  aus  einem  Bestände  in  St  b.  BerUn,  in 
welchem  Schweinepest  amtlich  festgeatelll  war  nnd  in  dem  im  ganien  12  Linfe^ 
adiweine  nnd  28  jnnge  Ferkel  an  der  Sdiwetnepeet  verendet  wann. 

T>m  Läufersdkwein  war  7  Monate  alt  und  wog  20,5  kg.  Be  bot  klinisch  das 
Bild  eines  „Kümmerers",  hatte  eine  gchroutiig-graue  runzlige  Haut,  breiten  Kopf, 
spitzes  Hinterteil,  gekrümmten  Rücken,  steile  Beine  und  ütt  an  leichten  Durchfall.  Bei 
der  Obduktion  konnten  außer  .\n:iinie  keinerlei  [>:uhologiäche  Veränderungen  an  den 
Organen  festgestellt  werden.  Aus  dem  Kol  wurde  Bakterium  coli  gezüchtet,  der  B. 
suipestifer  konnte  nicht  nachgewiesen  werden.  Die  mit  Organausstrichen  beimpften 
Nftbrböden  blieben  steril. 

Von  diesem  Schwein  wurde  auf  8  Feiket  weiter  geimpft.  Bs  erhielten  subkutan: 
Ferkel  a  (10)  10  com'  nnfiltrierten  Darmsaft,  Feikel  b  (11)  10  ccm  filtrierten  Darm- 
saft, Ferkel  c  (12)  10  ccm  filtriertes  Serum.  SImtliöbe  Tiere  erkrankten  nach  ca. 
8^10  Tagen  an  Schweinepest  und  wurden  15—17  Tage  nach  der  Impfung  gesobiaditet. 

Ferkel  10,  geimpft  am  13.  3  07,  pcfehlachtet  am  20.  3.  07. 

Obduktionsbefund:  Leichte  Diphtherie'}  der  Schleimbaut  des  Bliod- uod  GrimmdannB, 
katarrhalische  PoeDmoDie  des  reohteo  Henlappens,  BhitanBWi  to  der  Nloraikrinda. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  LuDg» Kokken ond did^e ^uGipe Sttbdien.  Lsber, 
JNieren,  Milz,  Kot  enthalten  den  B.  suipeatifor. 

Ferkel  11.  geimpft  am  9.      07,  gsecblacbtet  am  26.  3.  07. 

Obduktionsbefund:  Diphtherischer  Herd  in  der  Hdft-BlUMidannklappe,  HiefenblatQngen, 
paraochyniatose  Trübung  der  Nieren,  Milz  nnd  Leber. 

Bakteriologischer  Befand:  Leber,  Mils,  Nieren  steril;  im  Koi  Bakteriom  odi;  ksin 
B.  soipesUfer. 


*)  Unter  IMphtherie  M  <1i<'  Bitdnng  tihrinaser  Pseudomembranen  mit  NekNSe,  VenehCN 
fang  und  naeblbigender  G^cbwQFsbildang  der  Sehleimhaat  veraUnden. 
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Parkel  12,  gdmpft  am  9.  8.  07,  gssefalaiebtet  am  26.  8.  07. 

Obd uk tion  shofu  Ii  <1 :  Multiples  Icrustfiijf.s  Fk/.t'in,  IMpfitlierle  der  Schleimhaut  des  RHi)<l- 
nod  GrimmdarraB,  Bronchitis  und  chrooiscb-katarrbalische  Pueuiooni«  beider  Spitxen-  und  Herz- 
läppen,  Blatnnfüen  in  der  lUndeDflflhleht  der  Mieren,  ItiliiidSuki. 

Bakteriologischer  Befund:  In  den  Lungen  Kokken  find  Oolibaklerlen.  IMe  O^in« 

der  B«uchhflhlf  enthnJten  Bakterium  wli  in  R<>ink«Hur, 

Es  war  also  in  diesem  Vfr.-'iicli  gelungen,  ilurch  subkutane  Ver- 
iuipfungen  von  uufiltriertem  und  filtriürteua  Dariusat't  bezw.  filtriertem 
SerniD  eines  «ua  einem  mit  Schweinepest  Tersenohten  Eeat*nde  etam- 
menden  Schweins,  das  klinisch  das  Bild  des  »Kfimmerers**  bot,  patho- 
logisch, anatomisch  aber  keine  für  Schweinepest  auch  nicht  fAr  Schweine* 
Seuche')  eharakteristi sehe  Verändernngen  aufwies,  und  ans  dessen  Organen 
der  B.  suipestifer  nicht  gezüchtet  werden  konnte,  Veränderungen  im 
Darm  hervorzurufen,  wie  sie  für  die  Schweinepest  charakteristisch  sind, 
und  bei  rwei  Ferkeln  (a.  n.  c.)  gleichzeitig  pneumonische  schweinegeuche- 
ähnliche  Veränderungen  der  Lungen,  ohnedaO  der  B.  suisepticus  nachge- 
wiesen werden  konnte.  In  den  Organen  des  mit  unfiltriertem  Darmsaft 
geimpften  Ferkels  a  fand  sich  der  B.  suipestifer,  der  aus  dem  Ausgangs- 
materiai  nicht  hatte  gesfiehtet  werden  können. 

Das  Serum  und  der  Organaaft  von  den  drei  Ferkeln  (a,  b  und  c)  wurde  filtriert 
weiter  verimpft.  Bs  erhielten:  Ferkel  1  (18)  filtriertes  Serum  von  Ferkel  a,  Fokel  2 
(14)  filtrierten  Oigensafl  von  Ferkel  a,  Ferkel  3  (15)  fittriertaa  Serum  von  Ferkel 
b  und  c.  Ferkel  4  (16)  filtrierten  Organsaft  von  Ferkel  h  und  c. 

Ferkel  13,  geimpft  am  22.  3.  07,  geschlachtet  am  11.  4.  07,  hatte  nur  eine 
ganz  leiclitc  Erkrankung  durchgemacht,  diu  pich  klini.-ch  in  einem  Ekzem,  einmaliger 
Temperalur^leigerung  auf  40,6"  und  vorübergehendem  Durchfall  äußerte,  von  kurser 
Dauer  war  und  zu  nachweisharen  Veränderungen  in  den  Organen  nicht  führte.  Her- 
vorzuheben ist,  daß  das  Sermn  vor  der  Verimpfuug  wegen  Verunreinigung  mit  Keimen 
mebnnals  hatte  filtriert  werden  mfissen.  Bs  ist  ansnnebmen,  dafi  die  Menge  des 
Virus  dadurch  hochgradig  herabgesetst  war  und  daher  nur  dne  leidit  krsokmachende 
Wirkung  entfUtet  hat 

Ferkel  14,  geimpft  am  22.  8.  07,  geschlachtet  am  11.  4.  07. 

OVxluktionsbffund:  Zahlreiche  BJtittnigen  in  der  Sfliteitnlmul  iles  ^rn^jens,  des  BHnd  , 
tirimm-  und  Mastdarms,  akute  Miisschwellong  und  Milziufarkt,  Blutungen  in  der  Nierenrinde, 
dironlsehe  Bronehiti«  and  Atetoktase  In  mehrerMi  Abedmltten  beider  Laofen. 

Bakterioloxischer  Befund:  Ahr  LcImt,  Milz  und  Kot  laßt  aich  ein  dem  Paratyphus 
A-Bacillus  gleichendes  Baktttrinm  cflcbten,  das  viHu  ParatjptiOS  A-,8eiiim  1—400  agglotiniert 
wird.    Aus  der  Lunge  wurden  Kokken  und  ColibaktNien  taoUert. 

Ferkel  16,  geimpft  am  30.  8.  07,  geschlachtet  am  28.  4.  07. 
Obdaktionsbefnnd:  Knstiger  HaatuiMchlag,  katarrbeSscIie  Entiflndnng  der  LidMnde> 

hlUite,  schwere  Entzündung  der  Naeenfchleimhnnt,  füphfherifrhe  Rprdi»  in  der  Schleimhaut  des  Blind 
und  Grimmdarms,  Blatoagen  in  der  Mierenrinde,  chronische  Entzflndung  einiger  Longenlappchen. 

Bakterlologiieker  Befund:  In  der  Longe  Kokken  und  B.  anipertifar.  Leber,  Hil^ 
nenn  and  Kot  enthaltao  dea  B.  «oipastiAr. 

^  INe  Bedehnnfsn  twtaehen  Sdiweinepeet  nnd  Sehwelnesmidie  werden  in  einem  besonderen 
Kapitel  behandelt. 
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Ferkel  16,  gminpft  am  80.  8.  07,  anödet  «m  28.  4.  07. 

Ohflnfctionsbpfnnd:  8<'hwere  Piplitlierit'  Sclil,^i[uhi\ut  de«  Blind-  und  Grimmdarm?, 
akute  EntzOndaDg  der  MageDschleimbitut,  akute  katarrhalische  EDttfinduDg  der  ÜDken  Lunge, 
ikute  flbriiKlM  BnutfblleDtiAiidnng.  Trab»  Sebirallanf  d«r  Lob«r,  der  IlfereD,  4m  HmSeiwlMi  und 

dar  KörportnuMkr-ln. 

Bakteriologischer  Befund:  Iq  der  Lange  Kokken,  F&uloisbakterien,  barcine  and  B. 
ioipMttfer,  kfCtterar  in  «11811  Oiguisn  d«r  BandüiObl«  «od  im  Kofc  nichiretalMr. 

In  dem  vorliegeDden   Versuch  hat  also  filtriertes  Material  von 

schweinepestkranltsii  Ferkeln  in  cweiter  Generation  wieder  typiselie 

Schweinepest  hervorgerufen,  bei  einem  Ferkel  (4)  wurde  auAerdem  eine 

Pleuropneumonie  beobachtet. 

Mit  dempelben  filtriorten  aber  zu  laamiinisierungsfwecken  (siehe  später)  1  Stunfle 
fiul  oh"  i'rhitzteu  Material  von  Ferkel  b  und  c  (1.  Generation)  wurden  3  große  Sauen 
von  ca.  lOÜ  kg  intravenös  geimpft.  Sau  1  erhielt  3  tual  je  10  ccm,  Sau  2  und  S 
nur  zweiuial  die  gleiche  Menge.  SaniUicbe  Tiere  erkrankten  unter  dem  Bilde  einer 
sohwenm  bifektion. 

Sau  1  (17)  wurde  «iebidin  T^e  nach  der  ersten  und  islm  Tsgs  nadi  der  letsten 
Impfung,  Sau  8  (18)  lebn  Tage  naoh  der  entso-und  drei  Tage  nach  der  leisten 
Irnj^ng  gsaohladitst.  Sau  3  eriudte  sieh  naeli  woidienlaoger  EmiUieitedaiMr  und 
wurde  zu  Tmnaunisierungsz^ecken  weiter  behandelt. 

Die  Obduktion  von  Sau  1  (17)  ergab  außer  einer  geringen  entzflndlidien  Schwellung  der 
Darmwhleimhaut  und  puuktfOnuigeii  Hlututigcu  in  dcu  Nieren  nicht«  Patliologisches,  die  Sektion 
der  Sau  2  (18)  außerdem  noch  schlafle  Hepatisation  eiues  grollen  TbDi  der  rechten  Longe^  in 
welcher  der  RarilluH  8ui8(?pticns  nicht  iiachgnwiesei)  werden  konnte. 

Es   waren    also   nach    intravenösen   Injektionen  keimfrei  filtrierten, 

1  Stunde  auf  58**  erhitzten  fliisnigen  Materials  von  Schweinepest  bei  der 

ersten    Sau   septikamische    Erscheinungen,   bei   der  zweiten  außerdem 

katarrhal! sehe  pneumonische  Verindernngen  der  Lungen  aufgetreten 

(ohne  Bacillus  auisepiicus).  Bs  ist  natOrlkb  nicht  anssnsdillelten,  daS  heiUbgersm 

Zuwarten  noch  anders  Pvoiease  sidi  entwidmlt  hfttten.  Bemerkenswert  ist,  daü 

die  8  Sauen  in  einem  früheren  Versuch  literweise  mit  BoulllonkuUnrea 

den  Bacillus  suipestifer  gefüttert  und  darnach  nicht  erkrankt  waren. 

6  Monate  nach  dieser  Füttsrung  war  der  fiacUlos  suipestifer  in  den  Tiaren  nicht  mehr 

naohzuweiBen. 

ber  Darm  von  Sau  1.  die  bei  der  Obduktion  nur  Zeichen  der  Septikämie  er- 
kennen ließ,  wurde  gemahlen  und  ausgejireßt,  der  Saft  filtriert  und  in  Menge  von 
10  ccm  Hubkutau  auf  ein  Ferkel  19  verimpft.  Das  Tier  erkrankte  schnell  und  schwer 
und  war  bereiti  nach  11  Tagen  tot. 

Die  Obduktion  ergab  aknt»  QMtriti«  und  Enteritis  mit  einem  diiAttierieelien  Herd  in 
der  OxiramdnrinFirhlHmhaut  und  linksseitige  aknte  k^t-^^rbHliscbe  Pneumonie. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge:  Kokken,  OoUbakterien,  Mila,  Leber,  Nieren- 
steril,  im  8tnhl  B.  ooK,  kein  soipestlfcr. 

Das  verimpfte  Material  hatte  sich  also  noch  in  3.  Generation  als 
hoch  virulent  erwiesen.  Außer  für  Schweinepest  charakteristischen  Vor* 
änderungen  im  Darm  fand  sich  eine  akute  katarrhalische  Lungenent- 
sttndung. 
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VertQoh  IIL 
L  aaMraHM. 


2a  ^eiem  Vwviidie  dimten  tmi  um  mit  der  DiagnoM  Sehwelneaeuoh«  m- 
gesandte  ca.  8  Woehon  «Ite^  lohleeht  gnoUnte,  whwerkniiike  Ferkel  20a  und  b  ?oa' 
18,0   banr.  18,5         ana  «nem  Beetande,  in  weldiein  auch  Sdiweinepeat 

herrschte,  wie  nachtriglidi  festgestellt  ist 

Bei  der  Obduktion  wnrrie  bei  beiden  Tieren  eine  skute  tjnd  chronisrhp  fibrinns.'  ailliftsive 
Lungen-f  Bnutfell-  und  HenbeuteienUtlnduag  mit  Anwesenheit  de«  saisepticus  festgestellt,  da- 
fSRen  niehts  fflr  Sehvelnepeet  Charakteriatisehes  ge  fanden.  Bao.  aaipestlfer  0, 

Die  Longen  Warden  m  einem  Brei  lerUeinert  and  aasgepreßt,  der  Saft  warde 

zum  Teil  filtriert.  Es  erhielten  siibliut-nn:  Ferkel  a  (21)  unfiltriertcii  I.ungensaft, 
Ferkel  h  (22)  nnfiltriertes  Serum,  Ferkel  c  (23)  filtrierten  Lungeneaft,  Ferkel  d  (24) 
filtriortcH  Serum.  Alle  Impflinge  erkrankten  schwer.  Das  mit  unfiltriertem  Lungensaft 
geimpfte  Ferkel  a  vcrer\dete  23  Tage  nach  der  Impfung,  die  übrigen  wurden  4  Wochen 
nach  der  Impfung  getötet 

Da«  Terendete  7erk«1  Sl  (a)  (unfillrieiter  LongenHafl)  seigt  eine  acbweie  Diphtlwrla  der 
DarmBchleimhaat,  fibrinöse  Pneumonie  and  Pleuritis  sowie  Perilcarditis  mit  Anweseiiheit  dse 
B.  suipestifer  im  Darminhalt,  in  der  Müe,  der  Leber,  den  Nieren  und  MMenterial-DrQaen  and 
des  B.  suisepticus  und  pyocyaneus  im  veränderten  Lungengewebe. 

Ferkel  ZZ  (M;  {.Serum  unfiltriert)  Migte  Diphtlierie  der  Darmschleimheit  aber  normalen 
Lan^nbefnnd.  Weder  der  B.  anipeetiHtr  noch  der  B.  ■niaapticaa  konnte  in  den  Geweben  nach- 
gewieaen  werden. 

Die  Obdaktlon  dea  Ferkele  SB  (c)  (ittriattar  tvngenaaft)  ergab  dipbtberiiebe  Eni- 

tOiiduDg  iler  V^Mrr!-  (ind  Grimmdarmscbleimhaut,  multiple  fibrinöse  BRUchfellentzöndnnR  (ent 
sprechend  der  Lokalisation  der  Darmveittnderongen),  leichte  Milucbwelluog,  Blutungen  in  die 
Nleirenrinde,  reebtaaeltige  katarrballaehe  IdODgenentallndmig.  Aus  dem  Kot  und  der  lAber  wurde 
i\cr  R.  siiipostiftT.  aus  der  Mii/  ebenso  nun  di  r  Lunge  Bakl>  coli  geaOdbtet,  aaBerdem  enthielten 
die  Longen  noch  Kokken,  alser  nicht  den  B.  Buisepticua. 

Ferkel  84  (d)  (filtriertea  Semm)  bette  diphtherioohe  GeadiwQre  in  der  BUnddannadildm- 
haat|  akute  Milsschwellung,  Blutungen  in  der  Nierenrinde^  normale  Lungen.  Im  Darm,  in  dar 
Mila  nnd  den  Mesenterialdrflaea  fand  aich  der  B.  auipestlfer,  wälireod  ans  der  Longe  keine 
Bakterien  gestlchtet  werden  konnten. 

In  dem  vorliegenden  Versuch  hat  also  Lungensaft  von  awei  Ferkeln, 
die  bei  der  Obdaktion  lediglieh  fftr  schwere  Sohireineeeaohe  ebarak- 
terietisebe  Langenveränderungen  aeigten  and  den  B.  eaiaepticua  beherberg- 
ten, aber  aaa  einem  mit  Peat  veraenehten  Bestände  stammten.  In  nnfiltrier* 

tem  Zastande  weiter  verimpft,  die  Erscheinungen  der  Schweinepest  hervor* 
gerufen,  wobei  gleichzeitig  fibrinöse  Pneumonie,  Pleuritis  und  Perikarditis 
mit  dem  B.  suisepticus  und  pyocyaneus  im  Lungengewebe  fe>!itgestellt 
werden  konnte,  ner.sellie  Lungensaft  filtriert  verursachte  für  Pest  typische 
Veränderungen  im  Darm  mit  Anwesenheit  des  R.  snipestifer  im  Kot  und 
in  der  Leber,  gleichzeitig  fand  sich  eine  katarrhalische  Pneumonie  ohne 
Anwesenheit  dea  B.  saiseptlous.  Das  mit  unfiltriertem  Serum  geimpfte 
Ferkel  batte  nur  Diphtherie  der  Darmachleimhaat,  aber  normale  Longen. 
Das  mit  filtriertem  Seram  gespritste  neben  Diphtherie  der  Darmschleim- 
haat  katarrhalische  Pneumonie.  Im  erateren  Falle  wurde  nur  ein  Coli 
fthnliobes  Bakterium  in  den  Organen  naehgewiesen,  in  letsterem  der 


B.  Bttipeitifer  und  iwar  auch  in  derLuuge,  aber  niobt  der  B.  suiseptieas. 
Zwei  unbehandelte  Kontrolltiere  dereelben  Herkunft  wie  die  Versttcbe* 
ferkel  erwiesen  eich -bei  der  Obduktion  als  yöllig  gesnnd. 


2.  fieieraliee. 


Der  Saft  der  mit  akuter  fibrinoeer  BntsQndong  bebafteten  Lunge  dee  Ferkdaa 
(geimpft  mit  unfiltrierfeem  Lungeneaft)  wurde  un6Itriert  26  (e)  und  filtriert  26  (f)  ant 
fwei  Ferkel  weiter  Torirapft,  ebenso  der  filtrierte  Saft  der  mit  katarrhalieehen  Ver- 
änderungen liebaAeten  Lunge  dee  Ferkels  c  auf  ein  Ferkel  27  (g).   Alle  drei  FakiA 

(e,  f,  g)  erkrankten  darnach  in  typischer  Weise;  Ferkel  e  wurde  drei  Wochen,  Ferkelf 
wegen  anhaltender  Krämpfe  16  Tage,  Ferkel  g  17  Tage  nach  der  Impfung  geecblachtet 

Der  Sfktintifihrfund  \on  Ferkel  85  (*»'  war  folgender:  Abirinprninsr,  nitiltiplfs  Fkjicni. 
akute  EnUnndung  der  Schleimhaut  de»  Magens,  des  Hlind-,  Grimm-  und  Mastilarms  mit  Diphtherie 
in  Blind'  und  Grimiodann,  chrooiaclie  Brooebiti«  and  EnteOnduiig  de»  gMnmi  rechten  Hei», 
LungeolapfCTis  tind  Vmkpn  Spit7r>n)nppen.^.  In  den  vefftiiderten  Oi!g»iieii  won]*  weder  der  B. 
snioepticus  noch  der  B.  suipeatifer  nachgewiesen. 

Ferkel  88  (f)  (geimpft  mit  filtriertem  Loogenmft  von  Forkei  a)  zeigte  eine  leichte  Ent- 
zHndnng  der  ScbK  iiuhaut  des  Blinddarme,  Blutungen  in  der  Nierenriude,  Bronchitis  und  chronisch- 
katarrlialische  Entzflndung  im  Herzlappcn  der  linken  Lunge,  In  allen  Organen  (Leber,  Müs, 
Niere,  Lunge,  McsontorialdrHsen)  und  im  Blut  fand  sich  der  Btaphylococcus  aureus  in  Reinkultur 
nur  In  der  Niere  mit  dem  Bacterium  coli  vergesellsi  hafti  t 

Ferkel  27  (g)  (g«  itri|-ff  mit  nitrü  rttMu  Lungenaaft  des  Ferkeiso  —  katarrhiilinrho  Pnenroonie) 
seigte  eine  akate  diphtherische  EuUüuduug  der  Schleimhaut,  des  Blind-  und  Urirnmdarma, 
BlataogMt  in  der  Nieieiirinde  ond  beginnende  adhäsive  BrostfellentsOodung.  Die  mit  AveetcidieB 
aus  den  einzelnen  Organen  beeehickten  Nftbrboden  blieben  steril,  in  der  Lange  Ihnden  akh 
Kokkon  und  Colil»RVt.*>rien. 

Nach  der  Wci  t  e  r  ve  r  i  ni  p  f  u  n  c;  des  Saftes  der  fibrinös  entzündeten 
Lunge  von  Ferkel  a  konnten  wir  ^in  2.  Geueration)  neben  den  fiir  Scliweiue- 
peit  epeziftaohen  Darmverindernngen  ancb  Lungen^eranderungett  nacb* 
weisen ,  desgleichen  in  sweiter  Generation  bei  Verimpfung  filtrierten 
Lnngensaftes  des  mit  katarrhalischer  Pneumonie  behafteten  Ferkele  c. 


Das  für  diesen  Versuch  verwendete  Tier  (28)  war  ein  7  Monate  altee  I^ufer- 
sehwein  and  Bt^mmtc  aus  demselben  mit  Schweinepest  verseuchten  Bestände  wie  das 
Stamratier  von  Versucii  II  mis  St.  bei  Berlin.  Es  bot  klinisch  obcnfalls  dn.'^  Bild  des 
Kümmerer«,  wol'  14,0  kg.  hatte  eine  .-^chmntzig  praue  Hautfarbe,  einen  großen  Kopf, 
ein  spitzes  HiiUertei!  nnd  zeigte  bläuliche  Färbung  der  Ohren,  des  Bauches  und  der 
Schenkel  aber  kein  Ekzem. 

Bei  der  Obduktion  wurden  keine  anatomiechen  Verinderungen  festgsstoUt  Die 
innren  Organe  waren  bakterienfrsL 

Die  Organe  wurden  ausanmien  sertdeinert  und  ausgepreßt  Der  Saft  wurde  nn- 
filtriert  sofort  weiter  verimpft,  ebttiso  das  Sernm.  Beide  ImpfsUilb  wurden,  nach- 
dem sie  bakterienfrm  filtriert  waren,  23  Tage  im  Ei.sschrank  aufbewahrt  nnd  dann 
Terimpft.   Beide  Gruppen  von  Tieren  erkrankten  klinisch  an  Schweinepest. 


Versuch  IV. 


I.  OtasraMes. 


«  489  — 

Ferkel  a  (29)  (mit  10  com  unflitrierten  OrganBelt  geimpft)  war  S4  Tage  nach 
der  Impfung  tot 

T>if  Olli] ti k t i 0 n  ergftb  sehr  schwere  ausgc-hroitete  Diphflu'rie  in  der  Schleimhaut  des 
Bliod-,  Grimm-  and  MMtdarmii  Blotaogen  in  der  Nierearinde,  Milsachwollung,  trübe  Schweliaog 
dn-  Leber,  Nlemi  and  dra  Hemnaflkela,  an  den  Lungen  kdn«  VttliideniBgeii.  Ana  der  Leber 
nod  der  Milz  wurde  ein  Bakterium  isoliert,  das  Tnubeo*  Dnd  Mikhsneker  nidit  vergftrt,  licb 

BOnet  wie  B.  siiii^estifer  verhält  (soft.  Varietät). 

F  0  r  k  e  1  b  (30)  (mit  10  ocm  unfillrierten  Serum  geimpft)  wurde  swei  Tage  später 
geechlachtet. 

Bt&  der  Obdnktfon  (koden  tidi  Diphtherie  i»  der  Blind'  und  (IrinindBrmacbleiiiiheiit, 

Blutungen  in  der  Xi<-reiirinde,  leichte  Müzsoliwelliinp,  A1jinn<zeiiiii<;,  IL-iutaasstthlaK.  Aus  dem 
Kot,  der  Leber,  Mili,  den  Nieren  und  der  Lunu«'  wurde  di  r  H.  .sni])(  jsi  ifi  r  i;< /ftrhtot- 

Ferkel  c  (31)  (geimpft  am  6.  4.  mit  tiltrierteru  im  Eiäscbruük  23  Tugc  auf- 
bewahrten Semip  10  ccm)  danach  schwer  erkrankt  uud  am  2.  5.  geechlachtet. 

INe  ObdaktloD  ergab  skate  Enlsdndoog  der  Griinmdamnsdtlelniheiit  und  diphtheriaehe 

Herde  im  BHnddiirm,  partifllf»  fibrinöse  Bauchfellent?nndnn(r.  rophtfsr itige  katarrhalische  rhrontfche 
LungenentznnduDg,  Blutungen  in  der  Nierenrinde.  Die  Organe  der  Baachhöble  waren  steril,  da« 
wrtnderte  Longengewebe  enthielt  CoUbiktntoa,  ebeoso  die  Darmgeachware  neben  Streptokokken. 

Ferkel  d  (82}  (mit  filtriertem,  28  Tage  im  BiBSchrank  aufbewahrten  Organeaft 

geimpft)  erkrankte  kliniach  an  typischen  SrndieiniiDgeft  der  Schweinepest,  erholte  «ich 

aber  wieder  und  entwickelte  sich  von  der  fünften  Woche  an  in  normaler  Wdae. 

Weiterimpfdngen  liaben  nicht  stattgefunden. 

Dieser  Versuch  IV  gleicht  I  m  Versuch  II,  indem  es  gelang,  mit 
unfiltricrtem  und  fiUriertf>ni  Material  eines  ans  verf?euchtem  Bestände 
stammendeu  „Kümmerers"  mit  anatomisch  nnveräuderten  Organen  Ver- 
änderungen, wie  sie  für  Schweinepest  charakteristisch  sind,  zu  erzeugen. 
Bei  dem  mit  filtriertem  Material  geimpften  Ferkel  c  war  außerdem  eine 
obroniach-katarrhalischo  Pneumonie  naohtuweieen.  Bemerkenswert  iat, 
dall  daa  Material  nach  28tigigem  AnfenthaU  im  SisBchrank  seine  krank» 
machende  Wirkung  nicht  eingebüßt  hatte. 

Versuch  V. 

Das  Läufersohwein  (33),  welches  für  diesen  Versuch  das  Aupganpsmaterial  lieferte, 
.«tanimte  aus  demselben  Rei-taude  in  bt.  bei  ijcrlin  wie  die  Ürigiualtiere  des  Versuchs 
II  und  IV.  Es  war  am  10.  3.  07  wegen  schwerer  Krankheitserscheiimugen  vom 
Besitzer  getötet  und  hatte  vom  10. — 12.  März  bei  etwa  —  4°  C  Lufttemperatur  ver- 
giahen  in  der  Erde  gelegen.  Da  Btat  und  Serum  nidit  mehr  in  ausreichender  Menge 
SU  gewinnen  war,  worden  die  Organe  und  der  Darm  gesoodert  veraibdtet. 

Die  Obduktion  ergab  schwere  Diphtherie  der  Grimm-,  Blind-  und  Mastdarm- 
sohleimhaut,  akute  fibrindie  Longen-,  Braatfell*  und  Herzbeutelentiandung  mit  seroeem 
Exsudat  im  Brustfellraum  und  Herzbeutel.  Aus  den  Organen  wurden  Colibakterien, 
Kokken  und  Fäoinisbakterien  gesüchtet. 

I.  fisisrattea. 

Ferkel  a  (84)  erhielt  am  18.  8.  07  anbkuten  10  ocm  unfiltrierten  Darmaaft 
eingeapritat  und  war  am  3.  4.  07  tot. 
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Bei  der  Obduktion  wurde  festgestellt:  Schwere  Diphtherie  der  Schleimhaat  des  Blind- 
and  Grimmdarms,  partielle  BaachfellentsflndunK  Beiderseitige  Hkute,  katarrhalische  Luupenent 
eOndong,  beiderseitige  sero-fibrinOse  Brustfellentsundaug,  akute  8ero>tibrin('*8e  Uerzbeulelent> 
lAndaDK,  Diphttieri»  taa  der  BatdieoidiMinhatit  and  m  der  Seihleljiiluuit  des  Kdildcekdi.  Ans 
dem  Kot  nnd  den  OrgADen  der  Bauchhöhle  tirurden  Cotibakt«rieD,  aas  den  Lungen  and  serösen 
FlQsaigkeiton  Staphylokokken  (aureus)  und  Kapselbakterien  sowie  Colibakteriea  gezüchtet.  Der 
B.  «aitepttens  koonle  elwDaoirenig  wie  der  K  raipeelifbr  feetseitollt  irorden. 

Ferkel  b  (85)  «liielt  5  oem  Dnmatit  filtriert,  erknnkte  darnach  In  typischer 
Wene  und  mrde  am  Todestage  von  Ferkel  a,  16  Tsge  nach  der  Impfung,  getfitet. 

Bei  der  Obduktion  fanden  sich  Oberflflchendefekte  in  der  BlinddarmBchleimhaut, 
Blatangen  in  der  Nierenrindej  kmetöMB  £kiem  der  Haut  Bakteriologisch  wurde  weder  der 
B;  auipestifer  noch  der  B.  ttüsepUeoe  fsatgeatdli. 

Ferkel  c  (36)  mit  filtriertem  Ssram  (lOccm)  geimpft,  darnach  sdiirer  erkraakt 
unter  sdtweisen  KrAmpfen  und  eben&lls  10  Tage  naeh  der  Impfung  geeehlaehtet. 

Die  Sektion  ergab  diphtherische  Goschw<tae  im  Hflft-,  Blind-  und  Griromdarm  und 
katarrhalisrho  Lungenentzflndung.  Aus  der  Lunge  wurden  Kokken  und  B.  coli  isoliert.  Der 
B.  suiaepticuEt  und  B.  suipestifer  konnten  nicht  nachgewiesen  werden. 

Zwei  snr  Kontrolle  gesohladitete  Tiere  von  denelhen  Swidong  wie  die  Veraiidu- 

ttera  erwiesen  skih  als  völlig  gesund. 

2.  Generition. 

Der  Orgai^aaft  (von  Lunge,  Leber,  Nieren,  MiU)  und  das  Serum  von  Fexicel  b 
und  c  wurde  filtriert  weiter  verimpft. 

Korke!  d  (37)  (am  11.  4.  mit  filtriertem  Organfsal't  [lü  ccu^]  geimpft)  wurde  am 
8.  5.  07  getötet,  nachdem  sidi  Eksem  der  Haut,  Vecklebang  der  Augeu,  besdileutiigte 
Atmung  und  Husten  eingestellt  hatte. 

Bei  der  Obduktion  faa^o  sieb  Blutungen  in  «Icr  Niereorinde,  Diphtherie  der  Schleim- 
liaut  des  Blind-  und  Grimmdarms,  an  der  Zunge  und  an  der  Kefalkopfschleimhaut,  chronische 
Entzündung  der  Spitsenlappen  beider  Lungen  und  cirkuinskripte  brandige  Pneumonie  am  rechten 
BenUppeo.  Bakteriologisch  wurden  ans  den  veiandetten  Lungenteilen  Kokken  and  anbe- 
wegliche  Stflhrhpn,  die  Zuckcrartrn  nicht  vergären,  fpet^pf^tctlt.  In  lU  m  Darm  und  den  Ovgancn 
der  Bauchhülilü  (Leber,  Milit,  MeHenterialdrflsen)  fHini  sich  der  R.  wuipeslifer. 

Ferkel  e  (3S)  am  11.4  mit  tiltriertem  Serum  (10  cem)  geimpft,  erkrankte  sehr  hold 
unter  acliweren  Erscheinungen  (auHge<lelmle  blaurote  Färbung  der  Ohren,  etarkets  Ekzem 
der  Üuoi,  stinkender  Durobfall,  starke  Abmagerung)  und  wurde  am  St7.  4.  in  eitreBok 
geechlaohtet. 

Der  Obdnkt  ioii  sbefund  war  folgender:  Schwere  akute  diphtherische  EntsOndnng  der 
Bliii'!  Grimm  und  Mastdarmschleimhaut,  beginnende  chronisclie  EntzrimJnnp  beider  Lunken, 
akute  Entzündung  der  Magenschleimhaut,  Blutungen  in  der  Nierouriuile.  Im  Kot  und  in  den 
Organen  der  BanehhAhto  (Leber,  Hill,  ICaaenterlaldrflsen)  fand  sich  der  B.  suipestifer,  in  letzteren 
in  ReinkuUnr,  ans  den  verinderten  Lnagentdlen  wurde  tMikteriom  coli  gesOchtet» 

Ferkel  f  wurde  «n  4.  5.  mit  filtrioiem  flfissigen  Serum  (10  com)  des  Ferkeis  e 
gnmpft  und  diente  glridiieitig  als  Kontrolle  Ittr  einen  Immttniaienings>Vefsnch  mit 
angetrocknetem  Serum  (siehe  später).  In  der  dritten  Wodie  nach  der  Impfung  traten 
krampfartige  Zustände,  Zittern  am  Körper,  Roilbewegungen  auf.  Das  Tier  vermochte 
sich  nicht  stehend  aufrecht  an  erhalten,  bei  dem  Versuch  dasu  fiel  es  immer  irieder 
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auf  die  eine  —  rechte  —  Seite,  schrie  viel,  hatte  offenbar  Schmerzen  und  wurde  am 
6.  6.  getötet. 

Die  Obduktion  ergrab  multiples  Ekeem,  schwere  diphtherische  EntzQnduDg  der  Blind- 
darmschleitnhaut  sum  Teil  in  Abheilung  hegriflion,  leichte  diphtherische  Entzflndnn^  des  Grimm- 
darms,  Blutungen  in  der  Nierenrinde,  lokale  )>eider8eitige  katarrhalische  LungencntzOndung, 
Diphterie  der  Maulschleimhant.  Bei  der  bakteriologischen  Untersuchung  des  Bluts  und 
der  Organe  in  der  ablieben  Weise  wurden  keine  Bakterien  festgestellt,  nur  aus  den  Lungen 
Kokken  und  Ueubazillen  gezQchtet. 

Es  war  also  auch  in  diesem  Versuch  gelungen,  durch  subkutane 
Impfungen  filtrierten  Darm-  und  Organsaftes  des  Kadavers  eines  aus  einem 
verseuchten  Bestände  stammenden  schweinepestkranken  Läuferschweins 
durch  drei  Generationen  hindurch  schwere  Krankheitszustände  bei  allen 
Impflingen  hervorzurufen.  Das  Schwein  hatte  bei  der  Obduktion  schwere  Darm- 
und Lungen- Veränderungen  gezeigt,  ohne  daß  es  möglich  gewesen  wäre,  den  B.  suipe- 
stifer  oder  den  B.  suisepticus  aus  den  Organen  zu  züchten.  Unfiltriertes  Material 
hatte  bei  der  ersten  Verimpfung  neben  Darmläsionen  auch  Lungen-Ver- 
änderungen ohne  B.  suisepticus,  filtriertes  in  einem  Falle  nur  Ver- 
änderungen am  Darm,  in  dem  anderen  Falle  auch  solche  der  Lungen 
ebenfalls  ohne  B.  suisepticus  im  Gefolge.  Bei  der  Weiterverimpfung  in 
2.  Generation  des  zusammen  verarbeiteten  und  filtrierten  Materials  von  Ferkel  b  und  c 
wurden  in  beiden  Fällen  Darm-  und  Lungenveränderungen  beobachtet.  Bei  der  Ver- 
impfung des  filtrierten  Materials  von  diesem  Tiere  in  3  Generation  weiter  verimpft  fanden 
sich  bei  einem  Ferkel  nur  Darmläsionen,  bei  zwei  anderen  mit  angetrocknetem  Serum 
geimpften  Ferkeln  (siehe  Kapitel  Immunität)  außer  Darmveränderungen  auch  solche 
der  Lungen  (fibrinöse  Pneumonien). 


Versuch  VI. 

Ende  April  erhielten  wir  aus  einem  mit  Schweinepest  verseuchten  Bestände  in 
N.  bei  Berlin  3  Ferkel,  die  mit  der  chronischen  Form  der  Schweinepest  behaftet  waren. 
Sie  waren  hochgradig  ab- 
gemagert und  wogen  im 
Alter  von  4  Monaten  nur 
6  kg  im  Durchschnitt.  In- 
folge des  im  Vergleich  zum 
übrigen  Körper  dicken  Kop- 
fes mit  großen  herabhän- 
genden Ohren,  des  spitzen 
Hinterteils,  der  steil  nach 
hinten  abfallenden  Rücken- 
linie und  der  verhültnis- 
mäßig  dicken  Beine  hatten 
sie  eher  mit  einem  Elefanten  en  miniaturc  als  mit  einem  Ferkel  Ähnlichkeit  (siehe 
Fig.  4).  Dazu  kam  noch  ein  schmieriger  krustöser  Hautausschlag  des  ganzen  Körpers, 
der  die  Unansehnlichkeit  der  Tiere  in  besonderem  Maße  erhöhte. 

Alb.  a.  (1.  Kaucrlict(cn  OnaDdhcitiamta.   Bd.  XXVU.  ^ 


Fig.  4. 
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Ferkel  1  (89)  wurde  un  6.  5.  in  sxtremu  gftOtet: 

Die  Ohiltiktion  ergab;  riirotiiaclie  AbmiigoniTig,  krustiger,  schmiprijyer  Hnntanssrhlng, 
diphtherischer  Herd  id  der  Bchleimhaat  der  HQftblinddarmklappe,  akuU*  Kntcnndang  der  Magen- 
Mhleimbftul,  MasengeMdkwcIte,  beidcraeltige  ehnwiache  LuiigMi«otiaDdiiiit>  lo  tiiDtlkihni  Oigum 

Tand  »Ich  ilcrhai'.  pyorycinrns.  in  dt-n  LniiL't'ii  uiißerdflU  OOCb  der  itaphytOOOeCOI  WOrVOM^  B.  Mlpe- 
atifer  umi  H   Mn^nttiras  wurl>'!i  nifht  B^'f^nn'''  "-  . 
Ferkel  ^  ^,41)  wurde  am  22.  b.  tut  aulgeiunueu. 

Obdoktionabsfand:  KsUirrh  nnd  Dipbtberfe  der  NMeoaehMaluiiit,  dlphtberlMfaer  Herd 

in  der  Mmilsclilfiniliniit,  schwere  Dijilitlien'e  im  Blind  iiml  (Irimnularm,  Blutungen  in  <U>r  N'ifreri' 
rinde,  begitineade  katarrhalische  cbrooiscbe  Knuundung  im  linken  Ueriiapp«D,  fibrinöse  Lungen- 
enteOodiiiig  des  reehten  Hei»  nud  KwerdifellhippeDB,  fibrioOea  reehtMeitife  BroatfeHenteandoDA 
krustiger  Hantausschleg,  etarfce  Abmagerung.   BakterioloRiecher  Befaod:  Id  eilen  OifMvi 

and  ini  Stuhl  E.  pyooyan«»uB  imA  H  auipestifer. 

Ferkel  3  (42)  am  30.  ö.  07  verendet. 

Obdaktionabefand:  Allgemeine  Abai«i(er  u  hk,  k  roitiger  Mantauiehleg,  sebwere  DIpbtberie 

in  der  Schleimhaut  des  Blind-  und  Grimmdarms,  akute  EntzQndung  der  Magenachleimhaat^ 
katarrhalisch  iliiunisrhf  laingeneutsOndung  im  Läppchen  des  rechten  Spitzen  ,  Hi  rz  unrt  Anhanjrs 
läppen,  sowie  iiu  Kausen  linken  Uerclappen,  akute  hämorrhagiiiche  fibrinötic  LntiünJuug  im  linken 
Spitsenlappen  und  vorderen  Teil  des  linken  ZwerchfelllappeDB,  entzOndliches  ödem  im  bintevn 
Teil  des  linken  ZwE>r(<bfnl))»pp<>nfl,  diphthrTi.Mclu'B  OeacbvAr  MI  der  S^nfsnapitMi  pnieoelifnintBae 
Trübung  der  Leber,  Nieren  und  des  Uersrouskels. 

Bftkterlologiecber  Befand:  In  der  Lunge:  B.  inieeptiotti,  niipeetifer,  pjroeynneat.  In 
der  Leber  nnd  Mfls  B,  pf oiTaaena,  im  Kot  B^  pyoqwnena  und  B.  miipeetUkr. 

Ferkel  (40)  winde  am  81.  5.  mit  6  oem  filtriertem  OrgeDsaft  von  Ferkel  1, 
der  85  Tage  lang  im  Bitgchrank  Aufbewahrt  war,  intrnvenö«  geimpft.  Ee  erimmkte 
darnach  und  wurde  am  21.  6.  geadilaohtet. 

OhiluktloDtsht'fniitl ;  Abmagerung,  multiples  Ekzem,  akute  diphtheriiiche  Entzflndung  der 
Schleimhaut  lies  Blind-  und  Urimmderma,  beiderseitige  akute  katarrhalisciie  LuugenentsQndung. 
Bakterlologlaeher  Befand:  Im  Naeenadileiai  nnd  Lange  neben  andemn  Bnictefien 

B.  enipeBtifer;  Leber,  Milz,  Nieren,  MeaenterinldrnFpn  sind  steril,  im  Stuhl  gleichfalls  B.  suipestifer 

Forkel  e  (44)  erhielt  am  3.  6  10  ccm  unl'iltr ierten  Lungensaft  VOD  Ferkel  3 
Bubkutan,  erkrankte  darnach  sehr  bald  und  war  am  19.  6.  tot. 

ObdoktioDabefond:  Iinpfkbeiease  in  der  Unterbaut,  akute  sero-fibrinase  Banchfellent- 
sOndoog,  mittelscbwere  akute  dipbtheriiclM  Entsendung  der  Schleimhaut  des  Blind-  und  Grimm- 
darms,  akiitr  Etit/.nndung  der  Magen  nnd  Kneenacbleimbent,  beidereeitife  chroniaciw  Longen- 
eotaflodung  und  katarrhalische  Bronchitis. 

Bakteriologieoher  Befund:  In  der  Longe  nnd  dem  Banehhebleneamadat  der  B.  auieep- 
tlena.    In  der  I.«ber  und  Mils  B.  sniaepticus,  suipestifer  und  Kokken,  iui  Kot  B.  suipestifer. 

Ferkel  b  (43)  erhält  am  3.  6.  07  10  rrrn  von  demsclhon  nur  keimfrei  filtrierten 
Lungensaft  des  Ferkels  3,  crkrüiikle  ilartiaoh  whr  bnld  unter  typischen  Er- 
scheinungen imd  wurde  am  19.  6.,  an  welchem  Ferkel  a  verendet  war,  getötet. 

IKe  Obduktion  evgnb:  Sdiwere  diplitheriacbe  EnteOndung  der  Sobleimbaut  dea  Blind- 
lind  GrimindKi  iiiH,  n  t^htsseitlge  katarrhaliaclie  Lungementillndang  und  BtoaeibiÜ«^  angemeine  Ab* 
mageruog,  Hautauascblag, 

Bakteriol  ogiacher  Befand:  Lunfce:  Staphylokokken,  Kapsel  Diplokokken,  Ckilibakterien, 
kein  B.  auieepücna ;  in  der  Leber,  Milz,  den  UeaenteriaMrUaen  aowie  iia  Darm  Oollbakterien. 

Ferkel  d  (45)  wurde  am  3.  6.  07  mit  Organen  und  serklelnerten  Langenteflen 
(unfiltricrt),  weklie  Sitz  der  hiimorrlia<,MRchen  Entzündung  waren,  von  Ferkel  8  ge- 
füttert (405  g).    Es  erkrankte  darnach  alebald  mit  Hautatuacblag,  eitrigem  Binde* 
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hautkataxrh,  starker  Abmagerung,  Durchiall  und  war  am  16.  6.  tot.  Bei  der  Ob- 
dnktiftn  woxd«  ein«  gans  «ohwere  Diphtherie  im  BUnd-  und  Grimmdarm,  akute  Ent- 
sfladiisf  der  Megemchleiinhaiit  und  Diphtherie  va  den  Stinimbftodeni  feaAgeetellt. 

.Bakteriologischer  Befand:  I«Dg»:  Kokken,  Sudnen;  Leber  Hill» Hteren,  HaMmterial» 
dfHaen,  Kot  eiitb*lten  den  B.  tuipestifer. 

In  dem  vorliegenden  Versuch  wurden  also  in  einem  Falle  nach  intra- 
venöser Injektion  von  5  ccm  keimfreien  Organfiltrats  eines  Ferkelsi,  das 
nur  geringe  Veränderungen  im  Darm  (einen  diphtherischen  Herd)  aber 
schwere  Allgemeinerscheinungen  (hochgradige  Kachexie  und  auege- 
dehntee  Bsanthem)  und  Langenveränderung  zeigte,  »cbwere  Darm- 
Iftsionen  und  Lungenaffektionen  beobachtet. 

In  einem  anderen  Falle  xeigien  swei  Ferkel,  die  mit  anfiltriertem 
beiw.  filtriertem  Lnngeneaft  eine«  Ferkele,  das  aafier  schwerer  Darm- 
diphtherie eine  chronische  katarrhalisoh«  Pneumonie  und  frische  fibrinöse 
Entzündungsherde  in  den  Lungen  aufwies,  subkutan  geimpft  waren,  ein 
und  daHselbe  nnntomipche  Krankheitsliild,  nämlich  schwere  Darm- 
diphtberien   und  ausgedehnte  Bronchopneumonien  (ohne  B.  suigepticus.) 

Ein  drittes  Ferkel,  das  mit  den  Organen  desselben  Ferkels  3  ge- 
füttert war,  hatte  nur  schwere  Veränderungen  im  Darm,  keine  an  den 
Lungen. 

Bemerkenswert  ist  anüerdem  auch  hier  wieder,  dafl  der  Organsall  des  Ferkels  1 
nach  fflnfundswansigtägigem  AnÜBDthslt  im  Bässchrank  die  Virulent  nicht  eioge« 
baut  hatte. 

Versuch  VH. 

Zu  den  ä  Ferkeln,  die  für  den  Vereuch  VII  das  Ausgang.'nnaterial  lieferten, 
wurden  anm  Zwecke  des  NaefawdhMC  einer  nat&rlichen  Ansteckung  am  5.  5.  zwei 
Peikel  gesetst.  Beide  erkrankten  nach  sehn  Tsgen  unter  den  fOx  SobweineiMst 
diuakteristiseben  Brscheinungeu  (.Pocken",  Tsrklebte  Augen,  Abmagerung,  DnrobfaU). 
Vom  16.  5.  ab  wurde  dse  eine  Periml  mit  intravenfisen  Injektionen  von  Ato^l- 
löeungen  behandelt  und  zwar  am  18.,  SI2.,  25.  mit  0.15  g  am  27.  5.  mit  0,20  Und 
am  29.  5.  mit  0,26  g.  Das  Tier  erholte  sich,  blieb  dann  lange  Zeit  ein  „Kümmerer", 
hat  aber  in  den  letzten  Wochen  fitetig  zugenommen  Oh  das  Aloxyl  eine  günstige 
Wirkung  auf  die  Kraiiklieit  ausgeühl  hat,  ist  niciit  mit  Be.stiniintheit  zu  sagen;  weitere 
in  dieser  Richtung  hin  anzustellende  Versuche,  die  wir  uns  vorbehalten,  sollen  darüber 
Klarheit  verschaffen. 

Das  unbehandelte  Ferkel  (46)  war  am  23.  Tage  (28.  6.)  tot. 

Obdnktlonebefand:  Sehwere  Diphtherie  nnd  brandige  EntsRndaafc  des  Magens  mitaiiB- 
geprägter  Diphtherie,  akute  EDtKflndung  der  Sehleimhaut  des  Danndarms  mit  lokaler  BancbMl.' 
entxflDdung,  schwere  Diphtherie  des  Blind-  nnd  Grimind»rn>B,  rechtsseitige  kaUrrhaliache  Luugen- 
entstiodung  im  Beginn,  akute  katarrhalieche  Bronebitia,  parenchjrmatOae  TrObang  der  Leber, 
KicMii  nnd  des  HcrzeiK^,  Milstumor,  krustiger  nnd  pnitnlOaer  BavtaaMchlag,  katerrhaliadie Ent* 
gQndung  der  NaHetiechli'irtiliftiit,  scliwere  aHsremetti«  Abmagerung. 

Bakteriologischer  Befood:  Aas  der  Lunge:  Orofie  und  kleine  Kokken,  Diplokokken, 
etieplokekken;  L«bcr,  Hill,  Niim,  IbieaticialdraeMa,  GaUe,  Kot  entbatten  den  B.  nipeetifbr. 

80» 
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Die  Lime^  iktm  FMkdfl  wuide  «tUdiMrt  mnä.  tmunmßi  und  mit  10  oeni 
d«s  flltritttm  LnngnuaflM  «in  Ferkel  (47)  am  8.  6.  07  eubkatan  geimpft.  Bb  erkrankte 
in  der  sneiten  Wodi«  unter  dienüiteristieohen  Symptomen  nod  wwde  am  25.  6.  07 

tot  aafgefanden. 

Obdoktionsbcfund:  Rohr  »ehwerer  nftssendpr  nnd  krastlger  Hautausschlag,  akute  Ent- 
iflodiuig  der  Blind-  und  Grimradarmachleimkaut  mit  Diphtherie.  Akute  Mageneatzüiuiuog  mit 
achmrer  Dfpbtherie^  laichte  Entilliidaiif  mit  Diphtherie  der  MaalaehMmliaQt»  der  Zaiigeiwi41ee 

und  Stimniban'ler. 

Bakteriologischer  Befund:  Luug«  steril,  l.eber  und  Milz ontbalten  Bakt.  coli.  laden 
diphttkedaehea  daeohwAiea  dar  Sam"  vad  Haaliahleimhant  Streptokakkent  Im  Kot  kata  B. 
■nipeitifcr. 

Der  keimfrei  filtrierte  Saft  einer  katarrhalisch  entzündeten  Lunge 
von  einem  auf  natürliche  Weise  mit  Schweinepest  infiaierten  Ferkel 
hatte  also  wieder  typische  Schweinepest  erseugt. 

Versnob  Vm. 

Ende  BUis  d.  Js.  war  unter  den  Ferkeln  in  dnem  Gdiöft  tu  S.  etwa  14  Tage  nach 
Ankauf  dar  Ferkd  auf  dem  Markt  su  Z.  die  Scbweinepeet  ausgebrochen.  Wir  erhielten 
suniehst  ein  lebendes  Ferinli  apttsr  8  Kadaver  aus  diesnn  veisenehten  Beetande. 

Ferkel  1  (48)  (wurde  am  80.  6.  gebracht).  Bs  war  hochgradig  abgemagart, 
sehr  achwach  auf  den  Hinterbeinen,  animiadi  und  hatte  DordifaU.  Bs  wurde  am 
8.  6.  geschlachtet. 

Obdaktionsbefaad:  Abmagerung,  beideiaaitiga  ehronisebe  Lungeaeatiftodaiig,  Ikterus 
der  Leber,  am  Darm  kaine  Veriaderuogen. 

Bakteriologischer  Befand!  Ana  NasenBclileim  und  den  Lun^'en  wurden  drei  ver- 
schiedene Kokkenartcn  und  drr  Pyo*^ynTii-nfi  eoAl\o]itf  t,  (lagPK'en  ki'in  B.  saiseptiCQSi|  kein  pyogeoea^ 
Leber,  Milz,  ^iiereu  waren  uteril.    im  l>iirni  kein  U,  euipestifer. 

Ferkel  2  (49),  als  Kadaver  am  12.  6.  07  fibersandt,  zeigte  bei  dw  Obduktion 
folgende  VerSndernngen:  Beiderseitige  chroniadie  indnrmende  Lungenentafindung  und 
kleine  Biterberde  in  den  Lungen,  multiple  geringgradige  fibrinfise  Brustfellentsflndung, 
beginnende  chronische  Bntsflndung  dee  Eenbeutde,  trttbe  Sohwdlung  des  Hsnens 

und  der  Leber,  am  Darm  keine  Veränderungen. 

Bakteriologificher  Befund;  In  der  Lnnpp  FaMlnisbakterien,  Pyocyaiienf«,  B.  Ruipestifer, 
kein  B.  suiseplicu«,  kein  13.  pyugvuee.  In  Leber,  Milz,  MesenterialdrÜKen,  Kot  der  B.  Buipestifer. 

Ferkel  3  (50)  ala  Kadaver  am  21.  6.  07  eingesandt  Gewidit  11  kg  des  ca. 
6  Monate  alten  Fericels. 

Obduktionsbefand:  Hochgradige  Abmagerung,  allgemeiner  krustiger  Hautausschlag, 
beiderseitige  chronische  LttogenentsODdaDg  nach  Bronchitis,  leichte  katarrbaliache  Entzündung 
eimelner  Ltmgenlftppcfaen  and  eitrige  Bronebitis  mit  Bildung  kleiner  Kavernen.  Trttbe  Schwellung 
der  LeVKT,  Nieren  und  des  Herzmuskels,  am  Darm  keine  Vertaderuagen. 

Bakteriologischer  Befun*l:  NaBPnpchleiru  und  Lnngpn  entliiclten  den  PyocysneoB, 
Kokken,  Sarcineo,  Bacillus  »uipestifer.  Au«  Leber,  Milz,  Niereu,  Drüsen  wurde  der  Pyoryaneus 
and  der  B.  saipeetifer  gesOcbteC.  Der  Bac.  suisepticoa  and  der  Bee.  pTOfeaei  konata  weder 
durch  den  TierTeraaeh  nooh  dordi  die  Kalter  erfaaltan  wardea. 


'}  Auf  den  B.  pyogeaes  ist  nur  gelegentlich  gefahndet  worden.   FOr  die  vorliegende  Frage 
dOrfla  Uua        aoeh  keloe  priaiipielle  Bedeutang  «anunesiea  sein. 
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Perkel  4  (dl)  «benfalU  am  21.  6.  als  Kadaver  •ingeMuidt.   G««idit  5,0  kg. 

Obduktionsbpfanil:  Allgemeine  Abmsgerong,  alli?flrnpiner  krustiger  Haiitansschlag, 
beiderseitige  chronische  BroncbiU«  and  Lung»oeoUünduog,  eitrige  BFoachitis  mit  Bildung  kleiner 
Kavernen,  am  Dum  keine  VerlDdeiiiDgeo. 

Bakteriologischer  Befand:  Im  Nasenschleim  Pyocyaneus,  Henbazillen,  Sarcinen.  Aus 
d(^r  Lnnge  würden  KoUmp,  PjrocTMMiM  and  B.  saipeatiliBr  geoUchtet,  aber  kein  eoioepticae  and 

kein  pyogenw. 

I.  GeneratioR. 

Ferkel  a  wurde  am  24.  6.  07  mit  10  ccm  filtriertem  Lungenaaft  vou  Ferkel  3 
(katanlialiscita  FnetUDoni«)  intrapnlmonal  geimpft.  Bs  madite  11  Ta|6  dasnif 
daeii  knnkaa  Bindnick,  leigto  an  den  Habaeitan  ein  multiplee  Bkiem,  «Itiige  Kon- 
jonkÜTitia,  Abmagerans,  erholt«  eiob  dann  aber  wieder  nnd  wurde  5  Wochen  apiter 
mit  26  «em  Timlenten  IfaAeriala  an  Immnniatanuq^paweoken  intravanöa  nadigaiinplt;  «a 
erwies  sich  dabei  als  immun.  Daher  dürfte  wohl  der  8chlufi  sehr  naheliegend  sein,  daß 
die  nach  der  Verimpfung  des  filtrierten  Lungensaftes  aufgetretene,  wenn  auch  leichte  Er- 
krankung (mit  Ekzem,  Konjunktivitis)  als  f^chweinepesterkrankung  gedeutet  werden  muß. 

Es  war  also  auch  in  dem  vorliegenden  Versuch  gelungen,  durch  Ver- 
impfung filtrierten  Materials  eines  aus  einem  mit  Schweinepest  ver- 
seuchten Bestände  stammenden  Ferkels,  das  nur  Lungenveränderungen 
(ehroniaeh •katarrhalische  Pnenmonie),  aber  keine  Darmlftaionsn  seigte, 
wieder  Schweinepest  an  erseugen.  Wenigstens  glauben  wir  uns  anf  Grand  der 
naich  der  Veriropfang  des  filtrierten  Ltingensaftes  von  FeriEcI  8  aufgetntenen  Erkrankung 
nnd  der  danach  heobachteton  InununitSt  an  dieser  Annahme  bersohtigL 

Versnch  tS. 

Am  18.  5.07  bekamen  wir  ein  Läuferschwein  (180)  aus  einem  Bestaude  zugeschickt, 
uk  welchem  amtlioh  Schwehiepeai  festgestellt  war.  Das  Tier  war  sdiwsrkrank,  hatts 
ein  anagsdehntes  ffluem,  eine  sehmntsig-gelbe  Flifonng  der  Bant»  bUne  Ohren» 
sefawaokenden  Gang;  4  Tage  q[»äter  (22.  5.)  wurde  es  im  Stall  tot  anllgelnndfin. 

Obduktionsbefund:  Akut«  diphtherische  Entiflnflung  der  Schleimhaat  <'<  M-sule,  der 
Zange,  der  NaseobOhle,  des  Magens,  des  Blind'  und  Grimmdarms.  fieideraeitige  akute  bl- 
ttorrhaiiiedie  flbrlnOie  brandige  Langanntillndang;  akote  übrinOtJaoebiga  BrastftOsnMIadaai, 
Blutungen  in  der  Nicronriod«,  Tuberkoloee  d«r  llib,  dar  Portal'  nnd  Brondiiallyniphdiflaaa, 
krnstiger  Ilantansscblag. 

Bakteriologlflcber  Befand:  Inder  Lange  B.  pyocyaneu«,  Streptokokken,  B.  suipesUfer, 
im  Pleuraexsndat  B.  pjro^ranflaa.  In  der  leber,  Uib,  HeeentetialdfSaen  Strsptokokkea,  im  Kot 
B.  aaip^sttfpr. 

Mit  dem  Läuferschwein  war  gleichzeitig  ein  Ferkel  (177)  eingesandt  worden,  das  nur 
einige  Tage  unter  dem  verseuchten  Bestände  geweilt  hatte.  Es  war  hei  der  Ankunft  noch 
gesund,  erkrankte  dann  unter  typischen  Erscheinungen  der  Pest  nud  war  am  10.  6.  tot. 

Der  Obdaktfonabafand  war  folgender;  Antemda»  Abaiagacaag,  maltipler  kraiMgir 

AriRsrhlaR  mit  "Nekrose  der  Haut,  wlir  Rch-wero  diphtherische  EntzOndunf?  der  Sclileimbnut  des 
Blindo  (irimm-  und  Maatdarma,  akute  Entzündung  der  Magenacblelmbant,  rechtsseitige  chronische 
LonfenentsUndang  and  Brooebitii,  ochwaie  akote  diphtherisdie  Bntaflndang  der  Kaseoseblwaibaat 
mit  Nekrose  deH  Knor])('la  der  lfaaenaoh«ldewand|  Mobts  DIpbtbeile  der  Maalseblainkbaati 
Blatongen  in  der  Kierearinde. 

Bakterlologieober  Befand:  In  der  Lange  staphylocoeeas  pyaganfla  aoreus,  große 
Kokkeo,  Leber  and  MUi  steHl,  im  Dann  etteptoeooeost  proteoo,  stapbjrloeoecoa  atbva. 
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Das  Material  von  letzterem  Ferkel  ist  nicht  verwendet.  Dagegen  ist  filtrierter 
Organsaft  von  dem  Lftnferschwein,  nachdem  er  10  Woehen  im  Eisschrank  keimfrei 

aulTjcwnhrt  worden  war,  in  Mengen  von  40  ccm  einem  Ferkel  (1791  am  3.  8.  07 
subkutan  eingespritzt  worrlen.  Das  Ferkel  erkrankte  8  Tage  darnach  an  typischen 
Brscheinungen  der  ächweine))e8t  und  wat  am  21.  8.  07  verendet. 

ObduktfoDsbefand:  AhmapTtin^f,  Hintungen  in  der  Haut,  akate BoMndiuig  der  Magen* 
und  DarmschleimhHnt  mit  sablreichon  diplithcriBchen  GcacliwOren  im  Blind-»  Grimm- ond  Hisl« 
dann.    Katarrhalische  Pneumonie  in  beiden  Herilflpi>fn.    Akute  Leber-  und  NtPTfiientÄftndnng. 

Bakteriologischer  Befand:  lu  der  Luug»  i^ru&e  Kokkeu,  staphylococ-cua  pyogeoes 
anreo«.  Leber.  Wm,  Nieren  enthalten  k<dne  BiMarien«  bei  Anastricben  aus  den  Dannceadiwfinn 
wuchsen  Streptr)kokken,  Staphylokokken,  proteus,  aber  nicht  der  B.  snipfstifer 

In  dem  vorliegenden  Versuch  hat  also  filtriertog  Material  (Saft  der 
ausgepreßten  Organe)  eine*»  Ferkel.«  mit  schweren  Veränderungen  am  Darm 
und  den  Lungen  nach  10  Wochen  langem  Verweilen  im  Eisschiank  noch 
krADkmaebend  gewirkt.  Dm  dnmit  geimpfte  Ferkel  seigte  schwere  Ver- 
änderungen im  Darm  und  «negedebnte  katarrhalieehe  Pnenmonie»  ohne 
daü  der  B.  saipealffer  nacbgewieaen  werden  konnte,  der  in  den  Geweben 
dee  Originaltiers  feetgesteUi  war. 

Versuch  X. 

Im  April  1907  erhielten  wir  ein  nngelilich  mit  Suipeutifer  Kulturen  künstlich 
infiziertes  Ferkel  lehena  und  den  Kadaver  eines  ebenso  behandelten  Ferkels.  Das 
lebende  Tier  (52)  hatte  einen  HautauMcblag  an  den  HinterfttOen,  dem  Rficken  und 
in  der  Umgebung  der  Augen  und'  war  itark  abgemagert.  Daa  Gewidit  betrug  6,0  kg: 
aber  daa  Alter  war  nidita  angegeben. 

Die  Obduktion  des  am  3.  4.07  geschlachteten  Ferkels  ergab:  Enty.nndiinu  und  dijditheritiibe 
Herde  in  der  Grimmdarm-  and  Blinddarmschleimhaat,  Blutongea  in  der  Nierenrinde,  leichte  trOb« 
Sohwelinng  der  Leber,  Nieren  nnd  dee  Henmaek^,  ebrooiadie  Bronebitla  nnd  Camiflkation  der 
TOVderen  Langenlappen. 

Daa  tote  Ferkel  (6S)  aeigte  die  gleichen  obroniseben  Verinderongen  der  votderea  liOngM* 
läppen,  im  Chimm*  und  BKaddaxm  aber  inlae  Vertaderanfsn. 

Ana  dem  Kot  und  den  Ocganen  (Leber,  Hils,  Nieieo,  Lunge)  beider  Tiere  lief 

aicb  ein  in  m<npbologiacher  und  kultureller  Hinaidbt  dem  B.  aaipeatifer  gfeidiendee 

Sliboben  sücbten,  daa  aber  weder  vom  Hbgdiolwa*8erum,  nodi  vom  Paratypbua  B; 

aoch  vom  Hiuaetyphus  Serum,  dagegen  vom  Gaertner- Serum  in  einer  Verdünnimp;  von 

1 : 1000  prompt  agglutiniert  wurde.  Ein  mit  dem  Stamm  hergestelltes  Serum  agglulinierte 

nur  diesen  Stamm,  kein  zur  Gruppe  der  Hogcholera  gehöriges  Bakterium,  sodaß  also 

an  der  Identität  dicsef^  St:ihchens  mit  dem  hiieillus  enteritidis  Gaertner  nicht  ftezweifelt 

werden  kann     Ebenso  verhielt  »ich  ein  als  .Suipestifer  eingeschickter  Stamm  L  (siehe 

nächstes  Kapitel). 

t,  0eaefatlea« 

Hit  dem  10  cem  filtrierten  Organsaft  und  Serum  der  beiden  Ferkel  wurde 
anbkntan  je  1  Ferkel  geimpft.  Beide  Tiera  blieben  nadi  der  Impfung  munter,  w 
kmakten  wenigatena  nicht  an  aiohtbaren  Symptomen  und  erwieaen  neb  bei  der  drei 
Wodim  nach  d«r  Impfung  erfolgten  Sebladitnng  ala  vfillig  geeund  (64  und  65). 
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Fcfkol  0  (56)  wurde  mit  KuUniwi  d«a  heniucertahtetmi  BiüiUiiii  bebaadelt. 
Er  bekam  am  36.  4.  07  vier  Osea  Agukalter  in  physiologiioiier  KoehaahlOeuiig  rm- 
fieben,  euUniten  eiogeepritet,  ab  darnaeh  niebt  die  geringaten  KrankbeitReieeheiiimigen 
«oftnten,  wurde  die  Impfung  mit  vier  Oaen  am  14.  5.  07  «iedorholt,  ^Mdneitig 
aber  dieselbe  Dosis  intravenös  appliziert  und  außerdem  eine  ganze  Ägarlcultur  mit 
unter  das  Futter  gemengt.  Am  folgenden  Tage  w!<r  eine  Temperaturerhöhung  auf 
40"  C  und  verminderte  Freßlust  festzustellen,  Erscheinungen,  die  am  nächst  folgenden 
Tage  verschwunden  waren.  Das  Tier  nahm  stetig  zu  und  erwies  sich  bei  der  Obduktion 
»m  4.  6.  07  völlig  gesund.  Vielleicht  war  es  durch  die  erste  Impfung  immun  ge- 
worden. Die  Organe  wurden  b«l  der  bakteiriologieohen  UDtenncbung  steril  gefaoden. 
Ana  dem  Kot  konnte  weder  der  Baoillua  enteritidia  Gaertner  noch  der  B.  auipeetifer 
geattohtet  werden. 

In-  dem  voretebenden  Veraneh  war  ea  also  nicht  gelungen,  durch 
aubkutane  Verimpfung  von  10  ccm  filtrierten  Materials  —  Serums  und 
Organsafts  —  von  2wei  angeblich  künstlich  durch  Suipestifcrkulturen 
krank  gemachten  Ferkeln  ,  von  de  ne n  ei ii s  hei  der  0  lid uklion  f ür  Sch  wei n e- 
pe.-^t  charakteristische  Lä.sionen  aeigte,  wiederum  eine  Kriinkheit  bei  den 
Impflingen  hervorzurufen,  ebensowenig  war  es  geglückt,  durch  subkutane, 
intravenöse  und  atomachale  Einverleibung  von  Kulturen  dea  Bae<  ente- 
ritidia Gaertner,  der  aua  den  Organen  jener  kttnatlieh  krankgemaohten 
Ferkel  herausgesfiobtet  werden  konnte  und  der  aller  Wahracheinliohkeit 
nach  an  Stelle  dea  B.  auipeetifer  benutat  worden  war,  bei  einem  Ferkel 
eine  Krankheit  au  eraengen. 

Kuntrull  versuche. 

Vm  dem  Einwand  m  begegnen,  daß  normales  Eiweiß  von  Schweinen  bei  der 
Verimpfnn?  auf  gesund«  .Schweine  an  und  für  sich  ."chon  eine  kranktniichende  Wirkung 
entfalten  konue,  wurden  zwei  Ferkel  (57)  und  (58)  mit  je  10  ccm  filtriertem  Serum 
und  Organsaft  gesunder  Ferkel  geimpft.  Die  geimpften  Tiere  zeigten  weder  eine 
Temperaturerhöhung  noch  verminderte  Freflluet,  noch  Verftnderangen  der  Haut  noch 
eonatige  Krankheitaersoheinangen.  Sm  gediehen  vielmehr  in  der  vortieffKeheten  W^e. 
Bin  Twr  wurde  obdufiert  und  erwiea  Mdi  ola  vöUig  gaaund.  Die  Oigane  waren  bei 
iler  bakteriologieohen  Untecaudiong  aterii.  Das  andere  v5lKg  gesunde  Tier  fand  in 
einem  anderen  Vttraw^  (Kapaetfütterung)  Verwendung  und  iat  an  Schw«nepaat 
erkrankt 

Eh  geht  alsn  iins  diesem  Versuch  hervor,  wie  da.s  auch  von  vornherein 
zu  erwarten  war,  d»ß  filtriertes  Schweineeiweiß  (Serum  und  Organsaft) 
an  sich  eine  krankmachende  Wirkung  nicht  ausUbU 

Es  könnte  femer  der  Einwand  erhoben  werden,  dafi  daa  ultraviaible  Virna  der 
Sehweinepest  niohta  andersa  als  eine  beaondere  jenaeita  der  Siebibarkeilagienie 
Hegende  Wuehsform  des  B.  euipestifer  darstellen  könne,  welche  die  Filter  pasaiere. 
Wenn  dem  so  wSre,  ao  bitte  auch  durch  die  Impfung  keimfreien  Kulturfiltmtes  dee 
B»  ooipsetiftr  die  Sohweinepest  hervorgerufisn  werden  müssen.  Es  sind  daher  in  dieser 
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Bnvigung,  im  Anfuig  nnterar  V«nadie,  noeb  betör  ma  so  wSMtekendes,  fOr  dto 
Biiditigkeii  der  AngAben  der  Amerikener  apreehendM  Tttaedieimifttaria]  gnuBmeU 

war,  zwei  Ferkel  mit  keimfreiem  Ffltxat  von  Suipestifer-Bouillonkolturen  geimpft  worden. 
Die  damit  geimpften  Tiere  blieben  gMOnd.  Die  Veieilohe  aind  unter  Kapital  fiaktetiolo- 
giaebe  Befunde  näher  beiobrieben. 

ENe  baktiriologischeti  Beftinde. 

Unsere  UntersuchuDgeu  haben  die  Angaben  von  Dorsel  und  seinen 
Hitnrbeitern  sowie  tob  Hntyra,  Ostertag  und  Stadie  nsir.  über  die  Ätiologie 
der  Beb  wein  epeet  beetltigt  Wenn  wir  von  den  ereten  Verenob  abseben, 
bei  dem  sioberliob  niebt  mebr  ansleokungsflbige  also  immvn  gewordene 
Ferkel  das  Ansgangsmaterial  lieferten,  so  ist  es  um  gelangen,  durcb 
Impfung  mit  bakterienfrei  filtriertem  Material  schweinepeatkranker 
Ferkel,  die  aus  fünf  verschiedenen  Terseuobten  Beständen  stammten, 
ausnahmsloR  durch  Generationen  hindurch  künstlich  wieder  Schweine- 
pest zu  erzeugen  und  zwar  nicht  nur  die  HeptikämiHche,  sondern  in  den 
allermeiBten  Fällen  die  intestinale  Form.  Daß  (len^nach  die  deutsche 
Schweinepest  gleichwie  die  amerikanische  Hogcholeru  durcb  ein  filtrier- 
bares,  vermehrungsflbiges  Agens  hervorgertifen  wird,  dürfte  auAer  allem 
Zweifel  sein. 

Der  bisher  als  der  Brregef  der  Sobweinepest  angesproobene  Bsoillos  snipastifer 
adt  gans  bestimmten,  weiter  unten  aufgafBbrten  Blgonsdiaflen  ist  nlolit  dar  eigentlieha 
Bneger  der  Bdiweinepest,  sondern  spielt  nur  eine  sekundire  RoUe.   Er  ist  auch  von 

uns  wie  von  anderen  Autoren  im  Kot  uiul  in  den  inneren  Organen  scb weinepestkranker 
Tipre  gefunden  worden.  Alle  obduzirrtrn  f-^cliw-  ino  «ind  in  eint'phpnder  Weise  auf 
eeiue  Anwesenheit  im  Daruiiuhalt  und  in  den  inueren  Organen  (Leber,  Mib,  Kieren, 
Lunge,  Mesenterialdrüsen)  sowie  im  Blut  untersuclit.  Es  wurden  bei  jeder  Sektion 
von  den  genannten  Teilen  in  einwandsfreier  W«ae  Proben  entoommen  und  kulturell 
welter  verarbeitet,  indem  sie  auf  Mabudii^rün-  (LOfiler^)  sowie  Drigal^ki-  und  gewöhn- 
liehe  Agar-Flatten  auigaetricbett  wurden.  Entwiekdten  rieh  Terdichtige  Kokmien,  so 
wurde  auf  Milobiuoker*,  l^ubeosm^erBouilkm  (G9rangBiöhidien)i  Milch,  Lackmus* 
mölke,  Peptonwaaaer,  Qro^nagar,  Neatralrotagar,  Malaebitgrünljisung  (Loffler)  und 
Gelatine  weiter  geimpft  und  bei  entsprechenden  charakteristischen  Reaktionen  auf 
diesen  Nährböden  die  Prüfung  auf  Agglutination,  auf  Tierpathogenität  und  Bildung 
von  ToTinrn  vorgenommen.  Die  bakteriologischen  Untersnchungsergebnis^e  der  Organe 
der  verendeten  Tiere  Itabeu  uur  einen  bedingten  Wert  insofern  als  bei  positivem 
Ergebnis  die  Frage  offen  bleiben  muß,  ob  die  gefundeneu  Baicienen  bereits  intra 
vitam  oder  erst  postmortal  in  die  Organe  gelaugt  sind.  Bei  den  steril  entnommeDan 
Lungenteilen  ist  mit  der  Möglichkeit  eines  wfthrend  und  infolge  der  Beblaobtnog  durch 
Aspiration  von  Blut  und  Bdileim  stattgehabten  Bindringens  von  Keimen  au  rechnen. 
Auf  den  mit  gesunden  d.  h.  anatomiadk  unverindeiten  LungenteUm  geimpften  Platten 
haben  wir  wiederholt  Kolonieen  sich  entwickeln  sehen. 

Im  ganaen  sind  171  ohdnnerte  Sobweine  bakteriologisoh  untersucht,  darunter 
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16  «OB  nattliUdt  veneQÖhten  Bwlind«n,  87  künstlidi  infidarto^  66  oatflriioh  angostedcto 
und  12  oidit  d«r  Inl«ktl<iB  «lugoaettto  «ndwifeitig  ywwmduH»  Fvkttl.  Unfenr  dAn  12  Origi* 
mdtinm,  die  das  Ausgangsoialerial  lieferten,  ist  der  B^snipettiternarsweiinal  festgestellt 
worden.  Unter  den  künstlich  infizierten  Ferkeln  wurde  er  47  mal  also  in  54,0%  dw 
Fälle  isoHort,  unter  den  niitOrlicli  itTtizifrton  29  mal  also  in  51,8  "/q  und  unter  den  ander- 
weitigen FSÜ^n  2  mal  ((iVo).  Er  wurde  bei  171  kranken  Schweinen  53  mal  allein 
aas  dem  Durmmhalt  und  außerdem  23  mal  gleichzeitig  aus  Kot  und  Organen  ge- 
züchtet, also  im  ganxen  unter  171  Fällen  76  iqal  d.  h.  in  44,6 Vo-  Dieser  Prozent- 
nts  stunrnt  nng^fiOir  mit  dem  Aberein,  den  PreiU  bei  der  üntenaobung  von  80 
SehwrinepestflUlen  fesMellte.  fend  den  K  Buipestifor  81  taal  also  in  88,8Vf 
Fand  er  sieh  bei  unseren  Untersuchungen  in  den  Organen,  so  war  er  Auoh 
jedesmal  aus  dem  Darm  su  isolieren.  Bemerkenswert  ist,  daß  er  in  den  Oiganen 
der  geecUachteten  Tiere  vielfach  in  Reinkultur  angetroffen  wurde.  Hervoinibeban  ist 
ferner  sein  Vorkommen  in  den  Lungen  bei  katarrhalischen  Poeomonien. 

Der  B  «uipestifer  wurde  nun  aber  nicht  als  einzige  Bakterienart  iti  den  Organen 
nachgewiesen.  Es  wurden  7  mal  sogenannte  Varietäten  des  B.  suipestifer,  3  mal  dem 
Paratyphus  A  gleichende,  1  mal  der  Bac.  entenüdiB  Gaertner,  60  mal  Pyocyaneus, 
35  mal  Streptokokken  und  27  mal  Staphylokokken,  110  mal  Colibakterien,  welche  die 
Grünplatte  auibellten,  herKDSgstüditst,  ein  fieweis  dafür,  dsß  auch  noch  andere  Bakterien 
anller  dem  B.  snipeetiftr  in  die  Organe  eindringen  kSnnen.  95  mal  gelang  sein  Nadnreis 
nidit,  14  mal  waren  die  Organe  steril. 

Der  B.  snipestifer  gelidrt  sn  der  grollen  Paratjrpbua  B-  oder  Hogohokragnippe, 
jener  Gmppe  von  Bakterien,  die  bei  verschiedenen  Menschen-  und  TierkranUmteo 
angetroffen  werden,  sich  aber  nach  den  Untersaohnngsergebnissen  zahlreicher  AutOten 
morphologisch,  kulturell  und  biologiBch  nicht  voneinander  unterscheiden  lassen.  So 
ergab  die  Untersuchung  von  Smidt  im  Küuigl.  Institut  für  experimentelle  Therapie 
zu  Frankfurt  a.  M.  eine  völlige  Übereinstimmung  des  Mäusetyphus,  des  Bac.  paratyphi  B. 
und  des  Bac.  suipestifer.  In  Furtsetzung  der  Untersuchungen  von  Smidt  vermochte 
BShme  nadnoweisen,  da8  der  von  Noourd  entdeokte  BariUas  d«r  Fnttakora  nacb 
•einem  morpbokigiseben  tmd  knltordlen  V«rbalten  und  seinen  ImmumtiUsreaktionen 
tu  der  Gmppe  der  Hogdiolara  gehört,  sn  der  neeh  ihm  als  sieber  erwiesen  die 
Baallen  der  Sofaweinepest,  des  Miusetypbus,  der  F^rittalniBis,  dss  Paratyphus  B,  dar 
Fleisebvergiftungen  (Typus  .\crtryk)  zu  rechnen  sind.  Tlhlcnhuth  konnte  Ijei  seinen 
Untersaobungen  über  Fleischvergiftungen  ebenso  wie  de  Nobele  und  Trantmann  den 
Bac  enteritidis  von  der  Hogeholeragruppe  diirch  die  Serumreaktion  abtrennen,  kulturelle 
Unterscheidungsmerkmale  für  den  Paratyphus  B  und  Mäusetyphus  und  eine  Anzahl 
gewisser  Fleischvergifter  aber  nicht  auflinden.  Zu  gleichen  Ergebnissen  gelaugten 
Kutscher  und  Mcinicke.  Ebenso  konnte  Trommsdorff  den  B.  enteritidis  von 
den  ICiiisetyphuä-,  Paratyphus  B-.  Hogcholera^,  PrittakorisbeiUlen  und  den  Fleiaeb* 
veigiftem  (Aertiyk)  streng  unterscheiden,  anf  Grand  von  Kultur-  und  AggtntinationS' 
Tersudien,  aber  su  einer  Difibrenderang  der  letrten  Baallen  nicht  kommen. 

Die  als  charakteristisch  für  die  Bakterien  der  Hogoholeeagrttppe  tmd  aneh  von  uns 
bei  der  Identiflaiwung  des  B.  suipestifer  sugrunde  gelegten  Kultnrmerkmale  sind  folgende : 
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1.  BMfegKehe  StSbdun  mclisetndttr  Gi6fie,  nuh  Oram  niobt  Arbbar. 

2.  FaknlteÜT  UMfobeB  Wadnlani  «nf  allen  g»biiiiobUeh«tL  Nlhrb5d«&  ohiw 
VerflüteiguDg  dar  Galatiii«. 

B.  nildung  von  blauen  Kolonien  auf  der  Drigalskiplatte  und  Aufhellung  der 
VOnLöffler  nnpegebenen  MalachitgrünagarplatU»  (modifiziert  nach  I.entz  und  Tieti). 

4.  (rclhnirbuiig  der  OrceinagarrÖbroben  und  AufhelJuog  der  Löfflerscben  Grün- 
lösuDg  in  24  Stunden. 

T^txtero  war  folf^ndermaOen  sasatninengefletst :  £*/•  Pepton  Witte,  l*/«KlltrMe,  &7o  Mlkb* 
sneker,  1,5%  Nurnialalkalilaage.  Die  Mischung  wnrde  Stande  fi^kocht  and  zur  heißen  L0«ODg 
5cein  einiT  ä7o'l^''"  Malachitgrflniöaausf  (Malnchitijrrfln  120  Höchst  mit  Dextrintusatz)  xn^'esetzt. 

6.  Fehlende  Säure-  und  Gashiidung  in  Milchzucker-  und  Rohnuckerbouillon. 
d.  Vergärung  von  Traubenzucker  unter  Gasbildung. 

7.  Anfängliche  Rötung  der  Lackmusmolke,  die  nach  einigen  Tagen  (ca.  vierten 
T»g)  in  tiefet  VeUohfloblan  nnter  nrter  HftutdienbilduDg  umacbligt. 

8.  Keine  Gecinniing  der  HUdb,  die  naeb  Üngerem  Waehetnm  in  eine  gelbliohe 
tcanaperante  Flttarig^elt  amgewandelt  wird. 

Bs  ist  erforderlich,  auf  diele  Knttnrmerfcmale  binsawcieen,  da  in  den  Lebr- 
büchem  Bich  abweichende  Angaben  finden.  Untet  sahlreieben  von  verschiedenen 
Instituten  in  dankenswerter  Weise  eingesandten  Stämmen  fanden  sich  mehrere,  die 
hiervon  mehr  oder  weniger  ahwichcn.  Drei  Stämme  veränderten  den  Orceinnfihrbofifn 
und  die  Ln ff] ergehe  (jrünlöäutig  nicht,  ein  Stamm  war  ein  Coli,  ein  anderer  ein 
Bacillus  enteritidiä  Gaertner. 

Die  Prüfung  auf  Agglutination  erfolgte  nicht  nur  mit  dem  epesifleoben  Hogcholera- 
AnliflOTum,  aondeni  auch  mit  einer  Reibe  anderer  Sem  verwandter  Stimme  (Paratyphus  B, 
MiaeetypbuB,  FleiaefaveiigiflLer  Ifeirelbeek  und  Fleieebverglfter  Greiftnald)  und  mit 
zwei  aue  veiediiedeneo  Quellen  belogenen  im  Handel  befindUeben  polyvalentin 
8ebweuiq[Mi(ieriB.   IM«  BinielbeitBn  rind  ana  den  folgenden  Tabelkn  in  «neben; 

Agglotinationetabellen  Tereebiedener  Hogeboleraetlmme,   welebe  an« 
aebweinepeitkranken  Tieren  geiüobtet  wurden. 

I.  Hoficholenibainien 
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n,  lttii«BlyplHii  KaaliMiien-Aiittomim. 
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Mit  Hilfe  des  Caatellani«chen  Versuches  ließen  sich  Unterschiede  «wiBcheii  den 
Vertretern  der  Hogcboleragruppf  nicht  feststellen.  Hervontoheben  ii*t,  daß  das  eine 
von  den  im  Handel  bezogenen  Seris  Sept  (X)  den  Bac.  enterifidis  Gaertiier  (Original)  den 
RatinbaciUuB  (mit  dem  Gaertner  identisch)  uud  «inen  von  derselben  Quelle  als  B.  suip^tifer 
eingesaadtOD  BmUIiu  prompt  agglutinierte,  vibnnd  dieae  Stämme  von  den  «ndeven 
Seris  nnbednflufit  blieben.  Es  plkskg  ans,  denselben  ^willus  ans  den  Organen  — 
«udi  aus  der  Lange  —  eines  in  demselben  Institut  kflnstlieb  dnrch  Badterien- 
einverieibong  kvank  gemaehten  FeilBelo,  das  bei  d«r  Obdulttioii  «ohwere  Darmdi|i3itbMic 
zeigte'),  zu  züchten,  sodaß  es  wobl  keinem  Zweifel  unterliegt,  daß  sor  HenteUuag 
des  betreffenden  Schweinepest-Serums  nicht  der  bisher  als  Erreger  der  Schweinepest 
geltende  Bacillus  auipestifer  sondern  der  Oaertner  Bacillus  benutzt  worden  war.  Koske 
bat  iu  seinen  Agglutinationsversuchen  mit  verschiedenen  Schweinepestkulturen  dem  Serum 
Jeß-Piorkowski  gegenüber  nur  negative  liesultate  erhalten.  Möglicherweiae  bat 
es  sich  um  ein  aixaloges  Serum  gehandelt.  Das  Serum  agglutinierte  keinen  ihrer  und  anderer 
als  HogchoIevabaeiUen  festgeetdUer  Stämme  und  mit  der  Kaltur  Jeß-Piorkowski  von 
ihnm  bergestelltes  Serum  ▼ersagte  ebenfalls,  soda0  die  Autoren  diesen  Stamm  nicht 
SU  den  Sebwdnepestbaklanen  redbneten.  In  der  ersten  Ver5flbntlldinng  von  Oster- 
tag  findet  sieb  der  Vermerk,  daß  ans  Organen  mit  filtrieriwrem  Virus  infizierter  Ferkel 
aidi  Bakterien  züchten  ließen,  welche  alle  für  den  B.  suipestifer  charakteristischen 
Merkmale  zeigten,  durch  entsprechendes  Serum  aber  nicht  agglutiniert  wurden. 
Vielleicht  hat  es  eich  auch  um  diepc  kulturell  dem  B  nip'-trfcr  trlpif^hendc  Bakterien- 
art gehandelt  oder  um  eine  andere,  die  wir  zweim»!  gewmnen  konnten  imd  die  ab- 


*)  S  mit  filtriertem  Blutserum  dieses  Tiers  geimpfte  Ferkel  bliebeo  gesuad  (s.  oben  S.  446) 
Bhoiso  8  Ferkel,  df«  mit  dem  Berkefeld-FUtrat  eines  spater  aoa  derielben  Qnelle  beugeseo 
Ferkels,  dessen  Ihirm  auch  typische  Diphtherie  zeigte,  geimpft  waren.    Dieses  Ferkel  war  an 
geblicb  mit  dem  B.  ploriaeptieas  und  suipestifer  kflnstlieb  infiziert  wordeii.   Von  uns  konata 
der  B.  GaertiMr,  B.  suipestifer  und  suisepticus  aus  den  Organen  gesOditei  werden. 

Oiteber  IsMen  sieh  diphtbensehe  DarsMiDtiOndiiogeD  dnrah  den  B.  Oaertaer  ebeueo  wie 
dttreb  den  B.  snipeetlfer  kOnstlieh  eneogen. 
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ModwrIioliefirMM  von  Para^huB  B  and  IttusetTphoi-Autisenmi,  nicht  «btr  vom 
Ho|^liolem>Anti6erain  aggliitiniert  woideD,  «fthnnd  alle  anderem  Stimme  bei  weehsel- 
ttitif«'  Anwendung  der  Sera  in  glmchem  Sbine  beainfliilit  wufden. 

Binige  hemingeiäolitete  Sebweinepeit'Stftmme  sind  mit  dem  Serum  ihrer 
TMger  nnd  dem  Serum  anderer  peetknnlcer  Schweine,  die  den  B.  Bnipestifer  in  den 
Oiganen  hatten,  geprfiffc  woiden.  Abweichend  ?on  Boxmeyer  beben  wir  io  den  unter- 
snebtmi  Flllen  Agglutinine  nicht  Aetstellen  IcSnnen. 

Die  von  Dorset,  Joeit  und  Grabert  aus  peetkranken  Sdiweinen  herausge- 
züchteten von  Smith  als  Varietäten  beerifdineten  Stämme,  tn  denen  auch  der  in  der 
Sammlung  von  Kral  befindliobe  gehört,  wurden  audi  von  um  gefunden.  Sie  verhalten 

sich  auf  vielen  Nährböden  wie  der  B.  suipestifcr,  vergären  aber  keinen  Traubenzucker 
und  »inU  nach  unBerer  Ansicht  auf  Grund  dieses  Kulturmerkmals  als  eine  besondere 
Bakterieuart,  nicht  als  Varietät,  anzusehen. 

Die  mit  «lieeen  Stämmen  hergestellten  Antieera  agghi linierten  den  Hogchotera 
bazillus  nicht,  wohl  aber  die  einzehien  Stämme  untereinander,  welche  ihrerseits  vom 
Hogcholeraserum  nicht  aggiutiniert  wurden. 


Agglutinationtita  belle. 
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Zwei  friaoh  aus  den  Ot:ganeD  «dureinepestknuikBr  Ferkel  hemuBfBilkditete  Stifanm* 

des  B.  suipestifer  sind  auf  Pathogonität  Schweinen  gegenüber  geprüft.  Es  ist  eine 
öfter  bewiesenp  Tatsache,  daä  künstliche  Infektion  mit  dem  B.  suipestifer  Scliweiiie 
nicht  nur  krank  machen,  sonclern  auch  die  für  Pest  charakteristischen  Darmver- 
änderungei)  hervorrufen  kann  (SalmoD,  Smith,  Dorsel,  IVciß.  St-hreilu-r,  Welch 
und  Clement,  Karlinski  und  andere),  ebenso  wie  es  uiibo8tritteu  ist;  daü  in  vielen 
Fällen  eise  krankmachende  Wirkung  nach  Einverleibung  vou  großen  Dosen  Schweinepest^ 
Baiillen  nidit  «nielt  wird.  Worauf  das  eigenartife  wedMelnde  VM-haltem  nizftckiafüfaren 
ist,  Iftflt  eidi  «ebwer  «agen.  Viraleniantenchiede,  Infektionsmodu,  utQriicbe  Reeietena 
spofllen  datiei  aidierlich  «ine  Bolle.  Nodi  vor  Befinn  unaarer  Venuehe  mit  dem  flltri•^ 
hweo  Virus  wurde  gelegentlich  der  Prüfung  des  gegeoMitigm  immunintoriachen  Verhal- 
tens des  Hogcholera-  und  Mänae^rphusbazillus (Waesermann ,  Ostertag,  Citron>  eine 
Anzahl  nicht  vorhohandelter  gefiMtuler  Scliweinc  literweise  mit  Rouillonkiilturen  de.«  B. 
suipestifer  gefuttert,  ohne  daß  auch  nur  das  ireriiigste  Zeiclien  einer  Erkrankung  oder 
pftthologisch-anatoiMis(;litni  Vpründ^run^'  diirnach  aufgclrett-u  wäre.  Späterhin  wurden 
2  Ferkel  mit  frif*ch  gewonnenen  Kulturen,  die  Mäuse  bei  subkutaner  Impfung  von  0,1  Öse 
inneiriMlb  34  Stundeu  tfiteten,  subkutan  und  intravenös  gespritat  ohne  jede  krankmachende 
Wiikang.  Ein  sum  Zweck  der  Anateokung  fu  den  beiden  infinertm  Tieren  gesetetee 
drittes  Ferkel  blieb  gesund.  Drai  von  den  mit  Bouillonkulturen  gefttttertSD  gtoQm 
Sauen  erkrankten  prompt  nsdi  intravenfiaer  Injektion  von  keimfrei  filtriertem,  1  Stande 
auf  68*  erhitalen  virushaltigen  Material  Sie  leigten  beider  firObaeltig  vorgenommeneD 
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SdilMditaDg  aeptikämiache  Sndidnungen.  Die  VerimpAing  des  keimfrei«n  flattEakto 
ihrer  Organa  enaugte  ab«  wieder  typiaohe  Sefawemepeat.  Die  nvei  mit  Suipeatifer- 
koltnren  iofisierten  Ferkel  irordeD  einmal  mit  12  ocm  vinisfaaltigem  bakterienfreien 

Material  gefüttert  und  erkrankten  prompt  an  Schweinepeat  (eiehe  Kapitel  Vima).  Weitere 
künstliche  Infektionen  mit  lebenden  Bazillen  .sind  nicht  vorgenommen  *).  Dagegen  wurden 
die  meisten  Stämme  auf  Bildung  von  Toxinen  in  drei  Wochen  allen  Bouilloukulturpn 
geprüft.  Die  Bouillon  wurde  teilweise  keimfrei  durch  Kerkofeldfilter  filtriert,  teilweise 
in  KugeBObmolzenen  Reagenzröhrchen  lö  Minuten  lang  nnter  Watwer  gekocht.  Das  keim- 
freie Filtrat,  sowie  die  gekochte  Bouillon  wurde  Mäusen  subkutan  und  intr^eritonnal 
in  Dosen  von  0,5  oon  «ingespritst.  Simtlidie  TIero  gingen  ein,  die  meiaten  achon 
iMdck  wenigen  Blanden  unter  krampfartigen  Bradieinungen,  wie  aie  von  Uhlenhuth 
und  «ndeian  bei  der  Toxinwirknog  der  FleieahTergiftar  beedktieben  worden  aind«  andere 
erat  nach  24  oder  86  Stunden,  wfihrend  sämtliche  mit  derselben  unbeimpften  eben- 
falls 8  Wochen  im  Bruteehrank  gehaltenen  Bouillon  geimpften  Kontrolltiere  am  Loben 
blieben.  Es  sind  also  auch  in  dieser  Beziehung  keine  Unterschiede  swiachen  dem 
B.  auipestifer  und  den»  BaoilluH  l'aratyplius  B  festzustellen  gewesen. 

Es  lieO  sich  die  intercst-antc  Tat.^ache  foHlfsteilen,  daß  der  Bac.  Greifswald,  der 
sich  im  Juhre  1904  als  hochvirulent  und  toxisch  erwiesen  hatte,  durch  fortgesetzte 
Oberimpfung  bia  zum  Jahre  1907  fast  gana  die  Vimlens  und  tosinhüdenden  Eigen - 
adiaften  Tsrloren  hatte,  aber  durch  mehrfache  Tierpassagen  wieder  in  Beaiti  deraelhen 
gelangte  (aiehe  Feetacfarilt  von  Leuthold).  Auf  die  Toxinbildang  hat  daa  Alter  der 
Etiltnr  und  die  Virulena  dea  Stamme  einen  entschiedenen  Einflufi.  Darnach  dfiriten  dch 
evtl.  die  tustimmigen  Angaben  in  der  Literatur  erklären.  Zwei  mit  keimfrei  fittriorten 
dreitägigen  Bouillonkulturen  subkutan  (10  ccm)  gespritzte  Ferkel  zeigten  am  folgenden 
Tage  Temperaturerhöhungen  und  mangelhafte  Freßlust,  erholten  sich  aber  vom  2.  Tage, 
blieben  dann  dauernd  gesund  und  zeigten  bei  der  Obduktion  keine  krankhaften  Ver- 
änderungen. 

Eine  auffällige  Erscheinung  in  der  ganzen  Schweinepest-Pathologie  ist  die  von 
dem  Amerikanern  barnta  hervorgehobene,  von  Oatertag,  Hutyra  und  una  baatfttigte 
Tataadie,  da0  in  vielen  dureh  filtriertea  keimfreiea  virolentea  Material  veraiaaohtm 
lUlen  vim  fiehweinepeet  —  in  unaeven  Venmehen  unter  90  Flllen  24  —  der  Hog- 
chokrabaaiUua  in  den  Organen  im  finden  ^  in  vielen  FÜleD  dagegen  wieder  nieht. 
Sehr  beachtenswert  ist  in  die.-^cr  Beriehung  die  Tatsache  (siehe  Tabelle),  daß  er  z.  B. 
im  zur  Verim{)funn  dieuenden  Ausgangsmaterial  nicht  nachzuweisen  war,  während  er 
in  den  durch  keimfrcicH  Filtrat  krank  gewordenen  Ferkeln  in  einigen  Fällen  vorhanden, 
in  anderen  ebenso  geimpften  nicht  vorhanden  war  Auch  bei  der  Impfung  in  2.  Ge- 
neration mit  filtriertem  und  unfiltriertem  Material  war  er  bald  nachzuweisen,  bald 


ItttwiMiheo  sind  8  wdtere  Feikel  gtgfia  B.  saipeaHftr  iniinanisiert  worden.  Bdd»  er> 
bielteD  lonacbet  I  ö.se  Agarkultur  (abgetötet)  intravenös,  nach  10  Tagen  2  Ösen  lebender  BaiUlen, 
naob  weiteren  10  Tagen  4  Ösen  lebender  Bazillen  intravenQa.  Von  den  Ferkeln,  welche  nicht 
erkrankten,  wurde  eins  4  Wochen  nach  der  ersten  Ii^ektion  geschlachtet.  Es  erwies  sich  als 
gestinri,  Da.s  nudcre  wnrde  der  Infektion  odt  Schwelnepeet  lo  einer  verseoflhtao  Bodit  auflgentit, 
erkrankte  darnach  tmd  ging  an  Schweinepest  sognmde. 
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Tab«lU  III. 

F«rik«l  Nr.  BS 

inatOrl.  Infekt.) 
ventid.  10  3.  07.  Rr)iweiQ«|Mak. 
bac.  Huipest.  0 


I 

Ferkel  Nr   M  Forkol  Xi.  86  Frrkel  Nr.  36 

(18.  ).  97  UtMU-nh  uonitr.  Mat.  inX.)     (18. 3. 07  k&aitl.  niU  (iltr.Mat.tnf.J     il&  X  07  kUoatl.  mit  mtr.UtU  iaL] 
3.  «.  OT.  SflhwilMtwt  iHoliL  t.  4  07.  8Mi*«iMpM.        (mcU.  ».  4.  »T. 

bae.  nipMl.  0  bae,  «niiMSt.  0  hse,  «oipeaL  f 

1  I 


Ferkel  Nr  37  Forkt-l  Nr.  38 

(il.(L07klliua  BiitliUr.lUt.iiif.1  (11.4.07kUasÜ.ini(liUr.Hu.iiil.> 
"  31.  4  07.  flelnntanHt       iwdd.  S7.  4  07.  SdniiiDnHt. 


iMc.  niipMft.  t  bae.  nipeit.  f 


Tabelle  IV. 
Ff-rkt»!  Nr.  39 
natOr).  Infekt.) 
Keecbi.  6.  6.  07.  Schweinepe»!, 
bae.  soipeet  • 

Ferkel  'nf.  40 
«1.  S.  07  Utaa  «dt  filtr.  IIM.  taLI 
gMdiL  'il.  6.  07.  8<-bweiiMpwl. 

Lac.  snipent.  f 


Tabelle  V. 
FMel  Mr. 
(natflrL  Inftkt.) 
Tvrand.  80,  6.  07.  SchweuMpaat. 
bac.  «oipaat.  f 

 I  

I   r  I 

Ferkel  Nr.  48                         Ferkel  Nr.  44  Ferkel  Nr.  4h 

(ll«.07kaMtLMitflUr.MKkliif.)  tS- 0. 07  kftMtL  mii  nafiltr,  lUU  tat)  3.4  07  kflulL  mit  «nfiUr.  Met.  tat.» 

l«eU.  Ul  4  07.  t^M^tifMt,       wwid^  10.  4  07.  BahndnepMi  vM«e4  14  4  07. 

bae.  aolpaat.  •                    bae.  autpaet.  f  bae.  aoipeat.  0 


wieder  nicht.  Doraei  hat  aohon  danuda  mit  grofiem  Sdiarfbliek  gelnOert,  daß  dieoe 
anfiUlige  EmdMumng  nur  mit  der  Annahme  erUlrt  werden  könne,  daO  der  B.  eui- 
poetUer  ein  Bewohner  dea  nermalen  Bchweinedarms  aea.  Er  iat  bemüht  geweaen,  dieaer 
«einer  HypoÜ^eflo  eine  beweiekräftige  tAteächliche  Untertage  /.u  geben,  indem  er  ver^ 

suchte,  den  B.  suipetitifcr  aus  dem  Darminhalt  gesunder  Schweine  zu  züchten.  Eb 
gelang  ihm  der  Naohweie  nur  in  einem  Falle.  Umfangreiche  Untersocbongen  wurden 
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van  ihm  am  äaOeirm  GrOnctoii  niebt  aogettallt  Audi  Hutyr»  nmunt  naiufdiiigB  an, 
daO  der  Bv  suipestUbr  mit  zu  den  normalen  Bewohnetn  des  Magendannlouiab  g«hdfe 

und  hält  eine  genaue  Erfonohnng  der  Beaehungen  des  B.  suipeetifer  zu  den  Vertretern 

der  Coli  und  Paratyphupgruppe  für  geboten.  Auch  wir  aind  im  Laufe  der  Unter- 
suchungen unfibhiingig  von  ihu)  zu  der  gleichen  Ansicht  gulmipt  Seitdem  uns  in 
der  Ijöf flerHehen  Malachitprünpliitte  ein  ausgezeicbueter  8el'kti\er  Nährboden  zur 
Verfügung  äteht,  war  die  Möglichkeit  der  Isolierung  von  vornherein  eine  ans- 
nohtareiche. 

Unter  den  wemgen  in  der  Litentar  aageflUirten  Eifebnfasen  too  bakteriolo- 
giadien  Untonuohangen  dea  Danninbalta  geavndar  Sohwdne  iat  die  von  Heinick 
im  Jahre  1908  im  hygieniadien  Inititai  m  Fbaen  angMleOt»  UDteranohung  von 
Intemne.  Er  hat  sum  Zweck  der  Nachpräfung  der  von  01t  und  Jenaen  «u8Be> 
spfodieoen  Behauptung  des  regelmäßigen  Vorkommemp  von  Rotlauf  bazillen  im  Schweine' 
darm  die  Bakterienflora  desselben  in  28  Fällen  einer  eingehenden  bakteriologischen 
Untersuchung  unterzogen  un<l  die  gefundenen  Arten  in  zwei  große  (frup{>f't!,  bekriinte 
und  unbekannte,  geteilt.  Unter  Nr.  3  der  letzteren  Gruppe  erwähnt  er  eine  Bukterien- 
art,  die,  nach  deu  knapp  gehaltenen  beschriebeneu  Kulturmerkmalen  zu  urteilen, 
viaUdeht  dmr  B.  anipa^ifiBr  gewaaan  iat  Sa  handall  iddi  nm  ein  beweglicbee 
dem  Bakt.  ooU  ibniiebea  gfamnagativee  Kunatlboheo,  daa  Gdaline  nidit  vetflttaaigle^ 
IflUch  oiolit  snr  Oerinnung  bradite,  T^ubenmcker  veigor  und  anf  den  gewfthnlieben 
Nfthrbfiden  ein  dem  fi.  ampeatifer  i^iobendea  Waoliatwn  aelgte.  Daa  Stäboiiein  iat 
von  ihm  dreimal,  also  in  15%  der  FSUe  giefunden  worden  und  zwar  je  einmal  im 
Dünn-,  Blind-  und  Griromdiurm.  Von  uns  ist  der  Darminhalt  von  600  ge- 
sunden Mastschweinen  auf  dem  Zentralschlachtviehhof  in  Berlin  bak- 
teriologisch untersucht  worden  Die  Entnahme  des  zu  untersuchenden  Materials 
geschah  an  Ort  und  Stelle  in  lolgeuder  Weise;  Nach  Herausnahme  der  Eingeweide, 
welche  auf  einen  »auberen  i  iach  gelegt  wurden,  wurde  der  Dünndarm  ungefähr  5  cm 
oberhalb  dee  Hfifkblinddtnn»  durdi  Abreipen  B^tvennt.  Dadondi  war  ea  mißlich, 
ohne  jede  vorherige  Veranreinigang  mit  der  anagaglUhten  Platinöae  Kot  aua  dem 
Blinddarm  la  entnehmen,  der  sofort  auf  aterüe  fiouiUonrSbrdben  verim^  wurde.  Von 
dieaan  wnide  ^nn  im  Laboratorium  nach  2  Stunden  je  eine  Oae  auf  Drigaiald-Flatte 
und  LSffleiache  MalaohÜgrBnplatte  ausgeSlt.  Kolonien,  die  auf  dem  ersteren  Nähr- 
boden blau,  auf  der  Malachitgrünplattc  unter  Aufhellung  wuchsen  und  deren  mikro- 
skopische Untersuchung  das  N'orhandensein  vnn  beweglichen  Stäbchen  ergab,  wurden 
weiter  auf  die  oben  angeführten  Kulturmerkmaie  und  gleichzeitig  auf  Agglutination 
und  Toxinbildung  geprüft.  Von  uns  wurde  besonderer  Wert  auf  die  I2ntnahme  des 
Untersuchungsmaterialü  aus  frifioh  herausgenommenen  lebenawarmen  Därmen,  deren 
Inhalt  mit  der  AnOenwalt  nooh  nicht  in  BerOhmng  gekommen  and  verameinigt  aain 
konnte,  gelegt.  Beaonden  war  nna  audi  daran  gelegen,  dnroh  Beatchtignng  der 
inneren  Organe  der  geeohlaefateten  Sehweine,  von  denen  die  Ptoben  atammten,  die 
Gewähr  zu  haben,  daß  sie  auch  wirUich  gana  gaannden  Tieren  entnommen  waten. 
Daa  Brgalmie  iat  in  folgander  Tabelle  auaammengeatellt; 
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Tabelle  A.   Biologische  Unterßuchungen  der  hei  güBunden  Scbweioen  gefundenen 

Hogchulera  ähnlichen  Stämme. 


HaUehit. 

Mikli 

II 

BwtiUon 

wuect 

MDob- 

sadier- 
beoOloa 

booiUou 

Tlw- 
paUiogealtat 

Ii 

(Job  ihn- 

tlft  fccvfg- 
lithr* 

Tyi>hu« 
Utniiclit' 
Kutunien  mit 
ZK  rnn^tiii 

rittn*  Mir-  1 

Tyvhu» 
Äluil.  u  1  *  U  •' 

Kol^nirii, 
imch  4  'riH^'n 
•oUouiu^w  1 
Hof 

Ni'  hl  /uf 
G.'riiinunK 

niuli  1'1  Tit- 

Nm  li  Ji)  Stii 
K'i'llihTÜu. 

«ntürltt 

1 

Am  ;<  IVk- 
rotl,  (Tf firlit, 
am  r>  Tii; 
rumohbii^  in 

4>lt«iiUMoof 

<;i.li 

kbiilii  Ii? 
Kai... 
llii'li, 

uir-bt 

<"iiTr:ib,t. 

Hiiiil. 
rb«'ubil- 

iluilK, 

Bodan- 
«als 

tn'tiiUil,' 

tndol- 
bildoii« 

Wild 
nicht 

V«»ft> 
l«D 

Ver- 

nrtfi 
Uaa- 

MI  IM  gehe» 

narh  intn' 
pcritoncHler 
IinpPunf;  «in, 
^tthUdaag 

« 

Vit  TW. 

ni<:i<  :iilt 

mkibwiM 
mttibt 

T>  (  hu» 
A)inl.  blaut' 
Kolonien, 

Kr 

imi'li  1 1  Tu 

gvihlisk. 

Nacli  :m  SM, 
^.Tlbpnin, 

niirt»  '1  .St.l, 
eulfkibt 

Ai.i  :.  Tki; 
li.itf^rtmiij;, 
^111  'v  Tili: 
CduU-tUu^;  iu 

ahn.  Hkuu 
cboDMUtthK 

Wlc  i..r. 

Wie  VW. 

Wie  vor. 

Vn*  vor. 

Wie  vor 

MüUHf  ^uhriL 
narb  «ubliu. 

IiiiijfBfij:  aia, 

VOflHHHleB 

n 

Vif  T^c. 

W|«  »or. 

Ty]ihu-< 
KoiOBiao, 
■tUafmicw 

.Nullt 
aiieb  10  T»- 

Nlii  li  2n  MJ, 

OMh  4»9UL 
«ntüibt 

Atii  l,  T*;c 

•a  Tk 
Uatekli«  Hl 

Wi«  voi. 

Wiv  vor. 

Wi»  vor. 

Wie  vor. 

Wie  «er. 

Wie  »<w. 

TvphiM 

Kt'Iüiiicti, 
luitli  *  Tagen 
whl«iiiBig»r 

Bor 

;5*ff(nTn  II. 
iiHuh  ii  Ta- 

trmnipuvDt 

Nri'I)  IT  SSd. 

oMib  M  8«d 
«atibht 

An  1.  Ak 

Rotftrliiuii^ 

KIL  5.  f  i^: 

BUu.  tüut- 
cheuMMnng 

Wi«  voir. 

Wie  vvr. 

Wie  vor. 

Wie  vor. 

Wie  vor. 

Wie  vor. 

41 

Wi«  »or. 

.ilinl.  bl«n»' 
K 1  iloni'j  II . 
»in  Tsc 

Nick- 

gerrmr.i  :i, 

N'Mib  IS  S-ii 

K^HiKlIUl, 
UMB  *0  OUI. 

mtiltaM 

Am  ^.  TiiK 
llütrirbiuiK, 
.t:ii  4,  fn^' 
rniM'lila«;  in 
liUu.  Hiiif- 
chenhUilrinf,' 

^v^«  vor. 

Wi«  vor. 

Wi«  vor. 

Wie  vor. 

Wie  v«r. 

WWm. 

Wie  Tor 

'I  n  l'li^u) 
«Iml  liUiK 

XIII  4  T*»r 

B*i 

ri  iK  Ii  1 1 1  Tu  - 

N«.;)i  i;  Sitl, 

(r<'ll'i;rliii, 
uarli  SS  &M. 
•ntflbb« 

Wie  vor. 

Wie  vor. 

Wi«  vor. 

W|B  vor. 

Wi«  vor. 

Wie  vor. 

Wie  vor. 

VllWfc 

Wte  vor. 

'I'j.  jifiiii* 

iiliiil.  blaiic 
Koloiiini, 
mii  3.  Tai; 

H,r 

Wia  vor. 

Niii'li  1«  Sti 

^'t  )bcTÜri, 

cocflibt 

Wie  vor. 

Wi»  vor. 

Wie  vor. 

Wie  m. 

Wie  VW. 

Wie  Vor. 

Wie  vor. 

'  IM 
Wie  for. 

Wie  V.jr. 

Ty t'liiih  nhnl. 
zart  bUu'- 
Kolönifii, 
jiYi  4.  T(i#! 
si'hliiiiiiifir 
Hof 

Nidi; 
K'.Toriiit  u. 
nur  Ii  1 1  Tr- 

tranMim/i'nt 

^^l^b  17  SM 
Kfllik-'ili'.. 

«BlflUbl 

Ad;  J  Tag 

lUitfirb-.itic, 
!4]ii  ,'<.  T;l^' 
WiüftcliU^'  III 

ülilll.  HHllt- 

Wia  vor« 

Wie  vor. 

Wie  vor.  1  Wie  vor. 

1 
1 

i 

Wie  vor. 

Wi«  vor. 

Itt 

VI*  TW, 

WiB  vor. 

Tvplm»  :ihnl. 
/Arli-  bUu' 
Kiiloiiicn, 
Jlii  3,  Ta« 

Hof 

(^f  roll  lieji. 

iiRi  b  M  Tu- 
«.II  KiilbUeh, 
ttaiiKi'urMjt 

b  SliL 
i;vll'(;ii;ii. 
QMlk  i  TaKeu 
«ntftrbt 

.\lll  4.  I'iic 
am  6.  'i'iut 

lOaBMlilaf  ia 
Vlan.  Bint- 

i-lH'nlntiJiiiv 

\Vi»  vor 

Wie  Tor» 

Wi«  vor. 

WI«  vor. 

:  Wi«  vor. 

m 

Wlt  TD«. 

Wie  vor. 

Ni.  hl 
t'rrt'iini'u. 
itjjj  U  la- 
gm  gatblkh, 
tnatpamt 

Ni„'ii  II-  SM, 
ir'lf'irriiii, 

outflrlrt 

Am  :i.  TiiK 
K'i?ffl.fbiiii{;. 

Kiji  :,.  T«i; 
l.'uiai  btuj;  In 
Blau  inot. 
'  tii  iiliiI4uii^^ 

Ww  Mjl. 

\S  iL  vuc. 

Wi«  roi. 

Wie  \ot. 

Wt«  vut. 

Wh  vor. 

192 

EolMteiiiit 

smarten 

TyjJiiu. 

Ikti  bim« 

Kolonlea, 

iiHcJi  :i  Ta^t-n 

<  lioi 

Geriananf 

iiRi'h  '}  Tn- 
Uiaju{i«nnt 

DMlllT>t«ti 

!  «pdkAt 

Na.'lr  J»  SM. 
H(iif"rl>iing, 

II  Hl.  Ii  4  TjgTJtJ 

I  nifZ-lilni;  III 
Hl»u.  Hiut- 
1  oiMebikdna« 

iiinl. 

Wach»- 

Tiim, 
nii'be 

U  j.'  vor. 

1 

.Wn;  V...: 

Ww  wt. 
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BriUiplatlc 


Ki'linni  Ti  tili 
UÄv.ilrni. 
•litflibt 


Wie  m. 


Wio  vor. 


Wwvor. 


Wte  vor. 


Wie  Yvi. 


Wie  v»r. 


Wsß  vnt. 


Wie  VW- 

Wi»!  vor. 


VVn:  vaf. 


Wit!  Vl'l. 


I  V  rliai 

iiiiiilirlu'' 
Ii  1  A  M  • 
K-.1ciIii.m:, 

Hof 


MÜDk 


Wla  vor. 


WW  vor. 


WIewr. 


Wie  vor. 


Wit  Vor. 
Wie  »AT. 


Nicht  «BT 

n--y!Mtitirii» 
ij  .  r.M.  tit, 

Hill  1. 
Iii  I'.ll.-iU 

tnn»p<i«nt 


Wie  vor. 


OrfljilfliTiag 

n 


Wie  vor. 


Wi«  *oi. 


Sicht  jur 
üvr'miiung 
i;i  Iirichf, 

T.Hi^  h 

II  l'^cn 

ti«Bip«t«nt 

Niihl  rur 

gebneht, 
nfteli 

in  Tx^rn 
K.llil.vii 

Wie  vor. 


Wk  v<w. 


Wie  V«r. 


(ioriii  Illing 
DMb 

11  Xweu 
«elbUob, 
tiAiiiftienl 

Niebt  im 
Oerinnniic 

n»f  h 

BelbUoh, 
tniwpMwit 

Wfe  vor. 


Mieht  zni 
Öerinanng 
gebncht. 


X«eb  17  8t. 

i;ill'|.:rljii, 
nm  Ii  Sl 


Nm-h  H  8t. 
Ui.Iftiluini.-. 
n.»i"h  Tii;;rii 

in  Bl*o, 
Silttebe«' 


Jin'-  Ii  I  -  S;.    NiK'ii  J 1  St. 

makiSlUD,  tt"1f:ifl>uii^. 
aesb  M  8t.  Inecli  4  Ti^ 

■ntftrbt    I  UrnKhUg 

in  UUu, 
Hiinti  lu  ii. 


Wie  vor. 

Wie  v<ir. 


Wie  vor. 


OoU 

:lli:iliil:, 

nicht 
Ter- 


Wie  Tor. 


Bouiltoa 


Trfl. 

■mii);. 

Hii-ii 

r.ljüu- 

biUniif, 
eplter 
Bode»- 
lat« 

Wie  vor, 


Peplos- 


neker- 

tii/.üllon 


1  Tniu- 
IV.iiillnn 


VirtteMk 
Tim. 

pUtlir-gOliBt 


Wie  vor. 


ri-ll'k'rllli, 

nai  h  4*  .St 
entftrbi 


Wie  vor. 


i  1  »pi  11 
Hi.tfiiitiiiie 
n.ii:h  ^  Ta|;i.]i 
l)mM*iiilii£  iu; 

Biso.  Bkat'  I 
obenbiUnng 

Wie  v«r. 


Wie  VI 

Wie  Vor. 


Wie  vor. 


1 

Siu-h  U  Bt  Iwie  vor, 

ItiMfAiiiiiiijr, 
n.-<  h  4  Tii|;iM, 

in  BU«, 
Hbatoben- 
bUdnoK 


Wie  vor. 


Wie  vor. 


Trt- 

liUIll,'. 

kliii»' 
Intiol- 
bildwv 


Wie  vot. 


Kiekt 

V.'t  - 


Ver-  nwefduK 

r    '  ..-^1. 


Wie  ver 


Wie  ve». 
Wie  vor. 


Wie  van 


Wie  vor. 


Wie  vor.  Wie  vor. 


Wie  ver. 


Wie  ver. 


Wie  vor. 


;W)«  vor- 


Ver. 

K'Ofnll 
uliti  t 
0»»- 


Wie  Vor. 


Wie  vof. 
Wi«  vor. 


Wie  vor. 


Wie  vev, 


Wtoi 


Wiiv«. 


Wien». 


Wie  ver. 


Wie  w. 


9  Tig«tt 

eelbCäi, 

U'iiiÄfiAri  nf 


Wie  vor. 


Sil  ti  :ii;  st 

Klltf  lltiQUf,- 

lutcit  Ii  Tagcy 

ümBcbleg 

in  BUn, 
BliitobeD' 

Wie  ver. 


Wir  vor. 


Wie  vor. 


Wie  vor. 


I  ««braoht, 

1  lllirll 

11  Thl-.'JI 
c'-IMii  Ii, 
triimpsrput 

Wh-  vor.       Wi«  vor. 


Nuü;l  Uli  I  Wii  vor. 
Öerinauiig 


N»ch  IT  St.    S.,.  !i  Ji  SL 
j».;li,r'iiii.     Kitr»:  Illing, 
ru:  Ii  i  r;iKi''i-i:li  tl  i  T.^cut» 
tDtfiiflit  riii5cl;l.ig 
in  bi4ii, 

bildong 
Wie  vnr. 


Wie  vor. 


Wie  vor. 


Wm  Vüi. 

VI  u  rat. 

Wi«  vor. 

Wie  vor. 

Wie  ver. 

Wie  TOT. 

Wie  vob 

Wie  Tor^ 

Wietna. 

WI»  vor. 

Wie  vor. 

Wie  vor. 

Wte  vor. 

Wie  vor. 

WI«  vor. 

Wie  vor. 

Wie  vet. 

Wie  ver. 

Wie  vor. 

Wie  vor. 

Wie  VM. 

Wie  TOI. 

Wie  vor. 

Witter 
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In  8,4%  der  Fsille  ist  es  uns  also  gelungen,  aus  dem  Darm  gesunder 
Schweine  einen  Bazillus  berauBzuzüchten,  der  alle  in  den  Tabellen  S.  470 
bis  478  aufgeführten  Kultutmerkmale  hat,  sioh  a««b  Yon  den  «mt  d«n 
•cbweioepestkr Anken  Tieren  herauagesttchteten  nicht  unterocheidet,  vom 
Hogoholeraaeniin  agglutlniert  wird  and  bitsebeatlndige  Gifte  bildet;  an 
desaen  Zugehörigkeit  aur  Hogcholera-Ornppe  alao  nioht  geaweifelt  werden 
kann.  Über  dieec  baktcriologiachen  Befunde  ist  von  Uhlenhuth  bereits  in  der  militSr* 
Ärztlichen  Gesellschaft  vom  14.  Mai  1907  in  der  Diakussion  über  den  von  Kutscher 
gehaltenen  Vortrag  über  Fleischvergiftungen  berichtet  worden.  (S.  Referat  in  der 
Vereiüsbeilage  von  Nr.  11  der  Deutschen  militärärztlichen  Zeitschrift  1907).  Die  von 
uns  gemachten  Feststellungen  &iud  dann  neuerdings  von  Graben  durch  Untersuchungen 
von  23  SchweinedBrmMi  bestätigt  worden.  Er  konnte  in  7  unter  23  Fällen  im  Darminhalt 
von  SdiwdDen,  die  keine  VeitodwnngMi  von  Sohweinepeat  anfwiesen,  saprophytiaobe 
Bakterien  finden,  die  deh  morpbologiach»  Itulturell  und  bio1o|^h  ni<dit  von  B  anipsatifer 
nntevBobieden.  (ZeitMhrift  Ar  Infektionekranldieiten  der  HaoBtien  HI  Bd.,  1/2  Beft, 
7.  Angoak  1907.) 

(VMMiMn«  des  Teilae  m.  a.  4ia) 
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Atiffallig  i?t  <ler  niedrijjeProxpntsalz  der  bei  gexunflf»»  Tieren  gefumlenen  Hu^fcholera- 
Bazillen  (8,4%)  gegenüber  den  von  uns  bei  j»c><tkraiiken  Tieren  gefundenen  (45,4%). 
Für  diesen  Untcrechied  la.Hsen  sich  fulgende  Erklüruugüii  geben: 

1.  (u  dem  einen  Falle  waren  gesunde,  in  dem  anderen  Falle  kranke  Tiere 
Gegenstand  d«r  Unteiancbnog.  Pör  letitMO  mntt  b«  den  oAmbttr  «riMhen  Sohwaiii«- 
pertviras  and  B.  suipestifer  beotehenden  BeiiAhuiigeD  mit  oiner  in  doon  ktttnkon 
Organinttus  «tottgehabten  Aiirei«hening  der  Bacillen  und  ao  mii  ein«r  Mchteten  Naeh- 
weisbarkeit  gerechnet  werden. 
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2.  Auf  der  einen  Seite  waren  nur  auagewachaeue  Schweine,  auf  der  anderen 
Qvr  Ferk«!  antinuelii  wordmi.  Bb  ut  möglich,  daß  der  Ah»nuntandi»d  «oo^  «um 
v«achi«d«Den  Bakterimgehali  im  Daren  bedingt 

3.  Bei  den  MesBenuntenudinngeD  irarde  der  Kot  nur  immer  ans  einer  Stelle 
des  Dermea  entnommen,  deren  Bakterienfiom  von  der  anderer  Darmabeobnitte  «b- 
weicben  könnte,  vihrend  bei  den  8chweinep<»tkranken  Ferkeln  die  Entnahme  aue 
den  verschiedenaten,  am  meisten  veränderten  Stellen  stattfand. 

4  Von  Boxmeyer  ipt  für  Nordamerika  und  von  Theilcr  für  Südafrika  die 
interessant«  Tatsache  fest?CHtf  11t.  (i:iß  es  Bestände  von  schweinepeBtkranken  Schweinen 
gibt,  die  den  B.  Kuipestifer  in  ihrem  Darm  nicht  beherbergen.  Es  wäre  im  höchaltäii 
Malie  iut«re8sant  festzustellen,  ob  auch  sonst  noch  lokale  Verschiedenheiten  bezüglich 
dee  Vorkommens  von  B.  »nipeatifer  eiistieren.  Der  niedrige  Proaentaats  der  podttven 
Befbnde  wflrde  dadurdi  tum  Teil  erkUbrt  werden.  Auf  der  aadecen  Sdte  ist  es  sehr . 
wohl  ml^licb,  ja  höchst  wabrsefaeinli«di,  daß  die  Tiere  im  Verauch,  wo  sie  fiftermit 
anderen  kranken,  fiaaUlen  anssdieidenden  Gefllbrten  susammengehalten  werden,  eme 
ungleich  gröfiere  Menge  von  Hogcholerabaztllen  aufn^men  als  unter  natnrliehen 
Verhältnissen. 

Die  FeBtstelluiig  des  Vnrkommcnf  de«  R  Huipestifer  bei  gesunden  Schweinen  ist 
nicht  nur  für  die  Pathologie  der  SchweinepeMt  wichtig,  sondern  für  die  bakteriologische 
Beurteilung  des  Paratyphus  und  der  Fleisch  Vergiftungen  von  großer  Bedeutung,  da  sich 
diese  Bakterien  mit  Hilfe  der  heutigen  Methoden  nicht  sidier  von  dem  B.  äuipe^tifer 
untenoheiden  lassen.  Paratyphus  und  Fleischvergiftungen  weisen  sehr  häu6g  auf  sin 
verunreinigtes  Nabrungsmittel  als  Iniektionsquelle  bin  und  tatslohlioh  sind  auch 
PaiatTphtta  B-Bazillen  bereits  in  der  AuAenwelt  (im  Wasser  Forstet)  geftinden  wenden. 
Unsere  Untersuchungen  zeigen  dm  Dann  gesunder  Schweine  als  einen  gewöhnlichen 
AufenthaltGort  von  Hogcholera-  resp.  Paratyphua  B<fiasiUen  und  weitere  in  dieser 
Riphtttng  in  Angriff  genommene  Untersuchungen  werden  vielleicht  noch  melir  Fund- 
orte dieser  Rftkteriengruppe  aufdecken.  Ol)  diese  im  gesunden  Schweincdu rni  vor- 
gefundenen Hogcliolerab!izil!en  mit  den  bei  Schweinepest  gefundenen  als  B.  buiperitifer 
liezeichneten  und  mit  deu  Paratyphus  B.  identisch  sind,  kann  selbstverständlich  nicht 
behauptet  werden.  Wenn  unsere  bakteriologischen  und  biolo^sdien  Methoden  keine 
Diflineniiefung  gestatten,  so  ist  daraus  nicht  mit  Sicherheit  au  schliellen.  daO  diese 
Mikroorganismen  identisch  sind.  Es  ist  ja  bereits  erwähnt«  daß  unter  der  Hogeholem' 
groppe  venehiedene  knlturell  nicht  zu  unterscheidende  fiadllen  bekannt  sind»  die  nur 
hinsichtlich  der  Tierpathogenitftt  Differenzen  aufweisen  sollen.  Der  Mäusetyphus  soll 
ja  nach  Ansicht  der  meisten  Autoren  nur  für  Mäuse,  nicht  für  Menschen  pathogen 
sein.  Ob  der  als  B.  Huippstifer  beschriebene  Bazillus  für  MenBchcn  pathogen  werden 
kann,  läßt  sich  nicht  entscheiden,  da  iniiu  ihn  vom  Paratyphus  B  nicht  trennen  kann. 
Nach  Ostertag^)  ist  noch  niemals  in  einem  durch  Schweinepest  vereeuchten  Gebuftt*  ein 
Paratyphufifall  beim  Menschen  bekannt  geworden,  noch  niemals  die  Erkrankung  eines 


*)  Diukaasionsbeuierkuugeo,  freie  Vereinigung  für  Mikrobiologie.  Zentral  blatt  f.  Bakteriologie. 
Referate  1.  Baad  XXXVIII. 
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II«iMeh«n  nath  d«ni  G«nii0  von  Fleisch  ütm  von  SdMPdnepert  b«fa]laiieii  fwnä 
niebgowi«nD  wotden. 

Imnkoriiiii  eneheiiit  es  rstssm,  diese  Pathogsnitätsverfailtaisse,  über  die  wir 
noch  7A\  wenig  wissen,  nicht  als  konstante  durchgreifende  Unterschiede  zwischen  den 
\'ertreteru  der  Paratyphus  B  und  Hopcholeragruppo  hervonuheben .  denn  ebenso  wie 
man  in)  Tierversuch  die  verschiedenen  Vertreter  der  I'ivratyphos  R  Gruppe  für  ver- 
schiedene Tiere  anzüchten  kann,  so  könnte  es  uns  auch  die  Natur  beim  Menschen 
zeigen.  Und  es  ist  ja  von  einigen  Autoren  »chou  hchauptel  worden,  daß  nacJi  ihren 
Bsobaditnngsn  dar  KKiuetyphua  fOae  Mmtadisn  pathogene  Eigensehallen  angenonraMn 
hsi  Wio  dmt  «uoh  sei,  die  FsststoUniig,  dsA  d«r  B.  Buipeatifer  im  Darm  gesunder 
Schweine  vorkommi,  Ut  für  jeden,  der  der  epidemiologiNhen  Erfoisehong  Ynn 
Fentjrphiis  und  FleiediTergiftongen  obioliegen  hat,  von  Bedeutung.  Ohne  Kennt- 
nis dieser  Tatsache  würden  aus  dem  Nachweis  eines  dem  B.  saipestifer 
oder  Paratyphus  B  gleichenden  Bakteriums  in  einem  verdächtigen  ange- 
Bch ul d i ir t e n  Nn h rn n P8ra i ttel  besondere  einer  Fiei'sch-  oder  Wurstware  leicht 
Fehl8ohlüs8e  gezogen  werden  können.  Ks  darf  auch  noch  darauf  hingewiesen 
werden,  daß  mit  den  £Ixkrementen  der  Schweine  der  B.  Kuipestifer  resp.  Paratyphus  B 
leibbt  in  Brunnen  und  sonstige  Trinkwaaeeranlagen  hineingelangen  kann,  eine  Tatsache, 
deren  Kenntnis  fBr  den  BakteiiologeB  und  Hjgieniker  von  Widitigkeit  «ein  dfiifle. 

Bei  dem  hXnOgen  Vorkommen  des  B.  sttipestiliMr  im  Darm  und  in  den  Organen 
sdnreinepestkranker  Ferkel  dringt  sich  die  Frage  auf,  oh  und  in  wdicbem  Grade  dem 
ß.  suipestiler  die  Kigenscfaaft  nsuBchreiben  ist,  die  für  die  Sohwwnepeet  obarsktwisti- 
schen  anatomischen  Darmverinderungen  zu  erzeugen.  Da  es  gelungen  ist,  experi- 
mentell durch  Einspritzung  mit  Reinkulturen  des  B.  suipestifer  ähnh'che  Darm- 
Ter»n<lerungen  7At  erzeugen,  wie  man  sie  bei  natürlicher  Ansteckung  sieht,  so 
darf  mit  Hutyra  angenoraniea  werden,  daß  5»ie  wenigstens  tum  Teil  durch  diesen 
Bazillus  erzeugt  werden.  Der  Vorgang  ist  dann  dabei  wohl  so,  daß  das  Virus  als  die 
prima  cansa  die  Gewebe  sobAdigt,  dafi  hinterher  der  B.  snipestifer  eindringt  nnd 
pathogene  Bigensdialten  entfaltet.  Anderseits  darf  doch  nicht  aufier  acht  gdasssn 
wnden,  daß  es  eine  grolle  Rdbe  von  FiUen  in  daran  anatomische  Ver> 

indenmgen  besondeia  im  Darm  vorhanden  sind,  ohne  daS  es  mdgtieh  ist,  den  B. 
suipeBtifer  naohsoweisen.  Wir  konnten  ihn,  wie  bereits  enriUint,  nur  76mal  unter 
178  Fällen  finden,  obwohl  mit  allen  Mitteln  nach  ihm  gesucht  worden  ist.  PreiO 
fand  Ihn  unter  80  Fällen  von  Schweineppfit  verjschicdenpter  Herkunft  nur  31  mal  und 
in  einem  großen  Versuche,  in  welchem  150  Ferkel  der  natürlichen  Infektion  mit 
Schweinepest  ausgesetzt  wurden  und  104  davon  eingingen,  nur  lömal(!),  trotzdem  in 
78  raien  schwere  Darmverändenmgen  vorlagen.  Auch  Smith  fand  in  Amerika  sn- 
wdtoo  Darmlisionen  ohne  HogoholerabanUeni  was  ihm  nnerklirlidi  schien.  Boxmeyer 
beobaehtete  in  Ameiilta  und  Tbeiler  in  Afrika  Pestausbrflcfas  mit  chatakteriilischsn 
Daimverilndemngen,  olme  dafi  «e  m<6^ch  gewesen  wire,  in  nur  einem  Falle  den  B. 
suipestifer  zu  isolieren.  Wenn  auch  zugegeben  werden  nni0»  daß  der  B.  suipestifsr 
namentlich  in  friüieren  Zeiten  bei  dem  Mangel  eines  geeigneten  selektiven  Nährbodens 
in  einigen  FftUen  Abersdien  worden  sein  kann,  so  mnfi  doch  anderseits  auch  wieder  mit  der 
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MttgUdikeit  gwedimt  wurden,  dafi  in  and«c«n  FlUen  di«  Untanacb«*  dm  B.  suipevtifer 
far  niohi  in  Hind«n  gebabt,  scmd«m  dem  B.  niipeetifer  kultwdl  iwar  gleichende,  aber 
ihnm  biologiBchea  Verhatten  nach  Teiadtiedene  Baktnien  imlieit  haben.  IMe  gefundenen 
Zahlen  haben  «Huit  kwnen  abwdnten,  aonden  nur  «nen  leiatiren  Wert  Immerhin 

gebt  aus  ihnen  deutlich  hervor,  dafi  der  ß.  suipestifer  gar  nicht  eo  hSnfig  In  den  pest- 
kranken Schweinen  vorkommt,  wie  man  daa  bisher  allgemein  angenommen  hat  und 

wie  dies  axxch  erforderlich  mm  würde,  wenn  ihm  allein  die  ätiolo^ache  Rolle  bei  der 
Enstehunp  der  Schweinepeist  zukäme.  l>aß  er  aber  in  den  F'iillt'ii,  in  denen  er  die 
Blutbatin  und  die  inneren  Organe  geradezu  üherscluveuunt,  auf  den  Verlauf  und  die 
Krankheit  einen  ungünstigen  EinfluO  ausübt,  dürfte  außer  jedem  Zweifel  lein. 

Ober  das  flKriartera  Virus  der  SeliweinepeeL 

Bb  wtirden  weHeibin  Untenuehnngen  angMt«Ut  Aber  die  Natur  dea  Virna,  »eine 

Wirkung  auf  verschiedene  Tiere,  die  Art  der  InvaeioQ,  der  Ausbreitung  im  Tierkörper, 
der  Ausscheidung  aus  demselben  sowie  über  die  Haltbarkeit  in-  und  außerhalb  de« 
Körpers  und  über  die  Vfrbreitungsweise  der  Krankheit.  Die  Ergebnisse  dieser  I'nter 
suchungen  sollen,  aowfit  «*ie  bisher  zum  Abschluß  erclangt  »wd,  im  nachstehetidtu 
mitgeteilt  werden.  Daii  dab  HItrierbare  Virus  ein  belebtet«  Ageu»  ist,  steht  wühl  außer 
allem  Zweifel.  Dafür  spricht  die  große  Kontagiosität  und  der  Erfolg  der  künstlichen 
Ohertragung  von  Generalion  so  Generation. 

Eine  SKtdbtnng  des  Virus  auf  den  gewBhnfidien  und  auch  auf  beeooden  he^ 
goetellten  Nihrbsden  ist  uns  bisher  nicbt  gelungen.  Um  festauatellen,  ob  eine  An- 
rei«lwning  des  Vinn  roof^di  war,  wurde  ein  orientierender  Versuch  in  folgender  Wdie 
angestellt:  100  ocm  normales  keimfreies  filtriertes  Serum  gesunder  Scbweino  wurde 
mit  3  Ösen  viruplialtiKen  Serum?!  geimpft,  5  Tag»>  lang  im  Brutschrank  gehalten  und 
iu  Mengen  von  ö  und  15  cvm  gc.Munden  Ferkeln  subknt.in  eingeepritJt.  Dieselben 
sind  darnach  an  klinisch  wahrnehmbaren  Zeichen  der  Schweinepest  (eitrippr  Kon- 
junktivitis, kruätigem  HautauBschlag,  Durchfall,  Abmagerung;  prompt  erkrankt  und  io 
der  Agone  geschlachtet. 

Ferkel  I  (6  ocm). 

ObdaktioDsbefand:  Knutiger  Hantauiidilag,  akat«  EotsABdang  mü  Diptlierie  drr 
Hi-hleimbRut  des  Blind-  and  GritomdanDSt  akete  katarriialisdie  PMaDonie  der  beiden  SpÜRO- 

und  tIerzlapp«o. 

BakterioloKiscbar Befand:  NaMnadiMin  undLanga  «othMlen Streptokokken,  MOs  und 
Leber  waren  steril.  Im  Dann  der  B.  anipeeUfer. 

Ferkel  II  (16  com). 

Obduktionsbefund:  AJinte  Entzündung  und  Diphtherie  d«r  Schleimbaat  den  Blind-  uud 
drimindanna. 

Bflkteriologiscli  er  Befund:  Ausstriebe  aus  <!(>a  Organen  di^r  Baiichfinhlf*  und  der  Luu^;*- 
riefeo  kein  Bakterienwuchstum  naf  den  Nährboden  hervor.   Im  Parin  fand  sich  der  B.  auipeelifi^r. 

Wenn  man  eine  Vermehrung  des  Virus  in  dem  normalen  Serum  nicht  annehmen 

will«  so  mttßten  bei  Berechnung  der  verimpften  virushaltigen  Menge  0,00025  g  besw. 

0,00076  g  virushaltigen  Serums  genügt  haben,  um  die  Krankhdt  hervonumliHi. 

Da  ans  äuAeren  Gründen  in  diesem  lUle  leider  kein  KontroUverauoh  angestellt 

werden  konnte,  um  in  entscheiden,  ob  dasaelbe  Virus  vielleidit  schon  an  rieh  — 
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<^lie  Bebrütung  —  in  dieser  tniuimalüu  Dosis  krankmachend  wirklt^,  laßt  sich  kein 
sicheres  Urteil  darüber  abgeben,  ob  eine  Anreicberung  slutlgefunden  hat.  Im  all- 
ginnvuien  haben  ifir  eiat  nadi  BÜMpritMn  von  0,25 — 0,5  ocm  viniabaltigeo  Serams 
cnne  Infektion  beoliaditet^).  Weiten  UntemuSioogen  «ollen  derQber  Elerheit  vendkaffen. 

Kleben  Laboratoritunetien  und  dk  gmpjShnliohen  Haustien  veHialten  aieb  gegen 
de*  SohminepealviniB  nfraktftr.  Ee  wmden  weiAe  und  gnne  MKuie,  nhme  und  wilde 
Raiten  subkutan  g;eimpfk  und  gefttttert,  lleerschweinchen  und  Kaninchen  subkutan 
und  intravenös,  Taubtn  und  Hühner  intramuskulär,  Katzen  und  Hunde  subkutan, 
Ziegen,  Rinder,  Ksel  und  Pferde  —  letztere  4  Tiere  zu  Iramunisierungsz wecken  — 
intravenös  mit  großen  Dosen  höchst  infektiöeen  keimfrei  tiltrierten  Materials  geimpft, 
ohne  daß  sich  bei  einem  dieser  Tiere  eine  Krankheit  hätte  erzeugen  lassen.  Die 
grofien  Haustien  Teitragen  die  erstmalige  Einspritzung  einer  größeren  Dosis  sehr  gut, 
bei  den  epitenn  nur  den  4.  Teil  der  Anfimgadoeis  betragenden  Binspritsangen  traten 
jedeamal  Kotli^Miiiittnde  anf,  die  wohl  anf  Oberemirfindiiohluit  gefen  das  arCfnmde 
Elweilt  rarfiokgwfittirt  werden  mfiiaen.  Bin  Esel  war  wttbrend  der  Bdiandlung  mlir 
abgeou^iert,  bot  alm  aoaSt  keine  Krankbeittt^ohen. 

Das  Virus  geht  durch  Berkefeld-,  Heim  und  Pukallsche  Filter,  wie  durch 
zahlreiche,  ein  wandsfreie  Versuclie  von  uns  festgeetellt  wertlen  konnte,  hindurch. 
Jedoch  gewann  man  iu  vereinzelten  Füllen  den  Eindruck,  daß  ein  Teil  des  Virus  durch 
diese  Filter  zuräckgehalten  wird  indem  nämlich  filtriertet«  Material  bei  der  Vorimpfimj: 
in  gleichen  Dosen  nicht  immer  so  Blurk  wirkte  als  untiltriertee.  Das  ist  ja  leicht 
erkiäriieh  and  scheint  im  lieeonderen  Maße  bei  den  aahr  dnhten  Pukallflltem  der 
Fall  in  erini  iwei  mit  Puliallflltcai  geimpfte  Ferkel  blieben  nach  aubkntaner 
Binqwitsimg  von  10  ocm  volllrommen  geemid,  wlhnnd  des  mit  Berkefeldflltrat  ge- 
implke  Kotttniltier  —  alleidinge  nnr  in  teiehtem  Grade  —  erkrankte.  Bei  Wieden 
holnng  des  Vetroehe  mit  anderem  Material  und  anderen  Piltom  erkrankten  alle 
Tiere  gleichmäßig  an  typischer  Soliweinepest. 

Über  die  Tnfektionswege  liegen  bisher  folgende  Versuch*»  vor  Es  wurde  dreimal 
je  2  Ferkeln  da«  Virus  in  doppelten  Gelatinckapseln  einge^chloböen  direkt  in  die 
Sptiirieröhre  eingefüliri.  sodaß  duich  den  Schhickakt  die  mit  Viru«  gefüllten  Kapsln 
direkt  in  den  klagen  gelaugten.  (Siehe  oben  Kapitel  Technik.)  Die  KApseln  wurden 
so  vornditig  vorbneitet,  dafi  «ine  etwaige  Benetzung  mit  Virae  an  der  Aufienaeite 
vollkommen  aoegeeebkwen  war.  Die  Tien  lieOen  wir  vor  dem  IBnftthran  der  Xapaeln 
einige  Zeit  hnngem. 

Verench  I. 

Zwei  Ferkel  wurden  in  der  angegebenen  Weise  gefüttert  mit  je  10  ccm  in 
Kappeln  (zu  Je  1  ccm)  einpoHchloi»9<*nen  virushaltii:*»!!  Materials,  das  bei  subkutaner 
Infektion  sich  als  sehr  virulent  erwies  und  keimfrei  war. 

Beide  Ferkel  blieben  vollkommen  munter  und  entwickelten  sich  in 
regelrechter  Weise.  Kins  von  ihnen  wurde  ö  Wochen  später  gesclilackttet  und 
erwies  sich  als  völlig  gesund.  Das  enden  wurde  der  natOHidMn  Infoktion  ausgesstst 
und  erkrankte  damaoh  an  Sdbweinspeet  (si^  Kapitel  Immunitftt),  wohl  «n  Beweis 

*)  Die  Amerikaner  hubm  r^lm&fliK  mit  1—8  ccm  Virus  «ioe  In^AtioB  enitft. 
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dafür,  daß  m  auch  keine  leichte  Erkrankung  nach  der  Kapselfütterung  durchgemacht 
haben  konnte. 


Am  2f).  Mai  erhielt  ein  Ferkel  a  12  com,  am  SI  Mai  ein  anderf»  Ferkel  b 
10  ccm  in  der  beschriebenen  Weiee  per  os  verabfolgt.    Beide  erkrankten  darnach 

sejir  bftld.  2irat  F«rk«l  «ffaialteik  als  KwitrollMi  10  oem  d«inllMii  Maiofiak  tinmid 
unter  d«0  Fattor  gemengt 

Ferkel  b  am  10.  6.  geseUecfatet 

Obdaktionsbefund:  Akute  Etitzflndunp  dov  Schleimhaut  des  Blind-  und  f Trimnidamus 
mit  Diphtherie.  Multiple  geriqggradige  fibrinöse  BaacbfeUeutxdodujig,  beiderseitige  geringe 
katarrhaltodie  LnngenenMlodiing. 

Bakteriologiiicber  Befand  In  der  Lunge  FftnloiBbakterien,  die  Huf  der  DrigalskipUttt* 
und  Grönplatte  grolle,  dicke,  saftige  Kolonien  bilden.  Mite,  Leber,  Niere,  Ilrflae.  Stobl  «ntbilten 
den  B.  saipeatilbr. 

Ferkel  «  am  12.  6.  geecblaehtet. 

Obduktionsbefund:  Akut«  EDtzOnänng  der  Schleimhaut  deB  Biinddarma  und  leichte 
ni[ditherie  im  Blitid-  und  Griromdarni,  BlatuDgen  in  der  Mieienrinde,  beginnende  leichte,  lecbta- 
»ullige  citroui&ctm  Luageuentzttndung. 

Baktoriologiacher  Befand:  NaaenachMm  and  I^ange  enthalten  B.  coli,  die  Organe  der 

Banchlifihle  sind  steril,  im  Kot:  C.  coli. 

Kontrolle  \  Arn  2B  5  mit  10  ertn  viniphaltigen  Materials,  das  unter  H.ns 
Futter  geiiiitjcht  wiu-,  morgens  auf  nüchternen  Magen  gefüttert,  am  17.  6.  in  der 
Agonie  geschlachtet. 

Obdnktionabefand:  Diphthetie  der  Bobleiinhaat  dee  Blind-  vnd  Grinnadame,  beider- 
seitigi«  brADdi^e  r.un^'eueQtzOndung;  beideneitige,  janehigflbriiieee  Braetibllentiandnog,  dtt^- 
fibrinöse  üonbeuteleutzaDdnng. 

Bakterlologieeber  Befund:  In  der  Innige,  dem  HenbenM  nnd  BraatlUlflaBsigkeit 
finden  »ich  Streptokokken,  kein  anipeatilkr,  in  der  Longe  B.  ooli,  In  der  Leber  nnd  im  Stahl 
B,  ooli  und  B.  Buipestifpr. 

Kontrolle  II.     Am  26.  5    morgens  mit  10  ecm   virushaltigen  Mat^erials,  das 

unter  d&&  f  utter  gemengt  war,  aui  nüchternen  Magen  gefüttert  und  am  18.  6. 

vwwndet. 

Obdnktionebefand:  Leichte  diphtberieebe  Bntaiindang  der  khnlediMmbant,  aknie 

Hagenentznndun!^,  schwere  Diphtherie  im  Blinddarm  utid  Mer  ernten  Hglfte  dee  Orimmderv^ 
beiderseitige  begioneode  katarrbaliacb-chroDische  Lungeneutzandiiug. 

Bekteriologleeher  Befand:  In  der  Lange  Kokken,  B.  eoli,  in  Mili-,  Leber,  Meeenterial- 
drOeen  and  Kot  fi.  eolpeetilkr. 


Am  8.  7.  worden  3  Ftokel  a  und  b  mit  je  14  K&peeln  a  0,75  g  =  10,6  g 
virashaUlgen  Blute  gefüllt 

Ferkel  a  b^aon  am  Ende  der  8.  Woobe  magerer  ni  werden,  bekam  Durchfall 

und  wurde  am  11.  8.  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Akute  übrinnae  diphtherische  SntcQndiini,'  der  Schleimhaut  des 
Blind*  ond  GrimmdarmH,  akute  Entzttndnng  der  Sehielmhaat  dee  Mastdarms  in  Beckeoteil. 
Bnadiklkatarrh  mit  Atelektase  in  den  Spitien-  and  Henlnppen  beider  Langen  «owie  nn 

Anhang**'  nnd  Zweichf-dliippen  der  rechten  Lan;je. 

Bakteriologischer  Befund:  Ausstriche  nvm  Lunge,  i>eber,  Miiz  auf  die  gebräuchlichen 
IffMbrbödea  ferunaditen  kdn  Bektarienvaelutani.  Im  BtaU  B.  ooU. 


Versuch  II. 
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Ferkel  b  blieb  deuerad  geeund;  es  wurde  am  12.  7.  geeehladitet  und  seigte 
keinerlei  anetomisdi-pethologiMhe  Verlndenugen.   Die  Orgeoe  waren  steril. 

Be  ist  also  in  drei  Fällen  nicht  gelungen,  dureb  Einführung  von 
virulentem  flüssigen  Materini,  das  in  gleicher  Menge  unter  die  Haut 
eingespritzt  typische  Schweinopest  hervorrief,  bei  direkter  Einführung 
mittels  Cfelatiiiekapsftln  in  (iie  Speiseröhre  auf  nüchternen  Magt  ii,  eine 
Erkrankung  an  Schweinepoat  zu  erzeugen,  während  es  bei  dieser  V'er- 
Sucheunordnung  in  drei  Fällen  ohne  weiteres  gelang.  Dire*kt  unter  das 
Futter  gemieohte«  Virus  bat  in  2  Fällen  prompt  krank  gemaebt  Die 
Möglichkeit  einer  Infektion  durch  Nahrungsaufnahme  ist  dadurch  mit 
Sicherheit  erwiesen.  Bs  ist  sehr  wahiaebeinliiA,  daß  der  Fflllungnostand  und  die 
mehr  oder  weniger  starke  Siure  dee  Hagensaftes  eine  gewisse  Rolle  spislsn  Ar  das 
Oelingen  der  Infektion.  Um  zu  entscheiden,  ob  der  Magensaft  einen  zerstörenden 
Einfluß  auf  das  Virus  ausübt,  ist  ein  bezüglicher  Versuch  nngf'^telU  worden.  Am 
1.  Juli  wurden  10  com  virufihaltigen  Serums  mit  20  ( cm  durch  Zerkleinerung  und 
Auspressen  einer  gesunden  Öchweinemagenechleimhaut  gewonnenen  ecliwach  alkali- 
schen Saftes  gemischt,  3  Stunden  stehen  gelaaaeu  und  zu  gleichen  Teilen  subkutan 
auf  2  Ferkel  verimpft. 

Ferkel  I  war  am  16.  7.  tot 

Obduktionabefund:  Abmagorong,  nekrotisierende Haatentzündung,  scbwero (iiphtherische 
KnliftntbiDp  de-  RMn  1  ,  Grimm-  und  MHHtdarmscliloiinliaiit.  Akuf<'  Knizttndunjj  der  Kehlkopf- 
schleimbaut  mit  diphlheriochen  Herden  am  tiruuda  der  8timmbiluder.  äciiwere  Diphtherie  und 
(3aaiBrtD  der  HmlaebMinbaat.  Gerltt|s  kilanlirifsehe  Bronehilii  mit  Atefoktase  «inMlDer 
Llppcbengruppen  der  Spit/en  und  Herslappen  beider  Ltincrn. 

Bakteriologiscbnr  Befund:  Aua  der  LuBge,  Leber  and  Milx  konnten  keine  Bakterien, 
ans  dem  Darm  B.  coli  gaittehtel  werdaa.  B.  lofpeitlfin'  0. 

Ferkel  II  war  am  18.  7.  verendet. 

Obduktionsbefund;  Eksem,  Diphtherie  der  Blind-,  Grimm-  und  MaHtdarroechleimhaat. 
Schwere  Diphtherie  der  Lippen-  nnd  Rackenschleirohaut,  sowie  an  dr-r  Spitze  nnd  den  Seiten- 
rftndern  der  Znnge.  Bronchialkatarrb  und  chronische  EntxflndnuK  ini  Herzlappcn  der  linken 
Lnnt»«  «nrie  im  rechten  ZverdiMUqifMi.  Braudig-dtrlge  Eatsfindnog  im  Beg^na  im  Hevdappea 
if-r  reciiten  und  im  Spttsealappea  der  liakea  Laage.  Trabe  SebveUnag  d»  Leber,  ineieo  oud 
des  Herxmuakela. 

Bakteriologieeher  Befand:  Neseaedileim,  Lance,  Miti,  Leber,  Dans  eothallea  den 
B.  pjocTiaeiie.  B.  ealpeetifcr  Ol 

Es  ist  also  in  diesem  Falle  durch  den  allerdings  alkalischen  Magensdrieimhaut* 

extnkt  das  Virus  im  Reagensglas  nicht  zerstört. 

Inwieweit  dap  Virus  bereits  durch  die  Schleimhäute  der  vor  dem  Manen  lieKonden 
Teile  des  DigestioiiN-  und  Rcspirationstraktus,  besonder;  auch  durcli  die  NuHensciileim- 
häute,  die  bei  der  Nahruugbuufnahme  mit  dem  Futter  in  innige  Berührung  kommen, 
infizierend  wirkt,  ehe  es  den  Magen  pasaiert,  aoU  duroh  weitere  Versuche  entschieden 
werden- 

Innerhalb  des  KBrpen  findet  es  sidi  vor  allen  in  dem  Blut  und  natflrlkdierweise 
in  allen  vom  Blut  dnrohstrtaiten  Organen.  Es  sind  bishsr  von  uns  Longe-,  Darm-, 
Muskelfldsdi  eiraeln,  Leber-,  Milz-  und  Nierenextrakt  vermischt  zur  Verimpfung  ver- 
wendet wofdso  und  swar  mU  poeitivem  Resultat.   Daß  die  Galle  dae  Virus  enthalten 
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kann,  geht  aus  folgenden  Versuchen  hervor,  die  ursprünglich  in  der  Hoffnung 
ausgeführt  wurden,  daß  die  Galle  vielleicht  wie  bei  der  Rinderpest  immunisierend 
wirken  könne.  Drei  Ferkel  wurden  mit  unter  allen  Kautelen  steril  entnommener  Galle 
von  vprschiedenen  frisch  peschl achteten  fchweinepeetkranken  Tieren  subkutan  geimpft; 
sie  erkrankten  «ämtlich  darnach  an  Synmtotnen  df-r  VcM  ;  ein  Ferkel  erholte  «ich  und 
erwies  sicii  bei  der  nachfolgenden  hupiung  aib  immun.  —  Die  üljrigen  zeigten  folgendu 
Veränderungen. 

Ferkel  b,  am  6.  6.  mit  5  com  frinher  kelmireittr  GaDe  von  einem  adiweine- 
pestkranken  Ferkel  aabkutan  geimpft,  am  2.  7.  verendet 

Obdnktionsbefunil  Ferk''l  1>.  Nilhsendes  iinil  krusti^i's  Kkzt'iii,  (jcliwere  fli^JitberiwlK? 
KatsflnduDg  des  ganseo  Dickdarms  und  der  MaolscbleinibauU  Beiderseitige  brandige  katarrhalisch 
Ntrise  LoaBeneDtslliidaDgi  .beidenwitige  flbilniaee  AoatMleiilrtadtnit^  MraflbriuMe  Henbentsl- 
lind  BaodiftiUeiitiOikdttag;  rate  Atrophie  der  Leber,  trübe  fiebwellvng  der  Leber,  der  Kieraa,  d« 
Henens. 

Bakteriologischer  Befand:  NaaensclUeim  und  Lunge  enthalten  aeben  Kokken  nod 
FAnloiabakterieD  den  B.  pjocyaoeos,  die  Organe  der  BaochhOble  and  der  Dam  den  B.  «nipestUlBr 

Ferkel  < .  am  12.  6.  mit  5  ccm  Galle  von  Ferkel  b  des  2.  KapaelfötteningB- 
vemohs  geimpft,  am  25.  6.  verendet 

Obdaktionsbefund:  äobwere  akuve  KutsQndang  des  Dickdarms.  Schwere  akut«  £nt- 
slludnag  der  Mageuschlmmhant  mit  ausgeprägter  Diphtherie  in  der  Cardiadrflsengegead,  rate 
Le)>eratr<ti>tiie,  lieicierseiti^'i'  F.roncbitis  und  dironinchc  LunKeneatiaadlUlig.  Akute  Eatlflndoog 
der  HarnblaseiiBchloimtiaut  und  Blnttuigen  in  der  Nierenrinde. 

BakterioloKiscber  Befund;  In  der  Lunge  Kokkeu,  Oolibakterien ;  in  Müs,  Leber 
Meeenterialdrnsen,  Nieren  ein  dem  B.  saipeitübr  kaltoiell  gMcbendes  Stabchen,  das  Tianban- 
sacker  nicht  vergärt  {nog.  Vnriet*t '. 

Bezüglich  der  Ausscheidung  des  Virus  aus  dem  Kürper  ließ  nicli  bisher  mit 
Sicherheit  teststcllen ,  daß  e*»  durch  die  Niernn  tnit  dem  Harn")  den  Körper 
verläßt.  Drei  tnit  liltrierteni  und  unliUrierttsui  Harn  vua  drei  verschiedenen  pebtkranken 
Ferkeln  geimpfte  Schweine  (a  -|-  ^  +  «^nmkten  prompt  an  akuter  Schweimiieet, 
iwei.  worden  geedilaolitet^  eins  kam  durch. 

Ferkel  a  erhielt  am  24.  Juni  20  ocm  4  Wochen  alten  filtriertra  unter  allen 
Kantelen  aue  der  Blase  entnommenen  Harn  von  Immunferlml  4  und  6  (a.  Kapitel 
Immunit'it)  »uhkutan  und  Migte  darnach  am  1.  Juli  die  ersten  Uiniaohen  Symptome. 
E»  wurde  am  11.  Juli  schwer  krank  pesrhlachtet. 

Obdaktionabefand:  Allgemeine  Abmagerung,  multiple  nekrotisierend«  Hautentzündung 
eehwwe  diphtherische  Boteandnag  der  Sehleimbaat  des  BBiid-  nnd  Grimmdanas  im  AoAmgetril. 
Akute  Entzflndung  der  Schleimhaut  der  xweiten  Grimm  iarmh&lfte  und  des  Beckenteile  vom 
Mastdarm.  Broochialkatarrh  mit  Atelektase  in  vielen  Läppchen  dar  Spitaen-  and  Heralappen 
beider  Langea  sowie  in  den  vorderen  Abschnitten  beider  Zwercbfelllappes. 

Bakterie! ogieeher  Befand:  Lange,  Mlla,  Leber  etarll;  Im  Darm  B.  sa^ettUbr. 

Ferkel  b  erhielt  am  6.  und  26.  6.  je  10  com  aus  der  Hamblaie  frisch 
geschlachteter  Ferkel  entnommenen  und  fütrierten  Harn  subkutan  elngeapritit  and 
Wtirde  am  19.  7.  in  der  Agonie  geschlachtet 

Obduktionsbefund:  Starke  Abmagerung,  diphtheriecbe  Ent^ndung  der  Schleimhaut 
des  BUod-  und  Orimmdarma.  aknte  flliriaOee  diphtherische  EDtsOadaag  der  Magenschleünhant 
T^eidr-rneitige  chronische  katairhslische  Botifindang  der  Bronchien  und  der  Langen,  DIphClMiie 
in  der  Maulacbleimbaot. 


Ist  bereits  auch  von  Oorset  in  einem  Fall»  nsehgewiessn. 
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Bakteriolugischer  Bofund;  Sttmtlichn  Orgam  Liilhalten  den  B.  pyocyaneuB. 

Ferkel  c  erhielt  am  25.  5.  10  ccin  unßltrierten  H;irn.  erkrankte  ebenfalls  üchwer, 
erholte  sich  dann  aber  wieder  und  lebt  als  Kümmerer  weiter. 

Im  OegenHiitz  /,uni  Harn  fichcint  i-iiR-  rt^rlmnßigc  Atissclinifhing  fiep  Virus 
durch  dea  Darm  selbst  bei  dem  Beziehen  schwerer  Verauderungeiv  der  Darmwand 
nicht  ■stattzufinden,  oder  wenn  sie  slattHndet,  eine  Hchnelle  Vernichtung  oder  Ah- 
ächwächung  des  Virus  vor  »ich  zu  gehen.  Wenignieos  haben  wir  in  4  Fällen  bei  Ver- 
impfang  filtrierten  Darminhalte,  der  von  ediweinepeHtlcninkeii  noitBchwerradiphtberischen 
Daimtenonen  behafteten  Sebweinen  »tammle»  eine  Erkrankung  der  Impflinge  nicht 
hemnrrafen  können.  Zwei  am  24.  Juni  mit  je  10  besw.  20  ocm  filtrierten  Darminhalts 
geimpfie  Ferkel  erkrankten  nidtA  und  seigten  eich  bei  einer  späteren  Nacbimpfnog 
mit  virulentem  Material  nicht  immun,  ein  Zeichen  dafür,  daß  sie  auch  «ne  latente 
Erkrankung  nicht  durchgemacht  hatten.  Zwei  andere  am  20.  Juli  und  '2.  AugUHt  mit 
}>■  '20  ccni  filtrierten  Darminhnlts  trcimpft«'  Ferkel  erkrankten  ebenfalls  nicht,  entwickelten 
Hi(  h  vielmehr  in  regelrechter  Wei^e  und  zeigten  bei  der  am  20.  August  vorgenommeneu 
Obduktion  völlig  normale  Organe. 

Eine  «ehr  wichtige  Kruge  ist  die  nach  der  Dauer  des  Aufenthalts  des  V^irus 
im  Kfirper  und  nach  der  Haltbarkeit  außerhalb  desselben.  Wir  k<»nnen  beattg- 
lieh  der  ersten  Frage  zwei  fieobaobtungen  mitteilen,  erstens  daO  Ferkel,  welche  die 
Schweinepest  aberstanden  haben  und  in  das  Stadium  des  Kämmerers  geraten  aind,  in 
dieeem  Stadium  das  Virus  noch  im  infektiösem  Zustande  itn  Körper  enthalten  können, 
auch  wenn  außer  Maraarous  keine  otfensichilicheu  pathologisch  anatominchen  Verän- 
derungen bestehen.  Da«  zeigen  dir  Versuche  II  und  IV.  Im  Gegensatz  dazu  gibt  e« 
Ferkel,  welche  unter  »leichen  Bediiifzun^'ei»  .aiip^psprochene  Kütiimerpr  sind  ttnd  das 
Viruf«  im  HInt  niid  den  (Vjjanen  in  auHteckungslähigem  Zustande  nicht  mehr  beher- 
bergen, wie  das  au»  Versuch  I  hervorgeht. 

Eine  gleichwichtige  Frage  ist  die  na«^  der  Haltbarkeil  des  Virus  außerhalb  des 
tieriadien  Körpers.  Nach  den  in  der  Praxis  gesammelten  Erfahmngsn  scheint  sie  sehr 
hmge  SU  dauern.  Es  ließen  sich  über  diesen  Punkt  bisher  eingehende  Beobachtungen 
nicht  anstellen,  immerhin  ist  aber  an  liericbten,  daß  durch  10  Wodien  laiigea  Auf- 
bewahren virushalliger  Flüsagkeit  bei  Zimmertemperatur  das  Virus  nicht  abgetötet 
worden  ist. 

Was  da.s  Verhalten  desü  Virus  ph  VKikalisehen  EinflüsHPn  trceenüber  anlnnßt, 
so  hat  sich  feststellen  lassen,  daß  in  einigen  Fallen  einstviiuiigeH  Krhits^n  virushaltigen 
HüRsigen  MateriaLs  auf  58"  das  Virus  abtötete,  in  underen  nicht.  Zwei  Htiinden  lang 
auf  65"  erhitztes  Blut,  das  vorher  bei  37"  eingetrocknet  war,  wirkte  in  2  Fällen  krank- 
machend, doch  ließ  sich  bei  diesen  Versuchen  mit  Sicherheit  eine  StalKnfd^tion  nicht 
ausschließen  (s.  Kapitel  ImmunitAt).  Einstiindige  Brhitsung  flüssigen  HateriaJa  auf 
70*  C.  und  78*  C.  tötete  ab,  desgleichen  halbstündige  Erhitsung  trockenen  Bluts  auf 
ISO*  einstflnd^  auf  100*.  76*  C.  und  72*  C.  Gegen  Kälte  ist  das  Virus  sehr  wider- 
standsfähig. Wenigsten-s  erwies  sich  Blut,  das  24  .Stunden  im  Gefrierapparat  bei  — 18*  C. 
aufbewahrt  und  dann  24  Stunden  lang  bei  Zimmertemperatur  gehalten  war,  ab  voll 
Tiruleot. 
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Eän  Ferkel,  das  10  eem  deiari  vorbehaodeltea  Bluts  gubkutan  am  4,  6.  «ia> 
geepriizt  bekam,  leigte  am  18.  5.  die  enten  Sjrmptome  der  Schweioepeet  ond  verendete 

am  27.  5. 

O  ])  il  11  k  I  i  Uli  sbef  n  lul :  riiplitlicrii»  di-r  Maiilt^chleinahaut,  Hchwfro  iliiihtln-tiscln-  Entr.fmdung 
der  Blind-  und  Grimmdarmschleimhaut,  rechtsBeiti^e  hämorrhagische  brandige  and  chroniach 
katanlisllidie  Langeaentedadaiv.  ^ttbe  Schmlloag  dm-  Nieren  nod  Leber. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lnngo  B.  coli,  Kokkon  verechiedener  Art,  Elolnil- 
bakterien.    In  der  Milx,  der  Leber,  den  Nieren,  MesenterialdrüHen  und  im  Kot:  B.  coli. 

Über  Ji('  Wirkunp;  den  zerstreuten  Tageslichts  und  direkten  Sonnerdiclit.-  sind 
Unter^'nf'h'ingen  im  (iange.  Gegen  AuHtrocknung  scheint  der  Ansteckunpsstoff  ver- 
hältniümaüij?  widerKlancisfühip  7,n  sein.  Blut  und  Senim.  das  3  Tage  in  einer  Glas- 
schale  bis  zur  (iewichtäkonstaui  abgetrocknet  war,  >  r\vie.s  sich  ah  infektionsiahig. 

ChemiHclieii  Ageiilien  p;ej;eiüil)er  Hcbeiiit  da.s  Viru.«  ehenfall«  wider«ttandsfShig 
zu  »ein.  Sublimat  in  einer  I  "ioa  I.AJäung  in  einem  Verhaltnii)  von  1  :  2  Blut  zugesetzt 
lötete  inneirlialb  8  Tage  nicht  ab,  ebenao  nicht  der  Zwati  einer  5%  Glyzerin-Karbol- 
ISanng  in  dem  Verhältnia  von  2 : 6. 

Um  die  VerhXltntMe  der  Desinfektion  in  der  Ptaxie  nach  Mfiglicbkeii  naduu- 
ahmaOf  wurden  die  Desinfliienten  direkt  dem  defibrinierten  Blut  sogeaetit,  wodondi 
eine  geringe  AosflUlung  von  BiweiSetoffen  stattfand.  Beim  Kaibolglyaerintuaalt  trat 
eine  Gerinnung  lu  eine»  diekflflnigen  braunroten  Maaae  ein. 

Ferkel  1.  Am  22.  6.  grimpft  mit  10  ocm  einer  Mischung  von  10  com  dei- 
brinierten  Blnts  dw  am  14.  6.  obdosierten  aogenannten  Immunfericd  4  und  6.  der 
5  com  einer  iVtf  SabtimatlÖBung  hinmg^eetKt  worden  war  —  am  18.  6.  vnendet. 

ObdnktionsheftiTid:  Abniageruuf?;  krnstiKer  Hnntniiasrhlng,  selir  schwere  nijihtherie  der 
Blind-  und  Orimmdarin  Hnft-  nod  MastdarmachleiiDbautf  akute  EntzOcdung  der  Magenacbleiiii- 
hant,  beideraeltice  chtoBlaehe  katarrhalfaelM  EatROndttog  der  Broncblea  und  LoiigaD,  adiweie 
Hiphtherie  der  llaal-  and  KeblkopftdiJeinifaant.  TMbe  Sehwellang  der  Leber,  Kieren  and  dM 
Henene. 

Bakteriologiaeher  Befand:  In  der  Lunge  Kokken,  B.  suiaepticus,  B.  auipestifer.  Ib 
der  MOm,  der  Leber  und  in  Kot  B.  ■oipMiifer. 

Ferkel  2.    Am  22.  6.  geimpft  und  zwar  mit  10  ocm  einer  Mischung  von 

difibriniertem  Blut  und  Kaibolglyierin,  die  so  zubereitet  war,  da0  am  14.  5.  50  com 
Blut  mit  20  ccm  einer  T^ang  versetzt  wurde,  die  ihrerseits  aus  75,0  ccm  destilliertem 
Wa&ser,  20,0  ccm  Glyzerin,  5,0  konzentrierter  Karbolsäure  bef^tand.  Die  Mi.^chung 
hatte  6  Tage  lang  im  Schränk  gestanden.  Das  damit  subkutan  geimpfte  Ferkel 
erkr&ukte  unter  charakteristischen  Erscheinungen  und  verendete  am  25.  (>. 

ObdaktioDsbefuod:  Ekzem,  Diphtherie  der  Maul-,  Kehlkopf-,  Bünd-  ood  Uriiumdarm- 
•dileiinbaat  Beldereeltige  ehronieefae  Brondittl«  und  katarrbaliacbe  Laoaenenttftodang  mit 
Henli'ii  frincher  fibrinAwr  mortiiiiereDder  Pnenmonie»  aeraAbrinHee  Brnatfelt-  nnd  BauehM" 

entafindoDg. 

Bakteriologiecher  Befand:  In  der  Lunge  B.  Bnimpetleue  Streptokokken,  Staphylo 

kokken»  B  coli.    In  der  Bni8tfell.  und  ßiim  iiljdhlenflOasigkeit,  io  Leber,  Hill  and  Nieren  B 

iOieepticus  und  Streptokokkeu,  im  Darnt  ]\.  i  nli    R.  auipestifer  0. 

Es  ist  niebt  auf!re?ch1opKen.  daß  durch  die  rierinntine  der  Mischungen  das  virW' 
haltige  Material  vur  der  J£iQ Wirkung  der  Deeinfektionamittel  geschützt  worden  ist. 
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Um  dmi  EinfluJI  der  Fftalnis  «af  das  Yixm  tu  «rfoiseken«  sind  Peilnl  mit  dem 
S8,  14  and  8  Taf»  aller  vetjgiabener  ver&ulter  Oigane  von  aehwdnepeetkiwikeQ 
Ferkeln,  deren  Blat  nach  der  Sdilacbtung  der  Tie»  höchst  virulent  war,  von  uns 

geimpft  worden,  ohne  daß  eine  Krankheit  aufgetreten  wäre.  Die  Tiere  sind  apKtnr 
nüt  frischem  virulenten  Material  nachgeioipft  worden  und  nl»danu  erkrankt. 

DaB  mit  achttägigem  faulen  Material  geimpfte  Ferkel  vmrd«  '■'  Wochen  nach 
der  Injektion  geschlarhtet  un<1  7f>ip:te  völlig  normiilen  i>eruu(i.  Dasselbe  Material  hatte 
vor  dem  Fäulnisprozeß  lypisclie  bohweiuepe^t  hervorgerufen. 

Auf  Grund  der  voretehend  geschilderten  Untersuchungen  über  das  Wesen  und 
die  Nstur  des  Virus  kann  fOr  die  Ausbreitung  der  Sebveinepest  wohi  in  erster  Unie 
eine  Kontaktinfisktion  angenommen  werden,  wwidl  die  Erihhmngen  in  der  Praxis  {über- 
einstimmen, nsoh  weloben  der  Handd  mit  Schweinen  in  den  meistro  Fillen  <fie 
Verbfleitung  der  Seuclie  vermittelt  Fericel  su  sehweinepestkranken  Titten  hiniugeeeUt 
erkranken  so  gut  wie  regelmäßig. 

Was  die  Infektionswege  betrifPt,  so  ist  durch  die  Versuche  nachgewiesen,  daß  eine 
könetlichc  Infektion  gelingt  durch  subkutane,  intravenöse,  intraperitoneale,  intramusku- 
hlre.  intrutborakale  Impfung  und  daß  unter  l'mptnnden  auch  nur  geringe  Mengen  zur 
iutektion  genügen.  Für  die  Praxis  dürfte  diü  Infektion  per  os  bei  der  Ausbreitung  der 
Seudie  eine  ausschlaggebende  Rolle  spielen.  Wir  haben  ja  nachgewiesen,  daß  der  Urin 
das  knokmoohende  Virus  enthält,  und  es  ist  eine  brannte  Tatsan^e,  dafi  Sehweue. 
besonders  junge  Ferkel  mit  einer  gewissen  Vorliebe  ihren  Urin  in  die  FuttertrSge 
entleeren.  Der  Stuhlgang  eeheint  dabei  im  Vei^eieh  mit  dem  Urin  nadi  unsem 
bisherigen  Versuchen  eine  mehr  unteigeordnete  Rolle  sn  spielen.  Inwieweit  bei  dieser 
Infektion  per  os  die  Schleimhaut  d«r  Nase,  die  ja  auch  beim  Fressen  der  Tiere  in 
innige  Berührung  mit  dem  verseuchten  Futter  tritt,  mitbeteiligt  sind,  muß  dun-h 
weitere  Untersuchungpn  •ntschieden  werden,  ebenso  die  Fra^rf  ob  durrli  die 
Schleimhäute  des  Bespirationatraktus  und  durch  die  Haut  eine  Infektion  stattfinden 
kann. 

D«6  dne  einmalige  Ffltiemng  von  stark  mit  virulentem  Organsaft  Inliderten 
Futtermitteln  (Kartofibbi  und  Schrot)  die  Krankheit  herv4»gerufen  hat,  ist  bereits  oben 
erwflbnt.  Da  das  Virus  längere  Zeit  auBeriialb  des  TIericitopezs  virulmi  bleibt,  so 
eneheint  mit  RQdnidht  auf  die  geringe  Menge  ^me,  die  rar  Infektion  unter  Umetindeo 

anarsicht,  diese  Art  der  Weiterverbreitung  durch  infiziertes  Futter  oder  audi  Personen, 
die  an  Sdiuhen  oder  Kleidern  mit  Virus  infiziert  sind,  sehr  ^aubhaft;. 

KlinisolM  ErMMmiiHl«n. 

Dag  Krarikheitribild,  da»  in  dt;u  ange&tellten  Versuchen  durch  Verimpfung  fdtrierten 
und  unfiltrierten  Materials  schweinepestkranker  Ferkel  oder  durch  natörlicbe  Ansteckung 
hervorgerufen  wurde,  glich  den  in  natürlichen  Senchenausbrttdien  beobachteten  und 
in  der  Literatur  beschriebenen. 

Der  Verhiuf  vrar  meist  ein  akuter  oder  subakuter,  seltener  perakut  oder 
diranisdi. 
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Von  dar  Aufnahme  des  ViruB  bis  zum  Beginn  der  ersten  Krankheiu«r8cbeinungen 
vergingen  durohaobnittUoh  8—10  Tage,  in  dn^aa  FlUm  warwA  sdion  nach  4  Tagen 
die  aiBtea  ZaidiaD  aiaar  Erkrankung  vorhandaa,  in  anderen  eist  noch  2— >8  Wodien. 
Die  ersten  E^oheinnngen  beetanden  in  einer  8t6nmg  dea  AUgemeinbefindena,  in 
eitrigem  Bindebautkatarrh  and  in  Hautverttndwoiigen.  IMeee  drei  Symptome  fehlten 
im  Beginn  der  Erkrankung  faat  niemals  und  können  als  charakteristiech  fßr  die 
Sehweinepest  angesehen  werden.  Die  Störung  de»  Allgemeinbefindens  machte  sich 
in  >'in«>r  vprminderten  Frrßlufit  Tfünahmslosigkeif  und  t^ohlafTpr  Körperhaltung  bemerkbar. 
')ie  Tiere  wureei  nicht  mehi  so  munter  als  früher,  vorkrochen  »ich,  bewegten  «ich 
:i:i(,-ii  dem  Auftreiben  nur  iaiigöftiu,  lielJen  Kopt  und  irschwant  hängen  und  bekamen 
ein  achmutzig  gruue»  welkes  struppiges  Aussehen.  Die  Augenlider  warett  stark 
geachwollen,  die  Lidbindehiilite  gerötet  und  gemlaiet  und  sonderten  scMdmig-eitrige 
FlQeaigkdt  ab,  die  m  braunen  Krusten  dlntrocknete  und  das  Auge  veridebte.  Faat 
immer  wurde  ein  anakulösea,  puetuläeee  oder  krustSeee  Ekaem  beobachtet»  oft  im 
Verein  mit  umsohriebenen  teilweise  sehr  auagedebntsa  starken  entsflndliolien  Rdtungen 
und  Bitttungen  der  Haut  mit  Neigung  zur  Nekrose  und  Ulseration  namentlich  an 
peripheren  Teilen,  den  Ohren,  dem  Rüssel  und  den  Beinen. 

In  einigen   wenigen  Fällen  wurde  ein  über  den  ganzen  Körper  verbreitetes 

scharlachartigrs  Kxanthem  heobiitlitet.  Die  Bor-^leu  waren  stet«  pe^trä tibi,  von  <<fh mutzig- 
graugelber  Farl>e,  mitunter  vtiii  wolliihnlichHin  Auäi^ehen  Die  Ktirperwiiriiio  war  vielfach 
erhöht,  jedoch  zeigte  das  Fieber  einen  ganz  unregelmäßigen  Verlauf,  wie  au»  vorstehenden 
Tempernturkurven  (Fig.  5 — 7,  S,  484)  hervorgeht. 

Wiederholt  wurden  Scbülteifröste  beobachtet  Die  Tiere  zillerleii  um  ganzen 
Körper,  verkrochen  sich  in  die  Streu  und  lagen  zumeist.  Im  Beginn  der  Er- 
krankung wurde  namentlich  bei  älteren  Tieren  Verstopfung  beobachtet.  In  weiterem 
Verlauf  trat  metetens  Durchfall  auf;  es  fanden  häufige  Entlenrangen  dflnnflössigen 
stinkenden  geblichen  biaweilen  blutigen  Kotes  statt.  In  eini^n  Fällen  seigte  sich 
AnafloJI  adileiaaig- eitriger  Fltlsngkeit  auf  der  Nase.  Die  Atmung  war  in  den 
meisten  Fullen  beschleunigt  und  angestrengt.  Zuweilen  trat  Husten  auf.  Rinigemale 
wurden  kun  vor  dem  Tode  krampfartige  Zmtände  beobachtet,  die  in  Zuckungen 
der  Ki'irpermuskulatur  und  in  KoUbeweguiq;en  nach  ein  und  derselben  äeite  hin 
bestanden. 

Blutharnen  und  Oelenkerkrankungen  wurden  nicht  beobachtet,  dagegen  in  einigen 
Fällen  ein  allgemeiner  Ikterus. 

Stets  war  eine  hoehgrndipe,  mit  der  Dauer  der  Krankheit  an  TntenKitat  /.u 
nehmende  Anämie  und  eine  starke  rapid  verlaufende  Abmagerung  wahrnehmbar.  Die 
Hippen  wurden  deutlich  aichthnr,  das  Hinterteil  erschien  spitz  und  die  Kückenlinie 
tlut  immer  schärfer  hervor.  Die  Tiere  konnten  sich  häutig  nur  mit  Mähe  aufrecht 
erhalten,  der  Kifrpw  schwankte  namentlich  in  der  Hinterhand,  und  die  hinteren  Glied- 
malten wurden  gekieuit  gehalten. 

Farkal,  welche  die  Schweinepest  nbevstanden  hatten,  wurden  mm  Teil  Kfimmerer. 
Letalere  asigten  stets  sdiwere  EmihrungsstOnmgen,  Atrophie  der  Haut,  des  Fett*  und 
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Muskelgewebes  (s.  Fig.  8).  Die  Haut  lag  iu  Runzeln  und  dickeren  Falten,  teil- 
weise mit  Krusten  bedeckt.  Durch  die  Schrumpfung  des  Fettpolsters  und  der 
Körpermuskulatur  erschien  der  Kopf  im  Verhältnis  zum  Rumpf  sehr  groß.  Der  Röcken 
wurde  immer  mehr  gekrümmt,  die  Kruppe  steil  abfallend.  Eine  Bewegung  erfolgte 
raeist  langsam,  wobei  die  Gliedmaßen  steif  gehalten  wurden. 


Die  pathologisch-anatomischen  Befunde  der  einzelnen  Fälle  sind  in  ausführlicher 
Weise  in  den  beigefügten  Obduktionsprotokollen  beschrieben.  Es  soll  daher  an  dieser 
Stelle  nur  eine  kurze  Übersicht  der  wesentlichsten  anatomischen  Veränderungen 
gegeben  werden. 

In  den  wenigen  perakuten  Fällen  waren  Blutungen  in  der  Magen-  und  Darm- 
schleimhaut,  sowie  in  den  serösen  Häuten  (Bauchfell,  Brustfell  und  Herzbeutel)  oder 
in  die  Haut  und  Muskulatur  fast  die  einzigen  anatomischen  Veränderungen.  Die 
Magenschleimhaut  war  besonders  im  Fundusteil  hochrot  und  geschwollen,  desgleichen 
die  Dannschleirahaut  in  ganzer  Ausdehnung,  das  Darmlumen  mit  breiigen  blutigen 
Kotmassen  oft  in  beträchtlicher  Menge  angefüllt.  Auch  in  den  Nieren  und  im  Herz- 
muskel fanden  sich  punktförmige  Blutungen. 

In  den  akuten,  suhakuten  und  chronischen  Fällen  zeigten  die  Kadaver  eine  teilweise 
sehr  hochgradige  Abmagerung  und  starke  Blässe  der  Haut  und  sichtbaren  Schleimhäute. 
Die  Haut  wies  sehr  häufig  umschriebene  oder  ausgedehntere  Qeckige  Rötungen  mit 
starker  Injektion  der  fein  verzweigten  venösen  Gefäßnetze  der  Haut  und  Unterbaut 
und  Auflockerung  des  Maschengewebes  auf,  oder  zeigte  linsen-  bis  markstückgroße 
oberflächliche  Defekte  mit  feuchtem  nässenden  Grunde  und  schmierigen  oder  trockenen 
braunen  Krusten  ofler  Borken.    Die  Umgebung  dieser  Herde  war  steU«  geschwollen, 


Fig.  8. 


Pathologisch-anatomische  Befunde. 
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«uf  d«ic  Dnrahaohnitt  trftbe  gnimit  und  von  gdtetiger  Beflchaffenh«!!.   In  «inigen 
FtUan  «turden  «utifleddmten  Blutnogm  in  die  Ebut  und  Unterbaut  und  tiefere  Hant- 
nekroeen  beobachtet,  besonder»  im  BerM  der  unteren  Abadhnitte  der  Extremitäten, 
•    am  Hinterteil,  nm  Kamm  und  namentlich  auch  an  den  Ohren,  an  weloben  in  zwei 

Fällen  sogar  der  Ohrknorpel  nekrotisch  geworden  war.    Mehrere  Male  waren  die  Ohr- 

fipitzcii  und  Ohrränder  durch  trockne  Nekrose  in  ein  leilerhartes,  schwarses  Hewebp. 
das  sich  mit  dem  Messer  nur  schwer  schneiden  ließ,  umgewuntlolt.  In  einigen  wenigen 
Fallen  war  eine  deutliche  ikterieche  Gelbfärbung  der  Haut  und  der  Schleimhäute  nach- 
zuweisen. 

Die  Mvekeln  hatten  meietens  ein  matt  gtftnsendeB  biaimrotee  ranobfloeoibartigee 
Anneben  und  idgten  punktförmige  und  auch  anegedebntere  Kutergflaee  mit  Looknnmg 
und  Brdebigkeit  der_  Muskeleubalans,  namentlidi  im  Beieidk  dee  Baudiee  und  der 
Bnutt,  weniger  an  den  Extremitfttan. 

Die  Gelenke  waren  in  den  beobrfchteten  Fällen  stete  frei,  ebenso  fehlten 
entzündliche  Prozesse  nn  den  Knochen  und  der  Knochenbaut;  einmal  steUte  eich 
Nekrose  am  Unterkiefer  und  zweimal  am  Septum  der  Nase  ein. 

Das  Blut  zei^'te  bisweilen  eine  flüssige  fieeobaffenheit  mit  wenig  Neigung  zum  Ge- 
rinnen und  eine  dunkle  livide  Färbung. 

Die  Schleimhaut  desMauls,  der  Nase  und  des  Schlundkopfes  war  häufig 
geseiiwollen  und  geriHet  und  wiea  in  nicbt  wenigen  FSUen  kleinere  und  grOOere 
vereebieden  liefe  Geeohwüre  mit  diphlbrnneohen  Belägen  anf.  Gleidte  Vertnderaugen 
waren  oft  an  den  Rändern  und  der  Spitae  der  Zunge  cu  aeben.  Auob  an  der  Keblkopf , 
lioftrSbren-  uodSpoeerSbienadiimaihaut  fanden  eich  diphtherische  Gescbwflre  und  flleir^. 

Die  Magenschleimhaut  war  aebr  bäufig  im  Zustande  schwerer  bämorrbag^aoiier 
und  katarrhaüBclier  Entzündunp:,  ^r  nicht  selten  fand  man  schwere  auflgedebnte 
Diphtherie,  namtmtlicii  im  Fuinhisieil  des  Mn^ri'»», 

Vom  Darm  waren  der  untere  Dünndarraabschnitt,  Blind-  und  Grimindarn»  am 
häufigsten  äitx  leichter  und  schwerer  pathologischer  Veränderuugeu,  doch  ließen  solche 
andi  der  obere  DBnndarmabeehnttt  und  der  Uaetdarm  «kennen.  Die  fiddeimbant 
der  betieflfonden  Darmleile  wiea  alle  möglichen  Stadien  und  Formen  der  EntvOndung 
auf.  Meist  war  die  Sebldmbaut  in  ganier  Auadebnung  gerötet,  geaehwollen  und  in 
akuten  Fällen  von  mblreicben  kleinen  bis  banfkmmgroOen  Blutungen  durobsetst. 
Insbesondere  fanden  sidi  die  Lymphapparate,  sowohl  die  Eincelfollikel  wie  Peyerschen 
Haufen  im  Zustande  entzündlicher  .Schwellung.  Daneben  war  mitunter  eine  ober- 
flächliche fibrinöse  Entzündung  der  Pchleirahaut  mit  Bildung  kleiner  weiflgrauer  Auf- 
lagerungen auf  der  Höhe  der  Falten  vorlumden.  In  den  meisten  Fällen  aber  lag 
eine  tieferpfreifende  diphtherische  Entzündung  vor  mit  Nekrose,  Verschorfung  und 
Geächwürsbildung  der  Schleimbaut  Je  nuclidem  die  Diphtherie  die  Follikel  oder 
andere  Teile  der  Schleimhaut  befiel,  entstanden  s^arf  umsobriebene  oder  diflbse 
Soborfbildnngen«  die  in  eisterem  Falle  eicb  knopfartig  tth«r  die  ScbleimbanloberflAGbe 
«rboben  und  swisoben  Linsen-  und  Talergröfie  sdiwankten  und  eme  konsentriaehe 
Bduobtung  erkennen  liefien  (Bontons).  Häufig  raiobten  diese  Herde  his  in  die 
Muskularia  und  audi  bis  an  die  Serosa  des  Darms  und  betten  dann  eine  lokale  Bnt- 
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sündung  de»  Baudifells  hwvoi^jnafen.  0areh  Zmammenltiefien  mehrerer  Sehorf- 
bildnngen  wnrdttn  gififler«  AbaeliDitCe  der  SchlMmliAUt  dea  Blind-  und  Oriiiiiiid«niu 

in  eine  bröckelige,  trockene,  inißfarlif  ne  Ma»»«^  umgewandelt,  Bodaß  die  beli^bnden 
DuinabschDitte  als  starre  Röhren  Bich  darstellten.  Neben  diesen  Anftagernngen 
konnten  jfleichzeitig  nach  Zerfall  der  ubgestorberK-ii  Teil"  und  Entlf*^run?  käsiger 
M;isstii  di  r  Follikel  zurückbleibende  scharf  umschriebene  (ieschwüre  mit  verdickten 
Ritndeni  und  schmierigem  Grunde  beolnu  htet  w^'nlen.  öft*>r  zeiste  di»'  Schlf-iinhHut  nur 
«Ue  Geachwürsbilduug,  keine  i^n^hwellung  und  keine  Uutung.  In  meiirereu  cbrouiscbeQ 
PSIten  «tudm  «aSu  ftltenn  Gesobwttren  b«t«ito  vernarbt»,  nh  oML  i^UMsnde,  tMioli- 
gmne,  in  der  Schleimham  liegende,  wenig  prominente,  mdsi  erat  bei  eeitliober  Be- 
lenohtaag  «rkennbare  Herde  angetroffen  (Narben). 

Die  Ljrmphdrttsen  der  Bauchhöhle  waren  meiat  markig  geaehwollen  nnd 
von  aehr  verachiedener  Grolle.  Käaige  Herde  wurden  in  ihnen  niemnla  nadigowieaaD. 

In  der  Müs  fanden  «ich  nicht  aelten  bSnoRhagieche  Infiirkte,  die  aleh  als  um- 
aebriebene,  dnnkelrote.  derbere,  leicht  Aber  die  Oberfllche  ragende  Herde  von  der 

Umgebung  abhoben. 

Die  Leber  aeigte  häufig  eine  Trübung  des  Parenchyma,  in  einigen  Fftllen  eine 
starke  Stauungshyperämio  mit  .^tropliic  <h'9  (tpwehes 

In  den  allermt'i.«ten  Kallrn  war  die  Uindenschiclit  di-r  Nieren  SiU  einieluer  uud 
auch  zahlreicherer  puukl   tii»«  »t4:'cknadelkupigroüer  lUutungen. 

Die  Harnblaseuschlcimhaut  war  im  allgemeinen  blaß,  glatt  und  feucht  glän- 
aend;  nur  aelien  konnten  in  ihr  rundliche  bie  banfkomgroOe  Blutungen  heobacbtet  werden. 

Der  Heramuekel  war  häufig  getrSbt  und  mit  Blutpunkten  beaät,  eine  BntaQn- 
dung  der  Heisinnenbant  wurde  ni«nalB  festgeatellt. 

Die  patholagiach-anatomischen  Befunde  an  den  Lungen  waren  mannigfacher  Art. 
Sie  Bind  in  dem  folgenden  Kapitel  auafShrlicher  beednieben. 

Beliebungen  der  Schweinepest  zur  SchweineseuGhe. 

Die  Auffindung  eine«  filtrierbaren  Viru«  ale  dea  Erregers  der  Schweinepest 

hat  begreiflicherweise  auch  die  Frage  nach  der  Ätiologie  der  Schweineaeuchc  wieder 
in  den  Vordei^nind  «leB  Interesses  gerückt,  jener  Seuche,  die  nach  den  l>isherigen 
Atiscliaininjrt'n  entweder  als  selbständige  akute  und  chronische  Krankheit  oder  als 
Mischinlektioii  mit  der  Sehweinfpent  luiter  Schweinebeptilnden  verheerend  autViitreten 
pflegt.  IV'i  uii^'-run  UntersuchuDircM  ulit  r  ili<  Atiolofjii  der  Sehweinepest  ist  von  vorn- 
herein da**  Augenmerk  auf  die  MiKclüiilektion  mit  .Scbweiiieseuche  gerichtet  gewesen, 
über  deren  Wesen  nach  dem  biaherigeu  Stand  der  Aufiaaeungen  xanllclMt  einige  Be» 
merkungen  vmauBgeschickt  wwdm  mögen. 

Nach  liöfflerund  Schütz,  welche  suerst  die  Sebweineaeuehe  von  dem  Rotlauf 
und  der  Peet  trennten,  ist  die  Seuche  eine  LnngenbmMfeUentafindung,  die  mit  Absterben 
Ton  Lnngenteilen  und  leichten  Infektionaeracheinungen  verbunden  ist:  Keine  oder  ge- 
ringe Scfawellttng  der  Mils,  leichte  Trübung  der  grollen  Parenchyme  und  Magen-Dann- 
katarrb.  Nimmt  die  Krankheit  einen  chronischen  Verlauf,  so  entatehen  Utaige  Zuatlnde 
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in  den  lAingmi,  die  sieh  neoh  Art  der  Tuberknleae  euabMiten  und  ähnliche  ZoatSnde 
in  den  LympbdrQaen,  Gdenken  new.  bervorrafen  ktoneii. 

Oatertftg  aieht  ab  Sdiiidneieaoihe  jede  Lungenenttfindnug  der  Sohneine  an, 
die  nicht  nachtreieUch  dnreh  eine  andere  Ursache,  wie  Aspiration  von  FiemdkSrpera, 
tieriache  Psiasilen  (ßtioogflm  pandozus)  oder  Lifektioneerregem  anderer  Art  (Badllua 

tuberculosis)  oder  durch  Metastasen  (Pneumonie  bei  Pyaetnie)  erseagt  wird.  Alle 
Fälle  von  Lungenentzündung  beim  Schwein,  die  nicht  auf  die  genannten  anderweitigen 
Ursachen  zurückgeführt  werden  können,  find  veterinärpolizeilich  und  sanililts- 
polizeilich  al«  tichweineseuche  oder  jedenfalls  alsScbweineseucheverdacht  zu  !i  nniehi 
Üstertag  faßt  die  jetzt  in  Deuteclihiad  vorherrschende  chronische  Form  der  (  .vcine 
seuche,  diu  »ich  in  einer  schlafen  Hepatisation  einzelner  Lungeulappeu  mit  grauroter 
glatter  feoebter  SöhnittflSche  der  verindertMi  Lungenteile  kennseiehnet^  ala  eine  be- 
eondere  nnd  swar  mildere  Form  der  rva  Schflts  beedinebenen  SohweineBeucbe  anf, 
deren  Umwandlung  in  diese  Form  eich  etwa  vm  die  lütte  der  90er  Jahre  vdll- 
aogen  habe. 

Joeet  nnd  Freill  haben  anf  dem  vm.  internationalen  tierirstlidien  Kongrefl  in 
Badapset  1905  ausfilhrliobe  De6nitionen  der  Sofaweineeenohe  gegeben.   Joost  üeht 

die  Schweineseuche  als  eine  infcktiöee  Entzündung  der  Brustorgane  an,  die  in  erster 
Linie  die  Lungen,  in  vielen  Fällen,  besonders  bei  der  akuten  Form,  aber  auch  die 
Pleura  nnd  den  Herzbeutel  befällt.  Eine  charakteristische  Erkrankting  des  Darms 
gehört  nach  ihm  nicht  zum  Bilde  der  reinen  Schweinesenche,  deren  Erreger  der  B. 
äuisepticus  ist.  Er  unterscheidet  eine  perakute  (peptikämische),  eine  akute  und  eine 
chronische  (pektorale)  Furui.  Während  die  akute  Form  meist  durch  eine  morü- 
6iiennde  Pneumonie  von  kranrifsem  Qunakter  nut  Flenxitis  und  Perikarditia  ausge- 
leichnet  iet,  aeigt  die  chroniaohe  Form  im  allgemeinen  eine  Pneumonie  ohne  nekrotiache 
Heide  und  gewShnlieh  ohne  Beteiligung  der  serösen  HSnte  und  hat  ihren  LieUingssits 
in  den  S|ntien-  und  Herds|ipsn,  sowie  im  Mittsllappen  der  Lunge.  Die  chronische 
Form  ist  —  entsprechend  der  Ostertagschen  Auflbastmg  <Ue  mildere  und  aus  der  bös- 
artigen früher  weit  verbreiteten  akuten  Form  hervorgegangen,  sie  ist  fftbig  wieder  in 
die  akute  Form  überzugehen. 

FreiO  versteht  unter  Schweineseuche  im  engeren  Sinn  eine  durch  den  r.öffler- 
Schützpchcn  Bazilhi.a  (Bac  «uisepticuB)  verar.aachte  Seuche,  die  sich  zumeint  durch  eine 
bösartige  akute  Pleuropneumonie  zu  erkennen  gibt,  ziiweilen  al)er  auch  als  eine  Septikämie 
erscheint,  in  der  Praxis  aber  niemalfl  allein  sondern  als  gemischte  Seuche 
im  Verein  mit  der  Schweinepest  vorkommt. 

Nach  Ilutyra  sind  die  hauptsächlichsten  Merkmaie  der  klassischen  Schweine- 
seuche,  wie  sie  zuerst  von  Löf f  1er  und  Schfits  beschrieben  ist,  abgesehen  von  der  An- 
wesenheit des  B.  suiseptienB  in  den  perakuten  Füllen,  I^heinungen  einer  himcwrha- 
gisohen  Beptikimie,  in  den  akuten  Füllen  multiple  nekrotisierende  Pneumonie  hftufig 
mit  fibrinfiser  oder  sero-fibrinöser  BntaOndung  der  serösen  Hüute,  in  den  ehronisdien 
Fällen  kleinere  oder  größere  nekrotische  Herde  mitunter  grolle  Sequester  in  dun  Langen 
bei  gleichzeitiger  chronischer  Entzündung  der  serösen  Häute. 

Alk.     d.  KmueTÜcben  Oa«Mih«itHiBta.  Bit.  XXVU.  33 
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Un%jrA  wftr  «kr  ento,  der  uif  Qmod  Miner  bei  der  NacbprfifuDg  der  Dorset- 

sehen   Angaben  festgestellten  Untersuchungsergebnisse  die  Frage  aafwarf  und  sur 
•    Diskußeion   Hiellte,  ob  nicht  auch  die  Schweineseuche  in  letzter  Instanz  durch  ein 
ultramikroskopisphes  Agens  hervorgerufen  werde  und  der  als  Erreger  der  Schweine- 
Seuche  von  L<)fflpr  und  Schütz  entdeckte  B.  8uif«eptirus  nur  eine  sekundäre  Rolle 
spiele.    Er  hatte  in  einem  Falle  gefunden,  dsJi  ültricTtcs  Blut  und  filtrierte  Lungen- 
Substanz  eines  Schweins  aus  einer  mit  Pest  infizierten  Herde,  dessen  Obduktion  jedoch 
AtnaehHeinieh  die  akute  Sdiweineaeiiehe  ketmieiehnende  Verinderaugen,  bei  ebenftUt 
«MMohtielNicher  Anweeeaheit  wo  bipoleien  ovdden  BesiUeD  im  hepatieierti»  Limgeii- 
gewebe,  naehgewieeen  hatte,  eine  Shtilidie  kimnkmaofaende  Wirkung  auf  gaeuode  Feikd 
ausübte  wie  ütriertes  Material  ramer  Sdiweinepeei.  Hienu  kam  nodi,  daß  b«  manehem 
der  auf  diese  Weise  infinerten  Ferkel  ?ich  aneb  eine  akute  Hepatisation  der  Lunge  mit 
bipolaren  Bazillen  entwickelte.    Auf  Grund  dieser  Versuchsergebnisse,  seiner  reichen 
Erfahrungen  und  theoretischer  Erwnpunpen  gelangte  er  zu  der  Srlilußfolporung  „daß 
im  AnsohluC  :ui  die  primäre  r«'«tiiifektion  »ich  sekundär  nicht  nur  «iie  für  die  Schweine- 
pest charakteristischen,  äouderu  auch  die  die  Schweineseuchc  kennnzeichnenden  ana- 
tooiischea  Veräuderuugen,  sweifeUoe  durch  den  Bac  suipestifer  oder  den  Bac.  suisep- 
UßOB  eneugt,  «itwkikeln  kOnnen,  de0  lemit  nicht  nur  die  aDatomiedbe  Schweinepest, 
eoodero  auob  die  anatomiBche  Sdiweineseuche  wie  letilere  in  Peetbestlnden  teils 
mit  der  eiateien  veigeeeUeitfuiltet»  tdle  ohne  dieeelbe  vo«ukommen  pflege,  in  ieixter 
Instanz  durch  einen  ultramikroskopischen  Mikroorganismus  und  twar,  wie  er  nunmehr 
ausdrücklich  betonen  wolle,  durch  das  filtrierhare  Peatvirue  erzeugt  werde."  Damit 
fallen  nach  ihm  die  Schranken,  die  diese  Krankheitsformen  nach  der  im  Latife  des 
letzten  Jahrzehnts  allgemein  für  richtig  lietrachteten  Auffassung  trennten,  und  es  ge- 
langt die  unistii^che  Auffassung  bezüglich   der  Ätiologie  der  Schweineseuche  und 
Schweinepest  nach  seiner  Meinung  abenunla  zur  Geltung.   Nach  Uulyras  Überzeugung 
wird  man  in  Zukunft  vom  fttiologisdoen  Standpunkt  aue  wieder  nur  mit  einei 
KianUMit,  der  Sohweinepeei,  lu  reobnen  haben,  deren  veraehiedene  Brecheinangefonnen 
als  septikimieehe,  intestinale,  pektorale  oder  gemischte  Fonn  —  entq>rediend  den 
in  Wirklichkeit  recht  scharf  hervordelenden  Unteiachieden  in  den  Kxankhdtslnldem 
zu  beteichnen  sein  würden.    Hutyra  vertritt  weiter  den  von  PreiO  seit  Jahren 
behaupteten  Standpunkt,  daß  es  eine  klassische  Schweineseuche  ohne  Schweinepest 
ah  vi-rheerende  ansteckende  Seuche  nicht  gibt.    Die  ah  und  ni  in  pesunden 
Schwcinelicstiinden  auftretenden   Krankheitsfälle,  die  kUnisch  und  sinatomisch  sowie 
auch  bakteriologii^ch  vuUkuuimen  der  akuten  Schweineseuche  (multiplen  uturtißzierenden 
Pneumonie  (Löffler-Schütz)),  entsprechen,  aber  voreinzelt  bleiben  oder  höchstens 
einen  ensootischen  Charakter  annehmen,  fiibrt  auch  er  auf  den  B.  suisepticus 
suradt. 

Von  dieeer  klassischen  Sdiwsinesenehe  trennt  Hutyra  scharf  die  sogsnannte 

chronische  Schweineseuche  der  Ferkel,  von  der  er  beEwuÜBlt,  daß  sie  als  mildere  Form 

aus  der  klassischen  Schweineseuche  entstanden  sei,  deren  Ätiologie  ihm  noch  nicht 
genügend  erforscht  sei  und  für  die  der  R  Huisepticus  sicherlich  nicht  allein  in  Betracht 
komme.    IHe  Möglichkeit  der  Umwandlimg  des  akuten  schweren  Krankheitsverlaufs 
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der  Scliweineseuche  in  eine  mildere  gibt  er  zu,  sie  sei  aucli  underwiirt.s  heobaohtet 
wonicn,  eine  gleichzeitige  Änderung;  des  nnatomii^chen  Krankbeitt>bilde.«  .stellt  er  in 
Abrede.  Nach  ihm  ist  die  chroninche  Form  der  Sohweineseuche  eine  den  Ferkeln  eigen- 
tümliche Krankheit,  bei  deren  Auftreten  den  Organismus  bchwüchtiude  Einwirkungen 
ton  maßgebendem  Einfluß  sind  und  bei  denn  Entwicklung  wahrscheinlich  mehrere, 
snnichBt  fakultativ  pathogene  SpaltpÜM  «ine  Bolle  spielen.  Obaohon  die  akute 
multiple  mortifisierende  Pneumoiiie  'als  selbetändige  Krankheit  nach  seiner  Anscbatinng 
nicht  seuchenhaft  xu  heirreehen  pttegti  m>  empfiehlt  er  dennoch  eie  ala  fidiweine* 
i^euchc  zu  bezeichnen  und  von  ihr  die  als  clironische  Schweineseuche  beieichnete 
Krankheit  d6r  Firk  I  >1h  katarrhalieche  Pneumonie  oder  allenfalls  als  eniootiache 
Pneumonie  der  Ferkel  nbzutrennen. 

niesen  Hutyraschen  Anschauungen  ist  dann  Ostertng  in  einer  größeren  Arbeit 
liiitgegengetreten.  Oftertag  beetreit^t  keinpswegs  die  ullbekannie  Tatsache,  daß 
in  Schweiuepestbestünden  gleichzeitig  Pueumonien  aulzutreten  pflegen, 
und  atininit  Hutyra  darin  vollkommen  au,  daft  die  Schveinepeeterkrankung 
die  Entstehung  der  sie  bftufig  komplisierenden»  dureh  d«n  B.  »uiseptiou« 
bedingten  Schweineseuehe-Brkrankung  begttnatigt 

Die  VeraUgemeineraDg  des  von  Pteiß  von  jeher  vertretenen  und  von  Hutyra 
akieptierten  Standpunktes  sei  willkürlich  und  für  Deutschland  nicht  zutreffend.  Oster- 
tag  vertritt  nach  wie  vor  die  Ansicht,  daß  die  reine  Schweineseuche  als 
!>elbständige  Seuche  auch  unter  den  günstigsten  hygienischen  Verhält- 
nissen  akut  auftreten,  alte  wie  junge  Tiere  hefallen  und  1ms  zu  75**/p  hin- 
wegraffen  kann,  und  liält  weiter  an  seiner  Auffa-iäung  fest,  duß  die  in  Deutschland 
vorwiegend  herrschende  chronische  Schweineseuche  mit  der  akuten  ver- 
heerend auftretenden  klaasisohen  Sobweineseuehe  im  Sinne  der  Be- 
sehreibung von  Sehfits  unmittelbar  susammenh&ngt  Den  Beweis  hierfür 
sieht  er  in  folgenden  TatsadieD: 

1.  die  akute  Form  gebt  in  die'  ehioniadie  über, 

2.  die  akute  und  die  ölirfMiisehe  Form  können  in  ein  und  demselben  Bestände 

gleichzeitig  herrschen, 

3.  nach  der  Einfuhr  eine?  chronisch  kranken  Tieres  in  einen  bis  dahin  unvcr 
eeuchten  Bestand  kann  die  akute  dezimierende  Scbweineseuche  ausbreclien, 

4.  mit  dem  Material  akuter  wie  chronischer  Seuche  kann  mau  künstlich  das 
anatomische  Bild  sowohl  der  akateu  wie  chronischen  Seuche  erzeugen. 

Zur  Stfltse  asiner  Anschauungen  sind  von  ihm  im  Venin  mit  Stadie  Ober- 
tragungsvertudie  mit  filtriertem  Material  von  sdiweineseucbekranken  Sobwemen  im 
großen  Ümfango  angestaut  worden.  In  swaniig  Füllen,  in  denen  filtriertes  Material 
reiner  Schweineseuche  zum  Ausgang  diente,  und  in  6  Versuchen,  in  denen  Material 
von  Schweineseuche  und  Schwwnapert  Verwendung  fand,  ist  es  ihnen  nicht  gelungen, 
8chweine«*^ucbe  hervoniurufen.  was  somit  nach  ihrer  Ansiebt  gegen  die  Hutyrasehe 
Anjscbauung  spricht,  d.iß  auch  die  Schweine.^euchc  in  letzter  Instanz  durch  das  filtrier- 
bare  Sehweinepestviru.s  erzeuirt  werde,  eine  .\ufi'a.«?'ung.  die,  wie  Hulyrn  selbst  her- 
vorgehoben bat,  von  ihm  in  aie^et  Allgemeinheit  nie  vertreten  worden  ist. 
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Wir  haben  bei  ttoseran  Vennofaen  von  An£uig  an  di«  die  BcbweinepeRt 
häufig  komplisierenden  Lttngenefkritnkangan  mit  ii»  Auge  gefafit  and  kfiniMD 
darüber  folgendes  beriehtea: 

Von  den  14  Sehweinen,  die  fOr  unseren  Vernich  d«a  Anegangsmaterial  liefarten 
und  tau  fünf  mit  Sehtrei&epeBt  vereeuchten  BeatXnden  stammten,  befand  sieh  Iteina, 
welches  die  anatomisch  i«ine  Form  der  Schweinepest  alMn  geseigt  bitte,  ssebs  wiee«i 
amsobliefitioh  Lungenveränderungen  auf,  wie  sie  äls  für  Schweineseuche  cbarakteristiscb 
angesehen  werden.  Zwei  hatten  eine  fibrinöse  Pleuropneniiionie  mit  frischen  nekrotischen 
und  älteren  käsigen  TTenlen.  vier  rhroniBch  katfirrhalische  Pneumonien,  sechs  hatten 
sowohl  für  die  Pest  wie  für  die  „Seuche"  spezitische  Veränderungen  und  zwei  lieüeu 
außer  Anämie  und  AbinuL'erung  überhaupt  nichts  Krankhaftes  an  den  inneren  Organen 
erkeouen.  Also  von  14  natürlich  pestkranken  Schweinen  waren  nur  bei  zwei, 
den  beiden  letitavsn,  die  Lungen  intakL  Da  diese  bsideo  Fwrkel  susammwi  mit 
einem  anderen,  weldm  die  Misehinfektion  aelgte,  aus  einmn  Bestände  stammten, 
so  mfiJIte  also  naeh  den  bitiiarigen  Ansdianungen  einiger  Autoren  in  den  ffiaf 
vstsehiedenen  fieetftnden  neben  der  Sohweinepest  such  die  Sehweineseuobe  gehensoht 
haben! 

Von  besonderer  Wichtigkeit  waren  für  uns  sunicbst  die  zwei  Ferkel,  die  für 

den  n.  Versuch  —  siebe  Seite  434  —  das  AmeßDgmtiucui  lieferten  und  die  aus 
einem  mit  Schweinepest  versAUchten  Bestände  stammten,  bei  der  Obduktion 
aber  ausschließlich  Luneenverandertingon,  kruppöse  mortifizierende  ftieumonie  mit 
käsigen  Herden,  aufwiesen.  Bei  der  Weiterverimpfung  des  liltricrtei»  Lungen- 
Saftes  dieser  Tiere  zeigte  eins  nur  (Vir  Schweine)>äst  typische  Veränderungen  am  Darm, 
ein  anderes  gleichzeitig  auuli  pneumonische  Veränderungen  und  zwar,  wie  hier  aus* 
drücklieh  hervorgehoben  werden  mag,  ohne  Anwesenheit  des  Bao.  suieeiitfeust  Es 
war  uns  also  gleich  Hutyra  und  Ostertag  gelungen,  durch  filtriertes 
Material  sweier  nur  mit  pneumonischen  Veränderungen  behafteten 
Schweine  Schweinepest  au  erseugen. 

Bei  den  weiteren  VerimpAtngen  filtrierten  Ibtterials  von  Fedcsln  nüt  anatomisdi 
rwner  Schweinepest  (der  intestinalen  Form)  ssigten  nun  die  Impflinge  nehm  ])snn- 

lä.'^ionen  häufle  mehr  oder  weniger  schwere  Lungenveränderongen.  T>a  die  Tiere  aus 
einer  einwandfreien  Züchterei  stammten,  während  einer  längeren  Beobachtung  vor  dem 
Vprstich  sicli  viillig  ge<»und  grezeigt  hatten,  nach  der  Impfung  in  vollständig  neue 
Bueliteii  iii  liem  Neuf);iu  der  baktariolo^Hchen  Abteilung  des  Gesundheitsumte?«,  in  dem 
bialier  niemals  über  »Scliweinepesl  und  Schweineseuche  gearbeitet  war,  streng  isoliert 
von  den  mit  utifiltriert«m  Material  geimpften  gesetzt  worden  waren,  eo  war  eine  während 
oder  vor  der  Vecsuchsperiode  erfolgte  Anstm^ung  mit  der  sog.  Sohweineseoobe  ans- 
auschlieflen  umsomehr,  als  die  unter  gleidien  Bedingungen  gehaltenen  Kontrolltiere 
sieh  bei  der  Obduktion  ab  völlig  gesund  erwieeen;  und  ee  blieb  somit  nur  die  An- 
nahme übrig,  daO  daa  SchwMnepestvirus  neben  Verinderungen  im  Darm  gl^haeitig 
auch  die  Entstehung  von  I.ungenveränderungen  begünstigt  hatte  und  in  viden  FXUen 
ohne  nadiweisbare  Mitwirkung  des  B.  suisepticus. 
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B«i  d«ii  w«it«Mri  in  di«i«r  Hinncht  geuuehtau  BeoWbtniig«ii  leigte  es  ndi 
Dun  {ernar,  daß  die  geimpften  Ferkel  die  Tomdiiedenea  anatomiBchen  Formen  der 
Schweinepeat  —  reine  Darmläsionen,  nur  LongaDTerilnderungen,  Langau-  tind  Darm- 

verSnderungen,  septikümischc  Erficheinunpen  —  in  gleicher  Weise  gan?.  unnlihiingig 
davon  aufwiesen,  ob  das  Ausgangsmaterial  ein  Schwein  lieferte  mit  der  anatoniif^ch 
reiuen  intestinalen  S(>h\veinftpe8t  oder  nur  mit  schweineBeucheähnliclien  Lungener- 
luaukuugen  oder  mii  dar  sogenannten  Miachform  (Lungen-  und  iJarmerkrankungen) 
od«r  Baptäkämiaohaii  Ponn,  wenn  «a  nur  mit  dem  Featviraa  iDflnert  gewaean  war. 
So  beobaalitatan  irir  WiXi»  reiner  Sehirainepeat,  in  deoaD  bei  der  Weiterferimpfnng 
filtrierten  Matetlala  ladig^iob  Vecftademogan  in  den  Langen  in  Form  der  ehioniaeh- 
kalarrhaliaoliai  Ptteamonia  bei  der  Obduktirai  nttdienweiaen  waren.  Auf  der  anderen 
Seite  rief  aucb  anfiltriertes  Material  bei  der  Verimpfnng  in  regelloaer  Weiae  dw 
inannigfaicbaten  anatomischen  Krankheitsbilder  hervor. 

Wenn  wir  zahlenmäßig  einerseits  die  mit  filtriertem  und  unfiltriertem  Material 
oder  durch  natürliche  Ansteckung  hervorgerufenen  Krankheitsprozesse  vergleichen  und 
:in<iüi!jc;it8  die  Krankheitöfurm  deu  Ätisgangsmaterials  mit  der  durch  Impfung  erzeugten 
Form  in  Vergleich  stellen,  so  ergeben  sich  folgende  interessante  Tatsachen: 

Von  den  17d  in  Verbuch  genummcuen  Ferkeln  emd  60  mit  filtriertem,  27  mit 
unfiltriertem  ICaterial,  91  dureb  nat6r1iobe  Anateckang  infisiert  worden.  Die  damit 
enengten  vanofaiedenen  KranUietoform«!  aind  ana  folgender  ZaaunmeoateUang  er- 
dditlioh: 

I.  Von  den  mit  filtriertem  ICaterial  gaimpllen  battan 

1.  nur  Veniaderangen  dea  Vardanungatraktna  s  7» 

2.  nur  Lungeavarändeningen  ss:  3, 

8.  beide  Arten  von  Veränderungen  =  46, 

4.  nur  septikämiBche  Erscheinungen  =  1, 
6.  keine  Veränderungen  —  4. 

n.  Von  den  mit  unfiltriertem  Material  geimpften  hatten 

1.  nur  Veränderungen  des  Verdauungstraktus  =  5, 

2.  nur  Lungen  Veränderungen  =  2. 

8.  beide  Arten  von  Veränderungen  =  18, 

4.  nur  aaptiUmiacbe  Bnebeinungan  =  0, 
6.  keine  Veitnderungen  s  % 

ni.  Von  den  dun^  natfirlicbe  Anateckung  infiaierten  Farkebi  batten 

1.  Nor  Veränderungen  dee  Verdaunng^traktua  =:  18, 

2.  Ninr  Lungenverindemngen  =  S,  » 

5.  beide  Arten  von  Verlndemngen  s  42, 

4.  septikämische  Biadieiniingen  —  4, 

5.  keine  Vecändamngra  s  7. 

Bei  der  Verimpfung  filtrierten  Materials  vqu  Schweinen  mit  nnaadiUefilichen 
Veränderungen  des  Verdauungsschlauchs  tiind  die  veraebiedenalen  anatomiacben  Krank- 
biilabilder  beobaobtat  und  swar  Fille  mit 
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1.  nur  Darmläsionen, 

2.  nur  Lungenveränderungen, 

3.  Darm    imd  I.ungenveründernngen, 

4.  nur  Heiuikiiuiiachen  ErHchciiiirngtiU. 


Bei   der   Verimpfung   filtrierten    Materials   von    Ferkeln,   die  ausechliefilich 
Lungen  Veränderungen  aufwiesen,  wurden  gefunden  Fälle  mit 


bei  ein-  und  demselben  Impfling. 

Bei  der  Verimpluug  liltrierten  Materials  von  Ferkeln,  die  neben  Veränderaogen 
des  Darme  aucb  solche  der  Lungen  lintten,  wurden  beobachtet  Fälle  mit 


Bei  der  Verimpfung  filtrierten  Materials  von  Ferkeln,  die  bei  der  Obduktion 
nur  Zeichen  der  Septikämie  aufwiesen,  wurden  Fälle  beobachtet  mit 


Bei  der  Verimpfung  filtriortcn  Materials  von  Ferkeln,  die  klinisch  »chweine- 
pestkrank  gewesen  waren,  bei  der  Obduktion  aiier  Veränderungen  an  den  Organen 
nicht  erkennen  ließen,  wurden  Fälle  festgestellt  mit 


Es  sind  also  einerseits  dieselben  mannigfachen  anatomischen  Krankheitsbilder 
bei  der  Schweinepest  »anz  unabhängig  davon  beobachtet  worden,  ob  die  Infektion 
dureh  Veriinpfunp  filtrierten  oder  unfiitrierten  virunhaltigen  Materials  oder  durch  natür- 
liche Ansteckung'  erjol<;te.  Anderseitf»  waren  bei  der  Verinipfung  von  nur  filtriertem 
Material  die  anatominclieu  Veränderungen,  in  deuiiu  .>^ich  die  Infektion  mit  Schweine- 
pettvfatn  offenbarte,  niuibbingig  toq  d«n  Veränderungen,  welche  die  das  ImpfiMterlal 
liegenden  Perbl  ie^$ten.  Die  Scbweinepeit  keno  sich  «lao  in  vemihiedenen  Formen 
äuJtem,  SU  denen  aneh  Affektionen  eeitena  der  Lnn^  gehören.  Aaf  andere  Welte 
laesen  nch  die  wechselseitigen  Verhiltoisse  in  der  Erzeugung  der  KrankheitsproMSse 
nicht  recht  eridären. 

Die  Luogenvwinderangen,  die  wir  bei  den  mit  Sdiweinepest  infixierten  Ferkeln 

beobachtet  haben,  waren  sehr  verschiedener  Art.  Es  wurden  akute  katarrhati^cbe 
nnd  chronische  Bronchitiden  mit  Atelektasen  einzelner  Lungenliipprhen.  katarrhalinche 
Pneumonien  bezw.  Broncho  pneumonien  T  mit  hepinnenden  indurntiven  Proirexfien, 
akute  fibrinö,'-'e  mortifizierende  l'neuinotiirn  mit  und  olmc  Betciliu'un^  der  -^»'rdst  n  Haute, 
des  Perikarüts  und  der  Pleura,  sowie  gangräiiööe  Lungenentzündungen  beubaciitet.  hi 
der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fülle  ist  namentlich  bei  der  Verimpfung  filtrierten 


1.  nur  Darmlägionen, 

2.  Lungen  und  Darmveränderungen 


1    nur  Darm  Veränderungen, 

2.  nur  LungenveränderuDgen, 

3.  nur  mptikämieehe  Er«ebeintmgen. 


1.  nur  Darmveriindorungen, 

2.  mit  Lunfren-  und  gleichzeitigen  Darmveränderungen. 


1.  nur  Darmveränderungen, 

2.  mit  Lungen  und  Darmveränderungen. 
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Material»  die  katanbaliBdi-clinmiaolie  Fon»  der  Pneamonie  und  «war  120  mal  ni^ 
171  Fällm  geionden  worden,  wlhraad  die  akute,  fibrinfiee  mortifisierende  F^oeumonie 
23  mal,  die  gangiia^  Fonn  18  mal  feetgeetellt  wurde. 

Die  kiitarrholiBehe  Pneammiie  war  entweder  herdweise  als  echte  Lobulärpneumome 
vorl)anden,  oder  es  waren  ganze  Toppen  —  mit  Vorliebp  die  Spitzen  und  Herzlappen 
—  häufig  durch  Konfluieren  der  einzelnon  Herde  von  dem  Enlzündungsprozeß  ergritTen. 
Mitunter  waren  gleichzeitig  beginnende  entzündliche  produktive  Prozeöse  des  peri- 
bronchiulen  und  interlobulären  Bindegewebes  jedoch  meist  ohne  Folgeiustände  — 
Emphysem  und  Broncbiektasien  —  vorhanden.  Aufier  den  Fonnem  von  rein 
■wtarrhaSiedier  Bronobltia  ond  Pneumonie  haben  wir  wiederholt  FUle  beobaehtet,  in 
denen  neben  katarrbaltedien  friiohe  fibrinäae  Entiflndiingen  oder  auch  mehr  oder 
weniger  auageeprodiene  gangvbiBae  Proieeee  vorlagen,  aneh  Bind  FiUe  reiner  akater 
fibiinöeer  mortiflaierender  Pneumonie  bei  der  8ekti<m  feetgettellt  worden. 

Nach  unseren  Beobschtnngen  gehören  Lvngenveränderun  gen  zu  den 
Begleiterschpinungpn  der  Sch  wei  nnpest  und  somit  mit  ?n  den  Merkmalen 
derselben.  Besonders  eilt  da»  von  der  fironcbitiä  und  den  im  engsten 
ZuBam  tuen  Ii  ii  n  g  mit  ilir  stehenden  Lobulärpneumonien. 

Es  wäre  auch  vuni  allgemein  patliologischcn  Standpunkt  uuä  Bchwcr  zu  erklären, 
daß  eine  Infektionekrankheit  wie  die  Sehweinepest,  weldie  in  wo  ausgesproohener  Wetae 
Bntsflndongmi  der  Schleimblote  dee  ganaen  Verdanungetraktiii  von  der  llaol*  Ua 
sur  Maetdarmechleimhaut  in  allen  mdglieben  Formen  hervormft^  welche  ediwere  Snt> 
tSndangen  der  Haut  nnd  lidUndelilnte  bewirkt^  die  Sdhkimbant  der  BrondiieD  imd 
Brondiiolen  und  das  sie  umgebende  an  Katarrhen  neigende  Tiungenparenchym  verschont 
laaaen  sollte.  Nach  unseren  Beobachtungen  liegen  die  Verhältnisse  bezüglich  der 
Lungenveränderungen  hier  ho  wie  bei  vielen  Infektionskrankheiten  des  Menschen, 
bei  Scharlach,  Masern,  Diphtlierie  und  beKonders  beim  Typhus,  in  dessen  Verlauf 
Afifektionen  der  AtmungiK)rgane  mit  zu  den  häufigsten  Störungen  gehören  und  der  auch 
sonst  Ähnlichkeit  mit  der  Schweinepest  aufzuweisen  hat  In  allen  diesen  Fällen  ge- 
boren entaflndliothkatarrhaliaehe  VeriUiderungen  der  Atmongsorgane  mit  la  dem  ffilde 
der  betreffenden  Krankheit,  wobei  schwer  au  aagen  ist,  waa  auf  primire  qMaifiaehe 
Giftwirkong,  waa  auf  eekundire  Wirkung  von  EntefindungeeRegem  surfickauftthraa  iat 
Beim  lyphna  tat  bekannt,  daß  er  lediglich  als  Lungenentafindung  (Pnenmotypiina) 
ohne  charakteristische  Darm  Veränderungen  verlaufen  kann  und  die  Möglichkeit  eines 
ähnlichen  Verlaufs  der  Schweinepcnt  muß  von  vornherein  zugegeben  werden.  Tatsächlich 
sind  ja  von  uub  und  iuiderer  Seite  Schweinepestlalie  mit  ausschiießlichen  Lungenver- 
änderungen  hoobaclitet  worden.  Sie  sind  freilich  nicht  absolut  beweisend,  da 
£ur  Avil  der  Obduktion  leichte  Darmaffektionen  bereits  abgeheilt  oder 
noch  nicht  in  die  Breeheinung  getreten  aein  konnten.  Sehr  intenaiant  ist 
in  dieser  Beriehung  ein  von  PreiO  in  «einer  lelaten  Arbeit  über  Untemiohungen  dar 
Sehweinenoohe  beschriebener  Vennch,  in  welcbenü  unter  25  durch  Ftttterang  infiderter 
Organe  liervorgerufenen  lUlen  von  Sdiweinepeet  in  15  Fillen  PeetliaioDen  im  Darm 
vermißt  wurden,  während  12  von  die.«en  Ferkeln  lAmgenveränderunpcn  aufwiesen.  Er 
hat  auch  in  seinen  früheren  io  großem  Mafietabe  angelegten  Versuchen  Aber  Sohweine- 
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pest  and  8ehwein«aeiiche  die  BeobuifatiiBg  gemaeht,  daß  in  den  enten  Wooben  dei 
Anabniobs  der  Krankheit  baopteloblieh  Pneamonien  und  geringare  Damlialonen,  im  «ei- 
teren Verlauf  aber  ausgebreitetore  Darmläsionen  zumeist  ohne  Pneumonien  vorhanden  sind. 
Auch  Hutyra  («chreibt,  daß  es  in  Pestausbrüchen  in  verhältDiFmäOig  geringer  Zahl  am 
häutigsten  aber  im  Beginn  auch  FlÜlo  gi>)t,  in  denen  sich  auBschließlicli  der  Schweine- 
seuche zukommende  anatomisehe  Kraukheilsprozesse  —  al'äo  ledicrlich  Lunpenver- 
änderungen  —  durch  die  Obduktion  nachweisen  lassen.  Daß  im  Verlauf  der 
Schweinepest  auch  Lungenentzündungen  anderer  Ätiologie  als  echte 
Komplikationen  vorkommen  können  und  häufig  ▼orkommen,  soll  von 
nne  nicht  nur  nicht  beatritten,  aondern.  mit  Naebdruek  hervorgehoben 
werden.  Wie  beim  Typhos  dto  fibrinöse^  auf  Anmaenfaeit  dee  Prinkeladieo 
Diplokokkna  beruhende  Lobirpuenmonie  hintutreten  kann,  eo  kann  auch  b«  der 
Schweinepest  eine  fibrinfiee  mortifinareDde  Pneumonie  sekundär  ah  Produkt  Tcm 
spezifischen  Entzündungserregern  —  seien  es  Streptokokken,  Staphylokokken,  B  pyo^jenes 
und  pyocyaneus  oder  der  B.  Fuisepticus  -  '^ich  entwickeln  Wie  Vior(>it>;  erwähnt, 
haben  wir  wiederholt  frische  Herde  lilirinöüer  Entzündung  neben  älteren  katarrhali- 
schen Prozessen  in  ein  und  derselben  Lunge  angetrofien.  Aber  selbst  die  fibrinösen 
Lungenentzündungen  branchen  nicht  immer  ihre  Entstehung  der  Anweeenbeit  dee 
B.  enieeptioue  an  verdanken.  Wir  haben  in  FlUen  fibrinöaer  Lungenent- 
lündnng  den  B.  Buiaepticua  nicht  gefunden.  Bbenio  gdang  ee  FreiO  in  adinen 
frittMwen  und  jfingRien  pnbUsiertan  Untenrocbungen  fiber  Bcbweineeeoche  und  Schweine- 
peat  nicht  immer  den  R.  suisepticus  aus  dem  vatinderten  Lungmgewebe  hereussn- 
■Bebten.  So  fand  er  ihn  früher  in  21  Fällen  von  Schweinepest  und  Schweineseuche 
5  mal  in  den  veränderten  T>nngen  nicht  und  vermißte  ihn  bei  seinen  letzten  T'nter- 
Buchungen  utUer  42  Schwoinepestfallen  mit  Lungen  Veränderungen  3  mal,  fand  ihn 
dafür  2  mal  in  ge»undea  Lungen. 

In  den  von  uns  mehrfach  beobachteten  Fällen  brandiger  Ihieumonie  waren 
die  gangränösen  Proaeoee  aeltan  IVtlgeniBtände  von  allgemeinem  Hansmus,  öfter 
Folgewirknngen  aspirierter  fiinliger  Maieen  aua  Maut,  Naee,  Schlund,  Keblki^f. 
Wenigrtens  haben  wir  in  den  Fillen  von  LungengangiSn  geechwBrige  Vertn* 
derttngen  an  jenen  Organen  selten  vermiHt,  wShrend  umgekehrt  bei  dem  Vor* 
handeusein  diphtheriflchar  Geeefawflre  der  Sehleimhäute  jener  Organe  nicht  immer 
Gangrän  der  Lungen  zu  konstatieren  war.  Unsere  UntersuchungBergebnisee  stehen  nun 
mit  denjenipen  nnderer  Autoren,  Boxmoyer,  Dorsel,  Theilcr,  Hutyrn.  besonders 
auch  mit  denjenigen  von  Ostertag  und  Stadie  nicht  in  Widerspruch.  Von  '23 
Schweinen,  die  iu  den  beiden  großen  Versuchsreihen  Ost  er  tags  das  Ausgangsmaterial 
lieferten,  ist  bei  zwei  Tieren  der  Luugeubefuud  unbekannt,  zwei  hatten  reine 
Sehweinepest  (Veiauch  II  und  IU  1),  awei  einen  fQr  Sdiweineeeuöbe  chamktenMiadien 
Lunganbefond  (Veiauch  V  und  VUI  b),  17  die  Miscbform.  Bei  der  Weitwver- 
impfbng  wurde  nur  in  einem  Falle  Material  von  reiner  Schwein^Met  und  einmal 
von  anatomisch  reiner  Schweineeenche  Terwwndet,  adinmal  daa  der  Mieehform  reep. 
vor  der  Verimpfiuig  gemisrhtes  Material.  Von  49  Impfungen  sind  38  (77%)  mit 
filtriertem  und  11(23°/^  mit  unfiltriertem  Material  auegeftthrt.    Die  vendiiedenen 
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KxMikfa«tBfi»m0n,  die  damit  erzeugt  wurden,  rind  km  folgender  ZtuunmeneteUui^ 
endohtUdi: 


mtriert 

onllltriart 

Kttf  DiutiiTecinderuDgen 

=  10 

=  2 

Nur  Lungen  Veränderungen 

^  2 

Darm-  und  Luneenveränderungen 

=  2 

=  2 

Septikämißche  ErHcheinuogen 

=  2 

=  4 

Keine  Veräuderuogen 

=  23 

=  1 

Sa.  38 

8ft.  11 

Vergleicht  man  in  den  Oeteriagadien  Vennohen  die  Krankheitofbrm  dee  das 
AiugangMnalerial  liefernden  TSeii  mit  der  duAh  Übertragung  filtrierten  Malariala 
iMTVOirgerafenen  Form,  m  ergibt  ridi  eine  Obeieinetimmang  mit  nnsereo  Bigebniwen. 
In  aeinen  Vennohen  hat  eneugt: 

1.  Fütriertea  Hateria]  einea  nur  mit  Dannlüaioncn  behafteten  Ferliela: 

1.  Septildmie. 

2.  Filtiiertea  Material  von  Ferlrab,  die  nnr  I^ngenvarlndervngen  leigten: 

1.  nnr  Damverindernngen, 

2.  nur  Lungenveiindeirangen. 

3.  FUtiiertM  Ifoterial  von  Ferkeln  mit  Lungen-  und  Darmvefinderangen : 

1.  nnr  DarmvertederangMi, 

2.  nnr  Lnngenverinderaogen  (V.  m.  F.  m). 
8.  Lungen-  und  Darm  Veränderungen, 

4.  eeptildimieobe  Bracbeinnngen. 

4.  Fütriertea  Material  der  aeptUdtmiaiAien  Form: 

1.  nnr  Danuverlndemiqpm, 

2.  Lungen-  und  Darm  Veränderungen  (V.  3  Q,), 

3.  septikimieohe  Ersoheinungen. 

Oetertag  bespriobt  in  den  beiden  lotsten  die  Sehweinepeat  betraffmden  Fbbli- 
kationMi  den  fQr  ihn  anfTUIigen  Befund  des  Ferkels  UI,  Versuch  IH,  daa  mit  filtriertem 
Blutserum  gemischten  Materials  subkutan  geimpft  und  getötet  worden  war  und  bei 

der  Obduktion  eine  Hepatisation  df^s  rechten  Herzkppons  zeigte,  deren  Ursache  durch 
den  Kultur-  und  Mäuaevfirsunh  mein  aufppklärt  werden  konnte,  hei  der  nüt  anderen 
VV'orten  der  B.  äuiseptiuuä  nicht  zu  fiitdeu  war  und  die  iDfolgcdei<»GD  nach  seiner 
Ansicht  nicht  als  eine  Erkrankung  an  Schweineseuche  gedeutet  werden  konnte.  Auch 
die  WntMTerimpfung  dee  verKnderten  Lungealappene  in  unfiltriertem  und  filtriertem 
Zustande  bat  nicht  keanltniadiend  gewirirt,  aodafl  also  nicht  hat  festgeateUt  werden 
kfinnen,  wodurch  die  parfidle  Pneumonie  bedingt  war. 

Na«h  Oetertag  iat  es  ja  eine  allbekannte  Tatsache,  dafi  in  Sdiweinepeat- 
beelinden  gleiobaeitig  Pneumonien  aubutreien  pAegm,  und  er  selbst  spricht  in  einein 
daa  Sdkwehiepest?iraa  betvelibnden  Anfteti  (Berliner  Tierärstlibhe  Woohensdirift  Nr.  S4, 
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06)  direkt  von  einer  »Pestpuettmonie*  bei  einem  Ferkel*  das  för  Pcet  chwakteriati' 
mIm  VerSnderungMi  im  Darm  leigto.  bn  Gegang«iz  dasu  eagt  Joeat  nodi  im  Jahre 
1906  auf  dem  Vni.  intenu^naleD  (ierttistliohen  Koogrefi  in  Budapest:  »Plieumonie 
gdiört  nicht  zu  den  cliarakteristiBchen  Merkmalen  der  Schweinepest."  Für  die  ameri- 
knnifjohe  Hopcholera  haben  bereit«  im  Jahre  1893  Welch  und  Clement  in  einer 
ausführlichen  Arbeit,  in  der  sie  für  den  von  Palmon  vf-rtretetien  Dualismus  heidcr 
Seuchen  eintreten,  zugegeben,  daß  die  Hogelinlem  niiühhängig  von  der  Swineplague 
eine  Pneumonie  erzeugen  ttunne.  Auch  nach  Proiü  „i»t  es  unzweifelhaft,  daß  bei 
tmkomplinerter  Schweinepest  Pneumonie  angetroffen  werden  kann  und  swar  sdohnet 
eioh  diese  Pneumonie  nidit  immer  dumh  besondere  Merkmale  gegenüber  der  Pneumonie 
ht»  SchweineaeptikXmie  (Beuobe)  aus,  denn  audi  hier  kann  sie  mit  PtenriUe^  Kekroie 
oder  SpbaoeliiB  einbergeben." 

Man  hat  bisher  alno  bei  Pestauebrüchen  nur  die  Fälle  von  Lungen  Veränderungen 
als  zur  Schweinepest  gehörig  aufgefaßt,  in  denen  der  B.  suiseplicus  nicht  nachzuweisen 
war,  während  man  flllc  Fülle  von  I^ungenaffektionen  mit  dem  B.  *niseptirn«  als  Folge- 
ziiRtändc   ciiifr  li/eitig  herrschenden   zweiten  geuchenhal'ten  Krankheit  —  der 

Scliweinesrucht^  —  aiisiih.  Fälle  mit  nusschlieGIifhen  T.ungenverRnderungen  in  Pest 
beständen  wurden  ulinc  Bedenken  als  reine  ächweine^euche  angesprochen,  während 
man  Falle  mit  Lungen-  und  Darmaffektionen  als  Ptodukte  einer  Hwchinfektion  anaab. 
Wir  wiesen  jetst  nach  den  Untersudinngen  von  Hutjra,  Ostertag.  Tb  ei  1er  und 
iineeren  dgenen,  dafi  jene  sog.  reinen  Flllle,  die  anatomisch  und  hakteriolagiech  als 
„Sehweineseuche"  in  die  Brsebeinnng  treten,  gar  nioht  rein  sind,  sondern  sur  Sehweine- 
p^t  zu  rechnen  eind,  da  sie  das  Virus  in  dem  Lungengewebe  haben.  Ks  wäre  eia 
großer  Irrtum,  wollte  man  aus  dem  Fehlen  von  Darmveränderungen  in  solchen  Fällen 
Schweinepest  ausschlieflen  und  das  Vorliegen  einfr  anderen  Seuche,  der  mß.  Schweine- 
«euch»',  imnehmen.  Wir  glauben  ferner  auf  (»rund  unserer  Beolinohtiuigcn,  Uiiter- 
suchuiigeu  und  der  üben  auseinandergesetzten  theoretiÄcheu  ICrwägungen  unter  Be- 
rücksichtigung der  in  der  Literatur  verzeichneten  Beobachtungen,  daß  in  Ansbrfldien 
von  Schweinepest  auch  diejenigan  PAUe,  die  bisher  Anatomisch  »Is  sog. 
Mischform,  d.  h.  als  Folgeiustände  sweior  völlig  verschiedener  anstecken* 
der  Krankheiten,  die  den  Tierkdrper  gleichseitig  befallen  haben,  an- 
gesprochen worden  sind,  ätiologisch  auf  eine  primäre  Ursache,  nämlich 
die  Darohseuchung  des  Körpers  mit  dem  SchweinepestviruR  znrückza- 
führen  nind.  Jedenfalls  ist  es  mit  unseren  Feststellungen  nicht  vereinbar,  bei 
Pcf^taiisbrüchen  aus  dem  positiven  Befun«le  ovnider  bipolar  s»ieh  färbender,  den 
Sehweineseuchebazillen  morpholoeipch  und  kulturell  gleichender  Rnkterien  in  ver- 
änderten  Lungenteilen  auf  daö  Bestehen  einer  zweiten  ansteckenden  seucheuhafteti 
Krankheit  —  der  Schwein^euche  —  iu  dem  betreffimden  Bestände  in  seblieflen. 
Derselben  Ansicht  ist  Hutyra  und  Prei0,  weteh  letsterer  die  Frage,  ob  die  Schweine- 
seuche durch  den  Nachweis  des  B,  snisepticus  feststellbar  sei,  verneint,  da  erstens  an 
Fondorten  dieses  Basilius  mchl  immer  auch  krankhafte  Veränderungen  vorhanden 
und  zweiten»  solche  Veränderungen  auch  bei  gleichzeitiger  Gegenwart  des 
B.  Buisepticus  nicht  gleich  auch  eine  «Seuche"  seien. 
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So  Hiüher  die  Tatsache  iot,  daß  »ich  experiment«ll  durch  Einverleibung  von 
Suvepticiisbuin«»  die  fSr  die  Sehweiueseuche  chamktoriBtiachen  VeriLuderangen  in 
«kater  und  ebrooiseber  Fonn  in  grober  W«!m  erwugen  lunen,  so  »icher  iet  ee  aooh» 
•  deA  «of  den  Schteimhinten  geninder  Schweine  sendienfreier  Best&ade  und  «nch  in 
der  AuAenwelt  dem  B.  soieepticiu  ToUkommen  gldohende  Balrterien  angetroffen  werden. 
Daran  ist  nach  den  Unten^uchungen  von  Karlini^ki,  Moore,  Bang,  Kitt,  Welch  und 
Clement,  Nocard  und  Leclainche,  Beck  und  Koske,  Klein.  Grips,  Glage  und 
Nieberlf*  u  a.  und  nach  unseren  eigenen  Untersuchuiipfn  nicht  mehr  zu  /weifelii.  Wer 
«agt  unt»  ali«r.  liaß  f»  sich  in  (h'.m  jeweilig  vorliegenden  Kall  von  Liin^rciu^utzundung 
mit  positivem  Bazillen befund  nicht  um  solche  auf  den  Schleimhäuten  der  ersten 
Luftwege  vegetierende  Bazillen  handelt,  die  gleich  den  anderen  Begleitbakterien 
sekundir  in  der  primär  veränderten  Lunge  eich  angesiedelt  imben.  Der  Wert 
ihrea  Nachweisea  darf,  wie  Hutyra  schon  hervorgehoben  bat,  für  die  Beurteilung 
der  Natur  des  voriiegenden  Krankheitsproieasse  nur  sehr  Irring  bemessen  werden. 
Man  hat  diese  Bakterien  ihrem  Vorkommen  im  Speichel  und  Nasensdiletm  entsprechend 
al8  „Sputumbakterion"  bezeichnet  und  sie  von  dem  B.  suisepticus  wegen  ihres  »apro- 
phytischen  Dappin?  und  ihrer  gerinpereii  Virulenz  getrennt.  Die  Frape  der  Identität 
beider  Arten  iät  nach  Joest  noch  keim  .«\ve]L?^  entschieden,  dii  vor  allen  Uingen  biologische 
l'ntersiichungen  fehlen.  Kr  nei'/t  der  Ansit  ht  zu,  daß  es  t^'nAt  wie  bei  den  Diphtherie- 
und  den  Ptteudodipiitheriebazillen  zwar  um  verwandte,  jedoch  nicht  identiBche  Baktetien 
handelt,  und  halt  es  ßlr  richtiger  von  Sputumbakterien  aus  der  Gruppe  der  hämor» 
rhagiaeben  Septiklmie  als  von  schweinesendietthnlichen  Bakterien  lu  sprechen.  Ife  be- 
darf kaum  der  Erwähnung,  dafi  von  uns  in  allen  Fällen  nach  dem  B.  auisepticus  ge- 
enefat  worden  ist.  Dabei  hat  ridi  geieigt,  daft  er  nur  in  einem  TeQ  der  VXB»  in  dem 
veränderten  Lungengeweb«  festgestellt  werden  konnte.  In  den  Fällen  der  katarrhalischen 
Pneumonie  ist  es  nur  14  mal  also  in  lo.S^'o  gelungen,  den  B.  suisepUcus  im 
Lunprengewehe  nachzinvcifsen,  in  den  Fällen  iibrinöser  Pnentnonic  in  61,1  "/o  und  in 
denen  der  hraiidigen  Pneunionic  in  88,8°  o-  In  drei  Fällen  waren  die  untersuchten 
katarrhaii»ich  veränderten  Lungen  steril.  In  zwei  Fällen  wurde  der  B.  suisepticus  in 
Ausstrichen  des  Kaseosekrete  gefunden,  während  er  aus  den  pneumonischen  Herden 
der  Lunge  weder  durch  den  Kultur-  noch  dureh  den  Ißusevenuch  gewonnen  werden 
konnte.  Zweimal  fand  er  sidi  in  dem  Bronchialaohteiro  anatomisch  nicht  veränderter 
Lungen.  In  den  fallen  von  fibrinMer  Pneumonie  haben  wir  ihn  7  mal  nicht,  sonst 
immer  gefunden. 

Ee  konnten  auch  durch  Maasenuntersuebungsn  gesunder  Schweine  die  Befunde 
nnderer  Autoren  über  das  Vorkommen  von  schweineseuebeähnlichen  Bakterien  auf  der 
Nasen-  und  liiichenst.hleimhant  gesunder  Schweine  l>estatiirt  werden.  Wir  entiinlimen 
auf  dem  Zentralschlachiviehhot  V2Q  ahvn  <ibgei<lochcneii  >ch weinen  mit  einer  »tttrilen 
Ose  aus  den  vorderen  und  hinteren  Teilen  der  Nase  Schleim,  verimpften  ihn  auf 
8  ocm  Bouillon  in  Reogensrohrcben  und  spritxten  mit  einem  com  dieser  Nasenaehleim- 
bouillon  Mäuse  subkutan.  Von  120  so  bebandelten  Mäusen  gingen  66  ein,  die 
meisten  nach  24  Stunden,  andere  nach  36 — 72  Stunden.  Bei  sämtlichen  eingegangenen 
Tieren  liefien  sich  ans  dem  Hersblnt  und  swar  ausnahmslos  in  Beinkultur  ovoide 
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bipolai  sich  färbende,  gramnegative,  unbewegliche,  durch  Hie  gebräuchlichen  Xuldir 
verfahren  von  echten  Schweineseuchebakterien  nicht  zu  unterscheidende  Bakterien 
iflobten.  Wir  hofitsn  durch  gefärbte  Nährboden  (Lofflenohe  Gräopiatte,  Löfflanche 
GrflnlöMing,  OreeiD-Agir,  Neutndrotagar)  und  die  veraebiedensten  ittck«rhal(%en  Ntil^  * 
boden  (Dextraae,  LäytiloRe»  MaltMe»  Duldt,  Inulio,  Milehsudm,  ^loie,  Adonit, 
Melampjrit,  Robisnoker},  wie  sie  von  LingeUheim  snr  Difibrentiemiig  der 
echten  Meningokokken  von  ähnlichen  saprophytinch  in  «ItT  Nasen-Rachenhöhle  vor- 
kommenden Bakterien  mit  Erfolg  benutzt  worden  sind,  einen  kulturellen  Unterschied 
zwischeti  beiden  Arten  feststellen  zu  können,  nahen  uns  jedoch  in  unserer  Er- 
wartung getiiu^clit.  Alte  Stämme,  mochten  sie  aus  dem  Nasenschleim  gesunder  oder 
den  veränderten  l^ungenteilen  kranker  Tiere  gewonnen  sein,  wuchsen  gleichmäßig 
als  carte,  feine,  bläuliche  Rasen  ohne  Voränderung  des  mit  Lackmus  gefärbten 
Agare. 

PhyaikftliBohen  Sebädigungen  gegenüber  Terbielten  aiob  ftlle  Stimme  f^aich. 
In  Boidlbnrtthrehen  anfgeaehwemmt  v«tnigen  aie  im  Waaaerbade  dne  halbatündige 
ISnirirkung  aiiMr  TempMMtnr  von  60"',  waren  aber  naoh  dnetündigar  Dauer  grofiteu' 
teila  abgetötet*  Audi  chemiacheo  Binflaaaea  gagenübw  war  kein  Unteradiiad 
featauatellen. 

Baaüglich  der  Giftbildung  verhielten  sich  unsere  sämtlichen  Sputumbakterien 
den  echten  Schwei neeeuchebakterien  gleich.  14  Tage  alte,  bei  100°  V4  Stui-  1<  im 
Wnsserbade  gehaltene  Bouiilonkulturen  in  Mengen  von  1,0  com  Mftuaen  subkutan  ein- 
gespritzt wirkten  weder  krankmachend  noch  totcnfl 

Ihre  Puthogcnitat  wurde  MiiuHen,  Hatlm,  Meertchwcinchen,  Kaninchen,  Tauben, 
Hühnern  und  Schweinen  gegenüber  geprütt.  Mäupe  trlagcn  der  Infektion  mit  kleinsten 
Dosen  (0,001  Normalöse)  einer  Agarkultur.  Subkutan  mit  beiden  Stämmen  geimpfte 
Raiten  gingen  ein.  Howaebwainehen  gingen  bei  subkutanear  Impfung  mit  0,01  öae 
in  17 — 24  Stunden,  Kaninchen  bei  intiavendaer  Impfüng  mit  0,01  Oae  in  Z  Tag«« 
ein.  Taubao,  welche  Vi«  ^>  HQhner,  welche  V«  Oae  intnunnakuUr  bekommen 
hatten,  waten  naoh  8 — 4  Tagm  tot  Zwei  mit  je  Vio  vnd  V«  Kultur  intravanfia  beaw. 
subkutan  geimpfte  Ferkel  erkrankten.  Das  intravenös  geimpfte  Tier  war  am  4.  Tage 
nach  der  Impfung  verendet,  das  subkutan  geimpfte  erholte  sich  sehr  bald  und 
zeigte  bei  der  drei  Wochen  nach  der  Impfung  vorgenommenen  Obdoktion  keine  Ver- 
änderungen 

Obduktionabefund  des  riu  11.  8.  07  mit  '/ii  Agjukoltar  von  äpatuinbakterien 
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ergeben,  die  bisher  und  zwar  mit  Unrecht  «ni'IVMuwmg  der  Sputumbakterien  von  den  echten 
schweincseuchoähnlichen  Stfimmcn  herangezogen  waren,  denn  Virulenzunferschiede  haben, 
wieHutyra  entsprechend  hervorhebt,  schon  lange  aufgehört  als  entBcheidende  Merkmale 
von  Bakterienarten  zu  gelton.  Dazu  kommt  noch  daß  nach  den  in  der  Literatur 
vorliegenden  Angaben  direkt  auB  den  Oi^anen,  nameninch  den  veränderten  Lungen- 
t«ibii  bei  ohiODiseh-katarrhalisdier  Ftieomoiüe  geiachtaCe  Beiillea  eine  mit  vorhiltiiiS' 
nniOig  geringe  Virnleitt  bei  der  Verimpfnog  auf  Miiue  lelgten,  und  da0  es  mitanter 
niflht  mö^cb  war,  Ferkel  dnveh  sabkntane  Impfong  mit  ihnen  an  lAten, 

Nnch  alle  dem  mufi  man  sagen,  da0  e«  naeh  dem  jetsigen  Stande 
der  WiaeenaohafI  keine  Methode  gibt»  die  beiden  Arten  von  Bakterien 
an  unterscheiden. 

IMeee  TMMöhe  iat  bei  der  Bearteilang  des  jeweilig  vorliegenden  KranUbeits» 
proaesses  von  grflditer  Wichtigkeit  inaofem,  als  mit  «Um  Naehirais  von  dem  B.  suiseptiena 

oder  den  Sputumbakterien  gleichenden  Stäbchen  in  dem  veiinderten  Lungengewebe 
die  Frage  nach  der  Herkunft  —  ub  sie  aus  der  Flora  der  normalerweise  auf  den 
Schleimhäuten  veg^fi^rt^nden  Bakterien  oder  aup  der  Außenwelt  stammen  —  offen  bleiben 
muC  Daß  die  Sputumhaktcrien  hei  ihrem  eigenen  Wirt  unter  Umständen  pathogene 
Eigeubchaften  entfalten  können,  wird  allgemein  zvigegeben  (Joest,  Oftertiig  u.  Stadie, 
Hutyra,  Kitt  u.  a.).  Dies«  Umstünde  sind  eben  bei  Pestausbrüchen  die  Herabsetzung 
der  Widentandskraft  des  Körpers,  insbesondere  der  Lnngra  durch  dsa  Pestvirus.  Blit 
der  Annehme  der  primiren  Schwiehnng  des  Lungengewebes  dnrch  das  Pestvinis  und 
dar  fleknndlren  Infektion  der  Lunge  durah  die  sapiopbytiechen  Bakterien  der  Schleim- 
hättte  der  eieten  Luftwege  findet  die  Tatsache  des  so  hlufigen  Yorkommene  von 
Lungenaffektionen  mit  Anwesenheit  des  B.  suisepticos  beiPeetansbrüchen  ei  ne  hefriedigende 
Erklärung.  Wie  häufig  sie  sind,  geht  nicht  allein  aus  den  zahlenmäßigen  Zusammen- 
Btellungen  unserer  Fälle,  sondern  auch  aus  denen  anderer  Autoren  harvor.  Preiß 
hatte  unter  150  der  Infektion  gleichmäßig  auagesetzten  Ferkeln  104  Todea£Ule  mit 
folgenden  anatomischen  Krankheitsbildem: 

Affc.  a.  i  MmSelMn  OemiANltet».  Bd.  xmL  84 
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Zahl  der     Foeamonie    n«i«»ta«u««»       Keine      «  „i_^nfc_ 

 !  .  — ^1  t   


B.Mte0|itteiis 


104 


78 


15 


78 


I 


Unter  47  au»  füof  verschiedeueii  Seucheubecttändeii  KtammendeD  Ferkelu  konnte 
er  bd  dar  ObdiAüon  folgende  Befunde  erheben: 


Zahl 
der 


FlenrapDeniDonie  .  K«Urrb«liecbe 

oder  krappM  |PBeaiiioii!eoder 

IiHmorrliagisclie  BrunchitiK 

PneamoDie  mit  Atelektasen 


47 


11 


Ge- 
mischte 

Pneu 
luoaie 


Keine 
Pneu- 
monie 


Pestlttsionen 
(Boatooe) 
im  Dem 


Keine  Peet» 


Kwiw  Pestp 
Itnooett, 

«l>er 
PneamODie 


80 


17 


IS 


Dfi  Broiicliitiden.  Atelektaaeu,  Katarrhalpneumonien  bei  Ferkeln  auch  aus  anderen 
Uraai  h«'!!  .«ich  leicht  zu  entwickeln  verniöfjeii,  po  ist  es  immerhin  möglich,  daß  unter 
diesen  und  unseren  Zahlen  auch  solche  Fälle  mit  eiithulttui  siiul;  .«ie  vermögen  aber 
den  Wert  dieser  Statistik  nicht  zu  beeinträchtigen.    Es  wäre  eine  in  epidemiologischer 
Benebung  «niig  djutebeode  l&Nimnung,  wenn  fest  in  jedem  Falle  von  Amfafttohen 
einer  to  flpenfiiehen  vnd  charkkteriatiMbeo  Seuabe  wie  die  Schweinepeel  atebi  gleich- 
Mitig  eine  nmte,  von  der  enteren  ttioloipBeh  vdUig  veiaehiedene  anetedcende  Krenkheit 
anftieten  aollte.  Ee  mflflie  dann  doch  vorkommen,  daß  die  iweit«  aniteekende 
Krankheit  aus  einem  Bestände  mit  der  Mischinfoktion  in  reiner,  aber 
seuchenhafter  Form  nuf  andere  gesunde  Bestände  äbertragen  würde,  was» 
unperoi?  Wi^st^en?  niemals  heohaehtet  ist;  eine  i?olebe  Beobachtung  hätten  wir  ab*>r  bei 
dem  häutigen  N'orkommön  den  Ii.  suisepticu«  hei  uusem  Versuchsferkeln  machen  müssen. 
Es  ist  auch  bemerkenswert,  daß  Unterschiede  in  der  Inkubatiuuäzeit  nicht  festgeBteilt 
worden  »ind.    Wir  sehen,  daß  in  den  großen  Versuchareiheu  von  Preiß,  in  welchen  ein* 
mal  60,  das  andern  Mal  150  Ferkel  der  InfekUon  mit  Schweinepest  nnd  »Sohweineseudie" 
auigesetst  vurden,  die  Erkrankungen  am  7.  oder  9.  IV^e,  die  TodesfiUIe  am  14.  besw. 
20.  Tage  begannen,  au  einer  Zeit  aleo,  wie  sie  naeh  den  Erfahnmgen  in  der  Pnzis 
und  den  Brgebnissm  der  Impfungen  mit  filtriertem  Sobweinepestmaterial  ftir  die 
Inkttbationschner  der  Schweinepest  ehaeakteriatiaeh  ist.    Auffällig  ist  ferner,  daß  die 
matwenhaften  impfunfren  mit  den  spezifischen  gegen  den  Erreger  der  Schweineseuche 
herppptpüten  Si>ru,  trotzdem  fie  im  Tierexperiment  wirksam  find,  einen  erfolgreichen 
Eiürtuß  auf  den  Rückgang  der  Seuchen  bisher  nicht  Imben  erkennen  lassen.  Her 
Mißerfolg  kann  doch  nur  so  erklärt  werden,   daii  wohl  in  den  meisten  Fallen  das 
Serum  auch  angewendet  wird  gegen  die  unter  dem  Bilde  der  Schweinepest  als  Misch- 
infektion auftretende  sog.  .Schweineaeuobe",    VoUenda  ist  abor  die  Tateaehe,  daß 
nach  Einapritaung  keimfrei  filtrierten  Materials,  das  Sohweinepestvima  entbilt,  bm 
gesunden  Fwkeln  nidit  nur  ein  der  Schweinepest,  sondern  auch  dftr  Sehweineseudie 
eigentümliches  Krankheitsbild  erzeugt  wird,  nicht  mit  der  Annahme  eines  gleichzeitigeq 
Be&Uenaeins  mit  einer  «weiten  Seuche  zu  erklären.    Sprechen  alle  diese  Momente 
schon  gqjen  diese  Annahme,  so  wird  der  beste  Beweis  för  die  Richtigkeit  der  Auf- 
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fassnng  von  der  fttiologisehtti  Bmheitlichkeit  des  Krankheitabildes  in  Aua  brächen 
▼OD  Schweinepest  doitib  die  Tatiedie  eibnudit,  daß  ein  spesifieoher  Sexum- 
BChntz  gegen  die  Aneteckung  mit  Pest  auch  einen  Sehnt*  gegen  die 
»Mieohinfektion*  mit  der  aog.  Seh  weine  senohe  Terleiht. 

In  zwei  mit  Schweindmmunsemin  angestdlten  SchntiTemiohen  (dehe  Kapitel 
Immunität)  blieben  alle  Schattin) pften  Ferkel  gesund,  wShiMid  alle  Kontrollferkel 
ntgTundo  gingen.  Die  mit  normalem  Serum  geimpften  Tiere  erwiesen  eich  bei  der 
Obduktion  in  mehr  oder  weniger  holiem  Maße  mit  Lniigenveriinderungen  behaftet 
Zwei  von  ihnen  hatten  fripche  Ilcrde  fibrinöser  Entzündung  uüt  dem  B.  Huieepticu« 
im  Gewebe.  Ks  war  hIso  den  mit  öchweinepest-Immunserum  geimpften  Ferkeln 
GelegenhcJt  Air  laftküm  mit  diesem  fiadllUB  gegebwi.  Sie  bliebeo  aber  alle  voll- 
kommen mnnter,  trotidem  bei  5  Ferkeb  im  Nasetiechleim  der  B.  »niseptitNie  dardi 
den  TSeitoeneh  feetgaeteUt  wetden  konnte.  Damit  ist  der  Beweis  erbracht,  dafi 
die  in  Schwei  nepestbestftaden  auftretenden  Lungen  Veränderungen  mit 
der  Schweinepest  in  ursächlichem  Zusammenbang  stehen  können. 

Beachtenswert  ist,  daß  die  beiden  mit  polj'valentem  Scbweinepsst-Schweinesendie* 
serum  bezw.  Sept.  (X)  geimpften  Kontrollferkel  keine  Veränderungen  an  den  I.unpen 
zeigten,  Paü  in  diesem  Falle  die  Sem  vielleicht  eine  eekundüre  Infektion  mit  dem  B. 
ä*uife}iticus  verhindert  haben,  mag  zugegeben  werden.  Was  nützt  aber  eine  derartige 
Wirkung,  wenn  die  Tiere  dem  Grundübel,  der  Infektion  mit  dem  Pestvirus,  zum  Opfer 
fallen?  Ifon  konnte  anwenden,  dafi  bei  unser«  Herstellang  dee  Schweinepesi-Immun- 
Serams  auch  Immunstoffe  gegen  den  B.  sw'septicus  gebildet  worden  ssien,  denen  die  gOnstigv 
Wirirang  nuusobreiben  sei.  Dann  mö0te  unserem  Serum  eine  schütaende  Kraft  im 
TSeiexperiment  zukommen,  was  aber  nkdit  ämt  Fall  ist.  Mäuse  und  Memaehweindien 
erlagen  der  Inföktion  mit  dem  B.  soisepticos  in  g^eloher  Weise,  ob  de  mit  dem  Serum 
geimpft  wurden  oder  nicht. 

Es  ist  interessant,  daß  s^chon  vor  10  Jahren  Preiß  bei  einem  Immunisierungn- 
versuch  an  30  Ferkeln  mit  dem  Senmi  eines  evident  an  Pest  leidenden  Schweines, 
wobei  üur  9  geimpfte  Tiere  starben,  30  Kontrolltiere  aber  eingingen  und  zwar 
mit  an  einer  septischen  Pleuropneumonie,  einen  Schutz  nicht  nur  gegen  die  Schweine- 
pest, sondern  auch  gegen  die  gleichseitig  hensdiende  SeptiUmie,  die  sich  im  Klde 
der  infektUisen  Pneumonie  iuBsite,  enielte.  Ausgehend  von  der  Voraussetsung,  daß 
der  B.  suipestifer  die  DarmgesdiwGre  bei  der  Peet  verarsacbe  und  dafi  letxtere  die 
Sängangspforte  für  den  B.  suisepticus  bilden,  erklärte  er  die  Wirkung  auf  lein 
mechanische  Weise,  indem  er  annahm,  daß  das  Serum  die  Impflinge  vor  Darmlä8ionen 
»ohütze  und  somit  ein  Eindringen  des  R.  suisepticus  unmöglich  sei.  Hiermit  sei  ein 
praktisch  äußerst  wichtiger  Wink  gegelien.  indem  Aussicht  bestände, 
daß  ein  Schutz  gegen  Schweinepest  zugleich  Schutz  gegen  Septikämie 
(d.  i.  Schweineseuche)  gewahren  werde.  Die  HoÜ'nuag,  die  Preiß  vor  einem  Jahrzehnt 
ausgesprochen  hat,  dürfte  nunmehr,  wenn  auch  in  anderer  Weise,  in  ErfBlluttg  gehen. 

Wir  haben  bei  unseren  Betrachtungen  die  Frage  nach  dem  Vorkommen 
der  sog.  klassischen  Schweineeenohe  ohne  Sehweinepest  als  ansteokende 
verheerende  Krankheit  gani  anfler  Spiel  gelassen.  Dali  eine  solche  reine 
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8oliw«in«aeiieh«  im  Loeffler-Sohatswlien  Sinne  vorkommen  mag  —  wie  dae 
neuerdingfl  ?on  Tereehaedenen  Autoren  ellerdingi  »ngesweifelt  wird  — 
soll  von  une  Iceineewege  in  Abrede  gestellt  werden,  xnmsl  da  wir  eigene 
Utttereuchungen  anzustellen  nicht  Gelegenheit  hatten.  Auch  die  Katarrhal- 

pneumonie  der  Ferkel,  wie  sie  vonStröse  dfu!  atidern  näher  Btxidiert,  und  wie  der 
Begriff  von  Hiityra  beprenzt  int.  haben  wir  nicht  weiter  sum  Gegenstand 
unserer  Forttchungen  geraacbl;  dt>ch  ließ  .sieh  die  Ansicht  Hntyras,  daß  die 
katarrbsUscbe  Lungenentzündung  —  unabhängig  von  der  iSchweineseuche  durdi 
die  BenetattB  der  Tiere  iMrabeetoende  BinfliiMe  ohne  MItirirkimg  dee  B.  euiaeplMnw 
entitelifln  kano»  duroh  Ssperimente  belolftigen.  Die  Venodw  wurden  in  folgender 
Weise  angeetellt: 

Am  26.  Juni  1907  wurden  %  geni  gevunde  Ftotlcel,  die  vonnele  niemele  gebnetet 

hatten,  einzeln  in  glasierte  Tonbehälter  von  1  cbm  Rauminhalt  verbracht,  die  im  fast 
dunklen  Keller  aufgestellt  waren.  Diese  Ferkel  wurden  im  übrigen  gut  gefüttert  und 
gepfles^t  Sie  magerten  nach  etwa  14  Tagen  ab,  frafien  immer  achleohter  und  ver- 
endeten am  lö.,  16.  und  22.  .Juli. 

Ferkel  81.  ObduktioasbefuoU  I.  UV^O  Kadaver  sUrk  abgemagert,  Haatob«rflache 
ohne  Schorfe.  In  der  Bauchhohle  kein  frenidar  lohalt.  Baachfell  gltVt  nni  gUiuend  an  der 
Oberfläche,  oonst  durchscheinend.  Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt.  Drtli»pntra)ir«*n«le  Schlei inbaut 
im  Fnudusdrüsenteil  leicht  gerötet.  Der  Danndarm  enthalt  in  ganser  Lange  trübe,  wUMerige 
Fiflwigkdl  in  Beringar  Mcag«;  saiae  ScUaimhaiit  ^att  and  aaoniMlgUaieiid,  beHfraa  und  mit 
rteckis^n  RntunROu  ^urolisetzt.  Blind-,  Grimm  und  Mastdarm  sind  mit  wenig  breiigen  Inhalt«- 
maasen  angefQllt.  Ihre  Hchleimbaut  Überall  glatt,  von  mattem  Glans  und  dankelgrau;  vielfacli 
lasNB  neh  pooktfertDlge  Blatetigen  naehwaifleo. 

Die  Milz,  mißt  13  X  8,5  X  1,8  cm.  Ihre  RUtitler  sr-harf  Pulpa  breÜK  und  liraiinrot.  Balken- 
gerflst  erkennbar.   Leber  d«rb;  ihre  Lttppcbeo  klein  und  acbarf  vooeinaader  abgegrenzt. 

Ad  d«D  Nieren  keine  kraakhaften  Ewketaeagen- 

In  den  Bruetfellsacken  kein  fteoidar  InhalL  BfoeUMl  an  ariaeg  OberflKhe  glatt  and  gllaeand, 
aonat  lart  und  durchscheinend. 

Dia  Spitsen-  und  Heralappen  beider  Lungen,  sowie  eintelne  LAppcbengi Uppen  tm  Unken 
ZwerchfUlappeo  aehen  MaAblanrot  aus,  liegen  in  der  Höhe  des  sonist  gut  retrahierten  Langen- 
^wehps  nnfl  fRhlen  nich  derb  an.  T^m- ScImittflUche  int  fest  glatt,  wenig  foocht,  upeckig  glflnstend 
und  gr»urul.  livi  »eitlichem  Druck  tritt  aus  den  durcbscboitteoen  Bronchien  eine  schleimig-eitrige 
Flfiarigkeit  in  siemlicb  großer  Menge.  Die  flbrigan  Lnngaaebadiattte  ilad  bellrok,  eleatiech  nnd 
knistern  beim  Dar n berstreichen  mit  i^on  PingerFtpitxt^n.  Im  Herzbeutel  etwiO WlMedfBk  golbUObe, 
klare  FlOssigkeit.   Seine  serCse  Auskleidung  von  spiegelndem  Glauz. 

Am  Hämo,  an  den  Halaoigaaen  md  der  Ifraledilei mhaat  keine  knuiUiaften  Veitaderaiflen. 

RAkii  rioIo irisch  er  Befund.  KiMe  und  Long»  Streptokokken,  Leber  und  Mili  itaril. 
Darm  B.  coli,  suipestifer. 

Ferkel  82.  Obdnktionabefand  II.  (16^7.  verendet).  Kulaver  sehr  aebleeht  genährt 
Hautoticrdiic  he  ohne  Krusten.  In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Bauchfelle 
glatt  and  glaoaend,  sonst  dorcbacbeinend  und  sart.  Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt.  Die  drfiaen* 
tragende  Schleimhaut  leicht  fterOtet.  Der  Dfinndarm  stark  suaammengezogen,  and  out  geringen 
Mengen  einer  trfibeo,  wtt8Beri<;eii  Fltmctigkeit  angef(\llt.  ^)eine  ^^chleimhaut  tiborall  glatt,  sammet* 
glänzend  und  hellgrau.  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  enthalten  braune,  breiige  und  geformt« 
Masaen  in  geringer  Menge.  Ihre  Schleimhaut  bis  auf  8  FolUkulardefekt«  ßberall  glatt,  sammet- 
giftniead  und  dnnkelgiau.  Ganz  vereinzelt  finden  sich  In  der  Mastdarmschleimhaut  kleine,  etwa 
senfkürngrofle  BlHtung<>n.  Die  Milz  miDt  15  x  1,5  >  0,75  cm.  Ihre  Ränder  scharf  Pulpa  breiig 
und  blaolichrot;  Balkengewebe  erkennbar.  Leber  von  derber  Konsistenz;  sieht  &uii«u  und  aul 
der  Sebnittfliehe  biaan-rot  aue;  ihre  Lftppehen  siad  klein  uud  adiarf  voneiaaader  almgieBat. 
Kiereakapaeln  leidkt  an  trennen.  Nieienobeiilaebe  ^atl  und  gltonaid.  Nleiea  aellMt  UalUt  tob 
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darber  BaidudRniliett  viid  in  dsr  Bind«  von  gnnbnMinAr  Varbe;  in  der  Markicdiidit  Ualnt  In 

der  HarabiMe  weni^r  fast  klarer  gelber  Hsrn.  Prre  Mchleimhant  glfttt,  feacht,  gUntend  nml  woifllich. 

In  beiden  Brastfellsftckea  kein  fremder  IiüwU.  Bnutfell  an  seiner  OberflAcbe  glatt  und 
glinaend,  aonet  lart  nod  dniducbeinend. 

Die  Spitxeu  uu>l  Herslappen  beider  Lungen,  der  Anhangslappen  der  rechten  Longe  und 
viele  Lftppebengmppen  in  den  bwden  Znwcbfellalappen  aeben  blafigraurot  aue,  liegen  in  der 
Höhe  dea  aonctigen,  gut  letrsbierten  Longengewebee,  fbblen  aieb  derb  an.  Ihre  Schnittflftehe 
ist  fast  glatt,  wenig  feacht,  graurot  und  matt  glansend.  Bei  aaifelitdtem  Druck  entleeren  die  durch- 
schnittenen Bronchien  zteoilich  viel  einer  Hchleimig  eitijgeo  gnumeifien  FtflaaiglEeit.  Die  Obrigen 
Lnngenteile  sind  rosarot^  elaestiuch  und  lufthaltig. 

Im  Hersbeutel  3  ocm  einer  l^efat  getrübten,  wlaaerigen,  ittflieben  Flaaai^it  Die  aidi 
berttbrcndcn  HersclveutelhlStter  haben  einen  spiegelnden  Glans. 

Am  Herzen,  an  den  Halaorganen  and  der  Maalscbleimlumt  keine  krankhaften  Verftnderungen. 

Bnltteriologiaeber  Befnnd.  NaaenaebMn,  Lunge:  StreptokoUBen.  Leber  Mila  ateifl. 
Darm:  B.  auipeetifer. 

Ferkel  83.  Obduktionabefand  III.  (8S/7.  Tcrendet).  Kadaver  in  sehr  scblechtem 
Hthimatand.  Hantoberfllefae  ohne  Wunden  und  SehOrfe.  Ta  der  Banebbfible  kdn  fkmnder  Inbatt, 

Bauchfell  an  seiner  Oberflilclie  glatt  und  fjliiozend,  sonst  zart  nnd  durchBcheinond.  Der  Majien 
mit  wenig  breiigem  Inhalt  angefüllt.  Seine  drtteentragende  Bchleimbaut  grau.  Der  DOnndarm 
entfallt  eine  aebmige,  trabe,  graabranne  Flflarigkeit  in  geringer  Menge;  seine  8dbi1eimb«nt  glatt, 
matt  gläniend  und  bellgrau.  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  änd  mit  venig  breiigen  und  geformtea 
Inbaitemaaean  «ngefOllt;  ihre  Schleimhaut  überall  glatt,  sammetglftnxend  ond  dunkelgrau. 

Die  Hill  mlBt  19  X  2  X  1  cm.  Ihre  Kinder  scharf.  Pulpe  breiig  und  blafirot.  GerfliM- 
snbeten  bequem  erkennbar.  Die  Leber  ist  siemlicb  brOchif.  Ihre  flehnittflaehe  fast  trocken 
trflbe,  von  mattem  Ginn«  und  dunkelgraubrauner  Farbe.  Lflppchen  vergrößert  und  deutlich  von- 
einander abgegrenzt.  Die  Nierenkapsela  leicht  trennbar.  NierenoberÜAcbe  glatt  ond  glanseod. 
Blndenadiieht  rfemlieh  derb  und  hellgranbranii. 

Marksubstanü  hiRßblanrot.  Tn  der  Harnblftse  wenig  fast  klarer,  gelblicher  Harn.  Hire 
tichleimhant  glatt,  von  feuchtem  Glans  und  weiAlich.  In  den  beiden  Brustfellattcken  kein  fremder 
Inhalt.  Bnutfen  an  der  Oberflgebe  glatt  nnd  glinaend,  eonat  tart  und  dnrebaeheinend.  In  beiden 

I  iinu'-  n  -ir  l  lic  Spitzen-  und  Herzlappon  in  j^anxer  Anadehnung,  Bowie  die  Anhangslappen  der 
rechten  Lung«  und  die  vorderen  Teile  beider  Zwerchfellappen  von  blaJtblaorotem  Aoasebeo, 
liegen  tu  der  BOhe  dee  übrigen,  sonet  gut  letrabierten  Lungengewebea,  fllbiMi  aieb  duib  an. 
Ihre  Schnittflache  fast  glatt,  von  speckigem  Glans  nnd  granroter  Farbe  und  siemlicb  trocken. 
Bei  eeitUebem  Druck  entleeren  die  durcbeebnittenen  Broncbien  eine  schleimig-eitrige,  grauweifte 
Flflaa^eit  in  siemUeher  Menge.  Daa  flbiige^  nieht  verluderte  Lungengewebe  ist  hellrot,  elastisch 
nnd  Inftbattig. 

Im  Hersbeutel  eine  geringe  Meuge  aerteer  Fltlaai^keit.  Die  eich  berObrenden  Henebeutel* 
blatter  von  spi^lndem  Glanz. 

Am  Heraen,  an  den  Halaorganen  und  an  der  Maolacblelmbaat  keine  krankhaften  Ver 

indemn^n . 

Bakteriologieeber  Befund.  Naae,  Lunge  Streptokokken,  iiilz,  Leber  ateril.  Darm: 
Bie.  anipestifer. 

Ferkel  84  utid  85.  Ferner  wurden  zwei  gei»uade  Ferkel,  die  während 
dner  14  tägigen  BeoliadilaDgniit  dMiials  gaiwwtet  hutten,  m  M.  Juni  1907  in  «ine 
ant  Klinkunrtflinen  »nfgsjfiUirt«  Bacbt  von  3  qm  Qnindflich«  gebiioht  und  lii«r  8  mal 
tagUob  gnt  gelttttert.  Dur  Fdn»od«D»  bewmdns  die  Stno  wnrdeik  tSgliob  2nnl 
mit  Wawer  bogoeean,  ao  datt  diu  latsten  imnoer  naS  war.  Dieie  Tiara  hattan  ateti 
regpn  Appetit,  ßngen  aber  8 — 10  Ulfa  nadi  Beginn  daa  Verancba  an  lu  hmtan.  8ia 
WVrdcti  am  20.  Juli  preschlachtot. 

Die  Obduktion  ergab  bei  beiden  gut  genährten  Ferkeln,  at^eeeben  von  den  Lungen- 
vefludemngen,  einen  tullkoniinen  uomateB  BeAiad  aller  Organe.  Bei  den  einen  war  nur  der 
Benb^ipeD  der  leehtM  Lange  ia  ganier  Auadetaanng  eAiaakt;  beim  anderen  Her  waren  die 
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Spitsen  der  Spitsenlappen  io  beiden  Lungen  and  die  Spitze  des  rechten  Herzlappenn,  sowie  der 
ganse  link«  Herslappen  und  ein«  größere  L&ppdMOgroppe  im  vorderen  Teil  des  rechten  Zwerch- 
felllappenfl  verändert.  Genannte  Lungen absehnlU»  sahen  granrot  aas,  lagen  in  d«r  HOhe^dee 
sonst  gat  retrahierten  Lungengewebei,  fBhHvn  !<i<  li  ck-rb  an  Ihre  Scbnittfläche  war  fast  glatt, 
von  mattein  Olanz  und  grauroter  Farbe  und  wenig  feucht.  Bei  Heitlicbem  Druck  entleerten  die 
durctuchnittenen  Bronchien  «ine  schleimix-eitrige,  grauweiß.'  Flüasigicoit  iu  ziamlicber  ^ Menge. 
Dm  ttbrige  LunireiiKewebe  war  elastisch,  ruaarot  und  lafthafÜg. 

Bnkt(>riologi8cher  Bofuud  I.  Nt»e,  Lttuge  Stephyloooeeas  pyogßtm  «mos. '3^i> 
Leber  steril.    Darm  Bakt.  coli. 

IL  NwMh  Lang»  Steptiyloeoean  pjqgenM  numu.  Mlh,  Leber  «terlL  Dam:  Bakt  coli. 

Aua  den  vorstehenden  Verenohen  geht  hervor,  dftJI  katftrrhalUehe 
Langenentsündongen  dnroh  allgemein  schidigende  Binflüsae  ohne  Mit- 
wirkung des  B.  sniseptions  hei  Ferkeln  hervorgerufen  werden  kdnnen. 

Immunität 

Von  den  AmerikaiH-ni  (Doreet  usw.)  ist  die  wiclifii-e  Tatsache  t'estgefitt'llt  worden, 
daß  bei  der  Schweinepest  niioii  Überstehen  der  natürlichen  uder  künfstlich  mit  t'dtrierharem 
Viru»  hervorgerufenen  Krankheit  luimunität  gegen  natürliche  Austeckung  oder  künBt- 
Hohe  Inlektion  eintritt  E»  ist  anfHUUg,  daH  duQber  aus  der  Phms  keine  «eheren  ver- 
wertbann Srfahmngatatsachen  in  der  Literatur  vorUogen.  In  dieser  Benehung  liefien  sich 
in  verseuchten  Gegwden  leicht  entaprediende  Beobachtungen  anatallen.  Die  Angaben 
in  der  litnratur  trennen  nicht  die  Sohweineseacbe  von  der  Sdiweinepest  ab,  so  daO 
nicht  daraus  hervorgeht,  ob  gegebenenfalls  Peuche  oder  Peat  vorgelegen  hat.  Preiß 
äußert  sich  in  i^inem  Vortrage  bezüglich  der  SchweineReuche,  die  nach  ihm  stets  mit 
der  Pest  zusammen  auftritt-  „Soweit  mir  die  Literaturangaben  bekannt  und  nach  meinen 
eigenen  Erfahrungen  scheint  ein  Schutz  nicht  bewiesen  zu  sein,  ja  ich  glaube,  es  lassen  sich 
eher  Beweise  gegen  die  Existenz  eines  Schutzes  erbringen."  Nach  Joest  ist  es  nicht 
mit  Sicherheit  erwiesen,  daß  das  Überstehen  der  natürlichen  Schweinepesterkrankung 
eine  längere  Immunität  gegenüber  einer  erneuten  Infektion  mit  dem  Bac. 
suipestifer  verleiht  Koske  sebrsiht:  »lüne  natfirlidie  ImmunitHt  gegen  dieSchweine- 
peat  iat  bisher  mit  Sicherheit  nicht  nachgewiesen  worden,  jedoch  acheint  aiefa  aua  den 
fieobaohtongen  der  letatan  12  Jahre  zu  ergeben,  da0  sich  ein  gewiaser  Grad  von 
Resistenz  unter  den  jetaigen  SchweiDebeetinden  bereits  entwickelt  hat,  da  die  Krankheit 
im  Vergleich  /,u  den  zuerst  aufgetretenen  Seuchenzügen  eich  durch  einen  milderen 
Verlauf  kennzeichnet.  Kiiie  ähnliche  .Vbschwnchunp  beobachtet  man  auch  bei  anderen 
Epidemien,  nh  ein  Ül)er.-iteheii  der  Schweinepest  natürlicher  Infektion  einen  Schutz 
vor  einer  neuen  Ansteckung  zu  gewähren  imstande  ist,  ist  bislier  nicht  bewiesen." 

Hntyra  und  Mareck  sagen  in  ihrem  Lehrbuch:  „Wenngleich  die  Schweine  aller 
Raaaen  und  jeden  Alters  an  6m  Schweinspest  erknnken  kSnnen,  sind  dennoch  einer- 
seits die  veredeltm,  anderseits  die  jungen  Schweine  tlberhaupt  bedeutend  empfiyiglicher 
f&r  die  Erkrankung.  Der  Binflnß  des  Altera  macht  sich  besonders  in  adion  seit 
längerer  Zeit  verseuchten  Gegenden  geltend.  So  sind  in  Ungarn  im  Laufe  der  auf 
den  Ausbruch  der  Seuche  folgenden  ersten  Jahre  die  Schweine  ohne  Rücksicht  auf 
ihr  Alter  erkrankt,  während  sich  später  die  Krankheit  immer  mehr  nur  atif  die  Ferkel 
beschränkt  hat.    Pie  größere  Wideratandal'iLhigkeit  der  älteren  Tiere  in  verseuchten 
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G«8«ttden  ist  aller  Walindieiididik«i(  rauch  die  Folg«  einer  bereite  im  j  fingeren 
Alter  Uberstftn denen  milderen  Brkrenknng.* 

In  Amerika  ist  man  über  doM  Vwhandensein  einer  natürlichen  und  kttnflt> 
liehen  Immonität  bei  der  Sdiweinepest  vollständig  im  klaren.  Dorsel  gibt  ao, 
daß  die  Farmer  für  Tiere,  welche  die  Seuche  überstanden  haben,  einen  höheren 
Prei^;  anzusetzen  pflegen  als  für  nicht  durchseuchte 'V  Diese  Anschauung  von  <Icr 
ExiBtcnz  einer  erworbenen  Immunitat  wird  in  folgenden  Sätzen  zum  Ausdruck  gebracht: 

„HogB  that  have  reoovered  t'rom  natural  attacks  of  hog  choleru  are  iuiiuuue  from 
eabeeciaettt  ettnoke.  Thb  £Mst  ie  quite  generally  known  emong  hog  raiae»  and  csosee 
tbe  avenge  tnunK  to  plane  n  higher  valne  npoo  thooe  aiHialled  .eholwn  proof  böge 
thon  upoo  nonimmunee.  Düring  tbe  ooutae  of  ezperimental  work  in  tbe  paat  few 
yaaie  ife  hnve  bnd  the  opportnolty  of  obeerrhig  tbe  oomne  of  n  Itige  number  of 
separate  outbreaka  of  hog  cholera,  and  have  tested  the  immunity  of  a  nomlier  of 
animals  that  recovered  from  tbese  natural  attacke  by  means  of  field  ezposnre  and  by 
ini»"^tions  of  diseased  blood,  but  have  never  seen  one  of  them  succumb  to  a  second 
atiÄck  Immunity  acquired  in  thi^  way  secras  to  be  remarkably  high  in  degree  and 
very  permanent.  The  same  tbing  haa  been  tound  to  be  true  of  bogs  which  have 
recovered  from  the  diseaee  produced  by  gubcutaneous  injecüons  of  hog  cholera  blood, 
«noh  animela  t>eing  fonnd  immune  from  hug  ubolera  when  ezpoeed  to  tbe  disease  in  a 
natonl  «ay  and  abo  when  iojeeted  anbeutaneonaly  with  blood  from  dieeaaed  animala." 

Unaere  Beobaohtnngen  lasaen  an  der  Tataaobe»  dafi  auch  nach  Über- 
stehen der  in  Deutsehland  vorkommenden  Sebweinepeet  eine  Immnnitftt 
eintritt,  keinen  Zweifel. 

Ein  I.äufcrschwein,  welches  aus;  demselben  verseuchten  Besüuide  wie  die  Original- 
tiere des  Versuchs  1,  IV  und  V  ötaniuite  und  unter  ausgesprochenen  klinischen  Er- 
scheinungen der  Pest  hei  uns  krank  gewesen  ist,  blieb  am  Leben  und  entwickelte 
sich  etwa  von  der  6.  Woche  an  in  erfreulicher  Weiäe  2U  einem  normalen  Maätächwein, 
ebenso  ein  aweitee  ans  einem  anderen  Bestände,  in  wdebem  amtlieh  auf  Grund  der 
Sektionen  von  grfallenen  Scbweinen  Peat  featgeateUt  war.  IKaae  Tiere  wurden  von 
uns  in  veneuchten  Buchten  gehalten  und  In  beetimmten  Pausen  eum  Zwedn»  der 
Immuniaierang  mit  grollen  Dosen  virulenten  Uateriala  (Blut«  Oiganaall)  aubkutan  und 
intravenös  nachgeimpft  und  mit  Organen  geaehlacbtcter  und  verendeter  pestkranker 
Tiere  in  großen  Mengen  gefüttert,  ohne  daß  irgendwelche  KrankheitsersdiMnungen 
oder  Störungen  in  der  Entwickelung  beobachtet  wurden.  Da«Re!be  gilt  von  einem 
ausgewachsenen  Schwein  (Versuch  11)  und  einer  großen  Zahl  von  Ferkeln,  welche 
nach  überstellen  der  künstlichen  oder  natürlichen  Infektion  mit  kranken  Tieren  in 
vergeuchten  Buchten  Wochen  und  Monate  lang  unter  denselben  Bedingungen  gehalten 
lind  tum  Teil  in  Ibnlieher  Weise  naehbefaandelt  wurden.  Die  erworbene  ImmunitSt 
war  dne  hochgradige  und  hat  hie  jetit  9  Monate  lang  angehalten.  Unaere  Beobach- 
tungen atimmen  mit  drajenigen  Doraeta  ftberein,  der  bei  Tieren,  weldie  die  Kranidieit 

')  Wie  wir  in  Krfahraog  (^bracht  haben,  steilen  die  ticbweiuezflchter  in  Ungarn  wenn 
möglich  nur  dorchaeocbte  Tiere  ein  o<ler  infiiieTsn  irte  in  der  Jagend.  DnrBbseoabt»  TIera  atsbea 
nai  iO%  hoher  Im  Fteise  als  ntobt  dorehssttehte. 
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übentanden  batteo,  naidi  nahon  «inem  Jabve  dofch  Naolumplung  mit  infiBkllSseai 
Blnt  keine  KrAokheitflenoheinaiicen  mehf  «neugen  konnte.  Jedenfalls  ist  «ieher, 
dftA  ee  eine  erworbene  Immiinitlt  gibt.  Diese  Tstsaehe  ist  tod  grOflter  Bedeotoiig, 
beeoDden  die  Tatsache,  daß  auch  die  nach  künstlicb  mit  filtriertem  infektiösen 

Material  geimpften  und  erkrankten  aber  j^enesenen  Tiere  gepen  die  natür- 
liche Infektinn  sich  iinnuin  erwiefleii  haben.    l)m  spricht  auch  für  fbp  Richtig 
keit  der  Annahme,  daß  das  filtrierbare  Virus  daa  ätiologische  Moment  der  Schweinepest 
darstellt.    Eine  angeborene  natürliche  Iminuuitat  ist  bei  unseren  Versuchstieren  nicht 
beobscbtet  wofden. 

Hit  dem  Nschweis  der  erworbenen  Immnnitit  ist  «idi  von  vornherein  die  MQ^cb- 
keit  gegeben,  kfi östlich  eine  Immunitit  m  «neagen. 

Enlspreehende  bnmnnirierangsveisadie  sind  von  uns  naoh  Fsetstellnng  jener 
Tatsache  sofort  in  Angriff  genommen  worden  und  swar  ohne  Kenntnis  der  Arbeiten 
von  Dorset  und  Boxmeyer'),  die  uns  im  Original  erst  spiter  vorgelegen  haben. 
Boxmey<»r*^  und  Peine  Mitarheiter  bedienten  sich  der  Simnltanmethode.  i^ie  nahmen 
Blut  oder  .Serum  zweier  natürlich  infizierter,  genesener  und  auf  ihre  Immunität  durch 
wicderholtü  Injektion  virulenten  Materials  geprüfter  Schweine  und  spritzten  es  gleichzeitig 
aber  getrennt  mit  virulentem  Material  bubkutan  eiu.  1  com  virulenteü  Blut  -\-  ö  ocni 
Immiinblut  venusaohte  den  Tod.  Ein  mit  1,0  com  glyzerinierlen  Blntes  nnd  10  com 
Iromonblttt  behandeltes  Ferkel  bekam  Fieber,  genas  nnd  wu  gagen  die  natOrlidie 
Anatscknng  immun,  ein  anderes  ging  pm  18.  Tage  an  typischer  Pest  nnd  Fnenmonie 
«n.  Ein  TwtkA  wurde  mit  1,0  com  getrockneten  virulenten  Stata  und  eines  mit 
der  gleichen  Menge  Glyzerinblut?,  beide  gleichzeitig  mit  1,6  Immunseram  gtfropft. 
Beide  hatten  leichtes  Fieber,  wurden  um  16.  Tage  mit  einem  kranken  zusammen^ 
gesetzt,  erkrankten  an  einer  leichten  Hogcholerainfektion  und  seuchten  durch.  Zwei 
au8gewBch«ene  Schweine,  welche  20,0  ocm  Immunsenim  subkutan  erhalten  liatten 
und  2  Tage  später  mit  1,5  ccm  virulentem  Glyzerinblut  (1  :  2)  nachgeiuipft  wurden, 
erkrankten  leicht,  und  erwiesen  eich  bei  der  21  Tage  später  erfolgten  ersten  Nach- 
impfung mit  5  ocm  vimlentcn  Bluts  nnd  der  .«piUeren  sweitan  und  dritten  Nadt- 
Impfung  mit  je  100  ocm  vOllig  immum.  Zwei  andere  in  gldober  Weise  jedoch  nnr 
mit  10  ccm  Immanaemm  vorbehandelte  TUn  erkmnklen  nach  der  Injektion  mit 
1,6  com  virulentem  Olyierinblnt  ebenfalls  leidit,  und  blieben  spftter  mit  kranken 
Tteien  susammengebracht  gesund.    Heilversuche  mit  Immunserum  schlugen  fehl. 

r>ie  vor  der  Auffindung  des  filtrierbaren  Vims  angestellten  iahlreiohen  Immuni- 
eierungsvcrnuchn  nrdirn"n  hegreifiicherweiso  ihren  Aut»gang  ftt;ts  von  dem  bisher 
als  Erreger  augeäeheiien  B.  suipeetifer.    Freifi  ist  unseres  Wissens  der  erste  und 

*)  Boxmeyer  und  seine  Mitarbeiter  versnchteu  durch  Eintrocknen  (Dorset)  und  Glyseria- 
ziisatz  uiiie  AbRchwttchang  des  virulenten  Blntes  hervorzumfen  und  damit  aktiv  sa  iminniiiiienn. 
Du  diese  Versuch«  febbchlugen,  bedienteo  sie  sich  der  Simultaomethode. 

*)  Naeh  PerUgstelhnig  oiuefer  ArMt  erftlnren  wtr,  daA  ela  dem  ausoilgau  ihalfelMM  Ver 

fnhren  von  Pnrf  et  nir  Immnoiaieninp  von  Sehweinen  eepen  die  Hogcliolera  hereit«  nm  1^.  Fr 
bmar  1904  im  Prinzip  aogegebeo  (Bureau  of  animal  industry  (Jircalar  43)  and  in  Amerika  1906 
peleatiert  wofden  ii^  nnd  daH  man  auch  in  Eoglaad  mit  «iaer  abDlidien  Nsliiode  bereits  gniv 
Eriblge  ei^t  hat  Dorset  gebtthrt  also  <Ue  Priorttat  in  dieser  frage. 
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•n»fe,  d«r  dftniaU  Venndie  mit  dem  Berum  eiaea  n*tflrliefa  kranken  Schwune 

ta  ImmunißierungszwedEen  benutsto.  Kr  nahm  einem  ca.  2jilbrigen  Schwein,  da«  seit 
3  Wochen  rekonvaleazent,  vorher  aber  2  Wochen  krenk  gewenen.  das  Blnt  ab  und 
behandelte  es  nach  der  Regel  zur  Gewinnunp  von  f?«>rum.  Dieses  Schwein  zeigte  im 
Dann  ro  tiefgreifende  l'estläsionen,  wie  man  eie  selten  beobachtet.  Die  Wand  de« 
Dickdarms  war  fast  in  ganzer  Ausdöbnuug  dcH  letzteren  zu  einer  dicken,  derben  und 
bruchigen,  knsigen  Masse  umgewandelt;  der  käsig- nekrotische  Prozeß  erstreckte  sich 
aber  nieht  nur  enf  die  LymphdrQaen  des  Meaenterinnw,  eondem  anoh  auf  daa  letalere 
adbat  nnd  von  dieien  tagten  faat  Udnfingerdieke  Zapfsn  nekrotiaehen  Gewebee  (wabr- 
acdieinUeh  enofm  «evdidrte  und  nekrotiadie  LymphgeflUfe)  gegan  daa  Dannlumeo  vor. 
Anllerdem  war  oidtts  PalhologiecbeB,  namentlich  keine  Spur  einer  Pleuropnenmooie 
•a  finden.  Ana  den  nekrotischen  Darmzapfen  ließ  sich  der  B.  euisepticus  züchten, 
Er  nahm  das  Serum,  das  Bich  bei  der  Verimpfung  in  die  Biutbahn  von  Kaninchen 
als  frei  von  pathogenen  Keimen  erwiesen  hatte,  und  spritzte  30  abyolut  gesunden, 
3 — 4  Monate  alten  Ferkeln  je  10  ccm  subkutan  ein.  Diese  30  Ferkel  wurden  mit 
anderen  aus  derselben  Herde  stammenden  30  Ferkeln  2;leicben  Alterp  und  gleicher 
Rasse  in  einem  Stall  gebracht.  Am  folgenden  Tage  wurden  in  demselben  Stall  einige 
■ehr  kranke  Sohwwne  nntaigabradtt  ana  einer  Herde,  wo  teile  pnenmoniache  teile 
tnteatinale  LirioDen  voiber  konitatiert  wurden. 

Die  Impftug  geecbab  am  24.  Jnli  1898.  Die  Eribrankungen  begannen  am  6. 
die  Todeaflaie  am  IE.  Tkge. 

VoD  den  geimpften  30  erkrankten  18 
^  „  nicht  geimpften  30  30 
,     „    geimpften  starben  9 

„     „    nicht  geimpften  „  80. 

Anatomisch  verlief  diese  experimentelle  Seuche  so  wie  eine  früher  von  Preiß 
beobnehtete.  Be  war  anfangs  ausgebrsitele  PnennKHile  und  geringere  Darmlflmon  vor* 
banden,  epftter  aber  aoegelneitete  DarmUMonen  lumdat  mit  Pkieamonie  verbunden. 
Auf  Grund  dieaee  ermutigenden  Experimente  wurde  in  Ungarn  vielfadi  mit  Senun 
aoldier  Sdiwetne  geimpft^  bd  denen  die  Sdilaefatung  die  anatomieehen  Zekhen  der 
PM  aniUeekte.  Die  Impfresultate  konnten  aber  nicht«  heweiaen,  da  die  Impfungen 
bei  allerlei  Herden,  bei  gesunden  und  kranken  und  ohne  Kontrolle  gemacht  wurden. 
Sie  konnten  ja  nuch ,  wie  wir  jetzt  winden ,  nicht  günstig  ansfaHen .  da  imbeab- 
sichtigt  zumeist  nocli  infektionKlahige»  wenn  auch  abgesehwiichtee  Material  verwendet 
wurde.  Der  günstige  Ausfall  des  PreiOschen  V'ersucheö  iöl  wohl  mit  der  .\nnahme 
eines  passiven  Schntsee  nicht  zu  erklären,  vielmehr  so  zu  deuten,  daO  er  abgescliwiichtes 
Material  in  Binden  hatto,  daa  bei  der  Einepritaung  aktiv  immnnieierQnd  wirkte. 

Eigene  Venuciie. 

1.  Verench. 

Bei  unseren  ersten  Versuchen  war  der  Gedanke  maßgebend,  daß  durch  Er- 
wärmung deR  viruHhaltigen  Materials  eine  AbtÖtung  oder  Abschwächung  des  Vims 
erreicht  werden  könne,  und  dafi  es  möglich  sein  wttrde,  mit  einem  aoiehen  Material 
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tu  immimisieren.   Zu  dem  Zweck  wurdeo  llltaitrter  OrganMfl  und  filtriertM  Seniin 

1  und  2  Stunden  lang  auf  58**  erhitzt  und  3  Sauen  und  8  Ferkeln  in  die  niutb«hn 
oder  unter  die  Haut  in  gewissen  ZwiHchenräunien  eingetipritzt.  Sämtliche  Tiere  er- 
krankten darnsirl»  und  zwar  die  intnivemis  geimpften  gmßen  Sauen  whon  einipe  Tfifff^ 
nacli  der  Injektion  Bei  8  Ferkeln,  die  Ümal  alle  8  Ta^re  10  com  subkutan  crhicllcu, 
traten  erst  in  der  zweiten  Woche  nach  der  letzten  Impiuug  die  ersten  Zeichen  der 
Infektion  auf,  die  sich  dann  scbneU  lu  einem  schweren  Kraukhcitsbilde  der  Schweinc- 
pe»t  entwiokeUe.  Ein  Ferkel  übeitlMid  den  Akuten  Anf«U,  erholt«  «eh  sunäobst,  kam 
aber  dann  in  daa  daroniache  Stadium  dea  Kttmmeme.  4  Ferkel  wurden  swed» 
Gewinnung  mofflidiat  virulenten  Inopfmatniala  f&r  Immuniaieronguweoke  getötet, 
8  Ferkel  verendeten  spontan.   Die  Obduktion  ergab  folgende  pathologiaehan  Befunde: 

L  Serie 

subkutan  geimpft  am  6.,  13.,  20.  April  1907  mit  10  ccm  filtriertem  Hüsäigem  Material, 
dae  1  Stunde  lang  auf  58*  «rhitit  war. 

Ferkel  1  (86.)    Am  80.  4.  07.  geflchla«htet. 

Aknte  EmtllUldang  der  Grironidannschleitnliaut,  Diplitlierie  der  Schleimbaat  der  Hflfthlind' 

darmklari"".  B'u'tnitrt^n  in  iIit  Niorr-ririrnip,  Hrnnrhinlknt.nrrh  un«!  Kiit^drulting  in  beiden  T-arnren. 

Bakteriologischer  Befund:  lu  der  Lanii;e,  Leber,  Milz  DHrmgoachwßr,  Meseoterial 
drOaeo  B.  eoU.  B.  inipeatifer  Oi. 

Ferkel  8  (88.)  Am  6.  5.  07.  verendet. 

.\kute  RntzttnduDi;  der  Scideimhaut  <!e8  Blind  und  Uriuimdami.'s  mit  Diphtherie,  akute 
MageneotsOndang,  recfataeeitige  chronieeb«  LuDgeotsttodoiig,  trObe  Schwellang  der  Nieren  und 
dee  Henmaakele»  Bhitnagen  tn  der  Hlerenrlnde. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Kokken  und  B.  oi^li;  in  der  I.«bor  ood  deo 
Mesenterialdrüsen  ebenfalls  B.  coli.    Die  Obriiten  Or^rane  ahul  ateril.  R.  floipeatifer  Q. 

Ferkel  3  (87.)    Am  H    5.  07.  pcscbluchtet. 

Obduktionsbefund:  Schwere  Diphtherie  der  Blind  und  Grimmdannaclileimliaut,  der 
Zoniee  und  Haadehi,  kalarrhatleeb«  Pneainonie  In  beiden  Henlappen. 

Bakt<  rio!i);.'t.srlM-r  Bpfun'l;  In  der  Lunjc  Kokken,  tinbeweu'liclK'  lange  fltlbcben  VOd 
t;olihakterien.    In  Lebtr,  Milz,  Mt miiterialdrflaen  B.  «-oli,  kein  B.  auipeatifer. 
Ferkel  4  (89.)    Am  la.  5.  07.  gesclilachtct. 

Leichte  Entsflnduog  der  Sehteimhaut  des  Blind-  und  Orimmdaraie,  ein  diphtlierieeher  Herd, 

akuto  katarrlialif^chc  und  rhroniBcbe  Kntziindunj  <b  r  Spitzen  und  Herzlappen  l  oider  Luni^on, 
akute  barnorrhagiache  AbrinOae  brandige  LoogeoeulzUndung,  im  rechten  Zwerchfellappeu,  Cfatiache 
CrweiteruiiK  des  rechten  Nierenbeckene  mit  Atrophie  der  Binden' nnd  Markaidiicdit,  katsTrhaliedie 
Bntaflndung  dt>r  Naseuschleimhaut,  brandig  eitrige»  GeechwAr  aa  der  RflaaelieheilMi,  trodKene 
Rekrose  der  Ohrenspitzen,  allgemeiner  krustiger  HaataasRchlag. 

Baktcriolo;;;ificher  Befand:  Aos  der  T..<inge  lange  bewegliche,  in  Bouillon  stiakende 
Produkte  bildende  StJlbclien,  große  und  kleine  K<  >kk<'ii,  Heubazillen.  B.  anipeetif^r.  B.  «aieepticu«. 
la  Leber,  Müs,  Hieran,  HesenterialdrflaeD  und  Kot  B.  saipeatifer. 

Serfi  II. 

Ebenso  behandelt  ntir  mit  2  Stunden  lang  erhitatem  Material. 

Ferkel  5  (90.)    Am  13.  6.  07   <:«  s- hlachtet. 

Anagepragte  Diphtherie  im  BUnd-  und  Griiumdarm.  Beiderseitige  akute,  hbrinOtie,  brandige 
LmigenbfastlbllentsQndang,  akute  Entsflndnng  der  Magensehleimhaat,  BlotnDgen  in  der  NiereB" 
rinde,  leichte  trflbe  Anttchwellung  dt  r  Nu n  n  uml  dee  Herzmuskeli»,  kruallger  Haolaoetehli^ 
katarrhalische  EntsOndang  der  Nasenschleimhaut  und  der  Lidbindebaatei 
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lUkteriologisrlM'r  Brfnnil:  LiiD^e  ß.  ««uipe^ifer,  B.  auiMptlciW,  FKOloiBbskterten.  Ib 

den  Orgnnon  der  Banrliimlile  !?   Hiiipf»sf iff r  in  Retokultar. 

Ferkel  6  (91.;    Au»  16.  ö.  07.  verendet 

ObdttktionibefitDd:  Schwere  Diphtheri«  der  MmaV,  Naeen-,  Kehlkopf-,  Blind-  ttod  GrimiD- 

dsmuchleimhaut,  aknto  Botefindung  der  Mit^'^nschleimbaut,  Milzachwellunv,  Blutungen  in  der 
Xierenrinde,  trflbe  .Schwellung  de«  Herzmuskels,  der  I^ber  und  der  Nieren,  reclitufseitipe  ItAmor- 
rhsgisch  fibrinöse  brandige  LungeoenUünduug  and  eitrig-fibrinöse  BrustfelleiitznnduuDg. 

Bakteriologischer  Befand:  In  der  Lunge  Streptokokken,  Staphylokokken,  Coli- 
bekterien,  KapBelbnzillen,  im  PleuraexMndnt  .'^trcjitokolcken.  Kein  B.  snisoptu  iis,  kein  B.  pyogeMe. 
Ib  den  Organen  der  Bauchhöhle  Colibuki«  rieii  und  B,  «aipentifer.    Desgleichen  im  Kot. 

Ferkel  7  (92.)    Am  25.  5.  07.  verendet. 

Sehwere  Diphtherie  and  OansrlD  an  der  Mentaehleimhant,  Vekraee  eine«  Teils  wn  ünter- 

kiefer,  ausgedehnte  Diphtherie  uiul  Grschwürabildung  in  Blind  ,  Grimm  uml  Müsldiinn.  Bronchial- 
kMerrb,  beginnende  beiderseitige  chronische  indorierende  LuagenentzOndung,  hftmorriiagisclier 
Influkt  der  SGIt«  flbrimOae  EntiOndnng  am  rechten  Inneneanm  dee  Kehldeckels. 

Bakteriologitcher  Befund:  In  Lunge,  Mitzinfarkt  und  Kot  B.  anipestifer,  in  der  Lunge 
aoflerdem  Kokken  verschiedenster  Art,  Fftuinisbekterien,  Hefepiise,  in  der  Kdilkopfaehleimhaut 
B.  snieepticns  und  Streptokokken. 

Bezüglich  der  Sauen  siehe  Versuch  II  2.  Generation. 

Bb  bat  sieb  «lio  gezeigt,  daO  (filtriertes)  Material  i ohweinepeat* 
Icranker  Ferkel  nach  «weistflndiger  Erhitsting  in  flflssigem  Zustande 
auf  68*  die  Virulens  nicht  eiugebüfit  hat  und  daher  aur  Immuoisierang 

angeeignet  ist').  Bei  der  gewählten  Versuchsanordnnng  erkrankten  alle  8  Ferkel, 
fiei  7  obduzierten  Ferkeln  fanden  sich  an0er  Diphthttrie  der  Sohleimh&ute  des  Ver- 

daunngKtraktUä  schwere  VrränHprnnpen  in  <\ou  Lnnp;en  und  zwar  vervchiedener  Art. 
Vieruiiil  war  f^ronchialkatarrh  und  luttarrbaliscbe,  dreimal  brandige  und  fibrinöse 
Pneumonie  vorhanden. 


Mit  dcui  orirton  \  iTsnrh  lief  ein  anderer  parallel.  Zwei  Ferkel  wurden  mit  dem- 
selben Impftnaterial ,  wie  es  bei  dem  ersten  Versucli  benutzt  war,  vorbehandelt,  nur 
warde  an  Stelle  des  Organsalti  und  des  Serums  Blut  genommen.  Das  Blut  war 
34  Standen  bei  B7*  angetroekoet,  verrieben  und  in  physiologischer  Kochsalz- 
lösung (1 : 10)  aufgelöst*)  und  Smal  in  Zwischenrtttmen  von  8  Tagen  in  Dosen 
von  1,0  und  2,0  g,  die  etwa  10  besw.  20  com  flfissigem  Blut  entspredien,  subkutan 
eingespritzt  worden.  Die  Tiere  erkrankten  nicht  und  wurden  8  Tage  navb  der  letzten 
Impfling  zugleich  mit  einem  Kontrollferkel  mit  20  cctn  virulenten  Materials  nach- 
•reinipft.  Währentl  das  KontroIItier  (94)  an  typischer  SchweinefMjet  erkrankte  und 
'6  Wochen  nach  «It-r  Imi)funt,'  in  cxtremi-  getotot  wnnie  (Diphtherie  in  Hlind-  und 
Grimmdarm,  Bronchialkatareh  tnul  chruni^^che  Pneumonie  in  beiden  Spitzen  und  Uenc^ 

')  Bei  einem  spateren  \Vr>nrhi-  t  rhii  Itin  7wpi  Ferkel  je  lOccm  virushaltige  FlQasigkeit, 
nachdem  aie  eine  Stande  bü"  gehalten  wurden  war,  intramoakolAr  eingespritzt.  Sie  er- 
krankten danach  nicht,  wohl  aber  nachdem  sie  4  Wochen  epater  der  rnttArlichen  Ansteeknnf 

nnflffcsftzt  «'nnlcn.  Bftrlp  trinpcn  im  Srhvvrim-jH-.'.t  ziit'rutiil".  Imtunnitflt  war  nl.so  iiirlit  r-in 
getreten.  Das  mit  demselben  nicht  erhitzten  Material  geimpfte  Kontrolltier  ist  an  Schweine 
peet  erkrankt. 

'  Das  iK'ttrrK-knrtf  Blut  wnrilc  ^ivls  mit  d<-r  lOfiwbeo  Menge  pfaystokjgtscher  Kochssll- 
lOeiuig  im  SchQttelapparut  mehrere  ätuoden  geschüttelt. 


II.  Versuch. 


läppen  mit  dem  B.  suipestifer  in  den  Organen),  hliel>en  die  vorhandeltOD  Tfore  voU< 
kommen  munter  nnd  entwickelten  sich  tadellos  ^ie  wurden  dann  zusammen  mit 
schwerkrnnkpn  Tieren  in  eine  Bucht  gesperrt,  ohnr  daü  Krankheitszeichen  sich  bemerkbar 
gemaohi  liiitten.  1  Vt  Monate  nach  der  ersten  Impfung  wurde  d«f?  eine  Tier  geschlachtet 
Es  war  vollkommen  gesund.  Das  andere  1  ler  wurde,  um  die  Immunität  höher  /.u 
treiben,  wiederholt  intravenös  mit  virulentem  Material  geimpft,  ohne  jede  äußerlich 
walumdimbftrd  Raaktton. 

In  diesen  beiden  Fällen  haben  wir  also  eine  bodignuKge  Immunititt  beobadilet. 
19b  war  denkbar,  daß  das  Vima  dnicb  daa  V«rlahren  ao  abfaadiwleht  oder  abgelMat 
war,  daA  ea  nichit  melir  InankmacheDd,  wohl  «ber  noch  iinaraninerend  wirkte.  Die 
Annahme,  daß  die  Tiere  von  Haup  aus  immun  waren,  halten  wir  für  unwahrscheinlich, 
da  sonst  eine  angeborene  Immnnitit  bei  unseren  weiteren  tahlreichen  Veraodien  nie 
beobachtet  worden  war. 

III.  Versneh. 

Der  Verauch  II  wurde  an  2  F«»kehi  mir  mit  and««m  Blutmaterial  wiederboit 
Gleichseitig  wurde  ebenao  behandeltes,  filtriertes,  keimfieiee  Serum  eines  andern 
Tieres  8  mal  weiteren  2  Ferkeln  eingeepritst.  0ie  4  Fericel  wmdeo  in  einer  Bnobt 
gehalten.   Bs  eriüdten: 

Peifcel  a  (95)  1,0  g  angetroeknetee  Serum, 

.    b  (96)  1,0  „ 

n     c  (97)  1,0  „  „  Blut, 

„     d  (98)  1,0  „ 

Ferkel  e  (Kontrolle)  10,0  ccm  flüssiges  Serum. 

Ferkt'!  f  {Kontrolle^  10  com  flüssiges  Blut  derselben  Provenienz. 

Ferkel  g  (Kontrolle)  10  ccm  flüssigen  Organsaft,  identisch  mit  Nr.  71.  Ferkel  1. 
Versuch  VI.    Kontrolltier  für  die  spätere  Nachimpfung  von  Ferkel  c  und  d. 

Ferkel  a  (95).  Am  4  5  mit  1  p  gr-trockneten  in  10  g  physiologischer  Koch- 
salzlösung aufpplöi'ten  Senini  Rcitiipl't,  war  am  28.  5.  verendet. 

Obduktionsbefuud:  Multiples  krustiges  Ekseto,  schwere  Diphtherie  der  Schleimhaut  des 
Blind-  aod  Grimmdaraas,  akute  fibrinöse  LonfeneutaAndttii^. 

Bakteriolo));! ficiier  Befund:  In  der  Lnnge  B.  Huioepticne,  Staphylokokken:  im  Blut  nnd 
in  der  Milz  B.  HuisepticnB,  in  der  Leber,  Milc,  Mesenterialdrflaeo,  Nieren«  Kot  der  B.  wiipeetitoi^ 

Ferkel  b  (96)  wurdi'  am  28.  6.  geschlachtet. 

Obd  uktionsbefund:  Abmagerunfr,  akute  schwere  Diphtherie,  EntzQnduog  der  Blind-  and 
Urimiudarmsclileimhaiit.  akute  flbrinOao  mortitlzierende  Lungen-,  BruetfellentzQudung. 

BakteriulogiHcher  Befund:  In  der  Lunge  B.  mlseptleiie  und  Mdpestiftr,  Itelwr,  Hib, 
Nieren,  MeeenterinMnlfien  steril,  im  Kot  B.  auipeetifer. 

Ferkel  e  (99)  Kontrolle  zu  a  und  b  am  6.  6.  geschlachtet. 

Ob'tuktionsbefund:  .Schwere  Diphtherie  der  i--liii>l<!.nrm8chleinihant,  leicht«*  'liplitherische 
KniziinduDg  des  Gritnindarms,  Blutungen  iu  der  Niereiiriude,  lokale  beiderseitige  icaurrhaliscbe 
LnngeneuteOndiiDg.  Olpbtlierie  der  Ibniwbleimhant,  mnltlplee  Ekaem. 

Baktt  liolugiHcher  nt  Tuad:  In  der  Luni^'e  CoHbakteiien,  Kokken.  Lobtr,  WS», 
MeseuterialdrOseo,  Nieren,  Haro  ateril.   Im  Kot  B.  coli. 
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Ferkel  f  (100)  Kontrolle  verandet  am  4.  6.  07. 

Obdoktioasbefnnd:  Aknt«  Kntsandmig  der  Sdilamluint  dei  Blind-,  Grimm-  md  Mut> 

darms  mit  gaDZ  frischer  Diplitherie.  Akute  Entzflndot^  «ier  MageOMihlelmheat.  l^idi-rseiti'^ 
fcetarrhalische  LungeneoUfiadoni;.  Leichte  BlutUBgen  is  den  Kieren.  Leichte  trübe  Sdiwelliuig 
dea  HerzmuttkeU,  der  Leber  and  Mieren. 

Bakteriologiacber  Befund:  Lunge  U,  ooli»  Btreptokokken,  Staphylokokken.  Leber, 
Hill,  Meeenterialdraeen  eind  eteril.  Im  Darm  Varietät  dee  Bac.  eoipeetiibr. 

Es  war  alao  in  dieaem  Falle  dag  Vbue  im  Serum  durch  24stündigiea  EintrodEnen 

hei  37  nicht  abgetötet  n  orden  Im  Gegensatz  hierzu  zeigten  die  mit  angetrooknetem 
Blut  vorbehanflelten  Fcrkt-l  c  und  d  5  Tape  nach  dur  lol/.teu  Injektion  zwar  die 
Symptome  einer  leichten  Infektion;  manprlndc  Frelihi.«t,  vereinzehe  „Pocken",  leichte 
Schwellung  der  Augen,  blieben  nher  am  Lehen.  .Sie  wurden  8  Tage  nach  der  letzten 
Biutinjektion  mit  virulentem  Seruui  zugleich  mit  einem  gesunden  Ferkel  g  nach- 
geimpft. Latgtana  eritnikkia  an  tjfnadiar  Ftot  und  «urd«  adiwar  krank.  8  Waehan 
naoli  der  Ii^aktion  ggaohlaehtet. 

Obdakttonebeftind:  Knialiger  HanlaoBeeblag,  Abmegemni^  akole  diphtberlidbe  Eni- 

zflD()iing  <!or  Srhleiniliittit  Ae»  Blind  und  Grimmdarmi»  bekleraeitiiRi  akute  katarrliallicbe  Lungen- 

entzflnduttg.    B.  tiui|>m»tifer  lu  alltn  Organen. 

Gleichzeiti!?  mit  diesem  Kon t roll ferkel  wurde  Ferkel  d  gelotet,  das  nnch  der 
Injektion  mit  virulentem  Impftftütl  zwar  nicht  »chwer  erkrankte,  aber  ein  Kümmerer 
bUeb.  Bai  der  Obdaktion  zeigte  ee  eine  rein  fibrintee  BnndifaOenCsändang,  redita- 
aeitige  ehioniaohe  Bronohitia  und  Atelektaae,  aero-fibrinjtee  HenbetttelentiQndnng  mit 
Streptokokken  in  Reinkultur  in  den  veränderten  Organan,  aonat  kerne  VerllndMungen 
an  den  inneren  Organen,  ioebeeondere  keine  Narben  oder  gar  Qoaehwäre  im  Darm. 
Daa  andere  Ferkel  c  vertrug  die  Injektion  nrulenten  Materials  in  .ausgezeichneter 
Weise  und  erwies  sich  bei  der  Obduktion  als  völlig  gesund,  während  das  Kontroll- 
tier-Ferkel g  am  21  n.  (reschlachtet,  für  S<*hweinepes{  ehnrnkteristipche  Veränderungen 
zeigte.  Bei  beiden  Ferkeln  war  also  eine  Immunit.it  erzielt  worden.  Aber  walirschtinlieh 
li^  die  Sache  hier  so,  daü  die  Tiere  eine  leichte  Krankheit  durchgemacht  hatten. 


11  Ferkel  wurden  mit  getrocknetem  nnd  erhitstem  Blut  vorbehan* 
delt,  daa  in  flfiaaigem  Zuatande  eich  ale  virulent  erwieaen  hatte. 

8  Fericel  erhieltMi  am  16.  6.  je  lA  1,6,  2,0  g  eubkntan  von  dem  nur  bei 

getrockneten  Blut  in  Kochsalzldeung  (1 : 10)  au4(el^  Feikel  a  =  1,0  g, 
Ferkel  b  =  1,5  g,  Ferkel  c  =  2,0  g. 

Alle  3  Ferkel  erkrankten  in  verschiedenem  Grade.  Ferkel  b  (102)  (mit  1,5  g 
geimpft)  wurde  am  6.  6  in  extremis  gaechlachtet. 

Obduktionsbefund:  .Starke  bniafremng,  dipbtheriBclio  GcRcbwttro  in  der  Backen-  und 
MageDschleimhaut,  leichte  Entzündung  der  Leerdarmiicbleiiubaut,  wenige  dipbtheriaehe  Herde  in 
dar  Blhiddanaadileimhant,  leicbta  Entettadung  der  Hamblaeeneelilelmheut,  taeideraeitige  katar> 
rbaliecbe  schwere  LungenentzflndunK. 

Bakteriologischer  Befand:  In  der  LuD»ro  Stapbyloooccns  anrene  nnd  nWtm,  sog. 
Varietät  des  B.  soipestifer  (TraubeMticker  nidit  vergoren).  Im  Kaaameklaim  B.  nneeptieuB.  Im 
Kot  Vailattt  dea  B.  Boipeetifer.  I^ber,  ICbt,  Nieren  ateril. 


IV.  Verauch. 
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Ferkel  o  (103)  (mit  2,0  g  geimpft)  ist  tm  15.  6.  tot. 

Obdoktioosbefand:  Leidite  diphtheriiche  EnttHndiuiK  der  lf»iil«ehl«imhMit»  akute 

Ma^(>n<>ntz(hi(iun^,  akute  EiitaüniluiiK  i1<t  Griiiiii^it:iiiiisrMi-iiii]iuiit,  intcii- «liplithr-i  rb  -  Herde  im 
Blind-  ond  Grimmdarm,  aebr  achwere  hetderaeilige  braadige  LuDgenbruatfelleiiUQndaug,  aero- 
ffbrioOae  BenbavtatootiODdang. 

Bakteriologtacher  Befund:  In  der  Lange  FluJiiiabaktatieii,  Kidtkeo,  B.  aaiaeptieiic, 

deagl.inderPerikfirdialllnsaifrkeit.  In  der  l^jber,  Milz,  den  MesenteriaMrClsen  und  Nieren  B.fliiiiwstifer. 

Berkel  a  (mit  1,0  g  geimpft)  kam  durch  und  hat  sich  weiter  gut  entwickelt. 

'2  Fpfkel   (n    und   h)   mit    1,0   resp.    2,0    rr  rl<»«>«flhen    Blutes    nach  zwei- 

Ktüiidigei  KrhiiÄung  liiif  (i.'>"  gcimpi'i  t>rkrunkten  beide,  Ferkel  b  (105)  mit  2,0  g 
g(»pri(zt,  viel  schwerer.    Es  war  am  12.  6.  tot. 

Obdaktionab^fniid:  EntcBiidaiig  und  Diphtherie  im  Blind*  and  Grimmdarra,  beidwMitige 

fibrinAs-bnindige  Lungenentzfln<lun^,  fibrinöse  BaucbfellentcOndun{;,  beiderseitige  ehronladie 
BroDi'bitis,  srhw'Tf  Diplttherie  der  Napf-n   und  Maiils<'hh'itiihfi,ut  »iowie  der  iiunge. 

Bakteriologi  acber  Befund:  In  der  Lunge  ti>treptokokken,  ätaphylokokkeo, Collbakterien. 
kein  (üniaeptieoa,  in  den  Oiganen  der  BancbbOhle  Bnet  ooU,  ebenso  Im  Kol  B.  inipeetifeff  0. 

Ferkel  a  erholte  «ich  nooh  leiöblen  Krankbtitaencheinongen  volhitändig  und  ent- 
wickelte sich  von  der  4.  Woche  ah  in  stetiger  Weiee.  Bei  der  am  4.  7.  erfolgten 
intraveDdieD  Nadiimpfang  mit  15  oem  virulenten  Blutes  erwiee  «e  sich  als  voll- 

kommcn  immun. 

.')  Ferkel  b,  c)  mit  demselben  Blut  nach  f^i  iiBtündiger  Erliitznng  auf 
78"  in  Dosen  fon  1,0,  1.5,  2,0  ^  freimpft.  erkrankten  sämtlich,  jedocli  in  ver- 
«chiedenem  Grade.  Kcrk«  !  u  (lOB)  wunle  mn  <V  (>  geschlachtet.  zeigte  einen 
multiplen  krustigen  Haulauüschlag,  Diphtherie  der  Backenschleimhaul.  der  Bliud- 
nnd  Grioimdaraiscfaleliiibaut,  heiderseitige  katatrbalische  Lungeoentifindung,  akute 
fihrin0»-niortifisierende  BbtsOndung  im  Anhangslappen  der  rechten  Lunge  und  in 
einaelne»  Läppdien  dee  ZwercbfelUappens,  sera-fihrinöee  HersbentelentsanduDg, 
Blutungen  in  der  Nietemrinde. 

Baktpriolnpisrher  Befurnl:  In  Her  Lun^'f  und  HerzlteutelflOasigkpit  B.  ealseptieae,  in 

dt-r  Milz  urni  I.fljfi  B.  sui-ciiticus  iinil  f^.  miipcHtil.r,  im  Kot  B.  anipeatifer. 

Ferkel  Ii  (107)  (l,ö)  am  10.  (>.  geschlachtet,  hatte  nur  eine  leichte  Diphtherie 

des  Bliud-,  Grimm-  und  Mastdarm»,  beiderseitige  chronische  katarrhalische  Eutzünduog 

der  Bronchien  und  Lungen,  eine  knchte  beiderseitige  lihrindse  BrustfellentiikndQng. 

Bakiertologiacber  Befand:  In  der  Longe  B.  Baiaepticnai,  B.  auipeelifer;  Leber,  Mili» 
Nieino  aind  eteril,  im  Kot  B.  aaipeetifiw. 

Ferkel  c  (10.^)  '2,0)  ebenfalte  am  10.  6.  geschlachtet,  leigte  bei  der  Obduktion 
völlig  normalen  Befund. 

Bäk  te ri oloci  HC.b  :  Sätnllicbe  Or|;.inr  stprti,  im  Na»en»ehlpim  B.  Buisepticual 

Dieser  Versuch  ist  nicht  ganz  einwnixisirei  in-  )lcrn,  als  die  Tiere  mit  den 
37"  und  65°  Ferkeln  zwar  in  getrennten  llui  httn  utter  in  einem  Stalle  saßen  und  von 
demselben  Diener  besorgt  wurden  und  zwar  noch  3U  einer  Zeit,  als  jene  schon  Icrank 
waren,  aie  selbst  aber  noch  keine  Xrankheltseeichen  erkennen  lieOen.  Bio  wurden 
dann  in  die  AnAenbnoht  eines  OeflQgelbauses  gebtacht,  hatten  aber  hier  unter  der 
Ungunst  der  Witterung  au  leiden.  Der  Versuch  ist  spiter  etwas  roodifisiert  wieder 
liolt  worden  (siehe  weiter  unten). 
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S  Ferkel  a,  b,  und  o  (I.Serie)  worden  mit  demsellwii  naoli  der  Löf  Her- 
sehen  Methode  subereiteten  Blut  (helhatflndiges  Erhitsen  dea  bia  zur 
GewiehtaliobataDS  getrockneten  Blutes  auf  150^  geimpft.  Je  2  (a  uud  b) 
mit  1,0  g.  1  (c)  mit  2,0  g.    Sämtlitli«  Ferkel  blieben  pcFinnl  und  entwickelten  sich 

in  regelrt'cliter  Wei^e.  Das  mit  2,0  g  geltnpfti'  Ferkel  c  (109)  wurde  M  Tapp  nacli 
der  Imi  fiiüg  mit  virulentem  liüst^igon  Blut  nachgeimpft  und  gleichzeitig  der  natür- 
lichen Intention  uui-geäetzl.  K»  erkrankte  dauach  in  der  2.  Woche  und  war  nach 
weiteren  20  Tagen  (20.  6.)  tot. 

OI)(]uktionBl)erun<l:  [yeiclite  Oiphtheri«  der  Maulsrlileimhaut,  uciiwere  akute  EntsOnduiiK 
iler  Mu^'enHchleimhant,  akut«;  Enlxiui  luni:  iiu  (irimtndann,  dipbtheriwhe  Herd«  im  Blind-  und 
Grimiiidarin,  triibe  Scliw^llunj;  der  Leber,  Niere»  und  de--  Hi  r/ens. 

Bakteriologischer  befuud:  in  der  LuQgo  Colibaktenen  (spärlichj,  I^'bor,  Milx,  Meseo- 
leriNldrtaan,  8tah1  eothaUeo  B.  eolL  B.  raipeatifStr  0. 

Die  beiden  flbrigen  Fwkel     und  b  (1.  Serie)  wurden  mit  8  anderen  Tieren 

—  a,  b  nnd  c  (2.  Serie)  —  in  IntarTallen  dreimal  mit  der  ^ehen  Doaia  de«  naoh 

der  Löfflerschen  Ifethode  zubereiteten  Blata,  anfanga  BubkutMi,  ap&ter  intnvenöa 

weiter  behandelt. 

Be  erhielten 

1.  Seria 

Ferkel  n  |  am  21.  5.,  31.  5.  je  10  ccm  subkutan. 
Ferkel  b  |  am  15   6.  je  10  ccm  inüuvenog. 

Ferkel  c  war  14  Tugc  nach  der  ei'sten  Einspritzung  künstlich  infiziert  uiul  gleich- 
seitig der  natürlichen  Infektion  auagesetzt,  darnach  an  Schweinepest  erkrankt  tnid 
verendet  (a.  vorher). 

Vom  81.  6.  ab  wurde  mit  demaelben  Material  eine 

2.  Serie 

geimpft. 

Ferkel  afam  31.  5.,  8.  f'   je  10  ccm  subkutan 
Ferkel  b|am  15.  6.  je  IG  ccm  intravenös 

!am  31.  6.,  6.  H.  je  20  n  ni  subkutan 
am  15.  6.   10  ccm  intrave  nds. 

Vierzehn  Tage  nach  der  letzten  Injektion  —  alnn  am  29.  ('.  wurden  Ferkel 
a  uud  b  (2.  Serie)  mit  virulentem  frischen  Blut  zutmoimeu  mit  einem  Kontroll terkel 
k  nachgeimpft.  Ferkel  a  und  b  (1.  Serie)  sowie  Ferlcel  e  (2.  Serie)  wurden  mit 
8  KimtroUferkeln  I,  g,  h,  dw  natörtic&en  Infektion  auageeetct.  Sämtllehe  Tiere 
aind  en  Sehweinepeet  erkrankt,  ein  Tier  —  Ferlwl  b  (2.  Serie)  genaa,  Ferkel  a 
(2.  Serie)  wovde  aua  VenMhen  geacblacbtet.  Ferkel  c  (3.  Serie)  wurde  in  der  Agone 
getötet.   Die  fibrigen  verendeten  epontan. 

Der  Befand  war  folgender: 

Ferkel  (110)  a  (1.  Serie)  3  mal  behandelt,  dann  der  nattiriidien  Infektion  am 

29.  6.  ausgesetzt  und  am  l.'>   7.  verendet. 

ObdaktioosbefuDd:  Multiple  Nekrose  der  Haut,  Diphtherie  iiu  Blind-  uud  Criinmdanu, 
beideiNitige  akote  katarrhalische  braodige  Enteflndnog  der  Longen,  janchige  fibrinliee  Bniatfell- 
«DtiOndoBg^  aMtKflbrfniiae  Benbevtelentallndoiig,  leichte  EotifiBdung  der  Maceoadileimhaat 
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Bakteriologischer  Befiinil:  Iq  der  Lunge,  im  NaMBMihkiiD  Ond  H«tlb«QfeleiMDdat 

B.  KiiieepticuH,  Milx  und  I<eber  stiTÜ,  im  Kot  H.  f^li, 

Ferkel  (III)  h  (1.  Serie)  ebenso  behandelt,  am  29.  6.  zu  kranken  Pwkrin 
gesetzt  und  am  IH.  7  verendet. 

Ubdn  k  t  iunsbt'tu  nd:  Diphtlierie  der  Backcuscbleimbaut,  akute  »ero-tibriiiose  Bauchfell- 
entaandung,  «kntft  BntBQndnii«  der  Seblaimhaot  des  DrOseateila  nnd  DlpKtheiria  der  IDifeD. 
HchleitnhnttT  iiud  dor  SchhinilKrhlt  imhnnt.  Sftiwi^res  eDtzOndliches  ödem  dcT  Mageiiwaiid,  betde^ 
»eiti^e  katarrbalisRhe  BroDcbitis  und  chrooische  LungenentzQndoQg. 

BakterioloRischer  Befnod:  Im  NaaensdiMm  and  in  der  Lnaga  8ti«ptokokketi  aad 
B.  flni|Matifcr,  dar  aidi  aoicAi  ia  dar  Mils,  dar  Labar  and  iaa  Darm  ilndat 

Ferkel  c  (112)  (2.  Seii«)  un  29.  6.  dar  natürlfohen  Infektion  «uienetet,  am 

19.  7.  in  (ier  Agonp  ^epch lachtet. 

Obdukt ionstie f  11  lul :  Abmnijeninj»,  ninlti|)|©  nekrolisiorerult'  Hant<nitznn<iui)^:.  Dliihtlierie 
der  Bac-kenBchleiinhnut  und  der  GriiuiudHriuMchleinibaut,  beiderseitig^  katarrhaliaclie  EatsilQdang 
der  Brondiien  mit  Atelektaa»  ia  dea  vordaraD  LnagaalappaD. 

ßakteriulogischer  Befunil:  Im  NaaeoBchlatm  ond  ia  der  Lange  B.  aaiieptieaB»  IBIs 

und  Leber  steril,  im  Dario  B.  HtiipeHtifer. 

Ferkel  '113)  f  als  Kontrollp  1  am  '29   Ct.  7:iieps<»tzt,  am  21.  7.  verendet. 

Befund:  Abiuageioog,  nekrotiaierendc  HauleotzOndung,  Dipbtberie  in  der  Blind-,  Grimm* 
nnd  Haatdannadileimhaot,  beiderseitige  6briu0se  Longenenteflndaaf,  senhfilMrinos»  EotBOadaag 
(U-H  BruHtfells  und  de»  Herzi»ciite1»,  Blntnagso  ia  der  Rindensdiicbt  dar  Miaren.  TMbang  dar 

i^ber,  Nierpn  nnd  des  Herjtmnskrls 

Kakter iulogiacber  Befund:  Im  NoHeni^cbleim  umi  in  der  Lange  ätaphyltK-occus  pyo> 
leenea  «oreaa^  Mite,  Leber,  Dann  enthalten  den  B.  suipeatifer. 

Ferkel  (114)  g.    Als  Kontrolle  II  am  29.  6.  zngesettt  ond  am  16.  7.  verendet. 

Befand:  Akate,  fibrinöse  KaUfindong  und  Dipbtberie  der  Scbleimbant  des  Blind-,  Grium- 

un'l  Mafi(<lnrnia.  !ioidf»rspit)jr**  hrnndik'»'  I  iinp-nentzflndunp,  jauchijr  tihrinflsf  Briislffllcntzdriihicis;, 
»ero  fibrinöse  Herzbeutelentzündung,  akute  Entzüodang  der  Schleimhaai  des  Magena,  der  Bron- 
cbiea,  der  Luftröhre  und  des  KahtkopAw,  Diphtherie  der  Schleimhaut  das  Kehldacirala  nnd  das 

JJnngenKrn  Ildes. 

Bakteriologischer  Befund:  Im  iNaaetischlciut  und  Lunge  B.  aaiaeptieua,  Leber  und 
Mil*  ateril»  im  Daro  B.  aoipastifer. 

Ferkel  (115)  h.  Als  Kontrolle  III  am  89.  6.  zugaaelst,  h*t  eret  omdi  4  Wochen 
angefangen  Krankheitsaymptoiue  m  aeigen  und  ist  an»  16.  8.  verendet. 

Obduktionabefund:  Diphtherie  der  Maul-,  Rachen  ,  Nasen  ,  Magen*,  BUnd- und  Grimm- 
dariuschleinjhfmt.  chioniM  Ii  ksitarrlialischi-  Entzflndun»  der  beiflprseitiKf  n  Spitzen-  und  Ilerzluppen, 
h«>rdwci8e  übriuOs«*  mortitizicrendo  Kiitzünduog  der  Spitzen  läppen,  übrinAse  BruMtfeil ,  Herzbeutel 
und  BaodifeU-EatBandang^  gellie  Atrophie  der  Leber,  mereaentaandong.  B.  aulpeatlAr  0. 

F«rkel  (116)  a  (2.  Serie)  8  mal  vorbebaodelt»  am  29.  6.  mit  10  ocm  virulentem 
Blut  naobgeimpft,  fing  an  krank  in  werden  (veiklebte  Angen,  eUuelne  Pooken)  und 
wurde  am  11.  7.,  leider  aus  Veraehen«  geadilachtet. 

l'ci  r]<>r  O  l)  (1  II  k  f  i  II  Ii  /ritrte  v>  Ir-ichte  Fntzfin'lnnp  ini  Bünd-  und  Grimmdarni.  zwei  diphthe- 
riaohe  Herde  iu  Blinddarm,  beiderseitige  katarrhal  lache  Bronchitis  and  chronische  Lungenent- 
sOndaag  in  den  vnrderen  Lippen. 

Bakteriologiecher  Befund:  Im  Naaensohleim  und  in  der  Lnngf  der  B>  8ai8sptien% 

Milz  un<l  I^ber,  Nieren  und  Meaenterinlilrf^vfn  steril,  im  Darm  B.  «uipestifiT. 

Ferkel  (117)  k.  Am  29.  6.  mit  10  com  virushaltigen  Materials  als  Kontrolle 
geimpft,  Mn  12.  7.  verendet. 


—  621 


Befand:  Aknte dipbthndfldi«  EnMlBduiig im  Blind-,  Grinus-  und  Mastdino,  bcManeitig» 

Itttirrfaalische  BronchitiFi  mit  chronischer  LangenentzQndung  in  den  Torderen  Lappen. 

Bakteriologischer  Befand:  Im  Naaenachleim  und  in  der  Lauge  B.  soiaepticas,  Milz 
mid  Leber  iteril,  im  Dann  B.  eoli 

Ferkel  b  (8.  Serie).  Am  29.  6.  mit  10  eom  deuelbeii  Virus  naohgeimpft,  blieb 

am  Leben« 

V.  Verencb. 

Der  Venmdh  IV  wurde  in  einer  iweiten  Venndieraibe  derart  modiflaert,  datt 
iwar  «ucb  24  St  bei  87«  getiockDetea  Blut  lur  Verimpfimg  gelangte»  daa  aber  tnderm 
Tempemtnren  72*  7<},6^  100*  und  awar  gleichmäßig  eine  Stunde  lang  io  völlig 
trockenem  Zustande  ftUfgefletzt  worden  war.    Alle  Tiere  bekamen  alle  8  Tage  dreimal 

je  1,0  g  trockpties  =  10  ccm  flüesigeB  Blut  intravenös 

Es  erhielten  2  Ferkel  a  und  b  auf  72^  2  Ferkel  c  und  d  auf  76,5°,  3  Ferkel 
e,  f.'  g  auf  100°  erhit/tf's  trockenes  Blut  eingespritzt  und  wurden  8  Tage  nach  der 
letzten  Injektion  der  natürlichen  Infektion  auBgesetzt. 

IMaee  linre  leigten  wihmod  der  Vwbeliandlm^  keine  Symptome  ein»  KraaldMdt, 
nor  blieben  die  72*'Ferkel  im  Waebitam  surQi^  SUdb  (118)  von  ihnen  wurde 
8  Tage  naeh  AbeehloO  der  Vorbehandlung  geaclilaohtet  und  leigte  in  beiden  Lnngmt 
ehroniedie  Brondiitis  nnd.dmmiiolie  LongenentiOndung,  Veritaidenmgen»  die  infolge 
von  ErUltungseinfiüssen  entät  in  li  n  sein  mochten. 

Bakteriologiscber  BeXand;  Nam  und  Lunge  8t*eptokokk«n,  im  Denn  B.  eaipeatifar, 

liiU  and  Leber  steril. 

Ferkel  (101)  b  wurde  am  29.  6.  07  der  natürlichen  Infektion  ausgesetzt,  er- 
krankte damaoh  eebwer,  hielt  sieh  dann  Ungern  Zeit  und  verendete  eist  am  21.  8.  07. 

Obdoktioasbefund:  Aasgedehnte  oekrotiirieronde  Haateoteeodoog  auf  dem  Rfickea, 

starke  Abmagerung,  leichte  Entzflndnng  der  Mn^nschleimhaut,  Atrophie  der  Milx  und  Leber, 
katarrbaUscb-cbronische  LMOgeaentittndung  in  beiden  Herslappen,  die  Darroscbleimbaat  glatt, 
i^iaaend,  tni  von  Varbea. 

EakterioloKischer  Rpfr.nd:  Lunjjp,  Milz,  T^hpr  cnthrtlten  SlÄpbylococcus  pyogenefl 
aureus,  große  Kokken,  Fäuliii^tbnkt^rieu,  der  Darminhalt  Streptokokken,  R.  R.  suipestifer  0. 

Ferkel  c  und  d  (76,5'^  am  20.  7.  in  eine  Bucht  mit  kranken  Tieren  gesetzt 
erkrankten  beide  nach  S  Tagen. 

Ferkel  (119)  c  iet  am  6.  8.  verendet. 

Obdnktionsbefand:  Abmagerung,  Oelbmeht,  Diphtberie  Im  Grimm- nnd  Ueatdarm  und 
an  der  Maulschleimbaut  mit  teilweiser  Gati^Tän.  Sdiwere  Blutungen  unter  der  Außen-  und 
Inneneeite  de«  Heraeui  im  Herxmasksl,  in  der  2Iieienriode  and  Hamblaeennfthleimhaok  TiUbe 
ßdiwe'llnng  der  Leber,  Hieran  nnd  des  HenanakelB. 

Bakterlolegtacher  Befnndt  NMenaehleiro  und  Lnnge  enthalten  B.  aaiaeirtieaab  IDh, 
Leber  und  Darm  Bakt.  coli.    Bac.  sotpestiftr  0. 

Ferkel  d  kam  durch. 

Die  3  Ferkel  'e.  f,  g)  (100")  wurden  am  20.  7.  der  natürlichen  Ansteckung  aus- 
gesetzt. Alle  drei  erkrankten  -ichwer,  Ferkel  g  am  wenigsten  von  allen.  Ferkel  f  wurde 
am  6.  8.  in  der  Agone  zusammen  mit  dem  schwerkranken  Ferkel  e  geschlachtet. 

Ferkel  (120)  f. 

Obdnktionebefnnd:  Multiple  oekrotieiefende  Hantentaflndvog^  afcnte  diphtbeiiecbe  Ent- 
sendung der  Magen  ,  Blind-,  Grimm  und  MHfltdaraaeehlebnhant,  Schwere  Dipbtherio  tmdGangrIln 

Alb.  a.  4.  KriMtUokn  OMUittMitMMt«.  B«L  ILXVU.  35 
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der  UpfMB*  and  yfflmi^^****'^***i  sowis  an  dar  SpilM  nnd  d«n  Sritoititiidan  dar  Ztuafa. 

Longen  normal. 

Bakteriologischer  Befand:  NMaoachleim  und  Longe  enthalten  den  B.  pTocTaneos 
1111%  Lebert  in«raa       at«ril.  Im  Dann  B.  pTO^jaoeu  and  B.  eoU.  B.  ■olpaatiHw  0. 

Ftflnl  (121) 

Obdskitonabafttiid:  Viaklrttlohe  nckroliMiaraiide  Amtaiitiiliidatis^  akola  BiitiandiwK  dar 

Magen-  und  Dftnndarmschlt^imhnnt,  nkwtc  flii  'i'h'  riMphp  Kntztlndung  der  Blind-,  Grimm-  und 
MaatdariDeGfaleimhaut,  sowie  der  Lippen-  and  Baclieoächleimhaut  mit  teilweiaer  Gangrän.  Lungen 
Bomnl. 

B*kteriologiBcher  Befund:  Naaenacihlaim  und  Lange  erithalton  den  B.  pjoqnnBOi^ 
Labar,  Milz,  Nieren  steril,  im  Darm  B.  pyocyanetu  nnd  B.  eoH.    B.  snipestifer  0- 

Ferkel  g  hat  sich  wieder  erholt  und  in  nonnaler  Weise  entwickelt. 

Die  Versuche  mit  aiigotrocknetem.  verschieden  stark  erhitzten  Blut 
haben  al?o  bishf^r  zu  ermutigenden  Ergebnissen  nicht  geführt.  Jpdoch  ist 
es  immerhin  mughcli.  bei  Variation  des  Grades  und  der  Dauer  der  Temperaturcin- 
Wirkung  uuf  das  Impfmaterial  brauchbare  Resultate  zu  erzielen.  Die  Versuche  aollen 
JB  diewr  B«n«hung  fortgeaetst  weird«ii. 

Das  bisherige  Ergebnis  gestaltet  sich  tabellarisch  susatnraengefaflt  folgender- 
matten: 
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Nebenher  liefen  swei  andere  tut  FMftinf  der  Immimitit  aageetoUte  Veisadie: 
Ein  Ferkel  (122)  erludt  10  eom  flfieeigen  mit  KoeihaaUlöenng  verdflnnten  Oxgßsaadl, 
duma  Vimleoi  dnroih  den  Tiervoeadi  nedigewieien  wer,  neoh  dnetflndiger  Bhrliiteung 

auf  78"  subkutan  eingespritzt.  Dieses  Material  zeigte  eine  Trübung  und  leichten  Nieder- 
schlag, der  wohl  durch  Ausfüllung  von  Eiweißkörpem  entstanden  sein  dürfte.  Daa 
Ferkel  blieb  gesund,  wurde  4  Wochen  später  mit  vinilcntcra  Blut  nachgeimpft  und 
verendete  an  Pest.    Immunität  war  also  nicht  eingetreten. 

Obduktionsbefand:  Allgemeine  Abmageranft  auagedebiitar  IcruaMeer  und  ulaiesder 
HaotaiiBschlag,  schwer«  diphtheriwbe  Entstkodang  der  flcblelmhaiit  dei  Bttnd-  aad  Gcimndara», 
kidkte  beiderseitige  dmmlieiie  katerrhiUiabe  BrondiiliB  and  LaBgMenteOadooft  eero-Hbiiiiafle 

BetabeatcIontxfSndung. 

Bakteriologiecher  Befund:  In  der  Longe  und  im  Herzbeutelexsudat  Streptokokken, 
8tq»liylokoklB«i,  OoUbekterien.  Za  der  Leber,  Mili,  Nienn,  HMBnterialdrteen  Cotibtkteriea. 
B.  8nip«etitar  0, 

I  Ferkel  worden  10  oon  vinilentee,  in  Kapeeln  dqgeeehloaBenes  Ibterial  ämdtk 

kfinstUdie  F&tlerung  in  den  Magon  gebracht.   Ea  blieb  gesund,  okrankle  «b«r,  Daoh- 

den  ee  am  26.  6.  au  einem  pestkranken  Tiere  zugeeetst  war  und  war,  am  21.  6.  tot. 

Immunität  per  es  war  also  nicht  eingetreten. 

Obdaktionsbefand:  Starke  allgemeine  Abmagemog,  multiple  Hautaekroee,  sehr  schwere 
diphtberiKhe  Schlei mhantentzOnduog  im  Blind-  und  Grimmdarm,  dipbtheriache  EatsQndung  im 
Hnfldarm,  aknte  Magenentzfindaas;  IHphÜMrie  der  BadMaaebMailianti  trUbe  8d)wellang  der 
Leber,  Nieren,  des  Herzmuskel?. 

Bakteriologischer  Befund:  Aas  der  Lunge  Kokken;  Leber,  JUilz,  Mesenterialdrflsen 
ein  dem  B.  aoipestilin-  gleidicadee  Stibdian,  das  Tiaabenmcker  nlcbt  veiigliTt,  sog.  Varietät. 

Neben  Versuchen  der  aktiven  Immunisierung  ist  gleichzeitig  die 
paesive  in  Angriff  genommen.  AuAer  Sdiweinen  wurden  1  Eid,  2  PÜnde, 
2  Binder  und  1  Ziege  mit  viralentem  Uaterial  vorbehandelt.  Letitere  ging  onmittelber 
nach  der  8.  üyektien  ein. 

1.  SobntiTeiancfa. 

Ein  Ki>e\  wurde  in  folgender  Weiije  vurbehandeit.    Er  erhielt  am 
6.  4.  10  ccm  filtrierten  auf  58"  erhitzten  Organsaft  intraveuöB  und  20  ccm  subkutan. 

18.  4.  50  com  d^eelben  Materiale  intravenös,  50  ccm  intramuBkuMte. 

20.  4.  100  com  mdit  erbitston  virulenten  Organsaft  intravenSe. 
1.  6.  60  ocm  nidht  erbitaten  Organaaft  intraTanda. 

16.  6.  40  oem  (hganaeft  und  Serum  inteavenfie. 

Die  drei  letiten  li^tionen  wurden  adkleebi  Twrtragen.  Ba  'trat  jedesmal 
Sehwindel  und  Zittern  am  Ettrper  auf,  nach  der  ktsten  liyektioD  kollabierte  dae  Tier, 
blieb  längere  Z«t  bewußtlos  und  kam  erst  nacb  Anwendung  kflnatüehsr  Atmung  wisdsr 
SU  eich. 

Das  nach  der  dritten  Einspritzung  erhaltene  und  in  einer  Mischung  mit  viru- 
lentem Serum  un  VeriiUtnis  von  20 : 10  com  dann  drei  Stunden  bei  Zimmerwirme 

85* 
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aaflMfWahrte  «ngMiptitsto  flSNlsenim  liafl  kaine  WirkuDg  «iksDiien.  Dm  betnAnde 
Ferkel  a  und  ein  mit  gleicher  Miidimig  nonnaleti  Eaelaerama  und  ^^ras  fBapiiWe 
Kontrollferkel  gingen  alsbald  ein. 

Obduktionsbefund  des  Ferkdaa  (135)  mit  10  com  V. -f  20  oem  L-8.  am  29.  4. 

geepritat,  am  28.  6.  verendet. 

Obduktionsbefund:  Allgcraeine  Abmageronp,  aknt<»  tiiy  htTirTiaoh*'  Entzflndong  der  Blimi- 
und  ärimmdmrmscbleinihaut,  Verkftsuog  der  Follikel  im  Gnsaiudarui,  akote  EDtzflndoog  der 
MagenKhlelnüuNik 

Bakteriologischer  Befuud:  Laaga  stwil,  in  dao OrgMeo dar Bwchhehle (Leber, IPla, 

Niaran)  im  Harn  and  Kot  B.  Boipeatifer. 

Befunrl  rlr«  Kontrolltiere^  (126)  am  29.  4.  mit  20,0  com  Normal-Eselseram  and 

10  ccm  Virus  subkutan  gespritzt,  am  19.  T».  verendet. 

ObdoktioDsbefund:  Bcbwere  eitrige  Entzflndang  der  NoseDsclileimhaat,  beiderseitige 
diraalsdia  LnageaeiiUtindiiiig  doi  Blind*,  Oriaua-  and  Mutdanai  mit  «inoai  baaflBon^ralan 
diphthoriHchen  Berd  im  Bttaddana,  BlvtoDgsa  In  der  Mleieaiiadet  txttbe  Sdniellnag  der  Labor, 

Nieren,  den  Herzens. 

Bakter iulugischer  Befuud;  lu  der  Lang«  vernehiedeoe  Arten  von  Kokken  und  nicht 
diaiakterifltiscbe  Stibebea,  CoUbaktarien.  In  daa  OfgMWa  der  BaoflUiafale  OoUbakteiiMi.  Im 

ÜMOaschleim  B.  pyocyaneus.   B.  auippstifer. 

Es  muß  allerdings  hervorgehoben  werden,  dafi  in  diesem  Versuch  im  Ver- 
gleich zur  Menge  dee  Senune  eine  aaAer:^wolinUeb  große  Doeie  Vinia  eingeapritst 

worden  ist. 

14  Tage  nach  der  5.  Einspritzung  wurden  dem  Esel  größere  Mongen 
Blut  abgezogen  und  mit  dem  Serum  4  Ferkel  (a,  b,  c,  d)  vorbehandelt, 
und  zwar  2  mit  je  60  und  2  mit  je  40  ccm  Serum.  Die  Tiere  wurden  24  Stunden 
naoli  der  ISnepiitsung  mit  2  Kontecdkn  (e  nnd  f)  za  aehwerkmikeD  Faikeln  gesetal. 
Daa  mit  60  com  eingespritfte  Feikel  a  nmobte  am  folgenden  einen  kranken 
Eindruck  und  wurde  daher  geachlaohtet.  Et  aelgte  völlig  normalen  Befund.  Das 
andere  mit  60  oem  Barum  vorbekandelte  Tier  (b)  erkrankte  a^r  eehnell,  aber  genas 
and  lebt  z.  Z.  noch  als  Immunforkel.  Die  mit  40  oem  vorbehandelten  erkrankten 
schon  am  6.  Tage  und  gingen  nach  8  und  10  Tagen  an  ScliweinepeBt-Septikflmie  wa.- 
gründe. 

Ferkel  e  (127)  mit  40  ccm  E.  I.  S.  am  7.  6.  gespritzt,  war  am  15.  6.  U)t. 

Befond:  Sehr  schwere  akate  Magendarmentzandnag  mit  Diphtherie  in  dar  Fondusdrüsen- 
■cidciinbaot  dea  Mageo«,  knutiger  Hautausschlag. 

Baktariologiacher  Befaadt  Im  KawnscfaUam  and  der  Longa  B.  pyoc|fUMa%  ia  der 
Laber  B.  soipeatifiM',  donV  im  Darm.  ICla,  Nierao,  DrOsen  starlL 

Ferkel  d  (128)  mit  40  oem  Bi-1,-8.  am  7.  6.  geipriiati  am  17.  6.  vecendeft. 

Befund:  Ausgedehntes  papulöses  kruHtigon  Ekzem,  akuts  hlawrriisgisdia  MsgeadSimsat- 
iflnduog,  schwere  Diphtherie  der  Fondasdraeen Schleimhaut. 

Baktariologi schar  Bafand:  Im  KaMMeblaim  nnd  Stuhl  B.  pTo^yaaaaa.  Im  Uagao* 
gsaoihwQr  Kokken,  im  Darm  B.  saipesliJlir, 

2  Ferkel  (g  und  h)  wurden  je  mit  25  ccm  Esel-Immunaerum  eingespritzt  und 

TOfort  m  den  kmnkcn  ziipesetzt.    In  dieselbe  Bucht  kommen  außerdem  2  infizierte 

aber  noch  nicht  kranke  Ferkel  (ein  mißgiäokter  KapflelfutternngBrenroob,  ein  Fe^, 
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d«  8  Tage  mit  «imni  peatkmiken  Tieie  mmnmwigeBeBien  hatte),  naehdwm  «ia 
80  oem  Sarnm  «rhaltan  luMm. 

Ferkel  g  (129)  (86  com  K-LS.  am  18. 6.  geimpft  und  sngeaetet)  war  am  7.  7.  tot. 

Befand:  Hochgradige  Abmsfening,  moltipler  knutiger  Haatausgohlag,  leicht«  £nt- 
zflndnog  des  Blind-,  Grimm-  nnd  Maatdarms  mit  kleinen  diphtherischen  Herden.  Leichte  Knt- 
sOndong  der  Magenachleimhant,  beidfifaeitige  chronische  EntzQndung  der  Broncliien  und  des 
LoBgeofleirabea  in  beiden  SpUaan-  tmd  Bendappen  im  Anhangalappen  nnd  beiden  ZwerchlUlli^peo. 

Bakteriologischer  Befnn<l:  Im  Nasonschlciin  und  in  der  Loage  StNptokoUan,  B» 
pjOC^neus,  Hils  and  Leber  8t«rii,  iiu  Darm  B.  coli.    B.  auipeBtifer  0. 

Ferkel  h  (130)  (25  ccm  E.-1.-S.  am  13.  6.  geimpft  und  zugesetzt)  üt  am  14.  7. 
verendet. 

Befand:  Abmagenuig,  pastolOaea  Bkiem,  leichte  NieienenteOndnaft  ednvexe  IKpbttierie 

der  Blind-  nnd  Grimmdarmschleimhaat,  der  Maalschleimhaat,  beiderseitige  chronische  Braadltda 

and  in(lnri»>ren(le  Langenentznn<lnn^>  in  beiden  Henslappen,  BlutimpfD  in  den  Nieren. 
Bakteriologischer  Befund:  In  Lunge,  Müs,  Leber,  Darui  h.  saipf^tifer. 

Die  schwere,  schnell  2um  Tode  führende  Erkrankung  der  mit  40  ccm  E.-T.-8. 
gespritzten  Tiere  ließ  an  die  Möglichkeit  denken,  d&ü  da»  Virus  im  Keelaerum  noch 
im  lebenden  infektionefahigen  Zustande  Torbanden  sei.  Zwei  am  17.  6.  our  mit 
40  «OB  BMl-Immmisaram  eingetpritsto  Ferkel  (i  nnd  k)  erktanktaa  moht;  aia  worden 
spitar  am  11.  7.  der  nakfiilieben  Infektion  anefeeetit  und  eitannkton  danaeh  beide, 
eins  eilag  der  Inftklion,  daa  andere  genas.  In  dem  dank  dienen  Venn<^  geprfiften 
Beelsaram  war  nlm  infektiöses  Malaial  nidbt  Tonkaadeo. 

Ferkel  i  (181)  am  1.  8.  verendet 

Obduktionebefund  :  Multiple,  nekrotisierende  FTautentsOndang,  scbwere  Diphtherie  des 
Blind-  and  Grinundarms,  akate  EotstUidong  der  Magenschleimbaot,  feine  omboliache  Herde  in 
d«  Longen,  Diphtherie  der  lippen«  nnd  BaekenadilaiiBluHit,  eitrige  Eutattndnng  dar  Unken 
Btim-  und  GaomeotkOhls. 

Baktr^rin!ogi8cher  Befand:  In  der  Lnage  ^plqrloeoeeae  alb«^  IBla  nnd  Leber  eleril, 

im  Darm  B.  suipeBtifer. 

Ferkel  k  lebt  noch  alB  Kömraerer. 

Ein  Ferkel  e  (132),  ab  Kontrolle  zu  den  mit  £sel-Immuuaerum  gespritzten  am 

7.  6.  gee«tzt,  war  am  3Ü.  6.  tot. 

Obduktionsbefund:  AUgeroeioe  Abmagerung,  schwere  Diphtherie  im  Blind-  und  Grimm- 
darm, aknte  eitrige  llbvinOee  leditaeeitige  Longenentaandang  (flebliielEpneoiDOole).  Brideneitige 

fibrinöse  Bru«t-  und  Ranr-hfellentzflndung,  Iliphtlierie  «n  dir  Racken-,  Lippen   unH  7n nzfi 
acbleimhaot,  eitrige  Henbeatelentzandang,  trflbe  Schwellung  der  Leber,  Nieren  und  des  Uersens, 
rote  Atrophie  der  Leber. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge,  dem  Herzbeutel-  und  Baachhohlenexsudat 
R.  pyocj^Anenfl,  Streptokokken.  !n  der  I.«ber,  Mili,  den  Nieren,  Meaeoterialdrfleen  Streptokokken 
und  B.  suipestifer.    Im  Darm  B.  Hiiipestifer. 

Ferkel  f  (133)  als  KontrüUc  am  7.  6.  zugesetzt,  war  am  24.  6.  tot. 

Obdaktioneibefuud:  Schwere  akute  hämorrhagisch-diphtherische  EntiOndunK  der  Blind» 
nnd  Grimmdarmachleimhaut,  scbwere  akute  Entzflndung  der  Magenschleimhaut,  leichte  Entsflndong 
nnd  Pipbtheri(>  ih  r  T.ip{)onRrli](>inihniit,  t  r übe  Srb wellung  der  Leber,  der  Nieren  nnd  dee  Henena, 
Iterdweise  chronisch  katarrhaliBche  Lungenentzündung. 

Bakterlologieeber  Befnndt  In  der  Lange  Odibekterien  nnd  B.  inipeetilbr.  Hilf,  Leber, 
HeeenterialdrllBen  eatbatten  B.  anipeettitr. 
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Bin  FtM  (1)  (134),  dw  mit  8  ocm  Virus  am  8.  6.  gefültort  war,  wurde  am 
12.  6.  mit  80  oom  BMl-Immunicnim  geimpft  und  der  natHHicliMk  lufdctioik  aoogoaotit. 
El  erkraokto  tdam  tmd  wnide  tm  29.  6.  g«aeUAolit«t 

ObduktioDsbefuDd:  Abmagerang,  leichter  kruBtiger  HaiitAii88rhlHg,  Hcliwero  Diphtherto 
dM  lieer-,  HOft-,  BUod-  und  Qrioinidamui.  BeMerMitig»  fibrioaM  Langw-BrusUelleDtiOodang^ 
Mehte  I>iphth«rie  der  BaekenaebleimhMit. 

Bftkt«riologlceber  Beftaad:  la  der  Laace  aad  im  Namasdütim  B.  ialMpd«aa  and 

B.  VfOt^ftmm,  1BI%  Uim,  Niaraa  •taril.  Im  Dum  B.  ooH. 

Eua  Ferkel  (m)  (135),  walch«  am  6.  6i  dmr  natürlichen  Infektion  ausgesetxt  war, 

wurde  am  10.  6.  mit  40  ccm  E^l-ImmunBemm  gespritzt.    Eb  war  am  20.  6.  tot. 

Obdaktionsbefun  J:  Beiderseitige  chronische  LuDgenentxflnclan^  mit  BronehittB,  einzelne 
diphthoriflcbe  Herde  im  Griiuuidarm,  schwere  Diphtherie  der  Hagetischleimhaut^  trube  Öcbweliuug 
der  Lftber,  meian  and  dee  Benmoekela. 

Bakterio!<>>:iHcher  Befand:  In  darLaage  Kokkaa,  OoUbaktariea;  Leber,  Iffle,  Nieren, 

Darm  enthalten  ('<)libakt*»ripn. 

Aus  dieeein  Versuch  geht  hervor,  daß  ets  nicht  möglich  gewesen  war, 
durch  die  gewählte  Art  der  Vorbehandlung  eines  Esels  ein  in  den  ange- 
wandten Dosen  gegen  Schweinepest  echützendee  Berum  au  gewinnen.  Es 
iat  ImmeriiiD  maglich,  dafi  der  Im!  bei  inlwaivecer  Vorbebandhmg  ein  wirkaammB 
Serum  Uefem  wird.  Die  Vergaohe  in  dieeer  Richtmig  werden  weiter  fortgesetat 


In  aoaloeer  Weiae  waren  dnroih  Binapcitsangni  fittrierten  OtpmtSlM  «nd  nnfiltrieiten 
Serams  eehweinepestkmnker  Feried  awei  Pferde  voilMhandelt  worden  Bs  erhielten 
Pferd  1  (Fnebiwsllsoii)  intraTenös 

am  17.  4.  100  oom  filtr.  Oiganssft  +  filtr.  Senim 

,   26.  4.  100  , 

„  16.  6.   40    .    Organsaft  -f  defllnr.  Blut 

,     7.  6.    50    »  Semm 

„   20.  7.    50    .    Serum  und  Bluk 

Pferd  2  (braune  Stute) 

am  17  4.  100  ccm  filtr.  Organsaft  -\-  Serum 
n    2Ü.  4.  120  , 
.   25.  6.    30  , 
•  12.  6.   45    ,   deflbr.  Blnt 
,  20.  7.   4&    ,   Bltit  +  Semm. 

Beide  Tiere  vertrugen  die  Einspritzungen  schlecht,  sie  bekamen  nach  den  letzten 
Injektionen  trotz  der  kleinen  Dosen  stets  Sohwindelanftüle.  Am  28.  6.  wurde  dem 
FndiswaUaeb  Blut  abgenommen.  Mit  danuis  gewonoenem  fleram  worden  am  6.  7. 
drei  Fwkel  a  +  b  +  c  geimpft  (25  com  intrsmoakuUr)  und  der  natttriioben  An« 
steoknng  aoflgeeetsl.  Ferkel  a  (186),  welehee  bei  der  Impfung  einen  kranken  JBÜndmclc 
maohte,  wurde  am  folgenden  Tage  geseblaohtet  Bs  fimd  sieh  ttne  beädeiBeitige 
ohronisehe  BnmchitiB  und  Lungeuentaflndong  der  Torderen  Lappen,  am  Dann  niohts 
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PatMogtadi«».  Bakteriologiaeh  wmden  Kolckra  und  Colibaktarien  im  Lai^n- 
gvwebe  naohgewieaen.    Dia  Organe  dar  BauohhöblH  waren  tUmL    Im  Dann  B.  coü 

Ferkel  b  (188)  verendato  am  17.  7. 

Obdaktiosabaf and:  Midtipte  aehmnnB  MikvotiaieiaBd»  HaatenWlBdiiiif.  Sshwan  blnlige 

fibrinöse  diphtheridche  Entiöndnnfr  der  Blind-,  Grimiu-  und  Mastdartnschleimhant  mit  Rhitnngen 
in  den  DArm,  akate  Eotafindung  dor  Mageoschkimliaut  mit  Diphtherie.  Leichte  Diphtherie  der 
LippaaaebMinliaat,  Blntnafen  aater  dam  BanaUUl,  NteianbhitaiigeB. 

BaktrriolüKiBcher  Befuud:  Im  NaaaBfichleira  und  der  Lunge  B.  aoiaBpticU  mid  B. 
pfoeymaem.  In  Milz,  Leber,  Darm  B.  pyocyaneoi^  in  latateram  B.  aaipaatlAr. 

Ferkel  e  (187)  am  21.  7.  varraidet. 

Obdaktionabefnnd:  Allgemeine  Abmuffertin)?  und  wliwere  multiple  nekrotifliorpnde 
Uautentxündoog.  Schwere  akate  blutige  EotaOndung  der  Grimm-  und  Mastdarmschleimbaat, 
faaaotidaia  In  der  nataren  mite,  Mhiiaire  akuta  flbrloOae  EDtiOBdaag  dar  MageaaebMmbavt 

I^iclitf-r  Bronolunlkntarr''.  n-ir!  chronischr  Entzündung  des  Liin^fengcwebes  im  rerhten  Horzlnppen 
aowie  einzelner  L&ppchen  in  beiden  Spitxenlappen.  Leichte  diphtherische  Entsandong  der  Backen- 
md  LippeDwhMmhaat,  Mibe  Bdnretlm«  daa  Hamradcela,  dar  Labar  and  dar  Kiwan  aowia 

Blatun^cn  in  der  Nierenrinde. 

!^  riktrrioloKi^i'iier  Hefuud:  Naaenächleini,  Lunk'e,  Milz,  Leber«  Dam  enthalten  den 

B.  py<x-yaut'UH-    B.  suisopiicue  und  snipestifer  nicht  nachwoisbar. 

Dft8  Serum  eines  mit  Schweinepestmaterial  vorbehandelten  Pferden  haue  altjo 
eine  schützende  Wirkung  nicht  ausgeübt.  Es  zeigte  sich  hier  dasselbe  wie  beim 
Eeatsenim.  Wir  baben  den  Eindruck  gewonnen,  dafi  sowohl  das  Esel-  wie  Pferde- 
larqm  einen  «diSdUdien  ffinflnA  vat  die  Krankbrnt  bei  den  Vetancjbsferkeln  «nageClbt 
bat.  JHeae  lohidliobe  Wirkung  kann  aebr  wobl  som  TeU  anf  die  im  Esel»  und  Pferde- 
aenim  vorbandenen  HIbnolyaine  surOokKefllbrt  waiden,  die  natargemXll  dordi  die  Vor- 
bdiandlung  mit  Blut  und  Organaaft  von  Schweinen  entstehen  müssen.  B*  ist  möglicb, 
daß  aus  diesen  Gründen  und  wegen  der  nach  wiederholten  Einspritanngen  auftretenden 
EiweiOüberempfindlichkeit  von  der  Herstellung  eines  Immunserums  bei  Pferden  und 
Eaeln  Abstand  genommen  werden  muD.  Docli  sind  eingehende  Untersuchunpen  über 
die  Art  der  Vorbehandlung  dieser  Tiere  (iutramuökuläxe  und  iutraperitoneale  Bin- 
spritzung  deu  VItub)  no<:h  im  Gange.  Am  rationellsten  ist  ea  von  vornherein,  die 
Tierart  zur  HeietdlQng  eine«  Immonserama  sn  wihlen,  fttr  welche  das  Serum  m 
SdiQto-  und  Heilswecken  Verwendung  finden  soU.  Dabei  treten  die  eben  erwSbnten 
adiidlidieo  Wirkungen  nicbt  auf.  Auflerdem  ist  ee  eine  bekannte  Tateaehe,  dall 
^ekbarygaa  Hell'  und  Sdkutsserum  aus  dem  Tierkörper  nicht  so  sobnell  aosgesdiieden 
wird  wie  ein  fremdartiges.  Aus  diesen  Gründen  sind  wir,  noch  bevor  uns  die  Arb^ten 
der  Amerikaner  bekannt  wnrden.  dazu  übergegangen,  Schweine  zur  Gewinnung 
eines  Immunscrumfi  zu  benutzen.  Dabei  hat  man  den  nicht  zu  unterschätzenden 
Vorteil,  daü  bei  den  Tieren  durch  Überstehen  der  natürlichen  oder  künstlichen  Infektion, 
die  wir  bei  ihnen  hervorruleu  konuten,  die  Produktion  von  Antikörpern  bereits  ein- 
geleitet ist. 

Schweine-Immunserum. 

Das  Immunschwein,  welches  fOr  diesen  ersten  Serumveniuch  dan  Material  lieferte, 
stammte  aus  dem  mit  Scbweinepeet  verseuobten  Bestände  su  St.,  dem  die  Originalüere 


Digitized  by  Google 


—   528  — 


vom  Vomueb  II  nnd  V  angehörten.  Bb  hatte  dw  natfirliehe  Knukhwit  Qbantaiiden 
und  war  dann  mit  folgenden  Dosen  vorbehandett  worden: 

# 

am  27.  4.  mit  26  oom  fiUr.  Ovganaaft  +  8emm  rabkutan 

„   16.  5.    „   30    .    frisch  defibr.  Blat  rabkatan 
M   31.  5.    „   65    „    defibr.  Blut  subkutan 
,  16.  6.   ,  80   .   Serum  iDtravenSa. 

Am  6. 7. 07.  wmden  3  Ferkel  (a-)-^+^)      ^      Semm  (am  80. 6.  gewonnen)« 

dem  KonservierungsflÜBsigkeiten  nicht  aogeaetit  waien,  subkutan  geimpft  und  in  eine 
Bucht  mit  schwerkranken  Ferkeb  geeetat  Bs  wurden  aullerdem  gleiehieitig  2  Ferkel 

d  4"  6  "'it.  gleichen  Mengen  normalen  frischen  Pchweineserums  gespritzt  und  drei 
nicht  behandelte  Fprko!  rbenfaUs  iils  Kontrollen  f  -j-  g  -j-  h  «usaiumen  mit  den  3  mit 
25  ccm  Pferde- luuuuiihtii um  gespritzten  Perkein  der  natürlichen  Infektion  auageaettt 
Sämtliche  Tiere  erkrankten;  zwei  (a  u.  b)  mit  Schweine- Immunserum  geimpfte  Tiere 
ntv  in  anfiallend  leichter  Form  HantaaMoUas^;  ne  genaeen  und  entwidfealtan 

aiob  in  normaler  Weise,  wihrsnd  die  flbrlgen  alle  venodeten.  Die  Obduktions' 
befunde  waren  folgende: 

Ferkel  o  (129)  am  6.  7.  mit  25  oom  Sobwoine-DnmmisBram  geeimplt  nnd  am 

19.  7.  verendet. 

MuIUpler  krustiger  HnutaiiHschUg,  schwere  akute  diplithorische  EntzflndaDg  der  Schleim' 
haut  des  Blind-,  Qrimm-  und  MastdarmB.  Diphtherie  der  Backen-,  Racheni  und  SpeieerAhren- 
schleimhaat,  aoirie  INphtherie  des  Magens.  Akute  EnteQndiing  der  Magenschleimhaut,  trübe 
Bebwellnog  der  Leber  und  des  HetMos. 

Bakteri  •!  >  is  \  r  7^  fiind:  Im  N«Miudb)«iiu  und  Losge  B,  pgmqraiMQS.  mb  und 

Leber  Pferil,    Im  Durni  H.  coli. 

Ferkel  d  (14U)  am  6.  7.  mit  25  ocm  normalen  iScbweiue«erums  geepritsti  am 

20.  7.  verendet. 

ObdaktiouBbefund:  Abmagerung,  acliwere  akute  hämorrliagische  Kotsündung  der 
fidtleimbaot  das  Chrfmmdarms  mü  UaineD  dtphtberiadhan  Hecdea,  leidite  Entariliidasg  des 

BUnddarmB, 

Bakteriologischer  Befunds  Kaaenachleim,  Lunge,  Mils,  Leber,  Darm  enthalten  den 
JB.  pyocyaneofl.   Im  Kot  Bald  ooH. 

Ferkel  e  (141)  am  6.  7.  mit  25  ocm  normalen  Schweineserums  geimpft,  am 

21.  7.  verendet. 

ObdvktioBsbefuDd:  Beginnende  Diphtherie  der  Msalsdilsimbant,  «knt»  EntsOndons 

d«r  Hagenschleünhant,  Diphtherie  im  Blind*  and  Grimmdarm,  akate  EnlaOnduaB  der  Ihstdann* 

und  Harnblftsenpchleimliant. 

Bakteriologischer  Befund:  Naseoschleim,  Lunge,  Leber,  Müs,  Darm  enthalten  den 
B.  pyoqjaneos. 

3  ungoimpfte  Kontrollen. 

Ferkel  f  (142)  am  B.  7.  der  natürlichen  Infektion  aiMgesotzt,  am  18.  7.  verendet. 

Obd iiktionKl)>^fii ihI ;  Allcemeine  Abmagerung,  schwere  multiple  nekrotisierende  Haut- 
entzflndnng,  akat«  Eutsiiuduug  der  Schleimhaut  dos  Blind-,  Qrimm-  und  Mastdarms,  akute 
HbrinOse  und  diphtbeiriicbe  Entcflnduog  der  Magenaehlehnbaut,  rechtsseitige  brandige  Lungen- 
ontsOndong,  beideiseitige  BmetfUleotitbidang,  Diphtherie  der  Lippen  und  BechenBehleinihant 
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«wie  an  deo  Bindeirn  und  der  Spitw  der  Zange,  Biotungen  in  den  Nieren,  der  Heisobr' 
nUMknlatnr  nnd  der  Herzinnenhriül.    Trflbf  Schwulliin;;  -lor  Nii-rcu,  der  Leber,  den  Herzens. 

BakteriologiBcher  Befund;  Longe  and  NaaenBchleim  Streptokokken,  MiU  und  Leber 
•teril;  im  Dum  B.  loipeitifer. 

Ferkel  g  (143)  am  6.  7.  der  natürlichen  Infektion  auegesetit,  um  18.  7.  verendet. 

Obdaktionsbefand:  Schwere  hämorrhagisch  fibrinöse  und  diphtherische  Entxflndung. 
der  Schleimluuit  des  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms  und  Blutung  in  die  genannten  DarmnbscbDftto. 
Akute  serofibrindse  BBuobfellentzQndnng,  ukute  MaEonentzOndiinjr,  schwere  pustulöBe,  knistöee, 
nekrotisierende  Uautentttindung,  Blutungen  in  der  Nierenrinde  und  trübe  Schwellung  der  Niereu. 
Gangrtn  an  der  ZangMwpitM.  Beiderseitige  katwrrhaliBcbe  BroodüttB  nnd  eb«oaiaohe  Longen« 
entzflndung,  trObe  SohweUnng  der  Leben',  der  Hetit-  nod  KdrpennudDialatar  «nd  Blatongso  In 
der  letsteren. 

Baktorlologiaeber  Befand:  NeaenBchleiai  und  Longa  «ulliaNaB  B.  nitoqptloiu,  llili 
nnd  Laber  rind  aterU.  Im  Dam  B.  anipeatUbr. 

Ferkel  h  (144)  am  6.  7.  der  natfirUchan  InfSaktion  ausgeaetst,  am  S2.  7.  ^wandet 

Obdnktionabafand:    Allgemeine  Abmagenmg,   pnatnUtaer  kroatiger  Hantanaadilag, 

diphtherische  EntxQndung  der  Schleimhaut  des  Blind-  und  Grinundarm^,  akute  Magenentsündnng. 
Linkseeitige  brandige  Lungenbruatfelleutzündung,  rechtsseitige  kaurrhalische  Bronchitis  nnd 
ebronfaeha  LnagantaQndttiigii  latehta  Entiiindiuig  dar  Sehlelmbaot  daa  Kablkoirfai^  der  LnfbOtira 
nnd  der  Bronchien. 

Bakteriologischer  Befand:  Im  Naaenechlflim  und  Longa  B.  ^oqranaoai  in  Labar, 
Müs  und  Darm  B.  snipestifer. 

Wenn  unter  elf  in  gleicher  Weise  der  nnturlichon  Infektion  ausgeeetzten  Ferkeln 
zwei  von  drei  mit  Schweine-Immunaemm  geimpfte  Ferkel  genesen,  während  alle  übrigen 
der  Seuche  sum  Opfer  fallen,  so  deutet  dies  immerhin  atif  eine  gewisse  Schatzwirkung 

des  fifthwain*.TmtnniiMrniw  ]||||. 


Die  günstige  Wirkung  des  Schweine-Immunserunis  gab  Anlaß,  einen  tastenden 
Versuch  der  kombinierten  Impfung  von  virushaltigem  Material  und  Immunserum  vor- 
mnehmeo.  Um  einen  nngwfiUmii  Anhalt  fiber  die  Orftße  der  Ifinimal-Tedea-Doda 
la  bekooBmen,  wnide  das  Blut  von  vier  Uiniadk  nnd  bei  der  Obdaktion  als  sdiweiiie- 
pestkrank  bdbndenenFeriieln,  welehe  am  11.  beaer.  19.  7.  07  in  dar  Agonie  g^soblaohtet 
waren,  deftbriniert  nnd  gemisdit.  Hierron  erlüelten  4  Fericel  venobiedMi  grotte 
Mengen  unter  die  Haut  eingespritzt,  4  Ferkel  wirrden  mit  denselben  Dosen  deeaelben 
Materials  subkutan  auf  der  einen  Seite  und  gleichzeitig  mit  Schweine-Immunserum 
in  dem  Verhältnis  von  1  .  20  auf  der  anderen  Reita  geirapft,  deBgleichen  4  weitere 
Ferkel  in  dereelljen  Weiat-  mit  Pferde -Imraunserum  gespritzt.  Außerdem  wtirden 
10  Ferkel,  von  denen  8  beroitti  aaderen  Versuchszwecken  gedient  hatten,  aber  niemals 
krank  geworden  waren,  mit  gleichen  Dosen  virushaltigen  Materials,  aber  steigenden 
Mengen  8diw«ine>  besv.  Pferde^Immnnsenims  geimpft.  Simtlicfae  Tiere  sind  nach 
der  Impiiing  mehr  oder  weniger  aehwer  erkrankt.  Die  Bifebniaee  sind  in  den  folgenden 
Obeniahten  »aeammengeetellt»  ans  denen  eine  Sdintiwirkang  des  Sdiweine-^mun* 
seruma  gegenabw  dem  Pferde-Immunaemm  mit  PeutUohkeit  hervorgeht. 
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Lau- 
fende 
Kr. 


e  a 


VimameDge 


1 

(14Ö) 


20. 7. 


0^85  oem 


ao. 


OJM  ccm 


8 

a47) 


4 

(148) 


20. 7. 


AusgSDg 


Nnpfi  der  Impfiinir 

hat  das  raantera 

and  got  gentthrta 
Ferkel  keine  Krank 
heitoerscbeiBOngen 

gmefRt,  die  aof 
Soll  weinopest 

8chllelle&  ließeo. 

Eetrarde  fn  aehr 
gntom  EriiAhrungs- 

zustande  am  7.  8. 
geschlachtet 

Seit  89.  7.  Ab- 
niHgennig  und 
KrAfteverfall,  am 
8.  8.  «]•  totknuk 
geeehleditet 


Dlfi  Perke!  wurde 
■m  7.  8.  kurz  vor 
dem 

tödlichen  Ausgang 
gie«cfa  lachtet 


Dm  Ferkel  irarde 

in  der  Agonie  am 
6.  8.  geechlacbtet 


Obdaktionibefund 


Bekteriologischer 
Befand 


r>ip  Schloiiiihaiit  i]es  Verdniiiinc-s 
kanais  war  überall  glatt,  sammei- 
I^Kmend  nnd  fori  von  emtiBad- 
liehen  Erscheinungen.  In  den  vor- 
deren Lappen  der  rechten  Lange 
beetead  in  grOBerer  AoBdebnang 
eine  katarrhalische  Bronrhiti.s  mit 
cbroniacber,  indarierender  Lun- 
genentaandang 


Allgemeine    Abiuagerang.     Viel-  i  Naeen- 


artliehe,  nekrotiBierende  Beateot- 

sQndung.  Diphtherische  Entzfln- 
duag  der  Bliud ,  Grimm-  und 
IbstdanDaehloinAeat»  teils  in  Ab» 
heilung.  Hüte  Atrophie  der  Leber. 
Bronchialkatarrh  and  cbrooiicti- 
indnriaresde  EntMlndung  im 
Spitien-  und  Herzlapppon  der 
rechten  LuQge 

Allgemeine  Abroafremng.  Viel- 
örtliche,  nekrotisierende  Hautent- 
iflndong.  Sebwere  diphtberiedie 
Entzündung  der  Blind-,  Grimm- 
und  Maatdarmsohleimbaut  and 
dipbtberiaehe  Herde  im  Htlft* 
darni.  Bronciiialkatiirrh  mit  Ate- 
lektase einiger  Lungen  lappchen  in 
Lappen  beider 


Allgemeine  Abmagemng.  Viel- 

flrtlirhc,  srhwfro  nnkrotisir-rende 
Hautentzündung.  Akute  Eutalln- 
dang  nnd  Diphtherie   in  der 

Ma^'ensclileimluuit.  Akute  diiili- 
tlierisclic  Eutcfioduog  der  Blind- 
n.  Orimmdermeclileimheiit.  Alrate 
fibrinöse  RntzUndung  mit  Diph- 
therie an  der  Schleimhaut  des 
Mastdarm  -  Beckenteils.  Schwere 
Diphtherie  nnd  Qsngrän  an  der 
Lippen-  nnd  Backenecbleinihnut. 
Bronchialkatarrb  and  chronisch 
indnrlerende  Entottadnag  in  ein* 
seinen  I^ppchengrii{>i.c"ii  iler  vor- 
deren Lungenlappen 


Xnsen- 
schleim, 
Lange 

Leber, 
Mila, 
Nieren, 
Darm- 


Rae.  soi- 


BaeLeDll 


flohtaim, 

LunR*', 
Mils, 
Uber 


Bee 


cynaeot 


Darm  Bact.  coli 


NftSfn 
sciileim, 
Lange 


■I 


Kokkm 


Mibe,  Leber  atcrQ 
Bac.  sei  - 

Darm  . 

und 

Bact.  coli 


Keaen* 

schleim, 
Lunge 

Mils. 
Leber 


I  Bs«  Boi 
j  sepUcos 

)  steril 


Dann  Bact  coli 
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Uq- 
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Kr. 
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e  a 
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m 


so.  7. 


-|-  b  ccm 
8cbw«iiM- 


Ib 
(ISO) 


«0.7. 


IVe6«eniVi 

-(-  6  ccm 
Pfinde- 


8« 


8b 
(IM) 


80.7. 


St 


80.7. 


I 


Meoge  des 
ImpftloflM 


-f  10  com 
Schweine- 


O^ccm  Virus 
+  10 


0,76  ccmViniB 
4-  15  ccm 

ii 


Dar  Ferkel 

Bor  Zeit 
der  Impfung  mager 
und  hostete,  ea 
frafi  memlich  gut 
und  war  sonst 
munter.  Unter 

zunehmendem 
Krftfteverfall  nnd 
Abmagerong  ver- 
endete ei  ■1118.8. 

Zar  Zeit  der 

Impftitig  war  (IftH 
Ferkel  mager  und 
batle  Hasten, 
sonst  war  es 
munter  und  fraß 
ganz  gut  Nach 
schwerem  Krflfte- 
vfrfnl!  wurde  es 
totkraok  am  8.8. 


Du  Fefkel  war 

leicht  krank,  er- 
holte idoh  wieder 
gut 


Das  Ferkel  ver- 
endete am  8. 8, 


Da«  Ffrkfl  reigte 
leichte 
Krankheita- 
eraclieinungen,  er- 
holte aifih  wieder 
aad  befindet  tifäi 
ia 


Obdaktiona  befand 


Allgemeine  Abmagening.  Akute 
Entzflndnnif  und  auagehreitete 
Oberfllohendipbtherie  in  der 
SehleUnhent  dee  Blind-,  Orimm- 

und  Mastdarms.  Akute  Magen- 
entzOudung.  Rote  Atrophie  der 
Leber.  Chronischer  Bronchial- 
katarrh und  chronisch  indurierende 
Entzündung  in  allnn  vorderen 
Longenlappen  aowie  im  vorderen 
TMI  beider  Zwercliftllappen 

AUgemeine  Abmagerong.  Leichte 

Entzändung  der  Schleimhaut  des 
Blind-«  Grimm-  und  Maatdarma. 
Cliroriacher  Bronchialkaterrh  ond 
chroniech  indnrierende  Enunn 
dung  in  allen  vorderen  Lappen 
beider  Lungen  sowie  im  vordereu 
Teil  beider  ZwerdifeUappen 


Lebi  nndi 


Schwere,  allgemeine  Abmagerung. 
VieiOrtliclM^  nekratiaierende  Uaot^ 
entafindong.   Akute  Bntsflndung 

der  Magenschleimhaut.  Aus^e- 
breitete  Diphtlierie  in  der  Schleim- 
haut  des  Bliud-,  Grimm-  und 
Mastdarms,  Blutungen  in  der 
HaroblaaenschlGimhaut  mwie  in 
der  Kehlkopf-  und  Nasenschleim- 
haat.  Eitriger  Nieenkitarrh. 
Bronchi nllTn'nrrh  mit  Ateleictaae 
in  meiirereu  Lappohengmppen 
der  SpitMO-  aad  Heralappen 
beider  toagea 

Lebt  noeb 


BakteriolügiBcher 
Beftiad 


Staphyk»- 
coocue 
pjrag. 


Naaen- 
■ohMm, 
Lange 


Mila,  Leber  steril 
Dons  BaetooK 


■I 


Strepto- 


Bchleim 
Longe 


Hill,  Leber  iteril 
eoU 


Lebt  nodi 


Nasen- 
schleim, 
Lunge 

Milz, 
Leber, 
Dnrai. 


Staphylo- 
oooeoa 
aibns 


Bac  sui- 


Lebt  Bodi 
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Lau- 
fende 
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8b 
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80.7. 


0,7beeni  Viral 

-f-  15ccm 
Pfcrde- 
immuuecrum 


4a 


20.7. 


Menge  des 
Imi 


l,OOccmVjruB 
+  90eeiD 
Schweine- 

tninaDwnim 


Anaganf 


Dm  Ferkel  «arde 

io  der  Agonie  am 
6.  8.  g«KblMbtot 


4b 


20. 


l.OOccmViruB 
+  90  «cm 

itnmiiDMniiD 


1« 


19.7. 


0,5  crin  Viriia 
4"  5  ccm 
SdiweiD»- 

immuiuenini 


Da«  Ferkel  war 
affloilldi  kimnk 

nnd  maper,  es  er- 
holte eich  wieder 
und  lebt  nodi,  ee 
ist  iihcT  weniger 
gnt  geofthri  wie 
8«  mut  8a 

Das  Ferkel  ver- 
«iid«to  «D  &  8. 


Das  F'erkel 
vom  8.  bis  12.  Tsg 
DMch  der  BopAioe 

<~»fTenBirh11irh 
krank,  erholte  sich 
und  lebt 
noch 


Obdoktionsbefand 


Allg«BMiii«  Abmefenras.  Vi»l- 

artliche,  nekrotisierende  Hantont 
sflndong.  DiphtherißclK'  F.iiUOn- 
doog  der  Blind-,  tirimm-  und 
HMtdanDichMiiiluNit.  Cbraot- 
scher  Bronchialkatarrh  und  chro- 
nisch indnrierende  Entiflndung  im 
SpitMD-  und  Herxluppen  der  linken 
Longe  eowie  UlppdMnw«iM  im 
Herzlappen  und  TOfderen  Tl^il  dee 
Zwerchfellappens  der  rechten 
Lunge.  Diphtherie  der  Lippen 
und  Backensehleiinluiat 

Lebt  noch 


Befbnd 


Allgemeine  Abmagemog.  Viel- 
4litlicbei,  Bekrotfaäerende  Raiilenfe- 

sflndung.  Ak  uU-  diphtherische  Ent- 
zündung der  Blind-  und  Grimm- 
darmschleimhant.  Akute  ÜbrinOee- 
dipblberieche  EntiQadang  der 
Schleimhaut  des  Ma«tdarmbecken- 
teils.  AknttL'  fibrinöse  Mageuent- 
sAudung.  Blutungen  in  der 
Vtevamrind»  nnd  in  der  Harn- 
btoienachleimbani.  Bronchial- 
katarrh nnd  r«»rhtRB<>itig«  chronisch 
indarierende  LungenentzQndung 
Im  Spitnn'  nnd  Henlappen. 
DiphtbertederBaAeuelilehnbMH. 
Trübe  Schwellung  der  T.obpr, 
Nieren  and  des  Herzmuskels 

Labt  noeb 


Bac.  «ni- 
eeptioiM 


Nasen- 

schleim, 
Longe 

MOa» 

Daminhalt  BacLeoIl, 
Bac  aoipeatilhr 


Lebt  noch 


Naften- 
aehleim, 


Bar.  sui- 
aepticn» 


Milt,  Leber  rteril 

Darminhalt  BacLooti, 
Ba«.  anipeatiftr 


Labt  noch 
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Im- 

fende 


(MT) 


8t 


8b 


3» 


3b 
(166) 


I 

'S  3  ,  Menge  dea 

Im  I 

^  I  i  ImpfMofliBS 


19.7. 


0,5  ccm  Virus 
+  öccm 


19.7.  jO^eon  Vima 

+  6  ccru 
Schweine 
imiDOtuenun 


19.7. 


X9.7. 


19.  7. 


0,16  ccm  VirnB 

-f-  öccm 
Pferde 
ImmunBeram 


0,5  ccm  Virus 
-}-  lOcnun 


m 


0,5oeiD  Vinis 
+  10  ccm 
Pferde 
imotooaeruiD 


Dm    Ferkel  er- 
krankte nach 
leeha  Tmn  und 
wurde  Bchwer  ab- 
gemagert nnil 
kraftlofl    in  der 
Agonie  am  1.  8. 
ge«ehlaehtot 


Oaa  Farkfll  war 

leicht  krank,  er- 
holte pieli  schnell 
and  kbt  noch 

Das  Ftttal  er- 
krankte weit 
schwerer  als  Sa, 
erholte  sieb  aber 
wlcdar  und  tobt 
noch 

Das  Ferkol  migte 
vom  7.  bi«  9.  Tag 
nadi  der  Impfting 

geringe  Un- 
stimmigkeit Es 
lebt  noch 

Das  Farkel  ver- 
endete am  6.  8. 


Obduktion  abefnnd 


Allgemeine  Abuiageniug.  Schwere, 
vidOrtliobe^  nekTotiaNinode  Baut 
entaAndung.   Akute  Eotalindang 

der  Schleimhaut  des  Blind-, 
Grimm  und  Mastdiirin.';  niit 
Diphtherie  im  Blinddarm.  Katar 
rhaliscbe Bronchitis  mit  Atelektase 
oder  flhranlaeh  indorlerender  Ent- 
aftndong  in  den  Spifaen-  und  Hera- 
lappen beider  Langen  sowie  im 
AobangalAppen  der  recbten  Longe 

Lebt  noch 


Lebt  noch 


Lebt  noch 


AJIgaaaelne  Abmagerung.  Viel- 

Artliche,  nekrotisierende  Hautent- 
zündung. Aknle  MageiientiOn- 
dnng.  Diphtherische  EntsQndang 
der  Blind.,  Grimm*  und  Hast- 
dannadaieimbaut.  Diphtherie  und 
Gaugrftn  in  der  Lipp«!-  and 
Bnrkciifichlr-iinliant.  Rronrhini 
katarrh  und  Atclikta.se  in  meh- 
reren Lappchengruppen  der 
Spitten-  und  Henlappen  beider 


Bakteriologischer 
Beftmd 


Nasen- 
schleim, 
Longe 

Müs. 
Leber, 

Darm- 
iobalt 


Staphylo- 


Bact.  coli 


Lebt  noch 


Lebt  noch 


Lebt  noch 


Nasen- 
schleim, 
Longe 


Staphylo' 

rornis 
albus 


M ib^  Lebor  atoril 
Darminhalt  BacLeoli 
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Tjiu- 
Hr. 


4a 

(IM) 


19. 7. 


0^  ecm  Virns 

-|-  15  ccm 
Scbweio«- 


4h 

(156) 


19. 7.  0,5  ccm  Virus 
-f-  16  ccm 


6b 


19. 7. 


19.7. 


0,6  ccm  Vinn 

-|-  80  ccm 
Schweine- 
immanaeram 

0^  ccm  Vim» 

+  20  ccm 
Pfer^lp- 
immuDtterum 


Anagang 


Da«   Ferkel  «r- 

krankte  ganz  Inicht, 
wurde  aber  als  ge- 
aaad  und  !a  gi«n> 
lieh  gutem  Nähr- 
zustand  am  1.  8. 
gesehlacbtet,  da 
Ferkel  46,  welche» 

aua  demaelboD 
fiUhcm  Teraneb 
rtammte,  am  jtl.7 
Terendet  war 

Da«  Ferkel  ver- 
endete am  31.  7. 


Obdaktionibefnnd 


Dm  Tinrk«!  er- 
krankte gans 
leicht,  lebt  noch 

Daa  Ferkel  ver- 
endete am  8.  8. 


Mlttolgoter  EralbruDgexuatand. 

Schleimlinnf  ;1es  gesamten  Ver 
daanogskanal«  überall  glatt,  sam- 
mettfiiiiend  osd  tmi  wu  eot- 

zflndlichen  Ererheinungen.  Beider- 
seitiger chroniacher  Broncbial- 
katanb  mit  AteUktaae  vieler 
Lippdiengruppen  ia  daa  TOideren 
Lungenlappen 


Akute  hlntipp  EnixfinduDg  der 
Schleimhaut  des  Magens,  der 
swtf tan  GiimndarmbKlfle  niid  dea 
Mastdarms.  Diphtherie  in  der 
Schleimbaut  dea  Blioddanns  und 
In  Anfimgatefl  de»  Grimmdanns. 
Kitsige  Lun>;eiH»n(3!;0ndung  mit 
lokaler  BruatreUentsOodaiig  im 
votderen  Teil  dea  linken  Zmweh- 
fellappens  (Folge  der  intrapolmo- 
oalen  Iiyektion  beim  frtlheren 
Versuch) 


Beftind 


Lebt  noch 


Schwere  allgemeine  Abmagerung. 
Vielörtliche,  nekrotinierpndi'  Haut- 
eutsflndung.  Akut«  1  ntaOndung 
der  Mageuscbleiuiiiauu  Blut  an- 
gen  In  der  HaraUaaenaehleiin- 

hant  TOwin  in  der  Kehlkopf  und 
Kachenecbleimhaut  Eitriger  Na- 
aenkatarrb.  Brandiialkatanb  mid 

Atelektaüo  mehrerer  Läppeheii 
gruppen   in   den   Spitzen-  und 


N« 

schleim. 

Lange, 

Leber 


Bac  \iyty 
eyaoens 


Darminhalt  Bac.  aoi- 
peatifer 


Nasen 
schleim, 
fionii» 


I  Bac  aoi- 
*  j  aepticaa 


Müs,  I<el>er  üterii 
Darminbalt  Bact.  coli 


Lebt  noch 


Nasen- 
achlaim, 


StaiibTlD- 


Hilx, 
Leber, 
Darm- 
inhalt 


alboa 


Bac.  sni- 
peatitiw 


Wie  bereita  unter  Kapitel  Tedmik  «tnritfmt  ist»  biMb  in  einem  sa  Friedridulftlde 
bei  eönem  Hiodleir  gekauften  Beatonde  wihrand  der  Beobachtungeieit  in  nneam  Stalle 
die  fiohweinepest  aua.   Da  geiade  noch  eine  gewieae  Menge  Ton  dem  In  den  be^ 

schriebenen  Vereuchen  angewandten  Schweineaerum  2ur  Verfügung  ataad,  wurden 
13  Ferkel  mit  je  26  ccm  eubkutan  eingeapritxt   Die  Krankheit  war  eowdt  vor- 
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goBdiritt«!,  daß  «in«  kurativ«  Wirkang  nicht  «ahr  wahnwlieblieh  Min  konnte.  Wi« 
di«  Obduktion  von  8  Ferkeln,  die  bald  nadi  der  Einapiitenng  Teveodeten,  ergab, 
noßton  die  Fbrkel  bereita  am  Tage  der  Einapritoung  mit  ausgedehnten  anatomiaehen 

Veränderungen  behaftet  gewesen  sein.  Eine  Heilwirkung  des  Serums  konnte  daher 
nicht  beobarhtct  werden.  Planmäßig  ungelogle  Versuche  zur  Erprobung  clor  Wirk- 
flamkeit  des  Schweine  ImmunserumB  als  Heilraittel  sind  im  Gange,  doch  möchten 
wir  für  die  Praxi»  zunächst  nur  die  Scliatsimpfung  empfehlen. 

2.  SchuUversuch. 

An  8.  8.  07  worden  4  FeAel  nut  je  60  oona  Serum  dea  Befaweina  Seh.,  daa 
«Ue  natürliche  Krankheit  uberstanden  und  dann  Torbehandelt  war^),  Sobfcntan  geimpft 
und  sofort  mit  4  Konlrollferkeln,  die  60  ccm  normales  Schweineserum  subkutan  ein- 
)je!<pritzt  bekamen,  der  natürlichen  Infektion  ausgesetzt,  indem  sie  mit  4  an  Schweine- 
peRt  schwerkranken  Ferkeln  zusammen  in  eine  Bucht  gesperrt  wurden.  Die  Ferkel 
waren  gleichaltrig  und  aunübtirnd  gleich  grofl.  Bereits  am  17.  desselben  Monats  zeigten 
2  KontroUferkel  die  eraton  Krankhdtserscheinangen.  Sa»  waren  nicht  so  munter  als 
Torhar  und  wie  die  fibrigMi  und  batten  «nielne  Puateln.  Am  20.  8.  hatten  alle 
KontroUferkel  gerchwoUeoe,  snm  Teil  verklebte  Augeni  Hauteuaadillge,  aog.  Pocken, 
ein  adunnteig-grauea  Außere  und  waren  etark  abgemagert  Im  Gegenaate  dasu  waren 
die  mit  Immunserum  geimpften  Ferkel  in  gutem  Brnlhningamatende  und  von  gutem 
Auaeehen;  drei  von  ihnen  zeigten  allerdings  auch  leicht  gerötete  und  geaohwoUene 
Augen.  Sämtliche  Ferkel  wurde  n  an  diesem  Tage  mit  25,0  ccm  Schweine  Immunserum 
resp.  normalem  Sehweineserum  naciigeimpft.  Eine  am  24.  >S.  vorgenommene  Wägung 
ergab  einen  durchschnittlichen  Gewichtsunterschied  von  3,0  kg  zu  Ungunsten  der 
Koutroliferkei.  Da  bei  Begiiiu  des  Versuchs  das  Gewicht  nicht  festgestellt  war,  so 
gibt  die  Zahl  nur  einen  ungefähren  Ifaflateb  fttr  die  erfolgte  Gewicbteabnahme.  Im 
Laufe  der  weiteran  fieobachtongm  trat  der  Untoradued  iwiaohen  den  KontrotlÜN'kdn 
und  den  mit  Immunaerum  geimpften  immer  deullieher  bwvor.  Die  Abmagerung  der 
ertteren  nahm  rapide  au,  ea  atellte  aidi  Freßunluet,  Mattigkeit,  Zittern,  Atemnot, 
stinkender  Durchfall,  fleckige  ROUing  der  peripheren  Teile  der  Haut  ein.  Im  Gegen- 
satz dazu  blieben  die  mit  Iramunserum  geimpften  völlig  munter,  verloren  die  vereinzelt 
aufgetretenen  Pusteln  der  Haut,  bekamen  keinen  Durchfnli  fraßen  gut,  nahmen  an 
Gewicht  zu  und  entwickelten  t^ich  in  tadelloser  Weise.  iSämLliche  KontroUferkel 
verendeten,  das  erste  und  zweite  am  30.  8.  07,  das  dritte  am  3.  9.  07,  das  vierte 


■)  Sehwain  Bob.  war  in  ftlgender  Weiae  vorbehandelt: 

Am  27.  4.  25  ccm  flltr.  Oigatkiaft     Qwnua  aebkotaa 
»  16.  6.   30    „  „ 
„  81.  6.  55   ,  daC  Bhtt  mbkoten 
„  15.  6.  30    „     „     „  intnnmiBB 
«*-7.  60,,„  , 
.  18.  7.  100   „     «  , 
.    &  6.  «BBeMiehtat.  (Qewkibt  OO  kgO 
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am  9.  9.  07.  Die  ObduktioD  ergab  in  allen  Fäll«n  aohwwra  Vorihid«nu)g0ii  am 
Darm  und  mehr  octer  weniger  riTi^gedehnt»  SntiBaiidaDgBprozei^se  in  den  Lungen. 
Sämtlicliu  mit  unaerem  Schweiae-Immunaeram  geimpften  Ferkel  blieben 
am  Leben. 

Kontroll ferkel  1  (164)  am  8.  8.  07  mit  50  ocm,  am  20.  8.  mit  25,0  OCm 
normaictn  Schwein-Ht  rum  subkatan  geimpft  und  der  natürlichen  Infektion  auagaaetit, 

am  30.  8.  07  verendet. 

Obduktionsbefaod:  Hochgradige  Abinagcrnng,  Blutungen  im  t'ntorhautxellgewebe. 
Schwere  Diphtherie  der  Schleimhaut  de«  Magens,  de«  Blind-,  Grimoi-  und  Mastdarms.  Trübe 
Schwellung  der  Müs,  Leber  und  Nieren.  Blutungen  in  der  Blaaenachleimbaat  Katsrrhalioche 
EntzOndun^  le  ider  Spitsenlappea  oad  dea  linken  HersIappeDS,  friMhe  fibrinOee  EotBQndiuisaberde 

in  beiden  Spitzonlappen. 

Bakterioiogiacher  Befund:  In  der  Lunge  B.  soüepticiu,  pjoc^aaeaa,  Kokken. 
In  der  Leber,  der  Hill,  den  Nieren,  dem  Danninhalt  B.  pyrngnuNU^  Stnptokokkan,  kein 
B.  wlpeetlAr. 

EontroUferkal  2  (186)  ?orbflhanilelt  wie  Nr.  1,  an  80.  8.  07  verende«. 

ObdnktiODfli<  ii^ad:  Starke  Abmagerung,  Blutungen  in  das  Dnterhautsellgewebe,  almtB 
EntsflnduDg  der  Magens«  hl  t- im  haut  mit  einem  scharf  begrenzten  runden,  cweimArkstfIckgroßen 
Geechwflr,  schwere  Diphtherie  der  Schleimhaut  des  Mauls,  des  Blind-,  Qrimm-  und  Mastdarms; 
Bioaebltia  und  Atelektaee  in  den  Bend^kpen. 

Bakteriologischer  liefund:  Lnnge  itoriL  Müa,  Leber,  ItannlnbaU  enthalten  B. 
pyoqwMNtB^  nicht  den  B.  suipeatiüBr. 

Kontrollferkel  8  (166)  yorbehandelt  wie  Nr.  1,  voandet  am  8.  9,  07. 

Obduktionsbefund:  Starke  Abmagerung',  Blutun^'en  in  das  Unterhautzellgewebe. 
Diphtherie  der  ScUetmhaat  des  Maul«,  de«  Blind-,  Grimm-  und  Maatdarma,  akate  SntaOndaDg 
der  MajeneBhleliahant.  Trttbe  fiekwdlöng  der  Ulli,  Leber  ud  Nieien.  Blotungon  in  der  Btaaen« 
eehleinihaub  Eataiilialiicbe  EntiOndiinif  brider  Spitaea-  und  Bieralappen. 

Bakteriolo^iMch  er  Befand:  In  der  Lunge  B.  pycoyaneoa,  Streptokokken,  groSe  Kokken. 
In  der  Milz  und  der  Leber  Fttulnisbakterien  und  B.  pyocyaneus.    Im  Dann  B.  suipestifer. 

KoDtrollferkel  4  (167)  vorbehandelt  wie  Nr.  1,  verendet  am  6.  9.  07. 

Obduktionsbefund:  Starke  A!nii!ij:er«npr,  Blutungen  in  das  TTnterliautzfllt;o\vebe. 
Kekrotiaierende  UantentaQndang.  Diphtherie  der  Magen ,  Blind-,  Orimm-  und  Mastdarmachleim- 
haat.   TrObe  SehweDnng  dar  liUa,  Leber  and  Nieren,  Bntcflndaug  der  BIwenechleimhaBi. 

Katarrhalische  Pneumonie  in  beiden  Spitzen  und  Herzlappon  und  im  linken  Zwerahlblltappen. 

Dipbthf'fip  df>r  Nasenschlpimhant     Trübe  Rphwpllnnp  des  Horzmnskelfs. 

Bakteriologiacher  Befund:  In  der  Lunge  B.  suisepticua,  grofie  Kokken,  Mils  und 
Leber  steril,  im  Basm  B.  coli,  protene. 


3.  Sohuttversuch. 

Am  20.  8.  07  wurde  ein  dritter  Vennch  ztir  Prüfung  der  Bchfltzenden  Wirkung  dae 
Sevuma  «loea  anderen  Schweinea  aageaetzt.    Das  Schwein,  welches  daa  Serum  lieferte, 

war  von  uns  duch  Kinspritiung  von  virulentem  bei  37*  eingetrocknetem  und  dann 
wieder  in  Kochsalzlösung  aufgelöstem  Blut  immuniaiert  (fi.  Kapitel  Immunität,  Seite  516) 
und  dann  weiter  vorbehandelt  worden. 


Digitized  by  Google 


—  637 


li8  hsUe  bekomnMn: 

Am  27.  4.    50  ocm  Serum  -|~  Organsaft  subkutan 
n  16.  6.   80  ,   Seram  intmfieQOB 
,    4.  7.   50   ^   def.  Blul  intravcnas 
,  1».  7.  100  , 
,    8.  8.  100  , 

«  19.  8.  gsMhJMhtet  (75  kg  sefaww). 

Uit  dem  Berum  dieaeB  SehweiuM  minieii  un  20.  8.  07  6  Ferkel  subkotait 

geimpft;  CS  erhielt  jedes  Ferkel  60  oem,  4  KontloUferkri  «rhitlteii  normatee  Serum 
oder  im  Handel  befindlichee  Scbweinepestaemm. 

Eb  erhMten: 

Ferk«l  1  50  oem  noimalca  SdiweineBeram 

-  2  60  , 

,    8  60   »   SehwdnepestMram  G.  (im  Hendel  beflndlidi) 

.    4  20  ,   Sehwdnepeeteerom  Sptn.  pC)  (im  Hendel  beflndticb) 

«    5  50   „   Sehweine-Immmiaenmi  von  Scbwmo  B 

-  6  60  , 
•     7  SO  . 

«     8  ■'■,0  , 

-  9  50  , 
«    10  60  „ 

Sämtliche  Ferkel  wurden  mit  Ausnahme  von  Nr  10  am  Tage  nach  der  Bän* 
spritzung  in  eine  proße  verseuchte  Bucht  mit  3  schwerkranken  Ferkeln  ziisarinnffi 
gesperrt.  Nr.  10  wurde  in  einem  großen  f^terilisierten  eisernen  Käti?  isoliert  uoter- 
gebracht,  um  zu  sehen,  ob  da.s  Immunserum  an  sich  infiziere  E.-,  wäre  immerhin 
denkbar  gewesen,  daß  sich  das  Virus  nach  der  Einspritzung  noch  längere  Zeit  in 
ioftktiaeem  Znetan^  im  K&pw  der  Immmferkel  gebaUen  bätte.  Daa  Tier  bUeb  abw 
v51l^  munter»  ein  Beweis  dallb',  daß  die  mit  der  lettten  Einspritsung  von  100  oom 
dellbrbiierten  Blute  am  8.  8.  07  einverleibte  Virusmeoge  bie  nun  19.  8.  07  im- 
sehadliob  gemadil  Mit  mnfite,  wie  das  ja  aneh  von  vorahefeio  aninnahmen  war. 

Die  KontroUferket  1—4  leigCen  die  eiaten  Knmkheitaetaeheinungen  (vereinielte 
Pocken,  verklebte  Angeo,  mangelnde  FreOlust)  bei  Beginn  der  2.  Woche,  wäbiend  die 
mit  Schweine-Immunserum  geimpften  Tiere  völlig  frei  davon  blieben,  sich  stets  munter 
zeigten  und  in  regelrechter  Weise  (*ich  eiilwickelten.  Bereits  am  2.  9.  war  Ferkel  2 
(168),  mit  50  ccm  normalen  Si^'hweineserums  gespritzt,  tot. 

Obdaktionsbefund:  Starke  Abmagerung,  Blutungen  in  das  Unterbai^tzellgewebe,  multiple 
iMkrotiaereDcle  HanteotceDduDg;  Katarrhalische  Brooehitit  im  linken  SpMienlappen,  katarrhaliadie 
Pueumonie  im  rechten  Spitzen-  und  Hcrzlappen.  Aknte  Eotzflndung  der  Mflgen»cbleimhaut  und 
Blaaeoschleimhaat,  Schwere  Diphtherie  der  Schleimhaut  de«  Blind-,  Grimm-  and  Mastdarms. 
Trflbe  Miwalhnif  der  Wh-,  Leibtaf-  und  Sieren. 

Bakteriolosleeher  Befond:  Die  Lunge  eutidelt  den  B.  solaepticaaf  Kokken  and  Finlnia- 
kakterien.   Milz  und  Leber  waren  ateril,  im  Dsrm  kein  B.  ■aipeetiftr. 

Alb.  a.  d.  KaiwUdiai  0«iwB4h«itMat«.  Bd.  SXVU.  35 
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Ferkel  1  (lö9),  geimpft  &iu  20.  6.  uxil  öO  ccm  DurtuHleo)  Schweioeeenuu, 
rerand«!  am  12«  9.  07. 

Obduktion sb«fti od:  Allgemeine  AbnuiKenuif.  BntiBndnng  und  Diphtbeirin  der  Ibfin' 

Schleimhaut,  der  Schleimbaut  des  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms.  Trübe  SchwvUnaK  d«r  lOb^ 
Nieren  und  Leber.    Katanrhalifl<"hf>  Pnetirnrinie  in  beiden  Spitien-  ond  Herzlappen. 

Bakteriologischer  Befand:  Uie  Lange  enthält  Streptokokken,  den  B.  pyocjraneas  und 
Srade  Kokken.  Müs  nnd  Leber  entkalten  den  B.  pyoeytium.  Im  Dum  kein  B,  nipMtUbr. 

Ferkel  8  (170),  geimpft  am  90.  8.  mit  20  oem  Sdiweinepeatienim  6., 
endet  am  10.  9.  07. 

Obdnktionebefand:  Allgemeine  Abmagerung.  Blutungen  in  das  Unterhautsellgewebe. 
Akute  diphtherische  Entzündung  der  Schleimbaut  des  Mng:fn8,  des  Blind-,  Grimm-  and  Mast- 
darms, EntxQndung  der  Blaaenschleimhaut.   Trflbe  Bchweüuug  der  llilSy  Leber  and  Bieren. 

Bakteriologischer  Befnn  h  LanffB  iat  iteril.  Mite,  Leber  vad  Darm  aothaltflo  den 
B.  pyocjaneas,  keinen  B.  eoipeetifer. 

Forkel  4  (171),  geimpft  am  20.  8.  mit  60  ccm  Schweinepestaarum  Sptn.  (X) 

verendet  am  11.  9.  07. 

Obdaktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  Entaündaog  and  Diphtherie  der  Schleim- 
brat  de«  Uogena,  des  Blind-,  Grimm-  and  HMtdamu  aoul«  de»  Mrale«  and  Bacbene,  KaterrbaGsebe 
Pneumonie  in  beiden  Spitzen  und  Anhengdi^pen.  TMbe  flehvellnagder  ^eren,  Hill  nnd  Leber, 

Blotungen  in  der  Blaaenschleinihnnt 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  finden  sich  Streptokokken.  Milx,  Leber  ond 
Sann  enfbaltea  dea  B.  pyocjaaena,  keinen  B.  nipeetifer. 

Wie  avB  den  beiden  Verauehen  hervorgeht,  kommt  dem  verwendeten 
Serum  tweifellos  eine  aobütiende  Wirkung  su.  8&mtliehe  aohntageimpften 
Ferkel  aind  nicht  nur  am  Leben  geblieben,  aondern  haben  sieh  in  regel- 
rechter Weiae  entwiokelt,  trotzdem  aie  bis  jetst  über  6  Wochen  danernd 
der  Infektion  ausgesetit  geweaen  sind,  wahrend  die  Kontrolltiere  aus- 
nahmaloB  an  der  Fest  ingrunde  gegangen  aind. 

4.  Schutzversuch. 

Zur  Festfltellung  der  kleinpten  noch  PchfitwiHleii  Dosi«  wurde  dm  iT^rnm.  welches 
iuu  3.  Scliutzversuch  in  Mengeu  vou  50  ccm  bei  8ubkulauer  Impfung  Ferkel  vor  der 
Erkrankung  an  Sehwdnepeet  bewahrt  hatte,  in  vwidüedaiMn  abgeatnften  Ifengen  je 
2  Ferkeln  subkutan  eingeapritat  Das  Serum  war  mit  einer  KarbolglyieriniaBung 
(6,5  ccm  Karbol,  20,0  Gtyierin,  74,6  aq.  des!)  im  VwhUtnis  von  10 : 1  vwaetst  und 
4  Wodien  im  Biasehrank  aufbewahrt  worden.  Der  Venucb  sollte  gleiebaaitig  ftber 
den  Einfluß  der  Konservierungsflflssigkeit  auf  die  Wirksamkdt  das  Immunaemms 
Auskunft  geben. 

£a  erhielten  um  12.  9.  07  subkutan: 

^r.  40  und  41  60  ccm  normale»  »Schweixkeserum 

»42    »    43  50    «  ImmuDBerum 

,   44    .    4S  80  „ 

,  46   .    47  20  „ 

„  48    .    49  10  , 

»  60   «   61    6   ,  „ 
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Sftmtliche  Ferkdl  wurden  am  Tage  nadi  der  Biiia^teung  in  eineiii  vwieiuditea 
Stell  mit  8  acbweikranken  Feilceln  foeammenfaielit.  Die  beiden  mit  normalem 
SobweiiMeenim  gMropAen  Tiere  erknnkten  prompt  im  Anfang  der  3.  Wodte,  dae  eine 

verendete  14  Tage,  das  andere  18  T»ge  naeb  der  Infektion.  Von  den  übrigen  Tieren 
erkrankte  Nr.  50  (mit  5  ccm  ItnmunBerum  geimpft)  unter  schweren  klinischen 
Erscheinungen  (aupgedehnte  Häraorrha^iepn  der  Haut,  blutigen  Stuhl,  starke  Ab- 
maL:e-uiiK).  Kb  wurde  am  30,  9.,  dein  Verenden  nahe,  geschlachtet.  Bei  der  Ob- 
duktion fand  sich  eine  schwere  akute  hämorrhagische  und  diphtherische  Entzündung 
der  Sohl«mhaat  des  Magens,  des  Blind-  und  Grimmdarms.  Nr.  51  (ebenfallä  mit 
6  com  Immuneemm  geimpft)  i»k  bkber  geeund  geblieben,  dagegen  iet  Nr.  48  (mit 
10  oom  Immunaemm  gdmpft)  leidbt  eikrankt  (abgemagert»  vereinielte  Pocken, 
Mebter  Dunliftll)>  Die  übrigen  Tiere  eind  niobt  an  Paet  erkrankt.  Die  Scbuta- 
kraft  des  Serame  muß  dureh  EinapritaMi  grSOerer  Mengen  von  Vlrua  noeb  h6her  ge- 
trieben werden. 

Dieae  im  Laboratorium  erzielten  Brgebniese  sind  aber  immerbin 
Bcbon  aebr  erfrenlicb,  sodafi  mit  Veranohen  in  der  Praxis  nunmebr  be* 
gönnen  worden  ist. 

Tabellariaebe  Znaammenatellung  der  obdusierten  und  bakteriologiscb 

untersuchten  Fälle. 
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firÜMle,  wticlw  fDr  tfa  Anoaline  ehies  Mhiitof»»,  iiHravItiMei  Vta  und  gogan 
die  UMoiitelM  Bedwilung  dos  B.  «ilpMtHiir  M  dar  8filiweiiM|iMt  sprMli^ 

Wenn  man  dfe  vocttthemi  beediriebeDeD  UntenuchuDgMfgelniim  und  db 
Fonobungarasaltate  andeMr  Aatoran  danwfliin  prOfl,  ob  ne  di«  ADiiahine  «in««  «adenn 
StiologisdMii  Fakton  ala  des  B.  ampeatifw  fftr  die  Bohweinepeet  leohtfertigeii,  ao  110t 
aieh  Folgendes  für  die  Existenz  eines  ßltrierbann  apeafiaehen  Vinn  und  gegen  die 
nn&chliche  Bedeutung  des  B.  Buipestifer  HnfÜhren: 

1.  Keimfrcicp  Material  (,Blut,  Serum,  Organe)  echweinopestkranker  Ferkel 
ruft  fast  ausnahrnBloB  i^eU)st  bei  8ut)kutanen  Verimpfungen  kleiner  Quantitäten 
eine  in  klinischer  und  patbologisch-aDatomischer  Beziehung  der  natürlichen  Schweine- 
pest gleichende  Krankheit  hervor,  während  selbst  groAe  Kulturmengen  des  B.  suipe- 
otifer  meist  wirkungslos*)  sind  oder  in  den  wenigen  lUlen*  in  denen  sie  einen  kiank- 
maehenden  BAkt  anadben,  aslten  ein  der  Sdiweinepest  lypisoiiea  EnnkbsitabOd  er^ 
sengen.  Bei  Intravenäser  lojektton  nnd  Veifttttemngen  von  Knltnren  des  B.  auipeaUfeir 
ist  es  öfters  gelnngm,  ein  der  Schweinepest  ähnliches  aaatomisoh-pathologisches 
Krankbeitsbild  zu  erzeugen.  Doch  handelt  e.s  sich  bei  dieser  experimentellen  Infektion 
ttm  eine  den  Symptomen  nach  ähnliche,  dem  Weaen  nach  von  der  Sdkwstn^psst 
verschiedene  Krankheit.  Denn 

a)  die  durch  li^in Verleihung  von  Kulturen  des  Suipestifer  hervorgerufene  Krankheit 
ist  nicht  kontagiös; 

b)  filtriertea  Blnt  der  dnroli  Knltnzen  von  aaipsati^iB^BasflIen  infisierlan  Sohwaino 
iat  nicht  infoktUta; 

c)  nach  Oberstshen  der  kflnatlich  mit  Bssillsn  harvorgmifenen  Kcankhtit  tritt  keine 
Immonitlt  gegen  die  natttriiohe  bfektion  ein  (Doraet  n.  a.). 

2.  Die  kleinen  Laboratoriumstiere  (Mäuse,  Ratten,  Meefaehweinchen,  Ranindien) 
sind  gegen  grolle  Mengen  für  Schweine  höchst  wirksamen  Organextrakt«  Schweinepest» 
kranker  Ferkel  vollständig  refraktär,  filr  kleine  Qoantitäten  der  KuUnren  des  B.  suipe- 
stifer sehr  empfanglich. 

3.  Da«  filtrierbare  Virus  wird  fast  immer  in  Fällen  natürlicher  Seuchen- 
ausbrüche verschiedener  Länder  sowie  künstlicher  Infektionen  iui  Tierkörper  gefunden, 
während  dw  B.  aoipestifiBr  noch  nicht  dnmal  in  der  Hälfte  der  Fälle  hat  nachgewiesen 
werden  k(hmen,  ja  sogsr  in  einaelnen  Senchenanabrflchwi  einiehier  Linder  voUständig 
gefehlt  hat  (Bosmeyer  in  Amerika,  Theiler  in  Afiika).  Der  »Sohwtinepestbaaillua'' 
ist  sin  häufiger  Bewohner  des  normalen  Sobweinedaima. 

4.  Dfe  ana  Organen  ediweinepestkranker  Ferkel  hetansgeiflchtcten  Schweinepest- 
stämme werden,  «»oweit  sie  geprüft  wurden,  von  dem  Serum  ihrer  Triiger  und  anderer 
pestkranker  und  von  Schweinepest  genesener  Schweine  nicht  agglutiniert. 

'}  Ein  Fprkpl  wurdr»  mit  flen  Orffanen  pioes  kflnstlich  durch  intravenf^so  Injektion  von 
swei  Sutpestiferkulturen  krank  gemachten  ond  in  der  Agoue  geschlachteten  Ferkele,  da«  bei  der 
Obdnktioa  BlntoBien  in  der  gansen  DutDsebMnihaiit  nad  der  Haat  wuMta  nod  mit  dem  B. 

Huipeelifpr  nber.-chweniint  war,  gefüttert.  Es  zeigte  i^anmch  nicht  Air»  t^cringsten  Krankheits- 
erschetnangen,  sondern  blieb  vollkommen  munter.  Ala  ca  dann  S'/g  Wochen  spater  mit  friacben 
Ofgaoen  eines  ao  Sehweinepost  verendeten  Ferkels  geflittert  wurde,  erkrankte  es  in  der 
sweitea  Wodie. 
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5.  Du  fiemm  der  mit  k«imfit«ieiii  Blat  ao1iw«n«p«AlDDUiker  Tien  hooh  jmmn- 
iti8l«rteii  Sohweiii«  »g^utiniert  nicht  den  B.  soipeatifw;  «•  icbfitit  gßgUk  die  ll■ta^ 
liehe  nnd  künstliche  Infektion  (Filtrat)  der  Schweinepest. 

Besonders  die  Talsache,  daß  die  küuHtlich  mit  filtriertem  infektiösen  Material 
geimpften  und  darnach  erkrankten,  aber  gt-nesenen  'l'iere  gegen  die  natürliche  Infektion 
sich  immun  erwiesen  haben,  spricht  für  die  Kiclitigkeit  der  Annalime,  daß  das 
filtrierbare  Viru»  das  ätiologische  Moment  der  Schweinepest  darstellt  (siehe  auch  Nachtrag. 

Sohlaßa&tse. 

1.  Sie  deatecbe  Sehweinepeet  ist  wie  die  amerikaiuBeJM  HogäuHam  Miologiiidi 
auf  em  filtrieibans  ultnTieibleB  Agens  nuficktuführen.  Sinapriteaiigen  von  HafteEiel 
(Serom,  Blut^  Organeztrekt)  aebweiiiepeetktanker  Tiere,  da«  diueh  Belkefeld  Pukall  oder 

Heimsche  Filter  filtriert  und  bakterienfrei  ist,  verursachen  bei  ge.<«unden  Ferkeln  eine 
der  Schweinepest  in  klinischer  und  pathologisch-anatomischer  Beziehung  vöUig  gleichende, 
oft  tödlich  endende  Krankbeit.  Subkutane,  intramuskuläre,  intraperitoneale,  intravenöse, 
intrathorakale  Einspritzungen  haben  dabei  keinen  erkennbaren  unterscbiedlicbea  Ein- 
fluß auf  die  Dauer  der  Inkubation  und  Schwere  der  l'^kraukung. 

Die  so  hervorgerufene  Krankheit  beruht  auf  der  Anwesenheit  eines  spezifischen, 
belebten  Vin». 

2.  Die  durch  tiltriertes  bakterien freies  Material  erzeugte  Krankheit  ist  kontagiös. 
Geeimde  Tieire  za  kOnadidk  mit  Filtrat  geimpften  Tieren  feaetet»  erkranken  unter  dem 
ffilde  der  Sehwelnepeet 

8.  FilCrierlee  Material  ym  küneUich  infirierten  und  otenkten  Tieren  durob 
Gen«ationen  (vier)  von  einem  Sohwein  auf  ein  anderea  in  immer  i^dier  Wdae  ttber^ 
tngsot  ruft  die  Krankheit  benror. 

4.  Fedcal,  irddie  die  kflnatliche  Infektion  fiberstanden  haben,  sind  immun  eoiroU 
gegen  eine  natflriiche  Anstedrang  wie  kOnetliebe  Infektion. 

fi.  Ferkd,  wekbe  die-  natOrliche  Anitedcung  übentandea  haben»  aind  gegen 
k6natli6he  und  natfixlictie  Anetecknng  immun. 

6.  Jn  fOnf  venohiedenen  Flllen  von  Senchenanflbrflehen  konnte  eteta  daa  filtrier- 
bare  Virua  naobgewieaen  werden. 

7.  IHe  Sobweinepeet  konnte  axidi  hervovgerufen  werden  durdi  Verimpftu^^ 
filtrierten  Ifateriala  aua  veraenebten  Beatänden  atammender  Tiere,  die  bia  auf  allge* 
meine  Kaoberie  bei  der  Sektion  keine  Verindemngen  an  den  Organen  aeigtm 

^  (Kfiaamerar). 

fi.  Daa  Kfimmem  der  Schweine  kann  ein  Folgeiuetand  der  Sebweüiepeat  aein. 

9.  Andereraeita  iat  ea  nicht  g^flekt^  bei  VerfQtterung  von  unfiltriertMn  Material 
einaa  aua  einem  mit  Sehweinepeat  venaeuohten  Beatande  stammenden  Ferkele,  daa 

pathoiogiaob'anatomisch  scheinbar  nur  geringe  Folgezustände  einer  atattgehabten 
Schwemepesteikrankung,  aber  kliniach  daa  anageapiochene  Bild  dea  Kttmmeiera  aeigte, 
wieder  ächweinepeat  an  erxeugen. 
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10.  Durch  Einspritzuag  von  Fttlturfiltraten  des  B.  suipaitifer  oder  des  FUtrats 
von  S«ram  odor  OrganeztEikt  gaeunder  Sohiraiiitt  koimte  «in«  &E«iiUMit  niohi  «r- 
amf^  irardeo. 

11.  Di«  Verimpftmg  ffllrierteii  Ifotenal«  too  iwei  «ndwwiite  mH  Knltano  des 
BmüIw  entaritidis  Oaertner  kflnstliob  infisierten  Feiteln,  von  denen  eins  für  Schweine- 
pest charakterisUscbe  Darmläsionen  aufwies,  erzeugte  keine  Krankheit.  Hän  mit 
Kulturen  des  B.  enteritidis  Gaerlner  infiziertes  Ferkel  erkrankte  nicht. 

12.  Der  B.  siiipeptifer  i=t  ein  im  Dnrm  geßunder  Schweine  vorkommender  Saprophyt 
und  ist  nicht  der  In-  Krreger  di  r  Schweinepent.  Kr  wurde  von  uns  bei  GOO 
gesunden  Sdiweiucn  Öl  mal  im  Darminhali  bei  euimaiiger  Untersuchung  gefunden. 

18.  Er  wird  sehr  h&ufig  in  den  Organen  Bohweimpeetknuker  Tme  aagetroita, 
Tun  uoM  ward«  «r  76       in  171  FIBmi  =  44,4%  ieoEert. 

14.  Dmeh  tnlikateik»  und  ttonuuihale  Binverleibnngen  von  Soipeitiferiniltiiren 
gelang  es  in  den  «Uevduip  nur  in  geringer  Annhl  wgeetdlten  Venooben  nidit.  Ferkel 
laank  zu  machen,  wohl  aber  durch  intmyemfise  Injektion  großer  Knltnnnengen. 

15.  Die  mit  dem  B.  sttipeetifer  Torbehandelien  Ferkel  waren  gegen  kfineflidM 
Infektion  mit  Schweinepestvirus  nicht  immun. 

16.  In  den  Organen  künstlich  mit  keimfreiem  Filtrat  infizierter  Ferkel  fanden 
eich  häuüg  auch  andere  Bakterien,  l)eßonder3  Bakterien  der  Coligruppcn  und  sogenannte 
Varietäten  des  B.  suipestifer,  der  B.  pyocyaneUB  und  FaratyphuH  A  älinliche,  außer- 
dem Kokkenavten. 

17.  Der  B.  eoipeelifer  Ilttt  lich  bis  jetit  vom  ParatTphua  B  und  bestimmten 
Fleiflchvecgiftem  eowie  vom  MtuaetgrpbnS'  und  Fdttakone-Besilliw  nidit  unterseheiden. 

18.  Die  aoB  (hganen  eehweinepeatkranker  Feifcd  hemn^sMfiohteten  Sohwone- 

peststamme  worden,  soweit  sie  geprüft  wurden,  weder  von  dem  Serum  ihrer  Träger 
noob  anderer  pestkranker  Schweine  agglutiniert. 

19.  Der  B.  suipestifer  bildet  in  vierzehntä?ipr>n  Bouillonkulturen  ein  hitzebe- 
»tändige»,  für  Mäuse  bei  subkutaner  und  intraperitonealer  Einverleibung  von  0,5  ocm 
der  sterilen  Kulturflüesigkeit  »chuell  todlich  wirkendes  Toxin. 

20.  Die  Infektion  der  Schweinepest  erfolgt  unter  nattirlicben  VerhUtnieeen  höchst 
wahmebeinlidk  am  blnfigsten  per  oe.  Bei  der  Ausbreitung  der  Seuche  spielt  die 
KontaklinfUEtion  eine  snenlilaggebendeRdle.  Durch  VerfÜttcruDg  viroshattigen  Materisis 
gelingt  sidier  eine  Infektion.  Dirdkt  in  die  SpeiaeriUwe  auf  nfiehtemsn  Ifagen  ein* 
geführte  vinubaltige  Flüasi^eiten,  die  bei  subkutaner  Injektion  und  Verfütterung 
sicher  krankmachend  wirkten,  riefen  in  drei  Fällen  unter  sechs  keine  Erkrankung  hervor. 

21.  Das  Virus  findet  sich  innerhalb  des  Körpers  im  Blut  und  in  allen  vom  filut 
durchströmten  Organen,  in  der  Galle  und  im  Harn. 

22.  Das  ViruB  wird  durch  die  Nieren  mit  dem  üam  ausgeachiedeu.  Der  Harn 
pestkranker  Schweine  ist  huclist  infektiös. 

28.  Im  Gegensatz  zu  den  Nieren  edirint  eine  lagdmUHgs  Anndieidung  durch 
den  Darm,  selbst  bei  dem  Beatehen  schwerer  Veränderungen  der  Darmwand  nicht 
immer  stattiofinden,  oder  £r]1s  sie  etsttfindet»  acheint  eine  sohnelle  Vemiobtoi^  des 
Virus  vor  wit  tn  geben*  Filtnerter  Darminhalt,  der  von  sdiwein^iestkiaaken,  mit 
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«ehwtran  ctiphthemolkeii  BttmUdonen  baliallatni  Fokaln  aUniait«,  war  in  vwr  tod 
VBB  untMSiifliiteii  FäUm  nicht  inbktifi«. 

24.  Dm  ViiQB  wurde  duieh  28  tongee  Anfbewahreo  im  EiMdifMik  und 
10  WodMi  lug»B  Anfbewahreo  b«  Sänimerteinperatar  nidii  abtetdiet 

25.  Es  vertrug  eini^  Male  in  flflBaigaD  Medien  (Serum  und  Otganaaft)  eine  zwei 
stündige  Erhitzung  auf  58",  nicht  dagegen  eine  einptnndige  Erhitxaog  anf  78**,  24« 
«tündigee  Einfrieren  virushnltiv'pn  Blutes  bei  18°  fö(etf>  nicht  ab. 

26.  24  fitündigee  Antiucknen  von  virushaltigem  Blut  und  Serum  bei  37'  ver- 
nichtet« den  AnüteckungsstofT  nicht,  äo  vurbebandelteH  Matenai  verträgt  1  stündigee 
Erhitxen  auf  150^  100°,  76,5*  und  72*^  niobl.  Die  Graue  scheint  bei  ca.  GO«*  zu 
Hegen. 

27.  Gbemiaeban  Agentien  geganiiiber  sobdiit  das  Vima  widawtaodBttbig  an  aein. 
Sablimat  in  «inar  iVee  LSanng  in  «inana  VanUltnia  von  1 : 2  imd  5%  KwbolgljMnn- 
LQmmg  in  einem  Verhältnis  von  2  :  5  zu  virushaltigem  defibriniertem  Blut  gesetzt  tötete 
innerhalb  8  Tagen  nicht  ab,  doch  kann  hier  doich  die  Qeiinnnng  dea  Blutes  dal 
Virus  der  deeintizierendcn  Einwirkung  entgangen  sein. 

28.  Das  Virus  wurde  in  Organen,  weiche  durch  Vergraben  in  die  Erde  der 
FikÜDia  und  Verwesung  auBgeeetzt  wurden,  innerhalb  4,  2  und  1  Woclie  vernichtet. 

29.  Pferde,  Rinder,  Esel,  Ziegen,  Iluude,  Katzen,  H ulmer,  Tauben,  Kaninchen, 
MaanolniwiMlian,  wilda  uuA  nhina  bitten,  graoe  und  waiAa  Mliiaa  rind  für  das 
Schwainapeatvima  nidit  ampHagliah. 

80.  Ehibkotaae  Binapritaangen  von  24  Stankko  lang  bei  87*  angatrocknetem 
nnd  in  KoehnlalGeiing  wieder  anfgateaten  BInt,  daa  vor  dar  Antrodmang  aahr  viroleni 
war,  erzeugten  in  einigen  Fällen  keine  sichtbaren  Kxankhaitserscheiniingan,  aber 
Immunität;  in  anderen  Fällen  wirkte  solches  Material  krankmachend. 

31.  Durch  dreimalige  Einspritzungen  von  angetrocknetem  und  im  trockenen 
Zustande  auf  72",  76.6",  100"  \m6  150*  erhitzten  und  dann  in  KochsaUlösung  auf- 
gelösten virushaltigen  Blut  gelang  es  nicht,  Ferkel  zu  ioamuaideren. 

32.  Das  Serum  von  Eeeln  und  Pferden,  welche  mit  wiederholten  intravenösen 
Sinapriteangen  viroabaltiger  Flüssigkaitan  votbebanddi  waian,  Latte  wada«  «na 
aolifltaeiida  noob  hailanda  Wirkung.  Ob  b«i  HöhMtnibung  dar  Tiare  eine  Steigenmg 
dar  Antikfirpaprodnktton  sieh  wird  staielan  Uasan,  mnlt  abgawartal  werden. 

88.  Daa  Serum  von  Schweinen,  weldba  die  Schweinepmt  fiberstanden  nnd  daniaeh 
in  beatimmten  Zwischenräumen  groOe  Mengen  vinidialtigen  Materiala  dngeapritat  be* 
kommen  hatten,  zeigt  eine  starke  8chutzkraft 

34.  Re  gelang  Ferkel  durch  subkutane  Einnpritzungon  .solchen  Sernm?  vor  einer 
sichtbaren  Erkrankung  an  Schweinepest,  der  die  Kontrolltiere  erlagen,  zu  schützen. 

35.  Lungenveründerungen  gehören  zu  den  Begleiterecheinungen  der  Ödiweinepest 
and  somit  xu  den  oherakteriatiedien  Merkmalen  derselbin.  Beeoodera  gilt  daa  von 
d&t  Bronahitia  und  den  im  angetan  Zasammenbang  mit  ihr  atebenden  Lobulärpneiimoni«!. 

88.  Filtriertes  Material  (Lnngansaft  md  Serum)  von  FarfcalD  aus  einem  mit 
Sdiweinapeat  varaeuobtam  Bestände,  die  bei  der  Obduktion  nur  Langanvartndemngen 
aeigten,  eiseagte  Uiniscb  und  pathologiaeh-anatomiaob  daa  typmiM  BUd  darSobwainepesi 
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'  37.  i>ie  in  PeetauBbrücben  häufig  l>eobachtet«n  Pneumonien  sind  in  den  meisten 
FiUflD  Folgpwiiknnfea  dar  Infektloii  mit  Bdanßmpetk  und  oiefat  Folgen  einer  gleich- 
ttitig  stattgehftbtan  Mektkm  mit  einer  nraiten,  ttutodkMideii  «ennhwuhallen  Eranidiritt 
dar  Sohwdnoaiiiinha. 

88.  Die  sogenannten  Spatombaktarian  basan  tSxih  ▼od  dam  Bitagar  dar  Sohwdna» 
Beuche,  dem  B.  suisepUcus  weder  morphologisch,  noch  kulturell,  noch  biologisch 
unterscheiden.  Sie  ?'md  unter  116  Füllen  58  mal,  aleo  ia  60%  in  dam  Naaeoiehlaim- 
gaannder  Schweine  von  une  gefimdf  n  worden 

39.  Die  Möglichkeit,  daß  ee  eine  primäre  reine  Schweineseuche  im  Löffler- 
Schätzschen  Sinne  gibt,  8oU  nicht  in  Abrede  geatellt  werden.  Die  bisher  als  Misch- 
infektion  bei  Sahwainepest  beseidmate,  in  Qeetalt  von  Pneumonien  auftretende 
Sdkwdnaaaiidia  ist  italü  amnabmalo«  piinülr  auf  Sehweinepest  mröakmifaiiran. 
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Obduktionsprotokolle. 


Vennoh  I. 

Um&fit  Ferkel  1 — B  ohne  beeondereu  anatototeehfln  nod  bakteriologiBohen  Beifimd  bii 
nf  1  Vtek«!  mit  ehNinwhfla  Terinderuiigen  (siebe  Seile  488). 

Ti'rsuoh  II. 
B  oh  wein  9  (8t.  y).  gMoUaobtet  am  6.  8.  07.^ 

ObduktionibefuDd;  Hont  frei  ron  Ekiem;  in  der  BonebbOble  10  eem  belle  Uere 

Flüsaigkeit.  BauchfoU  glatt  uod  glänzend.  Im  Ma^  i n  In  ii^rr  Inhalt,  im  Darm  dünn- 
äüBsige  gelbgrüiilich«  übelriechende  Maasen.  Die  Schleimhaut  des  Darms  ist  glftozend, 
glatt,  graarötliob  und  läßt  keinerlei  Veränderungen  erkennen.  Die  Leber  tat 
bräunlichrot,  hat  scharfe  Ränder  und  läßt  auf  dem  DurchRchoitt  deutliche  Läppchenzeicbuug 
erkennen.  Die  Müs  ist  von  blauroter  Farbe,  hat  ebenfals  Boharfe  Ränder  und  zeigt  kleine 
warzenartige  Erhabonbeiten,  auf  dem  Dnrcbschniit  keine  Yerändeningeii.  Die  Nierenkapsel 
läBt  aioh  iaiebt  abziehen,  die  Niareombeteiis  iit  nioht  getrftbt.  Die  Latwen  aiad  gut  retnbMct» 
roift  und  hiftbalüg;  Hera  nnd  Henbontel  rind  von  ragelneliter  Beecnoffimlieit.  Doe  HeHc 
der  großer.  Röhrenknochen  ist  z.  T.  gallertig  entartet. 

Bakteriologischer  Befund:  Aua  dem  Kot  wurden  Colibakterien  gezüchtet;  kein 
B.  eupestifer.  Die  mit  Leber,  Milz,  DrQien,  Nieren  geimpften  Nährböden  blieben  steril, 
die  mit  den  Organen  geimpften  Mtoio  geMuid,  obeuK»  S  Kaninobeot  die  2  oom  fiUriertes 
Serum  intravenös  bekamen. 

Porkol  10  mibkiitan  mit  10  oem  vnfiltriortem  Dsrmsaft  von  SobweiD  9  (St  Y) 
geimpft,  am  7.  3. 

Am  13.  3.  Odem  der  Augenlider,  schwankender  Gans,  geringe  Freßluat. 
,  15.  3.  blaurote  Verfärbung  der  Ohren,  macht  aeSr  matten  Bindmek. 
„    17.  3.  ÄusRehen  Teroohloi^tert.  Stimme  lieiior.  Atmnng  beeshleniugt. 

„    20.  3.  geschlachtet. 
Obduktionsbefund:  Haut  von  sohmutzi^rauer  Farbe.    Augenlider  und  die  Um- 
gebung der  Aogen  stark  gesohwoUen  und  gerötet.   Augenlider  nuteinandor  dnioh  aobleimig- 
eitrigo  oder  kmiligo  ttbaeen  Terktebt.   In  der  BaaelibSble  oa.  6—7  com  helle  klare  Flflssig- 

keit.  Die  Kniefaltenlymphdrilseu  sind  geschwollen.  Die  Nieren  sind  nicht  vergrößert,  die 
Kapseln  lassen  sich  leicht  abziehen.  Außen  und  auf  dem  Durchschnitt  linden  sich  viele 
kleine  punktförmige  Blutungen  in  der  Nierenrinde.  Letztere  ist  sonst  etwas  trübe,  graubraon 
und  wenig  derb.  Die  Milz  hat  blaurote  Farbe;  und  ist  25  ccm  lang,  5.0  com  breit,  1  ccm 
dick.  Die  Leber  z^igt  keine  makroskopischen  Veräuderungen.  In  den  Brustfellsäcken  kein 
fremder  Inhalt.  Das  Brustfell  ist  an  seiner  Oberfläche  glatt,  glänzend,  zeigt  keine  Ver- 
waohrangon.  Die  Hera*  nnd  Anhangalafoon  der  roebton  Lnnge  «ind  blaOblialiobrot,  derb. 
Die  SehnittfflMio  iet  glatt,  feoebt.  An  der  Hüftblinddarmklappe  ein  etwa  haaelnafigroBor 
Herd  mit  diphtherischem  Belag,  in  der  Schleimd  i  it  !  P.'in  !  lärm  s  i  :i  '  (^rimmdarmn  mel  rore 
erbsen-  bis  bohnengroße  Herde  mit  konzentrischen,  diphtheriächeu  Belägen.  Am  Dünndarm 
und  Mastdarm  keine  Veränderungen. 

Bakteriologischer  Befund:  Leber,  Nieren,  Milz,  Kot  enthalten  B.  aoipeotÜiMr* 
Lnnge  Kokken,  dicke  plumpe  Stäbchen,  kein  suipestifer,  kein  suisepticus. 

Zwei  mit  Milzsubstanz  geimpfte  Miiuse  gehen  nach  2  Tagen  ein,  und  enthalten  Rein- 
kultur von  B.  Buipastifer  in  den  Organen,  zwei  mit  Loiwe  geimpfte  Minse  bleiben  am  Leben. 

Forkol  11  am  9.  8.  geimpft  mit  filtriertem  Darmeaft  von  Sohwnn  9  (St.  V). 

Am  12.  3.  läßt  es  den  Schwanz  hingen,  hat  Durchfall. 

„    13.  3.  Stahl  geformt.    Nach  mehrmaligem  Umherlaufen  in  der  Bucht  bemerkt  man 
ondiworto  Atmung. 
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Am  19.  8.  idurerkrask;  Mhaintzig  n>Mi»  traflkne  Ekut.  Stark««  ödatn  d«r  ttnlaran 
AugpnLider,  große  Mattigkeit)  itarke  Btwohlwimfwig  diar  Atmung. 

Am  22.  3.  nnTerftodeit. 


ObdnktiooBbefund:  In  der  Baachhöhle  10  ccm  klare  seröse  PlüBsigkrit.  Darm- 
flchleimbaat  frlatt,  glänzend,  an  der  Jleocoeoalklappe  findet  sich  ein  10  pfennigatückgroßer 
Defekt  mit  diphtherischem  Belag.  GekrOldrtltM  mohit  gaMhwoUtD.  LebflT  Vod  MÜS  bftlMIl 
scharfe  Ränder,  sind  nicht  ver&ndert. 

I>M  Niarott  saigan  laiehta  TrSbnng^dea  FwaoohfMt  nnd  ponktUftrang«  Blntuiigatt  ie 
dar  BiD<^enBub8tai3z. 

Lungen  und  Herz  frei  von  Verkaderungeo. 

Baktertologiaekar  Bafnnd:  Leber«  Hüb,  Niavaii,  Drtaa  itaril.  Kot  B.  aoli. 
Longa  Kokkaa. 

Miiua  mit  Danngeaohwfir  geimpft  bleiben  am  Leben,  desgleichen  ein  Kaninchen,  daa 
2  a«m  filtriertee  Senim  int  ivi u  ])>«komnU. 

Ferkel  13  am  9.  3.  mit  filtriertem  Barum  von  Schwein  9  (St.  V}  geimpft. 

Am  18.  8.  Ilfit  aa  den  Sehwam  hKagan. 
n    15.  3.  ist  es  heiaer,  HautauscUag  «MMllt  nah  banaskbttf 
9    19.  3.  Odem  der  Augenlider, 
p   20.  8.  krosttger  HantiWMwhIag 
p   81.  3.  aohwerkrank. 
„    96.  3.  geaehlachtet. 

ObduktionBbefunJ:  Haut  und  Haare  sind  mit  braunen,  schmierigen  Maasen  bedeckt 
und  Terklebt;  stellenweise  borkenarttge  Krusten,  besonders  auf  dem  BUcken,  an  den  Hinter* 
f&Ban,  am  Kopf  und  an  den  Obren,  ümgabung  dar  Angan  aowia  Lidlnnddiinta  amd  nut 
aitri|^  Flftsaigkeit  bedeckt 

In  der  Bauchhöhle  ca.  10  cctn  leicht  getrübte,  wäuitirige,  gelbliche  Flüssigkeit. 
Obarll&che  des  Bauchfells  glatt  und  glänzend.    BauohlaU  Bart  und  durchscheinend. 

La  Magen  braiigar  Inhalt.  Magaaaohleimhaui  von  sammetartigem  Qlani;  glatt  und 
kallgran.  Dia  Sebleiimiattt  de«  Dünndarrag  ist  glatt,  mattglänisend,  hellgrau,  die  dea  Blind» 
und  Orimmdanns  von  stumpfem  Glac:^  it  d  rötlichgrauer  FhiIk  Ks  finden  sich  auf  ibr 
aahlreicbe  durchschnittlich  linsengroße  Auflagerungen  von  graugelbur  Farbe  und  trockener 
Beschaffenheit,  nach  deren  Entfernung  im  Grunde  die  zerfetzte  Snbmucosa  zu  sehen  iat. 
Au  rliT  Hüftbliüddiirmklajipe  findet  sich  ein  bohnengroßee  scharf  umBchriebenes  Öeschwiir 
mit  waliiirtigen  Rändern  und  schmierigem  Belag.  Nach  Flutfernung  des  Belages  sieht  man 
Unebenheiten  und  Vertiefhngen,  die  bis  in  die  Muskelschicht  reichen.  Die  Milz  weist  an 
dar  Anhaftaiunat«U«  aainaa  Oekrftsaa  mahrara,  bia  erbaeogroß«,  aohwarsrota  Knoten 
die  aof  dam  Dordiaebnitt  im  Zentran  eine  trdbe,  granrote,  troeken«  Maaae  entbidfen.  Dia 
Leber  ist  derb,  hat  scharfe  Ränder.  Die  LäppcVi('ii?'-if!uing  ist  deutlich  ftirfifliar.  Dif  Xirreu- 
oberäache  ist  glatt  und  gläuzeud.  Über  die  RindtitjHciiicbt  zerstreut  finden  sich  zatiireicbe 
punktförmige  Blutungen.  In  den  Brustfell sücken  findet  sich  ca.  10  ccm  wässerige,  leicht 
getrübte  FlüsHigkeit.  Die  Oberdäche  des  Brustfells  ist  glatt  und  glänzend,  da«  Brustfell 
selbst  zart  und  durchscheinend.  Die  Spitzen-  nnd  Herzlappen  beider  Lungon  liegen  in  der- 
selben Höhe  wie  das  übrige,  gut  retrahierte  Tjiingengewebe,  haben  ein  blauhrhrotes  Aussehen 
nnd  fliblan  eich  darb  an.  Dia  Schnittfläche  ist  glatt  and  blaflrot,  bei  saitlichem  Druck 
antiaeren  die  feinaten  Lnftrabranlata  ab«  waifiKeh  aiferig«  aebleimig»  Maaaa.  Dia  Wandung 
derselben  ist  verdickt.  Dag  übrige  Lungengewebe  ist  gut  reti  .^hif^rt  hellrot,  elastisch  und 
lufthaltig.  Im  Herzbeutel  findet  sich  eine  Spur  hellgelblicber  Fiüasigkeit.  Die  Herzbeutel- 
blätter sind  glatt  und  glänaand,  die  Herzinnenhaut  sowie  die  Hanklnppan  lart  nnd  durah* 
aebeinend.    An  den  Halsorganan  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Bakteriologischer  Befand:  Aus  Leber,  Milz,  Nieren  und  Darm  lassen  sich  coli- 
artige  Bakterien  züchten.  Zwei  mit  Milzinfarkt  geimpfte  Mäuse  .sind  am  folgt  n  irn  Tage  tot. 
Ans  den  Kadavern  der  Mäuse  werden  nur  Colibakterien  gewonnnan.  Zwei  mit  Darmgeschwür 
geimpft«  Hin««  blieben  am  Laban.  Ana  der  Longe  luiein  ddi  Taraebiadenn  K«ikbim  nnd 
Sttbebenarlan,  aber  kein  B.  adpeatiCnr  und  k«b  B.  smaaptiona  sflditHi. 


n 


26.  '^.  geschlachtet. 


2.  fiauaratlM.  I.  Serl«. 


Ferkel  1 3  geimpft  «a  98.  3  aobkutan  mit  Sarum  fiHriart  von  Faikal  W, 

Am      4.  Rkzem  auf  dem  ganzen  Rücken. 
,   4.  4.  braunrote  Flecken  in  der  Haut 
ff  5.  4.  daa  Ekiem  iat  teiU  ninend,  t«üa  kmatig. 


A«  6.  4.  bnanrot«  Kotten.  Dnrelif«1I. 

,    7.  4.  macht  muntern  K In  ! ruck,  kein  Durchfull  i:i -hr. 
.   U.  4.  Ekzem  Dar  noch  krustig.    TUc  trägt  Soiiwuu  g«riogelt,  ist  iuuii(«r. 
,  10.  4.  g^chlacht«t. 
Gewiehtssonahme  22.  3.  bis  11.  4,  also  20  Tage,  3  k^. 

ObdoktioDsbefund:  Das  Kadaver  befindet  Hich  in  irutem  Nährzustand,  das  Gewicbt 
bttrtgt  13,5  kg. 

Die  Oberfliolia  dar  Haai  iit  DMUcntMoh  im  Bereich  des  Räek«n«,  d«r  Sprunggelenke, 
dar  OfaMB,  dM  NsMOrttltMM,  lOwi«  in  d«r  üngebnng  der  Augen  «it  troakenen,  braanen, 
Mhüliarigen  bis  krustigen  Massen  bedeckt. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt,  übertläohe  des  Baucbfells  glatt  und  glänzend. 
BMuhfell  zart  und  durchscheinend. 

Im  Magen  dünnbreiiger  Inhalt  mit  festen  Brocken  tint«rmiseht.  Die  drdsentragend« 
SeMehnbaut  glatt,  von  sammetAbniichem  Gl&uz  und  gleichmäßig  hellgrauer  Farbe. 

Dünndarm  eitthält  iu  ganzer  Lange  siemlich  viel  breiige,  riteMMngtlb«  FUMI^tit. 
Die  Schleimbant  ist  äberall  ffla^  matt  glinieod  und  baUgran. 

Im  Blind'  md  Qrinnlann  finden  Mk  bniign  InbiHnniMM.  Di«  BdileinüiMtt  iit 
überr\!l  ;'latt,  von  stumpfem  Glanse  und  hdlgrao.  Itt  MuHawn  mng  gtlbraiter  Inliall; 
Bchleiuiliaut  glatt  und  gleichmäßig  grau. 

Die  Milz  mißt  16  cm  in  der  Lauge,  2,5  cm  in  der  größten  Breite  und  0,8  cm  in  dv 
grgfltnn  Dicke.  AnAen  «Mbeint  «ie  blanrot  Buw  Biiwler  sebaif.  Folpn  diekbnüg;  Ballnn- 
fjewebe  bequem  erkennbar. 

Die  Leber  hat  acharfe  Haii  l'  t  ,  '4ieht  brannrot  au»  und  fühlt  mb  darb  nn  Dil  Labflr> 
gewebe  lat  auf  dem  DunsbaohDitt  braunrot  und  durchscheinend. 

Die  Niereokapseb  gut  abstdibar.  Nierenoberlliobe  glntt  «nd  gUnsend.  An  Aue 
Außenfläche  sehen  die  Nieren  hellgranbraun  aus  und  sind  derb.  Auf  dem  Durcbadmitt  isl 
das  fiäadengewebe  durchscheinend  und  hellgraubraun.    Die  Marksohicht  blaurot. 

Die  Harnblase  enthält  10  Gcm  klaren,  waBserähnlicben  Harn. 

Die  Sehleiinbaat  iat  Überall  glatt  nnd  glinaend  und  blafirot. 

Li  den  BrattfelUeken  k«B  fremder  Inhalt 

Obpi-fläcbe  des  Brustfells  glatt  uii  1  trlünzend.    Bnistfell  Belbst  zart  und  durchs  n  inend. 
Beide  Lungen  sind  iu  allen  Teilen  gut  retrahiert,  hellrosa,  elastisch  und  lufthaltig. 
Bronchien  regsam. 

Im  Herzbeutel  etwa  3  ccm  einer  wässerigen,  klaren  Flüssigkeit.  Die  Oberfläche  der 
sieh  berührenden  Herzbeutelblätter  von  spiegelndem  Ölant.  Hersöffuuugen  von  gewöhuUcher 
Weite.  Herzinnenhaut  und  Klappen  sart  und  dwohMbeiamd.  Henmulnl  Inf  den  Darob» 
•ebnitt  dorchaoheinand,  baUbraimrot  nnd  derii. 

An  den  Haltorganen  kerne  krankhaften  Verinderungen. 

Patholog  I,  :d  c  !i  - 14  ?i  f  ü  uj  i  s  c  ii  (5  D !  :i. ose:   Kruatenartiger  R:-nitsA-i:,scl!';-ir;. 

Bakteriologisch:  Ausstriche  aus  den  Organen  steril.  Aus  dem  Kot  kein  smpestifer. 
(Hlnse  nicht  geimpft). 

Ferkel  14,  gaimpA  an  88.  a.  07  «obkotan  mii  Orgaosaft  filtriart  v«a Ferkel  10  (•> 
Gewicht  7,5  kg. 

Am  6.  4.  abgemagert,  gesträubtes  Haar,  spitzes  Hinterteil,  sehwankender  Gang. 
Atembeachwerde  nach  Smaligem  fiemnitreibein  in  der  Bnobt  Sebwaaa  hängt  aoblÄ 
naeb  nntan. 

Am  7.  4.  Durchfall,  Haare  in  der  Umgebung  des  Afters,  am  Schwnn,  >    auf  den  SpmQg* 
gelenkshöokem  mit  gelbäüssigem  Kot  beschmutzt  und  verklAbt.    Rücken  gekrümmt. 
Am  8.  4.  Ferkel  matt;  scbleiebender  Gang,  Durchfall  besteht  noch. 
,    10.  4.  Ferkel  stark  «bgeinngvrti  maebt  aebwerkranken  £indmek. 

„    11.  4.  geschlachtet 

Gewichtsabnahme  22.  3.  bis  11.  4.,  also  in  20  Tagen,  3  kg. 

Obduktionsbefund:  Daa  Kadaver  befindet  aiob  in  sobleebten  Xäbrsustand,  das 
Gewicht  belrlgt  4,S  kg. 

Trr^  Bereich  der  Ohren,  des  Nasenrückens,  sowie  in  der  Umgebung  der  Angen  ist  die 
HautoberflAche  mit  schmierigen  bis  krustigen,  braunen  Massen  bedeckt,  die  die  Haare  hier 
vielfach  verklebt  haben.  In  der  ümgebuug  dm  Afters,  an  der  Unterseite  des  Schwanzes, 
sowie  an  der  Innen-  and  Hinterfläche  der  Hinterbeine  aind  die  Haare  durch  atinkende,  gelb- 
dflasige  Kotmaaseo  verklebt.  In  der  BanehhShle  kein  fremder  Inhalt  Oberfläche  des  Bauch* 
fislla^glatt  und  glänzend.    Bauchfell  /art  und  durchBcbeiueud. 

Im  Magen  wenig  dünnbreiiger  Inhalt  von  saurem  Geruch.  Die  drüsentragende  Schleim* 
banl  fllterall  glatt,  stumpf  glinsand,  gmni  in  diel»  SUten  gelegt  und  in  dar  Evdin  nnd 


Digitized  by  Google 


~   564  — 


Pylonudrüseogegaiid  von    al  ln  Ichen,  puokt-  bU  leiosameokorngroßen  Blofalllgm  dnidiMteL 

Dm  FnodoBdritoailgigend  u$t  gefeldert,  etwae  dicker,  glaft  und  bräunlichgran. 

Der  Dflimdann  enthiüt  in  gaoier  Linft«  wenig  flüssigen  Brei  von  trübem,  gelbem 
Anasehen. 

Sebe  Scbleimbaut  überall  glatt,  stampf  glioseod  und  gleicbmftßig  bellgraa. 

Im  Blind*  tud  Orinuidun  finden  nA  muibreiige  lataltameMen  in  geringer  Menge. 

Die  Schleimbaut  ist  überall  glatt,  im  allgemeinen  aamtnetglänzend,  von  grauer  Farbe  uud 
von  zablreichen  Stecknadelkopf'  bis  leinsamenkomgrol^eD  Blutungen  donsbsetzt.  Im  Maat- 
darm  findet  »ich  wenig,  gelber,  dickfliissiger  Inhalt.  Die  Rchleimbaut  |^«tt  und  mit  sentnnt 
liegenden  Blutungen  Ahnlicber  Größe,  wie  beschrieben,  durchaetat. 

Die  Hiln  mifit  98  om  in  der  Länge,  4,5  om  in  der  größten  Breite  und  1,7  cm  in  der 
größten  Dicke.  Bänder  der  Milz  abgerundet.  Im  Bereich  der  Oekrösanheftung  erscheint 
daa  Milsgewebe  wulatartig  in  10  em  Länge,  1  om  Dicke  und  Breite,  von  achwanroter  Farbe; 
auf  dem  Dureheoluiitl  erMbeint  dn  Milzgewebe  glatt»  ifeuinpl^  gmolmim  bb  lehwanrot  vai 
sehr  ninrVx"  Balkengewebe  ist  hier  nicht  erkennbar.  Sonit  iit  die  Pnlpin  «eidibfei^  faraanrol 
und  das  rrabekelgerüst  bequem  sichtbar. 

Die  Leber  hat  aeharfe  Rinder,  braun*  Fbrbn  and  derbe  Konristens.  Anf  dam  DnrA- 
Bofanitt  iat  das  Lebargew^M  bdlbraonrot 

Die  HiereDkapaeln  laaaan  sieb  leicht  trennen.  Nierenoberfläobe  glatt  und  glänzend. 
A,iß-n  si  lifii  ill')  Nieren  hellgraubraun  aus  und  lassen  mehrere  stecknadelk  );  iV'roße  schwarz- 
rote Herde  iu  der  Rinde  eritennen.  KoosiBtens  der  Mieren  derb.  Auf  der  Durcheehoittfläehe 
erscheint  die  Rinde  hellgraubFMm,  aebiradi  dnrdiaebeinend  and  weiat  fai'atoent  Megendw,  Ina 
Steeknadelkopfgroße  Blutungen  auf.    Marksobicht  blaurot. 

Iq  den  Brustfellaäckeu  kob  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brostfells  glatt  und  glänzend. 
Bvnstfell  zart  und  durchscheinend. 

An  der  linken  Lnqge  liegen  Hecslappen,  vorderer  Teil  dee  Zwerehfeliappmis  und 
•iosebie  weitore  Lüppobeo  ai  letalerem  in  derselben  H8he  wie  daa  übrige  nonmal  retralderte 
Oewebe,  sehen  blä  ilichrot  aus,  fUhleu  sich  derb  au  n  i  I  .  iuit  a  auf  dem  Durcbßchnitt  ein 
glänzendes  Aussehen;  die  Bronchien  sind  durch  schleimige,  gelblichweiße  Massen  verlegt. 
Aus  dem  Lungengewebe  tritt  bei  aeitlichem  Druck  keine  Flüssigkeit.  Ähnliche  Veränderungen 
weisen  in  der  recht-n  Tjunge  auf  einige  Läppchen  im  Spitr-enlappnn.  der  Herzlappeu  und 
mehrere  Läppchen  ira  Zwerchfollappeu.  Auch  hier  fließt  aus  dem  Lungengewebe  keine 
Flflaaigkeit  über  die  Oberfläche,  nur  die  Bronchien  entleeren  eine  schleimige  Flüssigkeit. 

I>ia  flbrigen  Longanahadiiiitte  sind  gnt  retraitiert,  haUvM»,  elaattaeh  and  lollhnltig. 

Ibn  Henbentel  oa.  4  eom  «ner  waaserUano,  Idebi  gelblieb  gellbbtea  FRlaaigkeil.  Die 
Oberfliche  der  sich  berührenden  Herzbeute Iblätt^r  von  spiegelndem  Glanz.  Herzöfibnngen 
von  gewöhnlicher  Weite,  Ilerziaiieubaut  und  Klappen  zart  und  dorebeebeinend.  Hersmoskel 
nuf  dem  Durchschnitt  durchscheinend,  hellbraunrot  und  derb. 

Au  den  Halsorcrnnei.  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Pathologiach-anatomische  Diagnose:  Abmagerung,  zahlreiche  Blutungen  m  der 
Sehleimhaut  des  Magens,  des  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms.  Akute  Milzschwellung  und 
Infarkt^  Blntoiwan  in  der  Nieranrinde.  Clironiaeli*  Bronekitia  nnd  Atalelctaae  in  mehreren 
Abedmitten  tmder  Longen. 

Bakteriologischer  Befund:  Aua  Leber,  Milz  und  Kot  läßt  sich  ein  Ivm  Para- 
typhus A-Bazillus  gleichendes  Bakterium  züchten,  doA  vom  Paratyphus  A-Berum  in  eine  Ver- 
dünnung von  1  : 400  ugglutiuiert  wird.  Aus  der  Lunge  wurden  Kokken  und  Colibakterien 
isoliert.  Mäuse  mit  Milzitifarkt  uud  Darminhalt  geimpft  sind  am  niobatan  Tage  tok  Ana 
dem  Herzblut  der  Kadaver  wurdeu  Colibazilleu  geziiclitet. 

Ferkel  15  geimpft  am  30.  3.  mit  filtriertem  Organsaft  von  Ferkel  11  und  12  subkutan. 

Am  12.  4.  Tier  maobt  einen  kranken  Eindrnok,  Büoken  gekrümmt,  Schwanz  hängt 
aebbiS  nneb  mten.  Daa  Tfer  tat  mager.  Daa  Hinterteil  apits.  Obren  naeb  binten  angelegt. 
Hanre  gesträubt;  Haut  mit  Ekzem  bodockt.    Schwiinkender  Gang. 

Am  30.  4.  Ekzem  atu  ganzen  Körper,  mühsame  Atmung,  Tier  macht  »ehr  kranken 
Eindruck. 

Am  33.  4.  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  ist  sehlecht  genährt.  Die  Haat  ist  nsmenÜteb 
im  Bereich  des  Rückens,  der  Seiten,  von  Ko].f  und  Hals  mit  trocknen,  braunen,  krustigen 
Maasen  bedeckt.  Die  Ohren  sind  angeschwollen  und  von  tiefblaoroter  Farbe.  Aus  den 
NaaanBfinuifen  entleert  atok  eine  aohleimige,  eitrige  Hane;  die  Naeeoaobleimbant  tat  gn- 
aekwollen,  trübe  und  diffus  dunkelrot;  die  RUsselscheibe  erscheint  blaurot. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Die  Oberfläche  des  Baacfafells  glatt  and 
fßtammd,  BtMttdM  aalbat  sart  und  dniohadiaiBaBd. 
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Im  Magen  breiiger  InLa't.    Die  drÜMBtngilDd*  SahlflUohMlt  ID  dar  OlmfllstM 
und  matt  ^inzendt  von  hellgrauer  Farbe. 

Dw  DBimdami  «nilillt  in  gaaier  Lioge  aiiw  dttmibrriige  Flfliriglnit   Di«  Bbbl«im- 

htittt  ist  überall  glatt  und  g]äczeDcl;  bellgrau. 

Blind»  aad  (ini  undann  sind  mit  breüger  Flfiseigkeit  in  geringer  Menge  angefüllt.  In 
der  Schleimhaut  üud-M-.  sich  17  runde  bis  orale,  beU^graue,  scbmutriggimDgelbe  Herde  von 
Linsen-  bia  Markatückgröße,  die  teils  etwas  über  die  Schleimhaut  hervorragen,  teils  Defekte 
in  der  Sebleimbant  darstellen.  Die  so  veränderten  Schleimhautstellen  bestehen  aus  mfirben 
Masaeii,  nacb  deren  Entferuuug  ein  Geschwür  mit  fetzigem  Grund  zurückbleibt.  Der  ge- 
häufte Follikel  und  seine  Umgebung  an  der  Hüitblinddarmklappe  ist  in  einer  Fläche  von 
10  an  Li^  and  4  om  Breite,  in  eine  gleichmäl^g,  trübe,  beUgCMMb  tuOflw  MHse  nm» 
gewandelt,  die  sieb  ebenfalls  leicht  abheben  läßt  und  dann  einen  filtaigSIl  Ghnmd  Mlgt»  In 
übrigen  ist  die  Schleimhaut  glatt,  mattglänzeod  und  dunkelgrau. 

Im  Maatdarm  wenig  breiiger  Inhalt.   Di^  Schleimhaut  glatt  und  grau. 

Die  Mihi  mifit  in  der  Linae  15  OMt  in  der  grfißten  Btvt»  4,5  cm,  in  der  gr<»ßieD 
I>ioke  1,5  om.  Die  lUbider  rind  wbgenindet.  AvBen  enobeint  ^e  MiIe  blooTot.  Die  Pulpa 
quillt  etwas  über  die  Durcbscliiilti-I'iicbe,  ist  breiig  und  l'.i  irjl;  1:>3  LjmphfoUikel  scheinen 
ads  graue  stecknadelkopfgroß«  Kuütcben  durch.  Das  Balkeugewebe  ist  noch  gerade  erkennbar. 

Die  Leber  bat  scharfe  Rinder,  siebt  bellbnMUi  aas,  irt  derb,  nad  auf  der  Schnittfläche 
durchscheinend.  Die  Nierenkapscln  lassen  Bich  gut  trennen.  Nierenoborfl riebe  glatt  und 
glänzend.  Die  Nierenrindo  ist  außen  und  auf  dem  Durchscbiiitt  hellgraubraun  und  von  sehr 
sdbIrMchen,  bis  stecknadelkopfgroßen  Blutungen  durchsetzt,  aomt  durchscheiMod.  Markschicht 
von  roter  Farbe.  In  den  Brustfeüsäckea  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  leiner  Oberfläche 
gUtt  md  gliniend.  Beide  Lungen  gut  retmhiert,  etaetieeb,  laflhaltig  und  benrot  Bhisehie 
I/fippchen  im  linken  Herzlappen  und  vorderen  Teil  dos  rechten  Zvrerchfellap;  ■  ns  sjI  lu  blaurot 
nua,  fühlen  sich  derb  an;  über  die  sonst  glatte  und  fast  trockene  Sohnittfiäche  entleert  sieh 
bei  eeitlichem  Druck  auf  den  dickwandigen  Luftrohrenästeben  ein  schleimiger  Inhalt. 

Im  Herzbeutel  kein  fremder  Inhalt.  Herzbeut^lblatt  von  spiegelndem  (tlnnz  an  der 
Uberfläche.  Herzüffuunguu  haben  die  gewuhuliche  Weite.  Herzinnenhaut  und  Herzklappen 
sart  nnd  durchscheinend. 

An  den  Haleoi|pLnea  keine  krankhaften  Veränderoogen. 

Pathologiseb-snatoiniiebe  Diagnoae;  Dipbtberiaebe  Herde  in  der  Sebleiinbant 

des  Blind-  ur.  l  f  li  lnimdarms.  Blutungen  in  der  Niereurin  In.  Bronchitis  und  chrouiscbe 
^Sntzäadung  des  jLungeugewebe»  einiger  Läppchen,  im  linken  Herzlappen  und  vorderen  Teil 
des  reehten  Zwerchfellappens.  Schwere  Entzündung  der  NaMinaolüeinibaat.  Emaliger  Hani- 
MMMWhlag.    Katarrhalische  Entzündung  der  Lidbiudehäntc. 

Bakteriologischer  Befund:  Kot  B.  suipestifcr.  Darmgeschwür  Kokken.  Drüsen 
Kokken  (Streptokokken).  Leber.  Milz,  Nieren  d.  suipestifer.  Lunge  Staphylokokken  und 
B.  auipeetifer.    Mäuse  nur  mit  Langenteilen  geimpft  sind  nicht  eingegaogenl 

rorkel  16,  geimpft  am  80.  8.  mit  filtriertem  Berum  von  Ferkel  11  nnd  IS  eabiratan. 

IS.  4.    Tier  ist  leicht  erkrankt. 

SO.  4.    Krankheitserscheinungen  nehmen  zu.  Freßlnst  herabgesetzt.  Haare  gesträubt, 

am  ganzen  Körper. 
23.  4.    Tier  ist  verendet. 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  befindet  sich  in  schlechtem  Mährzustand.  Die 
Haut  ist  überall,  besonders  am  Ko|»f,  Hals  und  Rücken  mit  braunen  krustigen  Massen  bedeckt. 
Die  Kaae  und  die  Ohren  sind  geschwollen  und  von  blauroter  Farbe.  Aus  den  Nasenöfihuogen 
enäaert  ndi  dne  eitrig^adilebnge,  trObe,  fadensiehende^  weifiliehe  FtOaaigkeit.  INe  Kaeen- 
aebleimbaut  Ist  dick,  trübe  und  gleichmäßig  hochrot  bis  blaurot. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.    Bauchfell  an  der  Oberfläche  glatt  und  glänzend. 

Im  Magen  breiiger  Inhalt.  Die  drüsentragende  Schleimbaut  ist  glatt  In  der  Fnndus- 
dräaeiwegand  von  diffoa  hochroter  Farbe,  und  mit  kleinen  rundfleckigen  Blutungen  dorohaetzt. 

Der  Dfinndarm  entbSit  in  ganser  l4änge  eine  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit.  Die  Schleim- 
hnnt  ist  überall  glatt,  mnttglänzend  und  gleichmäljig  hellgrau. 

Blind-  und  Dünndarm  sind  mit  wenigen  diokbreiigen  Massen  angefüllt.  Die  Schleim- 
bant  der  Hliftblioddannklappe,  sowie  die  nSbere  Umgebung  dee  hier  gelegenen  gehäuften 
Follikels  ist  in  10  cm  Länge  und  3  cm  Breite  in  eine  über  das  Niveau  hervorragende, 
gleichmäßig  trübe  und  hellgrau  gefärbte  Masäe  vou  mürber  Beschaffenheit  umgewandelt. 
Nach  Entfernung  dieses  abgestorbenen  Qewebes  bleibed  fetzige  Ränder  und  ein  unebener 
Omnd  zurflck.  Femer  iat  die  Schleimhaut  d«e  Blind-  nnd  Maatdarms  Sita  von  88  runden 
bia  «valan,  Unan*  bia  markatttekgroßen,  aeharf  begrenatan  Hardiant  dw  antwadar  ab  faoha 
KnSfli  Ton  gJaiahmälSg  trfibeaii,  granem  Amaahan  etwa»  Uber  die  OiiarflldiB  ragen  oder 
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SchleimhautTerlaste  daratollen,  in  Ii::ih[i  nocl!  .■'Ir-llenweiso  fetzige,  abgestorbene  Massen  deu 
Oeacbwüragioiid  ood  die  Ränder  bedecken.  Der  übrige  Teil  der  SobUimbaat  iat  glfttt,  tod 
matieiD  tud  dnainlgrsMr  bii  diffos  gnntottt-  Färb«  tud  tr«n  mlw  Ucinaa  BhtttiiigSB 

dnrdiBetxt. 

Der  Mastdarm  euthalt  weuig  breiigen  Inhalt.  Seine  Sohleimbaat  iat  etwas  dicker, 
trübe  und  zeigt  besonders  auf  der  H<f^he  dar  If*i^gitfrf**"  «tMlfig*  BMopgen  Wid  ut  tonit 
nü  lAhlrtioben  Blutuagen  diiroiis«tst. 

Die  Leber  bei  itnmpfe  Sinder,  «ieht  aoBen  danketbraiiarot  am,  iit  brfidiig.  Ibra 
Scbaittflacbe  trübe,  fleckig,  graubraun  bis  dunkelbraunrot.    Die  Läppchenzeicbnung  verwischt. 

Die  Milz  mißt  22  om  in  der  Länge,  2,5  om  in  der  größten  Breite  und  1,0  cm  in  der 
grüßten  Dkk«.  Sie  bat  eobarfe  Rinder,  aiaht  «afiea  daakelUnurot  mis,  Ibre  Pol^  br«i%, 
daa  BalkoDgerfist  erkennbar. 

Die  Nieronkapseln  siuJ  trenubar,  Kiereuol>eriläclie  glatt  und  glänzend.  Die  Rinden- 
Schicht  außen  und  auf  dem  Durchschnitt  Teirbnitert»  gtenbinlAig  amkelgrMlbKMlB*  tiübe, 
aebr  mürbe.   Markaebiobi  tief,  blaoroty 

Broikfon  rsehtoneit»  glatt  und  glinBend,  reolite  Lunge  gut  retrahiarti  elaatiaeb,  luft- 
haltig wd  hellrot. 

Dar  linke  Brustfellaauk  enthält  eiaa  geronnene,  weißliche  Masse,  welebe  Rippenfell  mit 
SpitMH  und  Herzlappen  verklebt  hat.  Nach  Entfernung  dieses  dünnhäutigen  Belages  erMheiat 
dät  Brustfell  trübe,  glanalos,  diffus,  rot  und  ist  mit  kleinen  Blutungen  durchsetzt. 

Spitzen-  und  Henlappen  und  vorderer  Teil  des  Zwerehfellappens  sind  etvras 
fühlen  sich  derb  an  und  seilen  duukelblaurot  aus.  Die  Durchschnittsfläche  ist  feucht;  bei 
aettliebem  Druck  fließt  eine  rötliche  Flüssigkeit  in  outtlarer  Menge  aus  dem  Luagengewebe 
and  deo  Mnam  LaftrfibraaiataD.  Dia  S^ainbaai  dar  grOfiann  BnnieiuaB  and  dar  Laft* 
röhre  i^'  mit  einer  rötliohaiit  sobaamigen,  fUnblaalgaa  FUlaai^sait  badMki.  Sonat iat  aia glatt» 
glänzend  und  blaß. 

An  den  übrigen  Halsorgaoen  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Im  Hersbaatol  etva  3  o«m  einer  wiearigen«  leicht  getrübten,  rötlieben  FlOasigkeit 
Die  OberflXebe  der  aieh  berOhrenden  HerzbentelblStter  von  spiegelndem  Olanze.  Die  Hera- 
Öffnungen  von  gewöhnlicher  Weite.  Herzinnenhaut  und  Herzklappen  zart  und  durchscheinend. 
Hersmoakel  auf  dem  Durobsobnitt  trübe,  grau  bis  rötlicbgrau  und  mürbe.  Die  Körpenauskulatur 
•ahlall^  anf  der  Selinittfllefaa  niebt  dnrehseheiDaad,  blaß  und  brüchig. 

Patbologiflch- anatomische  Diagnose:   Schwer"  Di]  hthfrin  der  Schleimhaut  dr» 
Blind-  und  Orimmdärma.    Akute  Entzündung  der  Schleimhaut  des  (irimoi-  und  Mastdarinn.^ 
Akute  Entzündung  der  Magenschleimhaut.    Akute  katarrhalische  Entzündung  der  linken 
lanage«   Akute  fibrinöse  BrustfeilentafindQ^g.  Trübe  SobweUoag  der  Leber,  dw  NiereiH  dea 
HerBfldaobea  und  der  KBrpermuakeln. 

Bakteriologischer  Befund:  Kot  B.  suipestifer.  Mesenterialdrüsen,  Ijcber,  Milz 
B.  suipestifer.    Longe  Kokken,  Fäulnisbakterien,  Sarotnen.    Mäuse  wurden  nicht  geimpft. 

2.  fiiaerallMi.  2.  Sarto. 

Sau  17  am  16.,  18.  und  23.  März  intravenös  mit  filtriertem,  1  Stunde  auf  58*  er- 
hitztem Material  (10  com)  geimpft.  Seit  25.  3.  krank  (Fieber,  mangelnde  Freßlust,  Aus- 
eoUag).    Am  3.  4.  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Haare  glänzend,  anliegend.    Haut  frei  von  Ekzem. 

In  der  Bauchhöhle  30  ccin  einer  wässerigen,  ziemlich  klaren  Flüssigkeit.  Oberfläche 
dea  Bauchfells  glatt  und  glänzend.    Bauchfell  zart  und  durchscheinend. 

Der  Magen  ist  stark  mit  breiigem  Inhalt,  dem  festere  Brocken  beigemisobt  sind,  an* 
geftllt.  Die  £rllaaDtr«g«nda  Sobleunbaut  ist  glatt,  naametgUnseiid  und  von  Iwllgimnar  Farbe; 
in  der  Fundusdrflaaagegeod  aaigt  dia  SoUaiaihant  die  gawOhttUolia  FaMamBg  imd  brindidi- 
graue  Farbe. 

Der  Dünndarm  enthält  dünnbreiige  Massen.  Die  Sohlaimhml  iat  übarall  glatt,  von 
BMttglänzendem  Anaaeben  und  bellgrauer  Farbe. 

Blind-  und  Grimmdarm  sind  sehr  stark  mit  geformten,  festen,  troeknen,  außen  schwarz- 
braun gefärbten  InhaltsniHH.Heri  angnfüllf,  die  im  MaHtdHrm  etwas  weicher  werden. 

Die  Schleimhaut  im  Blind-  und  Qrimmdarm  ist  geschwollen,  teilweise  in'  dicke  Falten 
gelegt,  die  eiob  niebt  veratreieben  laaaeii,  tonst  von  etumpfem,  rnttaai  AuHebaa  and  gleiob* 

mäßig  hellroter  Farbe.  Die  MuBtdarroscfaleimhaut  enebeini  Im  altgaOMUieil  gTBU,  aof  dtf 
Hohe  der  Längsfalten  tinden  sich  hellrote  i^treifen. 

In  dar  Harnblaaa  etwa  40  eem  Idaren  Harn.  Sehlainibaiit  fibaraU  glatt  und  «aiB* 
liebgrau. 
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Dia  Blils  mißt  32  cm  in  der  Länge,  8  cm  in  der  grüßteu  Breite,  2,5  cm  in  dor  größton 
Dicke.  Aaßen  sieht  sie  blaurot  aus,  hat  ziemlieh  scharfe  Ränder  und  schlaffe  KonsisteD;;. 
Die  Pulpa  quillt  etwas  über  die  Durchschnittsfläche  lurrori  mbt  Usarot  wit  and  iitw«ielii> 
breiig.   Dm  Balkengewebe  iei  aobwer  erkennbw. 

Die  Leber  bat  solurf«  Bindar,  mAi  noßan  bnimrot  «u  und  ffiUi  nch  derb  an.  Auf 
dem  Durchsohoitt  nnd  die  L^oImd  gat  «vkanBliar.  Lsbanabttaiw  dorebadMUMod  und 
rötliobbraun. 

Die  Niereoknpeobi  Innen  sieh  leicht  trennen.   Kierenoberfliobe  glatt  nnd  glänzend. 

Konsistenz  der  Nieren  derb.  In  der  Nitirenriade  aiebt  man  außen  uuJ  auf  dem  Durchschnitt 
einzelne  panktförmige  Blotungeni  sonst  ist  die  Rindenschicbt  durchscheinend  und  hellgrau- 
braun.  Vi»  g«nd«D  Hnmirnnllclwii  moä  »b  mdür  verbrnJiMd«,  gnnweifie  8tr«üan  dentliob 
wahthw» 

Li  der  RanbUwe  etwa  100  een  klnrar  Hain.  SeUaimbant  der  Hamblaae  tiberall  glatt, 
gllaiend  und  weißlichgrau. 

In  den  Brustfellsacken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brustfell»  gUtt  und  glänzend. 
Bnurtfell  überall  sart,  durchscheinend  und  wdflliobgrau. 

Beide  Ltingen  sind  in  allen  Teilen  gat  Mlnliiert,  hellroawot»  elaatiaoti  nod  Inftbaltig. 
Die  Bronchien  sind  regatun. 

Im  Herzbeutel  20  ccm  einer  klaren,  wässerigen  Flüssigkeit.  Oberfllehe  der  sich  be- 
rObrenden  HerzbeutelbUttter  von  apiegelndem  Glan*.  Hen5ffiiiu^«n  habeD  die  gewübnliebe 
Weite.    Hersklappen  nnd  Hersinnennaat  ssrt  nnd  darchseheinend.    Hersmnskel  anf  der 

f^LliuittflncljL'  ilurchscheinend,  derb  und  rotlir'ilmun.  An  der  Schleirili M.t  <-r  K>  Iii  K  ckels 
nahe  dem  freien  Bande  zahlreiche  punktförmige,  schwarzrute  Blutungen,  sou»t  keine  Ab- 
weldinngen. 

Fathologiaeli^aBfttomiaobe  DiagBMe:  Leinhte  £ats&ndiing  dee  Brnnua.  Septi* 
k*mie(?). 

Bakteriologischer  Befund:  Aus  den  innem  Organen  konnten  Bakterien  niebt 
getfiebtet  werden.   Im  Stuhl  wurde  B.  suipeetifer  niebt  gafiindenl 

San  18.   Am  8.  4.  mit  8ftu  8  saaaninien  mit  10  een  Gltriertem  mat  58^  eriiitnteui 

Organsaft  geimpft.  Am  10.  4.  Wiederholung  der  Impfung  in  derselben  Weise.  Beide  zeigten 
schon  bald  nach  der  ersten  Einspritzung  Krankheitserscheinungen  (liegen  viel,  fressen  nicht, 
haben  aufgetrieben  einen  sehwankenden  Gang.  Sau  2  macht  am  13.  4.  sehr  schwerkranken 
Eindruck,  bat  Atemnot  und  41,8  Fieber,  und  wird  an  demselben  Tage  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  In  der  Bauchhöhle  500  ccm  einer  wässerigen,  leicht  getrübten 
PIftesigkeit.    Obertläche  des  BHUclifells  glatt  und  glänzend,  Bauchfell  zart  und  durchscheinend. 

Im  Magen  wenig  breiignr  Inhalt.  Die  drüsentragende  Schleimhaut  ist  in  dicke,  nicht 
TeretrnohbKre  Falten  gelegt,  trttbe  nnd  granrot,  in  der  FnnduadrBaengegend  {von  leuchtend 
roter  Farbe.  Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  flüsHige  ^Tassen.  Die  Schleimhaut 
überall  glatt,  sammetglänzend  und  hellgrau.  Im  Dickdarm  weicbbreiiger  Inhalt  tu  geringer 
ICeage.  Die  Schleimhaut  ist  überall  geschwollen,  von  trübem  Aussehen  und  gleichmftfiig 
roearoter  Farbe.  Im  Grinundarm  finden  sich  noch  sahLretohe^  in  der  Sehleimhant  i^lefpoe^ 
Stecknadelkopf-  bis  leinsamenkorngroße  Blutungen.  . 

Die  Milz  ist  3()  cm  lang,  mißt  7  cm  in  der  größton  Breite,  2,5  in  der  größten  Dicke. 
Ihre  Bänder  scharf,  außen  von  blauroter  Farbe.  Auf  dem  Durchschnitt  ist  die  Pulpa  breiig 
und  blaurot.    Das  Balkengerüst  ist  gerade  noek  erkennbar. 

Die  Leber  bat  scharfe  Ränder,  sieht  braunrot  aus  und  fühlt  sich  derb  an.  Auf  der 
Dorcbsohnittsfläche  ist  die  Läppchenzeichnung  bequem  erkennbar.  Das  Lebergewebe  schwach 
dondueheinend  und  rötlichbraun. 

Die  KierenkapHelu  sind  leieht  trennbar.  Kierenoberfläohe  glatt  und  glinzend.  Außen 
aahen  die  Nierenkaj  si  lii  graugelb  ans  nnd  lassen  ▼erelncelte,  punktförmige  Blntuiignn  in  der 
Rindensubätan?  < )  i  r  uen.  Sonst  erscheint  die  Nierenrinde  auf  d«n  Durebadnutt  leicht  dnreh« 
scheinend,  graugelb  und  derb.    Marksobicht  hat  rote  Farbe. 

In  den  Brustfellsacken  40  ccm  ehier  wtoerigen,  leicht  getrObten,  gelblichen  Flüssigkeit, 
die  Bach  der  Herausnahme  bald  gerinnt. 

Oberßäche  der  Brustfellblatter  glatt  und  glänzend.    Brustfell  selbst  zart  und  durch- 


Teil  dee  Hanlanpane  aehleeht  retrahiert,  «eben  bläuUohrot  mu  nnd  fühlen  «ch  siemlieh  derb 


Die  Schnittfläche  Ist  etwas  feucht  und  fast  glatt,  bei  seitlichem  Druck  flieKt  besouders  aus 
den  durchschnittenen  Broiicbteu  eine  schleimig  eitrige  Flüssigkeit  in  ziemlicher  Menge  (schlaffe 
Hepatitation).  Die  übrigen  Lungenakeehnittn  aind  gnt  retrahiart,  hdlrenrot,  elaetjadi  nnd 
Infldtalthaitig.  Die  ficonohieu  hier  wegaam. 
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Im  Herzbeutel  10  com  einer  wäsaerigen,  gelblicher  KJflH-iL'lceit.  ni,,.rflrn  lie  1er  sich 
berührenden  Hersbeutelblätter  von  ■piegelDiiem  Glans.  Herzöäuungeo  haben  die  gewöiialiob« 
Weite.  Herzklappen  und  iltirziniMiibMit  sart  und  danhaelinaaiid.  HMnamiktl  Mtf  dtn 
Sitroheehnitt  durohBcheineud,  braunrot  und  derb. 

An  den  Halaorganen  keine  krankhaften  Verändemngen. 

Pathologisch-auatomischc  Diagnose:  Akute  Entzündung  der  Sohleimhaat  de* 
Magens,  des  Blind-.  Grimm-  und  MastdariDB.  BroDobitts  und  ebroaisobe  EntittoduiM  im 
Benidi  dw  SpitioB*  und  Henclappena  d«r  lialcAn  Long«.  Blatongm  in  der  NinwiriDae. 

Bakteriologischer  Befund:  Aus  Darm,  Leber,  Mesenteri  il  lr  i'en  und  T.unge  ließen 
siob  Colibasillen  isolieren,  aus  dem  Stuhl  außerdem  ein  dem  Parat/pbusbazilla«  A  knlturell 
gldialMndflr  BmuUu,  dar  Aat  too  Swatiylittt  A-B«nm  vUbi  «gglntiiiMrt  «ird. 

3.  StMrtttoi. 

Ferkel  19  «m  11.  4.  geimpft  miblrataii  mit  10  oem  filtrierten  Dermseft  Toa  Sea  17, 

MD  S2.  4.  vrrndet. 

Obduktionsbofund:  Das  Kadaver  befindet  aich  in  mittlerem  Nährzustande.  Die 
Haut  ist  besonders  im  Bereich  von  Na.Me,  Stirn  und  Ohren,  sowie  am  Hals  und  Btteken  mit 
breanen  knutigen  Meaeen  bedeokt.  Die  Atteselaoheibe  aad  die  Ohrmuscheln  aiiul  geaehwolIeD 
und  eebeu  blaorot  aiie;  eomt  finden  rieh  bii  doppelt  bendtellergroße,  ▼erweeeben  bieorote 
Fleetmi  in  der  Haut,  besonders  an  der  Unterbmst  und  am  Bauch. 

Jn  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  au  seiner  OberÜäche  glatt  und  gläoaend. 

Der  Hegen  enth&lt  breiige  Maasen  in  mäßiger  Menge.  Die  driisentragende  Sdileitt- 
hant  !it  dick,  an  der  Oberfläche  glatt,  mtittglÄnzend  und  gra'irot'  in  der  Fnndnadrüsengegend 
ist  dl«  r'elderujog  verwischL  Die  Schleimhttut  iat  hier  vou  diffus  hochroter  Farbe  und  von 
nalan  kleinen  Blutungen  durchsetzt. 

Der  Dünndarm  ist  in  genser  Lftnge  mit  trftber,  gelber  Flilaaigkeit  angefüllt.  Die 
ScUeimhiiat  iit  ttbarell  glatt,  im  Zw6lflSngerdann  besonden  diek,  von  etampfam  Oliuize,  graurot, 
von  vieleu  kleinen  Blutungen  durchsetzt  und  auf  der  Höhe  der  L&ngsfalten  streifig  gerötet. 

Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  enthalten  breiige  Massen  in  ziemlicher  Menge.  Mit  der 
Schleimhaut  sind  vielfach  fadige  bis  klumpige,  gelbliehweise  fibrinöse  Gerinnsel  verklebt. 
Die  Schleimhaut  ist  überall  geschwollen,  von  trülieni  Aussehen,  stumpfem  Glanz  und  grau- 
roter bis  diffusrolor  Farbe;  besonders  üudeu  sich  auf  der  üöhe  der  Längsfalten  im  Mastdarm 
streifige  Rötungen,  sonst  zahlreiche  Blutungen.  In  der  Griramdarmschicimhaut  findet  sich 
S6  am  Ton  der  fiäftbliaddermklappe  entfernt  ein  aobnrf  begrenster,  über  die  sonstige  Ober- 
fllebe  hemnregender,  rander  Hm  Ton  6,6  om  Dorcbmeaeer  nnd  too  trffbem,  bwgniMa 
Aussehen.  Nach  Entfernung  der  mürben,  abgestorbenen  Masse  bleibt  ein  bis  auf  die  Hoilnl- 
haut  reichendes  iTeschwür  zurück  mit  fetzigen  Rändern  und  unebenem  Grund. 

Die  Milz  mißt  18  cm  in  der  Länge,  4,5  om  in  der  größten  Breite,  1,5  cm  in  der 
größten  Dicke.  Ränder  sind  stampf.  Fal|W  «taf  dem  Dttwhaohnitt  breiig,  gnwblnuroL 
Balkengewebe  kaum  erkennbar. 

Die  Leber  vou  braunem  Aussehen,  brüchiger  Konsistenz.  Auf  Ifi  D  irchschuittsflächo 
erscheint  die  Läppobenseiohaung  verwischt.  Daa  Xiebergewebe  selbst  ist  trübe,  grMibruui 
und  mfirbe. 

Die  Nierenkapsoln  lassen  sich  leicht  trennen.  Oberfläche  der  Nieron  glatt  und  glänzend. 
Außen  und  auf  dem  Durchschnitt  sieht  die  Rindenscbieht  hellgraubraun  aus,  ist  triibe,  brflchig 
und  weist  einige,  bis  stecknadelkopfgroße  Blutungen  auf.   Markschicht  von  dunkelroter  Farbe. 

In  den  BrustfeUsäckeu  kein  firemder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brustfells  glatt  ond 
gänzend.  Spitzen-  und  Herzlappen  der  reehten  Lunge  sehen  blafiblaurot  aus  und  fflhlen  sieh 
derb  an.  Der  Durchschnitt  ist  glatt.  Uber  die  Schnittfliiche  fließt  eine  rötliche  wässerige 
Flflaaigkeit  in  ziemlicher  Menge.  Die  übrigen  Lungeaabschnitte  sind  hellrosarot,  elattiaoh 
und  luftbaJtig.  iHe  Brenobien  wagaam. 

An  dm  Halsorganen  keine  krankhaften  VerSuderuugen. 

Im  Herzbeutel  2  ccm  einer  leicht  getrübten,  wiitiserigüu,  rutlicben  Flüssigkeit.  Ober- 
fläche der  sich  berührenden  Herzbeutelblätter  von  spiegelndem  Glanz.  Herzöfinungen  von 
gewöhnlicher  Weite.  Herzinnenhaut  und  Herzklappen  zart  und  durobaoheinend.  Henmoakal 
auf  dem  Durchsebnitt  trübe,  graubrannrot  nnd  etwas  brtichig. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Akute  Entzündung  der  Magen-  und  Darm- 
aohleimbaot.  Diphtherischer  Uerd  in  der  Orimmdarmachloianbaat.  Akute  katarrhalisohe 
BnttBadnng  des  Spitzen-  und  Herzlappena  der  linken  Lunge.  TrBbe  Sebwellmif  der  Leber, 
Mieren  und  des  Herzfleisches.    Blutungon  in  der  Nierenrinde. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Kokken  und  Colibakterieu,  Milz,  Lebw, 
Niaran  iteril,  im  Stahl  B.  Ooli»  kein  aoipaatilar. 
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TeiBiioh  m. 

Ferkel  20a,  am  4.  3.  07  gesohlachtet. 

Obduktionsbefand:  Sad^TW  iobl«oht  genfthrt»  HAut  aolimiitiig  graugolb,  «m  B«aob 
blSu]t«lk>roto  Fleek«o.  Iii  d«r  Bvnehlifibla  wenig  bellgslbs  Usr»  Flflnigkeit.  Oberflieh«  de» 

Bauchfells  glatt  und  gläozead.  Trn  Mag«n  breiiger  Inhalt.  MfigetiHclilt-ltuhaut  nicht  ge- 
aebwoUen  oder 'gerötet.  DariuBchieimhaut  in  ganzer  Ausdehnung  glatt,  glUuzeud,  von  blaß- 
reter  Farbe.  Einziehungen  oder  sonstige  Unebenheiten  lassen  sieb  nicht  nachweisen.  GekrfiB- 
drBMB  geeehwoUen,  auf  dem  Durchschnitt  keine  Veränderungen.  Lober  tuid  Milz  Imben  mt-  • 
•preehende  Größe,  scharfe  R&nder  und  die  gewöhnliche  Farbe.  Die  Niereu ka}>8elu  laastiQ 
eich  leicht  abziehen.  Das  Nierengewebe  zeigt  keine  Veränderungen.  In  beiden  Brustfell- 
sfteken  findet  sich  je  etwa  10  com  trübe  gelbliche  Fläsaigkeit.  Der  eerÖM  Überang  der 
reehien  Lange  iet  mit  dem  gegenüberliegenden  BippenMI  verwaebeeof  trttbe  rerdiekt  und 
tineben.  Im  Bereich  der  vorderen  Lungeulappen  ist  das  Lungenfell  in  größerer  Ausdehnung 
in  eine  0,2  cm  dieke,  derbe,  grauweiße  Masse  verwandelt.  Die  rechte  Lange  ist  in  allen 
Teilen  groß  nad  MlmWt  fühlt  eich  derb  aa  und  hat  ein  schiefergraues  Aussehen.  Über  die 
Oberfläche  ragen  mehrere  haselnußgroße,  derbe  Knoten  hervor,  die  auf  dem  Durchschnitt 
mit  gelbweißen,  fast  trocknen,  schmierig  bis  bröckligen,  homogenen  Massen  angefüllt  sind. 
Diese  Herde  sind  von  derben,  grauweißen,  »ciiwieligen  Kapsein  mit  glatter  Inneuflücbe  um- 
geben. Das  sonstige,  verdichtete  Langengewebe  ersobeint  auf  der  Schnittfläche  trocken,  trübe 
und  granrot«  Die  fÜnsten  LnftrOhrenlete  lind  mit  lehlehnig-eitrigen  Maeeen  angefüllt.  Die 
linke  I^nngn  ist  gnt  retrahiert,  rosafarben»  elastisch.  Im  Herzbeutel  finden  !<icb  6  ccm  einer 
trüben  mit  tlockigon,  weißlichoa  Gerinseln  vermiaehten  Flüssigkeit.  Diu  sich  berührenden 
Hmbentelblätter  sind  gl&ozlos,  raub,  siellenweiee  miteinander  verwachsen.  Die  Hera* 
Sfßonngen  haben  regelrechte  Weite,  die  Herzklappen  lind  zart  und  durchaoheinend,  der  Hen» 
mnakel  ist  trübe,  graubraun  und  etwas  brüchig.  An  den  Halsorganen  finden  rieh  keine 
Veränderungen. 

Ferkel  b  zeigte  genau  denaelben  Befund,  der,  um  Wiederholongen  au  Temeiden,  nicht 
baionden  aofgef&hrt  wodea  loll. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Hechtsseitige 
akute  und  chronische,  fibrinös  mortifizierende  Lungenentzündung.  Beiderseitige  akute  »erös- 
fibrinöse  Broslfidlentzündung.  Rechtsseitige  chronische  Brustfellentzündung  im  Bereich  der 
vorderen  Lappen.    Akute  ler&i-fibrinQie  und  ohroniseh  fibrinüae  Entxttndong  den  Uerzbeuteli. 

Bakteriologischer  Befnnd:  Am  den  Longen  werden  feine,  kane,  OToide,  bipolar 
sich  Erbende  Stabclien  gezüchtet,  die  sich  kulturell  wie  der  B.  s.  verhalten,  außerdem  große 
und  kleine  gramn^ative  Kokken  und  Proteus-äbnliche  Stäbchen.  Je  eine  mit  Lun^eniaft 
geimpfte  Maua  geht  naeh  84  Standen  ein.  Ans  ihrem  Henhlnt  wird  der  B.  miieptMoi  ia 
Beinkuitur  gewonnen.    Untnrsnehungen  des  Kot»  ergeben  keinen  B.  suipestifer. 

Ferkel  21,  am  5.  3.  07,  subkutan  mit  unfiitriertem  Langensaft  geimpft. 

Am  12.  3.  07:  läßt  den  Schwans  bingeii,  macht  mstteo  ISndrook. 
a    14.  3.  07:  neht  wshwerlorank  am. 

«   15.  8.  07:  kann  nnr  lehwer  anf  den  Hinterbefnen  itehen,  HaotMuaeblag. 

„    18.  3.  07:  Augen  verklebt. 

„    21.  3.  07:  hinten  abgemagert,  Blaoiarbung  der  Haut  an  den  Beinen. 
„   28.  3.  07:  Ekzem  am  Kopf  nnd  Hinterfüßen,  Bfleken. 

„     28    '1  n?-  Tor'-Ti.lpt. 
Obduktiondbelund:    Kadaver   onne   Totenstarre.    Haut   und   Haare   mit  braunen, 
schmierigen  Massen  oder  borkenartigen  Krusten  bedeckt,  bei^onders  an  den  Ohren,  auf  dem 
Bifloh^,  an  den  HinterfHfien.  An  der  Unterbnut  nnd  am  Bauch,  ferner  an  den  Ohren  bis 
baodteliergroße  blaorote  Flecken  in  der  Hanl 

Im  freien  Raum  der  P  i k  lihölile  finden  »ich  ca.  RO  ccm  einer  wa.sacrigen  trüben  Flüssig* 
keit,  in  der  flockige,  weißgelbe  Ueriiuiäei  »chwimmen,  die  vielfacli  aucli  die  Rauchfellblätter 
snr  Verklebung  gebracht  haben  z.  B.  GrimmdarmBciiU  ife  mit  i.  Rauchwand.  Naeh  Entfernung 
des  fremden  Inhalts  erscheint  diti  Obertläclie  des  Bauchfells  mattglänzend  und  graurot  gefärbt, 
die  kleinsten  veuöäeu  üeräCuetze  sind  deutlich  sichtbar.  Im  Magen  eine  breiige,  gelhlichgraue 
Masse.  Die  drfisentragende  Schleimhaut  grauweiß  und  von  sammetartigem  Glanz.  Im  Dünn- 
darm in  ganaer  Länge  dOnnfläaiiger  teile  klompiger  Inhalt  von  graugelber  Farbe.  Die 
8eh!eimbaat  blaß,  trermnielt  ridit  man  bii  markatBekgroG«,  heUrot«  Flaeiten. 

Im  Blind-  und  Grimmdann  Rndon  sieb  mehr  dickbreiige  Inbaltsmassen  in  großer  Menge 
und  von  grauer  Farbe.  Nach  Entfernung  derselbeu  erscheint  die  Schleimbaut  glatt  und 
mattglänzend.  In  der  Mitte  des  Blinddarm!  tritt  die  Schleimhaut  in  einer  doppellinsengroßen 
Ausdehnung,  ebenso  an  der  Hüftblinddarmltlappe  in  eine  1,8  cm  lange  and  0,5  em  breite 

Arb.  V  d.  Kkiiultebcit  QaaiiiUiGitMBW.  Bd.  XX  VU.  ffls 
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Fl&ohe  etwM  flbar  di«  Obvflidi«  bartor,  «ndütiit  gaas  trftb»  «ad  l«liinbrb«a  und  bat  mflrbt 

Besehaffenheit. 

Nach  Eatfernimg  dtoser  abgestorbeDt^D  Masseu,  di»  lieb  bis  in  di*  HitskelbMt  d>i 
Blinddanni  entreokfln,  «raoheint  d«r  Grund  der  Gewebflmasaen  fetzig. 

Im  Mutdarm  ri«mlieb  fmt  geformte  Inhaltamassen  von  brauner  Farbe.    Die  Schleim' 

brat  von  Hatnnietartigoni  Aiissobeu  und  grauer  Farbft. 

Leber  iit  gröber  und  schwerer,  hat  abgeroodete  Eäader,  brauDgraue  Färb«  und  irt 
brildüg.  über  die  Dorehschnittseäehe  fli«fit  «wng  Blut.  Ihm  LsbetfVirob*  itt  «tuttpf 
glinzenf)  nnd  graubrann.    Die  LeberlSppchen  noch  gerade  in  ihrer  Abgrenzung  erkennbar. 

Milz  roiüt  in  der  Lauge  18  cm,  in  dar  größten  Breite  2,3  cm,  in  der  gröUt«a  Dicke 
Qji  an.    Di«  Milzpulpe  ist  breiig  uud  vou  hellbrauner  blaßvioletter  Farbe. 

B»lk«n^w«lM  ist  deutlicb  erkfliuabar.  IK«  Niweokapselo  lassen  sich  gut  abtrenaen. 
Di«  Ni«r8n  tmd  aufien  glatt  and  tod  mattem  Glans,  Mben  hellgraubraun  aus  und  sind  siemfieh 
mürbe.  Auf  dem  Durcfi.sclniitt  ist  iltr  Rurui  verbreitert,  ganz  trübe  und  grau.  Die  Mark> 
echicht  hat  bhiurote  Farbe.  In  den  Bru«tftiilBackeu  etwa  100  com  einer  wä«serig«ii,  trüben, 
hellgrüugelbeii  FNl«igic«it,  in  der  flockige  gelbliche  Gerinnsel  aohtrimnra.  E4«  ObeiflldN 
des  Bruötfella  von  stumpfem  Au<;.^nhen.  Das  Brustfell  pelbsl  graurot  bis  rot,  din  feinsten 
vcuöseu  Gefußuetzt:  sind  deutlich  sichtbar.  Der  linke  Spitzeulappen,  wie  der  rechte  Herz- 
und  Anbangslappen  sind  durch  die  grauen  Belege  mit  der  Brustwand  TericlebL  Der  Spitaaa^ 
Hera*  und  vordere  Teil  de«  ZwerohfeUappena  der  linken  Lange,  aowie  der  Anbangataf  pen 
der  rechten  Lange  atnd  groß  and  aehwer,  dankelffnrarot  and  von  ziemlieb  derber  Kooritteai. 
Auf  dorn  Durchscliiiitt  orscheiut  das  verdichtete  Lungengowebe  ganz  stumpf  und  fast  trocken, 
dunkelgraurot;  au«  den  feinsten  LoftröhreniUtcheD  tritt  bei  »eitliofaem  Druck  eine  trübe 
graurote,  eiterlboliehe  flttaaigkeit.  In  den  übrigen  Abaebnitton  iat  dba  Langangewebe  «dattiaak 
and  hellrot 

Im  Herzbeutel  etwa  30  ccdi  einer  trübuu,  wasaengeu  ir  iüssigkeit,  in  der  äwkige,  geronnene, 
gelbliche  Massen  schwimmen.  Die  Herzbeotalblitter  «eben  'aofien  diffaa  giwarot  noBi  ond 
Beigen  «ine  feine  vendae  GefAfiveriatelang. 

Li  den  Herikainniern  aobwarsrote  Blutgerinnsel,  Henkleppan  wkI  Hartjnnenhrat  lart 

ond  durchscheinend,  Ilerzmuskel  mäßig  dorb  uikI  graul)rauürot. 
An  den  Halsorgaaen  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnoae.  Beiderseitige  akute  fibrinöse  Lungenentzündung. 
Beiderseitige  serös-fibrinöse  Brnstfellentzundung,  Hcro.x-fibrinose  Entzündung  des  Herzbeutels 
tind  des  Bauchfells.  Diphtherische  Herde  in  der  Blinddarmschleimhaut.  Trübe  Schwell  unk' 
der  Leber.  Niereu  und  deH  Herzfleisches. 

Bakteriologischer  Befund:  Ana  den  Longen  Kokken  und  B.  aoiaeptioaa.  In  der 
Leber  B.  aanieatifer  deegl.  im  Kot.  Mihi,  Nieren,  Meeenterialdrflaea  atairiL  Zwei  mit  LongM* 
taileD  und  DarmgeHchwüren  geimpfte  Mäuse  Ideibeu  am  Treben. 

Ferkel  22,  am  .5.  3.  mit  unfiltriertem  Serum  geimpft. 

Am  25.  3.  Ekzetn. 

31.  .'{.  schwerkrank. 
„    5.  4.  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  ^^ageres  Tier  mit  schmutzig  grauer  Farbe  der  Haut,  die  an  den 
Ohren,  Hinterfüßen  und  auf  dem  Rücken  bläulich  gefärbt  und  atelleDweise  mit  braunen  Knuten 
bedeckt  tat  Die  Aogenlider  aind  geachwollen  ond  taOweiae  dareb  eingvtroekneten  Biter 
verklebt.  Tn  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt,  Bauchfell  glatt  und  glSnzend.  Die 
Schleituhüut  des  Dfinndarroe  ist  überall  glatt,  gleichmäßig  graurosa  gefärbt,  ditt  des  Blind- 
darms geschwollen  und  in  einer  Fläche  von  9  cm  LfogO  und  1,5  cm  Breite  mit  zahlreichen 
ineinander  flbergehenden  Herden  besetzt,  die  mit  einem  gmagelbeti  aebmierigen  Beleg  bedeckt 
abd.  Aebt  weitere  Oeeebwflre  von  gleicher  Besehaffenheit  aind  fiber  die  Qrimmdarmachleiin* 
haut  zerstreut.  Die  Leber  bat  scharfe  Ränder  und  rotbraune  Farbe.  Die  Milz,  30  cm  UuiJ, 
S  cm  breit,  1,5  cm  dick,  enthält  einen  hohnengroßen,  keilförmigen,  ach  warzroten  Herd  tod 
ndlfiig  derber  Beaebaffeaheit,  hat  leicht  gerundete  Binder.  Ptalpa  weieb  ond  blaurot,  ßalkeo- 
gewebo  schwer  erkennbar.  In  den  Brustfcllsäcken  wenig  einer  hellen,  kl-.rcn  Flüssigkeit. 
Brustfeilblätter  in  ganzer  Ausdehnung  spiegelnd.  Die  Lungen  sind  gut  retrahiert,  helirosa, 
elaetisch,  lufthaltig,  das  Herz  ohne  Besonderheiten. 

Patbologiaob-aoatomiaobe  Diagnoae:  Diphtherie  der  Sohleimhaut  dee  Blind- und 
Orimmdarrae  und  Sehwnllung  der  Milz  nod  Influ'kt 

Bakteriologischer  Befund:  Mit  Luiigengewebo  beschickte  Nährböden  bleiben  steril. 
Aus  Leber  uud  Milz  lassen  eich  Colibakterien  in  Reinkultur  züobten.  MeaenterialdUüseo, 
Nieren  sind  steril.  Aat  dem  Koi  wird  dar  B.  auipaatUbr  Dt«lit  iaoliairi.  B«kt.  ooU.  Jlinw 
aind  niobt  geimpft. 
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F«rkel  S8^  am  7.     07  «■tbkutaa  mit  filtriertem  LoogeMsft  g«ui|iift. 

Am  35.  3.  07  läßt  den  Schwanz  hSn^en.    Stuhl  normal, 
n    28.  3.  07  Ekzem  im  Bereich  des  Rückeus,  der  Ohren  and  Odem  an  den  Augenlidero. 
„   8.  4.  07  Ekzem  weit  fortgeschritten,  suhwankendar  Oftng,  kann  Bchlecht  mit  den 
HinterbaiiMo  aoCBtehflo,  «piUiw  Hinterteil,  kreust  die  Hintorbetna  beim  LAOfem,  gekrümiatar 
Sflokeo,  Bchleiohender,  idiweakeDder  Gang. 
Geschlachtet  am  5.  4.  07. 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  beiindet  sich  in  schlechtem  N&hrzustande.  Haare 
■iad  llrappig,  rielfeoh  dureb  braune,  nchmierige  Massen  mit  der  Hautoberäiiche  verklebt. 
Letztere  ist  Überall,  besonders  im  Bereich  der  Ohreu,  des  Rückens  und  der  Hinterfüße  mit 
dicken  scbmierigeu,  braunen  Massen  bedeckt,  die  Btellenweiae  zu  fast  trockenen  Kni.sten  ge- 
worden  abd.  Die  Obren  erscheinen  auISen  fast  blaurot  gefärbt.  lo  dar  Bauchhöhln  etwtk 
10  con  einer  leiobt  gptrttbtea,  wieeeri^,  galblioben  Fifiaeigkeit,  der  venige  lockere,  flookiga^ 
gelbliehwdße  Oerumael  beigvmtseht  nod.  Die  OberflKehe  des  Banefalvlla,  namentliok  sn  der 
Grimmdarmschleife  in  etwa  tal  i  :['•  u  Stellen  von  Hfumpfem,  mattem  Ausaehen  und  diffus 
grauroter  bis  hochroter  Farbe;  die  ieni^ten  venösen  Oefäliuetze  i^ind  deutlich  sichtbar.  Stellen- 
weise sind  diese  Entzündungsherde  mit  haiitartigei),  gelblichweißen  Belägen  verklebt,  die  sieh 
leicht  ahhehen  lassen.    Das  Bauchfell  ist  nach  Entfernung  derselben  trübe  und  diffus  rot 

effirbt.    Im  übrigen  ist  das  Bauchfell  an  der  Oberfläche  glatt  und  gläuzüud,  Homt  zart  und 

archscheinend. 

Im  Hagen  Maeiger  Inbelt  von  trübem  Aaaaeben,  ▼ermiacht  mit  festeren  Broeken.  Die 
drflaentragende  Sehlaimhant  llbermll  glatt,  aamnetgUnieDd  und  von  grauer  Farbe.   Li  der 

Pnndusdriisenj^egeud  erBcheint  sie  mehr  gefeldert  und  brnunlichgraii. 

Der  Düundaro)  enthält  in  ganzer  Länge  flüssig-breiige  Massen  in  mäßiger  Menge;  die 
Schleimbaut  ist  überall  glatt  und  von  sammetartigem  Glans*. 

Rliud-  und  Grimmdarm  sind  mit  diokbreügen  Inhaltsmassen  angefüllt,  denen  flache,  bis 
markstückgroße,  ganz  trockne  Massen,  die  vielfaeb  der  Schleimhaut  ganz  fest  anhaften,  beigemischt 
sind.  In  der  Schleimhaut  der  Hüftblinddarmklappe  findet  sich  eine  2  cm  lange,  OJy  cm  breite 
Stelle,  die  aioh  durch  ibr  tr&bea,  graugelbea  Auaaebea  scharf  von  der  Umgebung  abhebt  und 
in  der  da»  Sehleimhantgewab«  eine  mürbe,  aebmierige  Baaokaffianheit  hat.  Nach  Entfonnng 
(lieser  abgestorbenen  Maaaen  steht  mau  einen  fi^tzigeu  Grtiuil  und  unebene  Ränder.  Sonst 
ist  die  Schleimhaut  des  Blinddarm»  glatt  und  gluicbiuäßig  grau  gefärbt.  In  der  Schleimhaut 
des  Grimmdarms  finden  sieb  verstreut  liegend  etwa  30  Herde,  die  meist  rundlich,  etwa  linsen^ 
groß,  selten  von  l&nglioher  Form  oder  bia  markstückgroß  sind  nnd  aich  acharf  von  der  Um- 
gebung  abgrenzen.  Teilwein  erbeben  sie  sich  koopfartig  über  die  Oberfläche,  weisen  leicht 
eine  konzentrische  Scliiclitung  auf  oder  enthalten  eine  mürbe,  schmierige,  weißgniue  trübe 
Masse,  nach  deren  Entfernung  eine  bis  auf  die  Moakelbaut,  atellenireiae  bis  an  die  äerosa 
gehender  Defekt  Terbleibt,  deaaen  Oniod  und  Rinder  feteig  aerbnen  aind.  Aof  der  Anfien- 
flieht'  dieser  Stellen  zeigt  das  Bauchfell  die  schon  bescliriebeno,  lokale  fibrinöse  Entzündung. 

Im  Mastdarm  geformter  Inhalt  in  mittlerer  Menge.  Die  Schleimhaut  glatt,  sammet- 
glKozend  und  gleichmäßig  grau. 

Die  Mib  mißt  in  der  Länge  16  emi  in  der  gröfiten  Breite  4  cm  and  in  der  größten 
Dicke  1,5  cm.  Ihre  RSnder  sind  acharf;  %ntm  rieht  ale  blaurot  ana,  Konaiatens  schlaff. 
Pulpa  erscheint  auf  dem  Durchscliuitt  weichbreiig,  Balkengewebe  ist  gerade  noch  erkennbar. 

Die  Leber  hat  scharfe  Ränder,  braune  l'arbe  und  derbe  Konsistenz.  Auf  dam  Dorob- 
eohnitt  ist  das  Lebergewebe  dureheebeinend  und  braungran. 

Die  Nierenkapseln  sind  leicht  trennbar,  Oberfläche  der  Nieren  glatt  und  glänzend. 
Außen  sehen  die  Nieren  hellgraubraun  aus.  In  der  Rinde  finden  sich  vereinzelte,  bis  seafkomgroße 
Blutungen.  Konsistenz  der  Nieren  derb.  Auf  dem  Durchackmtt  ilt  daa  Bindengeweb* 
dorohaoheinend  nnd  hellgraubraan,  die  Markaobiobt  blaorot. 

In  den  BmatfellaKekan  kein  fremder  Inhalt.  Oberfllehe  dee  Broatfislls  glatt  and 
glänzend.  Brn^itfell  zart  und  durchscheinend.  Linke  Lunge  überall  hellrosa,  elastisch  nnd 
lufthaltig.  Bei  der  rechten  Lunge  sind  Herz-  und  Anbangslappen,  ebenso  der  vordere  Teil 
dea  Zwerebfellappena  von  blinlicbroter  Farbe,  derber  Konaiatenz  und  liegen  im  Niveau  des 
sonstigen  normalen  Ijungengewebes.  Über  die  glatte  ffranroto  Schnittfläche  fließt  aus  den 
kleineren  Bronchien  eine  guiblicbe,  trübe,  eiterähnliche  Flüssigkeit  iu  ziemlicher  Menge.  Das 
flbrige  Gewebe  der  rechten  Lunge  ist  belirosa,  elastisch  osd  lufthaltig. 

Im  Herxbeutel  etwa  3  com  einer  gelblichen,  wiaaarigan  Flflaaigkeit,  Die  aich  be- 
rflhrenden  Hersbentelblltter  haben  einen  apiegelncÜBn  Glans.  Dt«  Hanumenhant  nnd  die 
Herzklappen  sind  zart  und  durchscheinend,  der  Henmoskel  auf  dem  Durefaachnitt  durch* 
aobeinend,  hilibraungrau  und  derb. 

An  den  Halaorganen  keine  krankhaften  Yerindarangan. 
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Pathologisch-anatomische  Diaguose:  Diphthenaoll«  Bniteflildwig  der  Blimd-  und 
Orimmdarmschleimhaut.  Multiple  fibrinöse  Bauehfellentzändaog.  Bronchitis  und  chrocische 
Entzündung  im  Bereich  des  Herz-  und  Anhangslappens,  sowie  im  vorderen  Teil  des  Zwerch- 
fell., >peuu  der  rechten  Luuge.  r.oichte  MiUMbvtUiMg.  Blntuignt  in  d«r  ^ÜmtaiBAt. 
Hautausschlag.    Allgemeiae  Abmageroaa. 

Bakteriologitohar  Bafand:  Kot,  Labar  fi.  mipaiAjfbr.  DrOa«,  lißar»  «tariL  WUm 
St&bchen,  das  Zuckerarten  nicht  vergärt  (Variatlt).  Lang»  Kakkail,  B*  OpU.  Hiiiaa  mit 
liangenteileD  geimpft  bleibeu  am  Leben. 

Ferkel  ^4,  am  7.  3.  07  subkutan  mit  filtriertem  Serum  geimpft. 

Am  27.  .3.  07  lifti  d«n  Sahwanz  hängen,  bißt  wanig,  oielit  mnotar. 
„   3.  4.  07  EkMm,  tdiwankender  Gang. 

Geechlaclitot  am  5.  4.  07. 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  beäodet  sich  in  schlechtem  Nfthrsuatande.  Haar« 
ailid  Btmppig,  stellenwaiaa  doreh  braune,  schmierige  Maaaaa  varkUbt,  dia  baaendara  im  Baraieh 

dar  Ohren,  des  Rückena  und  der  UinterunterfüOe  die  Haut  in  reichlichem  Maße  bedecken. 

In  der  Bauohhühle  etwa  5  ccm  einer  klaren,  serösen  Flüssigkeit.  Oberfläciie  des  Bauch- 
falla  glatt  und  ^iaiend.    Bauchfell  zart,  durchscheinend  und  weißlichgrau. 

Im  Magan  wanig  trüber,  flüssigar  Inbait,  dem  üaatare  Broeken  untarmisoht  und.  Dia 
drttsentragenda  Schlaimhaut  glatt,  von  lammatartwam  01aos  und  hellgraiiar  Farba. 

Der  Dünndarm  ist  in  ganzer  L&oga  mit  trtbar,  gaiUtehar  filOMlgkeit  «agdUUl;  «aiM 
Sohleimhaut  fiberall  glatt  und  hellgrau. 

Blind-  und  G-rimmdarm  enthalten  dickbreii^ire  Maasen  in  mittlerer  Menge.  Die  Sehleim* 
haut  des  Blinddarms  ist  Sitz  von  5  i  l-v  i  i  Ltoßm  niMdlichen  Defekten,  deren  Ränder 
nnd  Orund  stellenweise  mit  traben,  grauweiuen.  ttHitigen,  ahgestorbeneu  Massen  bedeckt  sind. 
Im  übrigen  erscheint  die  Schleimhaut  des  Blind-  und  Grimmdarms  glatt  und  gleichmäßig 
grao.  Mastdarm  ist  mit  wanig  geformtem  Inhalt  angefüllt.  Seine  Sehlaimhaut  aeigt  «tf 
der  HSbe  der  Liagafalten  ballrola  Stoaifea,  eoaet  lat  eie  platt,  grau  and  mattgllniend. 

Die  Milz  mißt  in  der  I«iaga  19  ein.  in  der  größten  Breite  4  cm,  in  der  größten  Dicke 
1  cm.  Außen  sieht  sie  blaurot  aus  und  hat  schlutle  Konsistenz;  ihre  Pulpa  ist  weichbreüg 
nnd  blanbrann;  das  Balkengewebe  ist  gerade  noch  erkennbar.  Die  Leber  hat  aehaiia 
Ränder,  braune  Farbe  und  derbe  Konatatena;  aal  der  Durohaohnittefläohe  iat  daa  Labaigi^ 
webe  durchscheiueud. 

Die  Nierenkapseln  sind  gut  trennbar.  Niarenoberfläche  glatt  und  glänzend.  Aotan 
aahen  die  Nieren  heUgranbrann  ans  nnd  haben  derbe  Konetetens.  In  der  Niaranrinde  liigHi 
TeraniteH  frankf-  bla  aanfkangroBa  Blutungen.   Im  fibrlgan  iet  daa  Niaraogawwba  in  dar 

Rinde  durchscheinend  und  hellgraubraun;  ilie  geraden  HamkanHl  '  •  ii  sind  als  radilr  tai^ 
laufende,  grauweiße  Streifen  sichtbar.    Die  Mark«cbicht  von  dunkelroter  Farbe. 

In  den  Brustfellsäcken  kein  fremder  InliHlt.  Oberfläolia  daa  Brnatfalla  fiberall  glatt 
und  glnuzeud.    Bru-^tfell  zart,  durchscheinend  utul  weißlichgran. 

Beide  Luugeu  siud  hellrosa,  elastisch  und  luftiialtig.  Die  Bronchien  wegsam.  Einzelne 
Läppchen  beider  Herzklappen  liegen  etwas  tiefer  als  daa  sonstige  Lungengewebe,  sehen 
blftalichrot  aas,  fühlen  sich  etwas  derb  au,  ihre  Scbnittfliiebe  |datt  nnd  wenig  feucht 

Im  Herabeatel  ea.  5  eem  einer  eerttoen  Flilasigfc«!.  Die  OberflHebe  der  eieb  be> 
rrihrendeu  HerzbeufelhlHtter  von  Hpie''i'li  !'  ni  Glanz.  Die  HerzöfTnungen  b  i'  •  lj  lif  natürliche 
Weite.  Herzinnenhaut  und  Herzklappen  zart  und  durchscheinend.  Heratmuskel  auf  dem 
Dorehschnitt  durchscheinend,  blaßbraunrot  und  derb. 

An  den  Halsorganen  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Diphtherische  Herde  in  der  Blinddarm- 
aebleirohaut,  akute  Milzschwellung.    Blutungen  in  der  Nierenrinde. 

Bakteriologiaeber  Befund:  Lunge,  lieber,  Kieren  aind  ateril;  ans  der  Mifat  nnd 
dam  Daiminhalt  triird  dar  K  Boipaatifar  geaflehtet 

2.  Generation. 

Ferkel  25,  am  28.  3.  subkutan  mit  unfiltriertem  Lungeniaft  des  Ferkels  20  a. 
(1.  Gheoeraüon.) 

Am  12.  4.  ist  nicht  mebr  mantar,  Ii«!gt  viel,  bilt  BBckan  gakrflmmt,  bai  ashwaakandan 
Gang,  Durchfall,  Pocken. 

Am  13.  4.  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  sehr  mager,  Borsten  struppig,  an  den  Ffißen,  auf  dem 
Rücken  und  an  den  Ohren  braune,  sehnpfennigstückgroße  Borken.  In  der  Baoebböble  kein 
fremder  Inhalt.  ObarflKcha  des  Baaehfttls  glatt  nnd  giiinaand.  Im  Magen  wadg  bieligar 
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Inhalt.  Die  drSBentragende  Schleimhaut  geschwollen,  stark  gerötet.  Im  DOnndarm  eine 
trab«,  g«lblicb0,  atjokeada  Fliinigkeit  Die  Schleimhaut  ist  glatt  und  von  hdUgnuier  Färb«. 
BUndi-  und  Onnundarai  dncl  mit  weui^  breiigen,  gelblich-grünlichen,  stnkeDdaD  Mmmo  tat» 
gefüllt.  Die  Sohleimbant  ist  gi  r  Iivv  illen,  gerötet  und  von  stumpfem  Cxlnnz.  Auf  der  Sclileiiii- 
haut  des  Bliud-  und  Grimmdarms  tju<ba  stob  s«blr«i«be  linsen-  bis  pfennigstückgroße,  scharf 
iMgraiute,  konzentrisch  geschichtete  gram  UiäA  wtKtMuä»  and  «tww  (vbabm»  Bwd«,  ÜMt* 
danuechleimhaut  glatt  und  glänzend. 

Milz  ist  blaßblaurot,  hat  scharfe  Räuder.  Balkengerüst  deutlich  erkennbar.  Leber 
braunrot,  uicht  vergrößert.  Nierengewebe  trübe,  in  der  Rindenschicht  stecknadelkopfgroße 
Blataiwen.  la  d«o  BruatfeUsttekao  kein  fremder  Inhalt,  Brustfell  glati  und  gÜssMud.  Der 
Unk«  SpÜienleppen  und  der  reebto  Henlappeo  haben  eine  Uafib1ittlieli-i<oia  Ftaht  und 
ziemlich  derbe  Konsistenz.  Die  Schnittfläche  ist  wenig  feucht  und  glatt,  von  grauroter  Färbet 
Bei  seitlichem  Druck  entleert  eich  aus  deu  kleinen  LuftröbreuastcLeu  eine  zäh-scbleimiM 
gelblichweiße  Flüssigkeit.  Das  übrige  Lungengewebo  i^t  gut  retrahiert,  elastisch  und  lufthel^g. 

Im  Herzbeutel  ca.  3  com  leicht  getrübte,  helle  Flüssigkeit.  Herzbeutelblätter  von 
spiegelndem  Olanx.  Hersklappen  and  Herzinnenhaut  zart,  durcbscbeiueud,  Herzmuskel  uuue 
Besonderheiten.    Maul-,  Schlund-,  und  Kehlkopfschleimhant  unversehrt. 

Fatbologisoh-anatomisohe  Diagooe«:  Allgemeine  Abmagerung,  knutöeei  Eknem, 
alrat«  EnteOndonf  der  SeUeimlkaiit  dea  Magens  intd  dea  Blind-  and  Orimmdnnns  mit 
Diphtherie  in  beiden  letzteren  Darmabschnitten,  Bronchitis  und  ollNlliaoihe  Entnündong  im 
Spitzenlappen  der  liuken  und  im  Herzlappen  der  rechten  Lunge. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Kokken,  Colibakterien.  Ofgan«  der 
Banehhöhla  ateril,  im  Kot  Coli;  zwei  mit  Lungenteilen  geimpfte  Mäuse  bleiben  am  Leben. 

Ferkel  26,  30.  3.  geimpft  mit  filtriertem  Lungensaft  von  Ferkel  20a.   (l.  Generation.) 

Seit  8.  4.  frißt  das  Tier  Bchlccbt,  liegt  viel  und  verkriecht  sich  in  die  Streu. 

Seit  10.  4.  frißt  das  Tier  £tat  gar  nichts,  zittert  am  ganzen  Körper  und  ist  nur  schwer 
sub  AofttaliaB  sn  bewegen. 

Seit  11.  und  12.  4.  leidet  an  krampiarligan  Zm^ongan,  admitvial*  bnt  ab  aakmutiig- 
graues  Aussehen  und  blaurote  Ohren. 

Am  13.  4.  wird  das  Tier  ans  humanen  Rücksichten  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Die  Haare  sind  geatränbt,  stellenweise  mit  sebmutsig^brannen 
HaaMO  yerUebt,  welche  der  Haut  namentlich  im  Bereich  des  Kopfes,  Halses  und  des  Rflckens 

ail%alagv'rf  -ilnd. 

In  der  Bauchhöhle  16  com  einer  klaren,  wässerigen  Flüssigkeit.  Oberfläche  des  Bauch- 
fells (^att  und  glfaisend.  Im  Magen  wenig  breiiger  Idialt.  Die  drÄaentFagende  Sdilmmbaat 
glatt,  mattglinaand  nnd  haUgmu,  in  dar  FaadnadrBaangegand  mafar  gefoldeit  und  brttan- 

lieh -grau. 

Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  eine  trübe  wässerige  Flüssigkeit  von  gelber 
Farl»e.  Die  Sebleimbaat  ist  überall  glatt  und  stumpf  gUnsend  nnd  von  hellgraner  Fnrbei 
Blind»  und  Grimadann  enthalten  wenig  flflssige  bis  breiige  Massen.    Die  Sehleimbaat  ist 

nborall  glatt  und  von  .stumpfem  Glänze;  im  allgemeinen  ersciieint  nie  grau  bis  rütlicb-grau 
und  weist  namentlich  im  Blinddarm  zahlreiche  verstreut  liegende,  bis  haufkumgroße  dunkel- 
tote  trübe  Herde  auf. 

Im  Maatdarm  wenig  breiiger  Inhalt.    Schleimhaut  glatt  und  gleichmäßig  grau. 

Die  Milz  mißt  2b  cm  in  der  Länge,  4  cm  iu  der  größten  Breite,  2,5  in  dar  größten 
Dicke,  hat  scharfe  Bänder  und  sieht  blaurot  aus.  Pulpa  auf  dem  Durchschnitt  breiig, 
Balkengewebe  b«q,a«m  erkennbar.  Die  Leber  bat  soharfe  Binder,  si^t  hellbrannrot  nna, 
hat  derbe  Konaiatans.  Daa  Lebergeweb«  iet  auf  der  Sobnittflüdbe  dorehsebeinend  nnd  von 
brai.nrof  i  r  Farbe.  Die  Läppcheuzeichnung  i.st  deutlich  vorli  m  '  ij.  Die  Xierenkapseln  lassen 
sich  leicht  abtrennen.  Nierenoberfläche  glatt  und  glänzend.  Die  Nieren  fühlen  sieb  mäßig 
derb  an.  Außen  und  auf  dem  Durchschnitt  sieht  man  vereinzelt  punkt(9rmi||e  BlntttUg^ 
im  Rißdengewebe,  letzteres  leicht  getrübt  und  vnn  hellgraubrauner  Farbe. 

In  dea  BrustfeÜBäckeu  kuin  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brustfelle  glatt  und 
glänzend.  Einzelne  Läppchen  iu  der  Spitze  des  Herzlappens  der  linken  Lunge  sehen  blau- 
rot ans,  sind  etwas  größer  nnd  derber.  Die  Ouröhsobnittafläehe  ist  fast  glatt  und  wenig 
fraoht.  Bei  seitliebem  Dmek  entleert  eich  ans  Am  Bronebien  eine  sehleimig-eitrige,  weißliebe 
Flfiwigkeit  in  mittlerer  Menge.  Broncliialwandungen  ziemlich  dick.  Im  übrigen  int  das 
Lnngengewebe  überall  gut  retrahiert,  helirosarot,  elastisch  und  lufthaltig.  Im  Herzlieutel 
etwn  10  ccm  klarer  wisseriger  Kliisngkett.  Oberiläche  der  sich  berührenden  Herzbeutel bliittar 
von  «piegehidem  Olanre.  HerzöiTnungen  von  gcwöliulicher  Weite.  Herziniionhaut  und  Herz- 
klappen zart  und  durcbscbeineud.  Herzmuskel  auf  der  Sciuiittßäche  durchscheinend,  braunrot 
nnd  derb. 


Digitized  by  Google 


—   574  — 


An  den  Halsorganen  keine  krankhdlwi  Terändeningen. 

Fatbologisob-aDAtomiacka  Diagnei«.  Leichte  ßntzQnduDg  der  Schleimhaut  des 
BUnddarms.  Blatnngen  io  d«r  MicNorind«.  Chronische  Bronchitis  und  Bntsündung  de« 
XmngenßewebeB  im  linken  Herzlappen. 

Bakteriologischer  Befand:  Darm,  Kot  und  Nieren  Coli;  Leber,  Milz,  Nieren, 
MetanterialdrflMD,  LongMi,  Blat  StMliykiOMeni  «moa  (Sapria). 

Ferkel  27,  10. 4.  gaiinpft  aabkatan  mit filtrivtam  LongMiaall  dar  Longe  tob  IMtal  e 
(L  Generation). 

Bait  20.  4.  frißt  das  Tier  nicht  so  gut  wie  frOher.  Augenlider  verklebt,  Aussehen 
BMibt  nmntar.  Ohrao  etwaa  nMb  biatan  «nmlagt  Sehwau  hingt  aohUff  herab.  Dia  Haat 
trigt  im  Barmeh  dar  Ohi«t  «in  krmtigwa  Bkmai. 

Seit  25.  4.  Daa  Tiar  varlortaabt  «ieb  viel,  üt  aebwer  tun  Lenftn  to  bewegen.  Eintet«- 

teU  epits,  magert  ab. 

Am  27.  4.  gesclilachtet. 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  befindet  sich  in  sclileclitem  NShrrustaucle.  Die 
Ha^ire  ;5iad  gesträubt.  HautoberÜ&ebe  iu  Bereich  der  Ohrea,  des  Kupfes,  Hake«  uud  Kückeut 
mit  kriiBti<;en  braunen  Massen  bedeckt.  Ohren  nach  Entfernung  der  Auflagerungen  von 
blauroter  Farbe;  femer  finden  aieb  bis  markstückgroße,  biefihleorote  Stellen  in  der  Umgebong 
der  Sprungbeinbdoker  und  in  der  Fesselgegend. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt,    ri  rir*ifell  an  der  Oberfläche  glatt  und  glänzend. 

Der  Mag«»  int  mit  wenig  breügeu  und  geroonenen  Massen  angefüllt.  Die  drfisen- 
tngende  Schleinibaiit  ist  in  Falten  gelegt,  die  sich  verstreichen  lassen.  Sonst  ist  sie  glatt, 
matt  glänzend,  hellgrau;  in  der  Fundusdrüsengegend  gefeldert  und  mehr  bräunliobgran.  Der 
Dünndarm  enthält  eine  trübe,  gelbliche  Flfissittkeit.  Seine  Schleimhaut  ist  überall  glatt, 
atompf  glänzend  uud  hellgrün. 

Blind-  und  Grioimdarm  sind  durch  Qaae  etwas  au&cetrieben,  aonsi  mit  breiigen,  teils 
troebnan  Heaaea  aageAUt,  die  aiemlieb  feat  an  der  BebTatmbeut  baftan.  Letitera  iat  Sita 
von  etwa  30  runden  oder  ovalen,  linsen-  bis  pfeunigjrrnßen  Herden,  die  durch  einen  Schleim- 
hautwall  scharf  abgegrenzt  vielfach  »In  flache  Hügel  über  die  Oberfläche  der  Schleimhaut 
ragen,  innen  mehr  gelbbraun,  außen  grau  erscheinen  nnd  eine  mUrbe  Beschaffenheit  haben. 
L)  einzelnen  Herden  aind  die  abgestorbenen  Massen  mugefallen  und,  es  bleiben  nomit  Oe« 
schwüre  von  unebenem  Omod  und  fetzigen  Rändern  sarflek.  Im  übrigen  zeigt  die  sonst 
glatte  Sclileimhaut  einige  diffus  graurote  Flecken  von  mattem  Aussehen.  Der  Mastdürra 
entb&lt  wenig  übelriechende  Flösaigkeit,  der  feste  Brocken  beigemiacbt  sind.  Die  Schleim- 
beut  iat  glatt  und  bellgrao.  Die  Leber  bat  soharfe  Binder,  deibe  Konriateita,  «nebemt 
außen  und  auf  der  SchnittflHche  braunrot  und  durchscheinend.  T^äppchenzeichnung  bequem 
erkennbar.  Die  Milz  mißt  21  cm  in  der  Länge,  3  om  in  der  Breite  nnd  1  cm  in  der  Dicke. 
Ihre  Binder  aind  adiar^  «oOen  aiabt  aie  Uaarot  ans,  Pnlp»  iat  breiig,  BaUcangewebe  er^ 
kennbnr. 

Die  Hierenkepteln  rind  gnt  so  treimen.   Oberfliobe  der  Hieran  glett  nnd  gllniend. 

In  der  Rindeust-hiclit  sieht  man  außen  uud  auf  dem  Durchschnitt  wenige  punktförmige 
Blutungen.  Sonst  ist  die  Rindensnbstanz  durchscheinend  und  hellbrauugraa.  Merkaobieht 
blaßblaurot. 

In  der  Schleimbaut  der  Hamblaaa  einige,  bia  letnaanankonigroße  Blntuigan,  ennat  iat 

ihre  Oberfläche  glatt  und  glänzend. 

In  beiden  Brustfellsäcken  ist  Rippen-  und  LungenfoU  miteinander  durch  ein  rötlich- 
gnuea  Gewebe  von  gallertähnlioher  Beaeheffeaheit  loeker  verwaobaen.  Dia  Verbüidang  IftSt 
lieh  aiemtieh  leiebt  ISseo,  danaeb  aind  die  serösen  Oberflieben  mit  ftdigen  Anbftngaelo  besw. 

frischen  Granulatiousfleckeu  von  lockerer  Bescbaffenheit  bedeckt.  Die  Lungen  !<ind  im  all- 
gemeinen gut  retrabiert,  hellrot,  elastisch  und  lufthaltig.  Der  Herzlappen  der  linken  Luoge 
iat  bUfigraurot,  fühlt  sieh  derb  an,  aeine  Sclmitttllobeiat  fiut  trooken,  glatt,  apeekig  gllaiand 

nnd  TOn  frischer,  nHiHch(ihidi<'ber,  praurnter  Farbe. 

Im  Herzbeutel  etwa  2  cctu  eiutr  klaren,  wässerigen  Flüssigkeit.  Oberfläche  der  sich 
berührenden  Herzbeutelblätter  von  spiegelndem  (Ulanz.  Herzöffnungen  von  gewöhnlicher 
Weite.  Herannenheut  und  Herskleppen  aart  und  durehaobeinend.  Herzmuskel  auf  der 
Sebnittfliebe  durebaeheinend,  granrot  nnd  derb. 

An  den  Hiilsorganen  keino  krankhaften  Veränderungen. 

Pathclogiäch-anatomische  Diagnose:  Akute  diphtherische  EntzUodung  in  der 
Scbleiuibaut  des  Blind- Und  Orinmdenna.  (äroniaobe  adblaive  BmatfeUanCslUiduig«  Blntangan 
in  der  Nierenriode. 


Bakteriologischer  Befund:  Kot  Coli;  Leber,  Milz,  Nieren,  MaeanteriaUrdaeB 
aiarfl;  Longe  KoUran  nnd  Cdi;  MinM  mit  Longantetleben  geimpft  bleiben  «in  Leben. 
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Venmeb  IV* 

Ferkel  38,  am  13.  9.  geechlaobtet. 

7  Monat«  altes  LKufuMhvwn  «u  miMai  mü  Pest  Taneaoliteii  Bm/kaaä»  mu  St  btt 

Berlio  (s.  Versuch  II). 

Obduktionsbefund:  Kadaver  schlecht  p;euährt,  Ilaut  schmutzig  grau,  frei  von  Ekzem. 
In  der  Bauebhöble  belle  leicht  klare  Flü«ai£|keit  (ca.  20  ocm),  di«  naob  der  Heraanudime 
sofort  gsruuit.  BMiehfell  glatt  und  dorehtohemend.  Magma-  und  Dunutoblmniluiiit  darebweg 
glatt,  glänzend,  gelblichgrau.  Leber  nicht  vergrößert,  Oberfläche  ^'latt.  Ränder  scharf,  Milz 
von  entaprechender  Uröüe,  mit  Btecknadelkupfgroßeii,  intensiv  rötlicheu,  war^esähnlichen  Er- 
habenheiten beeetst.  Oberfläche  der  Nieren  glatt,  Rindenechicht  ohne  Blutungen,  Kapsel 
laiobt  absi^bar,  Kindenaubstaai  laicht  ''ptrübt.  Im  linken  Brustfellsack  ca.  10  ccm  helle, 
klar«,  farblose  Flüssigkeit,  im  rechten  t  uij^r.  uuifenes  Blnt  infolge  der  Schlachtung.  Brustfell- 
blitter  von  spiegelndem  Gla/iz.  Lunge  in  ganzer  Aufidehnutiü;  rotrahiert,  lufthaltig,  rosarot, 
elastisch.  In  den  balbmondiomugan  Klapneo  der  rechten  Herzkammer  kleine  Kalkab- 
lagerungeo,  iMMt  kaina  Varlademiigaii  am  Uarsan.  Halaorgana  obna  Abwaiehungen.  ICark 
dar  Söbrenknoehcn  in  ganzer  Ausdehnung  in  Fettmark  vr^rwandelt. 

Bakteriologischer  Befund:  Nährböden  mit  Ausstrichen  von  Leber,  Milz,  Niere, 
Mesenterialdrüse,  Bauchhöhlen-  und  Brusthöhlenezsudat  beschickt  bleiben  steril.  Aus  dem 
Kot  wird  der  B.  p.  nicht  gezüchtet.  Mäuse  mit  unfiltriertem  Saram  aod  OigaBiaft  geimpft 
bldban  am  Leben,  de^leioben  ein  Kaninchen,  das  intraYenfil  S  oem  filtriartaa  Barum  «rhilL 

I.  Generation. 

Ferkel  29,  am  13.  3.  geimpft  mit  unfiltriertem  Organsaft. 
39.  3.  Tier  ist  krank,  bat  Pocken,  Divdifoll. 
1.  4.  acbwarkraiik,  blmirot«  Ofareo. 
0.  4a  Tanodat. 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  wiegt  3,5  kg  und  ist  stark  abgemagert.  Haare 
gesträubt.  Haut,  namentlich  im  Bereich  der  Ohren,  des  Rückens  und  der,  Hiuterfüße,  mit 
schmierigen  bis  krustigen,  braunen  Massen  bedeckt.  An  der  linken  Bauch-  und  BruHtwand 
hndon  sich  4  balberbsen-  bis  halbhaielnußgroße  Knoten  von  blaubrauner  Farbe,  über  denen 
die  Haare  besonders  gesträubt  stehen.  Auf  dem  Durchschnitt  sieht  man  die  Haut  und  Unter- 
baut verbreitert  und  von  saftiger  rötlicher  Flüssigkeit  durobtrlakt  1»  UlltavlM1ltM%awaba 
sahtreiob«  kraisronde  Blutungen  von  0,3  cm  Dnrcbmeaaar. 

la  dar  BandibSMa  kma  fremder  Inhalt.  Obarflleba  daa  BaoeUblla  glatt  und  spiegelnd, 
Bauchfell  selbst  zart  und  durcli'^clit  inend.  Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt,  die  drüsen- 
tragende Schleimhaut  etwas  dicker,  bellgrau  und  glatt,  in  der  Fundusdrüseugegeud  leicht 
hügelig  und  bräunlichgrau.  Im  Dünndarm  in  gaoaer  Lioge  dickflüssiger  Inhalt.  Schleim* 
haut  gleichmäßig  glatt  und  aammatglioiend  und  von  hellgrauer  Farbe.  Im  Blind-,  Qrimm- 
und  Mastdarm  wenig  Inhaltsmassen  von  breiiger  Beschaffenheit.  Die  Schleimbaut  ist  im 
Blind-  und  Orimnidarm  etwa  nur  noch  zu  einem  Drittel  ala  solche  erkennluir.  Der  übrige 
Teil  iat  Sitz  zahlloser  Unsen-  bis  markstückgroUer,  flacher,  runder  bis  ovaler,  sieb  aus  der 
Obarfliobe  arhebendar,  koopfartiger  Harda,  von  grangelber  Farbe  and  ndrtdaHiger  Ba- 
aebafi'enhoit.  Da«  Gewebe  weist  in  ihnen  teÜR  eine  konzentrische  Schichtung  auf,  dessen  Zentrum 
vielfach  propfartig  hervorragt,  teils  ist  die  abgestorbene  Schleimhautsubstacz  fetzig  zerfallen 
gad  läßt  einen  unebenen  Geschwürsgrund  erkennen.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Grimmdarma 
«ind  im  Maetdarm  finden  sieb  in  der  Sebleimbmut  anblloae  banfkom-  bi«  erbaeogrofia  Knöteban 
von  trübem  Auseeban  and  roter  Farbe. 

Vielfach  ist  die  Kupjie  «liestir  Knötchen  bereits  von  trülioni,  grauem  Aunselien  oder  gar 
fetzig  zerfallen;  an  anderen  Stellen  sieht  man  wieder  bis  Ituaeugrube  Uerd«,  die  von  einem 
roten  Hof  umgeben  sind,  in  denen  das  abgestorbene  Schleimhautgewebe  ausgefallen  iat,  ao 
daß  nur  ein  Geschwür  iriit  fet'/igom  Grunde  übrig  bleibt.  Sonst  finden  sich  auch  hier  ähn- 
liche, flache,  knopfartige  Horde,  tuil  kou;£CQtri8cher  SchiclituDg  uod  von  nmrtolartigem  Aussehen, 
wie  aie  schon  vom  Blinddarm  beschrieben  sind,  in  Linsen-  bis  Markstückgröde. 

Die  Leber  bat  laiobt  gerondeta  Bftnder.  Labergevebe  aol  dem  Dorobaoboitt  trfibe, 
braun  and  brSchig. 

Dil!  Milz  hat  leicht  gerundete  Hnnder,  sieht  blaurot  «U,  ibfO  Folp*  iat  T«nQObrt  Waidl« 
Ijretig  und  braunblau.    Balkengewebe  kaum  erkennbar. 

Nierenkapseln  leicht  trennbar.  Oberfläche  der  Nieren  glatt  und  glänzend.  An  d«r 
Außenfläche  erscheinen  die  Nieren  Iji-llgraubraun,  überall  finden  sich  in  der  Riinle  verstreut 
liegende  punkt-  bis  senfkorugruÜe  scliwarzrote  Biutherd«.  Sonst  ist  auf  dem  Durchschnitt 
die  Bind«  vorbniterti  daa  Qawaba  hier  trflba  und  graagalb.  Dia  Bfarkaaluebt  blnnraC. 
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In  den  Brost fellsäoken  kein  fremder  Inhalt.  Oberflftche  de«  Brustfells  glatt  and 
glänzend,  Brnttfell  Mlbrt  swt  ond  darohmdMinmid.  Haid«  Loagwt  gat  r«tr«luert,  li«llrot| 
alastiMh  nnd  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  ca.  3  com  einer  serösen,  golblichen  Flüsaigkeit.  Oberfläche  der  äich 
berfihr«oden  Herzbmitelblätter  von  spiegetadam  Glanz.  Herzinnenbaat  ood  Herzklappen  zart 
und  durobiahamand.  Herzmuskel  auf  dam  Dnrobaehiittt  graorot,  trflbe  vaä  mürbe.  An  das 
HalflOnnnen  keine  krankhaften  Verlndeningeti. 

Pathologisch-anatomisehe  DingnoHe:  Schwere  ausgebreitet«  Diphtherie  in  der 
Sohleimbaut  des  Blind-,  Qrimm-  und  Mastd&rme.  Blutungen  in  dar  Niaranrinda.  Mila- 
aehwallnag.  Trüba  Sohwallnng  der  lieber,  Niarao,  daa  fiarsmiukels. 

Baktariologisolier  Befund:  Hila,  Leber:  Ein  Bakterinm,  das  Tranben-  und  KBleb* 
Zucker  nicht  vergärt,  sich  sonst  wie  B.  stiipestifer  verhält  (52).  Darm  Coli;  Nieren.  Drüse, 
Longe  steril.  Maua  mit  Daria  geimpft  ist  eingegangen,  enthielt  CoUbakterien  im  Herxblat* 
Maua  mit  Milz  geimpft  lebt. 

Ferkel  30,  am  13.       mit  unfiltriortem  Serum  geimpft. 

Am  25.  3.  verklebte  Augcu,  frißt  scblecbt,  ist  aiobt  munter, 
n    28.  3.  gestr&ubtes  Haar,  trauriges  Aussehen. 
I,    3.  4.  geeohwoUeDe  AngaoUder,  Ekaam  aof  dam  Bttokao. 
ip    8.  4.  gesohlaabtat. 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  'üf.nflet  sich  in  aclilerlitem  N-ilirzuRtiLul  TIaare 
gesträubt,  teils  durch  krustige  Massen  mit  der  Haut  verklebt.  Letztere  im  Bereiob  der 
Ohren,  des  NaseurUckens,  der  vier  UnterfUBa  und  baaondara  an  Hah  lud  BAokaa,  mit  braonaa 
aahmierigen  bis  krustigen  Massen  bedeckt. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremtiur  Inhalt,  Oberfläche  des  Bauchfells  glatt  und  glänzend, 
Bauchfell  selbst  zart  und  durchscheinend.  Im  Magen  breiiger  Inhalt  in  mittlerer  Menge. 
J>ia  drttaantragande  Sohleimkani  glatt»  mattg^iaiand,  hallpran;  in  der  FondoadrflaaagagaDd 
brionlibbgraa.  Der  Dttandarm  entbllt  in  gaasar  Lloga  eine  trfibe,  gelbe  Flflaaigkait.  Dia 
Schleimhaut  Oberall  glatt,  von  mattem  Glänze  und  hellgrauer  Farbe.  Im  Blind-  und  Orimm- 
darro  finden  sich  breiige  Inhalt^maeaea  ia  mittlerer  Menge.  Die  Schleimhaut  der  Hüftblind- 
darmklappe sieht  in  einer  Ausdehnung  von  0,8, :  0,5  om  wäfilichgrau  aus,  ist  träb«  und  mOrbe. 
Diese  abgestorbenen  Maasen  lassen  sieh  leicht  entfernen,  es  bleilion  dann  buchtige  Ränder 
und  eilt  fetziger  Geschwürsgrond  zurück.  Ferner  ist  die  Schleimbaut  des  Blind-  und  Grimm- 
darms Sitz  von  9  Defekten,  die  zwischen  Linsen-  und  Markstückgröße  schwanken,  teils  über 
die  Obarfltabe  ieiakt  als  flaoha  Knöpfe  von  kooseotriscbar  Scäiditan^  banrorragan,  taila 
ihnlioba  Oaaohwiiiw  daratallen,  wie  an  dar  HllfU>liiididarniU«ppa  baraita  baaaliriebait.  Im 
übrigen  ist  die  Schleimhaut  glatt  und  rOtliahgra»  bia  gnm.  Im  Maatdann  «onig  bMiJgar 
Inhalt,  Sohleimbaut  glatt  und  grau. 

Uils  leiabt  gerundete  Ränder,  anBen  blaurot,  von  schlaffer  Konsistenz;  Pulpa  breiig, 
Balkengewebe  erkennbar.  Leber  toq  brauner  Farbe,  derber  Kooaiatan«.  Lebargawebe  auf 
der  Schnittfläche  durchscheinend. 

Niereukapsi-ln  leicht  trennbar.  Oberfläche  der  Nieren  glatt,  außen  und  auf  dem  Durch- 
•ebnitt  siebt  die  Niereoriude  hrilgraubraun  aus,  iat  durcbacbeioend  and  läßt  mehrere  zaittreut 
liegende  eteeknadatkopfgroße  Blntungen  erkennen.   Mai^aeliiobt  bUoliehivL 

In  den  BruRtfellsäcken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brustfells  glatt  und  glänzend. 
Im  linken  Uerziappen  linden  sich  mehrere  Läppchen,  die  in  der  Hfihe  des  retrabierteu  Lungen- 
gewebes  liegen,  blaurot  anaseben  und  sich  derb  anfühlen.  Die  Schnittfläche  ist  ziemlich  glatti 
fast  trocken  und  graurot.  Bei  seitliobem  Druck  entleert  sich  aus  den  Bronchien  eine 
schleimige,  gelblichweiße  Flüssigkeit.  Sonst  ist  das  Lungengewebe  bellrosarot,  elastisch  nnd 
I  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  etwa  5  ocm  einer  serösen  klaren  Flnsaigkeit.  Oberfläche  der  sieb  be- 
rfibreoden  HersbentelbMtter  too  apiegelndem  Olaa««.  HemSflbungen  von  gewiSbnlieher  Wt&tB. 
Herzinnenhaut  und  Herzklappen  zart  nnd  durobaobainand.  HanaMMkal  anf  dar  Seboittfliaba 

durchscheinend  hellbrauurot  und  derb. 

An  den  Halsorganen  keine  krankbaftan  TarKndarangen. 

Patbologisch-anatomiscbe  DiagOOta:  INpbtlMna  in  dar  Blind*  nnd  Grimnidarm- 
sehleimhaut.  Blutungen  in  der  NieramniMa.  Bnmsbialkatarrb  und  ciironiiali>indnril>ande 
Entzündung  im  Hanlappeo  dw  linken  Imnga,  Laiohita  IfiliadivanaBg,  Abmagarong^  Hanfe* 

aoMoblag. 

Bakteriologischer  Befand;  Im  Kot,  in  den  Oi^fanen  der  Banebbflble  nnd  in  den 

Langen  findet  aich  der  B.  suipeatifer. 

Ferkel  31,  am  t>.  4.  mit  filtriertem,  im  Eisschrank  23  Tage  laug  aufbewahrtem  Serum 
(SO  «em)  Bubkatan  geimpft. 
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Am  16.  4.  macht  knuikflo  Bbdmak,  fHfik  niolit,  hat  verklebte  Augen  und  Poohmi. 

„    2n.  4.  Ferkel  mcdst  niuiter,  AmMUag  iravwiodart. 

n    2.  5.  goscblachtcL 

Obduktioasbefnnd:  Dm  Eadsver  befindet  eich  in  mittlerem  Niihrzustaud.  An  der 
ImnMfliehe  der  ObnuoMhelji,  miim  an  der  SeitonwMidaog  dar  Brost»  auch  auf  dem  Bäokeo 
fiodeo  sieh  fleekwwae  bie  sweimarlntllekgrofle  Emeten  tob  braonar  Farbe. 

In  der  Baucbhöhlo  kein  fremder  luhalt.  Banclifell  der  Oberfläche  überall  glatt 
und  glänzend.  Der  Magen  iBt  mit  ziemlich  viel  breiigeu  irihaltsmaasen  angefüllt.  In  Reiner 
kutanen  Sohleimbaiit  finden  aieb  zwei,  gut  linsengroße  Defekte  mit  unebenem  Grund  und 
fetzigen  Rändern.  Die  drüsentragende  Schleinihaii*  i  1  in  dicke,  nicht  veretreiohbare  Faltao 
gelegt,  sieht  diffus  graurot  au»,  in  der  Fundusdruseug^gend  mehr  rot  und  weist  fÖnf  be- 
sonders gleichmäßig  hochrote,  bis  markstüokgroße  Flecken  auf.  Der  Dünndarm  enthalt  in 
ganier  Länge  einen  fläMigeo  Brai  von  galbltobar  Farbe.  Di«  Sobleimbaat  ist  überall  glatt 
tiod  stumpf  glRnsend. 

Blind-  nnd  Grimmdarm  iitli  ilten  einen  weichen  Brei  in  raittlerpr  Menge.  In  der 
8eblaimhaut  der  Hüftblinddarmklapjie  ein  linseDgroßor  Defekt,  der  noch  teilweise  mit  grauem, 
trttbem,  fetzigem  Oewebe  augefilllt  ist;  nach  volktäudiger  Entfernung  desselben  bleibt  ein  un- 
ebener Grund  und  uu regelmäßige  Ränder  zurück.  In  der  Schleimbaut  der  Blinddarmspitse 
hebt  eich  ein  zweimorkstückgroßer,  konzentrisch  geschichteter  Herd  von  trübem  Aaseehen, 
scharf  von  der  übrigen  Schleimhaut  ab.  Der  zentral  gelegene,  ^  i  i  iiu)  Teil  von  0,7"> 
DorebDesser  ragt  etwas  in  die  Darmliebtang  hiaeio  und  ist  sehr  mürbe.  Der  Außenring 
ist  toa  waiOgraner  Farbe,  0,5  em  Dorebmeaser  und  Ufit  mab  nw  lehwar  vom  gsaiioden  Ge- 
webe abtrennen.  Der  Herd  selbst  reicht  noch  außen  big  an  die  Serosa,  hat  hier  eine  Fin- 
ziebong  bedingt,  in  welcher  sich  ein  weißlicher,  geronnener  Bel^  findet.  Die  Qiimmdarm- 
seUaimhaut  ist  geschwollen,  ganz  stumpf  glänzend,  dififus  graurot  und  fleokwatta  ro(. 

Im  Maatdarm  weichgeformter  Inhalt,  seine  Schleimhaut  glatt,  rötliebgraa. 

Die  Milz  mißt  20  cm  in  der  Jjänge,  3  cm  in  der  Breit«,  0,9  cm  m  der  Tiefe.  Ränder 
•illd  scharf.    Pulpa  breiig,  hläulichhraunrot.    Balkenzüge  erkennbar. 

Die  Leber  sieht  rotbraun  aus,  ibr«  Konsistenz  ist  derb.  Auf  der  Schnittfläche  ist  das 
LabatBawaba  dnrohaebaband.   Dia  Lipjpelismaaiflhnong  bequem  aritannbar. 

Die  Nierenkapseln  leicht  trennbar.  Konsistenz  der  Nieren  derb;  außen  und  auf  dem 
Durchschnitt  sitht  man  in  der  Biodeoeobieht  verstreut  liegend,  punktförmige  Blutungen,  sonst 
ist  das  Rindongewebe  duTobaohaiiiaiid  msd  baUgranbraun.   Markschicht  blaßblaarot. 

In  der  Hamblaaa  ca.  50  aon  Uarm  Hann.  Dura  Sableimhaui  glatt  und  glänsaDd, 
ganz  weiß. 

In  den  Bru-stfellbäcken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  de«  Brustfells  glatt  und 
glänzend.  Der  Herzlappen  der  rechten  Lunge  ragt  etwas  über  das  sonst  retrabierte  Lungen- 
gavraba  bervor,  siebt  graoivt  aua  und  Ahlt  rieb  darb  an.   Saina  Babmttflldia  iat  gliasand 

und  ein  wenig  feucht.  Bei  seitlichem  Dnick  entleert  sich  aus  einigen  feineren  Bronchien 
eine  schleimig-eitrige  Flüssigkeit  von  gelblicbweißer  Farbe.  Aus  dem  Lungeuguwebe  nur 
«anig  graurote  Flüssigkeit.    Das  übrige  Lungengewebe  ist  rosarot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Der  Hersbeatel  «ntbftlt  8  ccm  einer  klaren,  gelbliehen  Fiflsaigkeii.  Oberfläoba  der  siob 
bertbrandeo  Hersbaatelblätter  von  spiegelndem  Glanz.   Die  HenüdfiniDgaa  hmban  dia  ga- 

WÖbfiliche  Weife.    Die  }TGr7.inncnhaut  und  die  Herzkluppen  sind  7.art  und  dnnhlfibaiDaild* 
Die  Halsorgane  weisen  keine  krankhaften  Veränderungen  auf. 

Pafbologisab-anatomisehe  Diagnose:  Akute  Magenentzündung.  Akute  Ent- 
zündung der  Orimmdarmschleimhaut  und  diphtherische  Herde  im  Blinddarm  mit  lokaler 
fibrinöser  Bauchfellentzündung.  Bronchitis  und  chruuiacht»  Entzündung  im  Herzlappen  der 
raebten  Lußge.    Blutungen  in  der  Nierenrinde. 

Baktariologiaabar  Befand:  Aosstrioha  toq  Laber,  Milz,  Nieren  rotM  niigaads 
Waebstam  barvor.  Ans  dem  Kot  wird  dar  B.  suipeatifar  nicht  gezüchtet,  ebenso  wenig  ans 
den  Darmgoschwilreu,  deren  Ausstriche  Streptokokken  und  C  i'il  :i:'illen  ergaben.  Aus  dem 
veränderten  Lungeumaterial  lassen  sich  Colibakterien,  die  die  Grünplatte  aufhellen  und  die 
Drigalskiplatte  rot  färben,  isolieren.   Tiere  sind  nicht  geimpft. 

Ferkf!  32,  am  R.  4.  mit  20  ccm  23  Tage  lang  im  Eisschrank  aufbewahrtem  Organsafl 
geimpft,  erkrankte  kliniach  leicht  an  der  Schweinepest,  erholte  sich  aber  wieder  und  ent- 
widialte  sieb  Ton  der  fBaftan  Woofaa  an  in  lonshiDandar  Waisa. 


7  Hanato  altes  Sebwab  38  ans  8L  bei  Berlin,  aus  einem  mit  Sebwainepest  Tarseaohteu 
Bestanda  (s.  YarsiMb  n  und  IV)b 
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Am  13.  8.  lenert. 

Vom  Bfliknr  am  10.  3.  wttgeu.  Mhv«rer  KraokbntMrscheiuungea  getötet. 
ObdnktioDibefniid:  KsdATW  iterk  abgemagart    Haut  und  Haare  Kcbmutzig  grau> 

gell).  In  Jer  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  aeiner  Oberfläche  glatt  und 
glioseod.  Im  Mageti  wenig  breiiger  Inhalt.  Di«  dröfentragende  8ohl«inUiMit  gvsobwoUan 
ood  MOMintliali  im  Fundasdrasenteil  graurot  und  mit  hteiDeroB  Btata^en  dnnÄtatat.  Im 
Dünm^ann  trftHe,  schrrii  ri^e  Flüssigkeit  ia  geringer  Mengo.  Die  Schleimhaut  glatt,  rautt 
glänzeuii  und  bellgrau.  Im  Blind-  uud  Grimmdarm  weni|{  dünubreiige  IuhäUBii)a&s«u.  Die 
Schleimhaut  iit  Site  zahlreiohw,  bis  xehn})fenniKgro6«r,  scharf  begrenzter  Herde,  die  mit 
bröoklißvii,  brraoen  Absondcroafi*  nnd  ZarfaUaaMaaeo  bedeckt  sind.  Letztere  lassen  sich 
io  grSQarem  ümfange  ziamlieh  laicht  abheben;  m  bleiben  danach  Geschwüre  mit  fetzigem 
Kaad  uuil  Gnind  zurück. 

Io  den  Brustfei laäckeu  etwa  25  ccm  wässerige,  rötliche,  leicht  getrübte  Flüssigkeit 
BnmtMI  an  seiner  Oberfläche  glatt  and  glinzeDd.  Der  Spitaeo-  vnä  Zfrärehfelllappen  der 
Unken  Luri^c  sin !  <7,rr,\'.,  mu]  i'hwer,  fii«hon  dunkeibraunrot  aus  und  ffihlen  sich  derb  an. 
Auf  dem  ilurcuschuitl  Mieht  das  verdichtete  Lungengewebe  wie  mit  feinstem  Saud  bestreut 
aus,  ist  ganz  stumpf  und  dunkelrot.  Die  übrigen  Lungenabsohnitte  sind  gut  retrahiert, 
«laatiaeh,  roaarot  and  luftfaaltif .  Im  flersbeolal  SO  oom  trftber,  rittltd»er  Fl&aeigkeit,  der 
gerooDene  Haaten  beigemteebt  eind.  Letatara  ImInb  ▼ial&oh  dia  mk  WOhraadaB  Hers* 
beutelblättt^r  zur  Vt^rk!>'Vr,iiJL'  i^'t'>irncht.  Unter  dir  HantDBanhaDl  und  in  der  Hoakolatar 
der  Uerzohren  finden  sich  zahlreiche,  lleckige  Blataogen. 

PathologiBch-anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerang.  Sehwera  diph- 
therische Entzündung  der  Blind-  und  GrlmmdarmHchleinihaut.  Akute  Magenentzündung. 
Linksseitige  EbrinuBü  Lungenentzündung.  Serös-fibnnöse  Herzbeutelentzündung.  Blutungen 
mrtar  der  Herziunenhaut  und  in  der  Muskulatur  dar  Herzohran. 

Bakteriologiaehar  Befand:  Kot,  Drfiaen,  llila  Coli.  Mila,  Laber,  Hieran,  Lunga 
Kokken  wtid  große  diaka  Bttbehen,  OolL  ICang  geimpft  mit  Dacmaaft  nnfiltrimt,  am  16. 3» 
aingagangan,  im  BanUui  Golibaktarian. 


Farkal  34,  am  13.  3.  geimpft  mit  unfiltriertem  Damaaft  von  Sabwab  3S. 
Am  22.  3.  schwerkrank,  Pookan,  DnrekfaU. 

„    3.  4.  TerpHdet.. 

Obduktionnbifund:  Das  Kadarcr  befindet  gich  in  mäßigem  Ernährungszustand. 
Haare  geetrftubt  oder  darob  schmierige,  braune  Maseeo  verklebt.  Eautobarfliohei  beeonden 
am  RuMren  Ohr,  in  der  Umgebung  der  Adgeo  und  auf  dem  Itfleken  mit  aehmierigan  bla 

kruBteunrtigen  Massen  bedeckt.  Die  Ilaut  selbst  erscheint  am  Bauch,  an  der  Halnunteifliahe, 
aowie  an  den  4  ünterfüßen  an  bia  bandtellergrol^n  Stellen  diffus  blaurot  gefärbt. 

In  der  Bauchhöhle  etwa  50  ccm  einer  wässerigen,  leicht  getrübten,  gelblichen  Plüaaig' 
keit.  Oberfläche  des  Bauchfells  im  allgemeinen  glatt  und  glänzend.  Bauchfell  hier  zart 
und  durchscheinend.  Auf  der  Überlläche  der  Grimmdarmsclileife  tinden  sich  mehrere  linsen- 
bis  pfennigstüokgroße,  geronnene,  gelblichweiße  Maasen,  die  mit  der  Unterlage  verklebt  sind. 
Kaoh  Eatfamoog  dieeer  Beiige  eracheint  daa  Bauohfell  hier  trübe,  raoh,  etwaa  dicker  und 
diftii  dankelrot.  Dieee  Stellen  find  tob  einem  bis  0,5  om  breiten  dUfbe  roten  Hof  umgeben, 
in  dem  die  feinsten  venösen  Gefäßnetze  deutlich  sichtbar  sind. 

Im  Magen  diokbreiiger  lohalt.  Au  der  kutanen  Schleimhaut  zwei  Oberflächenverluste, 
0,3  bezw.  0,5  cm  breit  und  0,8  bezw.  1,2  cm  lang.  Dieselben  haben  scharfe  Binder  von 
goldgelber  Farbe  und  ersirecktn  sich  bis  in  die  Untersohleimhaut.  Die  drflsentrai^ende 
Schleimhaut  ial  in  dicku,  wulstige  l<'altcQ  gülegt,  die  sich  nicht  verstreichen  lassen,  hat  glatte 
Oberfläche  und  erscheint  trübe  und  bräunlichgrau  in  der  Kardia-  und  Pvlorusdrüsengegend. 
Im  Fundusdrttaenteil  hat  die  Sebleimliaat  eine  daokelrote  Farbe,  ihre  Oberfliiebe  ist  flach 
hügelig  gefelderl 

Im  ZvvölfRngerdarm  wenig  flüssiger  Inhalt,  dem  einige  klumpige  Massen  beigeniipcbt 
sind.  Die  Sobieimhaut  von  difi'us  graurotar  Farbe,  iu  ihr  linden  sich  viele  punktförmige  bis 
senfkomgroße  Blutungen.  Ijear-  und  Hflftdarm  enthalten  dOnnbreliga  Mmmh  in  gavtngar 
Menge.    Die  Schleimhaut  hier  grau  und  sammetglKnzend. 

Blind-  uud  Grimmdarm  sind  mit  dickbreiigen  Inhaltsmasuen  in  mittlerer  Menge  ange- 
füllt. Die  Schleimhiuit  au  der  Iliiftbliuddaruiklappe,  sowie  im  Blinildarm  uud  Aufangstcil 
des  Grimmdarms  ii«t  Sitz  zahlreicher,  kuopfartiger  Herde,  die  aich  flach  aus  der  sonst  gleich- 
mäßig grau  gefärbten  Sdilaimhaat  arhaban.  Mabfe  aind  maaa  Herda  von  kreiimBdar  OeataK, 
aeltan  oval,  eokwaakea  iviaehen  Lioaen»  nnd  ZwaimarkitfldigrSBa  und  waiaaB  ama  kanaaa- 
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triieb«  Schichtung  auf.  Das  Schleimhautgawebe  ist  hier  trocken,  tiübe  and  von  iMllgrsmr 
bis  (TT'ingelber  Farbe;  diese  Sohleimhaat  ist  in  der  Umgebung  daeeer  Herde  glatt,  •enunet' 
gläüzuod  und  grau  gefärbt. 

Die  Milz  mißt  18  cm  iu  der  Länge,  4,5  cm  in  der  größten  Brüte  und  0,8  cm  in  der 

größten  Dicke.  Die  Ränder  sind  gerundet;  außen  enoheint  die  Müs  dankelblaorot,  auf  dem 
nrehseluiitt  ist  die  Palpe  tob  weiebbreiiger  Besebaffeaheit;  das  Belkengewiibe  noch  gerade 
erkennbar. 

Die  Leber  ist  groß,  vou  (lunkelgraubrauDer  Farbe  und  bat  gerundete  R&nder.  Auf  dem 
Durchschnitt  ereolieint  das  Lebergewel>e  trübe,  grentmimi  nad  ist  Inrlleli^;  mie  den  TimSeen 
Qeflifien  fließt  nur  wenig  blutige  FKissigkeit. 

Die  VHerenkapseln  lassen  sich  leicht  trennen.  Die  Nierenoberfl&ohe  ist  glatt  und 
glänzend.  Die  Nieren  Rind  hellprnubrann,  ihre  Konsistenz  ist  ziemlich  mürbe.  Außen  und 
»uf  dem  Dorohscbnitt  sieht  man  io  dem  Rindeogewebe  überall  verstreut,  sahlreicbe  punkt- 
Ui  senfkomgroße  Blntnngen.  Die  Kindeneebiebt  selbst  ist  verbreitert  vnd  tot  trOben,  gleioh- 
mißig  bellgrauem  Aussehen.    Die  Marksehicbt  überall  von  blauroter  Farbe. 

In  den  Brustfellsäckeu  ca.  ccm  einer  trüben,  wäa8erigon,  gt>1blichen  Flüssigkeit,  der 
getbliebweiße,  flockige  Gerinnsel  beigemischt  sind.  Im  rechten  ßnistfellsack  sind  Lungen- 
und  Rippenfell  fibereil  dureh  gerouiaiie  Massen  miteinander  verklebt;  im  linken  Bmstfell- 
saek  nur  im  Bereieli  dee  Spttsen»  und  Bferzlappens.  Das  Brustfell  selbst  ist  dicker,  an  seber 
Oberfläche  r>uih,  teils  wie  mit  feinem  Sand  bestreut,  im  aligemeinen  graurot,  stellenveifle 
fleckig,  diffus  blutrot,  hier  sind  besonders  die  feinsten  venösen  Gefaßoet«e  sichtbar. 

Die  Spitsen«  und  der  vordere  Abschnitt  des  Herzlappen  der  linken  Longe  liegen  etwae 
tiefer  als  der  nbrign  lufthaltig»!,  hellrote  elastische  Teil.  13as  Lungengewebo  erscheint  auf 
dem  Darchacbuitt  dunkoirot,  die  Scbnittflüchc  ist  ziemlich  trocken,  Konsistenz  weich  (Stad. 
tenofaltieiliB  Compressions-Atelektase).  Der  Spitzen-,  Herz-  und  Anhangslappen  der  rechten 
I^nge  sind  groß,  dankelrot  and  derb.  Über  die  BchnittflKohe  fließt  aus  dem  verdichteten 
Lungengevrebe  und  ans  den  Broaelnen  eine  trfibe,  graurote,  wKsserige  Flüssigkeit  in  großer 
Menge. 

Im  Herzbeutel  ca.  3Ü  ccm  einer  trüben,  wässerigen,  gelbltchroteu  Flüssigkeit,  der  viele 
floeUge  Qerinn^el  von  weißlicher  Farbe  beigemischt  sind.  Die  Oberfliehe  der  sich  be« 
rührenden  Uerzbentelblütter  ist  glanzlos,  wie  mit  fwneD  Send  beetrent,  die  •erOeen  THUter 
selbst  etwas  dicker,  trübe,  diffus  graurot  bis  rot. 

Die  Rachenschleimbaut  ist  fast  vollständig  in  eine  graugelbe,  troelBeiie,  ganz  trttbe 
Mmwc  umgewandelt,  die  zerfallen  und  mOrbe  ist.  Dieie  «b^eetorbenen  Ifaeaen  und  von 
dvnkelroter  EVrbe  und  springen  gegen  ^e  tiodi  intakte  SeMennbant  in  flachen  Bogen  tot. 
Die  Schleimhanf  der  linken  HSlfti-  Ic^^  KelMci  Ici  II  -  i  i^'t  l  iin  i:  f\:vn  Ißinsamenkorngroßeu 
Herd  von  trüben  Aussehen  und  weiß^elber  Farbe,  in  dem  das  Gewebe  sanderartig  zerfallen 
iet.  Im  übrigen  er8<AeiBt  die  Bdileiaihsttt  heUgranrot  nad  weist  dentliehe  L^jucliea  der 
venösen  Gefäßnetze  auf. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Schwere  Diphtherie  der  Sciileimljajt  des 
Blind-  und  Grimmdarms.  Akute  serös-fibrinöse  Bauchfellentzündung.  Beiderseitige  akute, 
fibrinöse  and  brandige  Lungenentittndung.  Akate  eeröe>fibrinfi«e  EntzOndong  des  Brustfells 
nad  des  Henbeateb.  Diphtherie  an  der  Baohenseiileimhant  nnd  an  der  Scbleimhant  des 
KeUdeckeb. 

Bakteriologischer  Befund:  Aus  dem  Pleura- nnd  Perikardialexsudat  werden  Strepto- 
kokken gezüchtet.  Die  Lunge  enthält  Streptokokken,  Colibakterien,  Staphylokokken  (aureus). 
Kapselbakterien.   Leber,  Milz,  Nieren  enthalten  Streptokokken.   Im  Kot  kein  B.  suipestifer. 

Ferkel  S,*),  am  18.  3.  geimpft  mit  filtriertem  Darmsaft  von  Schwein  33. 

Am  S  uacht  kranken  Bindroek,  finfitsebleebt»  Imt  Tsrklebts  Augen,  HsotMisBelilag; 
«   3.  4.  geschlachtet. 

Obdnkiionsbefnnd:  Ksdaver  in  gutem  ESm&brtuigestistaad.  An  den  vordereo  Slloben 
beider  Hinterfüße  sind  der  Hant  sdimieriga^  brenne  HasMtt  «n%elageirtt  wekhe  die  Haacn 
▼ieUscb  verklebt  haben. 

Jn  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt  Oberflftohe  des  Bauchfells  glatt  und  gllntend. 
Oer  Hagen  enthält  ziemlich  viel  dünnbreiige  Maasen,  in  denen  Kartoffels^alen  nad  Oersten- 
sebrot  noch  erkennbar  sind. 

Die  drüsentragende  Schleimhaut  glatt  und  sammetgl&nzend,  von  hellgrauer  Farbe,  in 
der  FundnsdrUseog^eod  gefeldert  und  mehr  bräunlicbgrau.  Der  Dünndarm  in  ganzer  Länge 
mit  flüssigem,  trttbe»  Inhalt  angefBlK,  den»  einige  festere  Broeken  beigentiseht  dnd.  Seh1«m« 
baut  überall  glatt  und  hellgrau  gefärbt.  Blind-  und  Qrimmdarni  ^^ind  mit  dickbreigen  Massen 
teils  mit  geformtem  Inhalt  aueeftillt.  Dia  Schleimhaut  im  allgemeinen  glatt,  stumpfgläozend 
und  hellgna.   An  der  Haftbhnddarmklnppe  der  SehUnibaat  sin  ovaler  OberiUofianTCilnit, 
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o&.  1,2  cm  lang.  0,5  cm  breit,  an  saiDfio  R&>d«rD  nnd  in  seinem  Grunde  keine  abgestorbenen 
Q«websiaMa«o  siebtbar;  ebenio  ist  die  BlinddarmachleünhMit  ooeb  Sita  eioM  ihnliehea 
8Bbl«iBi]iMitv«rta«tw  von  0,8  ein  lAoge  m  0,5  «m  Bnito,  deMMO  Omnd  und  Rud  von  rater 

Fitbe.    An  tliesen  Defekten  Iiaften  trockene  Tuhalf smasseri  fest  an. 

Im  Maatdarin  geformter  Inhalt,  äcbleimbaut  glatt  und  stumpf  gläosend  toq  grauer  Farbe. 

MiU  14  cm  lang,  3,5  cm  breit,  1,8  em  di«k.  Blndor  tAaxt,  KoDsiitoot  toigigi  Pnli»» 
broiig,  Balkengewebo  gut  erkennbar. 

Nierenkapseln  leicbt  abtrennbar.  Oberdäche  der  Nieren  glatt.  In  der  Ränderscbieht 
der  liukeu  Niere  drei  bis  Hcnfkorngroße  Blutungen  nachweisbar.  Riade  sonst  hellbraungran, 
dorohscbeinend  und  derb.  Leber  von  gowöbolkhor  Orößo  und  Ooatalt,  derbor  KonMatau. 
rQtUohbnuinor  Farbe.   Loborgowob«  dorebaoboinond. 

In  den  BmstfellsKckeu  10  ccm  'rcl m  wiis«erigo  Flüssigkeit.    Oberfläche  des  Brustfells 

Slatt  und  glänzend.  Beide  Lunken  tiberall  gut  retrabiert,  bellrosa,  elastisch  und  lufthaltig, 
tronobien  wegsam. 

Im  Herzbeutel  aagefähr  5  com  einer  wässerigen,  klaren  Flüssigkeit.  Oberfläche  der 
■leb  berührenden  Herabeutel bl&tter  von  spiegelndem  Olanz.    Herzinnenhaut  und  Klappen 

nrt  und  durchRcheinond.     Herziiiuskei  derb,  fleischfarben. 

Ao  dea  Halsorganeo  keine  patbologischeo  Ywräaderuogen. 

Paibologioeb-ftttotoniiielio  Diagnose;  OberfliebendefektoinBlinddannaoUeiinbaat 

Bitttun  gen  in  Nierenrinde. 

Bakteriologischer  Befund:  Longe  steril;  Leber,  Milz,  Nieren,  Mesenterialdrtisen 
atanl,  im  Darminhalt  kein  B.  suipestifer. 

Ferkel  äß,  am  18.  3.  mit  filtrieriAm  Serum  von  Schwein  33  geimpft 

Am  96.  8.  07  Rrfanpfe,  Durchfall.    Umgebung  der  Augen  geMbwollen. 
„    1.  4  07  schwankender  Gang  nach  mebrmaligai  Heniintreibeo:  beeolileiuiigt« 
mang.    Sobwelluug  der  Angen  zurüokgegaageou 

Am  3.  4.  07  geaeblaebtet. 

Obdu  k t  i  n Ti 'befund:  Kadaver  in  mittlerem  Kährzustande. 

In  der  Bauchiiöhle  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Banchfells  glatt  und  glänzend. 
Bauchfell  zart  und  durob scheinend.  Im  BfagWl  Ttal  breiiger  Inhalt  in  ziemlich  großer  Menge. 
Drüsantragende  Schleimhaat,  giatti  hellgrao,  von  aamnuitartigem  Glans,  in  der  Fnndaadritan» 
gegend  etwas  gefeldert  nnd  mehr  brinnliohgran.    Dünndarm  in  ganser  TJInge  mit  braigeo 

Inbalt8iua8fleu  in  mäßiger  Menge  angefüllt.  R>  li]>  imhaut  überall  glatt,  sammetglSnzend  und 
hellgrau.  Nur  im  HüAdarm  finden  sich  35  cm  vor  der  Hüftblinddarmöffnung  vier  dicht  bei» 
einander  liegende  ObadBiobendefekte  von  LinaengrAße,  die  noch  teilweise,  namentlich  am 
Rande,  eine  grane,  trübe,  mürbo  Mas«"  •  n'balten.  Diese  Zerfallsherd h  ihen  einen  fetzigen 
unebenen  Qrund.  Im  Blind-  und  GniiinKiarm  dickbreiige  Massen  tu  nutt lorer  Menge.  In 
der  Schleimhaut  der  Hüftblinddarmklappe  findet  siob  in  der  H6be  der  Schleimhaut  uegpnd 
and  in  Form  vorspringender,  mnder  Bogen,  scharf  von  der  aooit  aamroetglänsenden  gmnen 
Seblnmbant  abgegrenzt,  eine  etwa  fi  em  lange  und  1,3  cm  breite  Stelle,  in  der  die  Sdileim» 
haut  ganz  trübe,  trocken,  mürbe  und  wi  iniii  IiLjrau  ist.  In  der  Rlii .1  1  i? cachleimhaut,  die 
sonst  glatt  und  gleichmäßig  grau  aussieht,  linden  sieh  verstreut  liegende,  meist  an  der  Stelle 
von  EinzelfolBlteln  ca.  15  Sebleimhautdefekte,  deren  Durchmesser  bis  0,25  cm  beträgt  nnd 
deren  Geschwflrsgmnd  noch  mit  fetzigen  Massen  angefüllt  ist.  Ebenso  weist  die  Grlmmdarm- 
Schleimhaut  ca.  10  ähnliche  rundliche  diphtherische  Geschwüre  von  0,25  cm  Durchmesser 
und  2  von  0,8  om  DuekuMiMr  ni.  Im  Haatdarai  diekbreUgcr  Inhalt  Sehleinkavt  grm 
und  glatt. 

Die  Mihi  bat  aebarfe  Sinder,  rieht  blanroi  ana.  ibre  Pnlpa  breüg,  Balkengewebe  flbei^ 

all  erkennbar. 

Leber  von  gewöhnlicher  GcHtult  und  Größe,  von  braunroter  Farbe  und  derber  Kou- 
aialenz.    Auf  der  Schnittfläche  ist  das  Lebergewebe  durchscheinend. 

Die  Nierenkapseln  lassen  sieb  leicht  abtrennen.  Oberfläche  der  Nieren  glatt  und 
glänzend;  außen  sehen  die  Nieren  beUbrauu  aus  und  fühlen  sich  derb  an.  Auf  dem  Durob- 
schnitt  ist  daa  Gewebe  doT  Nlereuinde  dunbiokeinend,  trttbe  und  bellgmttbraaa.  Matk* 
aubatans  blaßbläulicbrot 

In  den  Braatfellafteken  etwa  90  eem  einer  Uaren,  wiaaerigen  Flllaaigkett.  Bntatlell« 
Oberfläche  von  spiegelndem  Glanz,  Brustfell  selbst  zart  nnd  durchscheinend. 

Der  Herzl&]>pen  der  linken  Lange,  der  Herz-  und  Anh&agslappen  der  rechten  Lunge, 
sowie  des  vorderen  Teils  des  Zwerchfellappens,  sind  etwuH  größer  und  schwerer,  sehen  blafi* 
bläulichrot  aus  und  fühlen  sich  derb  an.  Über  die  Durcbsohnittafliobe  fließt  eine  trübe, 
wässerige,  graurote  Flüssigkeit  in  ziemlich  großer  Menge;  bei  seitlichem  Druck  entleert  aioh 
MM  den  ftinano  BruMbieD  «im  aeblmoKg-eitng«^  golbfiokweiM  Fliaiigkeit  In  Obrigan  iat 


Digitized  by  Google 


—  681 


dii  Laogeiig«w«lM  fot  Ntnldflrti  heiUroM,  elMrÜMb  und  InffhaHig;  finrndiiw 
wegMun. 

Am  Herzbeutel  5  ccm  eiuer  klaren,  seroseo  Flüssigkeit.  Oberii&cbd  der  sich  be- 
rtlmnden  Herzbeatelbl&tter  von  spiegeladem  Qlanz.  Herainnenhaut  und  Herzklappm  Sirt 
nnd  dnrahaohaiiiMid;  Herzuuuksl  wai  dam  DorobMbiiitt  dorofafleheiiiead  and  derb. 

An  den  HaUorganen  kwae  krankhaft«!!  Tnrtndentngea. 

Pa t liologiäoh-anat  <  III  i s  r h 0  Diagnose:  DiphtberiBcbe  EDtzücdung  dnr  HOft-,  Rliud- 
und  Grimmdarmsebleimbaut.  Katarrhalische  EoUüodang  de«  Serzlappena  der  linken  und 
dea  HagrB'AnbangslappeDs  und  Zwercbfellappeaa  dar  rechten  Lunge. 

Raktoriologiachor  Befund:  Die  Lunge  entbält  Kokkeu  (darunter  Rtaphylococcns 
aureus),  Heubasiilen,  Saroineo«  In  Leber  und  Milz  Golibakterien,  Drüsen  und  Nieren  sind 
•torU,  im  Kot  k«iD  mipMtiftr.  Zmti  mit  LaBgantailan  gmmpfta  MIhm  bleib«o  am  Leben. 

2.  Generation. 

Ferkel  37,  am  IL  4.  mit  filtriertem  Organaaft  von  Ferkel  35  und  36  (gemischt]  geimpft. 
An  25.  4.  macht  kranken  Eindruck,  gescbwolleDe  Augen. 
,    1.  5.  daa  Tiar  zeigt  beim  Herumtreiben  beaobleunigta  Atmung;  aladatm  beftigeo 
rBdkehiden  Hasten. 

Am  8.  5.  geschlachtet, 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  befindet  sich  in  mittlerem  Mäbrxuatand.  Haare 
stehen  meist  geetrlubt.  Hnutoberfll^  mit  brnaaem,  troekanen  Krusten  in  liemlieher  Heng« 
bedeokt. 

In  der  Banchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Baocbfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
^Ifliemd. 

Im  liegen  wenig  breiiger  Inhalt.  Drüseotragande  Scbleimbaut  äberall  glatt  und 
smnmc^lnaoid,  von  bdilgrwwr  Ferb«.  Der  Dfinadenn  en&iit  gelbn,  trBbe  Ftfleeigkeit  in 
gnringer  Menge.    Seine  Schleimhaut  überall  glatt,  stumpf  glänzend  und  hellgrau. 

Blind-  und  Qrimmdarm  in  mittlerer  Menge  mit  breiigen  Inhaltamassen  angefiillt.  DieBlind- 
darmBchleiaibwi.t  ist  Stts  sweier,  nebeneinander  liegender,  etwa  pfenniggroDer,  schorfartiger 
Herda,  die  gMen  dit  gesunde  Schleimhaut  dordi  eine  treifie  Zone  eabwrf  «bgegniiBt  sind  waA 
«twae  in  die  Darmliehtung  hineinragen.  Dse  Oewobe  in  fbiien  von  trflbem,  AoMeben 
nnd  mürber  ßescIiniTeuheit.  Diese  abgestorbenen  Ma8sH:i  n  icheu  bis  i[j  MuskeUiaut  des 
Darms  und  lasaen  sich  in  den  tieferen  Schichten  namentlich  ziemlich  schwer  ans  dem  Zu* 
eammenhaog  estfemen.  Ferner  finden  sich  in  der  Orimmdarmschleimhaut  noch  Tier  einseln 
liegende  Herde  von  ähnlicher  Beschaffenheit  und  der  Größe  eines  Hanfkorns  bis  Pfennigs. 
Im  übrigen  erscheint  die  Schleimhaut  des  Blind-  und  Grimmdarms  äberall  glatt,  stumpf 
gllnaend  und  grau. 

Im  Mastdarm  geformter  Inhalt.  Seine  SeUeimbaot  heUgrau,  teilweise  mit  sirkalir 
verlaafenden  rotsn  Strsifen  dorohsetst. 

Die  Milz  mißt  19  cm  in  der  Länge,  3,3  cm  in  der  Breite,  0,9  cm  in  der  größtr  ti  Dii  ko. 
Ihre  Bänder  sind  scharf.  Auüeu  und  auf  dem  Durchschnitt  erscheint  das  Mibgewebe  von 
blauroter  Farbe.    Pulpa  breiig,  Balkengewebe  erkennbar. 

Die  Leber  hat  »cliarfe  Ränder,  sieht  außen  und  auf  der  Durchsobttittsflftebe  beUbfailB 
aus,  das  Lebergewebe  ist  darb,  die  Lüppchenzeichnung  erkennbar. 

Die  Nierenkapseln  sind  leicht  trennbar.  Nierenoberfläehe  glatt  und  glänzend.  Die 
Bindensobioht  weist  aofien  und  auf  dem  Durchschnitt  aahlreiche,  bis  stecknadelkop^roße, 
rando,  rote  BIntpnnkte  anf.  Sonst  ist  das  Nierengewebe  dniehsebeinend,  hellgraubrann  nnd 
derb.    Markschicht  ist  blaßblaurot. 

In  der  Harnblase  etwa  30  ccm  klarer  Harn.  Thre  Schleimhaut  überall  glatt,  glänzend 
nnd  Ton  weißem  Auasehen. 

In  den  BruRtftll.Häcken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfeltoberfläobe  glatt  und  glänzend, 
nur  eine  etwa  zwoimarkstückgroße  Stelle  am  Herzlappen  der  rechten  Lunge  zeigt  einen 
weißlichen,  geronnenen,  trüben  Belag.  Die  Durcbsclinittstläche  ist  hier  trocken,  ganz,  stumpf, 
von  sraurotem  Aasseben;  das  Lungengewe  i^lt  siob  hier  derb  an.  Einige  Läppchen,  weldie 
aas  LnagenfeU  stoßen  sind  von  graugelber  Farbe  und  brilehig.    Die  sn  ihnen  Abrenden 

Bronchien  enthalten  eine  übel  riechende,  trübe,  graubraune  Flüssigkeit.  Die  Bronchial» 
Schleimhaut  von  hochroter  Farbe,  dicker  und  trübe.  Die  Spitxeulappen  beider  Lungen,  sowie 
der  vordere  Teil  des  rechten  Zwerchfellappens  haben  ein  blaurotes  Aussehen,  sind  mäßig 
derb;  über  ihre  Schnittfläche  fließt  keine  Flüssigkeit,  sie  ist  niKßiii:  trocken  und  glatt;  bei 
seitlichem  Druck  tritt  aus  den  durchschnittenen  Bronchien  schleimig  eitrige  Flüssigkeit.  Die 
fibr^geo  Lnngenabaefauitte  sind  got  retndiier^  Imlbrot,  elastieeh,  lufthaltig. 
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Im  Herzbeutel  3  com  einer  klaren  wÜMerigeD  Flüssigkeit.  Oberfltohe  der  sich  be- 
rährendeu  Uersbeutelbl&tter  von  spiegelndem  Aansehen.  Herxöfbungeo  von  gewöboUeb«r 
Weite.  HerzioDenhaut  and  Herzklappen  sart  md  diirebaoh«io«ud.  HerilUttdEal  kaf  der 
Sobnittfläohe  durch  schein  end,  hellbraunrot  und  Aerh. 

An  der  Zungeuspitze  fehlt  ein  gut  doppeltbobnengroßes  Gewebsstück.  Düs  Geticbwür 
hat  unebenen  Qnnidi  fetzige  Ränder  und  ist  mit  graogelben,  abgestorbenen  Massen  betw. 
trab«o  Auf lagerungn  bedaekt.  Vom  gnraoden  ZiiiUMtig»w»b«  iit  dt»  GeaehwUr  dnroh  mdch 
roten  Hof  abgegreost.  In  der  Mitt«  dar  rechten  seitanwaod  findat  neb  ein  ibnlieher  Oe- 
schwürsherd.  Die  Mandeln  uud  die  angrenzende  Küchenschleimlmut  ft'nul  liocliroi.  mit 
Blutungaa  darcbaetst  ood  enthalten  vielfaob  kleine,  banfkonigroße  Biterberda,  stelleuveise 
auch  klaise  Gaaobwilro,  daran  Waadnng  mit  abgaatorbonao,  graagolbao,  nOrban  Maaaan  be- 
deckt ist. 

Die  Scliieiiuliuut  das  Kehlkopfes  wei^t  in  der  Gegend  der  Ringplattt'  und  uu  die  oboreu 
Abschnitte  der  Stimmbänder  angrenzend  einen  gut  pfenuiggroßen  Oberflächenverlust  auf, 
daaian  Gaaehwütagmiui  nocb  mit  grauwaifian,  trüben,  abgestorbanaa  Maaaan  badackt  ist.  Nacb 
Entfemang  dar  labrtaren  aiebt  man  anian  nnabanan  Onind. 

Die  ^^iiHellgSl1ge  sind  mit  ziihciii.  hrjiunrofem  Schleim  diclit  an^'efüllf.  der  sich  nur 
•obwer  ttbapüieu  läßt.  Die  OberÜäche  der  Nasenscbleimhaul  ist  glatt  uad  mattglanseud,  vuu 
diffiia  blaßblauer  Farba.    Dia  feinsten  venSMB  Oefaßnetze  sind  deutlich  zu  erkennen. 

Patbologisch-anatotu  isciie  Diagnose:  Diplitherie  der  Schleiiulmut  des  Blind-  und 
Grimmdarms.  Bronchial kiiturrii  und  clironische  Entzündung  der  Spitzenluppeu  beider  Luugeu 
und  des  vorderen  Teils  des  rechten  Zworchfellappens.  Diphtherie  an  der  Zunge  und  in  der 
Kablko|»fiioblaimhaat.  Akuta  fibrioÖBe,  brandiga  Longanantsündung.  Blntungan  in  dar 
Niwennndei» 

Bakteriologischer  Befund:  Aus  der  Luiiy;«  wi-rd.n  gezüchtet  Kokk  r. 
Kapaelbakterien,  große,  unbewegliche,  lange  Stäbchen,  die  auf  Agar  in  dichtem  Rasen  wacU»en, 
Ooubaktarien,  Sarcinen,  kein  B.  suisepticus.  Von  zwei  mit  Langenteileu  geimpften  MKnaan 
war  eine  nach  3  Tagen  tot.  Aus  Milz  und  Herzblut  konnten  nur  Colibakterien  gewonnen 
werden.  Die  Leber,  Milz,  MeaenterialdrUsen  und  die  Darmgeschwüre  enthielten  den  B. 
Huipestifer.  Zwei  mit  D  armgeschwüren  geimpfte  Mäuse  gingao  Hieb  4  TkgOn  «in  «od  ont> 
hielten  den  B.  suipestifer  in  Reiakaltur  io  ibrem  Blot. 

Ferkel  88,  am  11. 4.  mit  filtriartem  Serara  von  Ferkel  33  and  34  (L  Generation)  geimpft. 

Am  20.  4.  krank. 
K    2Ü.  4.  gäuz  blaurote  Ohren,  Ekzem  auf  dem  Rücken, 
n    27.  4.  geschlachtet,  da  schwer  krank,  stinkender  Durchfall. 

Obduktionabefii nd:  Das  Kadaver  iat  mäßig  gut  genährt.  Haare  stehen  gesträubt. 
Der  Schwanz  und  die  Umgel>iinu;  des  Afters  sind  mit  stinkenden,  llüMsigen  Kotmassen  bedeckt. 
Die  Haut  iat  namentlich  im  Bereich  der  (.)liren,  der  Stirn,  des  Halses  und  Kückens  mit 
braunen,  krustigen  Massen  bedeckt.  Die  Obren  sind  nacb  Entfernung  der  Krusten  ge- 
schwollen ttnd  tiefblauTot.  Ferner  weiai  der  Sobwans  bleurote  Fieckeben  auf.  Bbenao  ünden 
sich  in  der  Haut  im  Rereich  rlor  Sprungbeinhöcker  an  der  Innenfläche  aller  rier  Untere 
Schenkel,  in  der  Umgebung  der  Fessolgelenke  blaurote  Flecke  (Linsen-  bis  Taiergroß). 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
gtinaand.  In  der  Seroaa  de«  Grimmdarms  finden  «ick  mabrera  bi«  markat&ekgrotta  Stellen 
▼on  irilbem,  stumpfem  Atisaeben  and  diffus  granroter  Farbe. 

Im  Magen  breiiger  Inhalt  mit  käsigem  (Jerinusel  gemi.scht  in  mittlerer  Menge.  Die 
drüaentrageude  Schleimhaut  leicht  geaohwoUeu,  glatt,  mattgläozend,  bellgrau;  in  der  Fundus- 
drttaengegend  tod  sablreiehen,  punktförmifen  bia  linaengrouen  Blutongen  dnrehaetst. 

Der  Diiiiiiilarm  enthält  in  ganzer  Liinpe  weni^r  trtiho.  pfnlhlichgraue  Flü-«sigkfit.  Reine 
Schleimhaut  überall  glatt,  giauzeud  und  hellgrau.  BliuU-  und  Grimradarm  euthalteu  breiige 
Massen  in  mittlerer  Menge.  Die  Schleimhaut  an  der  Hüftblinddarmklq>pe  und  in  der  Um^ 
gaboQg  des  hier  liegenden  gebftnften  Follikeb  atark  Terdickt  tu  einem  Wulst  von  trflbem 
grauen  Aneiehen.  Das  Gewebe  ist  mürbe  und  teils  fetsig  aerfallen.  Diese  abgestorbenen 
Massen  rr-iciien  Ins  an  die  Mnskalliaut.  Ferner  finden  sich  noch  in  der  BUnddarmachleimhaut 
vier  getrennt  liegende,  gut  lineengroße  Herde,  die  etwas  über  die  soustige  Ubertlacbe  hervor- 
ragen, sich  scharf  von  der  Umgebung  abgrenzen  und  ein  trübes,  hellgraues  Anssehen  haben. 
Das  Gewehr  selbst  ist  panz  mürlif.  Die  Grimrndiuiuschleirnhaut  ist  in  ganzer  Ausdehnang 
etwa  zur  iläUte  Sitz  zalilrelcher,  linaeu-  bis  niürkstuckj^rolier  Herde  vou  rundlicher  oder 
länglicher  Gestalt,  die  vielfach  auch  konfluieren.  Teilweise  stellen  sie  Substanz  Verluste  dar, 
deren  Grand  ood  Ränder  noob  mit  mürben,  abgestorbenen  Maasen  bedeckt  sind,  vielfacb  ragen 
■te  «Ii  flaehe  SoapCs  leieht  Uber  ^  SeUewnhantebeHli^e  herror,  ihr  Gewebe  ist  immer 
mflrbe  oder  brOekeug.  SteUenweiae  rsioben  dieae  abgeatorbeDen  Uaaien  durah  die  Darmwiad 
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hindurch  bis  an  die  Serosa  und  haben  hier  die  echon  beschriebenou,  matten,  grauroten  Flecken 
bedingt.  Der  Qbrige  Teil  der  eonet  noch  glatten  Qrimmdarmsebleimhaut  bat  eine  diffua 
grrarote  Farbe  und  wdat  ▼!«!«  punkt-  bis  leinaamenkorngroSe  Biotungen  anf.  Im  Mattdann 
',\-cn-rr  fläsaiger  Inhalt  von  üblem  Geruch.  Die  Schleimhaut,  welche  im  allgemeinen  glatt, 
tnatt  glänzend  und  vou  grauer  bis  diffus  rötUobgraner  Farbe  ist,  enthält  verstreut  liegend, 
10  bis  pfenniggroQe,  flache,  scharf  bagroDst^  kn^pfarliga  Harda,  von  trIlliaiD,  gnaam  Ana» 
Mhon  QDd  mfirber  Konitistai». 

Die  Hibi  mifit  20  om  in  der  Länge,  4  em  in  dar  gTdfltao  Breite  und  1,9  em  ia  der 
(.'füßteii  Dicke.  Ihre  Händer  sind  i^iemhch  scharf.  Außen  und  auf  dem  Durchschnitt  sieht 
sie  blaurot  aus.  Pulpa  breiig,  tritt  nicht  über  die  Obartiicbe  hervor.  Balkengewebe  ist 
■ehwer  zu  erkennen. 

Die  Leber  hat  scharfe  Ränder,  derbe  KnoRistenz;  anf  'ihrrv  Schnittflache  ist  dia 
Lebergewebe  durchscheinend,  hellbraunrut.    Die  Läppohenzeichnuu^  ist  gut  erkennbar. 

Die  Nierenkapselu  lassen  sich  leicht  abtrennen.  Oberfläche  der  Nieren  ^  l  iti  jud 
gUioseod.  AuflaD  und  auf  dem  Dorehaohnttt  waiat  dia  sonst  hellbraaograu«  Biodenschiobt 
nfalraiebe,  iteekaadelkopfgroße  Blatnngan  auf.  HarkaehiBbt  blaurot.  Nierenkotiaistei»  derb. 

In  den  BrustfclIsHoken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  dea  BrustfeM  ^1  't  und  j^lKnzead. 
In  beiden  Luugeo  sind  die  Spitzen-  und  Herzlappen,  sowie  der  vordere  ieil  des  Zwerch- 
feilappeoB  und  der  Anhangslappen  rechteraeits  vou  blaßblauroter  Farbe,  ziemlich  derber 
Konsistenz  und  liegen  in  der  Hübe  de»  retrahierten  übrigen  Luugengewebes.  Die  Schnitt- 
fläche ist  leicht  glänzend,  aber  uicht  feucht  und  von  dem  Ausäebeu  einer  ^rauuliertiudeu 
Wunde.  Bei  seitlichem  Druck  entleert  sich  aus  den  einzelnen  kleineren  Bronchien  wenig 
icbleimig-eiteräbnliche  Flüssigkait  Das  übciga  LoDgangawaba  ist  gut  retrahiert,  roaarot) 
«laatisoli  «md  Inftbaltig. 

Im  Herzbeutel  4  cm  einer  klaren,  wässerigen  Flüssigkeit.  Oberfläche  der  flieh  VjerQhrenden 
Herzbeutelblätter  von  spiegelndem  Qlaos.  Uersöffisungeo  haben  die  gewöhnliche  Weite. 
Herzklappen  und  Herzinnenhaut  zmrt  und  dorehaalidaand.  Harsmaak«]  Mf  dar  Sobnittflioba 
durchscheinend,  blaßbraunrot  und  derb. 

An  den  Halsorganen  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Pa  t  ho  legi  8  ch -an  ut  om  ISO  lie  Diagnose:  Schwere  akute  diphtherische  Entzündung 
der  Blind*,  Orimm-  und  Maatdarmscbleimhaut.  Bronchiaikatarrb  und  beginneade  chronische 
indoriarend«  BotsfinduDg  1>eidar  Lungao.  Aknia  Entittndung  der  Magenscbleimhaat.  Kntongao 

in  dar  Nii^r-^nriude. 

Bakteriologischer  Befund:  Die  Lunge  enthält  neben  Kokken  Colibakterien. 
Zwn  mit  Lungenteilen  geimpfte  MKose  bleiben  am  Leben.  Leber,  Milz,  Nieren,  Meseoterial- 
drllaan,  Blol  anthaltan  den  B.  snipaatifer  in  Bainkoltnr.   Derselbe  findet  sieb  aack  im  Kot 

# 
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Ferkel  39,  am  6.  5.  in  extremis  getötet. 
Tier  ist  4%  Monat  ah  und  «nagt  9  kg. 

Obduktionsbafand:  Das  KadaTor  wt  sehr  stark  abgemagert    Die  Haare  Btahen 

kraus  und  wirr,  sind  vielfach  durch  .sciiniierige  oder  kmstige,  braune  Massen  mit  der  Haut 
verklebt;  letztere  ist  iu  Falten  gelegt  und  überall  mit  den  genannten  Auflagerungen  bedeckt. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Bauchfells  glatt  und  glänzend. 
Der  Mugen  enthält  in  geringer  Menge  eine  breiige  Masse,  der  käsigit  (Gerinnsel  beigemischt 
sind.  Die  drüseutrageode  kSchleimliaut  iäiit  im  FunduBdrUaeutci!  keine  FelderuDg  erkennen 
und  ist  im  allgemeinen  glatt,  graurot  und  fleckigrot  gefärbt,  von  trübem  Aussehen.  In  ihr 
finden  stob  vier  bis  liDaengroße  Dsfokte^  deren  Qrond  und  Blinder  fetaig  sind.  Die  ab* 
gestorbenen  Maasen  reiohen  bis  an  die  Maaketbaut  und  lass«»  steh  leicht  eotfemen.  Im 

Zentrum  von  zwei  bis  markstückgroßen  diffus  hochroten  Flecken  findet  aich  je  ein  hanf- 
komgroüer  Blutberd.  Der  Dünndarm  i^t  mit  wenig  gelblicher  Flüssigkeit  angefüllt.  Seine 
Beblaimhaut  überall  glatt  und  hellgrau.  Blind-  und  ürimmdarm  enthalten  wenig  breiige 
Massen.  In  der  Schleiinliaut  an  der  Hüflblinddarmöffnung  ein  gut  linsengroßer  Defekt  mit 
unregelmäßigen  Rändern  und  fetzigem  Grunde.  Die  abgestorbenen  Massen  lassen  sich  leicht 
entfernen;  sie  reichen  bis  an  die  Muskelhaut.  Sonst  iat  die  fieblahnbant  im  gansan  Diek* 
dann  gj»tt,  von  mattem  Glans  und  hellgrauer  Färb«. 

Dia  Htls  ist  11,5  om  lang,  1,6  em  breit,  0,8  em  diok.  Ibra  Rinder  sohsrf,  Pulpa 
breiig,  blaßblaurot.     Balkenzuge  erkenntlich. 

Die  Leber  hat  scharfe  Ränder,  hellbraune  Farbe  und  derbe  Konsistenz.  Auf  der 
Schnittfläche  iat  dia  lAppabanaaiabnnng  bequem  arkaonbar,  du  Lebargawaba  bdlbrmui  vad 
dnrebschaiaend. 
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Dia  Niereakapselo  leicht  abtrennbar.  OberflKcbe  glatt.  Anß<)u  uod  auf  dem  Dureh- 
Mbnitt  sieht  die  Bindensobioht  blaiigraubrauu  aus,  die  NierenkoiisiBtetiz  derb.  Markacbiobt 
blaßblaurot 

Id  den  Bnittfellaioken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  den  BrtiRtfella  glatt  und  gl&nsend. 

Der  Spitsen-  und  Herslappen,  sowie  mehrere  verstreut  gelegene  Läppchen  des  Zwerch- 
fel]ap)ienH  der  linken  Lunge,  ferner  Belir  viele  Liippcheii  im  Spitzen-,  Herz-  vmd  Anliauys- 
lappeo  rechterseits  sehen  graurot  aus,  liegen  etwa  in  demMibea  Niveau  wie  da«  sonst  blaßrote, 
«iMÜMlte,  lufthaltige  Lungengewebe,  welches  sich  vidfMb  ]li>poh«DW«b«  «wiaebeo  den 
änderten  Teilen  ÜBdet.  Die  veränderten  Teile  sind  derb,  ihre  Scbnittfliiche  trocken,  stumpf, 
bei  seitlichem  Druck  entleeren  einzelne,  feine  Bronchien,  deren  Wau'l  dicker  als  gewöhnlich 
it/t,  eine  Hchleimig>eitrige  FlOsaigkeit. 

Im  Henbeatol  ca.  3  «om  einer  klarm  «gdblieheo  Flfiiiigkeiii,  Die  Oberfläch«  der  akk 
berfihnndmi  HerzbeotalbUtter  Ton  spiegelndem  Glan*.  Di«  Henttfirangen  von  g«w6biiÜ«har 
Weite  rv  -  n «  r  zinnenbaut  und  die  Herzklappen  zart  und  dtirchsduineild.  Hwimuakal  Mlf 
dem  Durcbftohnitt  matt  glänzend,  biaübiaurot  und  ziemlich  derb. 

Die  Halsorgane  seigm  keine  kraokhafUo  Veränderungen. 

Pathologisch  -  an  atom  isch  e  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Beiderseitige 
chronische  Bronchitis  und  Lungeoeutzündung.  Akute  Entzündung  und  Biidung  von  Ge- 
Bobwttren  in  dar  MagaaaablaiiiüuHit  Dipbthariaebar  Hard  in  dar  Bdilflimbavt  dar  Hflftblind* 
darmklApp«. 

Baktariologiaeber  Befand:  Lunge:  Pyoeytineas,  Staphylokokkea,  grofia  Eobkao, 

Colibakterien.  In  Le^< t  Milz,  Niereu  der  B,  y  yti '\  uu  u-  ;i;  ReinkaUur«  IlD  Danoinhali 
B.  pjfocyanaus  in  groUer  Menge,  Bakterium  coli,  kein  B.  suipestifer. 

* 

L  Giaerallea  (v«a  Parkil  39). 

Ferkel  40  {Kontrolle  zur  Nachimpfung  von  2  sog,  Blutferkeln,  s.  ImmnuM  it  Versuch  III). 
Am  31.  5.  mit  5  ccm  tiltriertem  Orgausaft  von  Ferkel  39,  der  25  Tage  laug  iiu  Eiseehrank 
sofbawahrt  war,  intravenös  geimpft.    Es  erkrankte  daroaehnnd  wurde  am  21.  6.  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  ziemlich  abgemagert.  An  der  AußenfUcbe  beider 
Ohrmuscheln,  am  Unterbauch  und  an  den  Hintergliedmaßen  finden  sich  in  der  Haut  mehrere, 
bia  zehnpfenuigstückgroüe  hraune  Scliörfe,  nacii  deren  Entfernung  eine  mit  schmierigen 
Absonderoogsmaasen  bedeckte,  unebene  Wundfläche  zurUckblaibt.  Stallenwaiae  sind  dias« 
8«b6Ha  awm  aebon  bat  Labiaitan  entfernt. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  labali.  Bauabfoll  an  aainar  Oberftleha  fßait  ond 
glänzend,  sonst  ^art  uud  durcbaoheinend. 

Der  Magen  ist  mit  breiigan  Inhalt  a«gaAlllt.  Dia  drBaantragaada  Sabtaianbaat  glati, 
Btampf,  glinsand  und  rötlichgran. 

Im  DHnndarm  findet  sich  trObe,  gelbgraue  Flüssigkeit,  seine  Schleimhaut  glatt,  von 
mafttem  Auasehen  und  heilgrau. 

Blind-  und  Qrimmdarm  enthalten  wenig  breiige  Maasen,  ihre  Schleimhaut  geschwollen, 
dillna  granrot  «nid  mit  aabhwiehmi,  balbkanrkom-  ma  linaaagroBan.  dankabotan  Haekehan 
durchsetzt,  deren  Zentrum  tpilweise  ganz  trübe,  uneben  und  graubraun  aussieht.  Ferner 
finden  sich  zahlreiche,  einzeln  liegende  oder  ineinander  übergeheude,  rundliche  Herdü  von 
Halbhanfkoro-  bia  Linaangrtße,  welche  aus  »chmierigen  Absonderungs-  und  Zerfallsmasaan 
bestehen,  gani  trilba,  graogrBn  oder  gelbweifi  auaaahaa  und  sich  aiemlieb  laiebt  aatfeman 
lassen.   Danaak  blaiban  SafalaimbaatTartoata  von  onabanar  Betohaffmbait  snriak. 

Der  Maatdam  iat  mit  wamg  flOangam  Brai  angaflUlt;  aaina  Soklaimbant  f^aHt  nnd 
dunkel|prau. 

Dia  Mila  mißt  17,0  X  3>0  X  1.0  an.    Ibra  RKndar  aind  aabaif.   Plilpa  brnig  und 

bmnorot,    Balkengewebo  gut  erkennbar. 

Die  Nierenkapselu  lassen  sich  leicht  trennen.  Nierenohortläche  glatt  uud  glänaeod. 
Bindanscbicht  ohne  Blutungen,  sonst  granbraun  und  ziemlich  derb.    Markachieht  blaßblaurot. 

Die  Uarn  blase  enthält  etwa  30  ccw  wässerigen,  laicht  getrübtan,  galbliohan  Ham.  Ibra 
Sohlaimhaut  glatt,  fencht  gllnzend  und  waißliab. 

In  beiden  KrustieltRiickcn  kein  fremder  Inhalt.  Broatfall  t»  aainar  OI>arlllaha  glatt 
und  glänzend,  tioost  zart  und  durchscheinend. 

In  beiden  LoBgan  aahan  die  vorderen  und  antaraa  Abaobnitta  der  Zwerchfellappan 
graurot  aus,  liegen  etwa-'  höher  als  das  übrige  gut  retrabierte,  rosarote,  elantische  I.nngen- 
gewebe;  die  veränderten  Abschnitte  fühlen  sich  derb  an,  Uber  ihre  Schnittfläche  Hiebt  viel 
wiaaarige,  graorota  Flflaaigkait,  dar  aua  dan  dorohaduiittaaaB  BRmebian  Sahlaimflaakan  bai* 
gamiacht  aind. 
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Am  Harsan,  im  HatwHgMMO  und  d«r  UaalMUeinlkMt  fiodm  n«b  kwne  kraoUiaftan 

Tar&ndernngen. 

Pathologisoh-aDatomisebe  Diagnose:  VielörtUoher  krastigsr  Haatsiuschlag. 
Abmagerung.    Akute,  diphtherische  Entzündung  dar  Seblainbaat  das  Blind-  und  Orimm« 

darms.     Beiderseitige  akute  kntHrrhiilische  Lungenentzündung. 

Bakteriulugiacher  Beiuud:  NaseuBohleim  B.  auipestifer  neben  anderen  Bakterien 
(aus  Maus  gezüchtet).  Luga  B.  inipaatifiw,  Kokken,  Samneo.  Labar,  Müs,  Niaran,  EMaan, 
Stuhl  B.  aoipeatifor. 

Perkai  41  antatammt  damaalban  Beatanda  wie  die  Farkal  39  tmd  49,  wurde  ab 

Kümmerer  vüü  5  Monatt'D  geschenkt  und  verendete  am  22.  5.,  Gewicht  7  kg. 

Puthol  ogisch'anatomische  Diagnose:  Schwere  chronische  Abmagerung.  All- 
gemeiner krustiger  Hautausschlag.  Katarrlialisdie  Ktitsüudung  und  Diphtherie  in  der  Naseo- 
achlüimlmut.  Diphtherie  uiit!  (iangröu  in  der  Maulschleimbuut.  Schwere  Diphtherie  in  der 
Blind-  uud  Urimmdarmschleimhaut.  Clirocisclje  Bronchitis  uud  LuugeoüuU&üuduxig  im  linken 
Herzlappen.  Akute  fibrinöse  Entzündung  im  Herz-  und  ZwerchfeUlappen  der  rechten  Lunge 
mit  reebtaaeitiger  aeröa  fibrinöaer  BruatfeUentaündong.  Blutungen  in  der  Üiarenrinde.  — 
Dm  Ibterial  wurde  niebt  waitar  Yerimpft. 

BakteriologischerBefund:  In  allen  Organen  (Tjunge,  Leber,  Milz,  Nii-reii,  Meaenterial- 
lyoaphdrüseQj  und  im  Darminhali  Bacillus  pyocyaneus  uud  gieiobseitig  Banillun  suipestifsr. 

Ferkel  42  als  Kümmerer  von  5  Monaten  geschenkt,  verendete  am  BO.  ö. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  ist  sehr  schlecht  genährt,  wiegt  etwa  10  Pfund.  Die 
Hautoberfläohe  ist  namentlich  im  Bereich  des  Kopfes  und  der  Ohren,  sowie  längs  des  Rückens, 
SU  ilen  UntergliedinaLjen  in  Falten  gelegt  und  mit  dicken,  festen,  schwarzbraunen,  zusammen- 
büDgenden  Krusten  bedeckt.  Die  Haare  sind  teil«  lang  nod  loekig,  teile  feiües  sie  ginsliob, 
ao  an  dan  Seitanwandungan  der  Bmat. 

Die  Unterbaut  hat  eine  hellgraue  Farbe,  erscheint  schleimig  und  zeigt  fast  k^in  Fett- 
gewebe mehr.  Die  Muskeln  »ind  »clilaiT,  ganz  subwacb  entwickelt,  von  blaßgrauroter  Farbe, 
«af  dem  Durchschnitt  ziemlich  trocken  und  brüchig. 

In  der  Beuebbfible  kein  fremder  Inbalt  Banebfell  an  aeinar  Obardiobe  glatt  nnd 
glinzend. 

Im  Magen  breiiger  Lihalt.  Die  drüsontragende  Sclilennliaut  geschwollen,  in  dicke, 
nicht  verstreich  bare  Falten  gelegt,  von  trübem  Auasebea  und  diffus  grauroter  Farbe}  die 
Fundaadriiaangagand  bodirot  and  mit  eebwnrsrotan  Flecken  dorebaelst. 

Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  nur  wenig  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit.  Reine 
Schleimhaut  stumpf  glänzend,  glatt  und  grau.  Blind-  und  Ghmradarm  sind  mit  wenig  breiigen 
M  l  I!  angefttllt)  der  festere  Brocken  untermischt  sind.  Die  Schleimhaut  ist  in  beiden  Darm- 
«bscboitteo  nur  noch  etwa  zur  Hälfte  intakt,  der  äbrige  Teil  ist  Sitz  zahlreicher  linsen-  bia 
markstfiokgroßer,  scharf  b^enatar  haltgrauer  Herde,  die  vielfach  ineinander  übergehen  und 
eo  eine  groLiere  zusammenhängende,  etwas  tiefer  als  wie  die  .sonstige  Schleimhaut  liegende 
Fläche  bilden.  Das  hier  veränderte  Schleimhautgewebe  ist  ganz  trübe,  glanzlos  nnd  bell- 
gnm,  lißt  aieb  aiemfiab  adiwer  und  im  Zasammenhang  entfernen.  Dia  ao  antatandenen 
Oaechwürsflächen  sind  uneben,  nnd  mit  abgeytorbenen  Gewebsfetzen  bedeckt. 

Der  Mastdarm  enthalt  breiige  Massen,  aaiuo  Schleimhaut  glatt,  ätuuipf  glänzend  uud 
dnnkelgrau. 

Die  Hüls  mißt  11  om  in  der  Lin^e»  a*&  in  der  größten  Breite  und  0,9  em  in  dar 

eBlan  DiiAa.  Die  Pulpa  ist  breiig,  die  Rinder  sebar£  Daa  Balkengewebe  bequem  er- 
nbar. 

Die  Leber  hat  scharfe  Känder,  braune  Farbe  und  ist  ziemlich  brüchig.  Läppchen' 
sdchnung  noch  erkennbar. 

Die  Nierenkapsoln  lasBon  sich  trennen.  Nieronoberfläche  rlri*t  AuBen  und  auf  dem 
Durchschnitt  ist  die  Nicreurludo  hellgraubraun,  trübe  und  ziomiich  brüchig.  Markäclücbt 
blaßblaarot. 

Dia  Hamblaae  antbAlt  laicht  gatrQbteo,  gelblioban  Harn  in  garinger  Menge.  Ihre 
Seblehnbent  iat  glatt  und  watiSlieb. 

Im  rechten  Brustfellsack  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  der  Obei-flücbe  glatt  und 
glänzend,  goni^t  zart  und  durchscheinend.  Rechte  Lunge  mit  Ausnahme  vieler  Läppchen 
im  Spitzen-  uml  Eenslappen  gut  retraliiert.  elaHtisch,  hellrot  ood  Inftbaltig.  Die  veränderten 
Teile  liegen  mit  den  uorinuhMi  in  gleiclier  Hulie,  sehen  hlaßhliiurot  a«9,  !<ind  derb;  ihre  Schnitt- 
tlacbe  bat  ein  tietöchahuliclu-ä  .Vu^iieheu,  ist  glatt,  guii;c  wenig  feucht  uud  rötlichgrau  bis  graurot. 

Im  linken  Brustfellsack  ist  das  Brustfell  iu  seinem  vorderen  Abschnitt  mit  einem  leicht 
abbabbaren,  gelblieh  weißen,  aebleimartigen  Belage  bedeokt;  darunter  iat  daa  Brustfell  trübe, 
gans  matt  und  diffoa  graurot 
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D«r  8pits«nl«pp6i)  nnd  die  vordere  HAlfte  dee  ZwerchfelllappeDs  der  liokeo  Luoge 

sind  groß  uud  scliwer.  Jerb  und  diinkelerHOrot  gefärbt.  Auf  dci-  '^i^ljiiittflüche  eracheiot  du 
verdiobtete  Luugeogewebe  ganx  stumpf,  wie  mit  feinstem  Saod  bestreut;  trocken  und  brionlieii 
Ins  gnttrot.  Die  zwisebeo  den  Llppehea  liegenden  Bindeg«««1waflg«  und  nsmeatlieli  tnr 
hinteren  Hitlfte  des  Zwerchfcllappenf;  liin  verbreitet,  von  gelblichem,  gallertir;em  AusBeben; 
üir  MüHcheuwerk  eutbält  «tue  s>erü80  llüsbigkeit  lu  ziemlicher  Menge.  Die  hiutere  Hälfte 
des  Zwerehfellappens  ist  weich,  bollrot,  etwas  elastisch  und  liifUialt^,  Mine  Dutchschnitts- 
äiicha  faaobti  bei  seitlichem  Dnick  tritt  »ua  dem  Lungengewebai  *M  ^'""^  feiattM 
BroDeMen  eine  wKeserige,  wenig  getrübte,  rötliebe  Flüssigkeit  in  großer  Meng«.  Die  größeren 
Breill  I  ;  die  Ijuftrotire  eutlmlten  viel  feinbla^i^e,  schauniige,  rölliciie  Fliisi-igkeit. 

Der  lierzliti»peu  der  linken  Lunge  liegt  in  der  Höhe  des  Betraktioaszustandes  der 
Lunge,  siebt  blaßblaurot  «18,  ist  d«rb  nnd  imne  SebnittflXoli«  glatt,  wenig  feaobt,  graurot,  von 

flaiaabJÜinli ehern  Ausselien. 

Am  Herzen  keine  krankhaften  Veränderungen. 

An  der  Zungenspitze  findet  sich  in  pfeoniggroßer  Ausdehnung  ein  scharf  begrenzter, 
Ton  einem  roten  Hof  nmgabaner  Gewebsverluat,  der  bis  in  die  MaskeleobatMos  reiobt.  Da* 
OeMibwttr  entiillt  -neben  abgestorbener,  noeb  im  Zosammenbang  bafindiidher  Seltlainibaat 

eine  trülie.  graubraune  Flüssigkeit,  zwischen  felnigen  Gewebarestan*   Sonst  «aigea  dt«  Hab* 

Organe  keine  kraukbafton  Veränderungen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Schwere  allgemeine  Abmngenini,'.  .All- 
gemeiner krustiger  Hautausschlag.  Schwere  Diphtherie  in  der  Scbleimbnut  den  Blind-  und 
Grimmdarms.  Akute  Entzündung  der  Magenschleimhaut.  Bronchitis  und  chroui^che  Lungeo- 
entzändung  in  Läppchen  des  rechten  Spitzen-;  Herz-  und  Anhangslappen,  sowie  im  ganzen 
Unken  Heralappen.  Akate  bftmorrbagieobe  fibrinöse  Lungeoentsändong  im  linken  Spitseo- 
läppen  nnd  ▼orderen  Teil  des  linken  Zwerobfellapiiens.  EntsOndfiehe«  ödem  im  biDtarsa 
Teil  des  linken  Zu'erobfeliappens.  Diphtherisches  Geschwür  an  der  Zangaupttte.  Paran* 
ohymatöae  Trübung  der  Leber,  i!<«iereu  und  des  Herzens. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  B.  suiaeptteoa,  B.  anipastifer,  B.  pjo> 
ejanaoa.   In  dar  lisber  nnd  Mila  B»  pjoayaneoa,  im  Kot  B.  pjo^anaoa  und  B.  anipeawar. 

I.  Generation  (Material  von  Ferkel  42). 

ferkel  43  am  3.  6.  geimpft  mit  filtriertem  Lungenaaft  (10  ocm)  von  Ferkel  4S  subkutan. 
Am  16.  6.  frißt  nient  mehr  got.   Verkrieebt  aiob  bei  brnfiam  Wetter  io  der  Strsn. 
Ist  noch  IT  i  rrer  wie  das  mit  onfiltiiartem  Lungenaaft  geimpfte.   Lioft  aber  noeb  etwas 

umher.    Schwankender  Gang. 

Am  19.  6.  geschlachtet,  schwerkrank. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  ziemlich  abgemagert.  Hautoberfläcbe  mit  kmatigea, 
schuppigen,  braunen  Massen  bedeckt.  Schorfe  an  der  Halsseite;  am  linken  HinterfnB.  In 
der  Bauch  höhle  kain  fremder  Inhalt.  fi*nabfell  Ton  glattar  Obeifliehe,  aonat  aart  und  dnrob- 
adteineud. 

Im  Magen  breiiger  Inbalt  in  mittlerer  Hange.  DrOsentragande  Sobleimbant  glatt, 
sammetglänzeud  und  grau.  Der  Dünndarm  ist  mit  wenig  trttber,  WiaserigWt  gelbUebar 
Flüssigkeit  angefüllt.    Seine  Schleimhaut  glatt  und  hellgrau. 

Blind-  und  Grimmdarm  enthalten  wenig  breiige  Massen.  Ihre  SeUdmbant  als  aolde 
nur  zu  1,10  sichtbar.  Der  flbrige  Teil  mit  s.  T.  ziemlich  leioht  abbebbaran,  geroanenan,  pan* 
gelben  Belägen  bedeekt;  vieVaeh  siebt  man  trübe,  graue  Hwde,  die  dureb  Zoiammenbegen 

größere  Beete  oder  Flächen  bilden;  in  diesen  ist  das  Schleiinliaiittjewebe  in  eine  ziemlich 
märbe  Zerfallsmasse  umgewandelt.  Die  intakte  Schleimbaut  ist  trübe,  geschwollen,  graurot 
bis  rat  geOrbt. 

Im  Mastdarm  -.venii;^  breiicfer  Inhalt;   seine  Sclileimhant  glatt  und  schieferpran. 
Die  Milz  miUt  17  X  '^1^  X  1;  hat  scharfe  Ränder,  breiige,  braune  Pulpa  uud  läßt  die 
Oerüstsubstanz  bequem  erkennen. 
Jjeber  derb  und  blaßbraosrot. 

Nierenkapseln  gat  trennbar.    lUndenaohicht  ebne  Blntnngen,  sonst  derb  lud  granbraon. 

Markscbicbt  blaßbläulicbrot. 

In  den  beiden  Brustfeilsäcken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  der  Oberiläcbe  glatt 
und  glKnaend. 

Der  ITorzlappon  der  recliten  Liini^e  sielit  irraurot  ans,  lieo^f  in  der  Höhe  des  sonstigen 
Luugengewebes,  fühlt  sich  derb  au.  »Seiiie  6cbuitlÜHche  glatt,  fast  trocken,  von  granroter 
Fleiseb&rbe.  Bei  seitlichem  Druek  entleert  ans  den  darehsiäaittenen  Broncbiea  eine  •ehlelmig- 
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eitrige  Flttasigkeit  in  ziemlichar  Menge.  Die  übrigen  Lungenabschnilto  sind  hellrot,  elastisch 
■od  lufthaltig. 

Im  fierzb«atel  wenig  wässerige,  leiobt  gelbliche  ood  üut  klare  Flüseigkait.  Seine 
Mi4tae  AmklMdanf  too  apiegelndem  01«».  HemkUippen  und  HenunuenhMit  wrt  and  dnroh- 
•olieinend. 

An  den  HalKorgsnen  und  der  MauUchleimhaut  keine  krankhaften  Veräuderangen. 

Patho  I  ugis c h  -  anato misch e  Diagnose:  Schwere  diphtherische  Entzündnng  der 
Schleimbaut  des  Blind-  und  Qrimmdarms.  Rechtsseitige  chronische  Longenentsflndong  und 
katarrbalisebe  Bronchitis.    Allgemeine  AbmaL'or\iijg;.  Hautausschlag. 

H t  crio  1  of.M scher  Befund:  Lun^^e  Staphylokokken,  Kapsel-Diplokokken,  Coli- 
bakterien,  kein  B.  suiaeptious,  in  der  Leber,  Milz  und  Meseoterialdrüseu  sowie  im  Darm 
CoUbaktorim.  Ziret  mit  Litiig»nt«il«n  geimpfte  llinee  bletbea  «n  Leben. 

I.  Generation. 

Ferkel  44,  am  3.  (i.  mit  unfiltriertem  Luugensaii  geimpft,  von  Ferkel  42  (10  com 
Bnbkutan). 

Atu  15.  6.  Tier  ist  krank,  frü.'t  ?f  :t  eirit^cn  Tagen  schlecht,  ist  sienliok  mager.  Steht 

traurig  da,  die  1  Fiiüe  breit  gestellt,  uchwankt  mit  der  Hiuterhand, 
Am  19.  6.  verendet. 

Obdaktionebefund:  Kadaver  in  lohleohtem  JNibrsoetaod. 

Ja  der  Uoterhant,  im  Bereich  beider  Kdefalten,  sowie  hinter  dem  reehten  (Hir  flndan 

.<tich  je  eine  gut  wullnußgroße,  mit  stinkendem  Eiter  und  brückÜL^en  Zprfallsmassen  angef&lUe 
Höhle,  deren  VVauUe  buchtig  und  mit  abgestorbeneu  Gewebufetzen  bedeckt  sind. 

In  der  Bauchhöhle  trübe,  wässerige,  graurote  Flüssigkeit,  der  fadige  und  netzartige, 

geronnene,  gelbweiße  Massen  beigemischt  sind;  letztere  sind  viollach  mit  den  Baiichorgancn, 
leicht  verklebt.  Das  Bauchfell  selbst  trübe,  diffus  graiirot  bis  rot,  zeigt  ein  fein  verzweigtes, 
venösea  Gefaßnetz. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt.  Druseotragende  Sohleimhaat  dick,  geaobwoUeo,  trübe 
nnd  diffus  graurot,  in  der  FirndttedtttBengegend  dunkelrot.  Die  Uppehennwehnnng  verwieoht. 

Die  Milz  mißt  23  X  3.7  X 1.  Ihr«  Binder  eeharl  Pulpa  breiig  und  braunrot.  Balken- 
gewebe bequem  tirküuubar. 

Die  Leber  brüchig,  graubraun.   Lippehenaeichnung  noch  erkennbar. 

Die  Nierenkapeeln  leicht  zu  trennen.  Bindenaohieht  ohne  Blutungen;  Bomat  granbrann 
und  wenig  derb.    Markschicht  blaßblanrot. 

Der  Dünndarm  enthält  in  g anaer  Lloge  Wenig  tvfib«,  wleMcige^  gelbgrane  FlOangkeit. 
Seine  Schleimhaut  glatt  und  grau. 

Blind-  und  CMmmdarm  mit  wenig  breiigen  Inhalismaaaen  angofliUt.  In  der  Schleim- 
haut sitzen  20  etwa  linsen-  bis  pfenniggroße,  tnibe,  graugelbe,  scharf  begrenzte  rundliche, 
meist  einzeln  liegende  Herde,  von  wallartigem  Hand  und  vertieftem,  teils  zerfallenem  Zentrum. 
Die  Schleimhaut  ist  sonat  trübe,  diffus  gruurol,  fleckweise  dunkelrot. 

Im  Maatdarm  wenig  fast  flUasiger  Brei.  Sehleimhaut  glatt  und  eohiefeigran.  Um- 
gebung dee  Aftera  dureh  flüssigen,  ttbelriecheoden  Danninhalt  lieaebmatzt. 

In  beiden  BrustrellHäcke«  kein  fremder  Inhalt.    Briintfell  glatt  und  zart. 

la  beiden  Lungen  sehen  die  Herzlappen  und  die  8|>itzen  beider  Spitzeulappen  graurot 
aus«  liegen  in  der  Höhe  des  sonst  gut  retrabierten,  eiantischen  rosaroten  Lungengewebes.  Die 
veränderten  Teile  fühlen  sieb  derb  an,  ihre  Scbnittfläclie  fast  glatt  und  wenig  feucht,  von 
grauroter  Fleischfarbe.  Bei  aeilliohem  Druck  entleeren  die  durchachuittcncn  Bronchien  eine 
eobleiroig-eitrige  Flüssigkeit  in  siemlieber  Menge. 

Im  fieribeutel  wenig  gelbliehe,  leicht  getrübte,  wisaerige  Flflasigkeit.  Die  eich  be- 
rflhranden  Hercbentelblltter  glatt  und  foa  spiegelndem  Glana. 

Die  rechten  TTerzhuhlen  entlialteu  ziemlich  viel  Bchwarzrotes,  flüssiges  Blut  und  Blut- 
gerinnsel; liukä  nur  wenig.  Uerzklap|>en  und  Herziutienhaut  zart  und  dorehscheiuend.  Herz- 
muskel auf  dem  Dardieehnitt  grau  und  ziemlich  brüchig. 

An  den  Halsorganeu  keine  krankhaften  Veränderungen,  ebenso  an  der  Backen-  und 
Lippenschleimbaut.  Die  Nasenhöhlen  sind  mit  viel  zähem,  gelblichem  Schleim  angefüllt. 
Ihre  Scbkimhaut  glatt»  trttbe^  diffoa  dnnkelrot  und  fMn  ▼enweigtea,  TanOaea  GefilBnets  aaf- 
weiaend. 

Pathologieeh-anatomiaehe  Diagnose:  Abaaaase  in  der  Unterhank  Akute  aeriSa 

fibrinöse  Bauchfellentzündung.  Mittclscbwere  akute  diphtherische  Entzündung  der  Schleim- 
haut des  Blind-  und  Urimmdarms.  Akute  Magenentzündung.  Beiderseitige  ohroniacbe, 
Lnngenentaflndnng  and  katairbdiadm  Bronehitia.   Sehwere  katarrbaliache  NaaenentsOndung. 
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B»ki«riologiflcber  Befund:  In  der  Lunge  und  B»acbb5b]enes«ud«t  B.  soiM^ticaa. 
In  dtr  Labor  und  Ifils  B.  Boiseptious,  B.  suipestiAr  md  KokkaOt  in  Kot  B.  nipmitikr, 

1.  Generation. 

Torksl  4fit  um  S.  6.  gßfüttart  mit  Organen  (ausgepreßt«  Lunge,  Leber,  Nieren,  Milz), 
im  Ftrkds  42. 

Am  16.  6.  Tier  ist  verendet,  naclidem  es  schon  seit  10.  6.  nicht  recht  munter  war 
•llaiiblich  abmagerte,  verklebte  Augen  und  Durchfall  bekam. 

ObduktioiiRbefuod:  &«dav«r ist Mblaebt gvDftliit.  Obsrflteb« d«r HMt mit krastigni 
brauaea  Maaaeu  bedeckt. 

In  der  Bauohhöhk  1  u  fremder  Inhalt.  Btodliin  «D  MÜMr  ObariUolM  glsCt  VOd 
glkoseDd,  aODtt  S»rt  und  durchscheioeod. 

Im  HagMi  ««Big  breiiger  laltalt.  S«in«  drOamitngeiid«  8di1«imlumt  hl  b«MBd«n  im 
Fuiiduädrü8ent«Q  in  4i«k«,  mäht  T*ntr«t«bb«r»  F«ltmk  gttltgt,  Mott  f^fttt  mtdtrttb«;  graivot 
bis  Üeckigrot. 

Der  DUnndanii  ist  in  ganzer  Läa^  mit  gelblither,  trilbcr  FlflMigk«it  In  mitttwer 

MflDge  augt'füllt.    Seine  Sclileimbaut  glatt,  sarametglSnrend.  bellprati. 

BUud-  uud  Griunudarui  eiitbüileu  wenig  breiige  Maäseu.  Diu  Scbluimhaut  im  Bliud- 
darm  und  der  ersten  U&lfte  des  Örimmdarms  als  solche  gar  nicht  zu  erkennen,  sie  ist  total 
mit  grangelben,  krftmeligen,  trüb«n  Oeriimunnmauen  bodeekt,  die  aieb  leiebt  abhab«!  laasfln. 
DaruBtar  embeiBt  die  Oberfiftebe  der  Sehinmhaot  dami  uneben.  Dieie  Verlnderongen 
betreffen  nur  die  Schlciu  li mt  Die  zweite  Hiilffe  des  Oriinindariiis  ist  Sitz  zahlreicher  Unsen- 
großer  üerde,  von  trübem  gravihriiunem  Aussehen  und  xaürber  Beacbaffenheit.  Die  Auf- 
lagerungen  bedecken  leicht  die  Schleimbaut,  lassen  sicK  bequem  abspülen.  Teils  ^ind  sie 
auch  schon  entfernt.  Man  sieht  dann  matte,  rundliche,  etwa  linsengroße,  hellgraue  Flecken, 
einzeln  oder  zusammenliegend  in  mitt^'n  Rcliiefergrau  gefärbter,  intakter,  etwas  mehr  glänzender 
SeUeimhaut. 

Der  Mastdarm  enthält  wenig  breiigen  labalt;  seine  Schleimhaut  glatt,  eobiefergrao. 
Die  Milc  mißt  19  em  in  der  Liage,  S  em  in  der  größten  Breit«,  I  em  in  der  grUAtwi 
Dioke.    Die  Ränder  sind  scharf,  die  Pulpa  breiig,  Belkengerilib  «rkMuifanr. 

Die  Lt»ber  bmun  und  etwas  brüchig. 

Die  Nierenkapseln  leiten  eich  leicht  trennen.  Obertlaciie  der  Nieren  glatt  und  glänzend. 
Bindenaehiobt  ebne  Blutungen,  sonst  leicht  brüchig  und  graubraun.    Markschicht  blaßblaurot. 

In  der  Harnblase  weniger  flüssiger,  klarer  Harn.  Ihre  Schleimhaut  glatt,  feucht, 
l^lnceud  und  weißlicli. 

In  den  Brustfellsäcken  kein  fremder  Inhalt  Brustfell  an  seiner  Oberfi&che  glatt  and 
gllnnend. 

Beide  Lungen  in  allen  Teilen  gut  rotrahiert,  elastisch,  lufthaltig  and  rosarot, 

im  Herzbeutel  5  ccm  einer  leicht  getrübten,  wässerigen,  gelblicben  PliisRigkeit.  Ober- 
fläche der  sich  berftbrenden  Henbeutelblätter  von  spiegelndem  Glauz.  Herzhöhlen  mit 
flüssigem,  teils  geronnenem,  eobwarsrotem  Blut  angefüllt.  Benklappen  und  Herzinnenhaut 
zart  und  durchscheinend.  An  der  Ansatzstolle  der  Stimmbinder  nnterhalb  der  Ringknorpel- 
platte findet  sich  jederselts  ein  halbhanfkorngroüer  Herd  von  trübem,  grauweißem  Ausaeben, 
deeeen  Umgebung  eine  rötliohgraue  Farbe  bat.  Nach  Entfernung  der  abgeetorbenen  Massen 
bleibt  ein  Snbetansverlaet  von  unebenen  und  feteigen  Winden  tnrfiek. 

Path ologisch  -  anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Ganz  schwere 
Diphtherie  der  Blind-  und  Grimmdarmscbleimhaut.  Akut«  Magenentzündung.  Diphtherie  an 
der  Schleimhaut  der  Stimmbänder. 

Bakteriologischer  Befand:  Xiange  Kokken,  Saminnn;  lieber,  Miln,  Nieren, 
MeeenterialdrüBen,  Kot  enthalten  dm  B.  evtpMlifer. 

Am  5.  5.  wurden  2  Ferkel  a  nnd  b  na  den  8  Ferkeln  dee  Veriodtt  VI  snm  Zweck 

der  natürlichen  Ansteckung  seeetzt. 

Am  IB.  5.  wird  Ferkel  D  mit  Atoxyl  intravenSa  bdiaadelt.  Beide  I6ig«n  «tt  diwM»  Tag« 
Bksem,  gescbwollene  Augen,  mangelluiftf»  Freßlust. 

Am  22.  ö.  beide  krauk,  Ferkel  a  viel  stärker. 
„   28.  5.  Ferkel  a  verendet. 

Ferkel  46.  Obduktionsbefund:  Dae  Tier  iet  atark  abgemagert  Pie  Obren  und 
die  Bttaeeliebeib«  beben  eine  blaßUmrot«  Farbe.  Di«  Hnntobetfllehe  iet  ftberall  mit  l«anB«n, 
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kfOiügVB  SebvppeD  bedeokti  die  teil 8  mit  Jem  Gruuile  der  Haare  verklebt  fdod.  Im  fibrigwi 
ist  die  Haut  selbst  uameotlich  im  Boroicl)  des  Hauches  und  der  GliedmußL-n  mit  zahlreichen 
liuseD'-  bis  pfenoiggroßen,  braunen  bis  schwarzbräuneu  Schorfen  bedeckt,  die  aich  uicht  itchwer 
entfernen  lasRon.  Diese  schorfartigen  Massen  liegen  teils  in  dem  Niveau  der  Haut,  und  sind 
nas  trocken  oder  rageo  etwM  üb«r  die  Oberfliehe  der  Haut  faervor,  seigeo  «ine  mehr  tot> 
braniie  Vtah»  und  beetebeo  um  einer  ■dnnierigen  Maeee.  Kaob  Bntlenraiig  £eaer  Seb()rfe 
sieht  man  eine  unebene  GeachwiirBfliiche,  ]it  in  di«  tiefore  Kutigsclücht  reicbt.  in  dereu 
Masebenwerk  sieh  meist  eine  trübe,  mehr  wässerige,  braunrote  FlUssigkeit  findet,  nicht  selten 
jedoch  auch  grünliebweißer  Eiter.  Die  troelnaeD  SohSrfe  bedeeken  in  der  Begel  «be  siemli^ 
glatte,  glänzende,  graurote  Wundääohe. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt  Oberfläche  dos  Bauchfelle  glatt  und  glänzend. 
Banohfell  selbst  ^latt  und  glänzend. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt  X>ie  drüsentrageode  Sehleimhaut  in  dieke  Faltei» 
gelegt,  die  nä  mekt  Taratnieben  lassen.   Sie  iat  trObe,  an  der  OberflHehe  glanalot  and  im 

allgemeinen  von  grauroter  Farbe.  In  der  Pylornsdrüsenschleimhaut  finden  sich  in  der  N  ilio 
des  Pförtners  drei,  etwa  linsengroße,  leicbt  bervorrag«ude,  scharf  begrenzte,  Hache,  graugelba 
Haide  von  unebener  Oberfläche,  trübem  Aussehen  und  weicher  Konsistenz.  NhcIi  ihrer  jBnt^ 
fsmuug  sieht  man  eine,  mit  fetzigen  Gawebamaasen  bedeckte,  unebene  GeschwUrsflnciie. 

Die  FundusdrQsenschleimhaut  ist  besonders  hochrot  bis  schwarzrot  gefärbt  und  Sitz 
von  etwa  20  bis  linsengroBen,  scharf  begrenzten  Herden  von  ähnlicher  Beachaffenheit  wie  die 
in  der  Piortnergegend.  Femer  finden  sich  drei  auf  der  Höhe  der  wulstigen  Bcbleimbant» 
'  faHflo  gelegene  beetartige  Herde  (1,5  em  bis  0,4  em)  Ton  atnmpfem  granbrannem  Ausaeben. 
Die  abgestorbenen  Masnen  mtrhr;!  his  in  dis  Unterschleimliaut  und  sind  von  breiiger  Be- 
schafTenbeit.  An  der  großen  Kurvatur  v/eint  die  Fundusdrünenschleimhaut  einen  9  cm  langen 
und  0,7  em  breiten  ockergelben  Wulst  auf,  von  ganz  trübem  Auasehen.  Die  abgestorbenen 
Gewebsmassen  reichen  bis  in  die  Maskelschicht  und  lassen  sich  breiartig  ▼eratreiehen.  Die 
nach  ihrer  Entfernung  entstandene  Geschwürsfläohe  ist  uneben  nnd  fetzig. 

Im  Ddnii  i  um  wenii»  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit.  Die  Schleimhaut  des  Zvrölffinger- 
ood  Leerdarma  glatt,  von  trübem  Aussehen,  graurot,  stellenweise  rot  und  hier  mit  einem 
febao,  sarten,  scblmmartigen,  gelbÜokwaifien  B^ag  Taneben,  der  liek  in  grSfierem  Znaammen* 
hange  leicht  abheben  läßt.  Einzelne,  g«as  mttte,  btt  iBMiKRiflekgrofie  Fleoken  in  der  Sebkim- 
baut  ateUeu  Überäachenverluste  dar. 

Etwa  in  der  Mitte  des  Leerdarms  ist  seine  Schleimhaut  in  ca.  30  cm  Ausdehnung  Sitz 
von  10  bia  halbbanfkorogroßen,  gelbweißen  Herdeui  daran  «eieba  ^rfallsmassen  ziemiieb 
weit  fai  Darmiiektung  hinrinragen.  Femer  findet  sieb  ein  llngtieber  (1,5  X  0,7  cm) 
flacher  Herd  von  unebener  Oberfläche  aus  gelbgraueu  ZerfallBmaBBen  bestehend .  die  bis  an 
die  Darroserosa  reichen  und  hier  einen  etwa  markstückgroUen,  diffus  roten,  trüben,  matt 
glinzenden  Fleck  bedingt  haben. 

Die  Hüftdarmscbleimhaut  ist  ebenfalls  granrot  nnd  wpist  in  ihrem  letzten  Ende,  10  om 
vor  der  HUflblinddarmöffhung  ziemlich  viel,  bis  halbbanf korngroße  Zerfnll^herdu  auf.  Die 
üüftbHnddarmklappe  ist  in  eine  wulstarUge  Masse  von  gut  Haaelnußgriilje  umgewandelt,  die 
mit  breiartign  graabraonen  Absoodernngs-  und  Zerfallsmassen  bedeokt  ist.  Blind»  und 
Orimmdarm  enthalten  breiartige  Maasen  in  geringer  Menge.  Ihre  Sehleimbaut  ist,  soweit 
nie  unverändert  erscheint,  leicht  getrübt  und  grau  Ins  schiefergrau.  Tn  der  BiinddarniscliU'im- 
haut  finden  sich  etwa  tiO  sobarf  begrenzte,  leicht  über  die  Oberfläche  ragende  Herde  von 
Linsen-  Ina  Zehnpfennigstüokgröße,  die  vielfach  einzeln  liegen,  oft  auch  ineinander  übergehen. 
Die  abgeBtorf>(>nen  Massen  in  diesen  Her'leii  reichen  bia  an  die  Untersebleimfaaut,  aind  aiemlieb 
trocken  und  lassen  sich  breiartig  vertitreicheu. 

Die  Schleimhaut  des  Oriromdarms  sieht  graurot  aus.  Die  Einzelfollikel  sind  vergrößert, 
faat  banfkomgroß  und  enthalten  vielfach  eine  trockene,  homogene,  weißliche,  kiaige  Manw. 
Dsawiaeben  liegen  noch  aabireiehe,  etwa  linsengroCe,  teils  konsentrisoh  geednditete^  flaeb« 
Herde  mit  abgeotorbenen  Zerfiüs-  unil  .\bsonderungHmac8fn. 

Im  Mastdarm  wenig  breiartiger  Inhalt,  miu&  Sclileimbaut  von  acbiefergrauer  Farbe. 

Die  Milz  mißt  13  cm  in  der  Länge.  1,H  cm  in  der  größten  Breite  nnd  0,9  cm  in  der 
größten  Dicke.  Ihre  Ränder  sind  ziemlich  scharf,  die  Pulpa  iat  braunrot  und  breiig,  die 
Trabekeln  sind  erkennbar.  An  ihrer  Spitze  findet  sich  ein  gut  bohnengroßer,  flach  hügeliger 
Herd,  in  dem  die  Pulpa  mehr  flüssig  und  schwarzrot  ist.    Balkengewebe  nicht  erkennbar. 

Die  Leber  von  brüchiger  Koosistenx,  Lebergewsbe  auf  dem  Durobsobniit  träbe»  gran» 
brann.   Llppehen««idinnng  niebt  erkennbar. 

Nierenka]).seln  lassen  sich  leicht  trennen.  Nierenoberfläche  glatt.  Die  Rindenschicht 
weist  außen  und  auf  dem  Durchschnitt  einzelne  stecknadelkopfgroße,  sohwarzblaue  Blutungen 
«n^  lonat  ist  ai«  trilb«,  gnogelbbrana  nnd  braabig. 
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Td  dar  Ehniblue  wioig  galbUaihflr,  luoht  gttrSbUr  Hirn.   Sohlctmihaui  ^att,  gllniad, 

woißliob. 

In  dem  Bra«tf«llaKdiaii  k«b  firenicler  Liliilt   BnurtMl  an  imiMr  Oberflloh«  ^alt  viid 

gHnzpnd,  sonst  zart  und  durchscheinend. 

lu  der  rechten  Luuge  siud  der  g&nzu  Spitzeulappeu  bis  zum  Beginn  dm  Zwerchfell- 
lippens,  sowie  der  vordere,  untere  Teil  des  letzteren  und  die  Hälfte  des  AnhangslAppen  von 
blaflblaurotar  Farbe  und  derber  Konaiatoni.  Die  «o  ToriodeiiBn  Teile  liegen  in  gleicher 
HShe,  wie  du  fibrige  sonst  gut  retrahiert«  roiarote,  eUstiaohe,  lufthaltige  Lungengewebe, 
ilire  Scimittflttche  ist  weni^  ft-ucht,  glatt  niul  ulauzend  mi<l  von  frischer,  fleiscliroter  Ftirbc. 
Aus  den  durchschnittenen  Broncbien  tritt  eine  schleimig-eitrige,  weißliche  Flilasigkeit  in 
mittlerer  Menge.  Die  Bnmohialichleimhaut  iat  glatt,  gllDieod  and  watßliefa,  di«  Ksbe  Lange 
in  allen  Teilen  luftlinltip,  elastisch  und  hellrot. 

Im  Herzbeutel  etwa  5  com  einer  wässerigen,  leicht  getrübten,  gelblichen  i<'lüssigkeit. 
Die  sich  berührenden  Herzbeutelblätter  von  spiegelndem  Glans.  Herzböhlen  mit  schwarz- 
roten  BlutgeriiuMahi  and  flfiangem  Blut  angaAiUt.  Hentöffnongen  von  gewöhnlicher  Weite. 
H«nklap])en  oad  Heraiim«Dhaiit  cart  nnd  dtirdiadMiDflnd.  Heranttdcel  gran,  brüchig.  In 
der  Maulhöhle  ist  besonders  die  Backen-  und  Lipjienschleimliaut  Sitz  zahlreicher  bis  liiiäeu- 
großer  Geschwüre,  die  bis  0,3  cm  tief  reichen,  und  mit  übelriechenden,  trübes,  grauroteo, 
breiaitigeo  ZerfallsmHHsen  angefüllt  sind.  Femer  finden  sich  matte,  scharf  begrenzte,  gelbe, 
von  rotem  Hof  umgebene  Flecken,  in  denen  die  Schleiniliaut  olierflächlioh  abgaatorben  ifU 
Die  schwersten  Veränderungeu  finden  sich  in  der  Backenschleimhaut. 

Die  NaaanaoUannbaiit  iat  glatt  und  ^inieind,  boebrot  and  mit  aeblainiig««itrigar  Flfla^« 
k«t  bedeckt. 

Patbologisch-ftDatoniiaeba  Diagttoae:  Sebwere  allgeineiDe  Abmagerung.  8ob«w« 
Diphtherie  und  brandige  Entzündung  der  Maulschleimbaut.  Akute  Entzündung  des  Magens 
mit  ausi^eprägter  Diphtherie.  Akute  blutige  und  diphtherische  Entzündung  der  Schleimbaat 
des  Dünndarms  mit  lokaler  Baoebfellentzündung.  Sehwere  diphtherische  Entzündung  der 
Blind-  und  Grimmdarroschleimhaut.  Bronchialkatarrh  und  rechtsseitige  indurierende  Luagen- 
entzUndung.  Parenchymatöse  Trübung  der  Leber,  Niereu  und  des  Herzens.  Hämorrhagischer 
Mi  1 7.  t  u  in  u  r .  Krnitigar  nnd  pnatidöaar  Hantauaaeblag.  Katarrbaliaaba  Bots&ndong  der  Nnaan* 
acbleimhauL 

Baktariologiacbar  Befand:  In  dar  Longa  Kokken  (grofia  nnd  klaina),  Diplo> 
koVkon,  Streptokokken.  Laber,  Hüb,  Nieren,  MeBMtterialdrQaan,  Galla,  Kot  antbditan  daa 

B.  soipeatifer. 

Ferkel  47  am  S.  6.  mit  filtriertem  Langenaaft  von  Ferkel  s  des  Versaeba  VII  (aatiir< 
liebe  Anateckunp)  subkutan  (10  ccni)  geimpft. 

Am  13.  6.  Ferkel  ist  nicht  munter,  traurig  und  sieht  struppig  aus. 
n   15.  6.  bat  Tarklebte  Augan. 

.   20.  6.  Flaikol  bat  an  der  linken  Halaaaita  niaaanda  Bknam«,  iat  krank,  frifit  aber 

DocL  etwa«. 

Am  M.  6.  Ekzem  weit  auBfalmital^  groBa  Wnudflioban  bleiben  naob  Entfamang  dar 
Abaondamngaprodakta  surftok. 
Am  95.  verendet. 

Obdu  k  t  i  i  u:  1  (  Tu  n  d:  Die  Hautoberfläche  ist  am  ganzen  Körper  mit  teils  dicken 
acbmiwigea,  braunen,  dumpf  riechenden  Massen  bedeckt,  teils  lassen  sich  diese  Absonderuog»- 
prodnkie  in  Form  schuppenartiger,  mehr  trookner,  bis  markstückgroßer  Häutchen  im  Zu- 
sammenhang ablieben.  N'ach  der  Entfernung  dieser  Massen  bleiben  bis  liandteliertfroße, 
feuchte,  ziemlich  glatte,  graurote  bis  rote  Wundflächen  zurück,  aus  deueu  die  Bors>teu  her- 
vorragen. 

In  der  Bauohböhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  glatt  and  glinaend  an  aainer  Ober- 
flieba,  aooet  sart  und  dtirehaehelBend.   Im  Magen  breiiger  Inbalt  in  ciemlieher  Menge.  I>ie 

FundusdruaenKegend  ist  Sitz  von  di'ei  etwn  talergrolieit,  hochroten,  ganz  trüben  Flecken, 
deren  Zeutruiu  auB  einer  leicht  abhebbareu,  graugelben,  schmierigen  Masse  besteht,  uach 
deren  Entfernung  ein  etwa  pfenniggroßer  Oberflächonverlust  sichtbar  wird.  In  dem  hoch- 
roten Hof  und  s.^irier  weiteren  Umgebung  zeigt  die  Schleimhaut  viele  punkt-  bis  halbhanf- 
korugruUe  »cliwarxrote  Entzündungsherde.  ~  Ferner  ist  etwa  in  der  Mitte  der  Gekrös- 
anheftuug  am  Fundusdrüsenteil  des  Magens  die  Schleimhaut  Sitz  eines  i(ut  zweinmrkstiick- 
großen,  konaentriaoh  gaschicbteteo  Berdee,  deeaen  Zentrum  flach,  knopfartig  über  die  sonstige 
Obarflioba  barrorragt,  von  gana  tritbam,  dqnkelmiibraanam  Aaaaeben  and  mtrbir  Ba- 
Bcbaffenheit  iat   Waiter  naoh  außen  folgt  «in«  gnäenartig«,  riagfilmiigai,  taila  mit  adiialar» 
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Krauen  ZerfallsmasBen  aogeftillt«  Vertiefnncr,  Aia  von  eiiipm  wallartigen,  trTihen,  golblichweißen 
Ringwulst  amgflben  ist.  Letzterer  geht  über  in  eineu  hocliruUü  bis  schwarzroten  0,5  cm 
breiten  Hof,  doBsen  Oberfläche  stellenweise  mit  graugelben  leicht  abhebbaren  Belagsmassen 
badeokt  isi.  Im  flbricMn  itk  die  drflMotragende  SobleimhAut  gMobwolUn,  trübe  and  difio« 
nwiirot,  TielfiMsh  fleekigrat  nnd  nit  gans  dankelroten,  bis  batbbknfkorngroßen  Herden 
dnrdiBetzt. 

Der  Düuuiiurm  eutliäit  in  ganzer  Länge  eine  trübe,  wässerige  graugelbe  Flüssigkeit. 
StaXM  Schleimhaut  tiberall  glatt,  matt  gUniend,  granrot. 

Die  UiiftiiiirmBchleimbsnt  lieht  in  ihrem  leisten  Teil  etwa  10  cm  tot  der  Hfiftblind« 
darmöffnuug  graurot  aus. 

Im  Blind«  und  Qrimmdarm  findet  eich  wenig  breiiger  Inhalt.  Die  Schleimhaut  ist  hier 
Mbe^  grnnrot,  TieUeob  Sit»  hochroter  Herde^  Ten  Stampfer  Oberfliobe  und  mit  graugelben 
Belegs-  und  SSeHmllaminea  bedeokt,  Ihuwiaehen  weist  der  Bltnddenn  3  linsengroße,  rand- 
liche, tfeachichtete,  oberflächlich  sitzende,  graue  He:'  n  1  und  einen  gut  pfeiinigproüen  tiefer 
liegenden  ZerfallBherd  von  Hchiefergrauem  Ausseheo,  der  bii<  lin  die  Muskelhaut  reicht. 
In  der  GrimmdarraBchleimhttut  fiuden  f^ich  weitere  6  bis  pfennij^großü  Herde  von  sehr  ähn- 
licher Beschaffenheit.  Der  Mastdarm  enthilt  wenig  breiigen  Inhalt,  seine  Sehleimbsat  glatt 

und  rütlichgrau. 

Die  Milz  mißt  15,0  X  3.0  X  1.0  om.  Ihre  ^der  sind  scharf;  Pulpa  bre^  und  braun- 
rot.  Baikengewebe  gut  erkennbar. 

Die  Leber  sehr  blatreioh,  etwas  bröchig.    Läppchenseiehnang  gut  erkennbar. 

Die  Nieronkajiseln  lassen  sich  leicht  trennen.  Nicreiioberfläche  tjlatt.  Eindcnsohicht 
ohne  Blutungen.  Rinde  sonst  zieiulich  brüchig,  trübe  und  graubraun  auf  dem  Durchschnitt. 
Harkeohieht  blaßblaurot.  * 

In  der  Harnblase  wenig  atemliob  klarer,  gelblioher  Harn.  Ihre  Sebleimhant  glatt, 
feucht  glänzend,  weißlich. 

In  den  beiden  Rrustfellsacken  kein  fremder  Inhalt.  Übcrflftclio  des  Brustfells  glatt  und 
glinaend,  Brastfell  sonst  zart  und  durcbscheinead.  Beide  Luogeo  io  allen  Teilen  gut 
reirabieit.  rosarot,  etastiseb  und  Infthalttg.   Die  Bronehien  sind  ttoerall  wegsam. 

Im  Herzbeutel  wenig  ixelldiclif ,  wässerige  Flüssigkeit.  Oberfläche  der  sich  berührenden 
Herzbeutelblatter  von  epteguludem  Glanz.  Rechte  Herzhöhlen  mit  tlii^<Ri(rem,  wie  geronnenem, 
sehwanrotem  Blut  angeriillt.  Linkerseits  wenig  Blutgerinnsel.  Rerzinneniinut  und  Hers- 
klnppeo  lart  und  doroliselieinend.  Hersmaikel  auf  dem  Darohsohnitt  graorot  und  aiamlieh 
mflrbe. 

Tn  der  Backenschleimhaut  finden  sich  beiderseits  mehren-,  bis  rnmenffroße  Zerfallsherde, 
die  von  hochrotem  Hof  umgeben  sind.  Die  Zoogenspitze  weist  zwei  etwa  haufkorugroße 
hosbrote  knStehenartige  Herde  auf,  deren  Zentrum  trüb«  und  graugelb  ist.  Die  Scblundkopf- 
ond  Raohenschleimbaut  sieht  blaßhlaiirot  aus  und  ist  8itx  vieler  bis  hanfkorngroßer,  meist 
dareh  die  Oberfläche  scheinender  gelblicliweißer  Uerde  mit  eiterähnlichem  Inhalt.  Die  Kelii- 
kopfschleimhaut  dififus  rötlichgran  und  von  fein  verästelteo  veottsen  Gefaßnetzen  durchzogen. 
An  der  Ansatzstelle  der  Stinunbinder  an  die  Oießkannenknorpel  findet  sieh  je  ein  etwa 
Imsengroßer,  trüber,  hoebroter  Fleek. 

PathologiBch-anatomische  Diagnose:  Schwerer,  nässender  unrl  krustiger  Haut- 
ausschlag. Akute  Entzündung  der  Blind-  und  Orimmdarmsohleimbaut  mit  Diphtherie.  Akute 
Magenentzündung  mit  schwerer  Diphtherie.  Leichte  Entzündung  mit  Dipktberia  der  BufllMn» 
tafaleiuhaat,  an  der  Zungenspitze  und  tlen  Stiinmbäntiern. 

Bakteriologiticher  Befund:  Lunge  steril.  Leber  und  Milz  enthalten  Bakt.  ooU. 
In  den  diphtherischen  Oeschwilffen  das  Darms  und  der  Baekenselileimliaat  Streptokokken« 
Im  Kot  kein  B.  soipestifer. 

Versuch 

f  erkel  48,  am  30.  5.  von  K.  ?.n  S.  gescbeukt.  Eb  stammt  aua  einem  Baatande, 
in  dem  amtUeh  die  Schweinepe^^t  fe»<tge,stellt  war.  Das  Ferkel  ist  ca.  4  Monate  alt,  hoch- 
prradig  mager.  Da  sich  am  8.  6.  der  Krankheitszustand  so  verschlechtert  hat,  daß  der  töd> 
liehe  Ausgang  bevorsteht,  wird  das  Ferkel  geschlachtet  zum  Zwecke  der  Blntgewinnuog. 

Obduktionsbefund:    Kadaver  stark  abgetnairert,  wiegt  6  Pfuini. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt,  Bauchfell  zart  und  durchscheinend,  ao  seiner 
OberflKob«  glatt  and  gliniend.  Im  Hs($en  breiiger  Inhalt  in  mittlerer  Menge.  Die  drflsen- 
tragende  Schleimhaut  ist  glatt,  sammetglänzend  nnd  hellgrau.  Der  Dünndarm  enthält  in 
ganzer  Lauge  wenig  trübe,  gelbliche,  wässerige  Fiüj>s<igkeit.  Seine  Schleimhaut  ist  glatt, 
matt  und  hellgrau.  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  sind  mit  wenig  breiigen  InhaltsmaMOn 
angef&Ut.   Die  tiohleimhant  ist  überall  glatt,  ssmmetglänsend  und  ^llgrao. 
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Difi  Milz  mißt  16  cm  in  der  größten  Lünt^e,  1,7  in  der  gröDfpn  Breitt',  1,0  in  der 
größte»  Dicke.  Ihre  Rilnder  sind  scharf.  Auf  der  Schnittfläche  t-rscheint  die  Pulpa  breiig 
unk  braunrot.    Dae  Balkengerüst  ist  gnt  erkennbar.. 

Die  Leber  bat  «obArfe  Binder,  aieht  bellbrann  »aa,  t*i  siemliob  derb.  Di«  Li^ipebaD» 
iMebnung  ist  gut  mchtbw.  Die  lil^pehen  mi  kleio,  ibr  Zentrtim  hellbraiui  mit  eioen 
Stiob  ins  (rrünliche,  ilie  Avi(j<Mizonp  }]<"L"-Hi|;rnu. 

Die  KiereiikH|>8elQ  lassen  sich  ziemlich  schwer  treonen.  Die  N iereooberfläche  ist  glatt, 
gläiizi'iid.  Die  Rinde  ist  außen  ond  snf  den  Dnrebaehiiitt  graabraao  und  riemlicb  derb. 
Die  Marksehicht  blnüblmirot. 

Die  Harnblase  euthalt  ganz  wenig  wSsserigeu,  ziemlich  klaren  Uttrn.  Die  Schleimhaut 
der  Harnblase  ist  glatt,  fencht  glänzend  und  weißlich. 

In  den  firaatfeUiiekeo  kein  fremder  Inbah.  Die  Oberfliebe  dea  BruatfeUa  glatt  und 
glinseod.  Bnutfen  eelbet  sart  and  ditrebaebebend.  In  beiden  LoBfen  aind  die  Spitsen- 
und  Herzln]ipi'n,  sowie  der  Anhai  r  1  <]  pon  rechts  zum  größten  Teil  blaßblaurot  und  derb; 
ihre  Schnittilächo  glatt,  glänzend,  trocken,  graurot  wie  KleiRch.  Die  darin  liegenden  Bronchien 
enthaltiii  eine  galblichweiße,  schleimig-eitrige  PlOssigkeit.  Vielfach  finden  nich  in  den  so 
veränderten  Teilen,  noch  inselförmig  eingestreut,  teils  einzeln,  teils  zusammenliegende,  hell- 
rosarote Läppchen,  die  elastisch  und  lufthaltig  sind.  Ferner  weisen  beide  Zwerchfellappen 
in  dem  größtenteils  normulen  Liuigengewebe  mehrere  bis  wallnußgroße,  Terstreut  liegende, 
blaurote  Jiippobeogruppen  von  derselben  Bescbaffeobeit,  wie  obeo.  Die  Lunge  bai  ein 
fleckiges  Atiaaeben,  es  wediMln  blaßroaarate,  mit  blaßblanroteo  Lippehengruppen  ab. 

Im  TTerzbeuteJ  wenig  wits<!erige,  klare,  gelbliche  Flä8Hii.r/rf  it  r>ie  sirh  heriilii  eiidon 
Herzbeutelblatter  von  spiegelndem  Glanz.  Die  Herzhöhlen  enthalten  wenig  tlüssige.s  Blut. 
HerzöiTnungen  haben  die  gewöhnliche  Weite.  Her/klappen  und  Ilerzinnenhaat  glatt  uud 
glftnsaod,  aonat  sait  und  durehacbeinend.    Hersmuakel  auf  dem  Darebaoboitt  granrot  and  derb. 

An  den  Halsorganen  keine  krankhaften  Yerinderungen. 

MauNchlpimbant  iilierall  glatt  und  itumpf  ^^laseod»  Mnat  waiOffidi. 

Ein  Hautausschlag  beateht  nicht. 

Pathologiaob'anntoniiehe  Dingnoia:  C9ii«iiaeha  Abmagerung.  Cbroaiadiar 
Broncbialkatarrh  mit  betdeifeitiger  obroniidier  Bntnfindniig  in  den  Torderaa  LukgeolAppen. 

icteruü  der  Leber. 

Bakteriologischer  Befund:  Aus  dam  Nasenschleim  und  den  Lungen  wurden  zwei 
Terschiedene  Kokkenarteo  und  der  Fyocyaneus  geaäebtet,  dagegen  kein  B.  aoiaeiitioua.  Dia 
Organe  der  ßanchhöhle  waren  steril.    Im  Darm  kein  B.  suipestifer. 

Ferkel  4     von  K.  aiiB  S.  als  Kadaver  eingeschickt,  am  12.  6.  obduieirtk 

Obduktiooabefand:  Kadaver  ist  io  schlechtem  Näbnostand. 

In  der  BatiehbShl«  kein  fremder  lahalL  BanebfeU  an  der  OberfUsbe  glatt  nnd  gllnaend, 
aonat  zart  und  durchscheinend. 

Magen  mit  ziemlich  viel  breiigem  Inhalt  angefiillt.  Seine  Schleimhaut  glatt,  stumpf 
gÜinend  und  grau. 

Düllo-  und  JMckdarm  enthalten  in  giuir  LKnge  trObe,  flflaaige  bis  sämige  Inbalta- 
maaaan  in  mittlerer  Menge.   Die  Sehleimbant  flbera!!  glatt,  matt  glinsend,  ohne  Geschwüre 

und  Niirben.  von  gleichmäßig  grauer  bis  schiefergraiier  Farbe. 

Die  Milz  miüt  13  cm  in  der  Länge,  1,0  cm  in  der  größten  Breite,  0,9  cm  in  der  größten 
Dieke.    Ihre  Ränder  aind  aefaarf.    Pulpa  breiig.    BalkengerSst  bequem  erkennbar. 

Die  Leber  ist  brüchig,  auf  dem  Durchschnitt  trdbe  und  braungra«. 

Die  Niereukapseln  leicht  trennbar.  Oberiläche  der  Niereu  glatt  und  glänzend.  Rinden- 
aohieht  ohne  Blutungen,  aber  brüchig  und  hellgranbraun. 

In  der  Haniblaae  wenig  flflaaiger,  etwaa  trttlMr  Harn.  Sdüeimbaul  glatt  und  gliaaend, 
aonat  weifilteb. 

Tu  den  RnistftdlHÜi-keii  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  fast  überall  glatt  und  glänzend, 
zart  und  durchscheinend,  nur  mehrere  bis  linsengroße  Flecken  sind  stumpf  durch  einen 
aehleierartigen ,  geronnenen,  leicht  abhebl>aren  Belag.  In  dem  darunter  liegenden  LuniTen- 
gewebe  finden  sich  bi^i  crbseniTroPiL'  Herde  von  rotem  Hof  umgeben,  und  mit  ßelhlicdiweißem, 
käsigen,  eitrigen  Inhalt  angefüllt,  nach  deüseu  Eutt'eruuDg  bleiben  buchtige  Hohlräume  mit 
fetsigeu  Wänden  aurllflk.    Nicht  selten  stehen  diese  mit  kleineren  Bronchien  in  Verbindung. 

In  beiden  liungeit  Beben  die  Spitaen-  nnd  Heralappen,  aowie  die  Tordereo  unteren  Teile 
der  SSwerebfeDappen  nnd  der  Anhaoffslappen  der  reebten  Lnnge  blaflgraurot  aus,  liegen  in 
der  Höhe  den  sonst iL^'f-n,  |_'iit  retruliierten  Lunü'eDtiewebes,  fühlen  sich  derb  an.  Ihre  Schnitt- 
Üäche  ist  glatt,  graurot,  trockeu  uud  glänzend  wie  frisches  Fleiaeh.  Die  in  diesen  Teilen 
liegenden  Bronchien  entleeren  bei  seitlichem  Druck  eine  BobI«imif-^tlig«^  felblil^weißa  FlOwg^ 
keii.  Teilweiae  aind  die  Brooobialwaadangen  verdiokt. 
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Das  übrige  Luiigengewebe  ist  rosarot,  elastisch  und  knistert  beim  Dwüberstreichfln. 

Im  Herzbeutel  wenig  seröse  rötliche,  leicht  getrübt«  Flössigkeit.  Die  Oberfläche  der 
•ish  bartbraodea  Herzbeutelblätt«-  ist  teili  mit  mueliigw,  gillcrtMtigeD  ADbangnuMan,  dt» 
aur  schwer  zu  entfernen  sind,  versehen. 

Die  Herzböhlen  sind  mit  flüssigem  und  geroDueueiu  Blut  iii  ziemlicher  Menge  angefüllt. 
Horsöfl^nuDgHii  von  gewöhclicher  Weite.  Herzinnenhaut  und  Herzklappen  nrt  and  dordi- 
Mli«iil«nd.   Herzmoakel  auf  dem  Durchschnitt  trflb«,  gr«nrot  und  mttrb«. 

An  der  M«iilMUMtBh«at  und  d«B  Haltoi^ea  knne  kranldiaften  V«rllnd«niag«n. 

Pathologisch-anatomische  DiHgnoHe:  Chr  i:i  ( t  ir  Bronchialkatarrli  und  beider- 
seitige chronisch  induriereude  Lungniientzüiidung.  Eitrige  Entzündung  der  Eudhronchieo 
in  beiden  Lungen.  Vielörtliche,  geringgradige  fibrinöse  Brustfellentzündung.  Beginnend« 
ohronische  Entzündung  des  Herzbeutels.    Trübe  Schwellung  des  Herzens  und  der  Leber. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Fäulnisbakterien,  Pyocyaneua,  B.  «ui- 
padifer,  kein  siuRepticuB.    In  Lel>or,  Milz.  Meeenterialdrüsen,  Darroinhalt  B.  8ui)ic8tifer. 

Ferkel  50  ans  S.,  alz  Kadaver  «iagesandt,  11  Pfond  sehwer,  im  Alter  von  5  Monaten 
am  91.  6.  obdnsiert. 

Obduktiotiabefund:  Das  Kadaver  wiegt  11  Pfund,  Ist  stark  abgemagert.  Haut- 
obertlaohe  am  ganzen  Körper  mit  krustigen,  schappenartigeo,  braunen  Massen  bedeckt. 
Obren  und  Rüsselscheibe  blaßblaurot.  Die  Haare  in  der  TTagebung  des  AAan«  am  Sahwani 
nnd  an  den  Sprungbeinhöckem  mit  schmierigen  Kotmassen  verklebt. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Bauchfells  glatt  und  glänzend, 
sonst  Bauchfell  zart  und  durchscheinend. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt.  Drösentragende  Schleimhaut  glatt,  stampf  glänzend 
und  gleiehmiDig  sehiefsTgrsa. 

Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  eine  trübe,  hellgratihraune,  wässsriga  Slttssig'' 
keit,  seine  Schleimhaut  überall  glatt,  matt  glänzend  und  gleichmäßig  grau. 

Blind-,  Orimm-  und  Mastdarm  sind  mit  wenig  flüssigen  und  dfinnbreügan,  branBon 
Masseo  angefüllt,  ihre  Schleimhaut  fiberall  glatt,  sammetglänzend  und  sehiefergran. 

Die  Milz  mißt  10  X  0,5  X  0,3  cm.  Binder  sind  scharf.  Pulpa  braunrot,  breiig. 
Balkangewebe  bequem  erkennbar. 

Die  Leber  blaßblaurot,  ziemlich  derb. 

Die  Nierenkansalii  tMmliolk  leiobt  tranabar.  Obanfllabe  baidar  Htaren  glatt  und 
glänzend.    I^fr  d  -nschiobt  obo«  Blntnogan,  aonsl  ballgraubraui  und  liamliab  darb.  Mark^ 

schiebt  blaßblaurot. 

,  In  der  Harnblase  wenig  wässeriger,  fast  klarer,  gslUidMr  Eam.  Ihre  Sabinmbaiit 
glatt,  feucht  glänzend  und  Wttßliah. 

In  beiden  BrustfelloMeken  kdn  fremder  Inhalt.  Durch  das  Lnngenfell  des  neebten 
Zwerchfellapiiens  scheinen  im  vorderen  Teile  am  Btumpfen  Rand  in  i'wii  2  cm  großer  Aua- 
debnuog  viele,  etwa  banfkomgroße,  träb«,  gelblich  weiße  Herde  durch,  die  mit  rahmartigem 
Ellar  angtafMlt  amd.  Dar  in  diese  lAppehengrupp«  fBbrenda  BrooBbialaat  entbllt  «banfalb 
die  gleiche  eitrige  Flüssigkeit  in  ziemlicher  Menge.  ' 

Ferner  ist  der  linke  Herzlappen  zum  stumpfen  Rande  bin  Sitz  eintn  v.  alluuij^rijlieu, 
darben,  buckelartig  sich  hervorwu  Iben  den  Knotens,  dessen  Zentrum  einen  mit  gelblieh- 
waißaim,  rahmartigem  £ütar  angefüllten,  buebtigen  Bohlraum  darstellt.  In  letsteren  führt 
ein  LnflrArenast,  wekhar  «ntui  mit  mtrigen  Uaaaan  angefUlt  ist  Daa  disi«  KaTsna 
umgebende  Irimgangawaba  iai  Tardi«htat  mid  taigt  ab«  gnmbranae,  matte,  iroekaaa  Bahnitt» 
fläche. 

Die  Spitsien*  nnd  Herzlappen  der  reebten  Langa  saben  blaßblaurot  aus,  sind  ziemlich 

derb  und  liegen  teils  tiefer  iil«  das  sonstige  normale  Lungengewebe.  Ihre  Schnittnäche  ist 
fa^t  trocken,  glatt,  graurot.  Hier  entfernt  sich  bei  seitlichem  Druck  auR  den  durchecbnitteueu 
Bronchien  eine  schleimig-eitrige,  weißlicba  Flttosigkeit  in  ziemlicher  Menge.  An  anderen  ver- 
änderten  Stellen,  die  in  gleicber  Höbe  wie  das  retrahiert«  normale  Laogengewebe  liegen, 
fliaOt  Qber  die  Bohnittfllebe  ans  dem  verdiehteteB  Lungengewebe  eine  wKsserige,  trübe,  grau« 
rote  Flüssigkeit. 

Die  übrigen  Lungenabsoboitte  sind  gut  retrahiert,  rosarot,  elastisch  und  Uiftimltig. 

Im  Herzbeutel  10  com  wässerige,  leicht  getrübte  gelbliche  Flüssigkeit.  Die  sich  b». 
rührenden  Herzheutelbläiter  von  spiegelndem  Olanz.  Die  rechten  Herzhöhlen  mit  flüs-tigem 
und  geronneneni,  Kchwarzrotetu  Blut  angefiillt;  linkerseits  weniger  Blutgerinnsel.  Herzmuskel 
aof  dam  Durchschnitt  blaßgraurot  und  brüchig. 

An  den  Halsoiganen  and  an  der  Uanlsokleinibaut  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Patbologiseb^anatomiseha  Diagnose:  Hochgradige  Abmagerung.  Allgemeiner 
krustiger  HsataosseUag.  Beiderseitige  dironkabe  LnngsnentaOndiiag  nadi  Bronahitii.  Laiobta 
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katarrhali^cVic  Entzflnduni?  nnil  eitrige  BroDobitii  mit  MlduBK  klMMT  KftVWPBMI.  IVfibe 
Sciiwelluüg  der  I>ebor,  Niereu,  UerBmuskeln. 

Bakt«ri«loRiBcher  Befund:  NMenschleim  und  Lun^^e  Fjotfanena,  B.  suipettifer, 
Kokk*n,8M<n]ini.  Leber, Müs.  Nieren,  DräsenFyoeTaoMia.  Stahl  Pjoey«iiMi»,  Coli,  B.nai|i«tUf«'. 

Ferkel  51  am  8.,  all  KsdsTer  Bbertuidt,  an  21.  8.  obdatiert. 

Oltdiiktiousbefund:  Kadaver  wiegt  10  Pfund,  (das  Tier  ist  ca.  S'/j  '"^^ 
hochgradig  abgemagert.  Die  Hantoberfläcbe  mit  einem  Itiaig-eohuppeDUiigeo,  braunen  Belag 
badeekt.  Ümsabung  des  Afte^^  des  Schwanzes,  eoirie  im  Baraiah  dar  SproagbaiiiliSekar 
mit  wäüs?ri^en.  stinkenden  DarroinhalismaaBen  beschmutzt. 

In  der  Uuuchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  ubJ 
gUbUeiid.  nonnt  zart  und  durchscheinend. 

Der  Magen  ist  mit  weni^  bratueo  Maaaan  angallUU}  aaiDa  ärftaantratfanda  Sehlaimbaat 
glatt,  stumpf  gläosand  und  glaiduBifiig  dunkaignu.  Dar  DOnndani  «nthitt  in  ganiarLioga 
eine  trüb«?,  w.^sseri^e,  grMbnuuM  FlllaaigkaiL  Saina  SeblaiDhaot  ffitiH,  van  mattam  Olaas 
und  hellgrauer  Farbe. 

Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  sind  mit  wenig  fliissip^en  oder  dilnnbreiigen  Inhaltsnaaaen 
aagafUllt.    Ihre  Schleimhaut  überall  glatt,  stumpf  glänzend  und  glHichm&ßig  Hcliioforgran. 

Die  Milz  mißt  13  X  1|0  X  0,75  cm.  Ihre  Riluder  siud  scharf.  Pulpa  breiig  uiul  braunrot, 
Balkengewebe  berjuem  »icbtbar. 

IKe  Laber  ziemliob  derb,  blaßblaurot.  LAppoban  klain,  ibra  Abgraosung  ist  sehr 
daotlioh  SU  arkannan. 

Die  Niereokapseln  leicht  trennbar.  NierenoberflRche  glatt,  matt  glänzend.  BtndaB* 
schiebt  ohne  Blutungen,  sonst  trübe  und  granbraun.    Markaohiebt  blaßblaurot. 

In  der  Harnblase  wenig  wässerigar,  galbfiabar,  laidit  gatrflbtar  Harn;  ibra  Sakl^nbaat 
glatt,  fanabt  gliasand  and  weißlich. 

In  den  beiden  Bmstfellsäoken  kein  fremder  Inhalt.  Bnistfell  an  seiner  Oberfläche 
glatt  und  glänzend.  Die  Spitzen-  und  Horzlappeu  beider  Lungen,  sowie  jetierseits  die  Herz- 
spitzen der  Zwercbfellappen  und  der  Anbaogalappen  rechts  sehen  graurot  aus  und  liegen 
atwa  in  dendban  Hübe,  wie  daa  aonat  gut  Ntrahiarte,  roaarota,  alastiaoha,  Infthaltige  Lungan- 
gewebe.  Ihre  SrhuiftflSche  ist  fast  trocken  und  glatt,  grmirot.  Ans  den  durchschnittenen 
Bronchien,  der«  a  Wandungen  bis  Ü,3  cm  dick  sind,  tritt  bei  Ht^itlichem  Druck  eine  schleimig- 
aitriga  FUlaaigkeit  in  ziemlicber  Menge.  Durch  die  Serosa  der  erkrankten  Teile  scheinen 
bamentlidi  in  Bereich  daa  raohtan  Heralappens  zahlreiche  banfkom-  bis  erbsengroße,  galblieb- 
weiBe,  trfibe  Herde,  die  mit  eitrigem  Innalt  angefüllt  sind;  nach  Entfernung  des  latstaraB 
sieht  man  in  ilii'  i  ,  mit  Gewebsfetzeii  bedeckten,  buclitigen  IToblräumen  feine  Luftröbrenftste 
münden,  welche  zum  großen  Teil  mit  ähnlicher,  eitriger  Flüssigkeit  angefüllt  sind.  *  Das 
4brige  Langengewebe  normal. 

Ani  Herzen,  an  den  TTalRorganen,  der  Maulix^bleimbaut  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Pathologisch -anatoiuiache  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Allgemeiner 
kmitiger  Hautausschlag.  Beiderseitiga  abrnniaoha  Brnoobitia  und  LaoganantiiDduDg.  Sitriga 
Bronahitia  mit  Bildung  klainor  KAvaraas. 

Baktariotogiaakar  Bafand:  KaaenaaMaim  PTocyaneus,  kein  ßuisepticua.  Longa 
kein  SniHepticus.  dHgegen  Pyocyaneus,  Kokken  und  B.  sui])e8tifer.  Leber,  Milz,  Nieren 
Pyocyaneus,  Kokken,  Coli.  Darminbalt  Pyocyaneus,  Coli,  B.  auipestifer.  2  Mäoaa  mit 
Langaoatttekahan  gaimpft  gahan  na«h  4  Tagan  da.   Knllaraiiattriaha  argakaii  F^oi^aiiana. 

Ver!«u€«h  IX. 

Ferkel  53  (1)  war  angabliob  kflnatlicb  durch  £inverleibang  von  Soipaatifarknltaran  in» 
fiiiarl,  aa  abunmta  abaiiao  wta  ab  awatiaa  ala  Kadavar  «ngeaandtoa  Fwkal  aoa  ainam  Samiii- 

inaÜtat.    Ferkel  53  (I)  wurde  am  13.  4.  genchlachtet. 

Obduktionsbefund:  Das  Kadaver  wiegt  ca.  10  Pfund.  Haare  und  Hautobärüäcbe, 
namentlich  in  dar  Ungabong  der  .\ugen.  auf  dem  Rücken,  sowie  an  den  Hinterfußen  mit 
schmierigen,  brauner  Maisen  bedeckt  und  verklebt.  In  der  Bauchhöhle  etwa  10  ccm  einer 
leicht  getrültten,  wasstsrigen,  gelblichroten  Flüssigkeit.  Oberfläche  des  Bauchfells  von 
spiegelndem  Glanz.  Bauchfell  selbst  zart  und  durchscheinend.  Im  Magen  eine  trübe,  grau- 
braooa  Flüssigkeit,  untermischt  mit  klömperigen  festeren  BeatandteiUn.  Die  drüsentragende 
Sahlaimhant  glatt,  hellgrau,  in  dar  Fnndnadrflsengegend  mabr  flaab,  hügelig  und  graubnuiu. 
Im  Dünndarm  in  ganzer  Längo  flüssige,  trübe,  graugelbe  Tubaltsniassen  in  mäßiger  Menge. 
Die  Schleimhaut  üi*<»rail  gbitt  und  aarametgL^nzend  und  Tun  hellgrauer  Farbe.  Blind-  und 
Grimmdarm  sind  ziemlich  stark  mit  dickbreiigeih  liraunen  MaHsen  aiigefOUt.  Die  Schbjiin- 
luMt  daa  Blind»  ond  Qrimmdanna  ist  Sits  vialar  bis  banfkorogroAar  Knötoban  von  rotar  JParba^ 
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deren  Oberflilehe  stellenweise  im  Zerfall  ist:  ferner  ragen  bis  linsengroße  Herde  aus  der 
Oberfiäobe  der  Soblaimhaot  hervor,  von  trübem  grau^lben  Aoisebeo  und  «u  mürbem  ier> 
fkUeneiD  G-ewebe  beetehend.   Im  fibriges  enobeint  die  Sobleimbaut  irflbe,  etww  dioker  und 

von  diffus  grauroter  Farhe,  namentlich  in  der  Uraj^iehung  der  besobriebenen  Knötchen  und 
Herde.  Im  Mastdarm  geformter  Inhalt  in  mittlerer  Menge.  Die  Schleimbaut  teilweise  auf 
der  Höhe  der  Längsfalten  gerötet,  »onst  gleichmäßig  glatt  und  grau. 

Die  Milz  hat  zungenfdrmige  Gestalt,  ihre  Ränder  sind  scharf,  außen  erscheint  sie  bläu- 
lichrotbraun. Auf  der  Dnrcbschnittsfläche  ist  das  Balkengewebe  gut  erkennbar.  Die  Milz- 
pulpa ilickbreiig. 

Die  Leber  außen  glatt  und  gläuxend;  von  brauner  Farbe  und  w^uig  derber  Koosiatenz. 
Anf  der  DoroheehDittifliebe  mi  die  Leberllppdien  Tonemaoder  abgegrenit.  Das  Leber> 
g«web«  trübe,  graubraun  und  brndiig. 

Die  Niereokapseln  sind  leicht  trenubar.  Niereuoberfläche  glatt  und  glänzend.  Nieren 
mißig  derb.  Aof  dem  Durchschnitt  sieht  man  in  der  Rinde  mebrere  punkt-  bis  hanfkorn- 
große  BiutnngeOi  sonst  erscheint  das  Rindesgewebe  etwas  trüb,  grangelb  und  läßt  die  geraden 
Hwmkanftlcben  als  radiär  verlaufende,  ziemlich  breite,  grauweiße  Streifen  erkennen.  Die 
]|«rltauL stanz  sieht  dunkelrot  ans. 

In  den  Brustfellsäcken  etwa  8  ccm  einer  leicht  getrübten,  wfisserigen,  gelbliobroten 
FMasigfceit.  Die  Oberfliche  des  Brastfells  glatt  und  von  spiegelndem  Glsoie.  BmstMl 
selbst  zart  und  durcliHclielnend.  I>ii'  T  tmgen  hubpn  sich  gut  von  der  Brustwand  zurück- 
gezogen, sind  in  den  b«ideu  Zw«rchtellap|jeu  liuUrot,  elustisch  uud  lufthaltig.  Die  übrigen 
5  Lappen  sind  klein,  donkelrosa  geförbt,  von  ziemlich  derber  Konsistenz;  auf  den  Doreh' 
schnitt  zeigen  die  feineren  Brondhien  eine  Terdiokte  Wand  und  sind  mit  sehleimi«m  bis 
eitrigem,  gelblicbweißem  Inhalt  TonsIXodig  aogef&llt,  der  bei  ssitlidiem  Dmok  misr  die 
Sc!)n]tifl  iche  tritt.  Da-;  Lungengowebe  ersehsint  granrot^  glatt»  sposkig  gjUhmsBd  uad  sisht 
jungem  Granulationsgewebe  ähnlich. 

Im  Herxbeutel  Spuren  einer  wässerigen,  gelblichen  Flüssigkeit,  Dit  Oberfläche  der 
Herzbeutelblnttf r  hnf  einen  spior''  In  !»ni  (ilanz.  In  den  TTerzhohlen  schwarzrote  Blutgerinnsel 
in  mittlerer  Menge.  Die  Herzklappen  wie  die  luueuhaut  des  Herzens  zart  und  durch- 
sobsinend.    Die  Herzmuskel  etwas  trübe,  graubraunrot  und  mftflig  dsrb. 

An  den  HalsofgMien  keine  kranltbaften  Verindemngen. 

Patbologiseb*  analomtsebe  Diaffnose:  Allgemdne  Abmagerung.  Entillndimg 

und  diphtherisdie  Herde  In  der  Blind-  und  Orinmidarmschleiinhaut  Clirnnische  Bron cl;i',iH 
und  Kamifikation  der  vorderon  Lungenlappeu.  Blutungen  in  der  Nierenrmde.  Leicht«  irübe 
Sehvellung  der  Leber,  Nieren  und  des  Herzmuskels. 

Ferkel  53  (II)  von  deniselljen  Seruminstitut  zeigte  die  gleichen  chroniBchen  Vernn- 
deningeu  der  vorderen  Lungeblappeu;  im  Blind-  und  Grimmdarm  keine  Veränderungen,  die 
auf  entzündliche  Prozesse  schließen  lassen. 

Bakteriologischer  Befund:  Aus  sämtUobea  Organen  (Longe,  Leber,  Müs,  Nieren, 
KbseDtertsldrfisen),  und  ans  dro  Kot  wurde  bei  beiden  Ferkeln  der  Badllos  enterittdis 
Oaertoer  gezüchtet,  der  6.  suipestifer  dagegen  nicht  isoliert. 

Ferkel  54  (Eber),  am  Iti.  4.  mit  20  com  filtriertem  Organsaft  von  Ferkel  53  I  und  II 
snbkotsn  geimpft. 

Am  30.  4.  keine  KrankbeitaarMhmnungUL 
„    14.  5.  geschlachtet 

Obduktionsbefund:   Völlig  normal. 

Bakteriologischer  Befund:  Organe  steril,  im  Kot  Bäk.  coli. 

Ferkel  S5  $aa\  am  16.  4.  mit  90  eem  filtriertem  Ssnu  von  Ftokel  I  geimpft* 

Am  30.  4.  Tier  völlig  munter,  niemals  krank. 

„    14.  5.  klinisch  vollkommen  gesund. 
Obduktionsbefund:   Organe  gans  normal. 

Bakteriologischer  Befund,:  Organe  steril;  im  Kot  B.  soineatiferl 

Ferltel  56  am  26.  4.  mit  4  Ösen  Agarknltnr  (in  physiologiseber  KoehaalalSsnng  vsr- 

riab«n)  der  herausgezüchteten  Bazillen  (enteritidis  Oaertator)  Snblottan  geimpft. 
Ant  30.  4.  Tier  vollkommen  munter. 
,  14.  5.  Tier  gans  gesnnd,  erbllt  neebmab  4  Ösen  subkutan,  4  Ösen  iutraTenM, 
eine  ganze  Agarknltnr  unter  das  Futter  gemengt. 
Am  15.  5.  Tier  niclit  munter,  frißt  schlecht. 
,   16.  5.  Tier  wieder  anatsr. 
n  83.  6.  noch  vollkommen  monter  and  gut  geniüirt. 
„  86.  6.  ebenso, 
s    4.  6.  geaohlaektet. 
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ObduktionHhefund:   Kadaver  8ehr  gut  peri:;Vjrf. 

Darm  in  allen  Teileo  an  der  Sobleimhaut  glutt,  Bammetglau2eud  und  hellgrau. 
Nieren  ohne  BlutuDKdD. 

Milz  25  cm  lan«.  4,5  cm  breit,  1,5  cm  dick.  Ränder  scharf.  Pulpa  läßt  die  Lytnph- 
follikel  ttls  etw»  hanfkoriigroßc,  grauweiß«,  durchBchimmernde  Körschen  erkennen.  Sonst 
Pulpa  blaßblaurot. 

Lojtgra  in  aU«d  L&ppoben  roaarot,  «laBtiaob  uod  lufthaltig.  Ii«b«r,  H«n,  Halaorgaoe 
gMli  norma]. 

Fatholo^isch-anutoraiache  Diagnose:    Gesunde  Ol^gaue. 

Bakteriologischer  Befund:  Organe  steril.    Im  Btabl  kein  B.  eoteritid.  Gaerto«r. 
2  Ferkel  57a  und  58b,  am  12.  4.  nit  je  10  een  einer  keinfreiaii  ffltriwttD  dreittgjgm 
BoaiUonkultur  dei  B.  ■aipeatifer  sabkutan  geimpft. 

Am  13.  4.  beide  Tiere  haben  Fieber  (40,5  <>),  btnm  mAL 
^  14.  4.  Fwkel  sind  wieder  munter,  Tempeimtnr  nnnnil. 
«   18.  4.  Midanenid  munter. 
n  30.  6.  geeoblaehtet 
Obduktionsbefuivl"    Sämtliche  Organe  beider  Ferkel  zeigen  normalen  Befund. 
B akteri  0  log iHchor  Betuud:   Aus  Ausstricben  der  Lunge  von  Ferkel  1  wuchsen 
Kokken,  sonst  waren  die  Organe  eteriL   Im  DarminhAlt  Bnk.  oolL 
Ferkel  69,  Anreiekenuigevenneh  mit  Vinie. 
Oeeebl.  16.  6.  07. 

ObdukiionBlje f  11  ^  BUoliBlw  VeiOrbiuig  der  ObrM  mit  Sduffftn  nnd  Q«Mlnvfl«» 

bildung.    Wenig  abgemagert 

In  der  BaaohbSUe  kein  fremder  Inhalt.  Sobleimhaut  des  Mageos  rSflkllgrau,  sammet- 
glänzend  und  glatt.  Im  Dünndarm  breiiger  Inhalt  Schleimhaut  hellgran,  mattglftnzend. 
Blind-  und  Griromdarm  mit  breiigen  Massen  angefüllt.  Ihre  Sobleimhaut  mäCig  gerötet  und 
Sitz  Von  fünf  etwa  pfenuig^tückgroßen  Herden  von  scharf  umaohriebeoea  Rindern  und  gTMl» 
gelben  schmierigen,  leicht  abfaebbaren  Belagsmasseo  bedeckt. 

Hill  mißt  16  em  in  der  Llage,  om  in  der  grSßtao  Brette^  1  am  in  der  gifiOlen 
Dioke,  sieht  blaurot  ans  rtnd  hat  «charfe  Ränder. 

Leber  ohne  beHondere  krankhafte  Veränderungen. 

Die  HambluRe  enthält  ca.  100  com  Urin,  ihre  Schleimhaut  glatt  und  weißlich. 

Niereakapseln  gut  trennbar,  Nierenrinde  bellbrsun  und  derb.  Markechioht  blafiblaurot. 

In  den  Bmttrellsleken  k«n  fremder  Inhalt.  Bmatfell  sart,  an  der  Oberfliehe  glatt, 
glinsend.    Beide  Lungen  gut  retrahie:i,  ro^r,,  elastiseli.  liifthul'i^. 

Herzbeutel  enthält  2  ccm  gelbliche,  seröse  Flüssigkeit,  sein  seröser  Überzug  Spiegel- 
glntt.    Herzmuskel  Üeischrot  und  derb. 

Mnul-  und  XaRenschlcimhaut  ohne  Besonderheiten. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Akute  Elntzündung  de«  Blind- und  Orimm- 
dnnns  mit  geringgradiger  Diphtherie. 

Bakteriologiseher  Befund:  Nieren,  Lungen,  Milz,  X<eb«r  steril.  Darm  B.  suipestifer. 
Ferkel  60,  AnreiokerangeTemeb  mit  Yinu. 

Geschlachtet  IG.  8.  07. 
Obduktionsbefund:  (Geringe  Abmagerung. 

In  der  Bauchhöhle  kein  frnnder  Inbnlt  Magen  mäßig  gefüllt  mit  breügem  Inhalt. 
Sehleimhaut  des  Magens  hellgrau,  BammetgUnsend  und  ghitt.  Blind-  und  Oimmdnrm  ent» 
halten  in  mäßiger  Men^e  breiigen  Inhalt.  Ibre  Sebleimhwit  leicht  gertHet  nnd  mattglftnsend. 

In)  Bliuddarui  in  der  Niihe  der  Ilüftblinddannklappe  ^  heieiiiandor  liegende  Geschwüre  von 
etwa  a  cm  Längen-  uod  1  cm  Breitendurcbmesser.  Ränder  sind  scharf  umsohriebeu.  ixe- 
eekwflreKrnnd  mit  fäs^r  leiobt  abhebbaren,  gelblicbweißen.  bröckligen  Masse  bedeckt. 

Milz  mißt  17  cm  in  der  L'^nge,  3,0  cm  in  der  uröCteu  Breite  und  1  em  in  der  grSifiten 
Dicke.    Milz,  Leber,  Nieren,  Bki»<e  ohnn  krankhafte  Vcniudorungeu. 

In  den  Bnietfelleiokeu  kein  fremder  Inhalt.  Die  beiden  Spitzen-  und  Herzlappen 
neigen  graurote  Fnrbn  and  Ablen  sich  derb  an.  Auf  der  Sohnittfliebe  glatt,  stampf  glinsend, 
von  granroter  bis  fleteebroter  Färb«.  Bei  aeüllobem  Dmok  eoäeert  «eh  ane  den  finnahien 
flne  gcllilioliwiMße,  /ähflüe^s^ig-schleimlge  Masse.  Die  übrigen  Lnuganabsohnitte  sind  gut 
retrabiert,  elastisch  und  lufthaltig. 

Herabeutel  und  Herz  ohne  krankhafte  Veränderungen. 

Maul-  und  NaReuschleimhaut  ohne  Besonderheiten. 

Pathulogisoh-auatouiischer  Befund:  Akute  katarrhalische  Entsflndung der  Spitsan» 
und  Herzlap]ien  beider  Langen.  Akute  Entsflndung  des  Blind-  nnd  Grimmdanne  mit  leichter 
Diphtherie. 
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B»kt«riologiBoher  Befand:  Naia,  Longa  Streptokokken.  Müs,  Leber  eterü.  Darm 

B.  euipestifer. 

Ferkel  61,  geimpft  am  20.  7.,  vereodet  Ö.  B.,  erhielt  am  2ü.  7.  35  com  Virus  der 
Misebuog,  welebe  daroh  Pukallfilter  filtriert  war.  3  Tage  nach  der  ImpfilOff  ill  dai 
Tier  nidit  so  »«tiler,  frißt  aohleeht  und  bakomnt  eineo  eobwarabreeiMB,  araniwigiii 
Aneaehlef  mnf  der  RBekenltnie.   Letsterer  nimmt  en  Anedehniing  ellmiblieli  su.  Am  3.  8. 

siud  die  Auf^enlider  vorklebl,  ef  Btellt  sich  am  5.  8.  RtiiikeuJer  Durchfall  ein.  Am  8.  8.  früh 
Hegt  diu  Tier  nuf  der  linken  Seite,  ticbreit  kläglich  uud  Bchoeüt  mit  allen  Fflßen.  Beim 
Berühren  und  Versuch,  dun  Tier  auf  die  Füße  zu  stellen,  schreit  e«  heftig  und  fällt  sofort 
auf  die  linke  Seite.  Die  lummpfiKrtigeo  Znekiuigeii  duem  noeb  weiter  an,  bis  gegen  S  Ubr 
mittags  der  Tod  eintritt. 

Befuud:  Dhh  Kadaver  iHt  müßig  geuährt.  Die  Hautoherlläche  ist  mit  einem  Rchmierigen, 
dampfig  riecbendeo  Belag  oameotlicb  auf  Kamm  und  Bttcken  bedeckt.  Im  freien  Baum  der 
Beaebbftble  kein  frender  Inhalt   Akole  EntittodaDg  der  Idmen»  and  Damedileimbant  mit 

/.ah1r(<ich(?n  halhsenfknrngroßen  ßintangen  im  Leer-  und  BUftdam«  Schmre  Diplltlierie 
uad  GsQgrän  an  der  Lippen*  und  Backenscbleimbaut. 

Schwerer  Bronebialkatarrh  und  chronisch  induriereode  Entzündung  der  SpitMD'  nad 
Heralappen  beider  Lunsen,  aoerie  dea  Anhangaleppena  der  rechten  Longe. 

Bakteriologisener  Befand:  Naaeinohlmn,  lAnge  Streptokokken.  Hill,  Leber  aind 
■teril.    Darniinhalt  Bact.  coli.  Sarcinen. 

Ferkel  62,  26.  7.  07  geimpft  mit  Pukallfiltrat,  verendet  IB.  b.  07. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  stark  abgemagert.  Bläuliche  Verfllrbong  der  Obren, 
Nase  und  der  Extremitiiten.  Veieinzelte,  mit  Schorf  bedeckte  Geschwüre  nn  Ohren  und 
EJxtremitüteu.    lu  der  Haut  viele  Zerfallsherde,  die  vou  einem  roten  Hof  umgeben  sind. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt. 

Die  Mils  mißt  in  der  I^ge  15  cm,  8  om  in  der  größten  Breite,  1  om  in  der  »öfiten 
Sieke  und  ist  blaoivt.  Pulpa  breiig,  qoillC  etwae  aof  dem  Dorebeelnntt  fiber  daa  Balkwi« 
garflst  hervor. 

Leber  auf  dem  Durchschnitt  trübe,  fast  trocken,  graubraun  und  brüchig. 

Nierenkapeeln  leicht  trennbar.  Rindensefaicht  weist  einzelne  punktftnniga  Blatoagan 
aof,  aooat  iat  ne  bellgnubratiu,  etwas  mürbe.    Markschicht  blaßblaurot. 

Hamblasenschleimbant  glatt,  glänzend,  znigt  zahlreiche  kleine  punktförmige  Blutungen. 

Magen  enthält  wem  /  .  umdlii^iHigcii  luhalt.  Drüsentragende  Schleiiiihant  glatti  matt 
glänzend  und  von  grauroter  Farbe,  in  der  Fundusdrüsengegend  rot  gefärbt. 

Blind*,  Grimm-  nad  Maatdann  enthalten  blutigen  Inhalt.  Die  SeUeimbaot  iat  glatt^ 
glänzend,  blaßgrau;  über  die  ganze  Obpr'lHchp  den  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms  hin 
liegen  zahlreiche  hirsen*  bis  erbseugroüt!  (teHciiwüre  verstreut,  dereu  Ränder  gewulstet  und 
derao  Grund  oneben  ial.   Sie  sind  vielfach  mit  schmierigen  bis  krümeligen  Massen  bedeckt. 

Die  Longen  neigen  in  den  beiden  Spitzenlappeo  einnelne  Lippoben  von  blaßblaaroter 
Farbe,  derber  Koneiaiens,  die  etwae  tiefer  liegen  ab  des  übrige  roaaroie,  elattiaehe^  loftbaltige 
Lnngengewebe. 

Herzbeutel  und  Herz  ohne  krankhafte  Veränderungen. 

Maul-  und  Kacbensehleituhaut  ohne  Besonderhoitcu. 

Pathologisch-anatomischer  Befund:  Vielörtlieh  nekrotisierende  Entzündung  der 
Haut.  Akute  Gntzündung  des  Magens.  Akute  Entzündung  der  Blind-  Grimm-  und  Mast- 
darmschleimhaut mit  ausgebreiteter  Diphtherie.  Blutungtn  io  der  BUae;  tlttbo  Sobwetlnilg 
der  Leber  i  gerii^radige  Atelektaee  einiger  Lungenläppoben. 

Bnkteriologiaohar  Befund:  Maaenaahleun  Suaaptteoa*  Longe  Streptokokken.  Mili, 
Lober  nnd  ataril.  Daniinhalt  Bast.  eolL  Straptokokkon. 

II.  Kipialfitlaralo: 

Torkel  63,  8ebwaribant,  96.'  6.  geftttert  mit  19  eom  Peatriroa  in  14  Oelatinekapaeln, 
wird  am  12.  fi.  geschlachtet. 

Obduktioiisbtitund:  Da«  Kadaver  behndet  sich  in  mittlerem  Nährzustand.  Haut 
weist  zahlreiche  blaurote  Flecken  auf  an  der  Rfisseischeibe,  den  Ohren,  im  Bereich  der 
Sprungbeinhöoker  und  der  vier  Unterfiiße,  sowie  am  Bauob  «od  io  der  Umgebung  des  Aftera. 
Die  Aogenlider  und  doreb  aebmierige,  krustige  Maaaan  verklebt. 

Im  Magen  Ijieiiger  Inbali  in  großer  Menge.  Drfiaentragendo  Sobletmbant  glatt»  matt 
glänzend,  rbtlichgrau. 

Der  Dünndarm  enthält  wenig  gelbliche,  trübe  Flüssigkeit.  Die  Sebleimhailt  ist  glatt, 
aamme^linaead,  blaß.   Blind-  and  Qrimmd«rm  sind  mit  breiigen  Inbaltamaaaen  angefliUt. 
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Die  Sofalaimhaut  des  Blioddamia  ist  diek,  geiohwalleD,  trübe,  grsorot  bis  rot  umi  weist  drei 
kif  p|imiiUK>oß*b  «diwanirot«  Herde  auf,  deren  Zeatrum  trflbe,  graugelb  und  zerfalleo  i«t. 
Ferner  finaeD  tidi  neeh  vier  etwe  lineengroße,  trübe,  in  der  Schleimhaut  gelegene,  graubraane 

Zerfallsherde.  Dur  t^eliiiune  Follikel  im  iier  Uüftlilinddarmöfioung  iiii<i  am  Anf.inrrsteil  iles 
Grimmdarma  ist  Öitz  zahlreicher  bis  halbhanfkorngroUer,  abgeatorbener  Herde,  die  vielfach 
ineinander  übergehen  und  von  grOngelber  bis  patinagrüner  Farbe  sind.  Die  Orinmdann« 
Schleimhaut  weist  aclit  etwa  liriBfii^Toßt»,  oberfläclilicli  gelegene,  braue  Hfrde  «uf,  nach  deren 
Entfernung  eiuö  unebene,  mit  felzigeu  Anhängseln  besetzte  (TeHchwürsflaclie  frei  liegt.  Sonst 
ilt  die  Orimmdarmschleimhaut  rötlichgrau. 

Im  MMtderm  wenig  breiiger  Inhalt.    Seiae  Schleimhaut  glatt  und  dankelgreu. 

Die  Mils  mißt  99  vm  in  der  Länge,  2,7  cm  in  der  grüßten  Breite  nnd  ij  em  u  der 
grQfiten  Dicke.  Ihre  Ränder  siuil  sclmrf.  Pulpa  braügiuid  ü-Biiarot.  BetkeogerQet  erkennbar. 

Die  Leber  ziemlich  derb  und  braunrot. 

Die  NieruukHpseln  leicht  trennbar.  Nierenoberfläohe  glatt  und  gUnsend.  Biodemehieht 
weilt  Mblreiebe  Blutungen  auf,  sonst  granbraoD  und  ziemlich  derb. 

Die  Harnblase  enthält  wenig  klaren  Harn;  die  Schleimbant  ist  glatt,  feucht  glänzend 
und  weiDIich. 

in  beiden  Brustfellaäoken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brustfells  glatt  ood 
glänzend,  Brustfell  sooet  sart  nnd  durchseheinend.  In  der  reehten  Longe  aeben  Hera-  nnd 
Spitzenlappen  blaßblaurot  am,  lingeu  in  der  Höhe  des  sonatit^en  gut  retrahierten,  rosaroten, 
lufthaltigen  Lungengewebes,  fühlen  ^iuli  derb  an  und  zeigen  eine  glatte,  glänzende,  trockene, 
graurote  SchnitttlKche,  über  die  bei  seitlichem  Druck  etwa»  gelblich-weißer,  scbleimiger  bia 
Mtriger  Inhalt  aus  den  dorohsobottteoen  Brooebien  tritt.  Äboliob  Teriodert  siad  mehrere 
Busammenliegende  Läppchen  dar  linken  Longe  an  dar  HadiaattoaUlieke  dea  ZwerebfbUUppeiw. 

Am  Her/en«  den  Halaetgaaen  ond  dar  Maolaehleimbaot  finden  aioh  kmne  kranknaftan 
Veränderungen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnoae:  Akute  EkltüBndung  der  Schleimhaut  dea 
Blinddarms  und  leichte  Diphtherie  im  Blind-  und  Grimmdarm.  Bronchialkatarrh  und  leiebte 
rechteeettige  chronische  Lungenentzündung  im  Beginn.    Blutungen  in  der  Nierenrinde. 

Riikteriulogisclter  lU'fund:  NiiBeusohieim  ond  Longa  enthalten  B.  coli,  die  Organe 
der  Bauchhöhle  sind  steril,  im  Kot  B.  coli. 

Ferkel  64,  aiUelt  an  81.  6.  in  Gelatiaekapaeh  10  eem  Peetvima,  erkrankte  ond 
WOrde  am  10.  6.  geschlachtet. 

Obduktiunsliefiind:  Kadaver  io  uittehnHfjii^em  Nährzustand.  Ohrenspitzen  sehen 
blaurot  aus;  ebent^o  die  Umgebung  des  Afters.  Ferner  linden  sich  blaurote  Flecken  im  Ba> 
reich  der  Sprongbeinböeker  nnd  der  Unterfüße.  Beide  Ohren  aind  mit  mehreren,  bia  pfennig^ 
groi»en,  braunachwarcen,  kraetigen  Schorfen  bedenkt,  nach  deren  Entfernung  eine  fetzig« 
Geechwürsflficlie  in  der  TTuterbiiut  sichtbar  wird. 

In  der  Bauchbolile  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Bauchfells  glatt  und  gläuieeud. 
Bauchfell  selbst  aart  und  durchscheinend. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt  Drflaentragende  Sehleimbaut  glatt  ond  atompf 
glänzend;  sonst  rötlichgrau. 

Der  DUundarin  enthalt  in  ganzer  Länge  waoig  trftbe,  gelblioba  PlflaaigkMt,  aeine 
äohleimbaat  glatt,  matt  cljüizend  und  hellgrau. 

Blind»  und  Orinnndarm  eind  mit  wenig  breiigen  Inbalttnanen  angefUH.  Die  Sehleint- 
haut  ist  Sitz  zahlreicher,  rundlicher,  scharf  begrenzt«^,  meist  linseuproßer  Herde  von  trübem, 
graugrünem  Aussehen.  Vielfach  ist  nur  die  Schleimhaut  bätrotlea,  doch  erstreckt  sich  der 
Prozeß  nicht  selten  bis  in  oder  durch  die  Hnskelacbicht.  An  solchen  Stellen  zeigt  die 
Serosa  in  etwa  marketttokgroßer  Aasdehnong  ainan  matten,  abhebbaren  Belag,  unter  dem 
ale  etumpf,  trObe  nnd  rot  aaetiebt.  Sonst  iat  die  intakte  Bcbleimkaot  dea  Blind»  nnd  Grimm» 
d'irnis  u:rHurnt,  tleukwei^e  rot  m'eHirbt.  Im  Mastdarm  Wenig  breiiger  labalt.  SeUeimbnut 
glatt,  grourot;  auf  der  üöiie  der  Läugafaiten  rot. 

Die  Milz  mißt  15  cm  in  der  Länge,  2,5  cm  in  der  größten  Breite,  1  em  in  der  größten 
Dicke.    Pulpn  breiif^,  Riinder  scharf.    Balkeniiewelif?  erkennbar. 

Dia  Leber  brauurut  und  derb.    Laupcheuseicbnung  erkennbar. 

Die  Nierenkapseln  leicht  trennbar.  lUndenaebicht  derb,  bellbranngrau,  ebne  BlotanguD. 
Markeobicbt  blaßblaMirot. 

In  der  Harnblase  wenig  flüssiger,  klarer  Harn.  Ibra  Sehleimbaut  glatt.,  glRntend,  weifilieli. 

In  den  Bmatfellsäcken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  seiner  Oberfläche  glatt, 
glänzend,  sonst  zart  und  duiciitfdit;in«nd.  Die  Spitzen  der  Herzlappen  beider  Lungen  sehen 
blaßblaurot  aus,  fühlen  sich  derb  an  und  zeigen  eine  feuobte,  glatte,  graurote  Schnittfläche; 
bei  seitlichem  Druck  fließt  aus  dem  Terdichteten  Longeogewebe  viel  graorote,  trübe  Flüeaig» 
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k«it  ab«r  die  Sohnittflich«.  Die  fibiigaB  LongwsbMluutto  nad  gut  ntraliiert,  beltrotarot, 
•laitifich  und  luflbaltig. 

Am  Uerzeu  und  an  den  HaliiorgaDeo,  sowie  an  der  Mauiaclileimhaut  keiuo  krankhaften 
Yeründerungen. 

Die  Schleimhaut  der  Nasenhöhle  mit  viel  schleimiger  bis  eitriger  Flüssigkeit  bedeokti 
sonst  erscheint  sie  trübe,  hochrot  und  zeigt  fein  verästelte,  venöse  Gefaßnetze. 

Pathologisch  ■  aiiat  oiuiHclie  Diagnose:  Akute  Entzündung  der  Schleiriiluiui  iIcs 
Blind-  und  Grimmdarms  mit  Diphtherie.  VieiörtUche,  geringgradige,  fibnoöae  Baucbfelleut» 
sDodung,  geringgradige  katanrbaltiobe  LangeDeDtsQodnng  in  des  SpitMO  der  beides  Hendappeo. 

Bakteriolof^ischer  Befund;  Tn  Her  Lunge  Fäulnis- Bakterien,  die  auf  der  Drigalski- 
und  GrÜDplatte  groU«,  dicke,  saftige  Kolonien  bilden.  Milz,  Leber,  Nieren,  MeseuteriaU 
drttsen  enthalten  den  B.  suipestifer. 

JPerkel  66  (Kontrolle  1)  mit  15  ocm  Pestviras  gegittert 

ObdoktioBibefnod;  Kadaver  ist  mäßig  geoifart.   Ohren,  Rttmliobeib«,  UiiferfllAe 

Hil  l  Unterbaueh  seigen  blaurote  Verfiirbuni?.   Tu  lit-r  BanehhSbl«  k«D  fremder  Libalt.  Bftliflb- 

fell  überall  sart  und  durclischeineod,  glatt,  gläuaend. 

Im  Hegen  ziemlich  viel  breiiger  Inhalt,  drOeeotragende  SebleimbMit  glatt,  sammet- 
Clänzeml,  grau;  einzelne  scharf  begrenzte,  bräuulichrofe  Flecken  von  etwa  Linsengröße  finden 
sich  iu  der  Funduadrliaenschleimluiiit.  Das  Gekröse  des  Dünn-  und  L^ickdarms  bat  ein  galler- 
tiges Ausseben,  beim  Durch.sehnciilcn  tritt  am  deiD  Maeebeowerk  eine  wieeerige,  gelblicbe 
fast  klare  FiOssigkeit  äber  die  Scbnittääche. 

Der  Dflnndam  enthKlt  gelbliehe  Flüssigkeit,  seine  Sehleimhwit  i«t  flberall  glatt, 
dunkelgrau.  Blind-  und  Grimnidann  sind  ziisamiiieu(|ezo{Ten  und  mit  wenig  Itrelij^eui  Inhalt 
angefüllt.  Ihr«  Sclileituhaut  ist  im  ullgemeiuen  glatt,  stumpf  glänzend  und  duukelgrau.  Die 
Hüftblinddarmklappe  weist  einen  scharf  umschriebenen,  trüben,  hellgrauen,  etwa  pfenniggroBen 
Herd  auf,  dessen  Ränder  leicht  gewulstet,  dessen  Zentrum  vertieft  liegt.  Die  vorhandenen, 
abgestorbenen  Massen  sind  weich  und  leicht  abhebbar.  Der  Grund  und  die  Wände  eind  fetsig, 
reiabeD  bis  au  die  Muskelhaut. 

Im  Grimmdarm  finden  sich  einzeln  liegeud  Herde  von  Linsen-  bis  MarkstUckgröße, 
von  gleicher  Beeehafleoheit  wie  oben  beschrieben. 

Die  Milz  mißt  ?1  rr-i  fr  I>ange,  2,5  cm  in  der  größten  Breite,  1  cm  in  der  größten 
Dicke.    Sie  hat  scharfe  l\.ander,  braunrote,  breiige  Pulpa  und  zeigt  deutlich  das  Balkengewobe, 

Die  Leber  ist  ziemlich  derb,  braunrot. 

Die  Nierenkapaeln  aind  leicht  trennbar.  Nierenoberfliobe  glatt.  Bindenaehieht  müßig 
derb,  graobrann.   Markeehioht  blaßblanrot. 

Die  Harnblase  enthält  30  «om  flOialgai,  siomlidi  klann  Harn.  Ibra  Sebleimbant  i^att» 

feucht  glänzend  und  weißlich. 

In  beiden  Brustfellsäcken  etwa  60  ccra  einer  trüben,  grauroten,  übelriechenden,  wässe- 
rigen Flüssigkeit,  der  lockere,  flockige,  gelblichweiße  Gerinnsel  beigemischt  sind.  Die  Brust- 
felloberiläohe  mit  geronnenen,  hautartigen  Massen  bedeckt,  die  sich  leicht  abheben  lassen. 
Darunter  ist  diiH  Brustfell  selbst  triibn,  ganz  stumpf,  diffus  rrraumfc  bis  rot.  Die  feiuRten, 
venösen  GefäUnetzo  sind  deutlich  sichtbar.  In  beiden  Lungen  sind  die  Spitzen-  and  Herz- 
lappen, sowie  der  Anbangslappea  reohta  aobwer  ond  groß,  fOhlen  lieh  gans  derb  an;  Aber 
ihre  Schnittfläche  fließt,  besonders  bei  seitlichem  Druck,  eine  graurote,  trabe,  mit  Gasblasen  unter- 
mischte Flüssigkeit;  das  verdichtete  Lungengcvvebe  ist  von  grauroter  bis  graubrauner  Farbe, 
maf  dem  Sohnitt  trObe  und  gain  matt.  Eingesprengt  finden  sich  vielfadi  kb  ine,  hellgraa- 
bnmneb  mit  erweiebteii,  flÜMipen  und  ietsigen  Maeaan  aogeittUte  Herde,  deren  W&ade  gani 
boohtig  und  uneben  sind.  Die  Bronchialadileimbaot  tet  diflbe  granrot.  Die  beiden  Zwereh» 
feliappen  aind  luftba!ti>^.  elastisch  und  blaßrot. 

Im  Herzbeutel  etwa  20  ccm  einer  trüben,  grauroten,  wässengeu  Fiusäigkeit.  Die  Übcr- 
fllobe  der  eich  berührenden  HersbeutelblKtter  ist  aneben  dnreh  aufgel.tgerte,  gelblichweiße, 
geronnene,  hautartige  Massen,  darunter  sind  sie  trflbei  granrot  bia  diffoarot  gefilrbt  und 
lassen  eine  feinste  venöse  G  efäßverästeluug  erkennen. 

An  den  HaleoiKaneo  vnd  der  Ifaalaeblainibant  fittdan  aieh  kein*  krankhaften  Yar^ 
änderungen. 

DieNaaenaekMmhant  iat  mit  viel  eebleimigeo,  eitrigen  Maasen  bedeebt,  aonat  difibe  hochrot. 

Patb  i!  irisch-anatomische  Diagnose:  Einige  diphtherische  Herde  im  Blind- und 
Qrimmdarm.  f  >eider8eitige  brandige  Lungenentzündung.  Beiderseitige  jauchig-fibrinöee 
Bmstfellentzündung.    Fibrinös-eitrige  HerzbeuteleotBQadttng. 

Bakteriologtacber  Befund:  In  der  Loage,  dem  Perikardial-  ond  Plemraeattadat 
fiaden  wiA  StreptokokkiB.  kdii  B.  auiieptieiit,  io  dw  Lmfa  aafiardem  Bi.  «di;  in  der  Leber 
und  im  Stnbl  B.  eoli  nod  B.  anipeeCifer. 
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Ferkel  6ti  (Kontrolle  2),  am  25.  5.  gefattort  nlt  Pwtvbui. 
Am  17.  6.  in  dar  Agooi«  gMolilMbt«t. 
Obduktiosab«riofat:  KM«fW  ist  atark  abgemagert 

In  der  Bauchhühle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfel!  an  seiner  Oberfl&che  glatt  und 
glänzend,  soüät  zart  und  durohscheinend.  Im  Magen  weoig  breiiger  luhalt.  Drüsentragende 
Hohlainbant  gcachwolleu,  glatt,  trObe,  graurot.  In  der  Pundasdräseogegend  finden  aiell 
.   luliMre  bia  pfeooiggroße  hochrote  Flecken  in  der  sonst  rot  gefärbten  Sobleimhant. 

Tm  Dttnndarm  wonig  gelbliche,  trflbe  Flüssigkeit.  Seine  Schleimhaut  glatt,  matt 
glSiizeml  uii'i  }iellgrau.  Blind-  und  (Triinnularm  enthalten  weui^  breiige  Maasen.  Die  Schloim- 
baut  im  Blinddarm  und  in  der  ersten  Hälfte  dea  Grimmdaruis  ist  zu  etwa  '/g  intakt,  glatt, 
mattgl&nieod  und  bdigrau.  Der  übrige  Teil  iat  mit  abhebbaren,  graugelboi  Zerfalla«  and 
Belaf^smaBaen  oinzplner  bis  pfenoiggroCer  oder  in  weit  prößor«^-  Fliiclie  zusammenliegender 
Herde  bedeckt;  atällenweise  liegen  auch  bis  uiarkstückgroli«  Subst&uzv^erluste  von  unebener, 
fetziger  Beschaffenheit,  die  bis  ao  die  Muskelhaut  reichen,  &ei  zutage.  Die  zweite  Hälfte 
dea  Grimmdarma  und  der  Maatdarm  entbaiten  wenig  breiige  Maaaeo.  Ibra  ScUeinibaat  g)»tl 
und  aehiefergna. 

Die  Müz  mißt  18  cm  in  der  Dinge,  2  cm  iD  dar  grSBtoB  Bdito,  1  om  in  dar  grUfitau 

Dicke.    Die  Leber  ist  wenig  brUobig,  braunrot. 

Nierenknpeetn  leiebt  trennbar,  Obcrtlüclio  der  Nieren  glatt  und  glänzend.  Rjadenaebiclit 
ohne  filatnngen,  sonst  graubraun  und  ziemlich  derb.    Markschicht  blaßblaurot. 

Harnblase  enthält  wenig  flüssigen,  ziemlich  klaren  Harn.     Ihre  Schleimhaut  glatt, 

fancht  glän/.ond  inid  weiLilicli. 

In  beiden  Brustfellaäcken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brustfell*  glatt  und 
gliniend,  aonat  sarl  ond  darobaobetneod.   In  beiden  Longen  finden  aieb  ll|ipebenweiBe  sn* 

snnimen^^elnpert,  unwohl  in  den  Spitzen-  und  Herzlappen,  als  auch  in  den  beiden  Zwerch- 
fellappen und  im  rechten  Anhangslappeu  bis  wallnuii^rußu  Lüppcheo-Gruppeu  von  graurotem 
Ausaeben,  di«  in  der  Höhe  des  sonst  gut  retrahierten,  elastischen,  hellrosaroten  und  luft- 
baldgnn  Tningengewebea  liegen,  aieb  derb  anAhlen  und  deren  Sohnittfliebe  glatt,  trooken  nnd 
graurot  «vclieint,  wie  IHaenea  Fleiaoli.  Die  Langen  Beben  doreb  die  roaaroien  und  Mafi- 
blaurot  geTärbten  untermisLbten  Läppchen  gHuz  gesprenkelt  aus;  mosaikartig.  Bei  seitlichem 
Druck  entleert  sich  aus  den  durchschnittenen  Bronchien  eine  schleimige,  gelbltchweiüe, 
äterähnliche  Flüssigkeit  in  mittlerer  Menge. 

Im  Herzbeutel  wenig  wiissorige,  fast  klare  F'liissigkeit :  die  sich  berührenden  Herz- 
beutolblättcr  liabeu  eiueu  spiegelnden  Glamz.  Die  Heizbubleu  euthalteu  wenig  flüssiges  Blut. 
Die  Herzöffnungen  haben  die  gewöhnliche  Weit«.  Die  Herzklappen  und  die  HeninaMibnilt 
aind  xart  und  durobacbeinend.   Der  Uemmaakel  blaßgraurot  and  siemlieh  derb. 

Die  Uaulaeblmnihnut  webt  einige  bia  linsengroße,  trflbe,  bellgraabraane  H«rde  aof, 
die  von  einem  roten  Hof  nm;rebeu  sind.  Die  zentral  gelegana,  aligartorbene  Uaiaa  lifit  ai«h 
nur  schwer  und  in  Form  von  Fetzüu  abbeb«u. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Schwere  Diphtherie  im  Blinddarm  nnd 
ersten  Hüfte  des  Grimmdarms.  Akute  Magenentzündung.  Bronebialkatarrh  und  beideraeitige 
beginnende  efarontsohe  Laogenentzündung.  Leichte  diphtherische  Entzündung  der  ManU 
aofaleimbaut. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Kokken,  B.  coli,  in  Milz,  Leber,  Me- 
aentarialdrQaan  und  Kot  B.  «uipaatifer. 

III.  Kapselfütterung. 
Ferkel  67  (Kontrolle)  unbehandelt,  geachlacbtet  20.  6.  07. 

Obduktionsbefund:  Im  Magen  breiiger  luhalt  in  ziemlicher  Menge.  Drüsentragende 
Schleimhaut  mit  /üheiii,  rbilicb  grauem  Sdileim  bedeckt  und  glatt.  Der  Dünndarm  in  ganzer 
Länge  mit  hellgelblichcr  Flüssigkeit  augefüUt,  seine  Schleimhaut  feucht  glänzend  und  weißlich; 
nur  ganz  wenige  Stellen  zeigen  ein  rötliches  Grau.  Blind-,  (irimm-  und  Maatdam  antbnltMl 
wenig  flüsaigen  Brei.   Ihre  Scbleimbaot  glatt,  feucht  gliuaend  und  grau. 

Mils  nnd  Leber  normal. 

Nierenrimle  mit  wenigen  Blufjuinklen  durebaotlt. 
Uarnbla«enschleimbaut  glatt  und  weililich. 

In  deu  Bruatfellaieken  kein  fremder  Inhalt.  BniHtfelloherfläche  glatt  und  glänzend. 
Bechtor  Herzlappen  aowie  etwa  ein  wallnußgroßer  Herd  an  der  Mediaatinalfliche  des  Zwerch- 
felllappens sehen  blaßblanrot  aus,  liegen  in  der  Höbe  des  sonstigen  normalen  LuDgengewebea. 

Diese  Teilt:  .sind  derb,  ihre  .Scbuittthiche  ist  trocken,  gbut,  graurot.  au^  den  dnrobioliDittanMI 
Bronchien  tritt  eine  schleimige,  eiteräholiobe  Flüssigkeit  in  mittlerer  Menge, 
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An  HerB«n,  dso  H»1jiorgaueo,  dar  M«itidileuBh»Qt  keioe  kraakkaftan  Tarlnderuugoii. 

Pailiuloofisch-niintomiRohe  Diagnose:  Akuter  Ma^eudarmkatarrh«  Gbrooiaoh» 
katarrIjaUäche  Brouohitis  und  recbtasaitige  chronische  LuugeuentzQiiduog. 

Bakteriologia«b«r  Bafund:  In  i»  Limga  Bakt.  eoli,  abanao  im  Dann,  Di«  übrigen 
Organe  sind  steril. 

Ferkel  (a)  68.    Am  8.  6.  gefüttert  mit  10,5  g  Viras  in  Kapaelo, 


ObdnktioBabafaBd:  KadsTW  in  ti«mliob  aoblmbtaim  BrnibruiigniiakaDd.  DiaUm- 
gabong  des  Afters  ist  durch  flüsaige  Kotmaaeen  bcschtnatzt. 

In  der  Baachhöhie  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
glinsend. 

Im  Magen  braügar  Inhalt  in  mittlacar  Uanga.  Dia  drflaantraganda  Soblaimbaat  glatt 
und  rötliehgrau. 

Der  Dümidarni  enthält  Belimi;'-  .  trübe,  graue  Flüssigkeit  in  großer  Menge.  Seine 
Schleimhaut  überall  glatt  sammetgianseBd  und  gleichmäßig  rötUchbellgrau.  Blind*  und 
Grimmdarm  sind  mit  suppenartigen,  braungrauen  luhalttmnaaan  in  mittlarer  Manga  anmflillt. 
Die  Oberlliiche  der  Schieinihaut  ist  hier  vielfach  mit  einem  geronnenen,  pelbgratien  Belage 
bedeckt,  der  sich  oft  Liäutcheaartig  und  iu  größerem  Zusamiuetibaßgö  abhebuu  läßt.  Nachher 
erscheint  die  Schleimhaut  trübe,  gleichmäßig  graurot  im  Blinddarm  und  mit  vielen,  bis 
liDaangroßeo,  graugelbeo  Herden  dorchaaUt,  die  in  der  Höh«  dor  Sehleimbautobarfläoh«  liegen, 
meiat  nudliob  und  a«barf  abgegrenit  lind.  In  dar  Orimmdarmsehleimbaat,  dia  bn  aflga* 
meinen  graurot  und  rot  gefleckt  aussieht,  finden  sich  neun,  verstreut  liegende,  bis  pfeniiif^- 
große,  scharf  begrenzte,  trübe,  graubraune  Herde  von  konzeutriücher  Schichtuug,  die  knöpf* 
artig  aus  der  sonstigen  Oberfläche  hervorragen  und,  wie  der  Durchschnitt  zeigt,  vielfach  bis 
an  die  Muskelhaut  reichen.  Dia  grOOta  Diek«  di«a«r  abgastorbenen  Oeweba-  Qod  Ab« 
aonderungsroassen  beträgt  0,4  cm.  F«Mer  finden  sieh  in  dar  Orimmdarmschleimhant  aahl» 
reiche,  bis  Itnsengroße,  rundliche  oder  längliclie,  ganz  matte  Stellen,  die  au!^  Sclileitnliaut* 
geweb«  beatehen  und  einen  leicht  umwallten  Hand  erkennen  laaaen.  Nicht  selten  sieht  man 
im  Zantnim  dieaer  Stellen  noch  fetzige  Aabingsel.  Der  Mastdarm  iat  mit  w«nig  aabmigen 
InhaltsmasBen  angaflUlt,  aaina  Sebleimbnnt  granrot  bta  boebrot,  trflba  nnd  «tnmp(  namantUah 
im  Beckentoil. 

Die  Milz  mißt  22  cm  in  der  Länge,  2,5  cm  in  der  größten  Breite  und  1  cm  in  der 
größtan  Diek«.  Ibra  Bänder  aeharf,  Pulpa  breiig  und  blänliebrotbraun.  Balkengewab«  be* 
quem  erkannbar. 

Die  Leber  ist  derb.  Läppchenzeichnung  sehr  deutlich  ausgeprägt.  Auf  dem  Durch- 
aohnitt  iat  das  Lebergewehe  leicht  durchscheinend,  fast  trocken  und  matt  glänzend,  von  grau* 
brauner  Farbe. 

Die  liierenkapseln  leicht  trennbar.  Niaranoberfläehe  glatt  und  glänzend.  In  der 
Bindensehtebt  steht  man  außen  und  auf  der  DurehsehnittsflSebe  mehrere  punktförmige  Blut- 
berde,  sonst  ist  sie  iieligraubraun  und  leicht  durchachcinend.    Markschicht  blaßgraurot. 

In  der  Harnblase  wenig  klarer,  wässeriger,  gelblicher  Harn.  Ihre  Schleimhaut  glatt, 
fanabt  gUmmd  nnd  weHHiob. 

In  den  beiden  Bm-tfellsäcken  kein  fremder  Inhalt,  finiitlett  an  ieüaer  Oberfllob« 
glatt  und  glänzend,  sonst  z,nrt  und  durcbächeioond. 

In  beiden  Lungen  finden  sieh  in  den  Spitzen-  and  Hendnppen,  eowia  im  Anhangslappen 
der  rechten  Lunge  und  im  Tordereo  mediaatinalen  Teil  ibrea  ZimebfeHappena  mehrere 
LSppohengruppon,  die  etwaa  tiefer  liegen  als  das  sonst  gut  retrabierte  Lnngengewebe.  Diese 

ver  wi  Irrten  Teile  sehen  blaßblaurol  aus,  fühlen  sich  derb  an;  üire  Schnittfläche  Ist  trocknn; 
bei  »eit liebem  Druck  tritt  aus  den  durchachuitteiien  Broucliieu  ein«  schleimig-eitrige,  grau- 
waiQe  Flüssigkeit  in  ziemlicher  Menge  über  die  Oberfläche. 

Im  Herzbeutel  wenig  wässerige,  gelbliehe,  fast  klare  Flüssigkeit.  Seine  seröse  Aua- 
kleidung  von  spiegelndem  Glanz.  Sonst  am  Herzen  wie  an  den  Halsoriraueu  und  der  Maul* 
«ehleimhant  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Pathologiach>anatomiscbe  Diagnose:  Akute  fibrinöse  diphtberiache  Entzündung 
der  SeUeimbant  des  Blind»  und  Orinmdaras,  tmlweise  ansgebeilte,  dipbtberiaohe  Herde  in 
der  Orimmdarmschleimhant  Akute  Sohlelmhautentziindung  im  Beckenteil  des  Mastdarm«, 
Bronchialkatarrh  mit  Atelektase  in  den  bpitzen*  und  Uerzlappeu  beider  Lungen,  sowie  in 
Anhaagslappan  dar  rechten  Lnnga  nnd  im  vordaren  mediastinalen  Absebnitt  ibres  Zwereh« 
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P«dkal  ist  «leta  g«aniid  and  munUr  gttw«Mii,  IVaflhut  war  ttote  vorliaadaB. 

Es  wurde  am  12.  7.  geBcIiIachtet. 

Der  Befund  war  «iu  gauz  normaler,  iusbesonder«  war  die  Schleimliaut  des  Magenit 
uiui  (Ihn  gMiiMi  Damkaoals  überall  glatt  uod  ohne  AaMieheo  irgcudwclulier  EuUüuduDg. 
Boide  Lungen  waren  in  allen  Läppcbaa  gut  rvtnhMrt,  rM«rot)  «iHtUeb  und  luftiwltig.  Du 
Kadaver  war  recht  ffut  geaährt. 

Bakteriulogmclie  U oteriaoliBiig:  NHaoMlikini,  LoDg«,  Hill,  Labcr  «lariL  Dann 
Bakt.  coli,  f  rotetu  vulgaria. 

Ferkel  70. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abcnap^eruag.  Vielörtlicho  nekrotisierende  Haut- 
entzündung. Schwere  diphthertüche  Entzündung  der  Blind-,  Orimm-  und  MaatdannBchleimhaut. 
Akute  BntzUuiiuug  lier  Kehlkopfschleimhaut  mit  diphtherischen  Herden  am  Grunde  der 
Btimmbindcr.  äcbwer»  Dij^ÜMiie  und  Qan^raa  in  der  Mauitebleimbut.  Qermggradige 
kstarrhalifebe  BroDofaitw  mit  AtelektM«  in  etnselnen  Lippehea*Qmppao  der  8pitien>  und 
Heinlai>pen  beider  Lungen. 

Bakteriologischer  Befund:  Lunge,  MUs,  Leber  steril.    Darm  Bakt.  coli. 

Ferkel  71. 

ObduktiotishflfuDd:  Allgemeine  Abmagerung.  Vielörtlicbe  nekrotisierende  Haut» 
eDtzüuduiig.  Dtphtheriscbe  EntzUndung  der  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarmacbleimbaat. 
Akute  Magenentzündung.  Schwert'  Diphtherie  und  (iiiiigrau  der  Lippen-  und  Backenschleim- 
haut,  sowie  an  der  Spitze  und  deu  Seitearäudern  der  Zunge.  Brooeäialkotarrb  und  okroniadie 
EntiHndnng  im  Herclappeo  der  linken  Lunge,  eowie  im  vorderen  Abeebnitt  des  reohtan 
Zwercbfelllappens.  Brandige  eitrige  Kntzündaiij;  im  Herzlappen  der  rechten  und  im  Spitsen» 
läppen  der  linken  Lunge.    Trübe  Schwellung  der  Leber,  liieren  und  des  Herzmuskela. 

Bakteriologischer BefandtNaaeoBohleinif  Lunge,HilB,Lebarpyo«grMi«ia.  Darm  ««Ii. 

Ferkel  78,  &aU«  IL 

Geimpft  am  6.  0. 

Verendet  am  2  7. 

ObduktioDs befand:  Das  Kadaver  ist  stark  abgemagert.  Die  OberÜäche  der  Haut 
löst  sich  am  ganzen  Körper,  vomekmllcb  am  Bauch,  au  der  unteren  Halsfläcbe  und  an  der 
Innenscbenkelfläche  in  Form  etwa  zweimarkstückgroßer  Lamellen,  oder  hKutchenartiger,  fn-t 
trückuer  BdagaiuasKeu  ub.  Daiuntor  hat  die  Haut  eine  graurote  hia  Totu  Farbe,  glänzt 
etwa«  und  ist  vielfach  mit  leicht  klebriger  Flüssigkait  bedeckt.  An  zahlreichen  Stellen,  be- 
Bondera  an  der  Aufienfläcbe  der  Obren,  und  im  Bereich  der  ontaren  Abacbnitte  aller  vier 
FfiBe  ateht  man  in  der  Haut  etwaa  verUeft  liegende,  aohwanbraone  Seifaörfe,  die  nnr  aebwer 
au  entfernen  sind.  Ihre  Umgebung  int  meist  gerötel.  Die  zugehörige  Unterbaut  bt  verdickt, 
hat  eine  gallertige  Bescb&iltinhett  und  bUmotc«  Auasehen.  Die  feiutteo,  venösen  GefaßneUe 
sind  bequem  sichtbar.  Vereinzelt  finden  sich  in  der  Haut  auok  atatt  der  schwarzbraunen 
Sokörfe  von  einem  rotem  Hof  begrenate,  träbe,  ^leiohmftßig  lebmgrane  Flecken,  in  denen 
das  veründerte  Gewebe  von  mOrber  oder  sehmienger  Beschaffenheit  ist.  Nach  seiner  ESnt- 
bnumg  bleibt  eine  mit  Gewebsfetzen  liecieckte,  uneijeno  Wundlläche  ziuück. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  iulialt.  Obertläche  des  Bauchfells  glatt  und  stumpf 
glänzend;  stellenweise  mit  gelbliebvelGen.  gerurmenen  Fadenmassen  bedeckt,  die  sich  leicbt 
abheben  lassen.  Letztere  haben  U.  a.  teilweise  eine  Verklebung  zwischen  parietaler  Fläche 
der  Jjeb»är  mit  dem  Zwerchfell  hervorgerufen.  Das  Bauchfell  selbst  ist  etwas  trübe  und 
difiis  rötlich^rau;  die  feinsten  venösen  Gefaßnetze  sind  gut  erkennbar. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Labalt;  aeine  drüaeotrageade  Sohleimhaui  gleiebmifiig  glatt, 
stumpf  glänzend,  hellgrau;  im  Fnnduadraseoteil  mehr  rStliebgran.  Der  DOnndarm  enthllt 
itj  ganzer  Lauge  wenig  trülie,  gelblichgraue,  wiisBerige  FlüBsigkeit.  Seine  Schleimhaut  überall 
glatt,  von  eammetartigetu  Glänze  und  grauer  Farljt).  Blind-  und  Grimmdarui  sind  durch 
Gas  etwas  ausgedehnt,  enthalten  sehr  wenig  breiige  braona  Massen.  Nach  der  Eröffnung 
fiUlt  dar  Darm  haatartiff  auseinander, ^sieht  aiob  oiobt  zusammen.  Die  Sohleimhaat  ist  be« 
sonders  in  der  Hflftblinddarmöffnuug,  im  Blinddarm  und  im  ersten  Drittel  des  Grimmdarma 
zuui  großen  Teil  iti  eiiii'  trübe,  unebene,  graubraune  bis  graue  Schorfmasse  umgewandelt,  die 
aiob  nur  schwer  entfernen  läßt.  Zar  Mitte  des  Grimmdarnu  hin  finden  sich  mehr  einzeln 
fiegeade,  bis  pfenaiggroße,  meist  rundliche,  flachknopfartig  hervorragende  Herde,  die  eine 
konzentrische  Schichtung  erkennen  lassen.  Vielfach  finden  sicli  ferner  in  der  Sclileimlinnt 
der  zweiten  Grimmdarmbälfte  und  des  Mabtdaiins  an  Stelle  der  etwa  hanfkorugroLiiäU  i-^iuzei- 
foUikel  kleine,  rundliche  SubstanzveriusCe  bis  0,9  cm  im  Durchmesser.  Etwa  4  om  vor  dem  After 
weist  die  Sobleimbaut  6  auf  der  Bube  der  Längsfalten  liegende  hellgrsoe,  träbe  Streifen  auf, 
dmn  Qeweba  ana  Abaonderangs-  ond  ZeHalJaprodukton  baatabL  Die  aonat  glalia  BahkiBkaut 
im  Geblist  dea  Grimm»  und  Maatdarma  hat  eine  fleckige,  rOtlicligraue  bia  aaLiafaii^ue  Farben 
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Die  Milz  mißt  24,  cm  in  der  Länge,  3  om  in  der  größten  Breite  und  1  cm  in  der 
gr6ßt«D  Dioke.  Ihre  Länder  dnd  acharf.  Falpa  breiig  und  brftaarot.  BaUcAng«ir«b«  bequem 
eilcaaobar.   Die  Leber  ist  brSchig.  granbnon.   AnlSea  und  auf  der  Sehnittfliebe  iet  das 

Lebergewebe  trübe;  Läppchen  sind  deutlich  voneinander  aKj^egrenzt;  eine  große  Anzahl  TOn 
ihnen  liegt  tiefer  als  die  sonstige  Überfläche.  sieht  mehr  blaurot  aus  (Rote  Atrophie). 

Die  Nierenkapseln  leicht  trennbar.  Niereoiobeifllebe  glatt  Bindengevabe  granbnum 
und  mttrbe.    Markwbiebt  blaßblaarot. 

In  der  HarnblaM  oa.  60  oem  leicht  getrübten,  wässerigen,  gelbes  Han».  Ibra 
Sebleimhaut  glatt,  von  feuchtem  Glanz  und  weiUücli. 

In  beiden  Brustfells&cken  40  ociu  wässerige,  rötlichgelbe,  trübe  Flüsnakeit,  der  wenige 
lockere  und  fadige,  gelblichweiße  Gerinnsel  beigemischt  nnd.  Die  BrostfeUblitter  sind  dnrcb 
farligo,  (lehnLftre  uuil  sclilciiiiartigH,  gelblich w'tBt>  Biilagsraassen  miteinaniior  leicht  vorklfht. 
Das  BrastfeU  liat  eioeo  matteu,  stumpfen  Glanz  und  diÖuä  graurote  Farlj«;  die  veDöstu  tre- 
fäünetze  sind  in  ihrer  feinsten  Veribtelung  dcutlicli  erkennbar.  Die  Spitzen-  und  Herzlappen 
beider  Lungen  sowie  die  Hersej^tae  des  ZwerehfeUappena  fiiblen  «eh  aienliob  derb  ao,  «eben 
graurot  ane  und  liegen  in  demedben  Niveao,  wie  dai  eontt  gut  retrabierte,  bellrote,  elaetieebe 
und  lufthaltige  LunKtMigesvelie.  In  den  veränderten  Teilen  sind  die  größeren  Broucliieii  mit 
Ti«il  schaumiger,  graurot^r  Flüssigkbit,  sowie  schleimig-eitrigen  Massen  augefüllt.  Die  Sdujitt- 
Hache  ist  bier  glatt  und  feucht.  Bei  leiclitcm,  seitlichem  Druck  tritt  au!^  dem  verdichteten 
Lungengewebe  eine  graurote  bis  gelbweiße,  eiteräbnliohe,  trübe,  faulig  riechende  Flüssigkeit 
in  großer  Menge.  Die  kleineren  Bronchien  sind  vielfach  durch  bröcklige,  geronnene,  mürbe 
Massen  vollkomriien  verlegt.  In  den  Spitzen-  und  Her/isippeu  der  rechten  Lunge  sieht  man 
dorcb  das  Lungenfell  sabireiche  bis  hanfkorngroße  Herde  acbetoeo,  die  mit  eiteräbnlicher 
FlOaeigkeit  angefüllt  sind.  Nach  Entfernung  der  letetereo  aieltt  man  baebtige,  mit  Oeweba» 
fetzen  besetzte  Hohlräume,  in  die  vielfach  ein  kleiner  Bronchus  führt.  Tm  verdichteten 
Gewebe  der  liuktiu  Lunge  iiudet  sioh  nur  wenig  der  beschriebenen  Zürfallsherde.  Die 
SeUaimbaat  der  größeren  Bronchien,  der  Luftröhre  und  bebonders  des  Kehlkopfe«  lat  trftba, 
difina  gi»ar«t  tnd  seigt  aebr  deutUob  eio  feioatea,  Teriateltaa,  Tenfiaea  OefftfiBets. 

Die  Baebeneebleimbaiit  von  blaDblanroter  morbe;  im  Bweioh  der  HandelD  cafatreiche, 
kiaige  oder  eifrige  Pfropfe. 

Die  Lippen-  und  Baokenscbleimhaut  sowie  die  Zungenspitze  ers«beint  diffus  rot  und 
iat  TieUaeb  ia  grolter  AusdehDiing  mit  graugelben  Bolaga*  uad  ZariallamaBaan  veraeheD,  die 
aehwer  zu  entfernen  sind. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagäruug.  Allgemein 
näsaendea  und  krustiues  Ekzem.  Multiple  Hautuekrose.  Schwere  diphtherische  Entzündung 
des  ganxeu  Dickdarms.  Schwere  diphtherische  Entzündung  der  Maalaobleimhaut.  Beider- 
aeitige  fibrioflae  Bnutfallentattiiduiig.  Ser6»4briiiSao  HenbeutdeBtaflndafig.  &air0a>flbnB8ae 
Bauchfellentzündung.  Trübe  Schwellung  der  Leber,  Nieren,  des  Hanaina.  Bote  Atropliia 
der  lieber.    Pueumonie  in  beiden  Spitzen-  und  flerzlappen. 

Bakteriologischer  Bafuod:  Maaenaoblmm,  Lni^  B,  pjmyaiMiMw  IGla,  Leber 
ataril.   Dam  B.  snipestifer. 

Ferkel  78,  Galia  lU. 

Geimpft  am  19.  6.  mit  5  eom  Galla  «om  sebwaciaD  Ferkel  dea  IL  KapadAtClaiiingi- 

▼ersuches. 

Verendet  am  25.  6. 

Obdwktion«*befund:  Kadaver  in  mittelgutem  Nährzustand.  Hautobertläche  weist 
ganz  vereiu?.ült  Hegende,  graubraune,  bis  markstUckgroße  ächorfe  auf,  diu  mch  um  liukeu 
Ellenbogen,  in  der  rechten  Kniefaltengegend  und  an  der  rechten  seitlichen  Brust-  und 
Baoobwand  finden.  Kadaver  eraebeiot  sehr  blaß,  selbst  Rttseelsobeibe  and  Obren  sind  nur 
wenig  blaOblltilich  gefärbt. 

In  der  Bauchhölde  kein  fremder  Inhalt.  Baachfell  zart  und  durchscheinend,  an  seiner 
Oberfläche  glatt  und  glänzend.  Der  Magen  i&t  mit  breiigem  und  Üüssigeui  iahalt  von  braun- 
roter bis  sohwarzroter  Farbe  angefüllt.  Die  drüsentragende  Schleimhaut,  namentlich  in  der 
Fylortta-  nad  Fundusdrüsengegend  ist  gesohwollea,  trübe,  glatt  Und  diSiia  boebrot.  In  der 
Kardiadrflsengegend  finden  sich  zwei,  gut  flüifiDarkstackgroße,  dareb  ZnsammenflleOen  mehrerer 

kleinerer  ent«itandene,  guii/-  trübe  Herde,  die  mit  liauturtigen,  irn  Zu^^ammeidiang  -ilihehhaien, 
dicken,  graubraunen  Absouderungismassen  bedeckt  sind.  Nach  ihrer  Entfernung  bleiben  zwei 
große,  mit  fstaigen,  abgestorbenen  Gewebstetlen  beeetate  Wundflächen  von  unebener  Be> 
achaffenheit  zurück,  die  eine  »chietergraue  bts  gntvota  Farbe  anfweiaeD.  Disae  Herde  aiod 

von  eiuem  breiten,  hochruleii  Huf  umgeben. 

Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  wonig  wässerige,  graugelbe  Flttiaigkeit;  seine 
Sebieimbaat  glatt,  rötliobgrau.  Mäftdarmsebleimbaut  mehr  rot.  Blind-  and  Orimmdarm  sind 
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mit  wenig  breiigen  InluiltMiusBen  von  braoograuer  Farbe  angefüllt.  Ilira  Schleimhaut  ge- 
•ehwolloo,  trftbe,  gnurot  bis  flAckig  rot«  bMondora  die  K&mme  d«r  Bingsfalten  aimi  hoohrot 
gaftrbt,  mhan  trflbo  aai  und  nnd  mBttgliosMHl.  Der  AfMtclwm  mii  «euig  tlOflaigeoi  lohalt 

angefüllt,  hid  eine  glatte,  gruurote  SclileimliHut. 

Die  Müz  mißt  21  cm  iu  der  Lhiii^i-,  2,5  cm  in  der  grölit^u  Breite  uad  1  cm  in  der 
grüßten  Dicke.   Ihre  Ränder  scharf,  die  INilpa  breiig  und  braunrot.   Balkengewebe  erkennbar. 

Nierenkapaeln  leicht  trennbar.  Rindenschicht  enthält  mehrere  paaktfÜnnige  BhltlUtgailf 
sonst  trübe,  brücbii^  und  braunfjrau.    Markschicht  blaßblaurot. 

Harublase  eutliitlt  etwa  (iO  ciuu  ziemlich  klaren,  wÜHserigen.  gelbliclieü  Uani.  Ihre 
Schleimhaut  glatt,  feucht  gULozend,  rotoraage  gefärbt  und  läßt  ein  fein  Terätteltes,  veoÖMe 
Oef&ßnetz  erkenoen. 

In  beiden  Bra^tfellsricken  etwa  (^0  ccm  klare,  leicht  f^elhtich  gcflrVjfe,  wässerige  Flüssig- 
keit. Oberfläche  des  Bruslfella  glutt,  glänzend.  Brustfell  selbst  zart  und  durchscheinend. 
Ib  beiden  Lungen  leben  die  Spitzen-  und  Uerzlappen,  sowie  jederseiU  der  vordere  Teil, 
mmentlieb  die  Spitse  dm  Zweroiifellappens  blaßgraorot  ans,  liegen  im  Niveau  daa  aoiat  gut 
TwtrahiertoD,  rosaroten,  alaatiaehen  Lungengewebat.  Dieia  Lappen  find  swar  seMafll  fBliTea 
sich  aber  zieralicli  der!)  an;  !lir  Durclischiütt  ist  glatt,  trocken,  gra  ir  ;t  im  !  I  i  i  'ü  iilichem 
Druck  tritt  über  die  Durchscbnittstläcbe  aus  den  durchschnittenen  Brocchieo  eine  Bchleimig' 
einige,  weiljliche  Flüssigkeit.    Namentlieh  die  Brouchieneuden  sind  nicht  wegsam. 

Die  Leber  ist  groß,  bläulichbrauDgran,  brücbig.  Zahlreiche  Läppchen  sind  kleiner 
als  üblich,  duukulbrauarot,  liegen  tiefer  wie  das  übrige  Lubergewebe;  die  Leberzelleu  sind 
■arfallen  und  mit  Blutkörperchen  gemischt. 

Am  Hersen  und  ao  den  Hateorganen  keine  krankhaften  Verändamogen. 

Pathologlaoh-anatomieeh«  Diagnoea:  6ehir«re  akota  EntsfludaDg  dea  Diekdarmt. 
Leichte  akute  Lntzündung  des  Dünndarms.  Sehr  schwere  akute  M:igetieDtzünduug  mit  aus- 
geprägter Diphtherie  iu  der  KardiadrUsengegend.  Beiderseitige  Bronchitis  und  chronische 
Lungenentzündung.  Rote  Labaratropliia.  Bitttaagaii  in  dar  Niaranrinde.  Atnila  Bntafladnng 
der  Haroblasenschleimhaut. 

Bakteriologischer  Befand:  In  der  Lunge  Kokken,  CoUbaktarien,  in  Uils,  Labar, 
Me!<eiiterialdrü8en,  Niereu  ein  dem  B.  BuipeHtifar  koItiireU  glaidkaiidaa  Stäbehan,  dni  nnr 
den  Traubenauoker  nicht  veigärt,  sog.  Varietät* 

Ferkel  74,  HarnTeraueb  II. 

Am  11.  7.  gosclilaclitct. 

Pathologisch-autttomischer  Befund:  Allgemeine  Abmagerung.  Vielürtliche 
nekrotisierende  Hautentzündung.  Schwere  diphtherische  Eiitznn<iang  der  Schleimhaut  im 
Blinddarm  und  Anfaogateil  dea  ärimmdarma.  Akote  Entoündung  der  ijehleimhaat  dar  swaiten 
Orimmdarmhilft«  and  des  Beokanatflekat  rem  Maetdarm.   An  Milx,  Laber,  Niaran,  Hart 

und  Halsorganeii.  sowie  an  dt-r  INraul-cbleimliaut  keine  krankhaften  Veränderungen.  Bronchial- 
katarrh mit  Atelektase  in  vielen  Läppchen  der  Spitzen-  un<i  HerzUp])en  beider  Langen, 
aowia  in  den  vorderen,  mediastinalen  Abschnitten  beider  Zweichfellappen. 

Bakteriologisoher  Befund:  Nasanaobleim,  Longa.  Mila,  Leber  luina  abaraktariati« 
sehen  Bakterien.    Darm  B.  coli. 

Ferkel  75,  Harn  II  Versuch. 

In  der  Agone  geeoblachtet  am  19.  7. 

Obdnktionabefand:  Kadamr  sehr  atark  abgemagert,  wiegt  7  Pfd.  Hantobarfllaba 

mit  schuppigen  und  krustigen  Massen  bedeckt. 

In  der  Bauchhühle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
glinsend,  sonst  zart  und  durchscheinend.  Im  Magen  wenig  braügar  Inhalt.  Dia  drfiaao' 
teaganda  Sclüeimhaat  teile  noob  mit  abliebbaren,  biutobanartigen,  gwonnenen,  galbweifiea 
Belägen  bedaokt  Naeb  deren  Entfaronng  zeigt  neb  die  Sehleirohant  di<A  gasebwollen,  trflbe, 
graurot,  in  der  Fiuidu-*driisengegend  ganz  scliwarztot  und  besonders  matt  und  »turupf.  Hier 
und  stellenweise  auch  in  der  Fjrlontsdrüsengegend  tiudeu  sich  bis  Itnseugroüe,  von  gerötetem 
Hof  umgebene,  unreine,  oberfiiablieblicba  Geaobwüre.  Der  Dünudarm  enthält  wenig  trübe 
Flüssigkeit.  Seine  Schleindiaut  glaM.  "ammelglrtnzend  und  hellgrau.  Blind-  und  Grinimdann 
sind  mit  wenig  breiigeu  InbaUsrnusseu  uugetüllt.  Di«  ächloimliaut  fleckig  gerötet,  sonst 
diffus  graurot.  Blinddarmflchleimhaut  enthält  mehrere  hellgraurote,  scharf  begrenzte,  leicht 
hervortretende,  etwa  linaeogroß«,  runde  bis  ovale  Stelieo,  die  nur  selten  noch  sentral  einen 
Uainao,  trOben  Zer&llsherd  haben;  meiet  ist  die  NeabHdiing  dea  Soblaimbaotgawabei  fast 
vollständig  erfolgt.  Die  Qrimmdarmschleimbaut  hat  ini  allgemeinen  graurote  bis  braunrot« 
Farbe,  weist  in  der  ersten  Hälfte  viele  bis  pfeuniggroÜe,  scharf  begreiisste,  meist  konzeutriecb 
geschichtete,  graue,  trübe,  tiach  erhabene,  meist  eiasatn  liegeoda  Herde  auf,  von  mürber 
Baeebaffealieit.  Naeb  fiotfaniuQg  dieser  Zerfallamaaaan  bleibt  ab  nnrainee  Qasdiwür  anrflek. 
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Tu  der  sirMlao  Grimrodarmbillfte  finden  aioh  hoobrote  bis  Mhwarzrote  Flecken,  kaofkorn- 
bia  Uaaengrofi,  dw«o  Zeatram  vieUiAh  trübe,  gran  and  KerfaHon  ist.  Im  Mastdarm  wanig 
breiige  FlQsmgkeit.   8rine  Sehletmfaant  glatt,  diffas  rOtliohgrau. 

Die  Milz  mißt  9  cm  in  der  Lünge,  1  cm  in  der  größten  Breite  und  0,6  cm  in  der 
größten  Dicke.  Rander  «ind  acharf,  Pulpa  breiig  und  braunrot.  Balkeugerüet  bequem  er- 
kennbar.   Leberläppchen  klein.    Nieren  klein,  ohne  Blutungen  in  der  RindenBohicht. 

Harnblase  mit  wenig  klarem,  gelbUebeoi  Harn  angeflillt.  Ibr«  Schlaambnnt  glsU,  ran 
feucbtem  Glanz  und  weilSlich. 

Im  linken  Brustfellaack  kein  fremder  Inhalt.    Brustfell  hu  seiner  Oberlläcbe  glatt  und 

flinseod.  Rechter  Bnutfellaaok  entb&lt  etwa  10  oom  einer  trüben,  wässerigen,  grauroten 
Iftraigkeit,  der  flockige,  gelbweiße  G-arinnsel  beigmaiseht  sind.  Die  Bruetfelloberflkdie  hier 
mit  netzartigen,  leicht  abbebbaren,  geronnenen  Belägen  bedeckt.  Nach  ihrer  Entfernung 
siebt  das  Brustfell  in  seiner  unteren  Hälfte  trübö,  gau^  matt  und  dttltia  graurot  aus;  hier 
bebt  mh  ein  fein  versweigtes,  venöses  OefüGnetz  ab.  In  der  recbten  Lauge  sehen  der 
Spitsen-  and  Herslappen  in  ihrer  unteren  Hälft«,  sowie  der  vordere  Teil  des  Zwerebfolli^pMM 
blaßgraurot  aus,  sind  von  zicmlicb  schlaffer  Beschaffenheit.  Man  (Ühlt  jedoeh  namentlien  im 
veränderten  Gewebe  des  Herz-  und  Zwerchfellappen.s  sowie  an  der  Grenze  derselben  zum 
geauodeo  Luogengewebe  hin  bis  haselnuügroüe,  besonders  derbe  Knoten  durch,  die  auf  dem 
Dnrehsebrntt  eine  keiliSrmige  Oestalt  haben;  die  Basis  grenzt  vielfach  an  die  Lungenober- 
flache.  Nicht  selten  kann  man  in  dem  kleinen  zufilhrenden  Bronchus  bröcklige  bis  breiige, 
schmierige  Maasen  nachweisen,  diu  den  letzteren  fa^^t  vollkommen  veratupft  haben.  In  diesen 
keilfönnigen  Herden  tritt  aus  dem  grau-  bis  scbwarzroteii  verdichteten  Lungengewebe  eine 
trübe,  granrote  Flfiesigkeii  in  siemlioher  Menge  ttber  die  Dvrokeohntttsfliche.  In  der  linken 
I.ionge  liegt  der  Henüappen  in  der  Höbe  des  tonet  gat  retrebierten  Langengewebes,  ist 

graurot,  derb.  Auf  dem  Duri  1.  cl  nitt  ist  das  verdichtete  Lungengewebe  glatt,  gnuirot  wie 
auegewassertes  Fleisch;  bei  !<eit]ichem  Druck  outleert  sieh  hier  wie  rechts  in  den  veränderten 
Teilen  au»  den  durchschnittenen  Bronchien  eine  Mbleinig-eitrige  FlfllUgkeit  in  mittlerer 
Menge.    Die  Bronchialwand  ist  ziemlich  dick. 

Im  Herzbeutel  wenig  seröse  Flüssigheit.  Die  Oberflüche  der  sich  berührenden  Herz« 
b^Otclbliitter  hat  einen  Bpiegehiden  (tIhiiz.  Am  Herzen  sonst  keine  krankhafleii  Veränderungen. 

In  der  Lippen-  und  ßackenscbleimhaut  mehrere  trübe,  ovale,  gelbgraue  Stellen,  von 
rotMB  Hof  omgeMn,  itellenweiee  «neb  nnrdne  OeeehwBr«. 

Pathologisoh-anatoirische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Diphtherische 
Entzündung  der  Sobleirobaut  des  Blind-  und  Grimmdarms,  leib  schon  in  Abheilung. 
Akute  fibrinöse  diphtherische  Entiflndmig  der  Magenschleimhaut.  Chronischer  Bronchial* 
kntnrrb  nnd  ehronische  Entzündung  in  dmi  rorderen  Lappen  beider  Langen.  Beginnend«, 
raehtsiritige  brandige  Bronchopneomonie.  Beohteseitige  serSs-fibrinOee  BmstfellentaSndang. 
Diphtherie  in  der  Maolschleimhant 

Bakteriologisoher  Befund:  Nasenschleim,  Lunge,  Milz,  Leber,  Darm,  Miere 
B.  pyocyaneus. 

Ferkel  7G.  subkutan  mit  tiltriertam  Derminhnit  geimpCL 

Geschlachtet  am  20.  8.  07. 

Obdnktionsltefund:   Tn  der  rechten  Lungenspitze  befindet  sich  ein   etwa  wallnuß- 

großer  peamonisoher  Herd.  Die  übrige  Longe  ist  rosarot,  elastisch  und  lufthaltig.  Schleim» 
bnvt  dee  Verdaanngatraktoe  fiberall  glatt  und  obne  Anseieben  irgend  weteher  enttUndlieheB 

Brkrfiijkui:?. 

Bakteriologischer  Befund:  Lunge  Streptokokken.  Milz,  Leber  steril.  Darm 
Bakt  coli. 

Ferkel  77,  snbkutan  mit  filtri«rt«m  Darminhalt  geimpft. 
Oesehlaehtet  am  SO.  8.  07. 

bd  u  k  tl  ou  sh  e  fu  n  d  :  Der  Befund  war  ein  vollkommen  normaler.    Simtlidie  OrguM 
frei  vuu  jedem  Anzeichen  etwa  überstandeiier  Bchweinepesterkrankung. 

Bakteriologiseher  Befund:  Lunge,  Leber,  Milz  sind  steril    Dann  Bskl  eoK. 

Ferkel  7H,  geimpft  am  4.  5.  07.  verendet  am  27.  5.  07. 

Obduktionsbefund;  Daa  Kadaver  ist  aclileclit  genährt.  Die  Augenlider  8)üd  ge- 
schwollen und  durch  eine  eitrige  Flüssigkeit  miteinander  verklebt.  Die  UsutoberflAche  ist 
in  der  Umgebung  der  Augen,  namentUeh  in  den  inneren  Augenwinkeln,  aowie  an  der  Innen« 
flieb«  der  Ohren  mit  braonen,  troekenen,  kmstigen  Massen  bedeckt,  die  vielfiMh  di«  Haare 
unter  sich  und  mit  der  Hautoberfläche  verklebt  haben.  Die  Ohren,  der  vordere  Abschnitt 
des  Rüssels  und  die  (regend  unter  dem  After  haben  ein  verwischt  blaüblaurotes  Aussehen. 

In  der  Baucldu'dde  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  leüier  Oberflüche  glatt 
und  gliosend.    Im  Magen  breiiger  Inhalt  in  mittlerer  Menge.    Die  drAsantrageiid« 
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Schleimbaut  i»t  giMeh«oll«D,  MtM,  difti*  gnnrot  nod  in  d«r  FondatdrQieDgvgMid  von  lohwan» 
roter  Färb«. 

Dar  Dfinndami  entbXK  wenig  trfib<>.  gelbliflh«  FlQMrigkwt;  «ein«  Sehlmmhant  ist  äberalt 
ßlatt,  stumpf  glanznnd  nnd  hpllij;riiii.  Die  lIürtbliudrlHrmklappf  ist  zu  einem  gut  haselniiü- 
groüen  Wulst  umgewandelt,  der  sröUtenteils  aus  eiuer  trüben,  graueo,  trockenen,  brüchigen 
Masse  bMteht,  die  sich  stemlieb  kioht  entfernen  läßt.  Darnach  sieht  man  eine  bis  zor 
Muskelhant  reichende,  mit  abgestorbenen  Gewebsfetzen  verBfhoii"  s-hwrir^flüche.  Die 
Schleimhnut  des  Blinddn  rill»  ist  zu  *' jy  der  OeftanitÜäche  in  eioe  Kir.n.ji^i  aut*  hi«  gelbpraue 
Masse  umgewandelt,  die  teils  bis  0,5  cm  dick  ist,  ein  ganz  träbes,  unebenes  Aussehen  bat 
nod  aioh  our  itBmlioh  «abwwr  to  Form  größerer  Fliehen  entfernen  läßt.  DtM«  abgeetorbenen 
Haeien  reieben  TtelfniA  bis  «n  di«  fleroen  dee  BKnddemn  bindureb  und  baben  hier  bis 
markst ückgroße,  diffus  rote  Flecken  von  Ktumpfem  Glnnz  und  feinster,  venöser  GefriCver- 
äätciuii^'  bodingt.  Sonst  finden  sich  noch  in  der  BlinildarmBchleimhaut  vart»iijicelt  liegende, 
mehr  runciliche,  bis  markstüekgroAe  Herde,  die  konzentrisch  geschichtet  sind  und  eine  anebene 
Oberfläche  haben.  Oaa  abgestorbene  Oewebe  hat  in  den  oberen  Gebieten  eine  weiche, 
•obmierige  Beeebaffenheit,  im  Bereich  der  Maskelhant  ist  ee  jedoch  ziemlich  derb.  Die 
Schleimhaut  des  Grirnnidiiniif  utid  do«  vorderen  Mit  LLimabsehnittes  ist  Sitz  zaldreicher, 
bia  pfenoigstüokgroßer,  aber  die  sonstige  OberMohe  hervorragander  rundlicher  Herde  oder 
mebr  lingKeber,  boetartigw  Waicte  bi»  1,9  X  0,6  cm  von  onebeoer  ObetHHleb«,  trOben  Au* 
sehen  und  grauer  Farbe,  teilweise  mit  konzentrischer  Schichtung  Die  abgestorbenen 
Sohleimhautteile  mit  deu  aufgelagerten  Belägen  sind  stellenweise  leicht  als  eine  weiche, 
schmierige  Maeao  bu  entfernen,  an  anderen  Stellen  gelingt  dies  aehwer;  immer  aber  bleiben 
bis  aaf  bezw.  in  die  Motkelhaut  reichende  Oeachwäreflicben  mit  onebeoen  Eftndem  and 
Gmnd  cnrfiok,  an  denen  fetzige  Zerfallemaeran  hXng«n.  Knr  Mitte  dee  Mastdarmt  Un 
uehinei)  die  lnj«ic.}irie1jei)en  SchleimhautverSiidermiKeis    im  irid  Größe  fib,  in  der  swwteD 

MastJarmliülfte  weist  die  Schleimhaut  mehrere  bis  hanfkomgrnüe  Rlntuncfeo  «uf. 

Die  Milz  mißt  Ifi  cm  in  der  Länge,  3  cm  in  der  größten  Breite  umi  l  cm  in  der 
größton  Dicke.  Ihre  Ränder  sind  leicht  gerundet,  außen  und  auf  dem  Durchschnitt  sieht 
sie  bläulichrotbraun  aus,  ihre  Pulpa  ist  saftis  bis  breiig,  das  Balkengewebe  bequem  erkennbar. 

Die  Leber  i><t  etwas  uilrb«,  liAt  die  LippdMoiaMihnvDg  aoob  arkannMi;  ihr  PareodiTiD 
träbe  und  sraubrauo. 

Die  niereokapseln  laaMm  lieb  leicht  trennen.    Nieranoberillob«  i^latt  and  gUbiteod. 

Außen  nnd  auf  dem  Durchschnist  ist  die  Rindenschicht  hpllyrnnbmun  nn^l  von  wenigen,  etwa 
steckDodeikoptgroßen  Blutungen  durebaetzt.   Konsistenz  mäßig  derb.   Markschioht  tiefblaurot. 

In  der  Harnblaae  wenig  leiebt  gdrtbtart  gelber  Harn,  Ibra  8cbleinih«it  glattt  gliMeod 
und  weiß. 

In  den  Bmeffellaleken  kein  fremder  Inbalt.  Bnietf^ll  glatt  und  glfoiend;  der  8p{teen> 

lappr-n  der  recliten  T^uiige  ist  tjroß  und  scliwer,  von  schwarzroter  Farbe  nnd  mit  gelbgra  :  -i 
durch  die  utHtte  .Saroea  scbeiuenden  Herden  dnrchseti'.t  und  fühlt  $ich  derb  an.  Diesei 
Lnngenteil  hat  einen  faden,  süßlich-faulen  Oeraob.  Über  die  Schnittnüche  fließt  aus  dem 
sonst  verdichteten  liuogengewebe  eine  trübe,  graue,  eitrig-jnucbige  PltissiKkeit  in  Lrerinser 
Menge.  Sonst  erscheint  der  Durchschnitt  wie  mit  teinstem  Sand  bestreut.  Die  Bruuchieu 
dieses  Spitz'-iihippeaB  sind  mit  einer  '^clileimif^-eitritren,  r(itlic}i!7r:iiien,  übelriechenden  Flüssig- 
keit angefüllt.  Ihre  Schleimhaut  ist  glatt,  matt  und  von  graugrüner  Farbe.  Der  vordere 
Teil  dee  rechten  Zwerehfellappene  bat  ein  glarigem,  UaBblaiiratee  Amaebeo,  liefet  mit  6m 
sonstii^'frn,  gut  retrahieHen  Lungengewebe  in  gleicher  Höhe,  fiihlt  ."sirh  nher  d<Tb  i\it;  seine 
Sclaiitttläohe  ist  glatt  und  trocken,  aber  doch  du^('h^cheiueud  uud  von  rötlicligrauer  bis  biali- 
Heischroter  Farbe.  Die  sich  hier  findenden  Bronchien  enthalten  in  geringer  Menge  eine 
weißliche,  aohletmige,  fadenaiehende  Flüssigkeit.  Die  Bronchialechleimbaot  ist  ganz  glatt, 
glinzend  und  weiD.  Da*  eonvtige  Lungengewebe  int.  betlrot,  elaetttoh  nnd  tnfthnltig. 
.A.m  HenJei)  keine  kr-mklinften  Veriindernntfen. 

Die  Schleimhaut  der  Maulhöhle,  wie  der  Zunge  weist  zahlreiche,  rundliche  bis 
linsengroße  bezw.  längliche,  graugelbe,  trübe,  trockene  Flecken  und  bis  halbbohnengroße 
Herde  auf,  in  denen  die  Schleimhaut  und  UnterHchleimhaut  in  fine  sclunieri^e.  mit  Gewebs- 
fetzen durchmischte,  graugrüne  Maspe  verwaudtlt  ist,  besonder»  betroffen  ist  die  Backen- 
achle  i  n  I  b  H  u  t . 

Pathologiechoanatomieob«  Diagnoae:  Diphtherie  in  der  Manleehleimhaut  Schwer« 
dipbtberiaehe  EntxQndanir  im  EHnd»  und  Grimmdarm.  Beehtaseitigei,  JiRmorrbagiMli«,  brandige 

Lungenentzündung.    B<  mituuMide  i  hrooiiche,  iodariorende  LnDgenentitlndnttg  rechte.  Trübe 

Schwellung  in  den  l'.HreticJtynieü. 

Bakterifi  ^1  .^her  Befund:  In  der  Lunge  B.  coli,  Kokken  verschiedener  Art, 
Fttnlniabakterien.  In  der  Müs,  der  Leber,  den  Nieren,  MeaenterialdrOeea  und  im  Kot  B.  ooU. 
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Ferkel  70,  am  35.  5.  ceimpft  mit  dffibrinieitBiB  Bist»  weloliMn  rar  EUAe  Viwo 

SublimatlöBung  zugesetst  war. 
An  13.  6.  verendet. 

Obdiiktionsbpfiintl:  Kadaver  st&rk  abgemagert.  Hautoberfläcbe  mit  Bcbuppigen  und 
krustigen  Massen  bedeckt.  An  der  Hinterfl&cbe  der  Ohreu  und  uu  deu  4  Unterfüßen 
AndMi  lioh  oiehrere  bis  pfenniggroß«  Schorfe. 

In  der  B«aohhöU«  koin  fremder  Inhalt.  B»aflbfeU  s«rt  aod  darohaolMioeod,  an  seiner 
Oberfliehe  glatt.  Tn  Magen  -wenig  breiiger  Inhalt.  DrBeflntrngwade  Sohleiinhaiit  dick,  ge- 
^schwollen,  diffuR  «  in  t  liig  diinkelrot.  In  der  Fundusdrüseiitrei^euil  zahlreiche,  Iiis  halb- 
haofkorngroße,  scliwar/.rotc  Blntuugen;  in  der  Kardiadräaengegend  etwa  30  bis  halberbaeo» 
große,  graue,  trObe  Herde,  deren  Absondeninge-  and  Zerfallanianen  leilweiae  »ugefallen  aind. 
Diene  haben  einen  fetzigen  Qmnd. 

Der  Dünndarm  ist  mit  wenig  trüber,  wässeriger,  graugelber  Flüssigkeit  angefüllt.  Die 
Iilrfiiiihaiit  im  Zwölffmger-  und  Leerdarm  ghitt,  rötlicbgrau.  Die  Sclileitnhaut  des  Hdff- 
darms  geschwolIeD,  diffas  graurot  bis  rot  und  in  einer  Aoadehnung  Ton  70  cm  vor  der  Hfift» 
blinddannöffnung  Sita  tco  65,  meiat  einseln  H^endeo,  bis  linaeDgroßen  Herden  von  grau« 
braunem  Zerfallszentrum  und  wallarti^  gplhjji mieni  Rande.  Diese  Herde  ragen  als  flache 
Knopfe  leicht  hervor,  reichen  nur  in  wenigen  Fällen  bis  an  die  Muskelhaut  und  besteben 
ans  ziemlich  bröckligen,  leicht  abbebbaren  Zerfalls-  und  Absonderungsnassen.  Nach  ihrer 
Entfernung  bleiben  flache  Oeaohwür«  mit  fetiigem  Aand  and  Ghnind  sarfiok,  an  denen  ab* 
gestorbene  Oewebateite  haften. 

Blind-  und  Rrlmradarm  enfliiilten  wenit;  Gas  und  breiige  ^russeu,  sind  trotzdem  ziemlich 
ausgedehnt,  gleichen  Schläuchen  von  0,3  ein  dicker  Waud.  Nach  der  BröiTnung  fallen  beide 
Darmubschnitle  hautartig  auseinander,  die  Wandung  zieht  sich  niefct  ausammen.  Die  Schleim- 
haut  des  Blinddarms  und  im  Anfangstoil  des  Grimmdarms  ist  nur  zu  Vsu  solche  zu  erkennen. 
Der  $nx>ßte  Teil  ist  in  eine  trübe,  unebene,  i?raugelbe,  abgestorbene,  znsammenhänffende  Masse 
urapewfindelt,  die  in  den  oherfliichlichen  Scliichteii  schmierig  und  leicht  eutferiilmr  ist,  in  der 
Tiefe  vielfach  bis  in  die  Muskelhaut  reicht.  Die  größte  Dicke  der  Darmwand  beträgt  0,6  cm, 
der  8ehteimhavi  0,8  om.  Im  letitoo  Drittel  dei  Orimmdarma  finden  Bwb  an  Stelle  der  in« 
^nmmenhängenden  Plächenverftnderung  mehr  einzeln  liegende,  zahlreiche,  bis  pfenniggroße,  scharf 
begrenzte,  flache  Herde  von  trübem,  giauem  Auasehen  und  wenii:^  bröckliger  Beschaffenheit. 

Der  Mastdarm  weist  nur  wenig  breiigen  Inhalt  auf.  Sein^  Schleimhaut  geschwollen, 
gleichm&ßig  graurot  nnd  Sitz  vieler  halbhanfkorn»  bia  linsengroßer,  meiat  einseln  liegender 
Herde  oder  Gesebwüre,  die  tidi  an  der  Stelle  der  SoKtXrfollikel  finden.  Die  Herde  dnd 
konzentrisch  geschichtet,  ^raugelb,  und  bestehen  aun  bröckligen  bis  Rchmierigeil  HaNaeB. 
Sind  letztere  entfernt,  so  liegen  Geschwüre  mit  fetzigem  Rand  und  Grund  vor. 

Die  Milz  mißt  17  cm  in  der  Länge,  2,5  cm  in  der  größten  Breite  und  1  cm  in  der 
größten  Dicke.  Ihra  Bänder  aiod  aohaii^  Pnlpa  breiig  nnd  braunrot.  Baikengewebe  er« 
erkennbar. 

Die  Leber  ziemlich  brüchig  und  branngrau. 

Die  Nierenkapseln  leiobt  trennbar.  Kierenoberfläche  glatt  und  glänzend.  Kindenscbicht 
mit  wenigen«  pnnktfSrmigen  Blutungen  dordnetat,  oonet  bellgraabrann  und  wenig  derb. 
ICarkschicht  blaßrotblan. 

Harnblase  enthält  etwa  3ü  ccui  fast  klaren,  gelblichen  Harn.  Ihre  Schleimbaut  glatt, 
fenoht  gltinzend  und  weißlich. 

In  beiden  Bruatfellaäeken  kein  fremder  Inhalt.  Bmatibll  an  aainer  Oberfläche  glatt 
glänzend,  sonat  aart  nnd  darchaoheinond. 

Die  Sj)itzen-  und  Herzl.ipjjen  heiiler  TjUiig' n  rwie  der  Anhangslappen  der  rechten 
L»ungo  sehen  grnurot  hus.  fühlen  sich  derb  an;  liegen  in  der  Hulie  <!o8  sonst  gut  retrahierten, 
roaaroten  Longcngewebei«.  Ihre  Schnittflürhe  lat  wenig  feucht,  ziemlich  glatt,  graurot  wie 
ausgew$l8Fierte8  Fleifich.  Bei  seitlichem  Druck  tritt  aoa  den  dorehachnittenen  Bronchien  eine 
Rciileimij^-eitrige  Flüssigkeit  in  ziemlicher  Menge. 

Im  Herzbeutel  wenig  wässerige,  gelbliche  Flüssigkeit.  Seine  seröse  Auskleidung  von 
api^elndem  Glaai.  Bachte  fierahöblen  mit  scbwarzrotem,  flüssigem  und  geronnenem  Blut 
angelttllt.  Henklappen-  und  Herainnenhaot  aart  und  durehaoheinend.  Hersmoakel  etwaa 
aflrbe  nnd  grau. 

Die  Maulschleimhant  namentlich  Lippen-  und  Backenscbleimbant  diffus  rot,  trübe  uud 
Sitz  zahlreicher,  meist  ovaler  Herde  (1,0  X  0,5  cm)  von  ganz  trübem,  graugelbem  Aussebeo 
und  brilebiger  Beachaffenhait.  Die  abgestorbenen  Maaaen  laaaen  aicb  nicht  leicht  entfemeo. 
Femer  aieht  man  natnentlieh  am  Zahnfieiaeh  in  beiden  Kiefern  aahlrMchev  bia  halbbohnaii- 
große  und  0,3  cm  tiefe  Defekt«^  mit  fetzigem  Rand  und  Grund,  die  mit  adMtierigen  ZerfalU* 
manoeu.  fcaila  aogeiiÜit  und  von  einem  hochrote  Hof  anheben  sind. 
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Am  Grund  des  Kehldeckels  fiod«D  noli  in  der  SohlaiiBbaui  naeh  Tora  und  m»  d«r 
rechten  Seite  4,  etwa  linsengroße  ZerfallshArde  ibnlieher  Besebaffenheit. 

Pathologisch-anatomiBohe  Dinpnose:  Allgemeine  Abmag  ru:iL'  Allfrerneiner 
krustiger  Haatausscblag  und  vielörtliche  Sehorf  bildung.  Sehr  schwere  Dipliiiierie  der  Bliad- 
tmd  Onmmdarmschleimbaui.  Diphtherie  im  Httfl-  und  Mastdarm.  Aknte  M«g«D>  und  Dann- 
eotzündung.  Beiderseitige  chronische  katarrlialiHcho  Entzünilmig  der  Rrouchipn-  und  Lungen. 
Schwere  Diphtherie  an  der  Maalschleiiuhaut  und  au  der  Vorder-  uud  SeitenÜiicbc  dm  KcbU 
deekels.    Trübe  Schwellung  der  Leber,  Nieren  nnd  des  Herzens. 

BaktariolQgtaeher  Befand:  In  der  Longe  Kokken,  B.  «oüoptions,  B.  «uipcattfri^. 
In  dar  Itils  und  Leber 

Ferkel  SO.  erhlilt  (im  22.  5.  R  i'knt  in  TO  ccm  (IpfibrinierteD  Blutes  eines  in  der 
Agonie  ge'<clilaohtnt«n,  schweinepestkraukeu  Ferkels.  Diese  Blutmeng«  war  8U  ^/^  vermiacbt 
oiit  einer  5  "  ;^  Karbolglyzerndfigniig. 

Am  25.  6.  verendet. 

Obduktionsbefund:  KadaTer  atark  abgemagert.  HaatoberflSehe  mit  braunen, 
•cbuppigen  MftHHeii  heiieckt. 

lu  der  Bauchhöhle  gelbwüße,  fadige  Oerionael,  sowie  schleierartiger,  geJbweißer,  leicht 
abbebbarer  Belag  auf  dar  Zwerobfellfllohe  der  Labor  und  s.  T.  aa  das  ftbrigaii  Baoeborganan. 

Im  Magen  wenig  braiigar  Inhalt.  Dr Baanteaganda  SaMaMihaot  riüliahgrao,  gaadiwoUeB 

und  trübe. 

Dünndarm  in  ganser  Lioge  mit  wenig  trüber,  graugelber,  aohniieriger  Flüssigkeit  aa- 
gettllt.  Seine  Schleimhaut  glatt,  aamaietgl&niaDd  und  beUgran.  Blind-  und  ürimmdarm 
antbalteo  wenig  breiige  MaoMD.   SeblMuifaattt  des  BUnddarma  ffita  von  11  geaehiebteten, 

linsen-  bis  zeluipfennigstäckgroßen,  flachen,  knopfartigen,  braongrauen  Her<len,  rlercn  Mnf^se 
schwer  abhebbar  ist.  In  der  Grimmdarroachleimhaut  23,  meist  einzeln  liegende,  haibhanf» 
kom*  bii  fkfenniggroße,  geschiehtala  Herde,  deren  Zentrum  meist  vertieft  und  schwarzgraOf 
deren  Außenzone  wallartig  hervorgewölbt  und  graubraon  iat.  Maatdam  entbUt  wonig  bfoüga 
Maasen;  seine  Schleimhaut  glatt  und  sohiefergrau. 

Leber  etwa»  brüchig,  braungrau.    Liippclieuzeichnung  erkennbar. 

Die  Milz  mißt  22  om  in  der  Länge,  3  cm  in  der  größten  Breite  und  1,6  om  in  der 
grSßten  Dieke.  Rinder  adiarf.  Doreb  die  Blapaal  aebdnen  etnaelne  bb  balbbanf  koragroBa 
Herde,  die  auf  dem  Durchschnitt  kpilförmip,  trübe,  graugelb  und  brfichig  »ind;  ibra  Um- 
gebung ItocliroU    Pulpa  sonst  breiig  und  braunrot.    Balkengewebe  erkennbar. 

Nierenkapseln  leicht  zu  trennen.  Rindenschicht  weist  aahlreidbek  punktfiinnige  bis 
baofkorogroßa,  aohwanblane  Blutongon  auf.  Binde  aonst  graobrana,  atwaa  nttrba.  Mark- 
aebicht  blaßblanrot 

In  der  Harnblase  wenig  getrübter,  gelber  Harn.  Ihre  Schleimliaut  glaft,  matt  glinsond 
und  diffus  orangerot  gefärbt.    Zahlreiche,  feinste,  venöse  GefHßftste  sind  sichtbar. 

In  beiden  Brustfellsäcken  etwa  30  ccm  wässeriger,  trüber,  rötliohgelber  Flfiaalgkeit. 
der  flockige,  gelblicliweiße  Gerinnsel  beigemlHcht  sind.  Die  Brustfellbliitter  sind  durch  fadige, 
oder  netzartige,  geronnene  Belaysmassen  miteinander  verklebt.  Bruatfell  trübe,  diffus  grau- 
rot,  zeigt  ein  fein  verästeltes,  venöses  OeiUßnetz.  Die  Spitzenlappen  beider  Lungen,  sowie 
der  Herslappen  linkeraeite  sind  schlaff,  liegen  in  der  Höbe  des  gut  retrahierten,  bellroten, 
elaatiacben  und  InMaHigen  Lungengewebes,  füblen  sieb  derb  an,  sehen  graurot  an».  Ibre 
Schnittflftchf'  glatt,  ziemlich  trocken,  aber  etwas  glRnzend,  von  graiiroter  Klei)<cbfarl)e:  Lei 
seitlichem  Druck  tritt  aus  den  durchschnittenen  Bronchien  eine  schleimig-eitrige  Kliisüigkeit 
in  siomlioh  großer  Menge.  Der  rechte  Herzlappen,  der  Aabangdappen  und  vor<ierc  Teil 
des  rechten,  sowie  die  Herzspitjce  des  linken  Zwerobfellajppons  ist  groß,  schwer,  duukolrot, 
fühlt  sich  derb  an.  Die  Schnittfläche  ist  trocken,  wie  mit  feinstem  Sand  bestreut,  dunkel- 
graiirtit;  iui  vorderen  Teil  des  rechten  ZwergfelhipperiK  finden  sich  im  verdicliteteu  Lungen- 
gewebe eingesprengt  kleine,  bis  erbsengroße,  graugelbe,  trübe  Herde  von  mürber  Beschaffen- 
boit.   Die  dnrebsebnittenen  Bronebien  onthalten  bier  wonig  schaumige,  rötfiobe  FtOss^bnt. 

Am  Herzen  keine  krankhaften  YerändeniDgen. 

An  der  Ansatzstelle  des  linken  Stirninbaudes  am  Gießkannenknorpel  weist  die  Schleim- 
haut einen  gut  linsengroßen,  trüben,  gelblichweißen  Belag  auf,  der  sich  leicht  abheben  läßt. 
Darunter  erscheint  die  Schleimhaut  matt  glänzend  und  diffus  granrot.  Die  Kehlkopf* 
sebleimhant  trüb«,  diffus  orangernt,    zeigt  zabireiebe,  feinste,  ▼enSse  Geftßnetze.  Die 

Backi-ii-  tinil  Li j.[u-nschleimhaut  sinil  fleckig  gerötet  und  Sitz  mehrerer,  bis  halberliscDcmCer 
Gewebsverliihte  mit  ietzigen  Eriii  lern  und  rotem  Hof  oder  von  oberflächlichen  (iescbwürcn. 

Pa  t  h  ül  01^ i sch-anatom i  sch  e  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Leichter  krustiger 
HaTitaupHcliliii;.  Dipliilierisfhe  Entzündung  der  Blind-  und  GritnmdHrmschleimbaut.  Leichte 
Diphtherie  dov  jMaulacbleitubaut.   Beiderseitige  cbroaiBcbe  Bronchitis  uud  Lungenentzündung. 
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Beider!<eitig«!  fihrinöfl-mortiiiziereDde  Lungenentzündung.  Seräs-fibrinÖBe  Brustfeüentzfluilunfi:. 
Serös- fibrinösa  BauchfelleDizüaduog.  Akute  EulzüDdung  der  Kehlkopfschleimbaut  mit  leichter 
Diphtherie.    Blatnngen  in  der  Niereurinde. 

Bakteriologtsclier  Befund:  In  der  Liuige  B.  auipesfifer,  Streptokokken,  Staphylo- 
kokken, B.  coli.  In  der  Brust-  und  Bauchhöbleoflüssigkeit  B.  auisepticuB,  Staphylokokken, 
de^gleiobeD  in  Lebv,  Müs  und  dtn  Nmmp.  Im  Darm  B.  ooli 

Farkal  86. 

atn  80.  4. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  in  Hclilecbtem  Niihrzustande.  Haut  im  Bereicli  der 
Ohren,  der  Stirn,  des  Halses  und  Kückens  mit  trockueit  braouen  Krusten  bedeckt.  Nach 
Entfernung  derselben  nieht  Dan  dM  ObrwD  ¥00  blaßblauroter  Farbe;  ebenso  finden  neb  bil 
talergroße  Flecken  von  blauroter  Farbe  an  den  unteren  Abschnitten  aUor  4  Eüße. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  lohalt.  Oberfläche  des  Bauchfells  glatt  und  glänzend. 
Im  Magen  breiiger  Inbalt  in  mittlerer  Jlenge.  Drüsentraßeiide  Schleimhaut  glatt.  Btumpf 
glänzend  und  grau.  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit.  Seine 
sdilainihant  fiberall  glatt  mid  atampf  gliosend,  tos  bellgraner  Färb«.  Blind-  und  Grimni- 
darm  sind  mit  ziemlich  dickbreiigem  Inhalt  nnpefüllt,  welchem  '^-t;'  trockne  Massen  Vi-'i:Tn. 
mischt  sind;  letstere  sind  nur  schwer  von  der  Schleimhaut  abzuspülen.  Die  Schleimhaut 
daa  Blinddarms  zeigt  nahe  der  Hfiftblinddarmöffnnng  im  Bareich  des  gehäuften  Follikab  in 
zweimatfcctflflkgroßar  Auadabnnng  ein  atumpüea  Aunahan,  aia  iat  onaban,  fetaig  aarfiülen  von 
graugelbar  Färb«.   Diam  abgestorbenen  Haeaen  raiehan  bia  in  die  ünteraebleimbant.  Dia 


Orimmdarms  ist  im  allgemeinen  glatt,  stumpf,  diffus  graurot  und  fleckweise  diö'us  rot  gefärbt. 
8taltan««i8e  zeigen  aiinga  dieser  etwa  linsenffroßen,  roten  Ingeln  ein  stecknadelkopfgroßes, 
gelbes,  trübes  Zentrum  von  mürber  Konsistenz;  stellenweise  ist  dies  abgestorbene  Gewebe 
auch  auegefalleu  und  es  blieb  ein  Obertlächeugeschwiir  vüu  uaebeuem  üruud  und  Rand  zurück. 
Im  Mastdarm  festgeformter  Inhalt  von  trockner,  ganz  harter  Beechaffenheit  in  großer  Menge. 
Die  Sehleimhaut  iat  Ton  diffoa  graarotar  Farbe  und  weist  viele  rii^(fömiig  varlaafand«b  bodi> 
rote  Streifen  anf. 

Die  Milz  mißt  2?)  cm  in  der  Länge,  .3  cm  in  der  größten  Breite  und  1,2  cm  in  der 
größten  Dicke.  Ihre  Bänder  sind  scharf.  Pulpa  breiig,  Schnittfläche  trocken.  Balkenge- 
vaba  au  erkennen. 

Die  Leber  zeigt  scharfe  Ränder,  braune  Farbe  und  derbe  Konsistenz.  Lippehen» 
ceiebnnng  gut  erkennbar.    Das  Lebergewebe  durchaeheinend  auf  der  Schnittfläche. 

Die  Niarenkapseln  sind  leicht  trennbar.  Nierenoberfläche  glatt.  Außen  und  auf  dem 
Durchschnitt  »iebt  man  in  der  Bindensobiobt  verstreut  Uegend  zahlreiche  bis  hanfkomgroße 
Blntherde,  aonat  iat  daa  Hindangewebe  dorebaeheineod  nnd  ballgraubTaaD.  Harludiblit 
blafiblanrot. 

In  der  Harnblase  30  ccm  klaren  Harns.  Ihre  Schleimbaut  glatt,  glänzend  und  von 
weißlicher  Farbe. 

In  den  Bmatfellsäcken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brustfella  glatt  and  glinacnd. 
Dia  Spitzen-  nnd  Herzlappen  beider  Langen,  aowia  einaalne  Läppchen  im  reebten  Zwereb- 

fellajipen  sehen  blaurot  au8,  sind  derb,  ihre  Sclinif tfläche  ist  glatt  und  ziemlich  trocken;  bei 
seitlichem  Druck  entleoreu  einige  feine  Luftröhrenasto  eine  gelhlicbweiße,  schletmig-eitrige 
FlBaaigkeit.    Das  übrige  Lungengewebe  iat  blaßrosarot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  3  ccm  einer  klaren,  wässerigen  Flüssigkeit.  Oberfläche  der  sich  be- 
rührenden  Herzbeutelblätter  von  spiegelndem  Glanz.  Herzöffnungen  von  gewöhnlicher  Weite. 
Herzinnenhaut  und  Herzklappen  z^irt  ond  durehaabainand.  Hananukal  attf  dar  Sdinittfliaba 
durchscheinend,  braunrot  und  derb. 

An  den  Hnlaorgaoan  keine  Icrankkaften  Yerindemngen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  .MV'imeine  Abmagerung.  Akute  Ent- 
zünduug  in  der  QrimmdarmRchleimhaut.  Diphthorii'  ui  der  Schleimhaut  der  Hüflblinddsrm* 
klappe.  Blutungen  in  der  Nierenrinde.  Bronchialkatarrk  und  ebroniach  indotiarande  Eni» 
zöwlang  in  den  Spitzen-  und  Herzlappen  beider  Longani  aowia  in  L&ppebangmppan  de« 
reebten  Zwerabfelllappena. 

Bakteriologischer  Befuuil;  Tu  di  r  T<iinj.;e  Colibakterii-n.  In  Leber,  Milz,  Darm- 
geechwür,  MesenterialdrOseu  ebenfalls  H.  coli.  Zwei  Mäuse  mit  Lunganteilen,  zwei  Münze 
mit  Tnlen  der  Darmgeschwüre  geimpft  bleiben  am  Leben. 

Fprkel  H7 .  peschlachtef  am  11.  5.  07. 

Pathologisch  -  anatomi  sehe  Diagnose:  Schwere  Diphtherie  der  Blind-  und 
Grimmdarmaeblaimbant,  dar  Zunge  und  Handeln,  kstarrhaliaebe  Ptaaumooia  in  liaidaD 
Beralaippen. 
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Bftkteriologifchor  Befund:  Tu  den  Lungen  Kokken,  unbewegliche  lange  Stäbcliei] 
und  CoUb«kt«rieii.    In  Leber,  Milz,  M«iMnt«ri«ldra«eu  Colibakterien.  kein  B.  auipeatifer. 
F*rk«1  88,  ywvaäei  am  6.  8. 

ObdülctioiT'befnnd:  Das  Kadaver  befindet  sich  ia  mittlerrm  NShrznstaiid'^  Haare 
stehe»  stnip|)i;^'  und  sind  teilweise  mit  der  Haut  durch  krustige  braune  Massen  verklebt. 
Letzten^  hi-riorkcn  <iio  Hnutoberfiftche  namentlich  im  Bereich  des  Rückens,  der  Ohren  und 
(|«r  Stira.  Di«  Uot«rfäße  aller  OliednaafieD,  besonders  die  Umgebung  des  Feneahöckers  und 
der  Feeselgeleiike  weiMo  bis  fSnfinarksiflckgroße^  bUurote  Fleoken  «uf,  in  deinen  die  obere 
Hautschiobt  mit  Blut  dtttehtrKtikt  iet  Aach  die  ftlliMloelMtbe  sogt  dne  dwikelblaiirote 
Farbe. 

lu  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Oberflüche  dee  Beuchfells  gleit  nod  glänzend. 
Im  Magen  breiiger  Inhalt  in  mittlerer  Mengn.  Die  drUseutra^ende  Schleimhaut  aueb  in  der 
Fundusdrüsenge^end  glatt,  trübe,  geschwollen  und  von  diffus  grauroter  Farbe. 

Der  Leerdiirm  cntlialt  eine  trübe,  gelbü«be  Flflerigboil.  Di«  Sehleimfaniit  ilt  flbenll 
glatt,  aammetgläusend  und  hellgrau. 

ntnd-  und  Grirnndentt  nnd  mit  sienKeb  viel  breiigem  Inhalt  eagdHIH.  TX»  Sebtetm- 
haut  ist  gcfchwollon,  trübe,  diffus  crrnnrot  bis  rot  «nd  mit  vielen  dunkelroten  Flecken  darch- 
setzt.  Ferner  ist  die  Schleimhaut  de'^  Hiind-  uud  Grimiudttrius  8itz  zahlreicher,  hanfkont* 
bis  pfennigstOokgroQer,  scharf  begrenzter  Zerfallsherde  bezw.  Schorfe,  die  etwas  in  dtn 
Durmliehtung  hineuunmn.  Dee  ebgeetorbene  Schleim hautge webe  ist  träbe,  letiig  und  graa 
bie  bnmngrau,  Ußt  sieh  n  der  oberen  Sdnehtnng  leioht,  in  der  Tiefe  «ehr  schwer  entfismen. 

Der  Mastdarm  ist  mit  dickflüssigem  Inhalt  ungefüllt.    Seine  Schleimhaut  prn"- 

Die  Milz  ist  22  cm  lang,  2,5  cm  breit  und  1  cm  dick.  Ihre  Bänder  sind  scharf. 
Außen  aneht  die  Milz  bläulichrotbrann  ans.  Die  Sebnittlilehe  ilt  glatt.  Die  Ftalpn  bat 
breiige  Konsistenz,  da"^      ilkenfww^he  ist  erkennbar. 

Die  Leber  bat  ziemlich  scharfe  Ränder,  außen  uud  auf  dem  Durchschnitt  erscheint 
die  Leber  von  brauner  Farbe;  ihre  Konsistenz  ist  ziemlich  brüchig.  Aaf  der  SebnHtfliehA 
ist  das  Lebergevebe  trocken,  mißig  dnrcbeebeinend  and  granbraun. 

Die  NierenbapselD  lassen  sieh  leieht  treooen.  Oberfliebe  der  Nieren  glatt  und  gllasend. 
Konsistenz  der  !*Tieren  ziemlieh  mürbe.  Außen  und  auf  dem  Durchschnitt  ist  die  Rinden- 
aohicht  mit  zahlreicbeu,  bis  senfkorngroßeu  Blutungen  durchsetzt.  Das  Rindengewebe  ist 
eonit  trübe,  grau  und  brüchig.    Die  Markschicht  von  blauroter  Farbe. 

Die  Hamblaae  enthltt  ea.  10  oem  klaren  Harn.  Ihre  Sohleifflhani  ist  glatt»  gUnxend 
und  weiß. 

Tn  beiden  Brustfellsäoken  kein  fren)der  Inhalt.  Brustfell  zart  und  durchscheinend,  an 
seiner  Oberfläche  glatt  und  glänzend.  Der  Uerzlappen  der  rechten  Lunge  ist  groß  und 
sebwer,  von  blSuliobroter  Farbe  vnd  ttealieb  derber  Konsistens.  Die  BchnittflSehe  iet  glatt 
und  stumpf  glfinzend,  von  i^ru- roter  bis  fleischroter  Farbe.  Bei  seitlichem  Dniek  entleert 
sich  aus  den  durohschnittenen  Bronchien  eine  zähsehleimige,  gelhlif hweiße  Flfi^mgkeit.  Das 
fibrige  Lungengewebe  ist  gut  retrabiert,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Hersbeotel  etwa  8  oem  einer  Imebt  getrabten  Flüssigkeit  von  gelblicher  Farbe. 
Oberlttehe  der  sieb  berührenden  HTenbeateibUter  von  spiegelndem  Glans.  Die  Henüffiiungen 
haben  die  gewöhnliche  Weite,  üerzklappen-  und  Herzinnenhaut  zart  und  dnrchioheiliendi 
Herzmuskel  auf  dem  Darchschuitt  trübe,  trocken,  graurot  und  mürbe. 

An  den  Halsoi^anen  keine  krankhaftem  Verlnderungen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Akute  Entzündung  der  Schleimhaut  des 
Blind-  und  Grimmdarms  mit  Diphtherie.  Akuto  Magenentzündung.  Bronohialhatarrb  und 
rechts-^eitige  chrunische  indurieremle  Lungenentzündung.  TrObe  8«lweUang  der  Nieren  und 
dee  üerxuuskels.   Blutungen  in  der  Nietenrinde. 

Bakteriologisober  Befund:  In  der  Lnnga  Kokken  und  CMibektetieo;  in  Leber 
und  MesenterialdrflRen  ebenfnih  Colibakterien,  die  übrigen  OrgaiM  mnd  aterit.  JSwei  mit 
Lungenteilen  geimpfte  Mauas  bleibeu  am  Leben. 

Ferkel  89,  gesoblaobtet  13.  5. 

Daa  Tier  «lur  eait  6.  5.  atark  abgemagert,  smgte  «n  mattee,  traorigee  Wenen, 
eebwaokenden  Gang  in  der  Hinteiband.   Seinranz  hingt  schlaff  herab;  der  Kopf  wird  g«> 

streckt  gelialten,  die  Ohren  nind  nach  hinten  angelegt.  Naoh  einigen  Runden  in  der  Bucht 
stellt  es  im  Stand  die  YorderfÜße  weit  vor,  schwankt  mit  dem  Hinterteil  und  oeukt  eich 
allmählich  zu  Boden.  Vielfach  verkrieebt  ee  sich  gleich  in  der  Streu,  sowie  <  s  aufgetrieben 
wird.  Atmung  ist  etwas  vermehrt.  Husten  wird  nie  irehfirt.  Die  Ohren  sind  geschwollen 
uud  blaurot  gefleckt.  In  ähnlicher  Weise  ist  die  Haut  dos  Schwanzes,  der  XJnterfüße, 
namentlich  im  Bereich  der  Spmngbeinböcker  gilkrbt.  Haare  Stehen  geetrlubt.  SiBrpemhnir* 
iiftohe  wie  mit  Asche  beetreut  und  Bohmataig. 
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Obduktionsbefund:  EaduTar  uchleoht  genührt.  Hantoberfl&ohe  mit  trocknen,  braunen 
Knuten  bedeckt,  die  aiob  namentlich  in  der  Umgebung  der  Obr«a  und  zu  beiden  Seiten  dM 
Kamm«  finden.  Die  Obren  zeigen  bis  fUnfmarkatfickgroße,  bUurote  bia  hocbrote,  scharf  be> 
grenzte  Flecken.  Die  Ohrspitzen  und  ein/eine  Abschnitte  des  Ohrsnuineg  in  0.f>  cm  Tt6ife 
sind  ganz  trocken  und  hart,  von  schwarzem  Auasehen  und  schneiden  sich  wie  Leder. 

Id  der  BsnoUiSble  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfliehe  glatt  und 
glänzend,  sonft  rirt  nnA  dnrch^chf'mfnd .  Tni  ilnpen  bieiiijfr  Inlialt  in  mittlt^ror  Menpß.  T)io 
dr&sentragcude  Sciileimhaut  ist  giatt,  in  dicke  Falten  gelegt,  welche  sich  nicht  vermtreicbeii 
lauen,  von  trübem  Aussehen  und  diffus  rütliehgrauer  Farbe. 

I>er  Danndam  enthftU  in  ganser  Länge  eine  trübe,  wieterige,  gelbliche  Flfiaaigkeitw 
IMe  SdiilMmhant  itt  glatt,  atampf  gllnsend  und  blaß. 

Blind-  und  Orimmdftrtii  sind  mit  eiiipr  breiarfigen,  bräunlichen  Massn  angefiilU.  Die 
Schleimhaut  ist  leicht  geschwollen,  trübe,  diffiiR  ro!<a-  bis  graurot  und  in  der  Mitte  des 
Blinddarms  etwa  Sitz  eisee  ^^imniggroßen,  scharf  begrenzten  Schorfes,  der  leicht  über  die 
sonstige  Oberfläche  hervorragt,  ans  trübem,  hellgrauem,  brüchigem  Oewebe  besteht,  dess'in 
obere  Schicht  sich  in  Fetsenfonn  leicht  entfernen  I&ßt,  während  die  bis  in  die  Muskelhaut 
relehende,  tiefe,  abgesf orbcnf  Scliiclit  noch  ziemlich  dorb  int  und  fest  sitzt. 

Im  Maatdano  etwas  geformter  Inhalt  mit  flöaaigero  Brei  gemischt.  Die  Scbleimbaat 
neibt  gnn  ane  und  waiat  ehiseliie,  rote.  «trMflge  Züge  auf  der  HSbe  der  ringniiB  ver- 
laufenden Falten. 

Die  MÜK  mißt  18  cm  in  der  Länge,  3  cm  in  der  großteu  Breite  und  1  cm  in  der 
grüßten  Dicke.    Känder  ilBd  leharf.    Pulpa  breiig.    Balkengewebe  gut  erkennbar. 

Die  Leber  siebt  bnron  aus,  bat  scharfe  Bttoder,  derbe  Kooaiiteos.  Auf  der  Schnitt« 
fllebe  ifli  die  Llppehensetehnung  gut  erkennbar.   Lebergewebe  darobadieineBd. 

Die  Nierenl:  i]  M  In  lassen  sich  leicht  trennen.  Nieren  ob  erfl  liehe  glatt  unl  L^^iinzend, 
Das  rechte  Nierenoecken  idt  sehr  weit  uusgebuchtet  und  eutliält  ca.  20  ocui  klaren  Harn. 
Kark-  and  Kindenschicht  sind  an  der  düun.^ten  Stelle  1,00  ccm  dick.  Die  Rinde  int  hell- 
hrarmgran,  mäßig  durchscheinend  und  derb.  Die  Marksohioht  blaßblaurot.  Die  Kapseln 
dtir  lioktiu  Niere  sind  gut  trennbar.  Oberfläche  der  Niere  glatt  und  glänzend.  Außen  und 
auf  dem  Durchschnitt  ist  die  Rindensohicht  graubraun,  mäßig  durchscheinend  und  derb. 
Daa  Mierenbeoken  ist  buchtig  erweitert,  aodaß  atellenweiae  Binde  und  Markschioht  zusammen 
nur  «ine  Dieke  Ton  0,5  em  anweisen;  Vereinselt  finden  eieh  im  Binden*  und  Markgewebe 
arbsen-  bis  haselnußproße,   glattwarrlige  Hohlräume,  die  mit  klarem  Harn  angefüllt  sind. 

In  den  Brustfellsäcken  kein  fremder  Inhalt,  nur  im  rechten  Brustfellsack  ist  der  vordere 
Teil  des  Zwerchfellappeoa  in  etwa  taleigroßer  Ausdehnung  mit  dem  Rippenfell  durch  einen 
galblicbweißen,  baatarti^en,  geronnenen  Belag  verklebt,  der  sieb  leiebt  abheben  läßt.  Naob 
seiner  Entfernung  tet  ein  flbler  Oeraeh  wahmebmbar.  Das  Brattfetl  ist  alsdann  an  diesen 
S'S  tIci;  von  matter,  trüber  BeschafTetibeit  und  sieht  difTus  rot  aus.  Sonst  ist  das  Brustfell 
zart  uuil  durchscheinend,  an  seiner  Oberfläche  glatt  und  glänzend.  In  beiden  Lungen  sind 
die  Spitzen-  und  Herzlappen  von  blaßblanrntem  Aus.sehen,  ziemlich  derber  Beasbafliniheit; 
nber  den  Durchschnitt  fließt  besonders  im  rechten  Herzlapjien  eine  trübe,  graurote  wägserigc, 
bis  eiteräbnliche  Flüssigkeit;  dagegen  i»t  der  linke  Spitzenlappeu  auf  der  Schuiltiiäche  fast 
trocken,  abe  rmatt  glänzend  und  sieht  dem  frischen  Qranulationsgewebe  ähnlieh.  Die  übrigen 
genannten  Lappen  wie  der  Anhanga^appen  der  rechten  Longe  seigeo  Ubeiginge  swiseben 
bniden  Entsflndungsfonnen.  Der  vordere  Teil  des  reebten  Zwerebfellappens  ist  besoDden 
groß  und  derb,  außen  schwarzrnt.  Die  Schnittfläche  ist  trocken,  ganz  stumpf  und  wie  mit 
raostem  Sand  bestreut,  von  schwarzroter  Farbe  und  gane  übetm  Gerüche.  Das  soust  rosa- 
rote und  lufthaltige  Lungengewobe  ist  in  tiächsti-r  Umgebung  der  erkrankten  Teile  pufHg 
und  Sber  das  übrige  erhaben;  sonst  hat  das  Lungeogewebe  seine  gewöhnliche  Elastisitit. 
Pie  Bronchien  sind  im  allgemeinen  hier  wegsam,  nur  in  den  Spitzenlappen  enthalten  sie  eine 
iShschleimige,  gelblichweiße,  schleimig-eitrige  Flüssigkeit. 

Im  Herzbeutel  ca.  4  ccm  einer  klaren,  gelblichen,  wässerigen  Flüssigkeit.  Oberfläche 
der  sieh  berObrenden  Henbenlelblitter  von  spiegelndeai  Qlanz.  Herzöffoungen  von  g»> 
wnhnlicber  Weite.  Hprr.innf'nbant  und  Herzklappen  zart  und  durcliscbeinond.  Henmoikel 
auf  der  SchniltÜaehe  letubt  durchscheinend,  blaßbraunrot  und  ziemlich  derb. 

An  den  Ualsorganen  keine  krankhaften  VerändornDgen. 

Die  linke  Hälfte  der  Bfliaelsebeibe  ist  mit  einer  fest  talergroßen,  braonsohwanen 
Kruste  bedeekt,  die  sieh  abheben  läßt.   Naeh  ihrer  Bntlemnng  sieht  man  eine  anebene  GFe- 

Bchwürafläclie,  wilrhe  mit  eitrli^en  und  abgestorbenen  Oewehsfefzen  bedeckt  ist,  Aus  beiden 
Naaenöffnungen  entleert  sich  eine  schleimig-eitrige  Flüssigkeit  in  ziemlicher  Menge.  Die 
Bebleimhaut  der  Naae  ist  gosohwollen.  aa  Sur  Oh«rfli«b»  glalt  «nd  natt  gllmend,  tw  blaue 
roter  Farbe. 


Digitized  by  Google 


—   612  — 


Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung  und  krnetigtr 
H«utausa«hlag.  Imvkts  EoUdodung  der  Sohleimhuit  de«  Blind»  und  Orimmdarina.  Olfk- 
tbeiiieber  Hwd  in  der  BlisddainBadbiMmhkiit.   BroaeliielkBtaiTb  und  «broBitohe  indoriaraDde 

Entzündung  der  Spitzen-  und  Herzlapp  n  h-i  lri  I  nngen.  Akute  hSmorrhagisch-fihrinrise 
brandige  LungenentzQnduag  im  reclit«u  Zwerchtellappeo.  Anscboppiing  von  Harn  im  Nieren« 
backen  bezw.  in  Cysten  und  Erweiterung  dieser  Hohlrilume  mit  Atrophie  der  Rinden-  und 
Murkaobiokt.  Kakurbalische  EntzQndung  der  Nasenscbleimbaut.  Hydronepbrose  und  Hydropa 
renum  eystiens.  Brandig-eitriges  Oeschwür  an  der  Rüsselscheibe.  Trockne  Nekrose  der 
Obrspitzen. 

Bakterioiogicicher  Befund:  Aus  der  Lunge  zahlreiche  BakterieB<Art«D:  1.  lange 
bewegliche  in  Bouillon  stinkende  Produkte  bildende  StSboheo,  9.  gn>6e  und  Uelne  Kokkwi, 
3.  Htniliazillt'n,  4.  B.  Buipestlfer,  5.  B.  fuisppticUB.  In  der  Leber,  Milz,  den  Nieren,  Me- 
senterialdrüaeo  und  Kot  ß.  auipestifer.  Zwei  mit  Lungensaft  geimpfte  Mäuse  waren  inner- 
belb  24  Stunden  tot;  aus  ihrem  Herzblut  wurde  der  B.  mipeitifer  i&  Beukaltar  geattehtet. 

Ferkel  90.  geechleebtet  13.  6. 

Dm  Tier  iet  eeit  5.  5.  eebwer  kruk,  liegt  viel,  ist  mager  geworden  und  nieobt  eiaen 

ii  i  ii'L'  ti  :r.  i^ten  Eindruck.  Der  Scliwanz  liängt  sclilaff  beruh,  igt  mit  übelriechenden  D.ic h- 
falUmag^ieii  beschmutzt.  Die  Körpern hnrfiäche  ist  nur  mit  geringen  krustigeo  Massen  bedeckt, 
baeonders  im  Bereich  der  Ohren,  des  Kamme  und  der  HinterunterfBOe. 

Am  12.  5.  zeigt  das  Tier  beschleunigtes,  angestrengtes  Atmen,  die  Flanken  machen 
pumpende  Bew<>p:ungeLi.  Die  VorderfUße  werden  weit  vorgestellt.  Der  Kopf  wird  gestreckt 
gehalten,  die  Ohren  sind  uach  hinten  angelegt.  Das  Ilinterteii  achwankt  liin  und  her.  Wird 
dec  Tier  angetrieben,  so  vermag  es  sich  besonders  in  der  Hinterband  nur  schwer  stehend 
SU  erbelten;  ee  meeht  fiinnlieb  Yierielkrrifle  mit  der  HiDteriiiad,  wllnvod  die  breit  «uietB- 
ander  nnd  weit  nach  vom  gestellten  Vorderftiße  festgestellt  sind  und  das  Zentrum  bilden. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  mäßig  genährt.  Hautoberfläche  mit  braunen,  krustigen 
Meeien,  besondere  im  Bereich  der  Ohren,  des  Kamms  und  der  Hinteruuterfüße  bedeckt. 
Obren  geeobweUen.  von  diffus  blaßblenroter  Ferbe^  der  ein«elne  bhitigrote,  etw«  neriutOek- 
große  Pleoken  enfgeaebit  etnd. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fruntder  .Libsltk  BsuohM]  ssrt  Und  durofaiobejnand,  seine 
Oberfl&che  glatt  und  glänzend. 

Der  Dünndarm  ist  in  ganzer  Länge  nut  einer  wKsserigen,  trQbeo,  gelblichen  FlOMg* 
keit  angefiült.  Seine  SeUeimkent  gleit,  vun  eernttetartigem  Q]sas  und  gleiebmiflig  gnmer 
Farbe. 

Blind-  und  Griromdarm  enthalten  breiartige  Massen  in  ziemlich  großer  Menge;  der 
Dennwendong  keften  sablreiob^  bte  msrketüokgroße,  fette,  siemliek  trooinie,  blattertige  In* 
beltameaeen  ea.  Die  Sehleimbeut  eelbet  iet  Bits  ssblrmeher,  hsnfkoni*  bis  utsrketBokgroßer, 

schorfartiger  Herde,  die  etwas  über  die  Oberfläche  hervorragen,  scharf  begrenzt  und  meist 
von  rundlicher  Gestull  «iad.  Sie  sehen  trühe,  grau  und  unei)en  aus,  sind  in  den  oberen 
Schichten  mfirlie  und  lassen  sich  als  abgestorhene  Fetzeu  leicht  entfcrueu;  in  der  Tiefe  ist 
dee  befallene  Oewebe  ziemlich  derb.  Vereinzelt  finden  aiob  an  Stelle  der  kleineren  Schorfe 
Oeeobwfirsherde  von  fetzigem  Qrund  und  Rand.  Die  übrige  Schleimhaut  ist  glatt  und 
SMnmefglfiiizeiid,  von  dunkelgrauer  Farbe.    Fleckwtisc   'iilus  rötlichgrau. 

Im  Mastdarm  übelriecbeude,  graugelbe  Flüssigkeit.  Seine  Schleimhaut  fast  gleichmäßig 
rttüicbgnu. 

Die  ^TiIz  nußt  2,1  cm  in  der  T^änge,  3,5  cm  in  der  größtm  Breite  Und  1*2  OB  in  der 

größten  Dicke.    Puli.a  breiig,  Balkeugewebe  gut  crkenuhar. 

Die  I^ber  hat  scharfe  Ränder,  sieht  braun  aus,  hat  derbe  Keoneteos  und  neigt  anf 
dem  DarohschniU  die  gewöhnliche  Lippohenseiehnong,  Dee  Lebergewebe  ist  durchscheinend. 

Die  NierenkafMeTn  lassen  eiob  gut  trennen.    Die  Oberfliche  der  Nieren  glatt  und 

püiüzeiid.  Konsistenz  inänig  dorlt.  Außen  und  auf  dem  DurchRchnitt  finden  sich  in  der 
Riudenschicht  zahlreich»,  bis  t>teckuaUt-lkQpr{.'roßr'  Rhituugeu.  Doä  Rindeogewebe  i«t  mmt 
wenig  durohscheinend,  blaßgraubranu.    Die  Mark-ichicht  blaßblaurot. 

In  der  Harnbleee  wenig  Iderer  Hern.  Die  Sebleimbaat  ist  gsns  gUtt  nnd  gii&niend, 
von  weißer  Farbe. 

In  beiden  BrustfellHackeu  eine  trühe,  übelriechende,  wiiaserige  bis  eitrige  Flüssigkeit 
von  graugelber  Farbe,  der  viele  Bockige  bis  bautartige,  lockere,  gelbliobweiße  Oerisnsel  bei- 
genieebt  eind.  Dee  Brustfell  iet  en  eeber  Oberfläche  renb,  wie  mit  Mnetem  Send  beetrent; 
teils  mit  einem  zarten,  hautartigen,  geronnenen  Belage  bedeckt,  der  rieh  Idobt  sbbeben  lifit, 
darunter  zeigt  das  Brustfell  eine  graurote  bis  hochrote  Farbe. 

Beide  Lungen  sind  in  ihren  Spitzen-  und  HerzleppeD»  eowie  im  Anhangslappen  rechter- 
eeite,  in  dem  vorderen  Abeobaitt  dee  Zwerehfelleppene  j^ufi^  eebwer,  derb  und  aebwenrob 
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Die  Schnittfluche  Ist  trocken,  ganz  trübe  und  schwarzrot.  Da«  verdichtete  Lungengew«be 
hat  dnaa  fibleo  Gerueh.  Da«  fmoitfla  Bnmohiao  und  mit  «ttrigao  bis  bnuiditfiui  ZtrfeUa« 
mamvu  imgefllRt.   Die  SehleimhaQt  derselben  leiolit  gesehwolIeB,  trSbe  und  dimii  grannit. 

Dm  übrige  Limgeugewebe  rc  j:  t,  eListisch  und  lufthaltig. 

Im  Herx.beutel  3  ccm  einer  klaren,  leicht  gelbiioh  gefärbten,  wätiäerigeo  Flüssigkeit. 
Die  Oberflftobe  der  sich  berühreutleu  Uerzbeutelblfttter  von  spiegelodem  Glänze.  Die  Herz- 
Öffnungen  haben  dio  gewülmlicli«  Weit«.  Die  Herzinnenhaut  und  die  Herzklappen  sind  zart 
und  durchsclu>incnd.  Der  Herzmuskel  aof  der  Schnittfläche  leicht  durchscheinend,  blaß* 
blaurot  und  maßig  ik-rb. 

Ao  den  Halsorgaoen  keine  krankhafteu  Veränderungen. 

Pftthologisch'aBstoniisehe  Diagnose:  Ausgeprägte  Diphtherie  im  Blind-  und 

Orimmdarm.  BeiderHcitigo  aktito  blutige  fibrinöse  brimdige  Lnrigenbrustfellentzündung. 
Akute  Entzündung  der  Magenschleimhaut.  Blutungen  in  der  Nierenrinde.  Leichte  trübe 
Schwellung  der  Nieren  und  des  Herzmuskels.  Krustiger  HanlaiiSBoblagi  Katarrhalisobe 
Batsändung  der  NaseneoUeimbaat  and  der  LidbtodebKole, 

Baktertologiseber  Befand:  Ans  den  Langen  B.  saipestifer,  B.  sniseptieos  und 

Fäuluisbiikterieii;  in  den  Organen  der  Bauchhöhle  B.  sulpostifer  in  Reinkultur.  Zwei  mit 
liUageuteilen  geimpfte  Mäuse  erkrankten  und  worden  geschlachtet.  Aus  dem  Herzblut  wurde 
der  B.  sniseptieus  in  Reiakaltor  gewonneo.   In  Kot  B.  snipestifer. 

Forkcl  91,  anbkutan  mit  sngetrooluietem,  2  Std.  bei  58^  erbitstam  Blut  geimpft. 

Verendet  am  16.  5.  07. 

Fatbologisch-anatomischer  Befund:  Schwere  Diphtherie  der  Maulscbleirohant 
und  der  rechten  pliea  aryepiglottiea.  Reobtsseitige  bämorrhagisobe^  fibrinöse^  braadige  Loosen* 
eatsflndnng;  reehtsseitige  eitrig-fibrinSse  BrastbUentsfladang.   Scbwere  Dipbtherie  im  Blind- 

und  Griinmdarm.  Akute  MagenentzQnduDg.  Schwellung  der  Milz.  Blutungen  in  der 
Itierenrinde.  Trübe  Schwellung  des  üerzmuskels,  der  Leber,  der  Nieren.  Diphtherische 
Nasenentzündung, 

Bakteriologiaoher  Befund:  Lunge  Streptokokken,  Staphylokokken,  Bakt.  coli, 
Kapselbakterien.   Flenraexsudat  Streptokokken.  Milz,  Leber  Bakt.  coli.   Darm  B.  snipestifer. 

Ferkel  92,  am  25.  5.  vorendet. 

Obduktionsbefund:  Hüsselscbeibe  von  blauroter  Farbe,  ebenso  die  Obren.  Li  der 
Haut  finden  sieb  an  der  Unken  Brnstwaad,  in  der  linken  Sehnltergegend,  mehrere.  Ins 

pfenniggroße,  scharf  begrenzte  Klecken  von  blSulicbroter  Farbe,  deren  Zentrum  tu  gut  linsen- 
großer  Fläche  ein  schmutzig  gülbbraunoä,  gauz  trübe»,  stun^pft»«  Aunaehen  hat.  Dieüe  Flecken 
nnd  Sobörfe,  rages  etwas  über  die  Oberfläche  und  lassen  üich  im  Zusammenhang  entfernen. 
Uaa  liebt  alsdann  eine  mit  seröser  bis  blutiger  Flüssigkeit  oder  aucb  £iter  bedeckte  unebene 
Oeschwfirsfllobe,  die  sieh  teils  bis  in  die  TJnterhant  erstreefct.  Äbnliobe  SehSrfe  finden  sich 
an  den  UnterfüBeu  aller  vier  Reine,  .sowie  in  der  Umgebung  der  Sprungbeinhöcker,  an  den 
Außenflachen  der  (.Jberschenkel,  iai  Bereich  der  beiden  VorderfnCwtirrelgelenke  und  linker- 
seits vorn  und  aufwärts  bis  l  cm  unter  dem  Ellenbogeugelenk  siebt  man  tt-iln  oberflächliche, 
teils  bis  in  die  Unterhaut  reichende  Substanz  Verluste  bis  Pfenniggröüe.  Forner  ist  die  Haut 
am  linken  Vorderfuß  im  Zusammenhang  in  einem  Stück  von  2  X  niit  einer  braungrauen 

schorfartigen  Ins  grauen,  scbinifrigen  Ma.sse  bedeckt;  sie  selbs  ist  bis  0..'}  cm  dick,  serös 
blutig  durchtränkt  uud  atellesweis«  gaos  fetsig  zerfallen.  Die  Unterbaut  ist  stark  durchtränkt 
mit  trflber,  eitriger  beaw.  wisseriger  Flflsiigkeit,  Ibra  kJeiaea  vaadiCB  Ketn  sind  stark 
injiziert.  An  ^lakian  SteUea  ist  das  Unterb«a^(«w«be  an  bobosngrnßen  Eiterkerdatt  «b- 
geschmolzen. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  lobalL  Bauebfell  aa  seiner  ObeHUhdM  glatt  und 
^laiend,  sonst  xart  und  durchscheinend. 

Dsr  Hagen  enthüll  eine  breiige  Masse  in  geringer  Menge.  Die  drfisentragende  Sehleim* 

baut  überall  glutt  und  sammetglänzend. 

Der  Dünndarm  mit  wenig  gelblicher,  trüber  Flüssigkeit  angefüllt;  seine  Schleimhaut 
blafl  und  Uberall  glatt 

Die  Scbleinihaut  des  Blind-,  (irimm-  und  Mastdarms  ist  Sitz  zahlreicher,  bis^  halblianf- 
korngrolier  Oberlliithenverluste,  ferner  zahlreicher  faalhhanfkorngruLer  Herde  uud  Geschwüre. 
Das  Zerfallsmateriiil  überall  graugelb  und  weich.  Die  Qeschwün-fläche  uneben  und  fetzig. 
Im  Blinddiirm  findet  sieb,  durch  ZnsammeoflieUen  vieler  kleiner  Herde  entstanden,  ein  bis 
pfenniggroßes  Geiehwfir.  Der  Orimmdarm  weist  einselne,  linsengroße,  konaentriscb  ge- 
schichtete, flacbknöpfige  Herde  auf,  wahrend  wich  im  Ma-Ielarm  meist  erbsengi  oL'e,  aus  weichem, 
graugelbem  Zerfalls-  und  Exsudatiotiämatei  iai  bestehenUu  Herde  ziemlich  stark  über  die 
sonstige  Schldmhautobertläche  erheben.  In  sehr  vielen  Fällen  haben  die  Herde  and  Oa- 
sehwüre  ihren  Sita  in  den  üolitirfollikeln.  Sonst  finden  sieb  in  der  stumpf  glftniendeSi  grau- 
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■ohwarsen  Schleimhaut  vereinzelt  kleinere,  verw«Mll«N4|  iBtlwhbraBtt»  FlMtol,  itt  4«Ma  dw 
kletnaren  venösen  OefikßuetM  sehr  deutlich  sind. 

Die  Leber  iat  biüehif ;  anf  itm  DarelnehBitt  trQbe,  gnuibnaB.  Llppolieineieluiiuiig 

schwer  »'rkTnr.l'nr, 

Diu  Milz  wtiat  an  ihrem  uutereo  Ende  in  etwa  3  cm  Ausdelniuiig  viele  scharfe  Ein- 
ziebnngen  auf,  zwischen  denen  das  Milzgewebe  in  Form  von  ({rauen  bis  braongeltteit,  etwa 
«rbMogroßen  Hockern  hervortritt  Dm  MUtgawebe  telbat  itt  in  ihnaa  siaioUoh  trookan, 
trfibe,  Unh  brl^küg,  von  grsorotar  Färb«  ood  IlBi  «ieb  m*  d«r  Milskaptel  h«niMh«beo. 

Die  Nierenk apsel  11  laHFcn  sicli  gut  Hbtronnen.  Nifreiiolicrfliiclip  glatt  luid  glünr.end. 
Bindenschicht  auß«n  iwd  auf  dem  Durehsohnitt  von  einigen,  bis  banfkorngroUen,  scliwarzroten 
Herden  durchsetzt.  SotMi  ut  die  Biad»  tvQbe,  iiMaUdi  trooken  und  aflrbe.  Martodiwht 
von  blenroter  Färb«. 

In  den  Brustfelhieken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  Miner  Oberfliche  glatt  nod 
glänzfinl,  sonst  ZKt  t  und  dui  chDcheinend.  Beide  LunKen  zeigen  in  ihren  Herzlajjpen  überall 
ein  bläulicbrotgraues  Aussehen,  etwas  schlaffe  Beschaffenheit ;  fühlen  sich  «onat  ziemlich  derb 
an.  Sir  DnrdMehaitt  ist  glftnzend,  trocken  und  graarot,  liabt  aus  wi«  Oraoniationagawaba. 
Aus  den  durchschnittenen  Bronchien  eull^^rr*  -i-li  hei  seitlichem  Druck  eine  schleimige 
BMüfiHigkeit  in  ziemiicltor  iStleiigo.  Fernci  iimieu  bicit  viel«  Läppchen  iu  beiden  .S|)it>;enlappeu, 
sowie  itn  Anbaagilappen  der  rechten  Lunge  und  taila  aaoh  in  d^u  vorderen  Abschuitt«»  der 
Zwer«bfeli»pp«li|  welche  iu  daraaibeo  Höhe  liag^  wta  das  aoott  gut  retrakierta,  roaarote^ 
alaatisoba  tind  lufthaltige  Gewebe.  Dieaa  Lippenen  sehen  Maoliebrot  bia  granrot  ana,  fBhlen 
sich  derb  an  und  haben  uuf  dein  Durchscluii*^  ri:  Aussehen  wie  Granulationsßewebe.  Die 
durcbschuitteueu  Broiichieo  sind  teils  wegsaiii,  teils  mit  wenig  aohleimiger  Flüssigkeit  ange- 
füllt ZwiHehen  diese  so  varindaitaB  Langanllppoliaa  fiadan  aiah  daaa  die  Doraud  air» 
aabeinenden  Läppchen  eingesprengt. 

Am  Herzen  keine  krankhaften  Veränderungen. 

In  der  rechten  Backens chleitiihHut  fimiet  sicli  ein  etw«  iniirkstückgroßer  (ieschwürsherd. 
der  0,i  cm  tief  und  mit  grauem,  achmiurigew,  übelrieeheudeui  Zerfallamaterial  angefüllt  ist. 
Die  IFiDgabnng  der  batdeo  wttaren  rechten  SeboeideaibBa  und  ihrer  Alveolen  ioabenmdai« 
der  f "nterkieferknochen  ist  in  hns(;lniiCgroUer  Ausdehnung  in  ein-  br  ichi?e,  ziemlich  mürbe, 
mit  tiitriger  Flüssigkeit  durchsetzte  Zerfallsmasse  verwandelt.  Die  linke  Baokenschleimhaut 
weist  13  halbhaufkora«  bli  |ifaBBifgroOe,  meist  obetfl&cbliche  Subslanzvcrluste  von  meist 
ovaler  Gestalt  auf,  die  «Inen  fotaigen,  Grund  haben  und  noch  mit  abgeatorbenem  Oewebe 
«Bgefliltl  und,  Ferner  finden  meb  einige  gelbe,  trübe,  linsengroQe  Flecke  von  boehreten 
H«  umgeben. 

Auf  der  rechten  InneuHaumtiiiclio  des  Kehldeckels  fiodt^t  sieb  ein  bohneugroßer,  grau- 
g«Iber  Belag,  untur  welchem  die  Sclileimhaat  ein  rötlich  es  Aussehen  teigt. 

Püthulugisch-anatomische  Diagnose:  Schwere  Diphtherie  und  Gangrän  der 
Maulü^L'bleiinhHut,  teilweise  Nekrose  des  Unterkiefers.  Diphtherie  in  der  Bliud-,  Grimm-  und 
Mastdarroscideiintutut.  Bronchuilkutarrh  und  beginnende  beiderseitige  chronische  induriereude 
Longenentsündung,  hämorrhagiacher  Infarkt  der  MUa,  fibrinöse  Entsttudung  der  Kehldeckel* 
«ehleimhant. 

Bakteriologischer  Befund:  Aug  If^r  T.unge,  Milzinfarkt  und  Kot  B  -iTi]  r-t-fer 
(kein  suisepticus),  in  der  Lunge  außerdem  Kukkuu  verachiedener  Art,  Fäulnisbakterieo,  liefe- 
pilaa,  in  dem  Belag  dar  Kehlkopfaeblaiinbaut  B.  attiaaptioua  und  Str^okoklnn. 

T.  VprNuch. 

Ferkel  93,  mit  augetrockuettiui  Blut  dreimal  in  Dosen  von  1,0,  9,0  2,0  g  subkutan 
in  Zwisohenriumen  veo  8  Tagen  vorbehandeli. 

Stets  gesund. 

Am  27.  i.  Ulli  lü  ccoi  virulentem  Material  nachgeimpft. 
Darnach  treten  nicht  die  geringsten  Kr.niklieitserscheinungen  »uf. 
Am  6.  5.  Ferk«!  vollkommen  munter,  während  daa  KontrolUier  anfängt  krank  zu  werden. 
„   15.  6.  Ferkel  geaand,  Kontrolle  eebwer  krank. 

18.  5.  ge.schl(icbtet. 

übdukttuud bofuiiii;  Darroschleimbaut  überall  glutt,  ulme  Entzüuduugserscheinungeu. 
An  den  Organen  der  Brust-  und  Bauchhöhle  keine  Abweichungen.  Lungen  flbanül  gnt 
ratrabiert,  bellroaa,  elaatiaoh  und  lufthaltig.   KniefaltenljmphdrüBen  vereitert. 

Bakteriologischer  Befund:  Aus  der  normalen  Luuge  werden  groQe  Kokken  ge- 
züchtet. Aus  dem  Kot  ein  dem  Psrutyi  hos  A'Baetlloa  gbiobndaa  BaktociolD,  kob  B.  ani» 
pestifer.    Im  Drüeeneiter  Staphylokokken. 
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Ferkel  94  (Kontroll tier),  37.  4  gWUlipA. 
Immoa-Sohweixi       in  Soh. 
Am  17.  5.  gneblMlitil 

ObduktioosbefuD^l:  Das  Kadaver  ist  schlecht  genährt.  Die  Haare  stehen  gesträubt. 
Die  Körperoberfläche  ist  mit  bruuneD,  trocknen  Rrusteu  uud  8chujppea  bedookt,  besonders 
finden  tioh  aolcbe  in  der  Umgebung  der  Augeo,  an  der  Stirn,  au  den  Ohren,  auf  Hnle  und 
Bitokwi,  «owie  en  den  unteren  Abaobnitten  der  Hinteratiedniaßen. 

In  der  BanehhOhle  knn  fremder  Inhalt.  Baväfell  sart  und  dnrefateheinend,  aeine 
Oberfläche  f^lalt  Uli  I  glänzend. 

Im  Magen  breiiger  Inhalt  in  mittlerer  Menge.  Die  driiseotrageude  Schläimbaui  glatt, 
etwa«  trübe  und  gleichmüUig  grau  bia  briunliebgran. 

Der  Diiuudikrtn  enthält  in  ganzer  Länge  eine  trübe,  gelbliebe  Fläeaigkeit.  Seine 
Schleimhaut  glutt  uud  stumpf  glänzend,  von  hellgrauer  Farbe. 

Blind-  und  Orinimdarm  enthalten  (gelbbraune,  breiarti<,'e  Massen  in  mittlerer  Mengt;. 
Die  Httftblinddarmklappe  hei  ein  wulatigea  Ausaebeu,  ist  mit  ziemlich  bröckligen,  brauugraueo 
Abaondernngt-  and  Serfallamaaaen  bedeekt.  Die  Sebleimbant  dea  Blind*  nnd  Orimmdarma  iat 
soweit  (iberhanpt  intakt,  von  trfihrm  und  rötlichgrauoro  bis  schiefergrauem  Äusa^hen.  Sonst 
finden  sich  hier  zahlreiche,  leicht  proininierende,  bis  pfenoiggroße,  ganz  trübe,  scharf  begrenzte 
Herde  von  graubauner  Farbe  und  unebener  Oberfläche;  dieZarfallsroassen  und  AbaonderungB- 

Srodakte  reichen  bia  zur  UntenehleimhAUt  und  hiuterlaasen  nach  ihrer  £ntfamang  Qeaebwfira* 
Koben  von  unebenen  Bindern  nnd  einem  mii  fetzigen  Gewebamaaaan  bedaoktem  Ornnd. 
Der  Maatdarm  aotbilt  wenig  breiartige  BlaaaeD,  aaine  Sebleimbnnt  trflbe,  daakeigmn; 
sonst  glatt. 

Die  Milz  mifit  14  em  in  der  Linge,  2,5  cm  in  der  grlMBten  Breite,  1^  em  in  im 
größten  Dicke.    Ihre  Ränder  scharf,  Pulpa  breiig.    Trahekeln  gut  erkennbar. 

Leber  ziemlich  derb,  hellbraunrot;  Lftppchenzeichnuug  erkennbar. 

Nierenkapseln  lassen  sich  leicht  trennen.  Nierenobertlacho  glatt.  Rindensclilclit  außen 
und  auf  dem  Dorohaobnitt  von  vielen,  bis  steckoadelkop^roßen,  schwanblauen  Blutberden 
dorahaetst;  aonat  iat  die  Kuide  siemlieb  derb  and  Ton  hellbrauner  £arbe.  Iferkaobiebt 
blnDblaurot. 

Iii  der  Harnblase  wonig,  wässeriger,  klarer  Harn.  Schleimhaut  glatt,  glrinzeud  uud 
weißlich. 

In  den  Brustfellaäeken  kein  fremder  Inbali.  BmatfeU  dberall  glatt  und  glinaeud  an 
seiner  Oberfläche,  sonat  snrt  und  durebaeheinend. 

In  Leiden  Lungen  haben  <He  Sjiit/.en-  und  Her/.lappen,  sowie  zum  großen  Teil  der 
Aubaugslappen  rechteraeita  und  einzelne  Läppcheu  im  linken  Zwerchfellappeo  ein  blaUbläu^ 
rotea  Aussehen  und  liegen  in  derselben  Höhe  wie  das  übrige  sonst  gut  retrabierte,  rosarote, 
elastische,  lufthaltige  Lunfifngpwebe.  Diese  Absolinitte  fülileu  ificli  derb  an;  ihre  Schnitt- 
fläche iat  loaLiig  feucht,  glatt,  glauzeud  uud  von  frischer.  Heischartiger  Farbe.  Aus  den 
dnrcbschnitteneu  Bronchien  tritt  eine  schleimige,  weiflUok«  FlQaaigkeit  ttber  den  Donbaehnitt. 
Bmnehialafihleimhant  glatt,  glAnzend  nnd  weißlich. 

Hen>  nnd  Halaorgane  weiaen  keine  krankhaften  Verlndemngen  anf.  Naaenacbleimbanl 
boebrot,  goHcliwollen  und  mit  schleimig-eitriger  Flüssigkeit  bedeckt. 

Patholügiitch-auatomiscbe  Diagnose:  Schwere  Abmagerung.  Allgemeiner  kru- 
atiger  Hautausschlag.  Ausgeprägte  Diphtherie  im  Blind-  und  Orimradarm.  Bronchialkatarrb 
nnd  beiderseitige  granulierende  cbrooiBcbe  Luogeneotcünduag.  KatarrlialiBcheMaaenentzündung. 

Bakteriologischer  Befund:  Im  Nasenschleim  B.  suisepticus,  in  der  Lunge  wird 
B.  suisepticuB  nicht  nacligewiesen,  dagegen  der  B.  suipestifer.  Derselbe  findet  sich  in  Leber, 
Milz  und  Kot.  Von  zwei  mit  Luugeoteilen  geimpften  Mäusen  gebt  eine  nach  3  Tagen  ein. 
Im  Herabint  B.  suipestifer! 

Ferkel         am  2^.  5.  vprendet. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  Bläuliche  Verfärbung  au  Ohren, 
Rüsselscbeibe  und  Gliedmaßen.  Vielörtliche  nekrotisierende  Hautentzündung.  Schwere 
diphtherische  Entzündung  in  der  Blind-,  Orimm»  und  Maatdarmacbleimhanl  mit  Oeschwttra- 
bildnng.  Fibrinöse  Bntzflndnng  In  den  Spitsen-  und  Haralappen  beider  Langen,  aowie  im 
Aohangslappen  der  rechten  Lunge. 

BakterioiogiBuher  Befund:  In  der  Lunge  B.  suisepticus,  Staphylokokken;  im 
Blut  und  in  der  Milz  H.  suisepticuH,  in  der  Leber,  Milz,  Mesenterialdrüsen,  Nieren,  Kot 
B.  auipestifer.  Zwei  mit  Lungenteilen  geimpfte  Minae  gdien  in  24  St.  ein.  Im  Herablnt 
B.  suisepticus  in  Reinkultur. 

Ferkel  96,  geschlachtet  am  21.  5.  07. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  BUuliohe  VerÜrbung  an  den  Obren, 
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am  Rücken  und  &q  der  Bauchseite.  Vereinzelte  diphtherische  Gesohwfire  im  Bereich  der 
Übreo  and  der  liioterea  Extninititen.  Akute  EatafiDdang  in  dar  BUnd'^  Grknm-  uod  Mast» 
d«MiiMiM«im1iMt.  ha  Blioddarin  mehrere  (10)  rereiiuelta  diphtherieolie  Oeeehwfire.  Fibrinfiee 
BntBflcduug  in  beideo  Spitzeßlapjten. 

Bakteriologischer  Befund:  L)  der  Lunge  B.  suisepticus,  B.  soipeatifer;  Leber, 
Milz,  Niereo,  MeeenterialdrBsan  storil.  Im  Eitor  dtr  KaMbltMidrllMB  StaphyblEolikD,  im 
Kot  B.  suipestifer. 

Ferkel  97,  am  24.  6.  geschlachtet. 

Obdtiktinosbefund:  Darmschleimhaut  glatt,  glänzend,  rötlicbgrao,  LlUgMI  ttlMrall 
bellrosa,  gut  retrahiert}  an  den  fibrigen  Orgaoeo  keine  Abweicbongeo. 
Bakteriologiseher  Befand:  Organe  steril;  im  Kot  Bakt  eoU. 

Ferkel  9S.  geschlachtet  am  21.  6. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  in  ziemlich  schlechtem  N&hrzustaod.  In  beiden  Knie- 
falten  finden  sich  je  ein  taubeneigroßer  Knoten,  der  mit  stinkendem,  graurotem  fSitar  nag*- 
föUt  ist.    Die  Hautoberfläcbe  ist  hier  mit  eitrigen,  braunen  Schorfen  bedeckt. 

In  der  Bauchhöhle  gelblichweiße  geronnene  Massen,  die  namentlich  eine  Yerklebong 
des  Zwerchfells  mit  der  Leheroljerflnche  bedini^t  haben. 

Im  Magen  breiiger  Inhalt.  Seine  drüsentragende  Schleimhaut  glatt,  stumpfgläoseod 
und  rölliebgrau.  Der  Dünndarm  enthält  'm  ganser  Linge  viel  trfibe,  gdl^prsn«,  sehmige 
FIÜHsij^keit,  seine  Schleimhaut  gleichmüßig  g\nU  und  hellgrau.  Der  Blind-,  Orimm-  und 
Mastdarm  sinii  mit  breiigen  Inhaltsmassen  in  zit-tutichor  M^nge  angefüllt.  Die  ächleimbaut 
ist  iüer  überall  glatt,  stumpf  gbinzend  und  gleichmäßig  hellgrau. 

Die  Mils  mißt  27  X  3,5  X  1*0  cm.  Ihre  Binder  sind  sobarf.  Pulpa  breiig  und  bnuu« 
rot,  Balkeogerflst  gnt  erkennbar. 

Die  Leber  ilerb    n  1      i  ihraunrot.    Läppchen  sind  deutlich  voueinander  abgegrenzt. 

Die  Nierenkaptielu  ln^neu  »ich  leicht  trennen.  Oberfläche  der  Niereu  gl»tt  und  glänzend. 
Biadenschicht  ohne  Blutungen,  sonst  graubraun  und  ziemlleb  derb.   Markscliicbt  blaügraurot. 

Harnblase  enthält  etwa  öü  cem  klnreo,  wässarigeu,  giAblicben  Harn.  Ibre  Sebleimbnut 
glatt,  fenoht  glänzend  und  weißlich. 

Ii)  beiden  BniBlfellHÜckeu  kein  fremder  Iriliiilt.     (Iberflätihe  des  LuCf^eu-  und  Ripjien- 

fells  durch  zottige  und  gallertige,  graurote  Massen  verwachsen,  die  sich  noch  ziemlich  leicht 
treonen  lassen.   Der  Spitsen»  and  Herslappeo  der  reebten  Longe  seben  graorot  noa,  sind 

im  allgemeinen  schlaff,  liegen  tiefer  als  dns  äbripe  Lunfjcngewebp  und  fühlen  sich  ziemlich 
derb  an.  Ihre  Schnittfläche  ist  trocken,  glatt,  graurot  Bei  seitlichem  Druck  entleert  sich 
•ua  den  durchschnittenen  Bronchien  eine  schleimige,  gelidichweiße  Flüssigkeit  is  tismlieheir 
Menge.    Die  flbrigen  Lungenabsohnitte  aind  rosarot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Hersbeatet  ea.  90  cem  trfibe,  wisserige,  gelbliebe  Flüssigkeit,  der  geronnene,  gelb» 
weiße,  flockij^e  Massen  bt  i^(ctiii«t:ht  sind.  T^eiztere  haben  vielfach  in  Form  von  Fäden  die 
beiden  sich  horührHnden  Herzbeutelblatter  mitetaander  verklebt,  deren  Serosa  einen  matten 
lilany.  hat  und  diffus  graurot  aussieht.  Die  HerzöSuungen  liaben  die  gewöhnliche  Weite, 
Herzinnenliaut  und  Her/^klappen  sind  snrt  und  darebscheinend,  fiersrnnäkel  aof  dem  Durah* 
schnitt  graurot  und  derb. 

An  den  Halsorganen  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Fathologisob-anatomisobe  Diagnose:  Bein  fibrinös«  BauobfeUentsündung.  Rechts- 
leittge  Bronnhitie  and  Atelektase.  8et^-fibnn8se  Henbeaielentalindnng.  Abmagerung. 
Vialfirtlicher  krustiger  Hautausschlag. 

Bakteriologischer  Befund:  Lunge  Staphylokokken,  Streptokokken.  Exsudat  (.Bauuh- 
b5b1«)  Streptokokken.  Leber,  Müi,  Niaren  Strsptolcoicken.  2  Mioaa  mit  Longe  geimpft 
geben  an  Streptokokken>äepsis  ein. 

Ferkel  99,  Kontrolle  zn  Ferkel  a  nnd  b  nnd  gleichzeitig  Fortsetzung  der  Impfung 
von  filtriertem  Serum  in  3.  Generation.    Versuch  V. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  ist  schlecht  genährt.  Die  Haut  ist  an  einzelnen  Stellen 
z.  B.  am  Bauch,  an  den  Uuterextremit&ten,  am  linken  Obr  mit  aebwanbrannaD,  etwa  linaan» 
bis  pfeniii^'u^roßen  Schorfen  bedeekt,  naeh  deren  Entfeniung  «in«  granrotei  glinsande  Orano» 

la.tionstläcliö  frei  Ii«gt. 

In  der  H.iuchholtle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  überall  glatt  und  glinsend  an  der 
Oberfläche,  sonst  zart.   Der  IMagen  «ntb&lt  wenig  breiigen  Inhalt;  aeina  Sahleimhaut  |^tt, 

matt  glänzend,  leicht  rHtlich  grau. 

Im  Dünnd.irni  findet  (-leli  wenig  trübe,  gelbliche  Fliifi.iiu'keit,  seine  Schleimhaut  blaß, 
Blinddarm  mit  breiigen  liiba.is  nuHstn  angefüllt.  Die  Schlemibaut  oiit  dicken,  trüben,  grauen 
Belagsmaesen  bedeckt,  die  eich  leicht  in  gri>ßerem  Zusammenhang  abheben  lassen.  Darunter 
sieht  die  Schleimhaut  frisch  glänzend  und  graurot  aus;  bei  mikroskopischer  Untersuchang 
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wkeuat  man  junge,  regenerierte  Schleimhaat.  Zwischen  dieflen  größeren  Flächen  finden  sieh 
in  d«r  Sohleimhaut  viele,  etwa  liosengroße  Herde,  von  trttbeBt  grauem  Aussehen  mit  g»^ 
wulstetem  Rand  und  zerfalleDcni  Zentriin).  Ferner  sielit  man  einzelne  randliche  Stellen, 
Ton  rotem  Hof  umgeben,  deren  Zentrum  ohne  Belag  iat,  graurot  und  glatt  erscheint  also 
frisch  geheiltes  Schleimhaiitgewebe  vorstellt.  Die  Hüftblinddarmklappe  ist  in  einen  durch 
anigelaflerte  Belagsmaaaea  bedingten,  etwa  wallou£großen  Wolat  »mgewandei.  Die  Grimm« 
duvnsEldmhatit  teigt  viele  mehr  or^e  (0,7  X  0,3  em)  OberfllehenTerloate«  ^ie  ▼iellketi  nur 
schwer  durch  ihr  mattes,  stumpfes  AusHelien  zu  urk^^nueft  sind.  Stellenweise  haften  den  in 
Abheilung  befindliehen  Herden  noch  Zerfallsmasaeii  oder  festere  Kotmassen  an.  Der  Mast- 
dorm  enthält  eine  diokbreiige  Masse,  seine  Schleimhaut  glatt  und  grau. 

Die  Mib  mißt  16  cm  in  der  Länge,  1,7  cm  in  der  größten  Breite  and  0,8  om  in  der 
grSGten  Dicke.  Ihre  Bänder  siod  sebarf.   Pulpa  breiig.   Balkengerfiat  erkennbar. 

Die  Leber  iet  derb,  hnmrot.  Auf  im  Dorakeabiiitt  iit  die  LippeheoieidiBiiiig  er> 
kennbar. 

Die  NiemBkapeeln  leiebt  trennbar.   Oberfläche  glatt,  außen  und  auf  dem  Durchadmitt 

weist  die  Binde  zahlreiche,  punkt-  bis  hanfkorngroße  Blutungen  auf.   Markschiebt  blaOUanroL 

In  der  Harnblase  trüber,  gelber  Harn,  ihre  Schleimhaut  blaß  uad  glatt. 

In  den  Brustfellsäcken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
gläncend,  aooet  SMi.  lo  den  Zwerobfellanpen  bnder  Langen  findet  eiob  je  «in  etwa  baael- 
nitfigroOea  Stilek  im  Torderen  Teil,  das  blaOblaarot  aaaaleht,  derb  iit  nnd  flbw  deaeen  Dvreb- 
Bchuittsfläche  eine  wässerige,  trübe,  graurote  FlQBsiprkeit  fließt.  Die  Bronchien  sindwegaam. 
Die  übrigen  Lungenabschoitte  sind  gut  retrabi«rt,  roHarut.  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Herzbrätel  wenig  einer  wässerigen,  gelbiiclien  Flüssigkeit.  Die  sieh  berObrenden 
Hersbeutelblätter  von  spiegelndem  Glanz.  Die  Herzhöhlen  mit  schwarzroten,  geronnenen 
Blutklnmpen  angefüllt.  Die  Herzöffoungen  von  gewöhnlicher  Weite.  Herzinncuohaut  und 
Herzklappen  zart  und  diirchBcheinend,  an  ihrer  Obetfllebe  gUtt  Olld  gUbUaBd. 

Gehirn  ohne  aichtbare  Verändernngen. 

Die  Baekeneehleimhaot  liat  ebselnet  etwa  hanfkemgrofie  Bobitanvrerlnste^  i&a  mit 

eitrig-jauchigen  Massen  ausgefällt  sind.  Ferner  finden  sich  einzelne  graugelbe  Flecken  in 
der  UnterUppenaebleimbaut,  von  einem  roten  Hof  umgeben,  in  denen  das  Gewebe  trübe  und 
altgeatorlMn  iit. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Schwere  diphtherische  Entzündung  der 
BlinddarmBchldiohaut  teils  in  Abheilung  begriffen.  Leichte  diphtherische  Entzündung  des 
Qrimmdarms.  Blutungen  in  der  Niereurinde.  Lokale  beiderseitige  katarrhalische  Luugen- 
eotaOndung.  Diphtherie  in  der  Manleebleimhaat.  Moltiples  £ksem  (Pooken).  Starke  Ab> 
nuigemng. 

Bakteriologiaoher  Befund:  In  der  Lunge  Colibakterien,  Kokken;  Leber,  Mili, 
Meeenterialdröien,  Nieren,  Harn  «teril.  Im  Kot  Hakt.  ColL  Aua  den  diphtheriaclMn  Herden 
werden  Streptokokken,  nabewe^ehe  Knmetiboben  geallebtet. 

Ferkel  100  (Kontrolle  an  Ferkel  0  nnd  dX  geittpA  an  7.  6.  u  HOMigeni  Blttt 
Am  4.  6.  verendet. 

Obdnktionaberieht:  Kadaver  iit  itark  abgemagert.  Haatobitftaho  un  Bnraicli  der 
<%ren,  der  Stitn,  den  Habee  und  der  unteren  Eitranitlteaabaeknittte  mit  kmatigen  Bellgen 

bedeckt. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
|[!inzend.  Im  Hagen  wenig  breiiger  Inhalt.  Seine  drüsentragende  Schleimhaut  ist  geechwollen, 
in  dicke,  nicht  verstreiehbare  Falten  gelegt,  von  trübem  Aussehen  und  grauroter  Farbe.  Im 
Dünndarm  trübe,  gelliliciie  Flüssigkeit,  seine  Schleimbant  glatt,  sammetglänzend  und  grau. 
Blind*  and  Grimmdarm  enthalten  wenig  breiige  Maasen,  ihre  Schleimhaut  geschwollen,  trübe 
gleiebndÜKg  gramrot  nad  Sita  aablreieher,  bia  linsengroAer,  mmeln  oder  sasammenliegembr, 
meist  rundlicher  Herde  von  trübem,  graugrünem  Aussehen.  Nur  wenige  von  den  größeren 
weisen  eine  konzentrische  Hcbiclituüg  auf,  alle  übrigen  enthalten  eine  weiche,  schmierig« 
Zerfallsmaase,  nach  deren  Entfernung  kleine,  bis  an  die  Unterschleimhaut  reickende  Geschwüre 
mit  anebenen  HAndern  und  fetaigem  Grand  aarttekbleiban.  Im  Maatdann  wenig  breiiger 
Inhalt,  «eine  Schleimhaut  gescbwMlem,  difina  granrot,  anf  der  Höbe  der  Ungifidten  hoehrote 
Streifen. 

Die  Milz  mißt  32  cm  in  der  Länge,  2  cm  in  der  größten  Breite  und  1,3  cm  in  der 
größten  Dicke.  Ihre  Binder  aind  aiemlich  scharf,  Sobnittil£)be  ÜMiekt  gHnaend.  Pnlpa  breiig 
mtA  schwarzrot.    Balkengewebe  schwer  erkennbar. 

Harnblase  enthält  wenig  trüben,  gelben  Harn.    Ihre  Schleimhaut  glatt,  glänzend  und 
l^ofamiflig  hellonugerot;  im  Blaeengnind  Tielei  pnnktftmtige,  bmnnrMe  Blatponkte. 
Ätb.    ä.  KÜiidMiB  flwiaJIiiHwml».  M.  UVIL  41 
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Die  Leber  h«t  idiarfe  Rinder,  iet  derb;  Ober  die  Seboittfllehe  HieBt  ^et  Blot;  du 
Iivbergewebe  weuig  diirclischeineud  und  braunrot. 

Die  NtereDkap»«lo  laftsen  sich  leicht  trenues.  Nierenobertläcbe  glatt  und  glänsend. 
Die  Riodeosohiobt  weist  einzelne,  wenige  blauschwarze  Blutherde  auf:  eouat  itt  dt*  Bittdao« 
Hewebe  leicht  durcbachelneud  und  liellp;rfti;Hr:riri.    Markschiclit  blaurot. 

Iq  den  BruAlfeilBäckeii  keüi  fremder  Inhalt.  Überüäche  dea  Bru^lft;!!»  glatt  und  glänaend, 
•OOtt  ist  das  Brustfell  zart  und  durebseheineud.  In  beiden  Lungen  sehen  die  Her7.1ap]>en 
md  flMhrev«  BOMHunenliegend«  Lipp«bea  im  Torderen  Teil  des  UiikeD  Zwercbfellappens  blaÜ* 
blaurot  ane,  liegen  in  der  Höb«  de*  MMwtigem  LungeagewebM,  aind  derb;  Uber  die  Seboil^ 
fl&cbe  fließt  aus  dem  Lungengewebe  bei  Beitlicheta  Druck  eine  wässerige,  graurote,  trnh- 
Flfissigkeit  in  ziemlicii  großer  Meuge^  aus  deu  betroflfeneu  Bronchien  etwas  gelblicher,  weißer, 
fadenziehender  Schleim.  Die  Spitze  des  linken  Herslappens  ist  groB  und  Mhw«r,  ganz  derb 
und  dunkelrot.  Aof  der  Sobnittdäche  erscheint  daa  verdiobtete  Lon^ngtMb»  troekeo,  trübe 
und  dunkelrot.  Die  feinen  zugehörigeu  Bronchien  sind  mit  siemliob  trookneo,  weißgelben, 
bröckligen  Maa-son  vollkommen  angefüllt.    Ihre  Schleimhaut  ist  trübe,  matt  und  duukelgrau- 

!;rÜD  gefärbt.  Die  übrigen  Luugenabschnitte  sind  gut  retrabiert,  bellrosarot,  elastiscli  und 
oftbaltig.    Die  Brondiian  wageam. 

Im  Herzbeutel  wenig  seröse,  gelbliche  Flüssigkeit.  Die  Oberfläche  der  sich  berührenden 
Herzbeutel blätter  zeigt  einen  spiegelnden  Glanz.  Die  Herzhühleu  enthalten,  besondera  rechts, 
sohwarzrotee,  flästiges  wie  geronnenes  Blut.  Die  Herzöfinungen  haben  die  gewöhnliche  Weite. 
Di«  H«n]d*|ipen  oad  di«  Hersinoanhaut  sind  zart  und  durebzobaiDand.  Dar  Hamnoak«! 
uf  dar  B«hmttflittbe  tranig  dnrobiefaainend,  'graurot  und  brfiahig. 
An  den  Halsorganen  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose;  Akute  Entzündung  der  Schlaimbaut  des 
Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms  mit  ganz,  akuter  Diphtherie.  Akute  Entzündung  der  MagaD- 
schleimhant.  Beiderseitiger  Bronchialkatarrh  und  chroniaeb  indarieranda  Lnnganantafindoilg 
in  der  Spitze  des  linken  Herzlappens.  Brandige  Entifindnng.  Lrioht«  BlntouMn  in  d«B 
Nieren.  Schwan  Abrnngarnng.  Liuohte  trübe  Sehwelluiig  daa  Henmukala,  der  lieber  und 
der  Miareo. 

Bekteriologieeber  Befand:  In  dar  Image  Bakt  coli,  Btrentokolcken,  Staphylo- 
kokken; Leber,  Mi1~  Mesenterialdriisen  ttoril,  im  Dnrminbalt  aogMiunie  vsrfetit  dee  B.  anipe» 

Stifer  (vergärt  Traubenzucker  nicht). 

Ferkel  101,  72"  getroekaetea  Blut, 
yerandat  am  31.  B.  07. 

Obdaktionabefand:  Stark  abgemaf;eri    Blaarote  VerbRrtung  an  Obren,  Rfiaiel  and 

ITnlerbauch.    Stark  nekrotiRicrende  HautPiM /■n  hing  auf  dem  Rücken. 

Bauohböhle  ohne  fremden  Inhalt.  Das  Hauciifell  glatt,  glänzend.  Die  Darroschleim- 
haut  ist  leicht  gerittet,  aammetgläuzend,  frei  von  Narben.  Die  Magenaddeindumt  iat  ge* 
acbwollen,  leicht  Pferchtet,  ^amtnetglänzend;  im  Fundusteil  stark  gerötet. 

Die  Milz  int  sehr  klein  10  X  3  X  05.  Das  Balkengerüst  tritt  stark  henror  auf  dem 
Dncebeohnitt. 

Dia  Laber  iat  ziemlich  klein,  etwas  brüchig  und  bellgraubraun. 

In  den  Brnatfellaieken  kein  fiwndar  Libolt   Die  beiden  Heralappen  granrot,  derb, 

ihre  Durch sobnittsfliche  glatt,  wenig  feucht;   bei  seitlioheni   Druck  entleeren   die  durch- 
aebnittenen  Broncbian  eine  aobleimig-eiterige  Flüssigkeit    Die  sonstigen  Lungenabscbnitte 
gnt  relnliiert,  bellrofe,  elnatboli  and  lofthnltig. 
Hers  o,  B> 

Manl-  nnd  NaaenaeUflimluint  ohne  knmkbafte  YerSnderongea. 

Pathol ogisob-aDatomiscbe  Diagnose:  Starke  Abmagerung.  Leiehte  Magenent- 
zündoog.  Sobmmpfung  der  Milz  und  Leber.  Bronchialkatarrb  und  chromaeb  ioduriarende 
Bntallndasg  in  den  Herzlappen  beider  Lungen. 

Bakteriologischer  Befund:  Lunge,  Milz,  Leber  Staphylocoeeoa  piyOgMlM  wmtnB, 
große  Kokken,  Fäuluisbakterien;  Darm  bact.  coli,  Streptokokken. 

Ferkel  102.  mit  1,5  g  Blut,  das  bei  37°  angetrocknet  ist,  am  16.  5.  geimpft. 

Am  6.  Tier  sebwankt  aehr  auf  der  Hinterhand,  kann  sich  kaum  atahand  arbalten, 
liati  wenn  hoebgebelMa,  ein  ■ehwadiea  Behrmen,  wie  beim  Brotiekungstod. 

Am  6.  6.  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  sehr  sohlecht  genährt.  Ohrenspitzen  blaurot,  an  den 
Obrr&ndem  bis  pfenniggroße  SchSclB,  die  daroh  eine  adiaierig6k  gmaweiOe  Maaaa  mit  dar 
Haatwuudfläche  verklebt  sind. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  InbnH.  Obattlalw  dea  BnnehiUb  i^Utt  and  igfaiaad. 
BnaohüBll  oort  and  dorebaofaeiiiepd.  Im  Hagen  breiiger  Inbah  in  gariitger  Maoge.  BeblMBi- 
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knt  leicht  geschwollen,  rötliohgrau.  In  der  PykmdrfllflBglgaid  «b  halbbohnengroßer 
8«U«i&b«atv«rIiut,  dnr  mit  kisigen,  braao«D  Moimii  anBgefSllt  isL  Die  Bttndar  aod  dar 
Omod  dieiM  OeMihwItn  nod  imebea  nnd  mit  fetsigan  Zei^allsm  aasen  bedeckt. 

Im  Dünndarm  wenig  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit.  Seine  Schleimhaut  etwou  trflbo,  matt 
glänzend,  gleichmäßig  rötlichgrau.  Blind-  uod  Orimmdarm  enthalten  breiige  Massen  in  ge> 
ringOT  Menge.  Schleimhaut  im  allgemwiMn  blaß  und  glatt;  nur  im  Blinddann  finden  «deh 
drei,  etwa  ])fennipgroße,  knopfartig  hervorragende,  teils  konzentriBch  geechichtete,  gelbgrüne 
Herde  von  trübem  Aussehen,  deren  Substanz  acboiierig  weich  und  leicht  entferubar  ist.  Außer 
diesen  sieht  man  noch  drei  kleinere,  mit  Zerfallsmassen  angefüllte  Hcfd*^  die  von  einem  roten 
Hof  amgabeD  aind.  Der  Maatdarm  enthält  wenig  IwaUga  Mmwd,  Mb«  8«hl«imhaat  ^att 
md  grau. 

Die  Milz  ist  18  «u  lang,  1,5  «m  brrit  md  1,0  em  di^.  Blndar  MharC  PalpaUm- 

rot.    Balkengewebe  erkennbar. 

Leber  ziemlich  derb,  braunrot,  L&ppchenzeichnang  deutlich  erkennbar. 

Dia  Hiarankapiala  leiahi  tnnnbar.  Rindanaahiaht  ohna  BlntongaD.  Markaohiaht  blafi* 
Uanrot. 

Harnblase  enthält  weni?,  ziemlich  klaren  Harn,  ihre  Ri  hK-iiuiiaat  etwai  tfflba^  |^all| 
rtttlichgraa  und  mit  einzelnen,  stippchenfdrmigen  Blutungen  durohaetzL 

In  den  Bmstfelliiekan  kein  firemder  Inhalt.  Oberfliehe  dea  Broatfclla  glatt  nnd  gUniand. 

Tn  der  rechten  Lunge  sehen  Spitzen-  Herz-  nnd  Anhangslappen,  sowie  zahlreiche,  zu- 
sammen und  wenige  einzeln  liegende  Läppchen  des  Zwerchfellappens  blaßblaurot  aus,  sind 
derb,  liegen  in  der  Höhe  des  retrahierten  normalen  Lungengewwaai  ihre  Darehaohnittsflädia 
tat  feucht,  glatt  und  hlaßblaurot.  Au«  dem  Terdiohtatan  LniigangBwteba  tritt  bai  aaitliolMiB 
Dmek  eine  wlaaeriga,  rKtliehgraue,  trtba  Flliangkeit  in  siamliefa  großer  Mang«.  Dia  Brondian 
aind  wegaam.  Die  gleichen  Veränderungen  zeigen  in  der  linken  Lunge  der  Horzlappcn  und 
mehrere  zusammenliegende  Läppchen  im  vorderen  Teil  des  Zwerchfellappens.  Die  übrigen 
Longenabschnitte  sind  gut  retrahiert,  hellrosarot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  wenig  wiaserige,  gelbliche  Flüssigkeit,  die  sich  berührenden  Herzbeutel- 
blätter von  spiegelndem  Olanze.  Herzhöhlen  mit  flüssigem  nnd  geronnenem  Blut  angefüllt. 
HerzöfTuungen  von  gewöhnlicher  Weite.  Herzklappen-  und  Hertinnenhaut  zart  und  doiab» 
aoheioeod.    Uerzmudtal  auf  dem  Durchschnitt  graarot,  durchaehaineod,  siemlioh  darb. 

An  dan  Habacgaiiaa  kaiaa  ItranMiaftaD  Yaribidaningan.  INa  Baakanaehlmmbattt  ist 
Sita  mehrerer  bis  linsengroßer  Geschwüre,  die  mit  Zerfallamassen  angefüllt  sind. 

Pathologisch- anatomische  Diagnuse:  Starke  Abmagerung.  Diphtherische  Ge- 
schwüre in  der  Backenschleimhaut  und  der  Magenschleimhaut.  Leichte  Entzündung  der 
Leardarmsohlaimhaot.  Wraiga  dinhthariacka  Harde  in  der  filinddarmaohlaimhaat.  Leichte 
Botefladong  der  Hamblaaaniehlainibaiit.  Baidaraeitige  aehwera  katarriialisebe  Lungenent» 
sOiidiing. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Staphylococcus  aureus,  alboa,  ein  dem 
B.  raipeatifcr  tbnliches  Stäbchen,  daa  Traubenzucker  nicht  vergärt  (sog.  Varietät),  kein  B. 
miaepticnB.  Im  Nasenschleim  B.  suiaepticua.  Im  Kot  VarietHt  des  B.  suipestifer.  Mila, 
Laliar,  Mesenterialdrüaeo,  Galle,  Nieren  ateril.  Zwei  mit  Lungeuteilen  geimpfte  Mäuse  bleiben 
am  Leben.   Am  5.  Tage  gatfitet  Hanblvi  ateriL 

Ferkel  103. 

Am  15.  6.  verendet. 

Obduktionabefund:  Das  Kadaver  ist  eebleobt  gattlbrt.   Btoalaaliaiba  vnd  Olixw 

^itean  haben  blaurote  Farlie. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  übertläche  tflatt  und 
glimend,  sonst  zart  und  durchscheinend. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt  Drüsentragande  Sohieimhaat  glatk,  mattgtänsend  und 
rol  geArbt,  beaoaders  in  der  FoDdasdrUsengegend.  Dar  DBnndarm  anthilt  in  gaaser  Uaga 
wenig  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit,  seine  Schleimhaut  glatt,  sammetglänzend  und  hellgrau. 
Blind-  und  Grimmdarm  sind  mit  breiigen  luhaitsmassen  in  geringer  Menge  angefüllt.  Die 
Sahlaimhaut  ist  im  Blind-  und  Anfangsteil  des  Grimmdanns  Sitz  von  20,  etwa  zehnpfennig- 
großan,  mehr  ovalen,  trUben«  scharf  begrenzten  Herden,  die  nur  leicht  über  die  Oberfläche 
hervorragen,  von  grauweißer  Farbe  und  bröckliger  Beschaffenheit  sind;  sie  reichen  nur  bis 
an  die  Muskelhaut.  Im  übrigen  Teil  des  Griuimdarms  ist  die  Schleimhaut  etwas  geschwollen, 
trübe  und  diffus  graurot  bia  rotfleckig,  ferner  finden  sich  in  ihr  ganx  vereinaelt  liegende,  bis 
lisaeagrofia,  giMgntn,  aaharfbagranate  Herda  tob  tribam  Aaiaahaii  und  weieliar  Baaehaftädiait 
Im  Mastdün  wamg  lirai^ar  Libalt.  Saina  Sahlaimbaat  |^att»  akiimpf  glinaand,  aoliwaah 
graurot. 

41* 
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Die  Milz  Imt  scharfe  Runder,  rr.lßt  19  cm  io  der  Länge,  2  cm  in  der  grdfllMl  Brata 
aod  1,0  om  ia  der  größtem  Dicka.    Pulpa  ist  breiif?.    Balk«ngewebe  •rkenobar. 

Die  Leber  ist  ziemlich  brüchig,  braunrot.    Lappchenzeichnung  erkennbar. 

Di*  Ntennkapseln  iMcbt  tr«onb*r.  OberMohe  d«r  Mieren  d«tt  and  gltnswd*  Bindcp- 
■ahieht  obne  Blotangen,  tonnt  siemKeh  mflriM.   Markidueht  blMSblirarot. 

In  der  Uarublnse  wenig  flüsMiger  Harn.   Schleimhaut  glHÜ,  r(>ncht  glÄtizeiitl  und  weißlieb. 

In  den  Bruatfellaacken  etwa  100  ciu  einer  trüben,  graugelbiichen,  übel  riechenden, 
«iterähnlidMW  Flüssigkeit,  die  mit  viel  flockigen,  weißlichen  Qerinaselii  oder  KhllliclieQ  klum- 
pigen Massen  pemiacht  ist.  Oberlläclie  deb  Brustfells  in  größerer  Ausdelmung  namentlich 
im  Bereich  de»  Zwerchfells,  der  beiden  Zwerchfellappeu  mit  einem  leicht  abhebbaren,  haut- 
tbnlichen,  gelblich  weißen  Belage  bedeckt.  Das  darunter  liegende  Bruetfell  ilfc  an  mImt 
Oberfläche  gßam  mfttt,  wi«  mit  feioatem  Baad  beatreut,  tröbe  und  hochrot. 

Dm  %fts«n«  «äd  H«nlspp«o  b«id«r  LoagMi,  d«r  Abhang8l&}»pen  d«r  reofat«a  Lang«, 
sowie  der  v^>^  ^  re  Teil  des  linken  und  der  ganze  rechte  Zwerchfellappen  sind  groß  und  schwer, 
sehen  duukelrut  bis  schwarzrot  aas,  fUhlen  sich  derb  au  und  zeigen  ziemlich  trockene,  trübe, 
graubraune  bis  scbwarsbraune  Schnitt tlticiicu.  In  letzteren  finden  »ich  etwa  haselnußgroße 
Hoblrkame,  welebe  mit  diokflUssigem  Zerfallsmateriai  von  übelm  Geruch  aogeflillt  sind.  Die 
Bronehien  enthalten  eine  schaumig«»,  graurote  Flüssigkeit.  Nur  der  größere  Abschnitt  dae 
liokan  Zwerchfellappens  ist  noch  gut  retrahiert,  hellrot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  etwa  10  ccm  einer  wisserigen,  trüben,  gelbbraunen  Flüssigkeit.  Dia- 
aich  berührenden  Herzbeutelblittar  baban  einan  matten  Olans  und  sind  diffus  graurot  geftrbt. 
Herzmuskel  auf  dam  DudiBiftt  mttrba  and  gnuixot.  Sonit  kaina  krankbaftan  VartadarangaD 

am  Herzen. 

Die  Maulsohleimhaut,  besondere  die  Lippensohleimhaut  zeigt  ganz  oberflächliche,  blaß- 
biaona,  trüb«  Herda  bie  LinseogriM^  und  aebarf  duroh  roten  Hof  bahnst.  Da»  abgaetorbene 
Oawabe  aebwer  antTembar. 

An  den  Halsurganeii  k  iur«  krankliafleu  Voränderungen. 

Pathologiscb-anatomische  Diaguottu:  Abmagerung.  Altei-e  Diphtherie  im  Blind- 
nsd  Qrimmdarm.  Akute  Entzündung  der  Grimmdarmschleimhant.  Sehr  schwere  beider- 
seitige brandige  Lungenbrustfellentzündung.  Serös-fibrinöse  HerzbeutelentzündoDg.  Akota 
Magenentzündung.    Leichte  diphtherische  Entzündung  der  Maulsohleimhaut. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Fauluiabakterien,  Kokken,  B.  suisepticus, 
daagL  in  der  Fericardialflüasigkeit.  In  dar  Leber,  Milz,  den  Mesenterialdr&sea  und  Mieren 
B»  ampaatifar. 

Ferkel  104. 

Verendet  am  29.  8.  07. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  stark  abgemagert.   Blaurot«  VerflLrbung  an  Ohren  ond 
BQaaelaebaib«.  VtalfirtUoba,  nafcratiaiairande  EntafindoQg  an  daa  Ohren  nnd  an  den  Hintirbaineii. 
In  der  BanebbShle  kein  fremder  labalt.  Daa  Baneblall  glatt  nnd  glänsend.  Der 

"Mai^nu  enthält  mäßige  M<<ng*  n  breiigen  InhaltH.  Seine  Schleimhaut  i^t  im  Fundusdrüsenteil 
stark  gerötet,  trübe  und  leicht  geeebwollen.  Die  Schleimhaut  des  Blind-  und  Orimmdanna 
ist  surk  garStat,  matt  gllnaand  and  mit  aahbaidian  btraakoni*  Ua  arbaaagrofian,  diphibariBahan 

Barden  besetzt. 

Die  Leber  ist  außen  blaurot,  sonst  auf  dem  Diuchscbnitt  trübe,  brüchig  und  graubraun. 
Die  Nierenrinde  ist  verbreitert,  hellgraubraun,  trübe  und  mürbe.  Die  Hamblasenschleimhaut 
iat  r0tUebgraaweifl.  Die  Longen  aiad  ia  allen  Teilen  gat  retrahiert»  bellrot,  elastisch  und 
lufthaltig. 

Pathologisch-anatomiHche  Diagnose:  Abmagerung.  VielörfHche  nekrotisierende 
Entzündung  der  Haut.  Akute  Magenentzündung.  Akute  Darmentzündung  mit  Diphtherie 
in  der  Schleimhaut  des  Blind-  und  Grintmdarma.  Akuta  l^latedoiig  der  HamMpianaehleiai» 
baut.   Trübe  Schwellung  der  Leber  und  Nieren. 

Bakteriologischer  Befand:  Lange  große  Kokken,  F&ubiisbakterien.  Lunge,  Milt, 
Laber,  Darm  Bao.  p7oc|j«o«aa.  Darm  Bao.  soipaatifer. 

Ferkel  105. 

Am  19.  6.  Terendet. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  hochgradig  abgemagert.  Ohren  geschwollen  und  blau- 
rot. Am  Bauch,  im  Bureich  dos  Afters  und  an  den  Unterfüßen  finden  sich  in  der  Haut 
viele,  eiazeln  oder  im  Zusammenhang  Hegwide,  blaurote  bis  zweimarkstUckgroße  Flecken. 
Hautoberfliebeb  namaotlieb  an  der  Stirn,  am  Hala  nnd  Ettoken  mit  kmatigea  idaaaan  bedeckt. 

In  der  BanebbShle  kein  fremder  Inhalt.  Banchfdl  an  aainar  Obarfllebe  glatt  nnd 
glänzend,  sonnt  z&rt  und  durc!)scheinend.  Tni  ^Tagen  wanig  breiiger  Llbalt.  DritoaotragMlda 
Sohleimbaut  glatt,  aauunetgläuzend  und  rötlicbgrau. 


Dar  Datmd«nii  «nUiilt  io  gaater  tMofft  «um  Mb«,  gelbliebe  Pltttnfheit  in  geringw 

Meüge.  Seine  Schleimhaut  glatf,  hellgrau.  Blind-  Grimm«  und  Mastdarm  mit  wenig  breiigen 
Inhaltamasien  aDgefÜllt.  Die  Schleimhaut  im  Blindiiarm  und  im  Anfange  des  Qrimiudarma 
weist  15  lebarf  begrenzt«,  graugelbe,  flache  Herde  auf,  von  meist  ovaler  Qestalt  Die  Darcb- 
oMster  der  größten  eind  1,3  und  1,7  ooi.  IH«  Räoder  diaeer  Herd«  sind  waUurtw;  ibn 
Substanz  ganz  trübe,  aber  tebwer  «itfembar.  Di«  intelct«  SisblaiDriMak  in  dissan  ]Juiub- 
schnitten,  wie  die  übri'^'e  :e8  Orimm-  und  Mastdarms  ist  diffus  rStUobgrailf  trfib«;  BIIB 
Orimmdarmende  und  Mastdarm  bin  mehr  graurot  bis  fleckig  rot. 

Di«  Mils  mißt  15  X  1i5  X  1  em.   uen  Btodsr  ibbaif.  Palp«  hnßg  nai  hnmnL 

OsvBstgewebo  gnt  erkennbar 

Leber  wenig  derb  und  graubraun.  Läppchen  deutlich  Toaeinaoder  abgegrenzt.  L«b«r- 
gswabe  eelbst  trübe  und  graubraun. 

Niersokftpssln  l«iobt  sa  trennen.  Rinde  ohne  Blntnngsn,  sonst  sicmlieb  mfirb«  and 
bcHgranbffmiin.   Marlksdricbt  Uaflblaiarot. 

Hamblase  enthält  30  com  bricht  gstrttbUDt  «iH«dg«ii,  gslbliolMn  Harp.  Sehlaimhn«! 
glatt,  feucht  glänzend  nnd  weißlich. 

Id  den  Brustfellsäcken  etwa  20  com  einer  trüben,  rötlichen,  wässerigen  Flüssigkeit,  der 
Auli^  gelbweiß«  Oerinnsel  beigemischt  sind.  Die  Brustfelloberfläche  ist,  namentliob  im 
Bereicb  der  Zwerchfellappen  mit  netzartifcen,  zarten,  gelblichweißen  geronnenen  Belägen  be- 
deckt, die  sich  leicht  abheben  laflsen.  Das  Brustftdl  ist  darunter  trübe,  difFas  graurol  bis 
rot}  die  feinsten  venösen  Gefäßnetze  sind  deutlich  sichtbar.  In  der  linken  Lunge  sind  die 
imtor«  Hilft«  de«  Herzlappens,  in  der  rechten  Lange  der  Anbaagelappen  von  blnDblaurotem 
Aussehen;  diese  Teile  liegen  in  dem  Niveau  des  sonstigen  retrahierten  I>ungengeweben,  sind 
ziemlich  schlaff.  Konsistenz  ziemlich  derb.  Ihre  Schttitttläche  glatt,  fast  trockco  und  graurot. 
Bei  seitlichem  Druck  tritt  namentlich  aus  den  durchschnittenen  Bronchien  eine  eitrige, 
sobleimige  und  wiaserig-eebMoiig«  Flfissigkait.  Der  ZwerebfeUappan  d«r  roobten  Long«  ist 
fast  total  groß  nnd  aebwer,  dnnnirot  nnd  derb.  Auf  der  Dnrciisebnittsflieb«  ereobeint  das 
LuDgengewebe  ganz  triJhe  und  trocken,  dui  W  lrol  bis  graurot  und  weist  mehrere  bis  höhnen* 
große,  mit  graubraunen,  eiterähnlichen  Äb^onderungs-  und  ZerfalhmaBüen  angefüllte  Hohl- 
räume auf,  von  denen  man  nicht  selten  in  kleinere  Lnftröhreoäatu  gelangt,  die  meist  mit 
übelriechenden,  bröckligen  und  schmierigen  Massen  verstopft  sind.  Die  Schleimhaut  der 
größeren  Bronchien  ganz  trübe,  dunkelgrauin'ün  und  fleckig  schwarzgrün.  In  der  Mitte  des 
linken  ZwercbfelUppena  nahe  der  Rippeiitbiche  wölbt  sicfi  buckel.irtig  ein  dunkelroter,  derber 
Herd  von  Wnllnußgröße  hervor.  Auf  seinem  Duroiiscbnitt  sieht  man  im  Zentrum  einen  durch 
brSeküg«.  «iterige  Ifeissn  TeilegteD  LaftrSbrsDMt,  Das  Lnngengewvb«  «stnar  nlh«r«a  ün- 
gebnng  ist  graubraun,  trocken  und  verdichtet;  und  seine  Anßenzone  von  tief  dunkelroter 
Farbe  und  ganz  mattem  Auasehen.  Im  rechten  Herzlappen  üodet  sich  ein  bohnengroßer 
Xsotan,  dessen  Durabsolinitt  keilförmig  ist,  mit  der  Basis  zur  Rippenfläche  zeigt.  Das  in 
ihm  T«rdiaht«t«  Laa|taiigew«b«  ist  ganz  trübe^  trocken,  glsnslos  und  dank«lrot.  Das  äbriga 
Lnngengeweb«  ist  bellr^  «fasHseb  nnd  Infthmitig. 

Im  Herzbeutel  10  ccm  wässeriger,  fast  klarer,  leicht  gelblich  gefärbter  Flüssigkeit. 
Oberfläche  der  sich  berührenden  Herzbeatelhlitter  von  spiegelndem  (ylanz.  Herzhöhlen,  be- 
sonders recht«,  mit  vial  icbwarzrotem,  fllüssigeui  wie  geronnenem  Blut  angefüllt.  HerzklappSD 
nnd  Uerziunenhant  sart  und  durebschainsind.  Hsnmoskal  auf  dam  Dorchaofanitt  trttb«»  grau 

und  brüchig. 

Die  Nasenhöhlen  enthalten  viel  scbleimig-eitrige,  jauchige  Flüssigkeit.  Ihre  Schleim- 
baat  geschwollen,  hochrot  und  vielfach,  namentlich  an  den  Nasenmuscbeln,  mit  meist  strich- 
fbrmigen  oder  ovalen,  bis  lialbbobnengroBsn  D«iSBkt«n  ▼«n«b«n,  di«  bis  auf  di«  Imorpelige 
bezw.  knöcherne  GnindUgp  führen  und  einen  fetzigen  Rand  und  Oruud  liabei).  Forner  ist 
die  Schleimhaut  am  Grund  der  Nasenhöhlen  Sitz  zahlreicher  Geschwüre,  die  mit  eitng- 
jaOisbiMn  Massen  angefüllt. 

Bbenao  sind  di«  Lippan-  und  Baekenschleimhaut,  wie  di«  SpttM  nnd  di«  8«it«nriad«r 
d«r  Zunge  8its  islilreiieber,  bis  linsengroDer,  gelbgrauer,  trflber  Herde,  dl«  TOD  «inen 
rot«n  Hof  iii:i!7»!ben  sind. 

Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Krustiger  Hautausschlag.  Akute  Entzündoog 
und  Diphtherie  im  Blind-  und  Grimmdarm.  Beiderseitige  fihrinös-brandige  LongaMUtaillullllig 
und  fibrinöse  Brustfellentzündung.  Beiderseitige  clironische  Bronchitis  und  Lungeaantlflndnng, 
Schwere  Diphtherie  der  Nasoitacbleimhaut  und  MauUchluitnhuut,  sowie  Zunge. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Streptokokken  und  Staphylokokken 
(annos),  Colibaktetien,  kein  soissptiens,  kein  pjogenss,  Irain  snipsstifer.  In  den  Organen 
der  BinelibsM«:  BakL  «di,  «banao  im  Kok, 

Faritol  IM  (Td*). 
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Qecohlachtet  am  6.  6. 

Obdaklionsbefand:  Kad«v«r  iat  aar  nittlg  «nihrt.  Die  AoAenfläche  der  OhMB 
iit  mit  VnmiiNliwmaD  6oli8rfto  badwilit,  nadi  daran  EntfernuDg  ein«  Mhnieri^e,  braunrot« 

Wund'llit  b-  frw  liegt.  Feroer  finden  sich  iinterhaHi  des  linken  Vorclfrfußwur  ■<  Ir  nl-;:-  und 
•o  der  luoenflieb«  des  rechten  Unterschenkeii  einselne,  bis  linsengroUe,  scborriu-tige  Herde, 
dw  im  ZttMunmenhmng  leicht  abhebm  Immd.  Di«  dann  nehtbar«  WondAiohe  üt  mit 
Mbnierigec,  braunroten  Massen  bedeckt. 

In  der  Bauehhölilo  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  zart  uad  durchscheinend,  an  seiner 
Oberfläche  glutt  und  glänzend.  Im  Magen  hreiiger  Inhalt.  Seine  Sehleimhaut  glatt,  matt 
gläoseod,  grau.  In  der  Pjrlonudrfiaeogegeod  viele  stipeheD'  bis  Mnlkonigroßc,  braaurot« 
Bhitaiun»  in  der  Seblatnihaat. 

Der  Diinn  ifirm  enthält  in  geringer  Menge  «ine  trübe,  gelblichgraue  FlüBsigkeit.  Seine 
Sohleimbaut  überall  glatt,  sammetglanzeud  und  bellgrau.  Blind«  und  Grimnidarm  sind  mit 
wanig  breugan  labaltaniaaBen  angefüllt.  Die  Schleimbaot  des  Blinddarms  ist  dick,  hochrot 
uad  nur  etwa  so  Vg  noeb  glatt  iiod  iotakt  Der  flbrige  Abschnitt  ist  teils  Sitz  sablreicber, 
bis  sehnpfenniggrouer,  nindUcber,  scharf  begrenzter,  ganz  trfiber,  lehmgelber  Herde,  deren 
lUoder  wallartig  hervorragen,  wahrend  das  konzentrisch  geecbicbtete  Zentrum  tiefer  liegt,  als 
die  Übrige  intakte  Sohleimbaut.  lo  diesen  Herden  ist  das  so  veritoderte  Qeweb«  nur  schwer 
▼on  der  Unterlage,  in  diesen  Fall  der  ünteraebleimhaut  zu  entfemaD.  yialfaeh  sind  der- 
nrti^i^  Herde  ineinander  übergegangen.  An  anderen  Stellen  lassen  »ich  die  "von  der  Schleim- 
haut abgesonderten  Beläge,  sowie  abgestorbene  Schleimhautsubstauz  leicht  alihcben  in  P'orm 
größerer,  zusammenhängender  H&utcben.  Nach  deren  Entfernung  liegt  eine  glatte,  blaü- 
graarote  Seblaimbant  sataga,  taibi  siabt  man  eine  anebene,  mit  &awebsfets«A  beaetsta  Qe- 
■ohwfinfltohe  is  der  Unteriebleimbaat.  Di«  SeUeimhaat  im  Orimm«  and  Mastdarm  ist 
samm  et  glänzend,  grau  und  im  allgemeinen  glatt,  bis  auf  drei  etwa  halbhanfkorngroCe  und 
drei  etwa  linsengroße,  scharf  begrenzte,  ganz  vereinzelt  liegende  Uerde.  Letztere  sind  von 
einem  roten  Höf  nngatieD,  ihre  Biadar  gavalsiat;  das  Zeutraia  mit  graoea,  trBbaiv  aeluBia- 
figan  Zerüallsmassen  angefüllt. 

Die  Bfila  mißt  33  om  in  der  Länge,  3,3  cm  in  der  größten  Breite  und  1,0  cm  in  der 
größton  Dicke.  Hur«  Blodar  sind  lobar^  anflsn  «ndisint  aia  fanannit,  Balkangevebe  beqnen 
erkennbar. 

Die  Laber  bat  sobarfe  Binder,  derbe  KouistenE,  liBt  anf  dam  Diurebaafaititt  die 

Uppcbenzeicbnung  erkennen  und  sieht  blaßbraunrot  aus. 

Die  Nierenkapsoln  lassen  sich  leicht  trennen.  Nierenoberfl&cbe  glatt  und  glänzend.  Die 
Rindenschicht  zeigt  außen  und  auf  dem  Durchschnitt  saklmialM  poiihV  ond  honfkiHiigroOei 
sehwarsblaae  BlutlMrde.   Markscbiobt  blaßblaurot. 

Die  Harnblase  enthftlt  wenig  klaren,  Mrlsserigen  Harn.  Ibra  Sohleimhaot  glatt,  glänzend 
nild  weißlich. 

In  den  Bru»i:>  I  s k  i  n  kein  fremder  Inhalt.  Das  Brustfell  zart  und  durohsoheinend, 
seine  Oberfläche  im  .ill;;  i  inen  glatt  und  glänzend,  bis  auf  einen  etwa  zweimarkstückgroßen 
Fleck  im  vorderen  Teil  des  rechten  Zwerchfella|ipens,  dessen  Oberfläche  ganz  stumpf  ist  und 
einen  sohleierartigen,  gelblich  weißen,  leicht  abhebbaren  Belag  zeigt,  unter  dem  das  Brustfell 
eins  diffus  rote  Ftirbe  hat. 

Die  hieran  grenzenden  Lungenläppcben  bilden  in  etwa  walbußgroCer  Ausdehnung 
einen  derben  Herd  VMi  dunkelrotera  Anneben,  der  boekelartig  Uber  das  «ooat  gut  Mtraluarte 
Liingengewobe  hervorragt.  Die  Durchsohnittsfläche  ganz  trübe,  trocken  und  matt.  In 
diesem  verdichteten  Lungengewebe  ündeu  sich  kleine,  unregelmäßige  Herde  von  grauen,  trüben, 
schmierigen  Massen  eingesprengt.  Der  Anhangelappen  der  rechten  Lunge  wi  ebenfalls  groA 
nnd  aehwer,  sohwarzrot  und  derb.  Aof  der  Sebnittfliebe  ist  das  ▼erdiebiete  Luageagsweba 
trfibe,  troeken,  ganz  stumpf,  wie  mit  feinstem  Sand  bevtreat  nnd  gleiebmifiig  dantrelbraaBrot. 
Ferner  sehen  der  liuko  Herzlappen  mit  Ausnahme  weniger  normaler  Läppchen,  der  rechte 
Spitzeulappen  und  mehrere  xuaammenliegende  Läppchen  im  rechten  Herzlappen  blaßblaurot 
aus,  liegen  aber  in  der  Höhe  des  normal  retrahierten  (>ewnhcs.  eitid  derb,  und  Uber  tbrs 
glatte,  feucht  glänzende  Schnittfläche  fließt  bei  seitlichem  Druck  eine  graurote,  wässerige, 
trübe  FlüBfligkeit  ans  dem  Luugengewebe.  Die  kleineren  Bronchien  entleeren  wenige  schleimig» 
eitrige,  «elbliohweiBa  MasNO.  flbiigsn  Lnogenteile  sind  gut  retrabiart,  rosarot,  alaatisdi 
und  luf^altig. 

Im  Hersbeatal  eine  trttbe,  wlasertge,  rBÜicbgrane  FMlasif(keit,  der  flockig«,  geronnen«, 

gelbliche  Massen  beigemischt  sind  Die  sich  berflbronden  Herzbeutelblätter  sehen  ganz 
stumpf  aus,  sind  mit  netz-  unti  leistenartigen,  celbliohweiüäu  (ierinnseln  belegt,  nach  deren 
BnlÜBniuag  die  Serosa  matt  und  diffus  rot  encAeint.  Die  Herzhöhlen  enthalten  flüssiges  und 
garoniMDas»  aoihiraRrotes  Blat.  HenfifbaageiD  sind  von  gewölmliobar  Weite.  BLaninnenhant 
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and  Haraklaspaii  ■iod  i»rt  und  durchMbeinend,  an  der  Oberflftehe  glatt  und  gliiiiand.  Hfln> 
nitisk«!  auf  der  Schnittfläche  müOig  durohacheioend,  graurot  und  derb. 

Die  Sclileimhiiut  des  Kehldp cl:f  l^  ist  etwas  matt  glänzend,  rötlichweiß  und  weist  eine 
feinste  venöse  ü^eHlüverästelung  Huf;  ferner  üoden  sich  bis  halbfaanfIcorngrolSe  Blutungen. 

In  der  Btokemohleimhaut  zablreidM,  tut  Knaeogrofiei  rundliebe  OberAlelModefakte  von 
fpf?;^  7orfa1leneD  Binden.  D«r  6«Mkwfir|gnnd  ift  mit  einer  aohmiengpn»  trUlMn  nttaeig^ 

keit  angefüllt. 

PathologiBch-anatomtacbe  Diagnose:  Abmagenmg,  vielörtlicher  nekrotisierender 
U«atans«shl«g.  8«hware  Entsflodung  und  Diphtherie  in  der  Sohlmmbaat  dea  BUnddemia. 
ESnielne  diphthenaobe  Herde  im  OrinundamD.  Beideneitige  kntarrbniieolie  LnDgenenteflndtutg 

und  Bronchifilkatarrh.  Akute  fibrinös-mortifizierenfle  Entzündung  im  Anl.ang  läppen  der 
rechten  Lunge  und  in  eioseloeo  Läppchen  ihres  Zwerobfellappeoa.  Akute  «eröS'iibrinÖie 
EntzOndnng  dw  Henbeoteb.  Blutangeik  in  der  Nierenrinde.  Diphtberie  der  Bneken« 
efibleimbaiit 

Bakteriologiaeber  Befand:  Li  der  Lnnjp  und  Perikardialexsudat  B.  suisepticua; 
in  d«r  iMil    und  Leber  B.  eniieptiou  und  loipertiieri  im  Ket  B.  enneetiftr. 

i<'erkei  107. 
Geaehlaohtet  »m  10.  6. 

Obduktion  ■;hf>fiirir1-  Kndnver  in  mittlerem  Nährzustand.  In  der  Bauchhöhle  kein 
fremder  luhalt.  Bauchfell  an  der  Oberfläche  glatt  und  glänzend.  Im  Magen  breiiger  Inhalt 
in  mittlerer  Menge.    DrOsentrageode  Schleimhaut  glatt  und  rötlich  grau. 

Dar  Dünndnrm  enthält  in  euier  Länge  eine  trflbe,  gelbliehe  FiOiaiakeit.  Seine 
Sebleinhetit  giett  and  hellgrau.  BKnd*  und  Orinmidann  «atbeHnD  breiige  tobidtiniaeeen. 
Ii>  der  Schleimhaut  des  PjiiiI  ind  Griffimd;u:iis  liegen  viele  flache,  gut  linsengroße,  gelb- 
grüne  Herde,  deren  Auflagerungs-  und  Zerfallsmassau  leicht  abhebbar  sind.  In  der  Mitte 
des  Grimmdarms  und  im  Anfangsteil  des  Mastdarms  6nden  sich  in  der  Schleimhaut  je  4 
bis  pfenniggroße,  graubraune,  trfib«  Herde  VM  liemlieb  biOokUgen  ZerinllemMaen  in  der 
oberflächlichen  Rehiebt  beetehend. 

Die  Milz,  L*^!>er,  Nieren  ohne  Veränderungen. 

In  beiden  Brustfellsftcken  sind  Rippen-  und  Lungenfeli  im  Bereich  der  Spitsen-  und 
Henlappeo  mit  einen  eehleimwrtigen,  sarten,  gelblieh  weiBeo.  geronnenea  Belege  Tereeben, 
der  sich  leicht  abheben  Inßt.  In  beiden  Lungen  sind  viele  Läppchengruppen  der  Spitzen- 
und  Herzlappen,  sowie  die  vorderen  und  mediastinalen  Teile  der  Zwerchfellappen  von  blaß- 
blaurotem  Aomeben,  fBblen  eieb  derb  u  und  liegen  im  Nifwn  d«e  eooetigea  mwanleii 
Lnngeogawebee. 

Ibre  SolinHtlllobe  fest  troeken  «od  von  giwiroter  Fteieolifkrbe.  Bei  eeitliidiem  Dmek 
trittMieden  diu  r'isi  hnittanen  Brocclü/ii  eine  schleimig  eiterii^e  Plii -liu'k'  it  in    iomlicher  Menge. 

Am  Herzen,  an  den  Halaorgaueu  und  der  Maulschleimhaut  keine  krankhaften  Ver- 
•ndemngen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Leichte  diphtherische  Entzündung  in  der 
Schleimhaut  des  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms.  Broncbialkatarrh  uud  chronische  iuduriereude 
Entzündung  in  den  Her«-  und  SpttnenUppen  beider  Longe».  Leiobta  beideneitige  fibrinlen 
Broetfelleatzilndung. 

Bnkteriologiseher  Befand:  In  der  Lange  der  B.  edeepäoas,  B.  loipeetifer. 
Organe  der  Bauchböhl«  alaril,  im  Kot  B.  aoipeatifar. 

Ferkel  108. 
Geschlachtet  am  10.  6. 

Obduktionebefand:  XiOiige  in  allen  Teilen  gut  retrahiert,  InfUialtig,  aleatiaoh  and 
kaUrot.   Magen  and  Dermeeblelmbaat  fiberall  glatt,  eammetglänsend  and  gran.   Haut  ohne 

Aaeschlftg.    Kadaver  gut  genährt.    Organe  normal. 

Kakteriologischer  Befund:  Nasenschleim  enthält  Kokken,  große  Stäbchen  und  deo 
B.  aniaepticus!  Lungo,  Leber,  Ida,  Kieren  atnd  ateril;  im  Kot  Bakt.  Coli. 

Ferkel  109. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  stark  abgemagert.  Ohren  blaurot.  Hautoberfläobe 
vielfach  Sitz  von  rundlichen  SuhstanzverluBten  und  etwa  pfenniggroßen,  von  rotem  Hof  um- 
gebenen Herden,  die  etwas  tiefer  liegen  und  beilgraubraun  au  weben;  Afkentmgebung  mit 
brannen,  fllmtgen  Kotnoaeen  beeehmntst.  lia  der  Bauehbtthle  kein  fremder  Inbut.  Baaeh« 
feil  Oberall  glatt  und  glünzend,  zart  und  dtirchscheinetid. 

Im  Magen  breiiger  Inhalt  in  mittlerer  Menge.  Drüsen  tragende  Schleimhaut  diok, 
trübe,  gana  glatt,  in  der  IVindaadrHaengegeod  gaas  diflba  blatrot,  der  ftbrig«  D«4««nt«tl  nähr 
rOttiebffnni. 

Der  OOmdarm  aniflih  in  ganzer  Länge  gelbliebe  Flllirigkeit.   Seine  Sokleimhant 
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glatt,  matt  gl&nzend,  hellgrau.  Blind-  und  Grrimmdann  aothalten  wMÜg  mit  breiigen  Maweo 
gemieehie  braune  Flüssigkeit.  Die  Schleimhaut  des  Blinddarms  weict,  »bgeaelim  tob  dam 
p-pliäiiften  Follikel,  siehon  einzflln  liogenJ«  bis  doppeltÜDBengroße,  in  der  SchleiniliAut  ^eler^ene, 
scharf  begrenzte,  trübe,  graue  Herde  auf,  dereo  ZerfallsBiasseD  leicht  entfernt  werden  kooBen. 
Der  gehioft«  Fellikd  itt  ÜMt  gtodiob  io  die  eb«n  boMhiMbas^  abgMlorbeM  Mbim 
gawmdalt.  • 

Penier  finden  nah  nodi  in  der  GrimmdarmmUeimbaot  5  In»  linaengroße,  obarfliehKelie 
Herde  ähnlicher  Rescbafft-nheit.  Di<?  Schleimliaut  des  Grimmd;u  r:n  i  t  in  beiden  letitSO 
Dritteln  gaus  trübe,  diffus  gr&urot  und  mit  größeren  diffus  roteu  Flecken  verseben. 

Maatdarm  mit  wenig  Flüssigkeit  angelttUt,  eebe  Sehleimheut  glatt  and  grau. 

Die  Milz  mißt  18  om  in  der  Länge,  3  cm  in  der  Breite,  1  cm  in  der  Dicko.  Ihre 
Ränder  sind  scharf.    Pulpa  breiig  und  braunrot.    Balkengewebe  bequem  erkennbar. 

Die  Leber  groß,  UppeheBiaiehnnng  gut  «rktMihar.  Ihifehneawr  0,3  «m,  toiwtlwano* 
rot  und  mißig  derb. 

Die  NierenkeiMela  leidit  trennbar.  NiereDoberflldie  glatt  nnd  gllnsead.  NiereBriode 

ohne  Blutungen,  sonst  mäßig  derb  und  granbraun.  Markschicht  blaßblaurot.  Harnblase 
enthält  etwa  30  com  flüssigen  trüben  Haro  von  gelber  Farbe.  Ihre  Sohleimbaut  glatt,  glänzend 
oad  weißlich. 

In  beiden  BnutleUiieliMi  kein  fremder  Inhnlt.  Brustfell  an  leiiier  Obarfiidie  glatt 
md  f^losend.   IMe  Spitseo-  and  Heraisppen  beider  Lungen,  «owie  die  vordere  HUfte  dee 

linken  Zwerchfellappens  und  einzelne  Läppchen  des  AnhangslttpjuDS  r.nd  raebrer«  zusammen- 
liegende Lftppclieu  ao  der  vorderen  und  mediastinalen  Seite  (ies  rechten  Zwerchfellappens 
sehen  graurot  bis  bräunlicbrot  aus;  lllblen  sich  ziemlich  derb  an,  sind  aber  sonst  schlaff. 
Ihre  Schuittflächo  ist  trocken,  glatt,  graurot  und  frischem  Fleisch  ähnlich,  aus  den  durch- 
schnittenen Bronchien  tritt  bei  seitlichem  Druck  eine  weißliche  schleimig  •eiterähnlicfae 
FlOiaigkeit. 

Am  Herzen,  an  den  Halsorganea  keine  krankhaften  Veränderungen. 

Die  Manlaehletnbavt,  namentlich  an  der  Innenfliebe  der  TTnterlippe  wetet  melirar« 
halbhanfkom»  bis  linsengroße,  trübe,  gelbbraune  Flecken,  die  von  rotem  äof  umgeben  aiad. 
Das  zentrale  Gewebe  ist  abgestorben  und  läßt  sieh  schwer  iu  FeU&euform  eutfemeu. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Vielörtliebe 
nekrotisierende  Haqtentaflndnng.  Diphtherische  Herde  im  Blind-  und  Orimmdarm.  Aknte 
EntzQndong  im  Ofivmdam.  Sohwere  akate  Magenentsfindung,  leichte  beginnende  Diphtherie 
der  iVlaulgehldnihant.  Baidareaitig«  iciiwere  katwrhaKaehe  «bnniaobe  JfomMhitia  und  Lm^ten- 
entzündung. 

TMm  Schwellung  der  Leber,  Nieren  und  des  Herzens. 

BaktoriologiRcher  Befund:  In  der  Longe  CSolibakterien  (i^rli^).  Leber,  Ifili, 
Meeeaterialdrüsen,  Stuhl  enthalten  B.  CoU. 

Zwei  ntt  iMiuMBieilBB  Miunfta  Mümt  Miehan  am  Laban. 

i.  Serifk 

Ferkel  110  (150»). 

Am  39.  6.  der  natOrliefaaB  Lifakliaii  anigeaatat 
,   15.  7.  verendet. 

Obdnktionebefnnd:  Daa  Kadaver  beifiadel  aieb  ja  siemineb  idilediten  KUirsiutuid. 

Die  Hnntoberfläche  ist  namentlich  im  Bereich  der  Ohren,  der  Hals-  nnd  Braatseiten,  sowie 
io  der  Linken  Flankengegeud  mit  krustigen  Schorfen  bedeckt,  die  von  rotem  Hof  umgeben 
nnd  siemlieh  schwer  zu  entfernen  sind. 

In  der  Banehhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  glatt  nnd  glinaend  an  der  Obei^ 
fliehe,  sonit  sart  nnd  dnrehsobeinend. 

Der  Magen  enthält  breiige  Mji.sRcn  in  mittlerer  Menge.  Seine  drüsentragende  Schleim' 
baut  leicht  geschwollen,  rötlichgrau  bis  graurot,  namentUeh  in  der  Fundosdriiiiengeaand. 

Im  Dünndarm  wenig  wiaeerige  bis  sehmige,  trib«,  graue  BUaaii^eit.  Seine  Sehleim* 

haut  überall  glatt,  "amTnetglnnzend  uud  hellgrau. 

Blind-,  ürimm-  uud  Maatdarm  enthalten  breiige,  braune  Massen  in  geringer  Menge. 
Die  Schleimhaut  im  allgemeinen  glatt,  rötlichgrau  bis  schiefergrau  und  trübe:  im  ßhnddami 
ond  Anfangsteil  dee  Gnmmdarme  sieht  man  mehrere,  gnt  lineengroße,  trübe,  graugelbe,  scharf 
begreoste  Herde,  die  aae  mflrber  Abaondernnga-  nnd  Zerfidlamaaae  beetchen  ond  bia  in  die 

Untench  1  e  i  m  1 1  a  u  t  r  i  '  i-  ?^m-  n . 

Die  Milz  miüt  21  X  3  X  1*5  cm;  hat  ziemlioh  scharfe  Bänder,  braunrote,  weichbreügs 
Pnlpa  und  Ullt  d«a  Balkengawebe  noeb  erkennen. 
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Leber  ziemliob  mürbe.  Auf  dem  DnrobMluutt  »i  d««  Ltbwf»w«li«  «OD  niitttB  Glans, 
trflba,  fast  txockea  lud  dnokelgraabraoa. 

Dm  HinNDloiiMehi  itnd  nieht  trannbar.  Nierenoberfläche  glatt  und  gÜniend.  BiudaB' 
•obkiit  siemlich  derb  und  hellgraabraun.    Markscliicbt  blaßrot. 

In  der  H&rablate  etwa  50  com  fast  klaror  wässeriger,  gelber  Harn,  ihro  Schleimhaut 
giati,  feucht  gl&nxend  und  weißlich. 

In  dan  beiden  Brastfellaiek«!  etwa  100  cm  trflbar,  wiaaenigar,  riHltohmoar,  ttbal« 
ri«di«id«r  Flüssigkeit,  der  geromMna,  galblidnraiQe  Maman  beigemiMfat  «md.  Beide  Ltusgao 
sind  im  Bernicli  (ler  Sj/it /(f [i-  und  Herzlap]<eD,  sowie  der  vordf-cn  AhHil, nifto  Z-.verrfj- 
fellappen  mit  dem  gegenüberliegenden  Rippenfell  durch  gel  blich  weiUe,  geronueno  Belage  ver- 
klebt, die  sich  leicht  Idm  lanen.  Di«  bezeichDeten  Lungeoabadudtta  aind  groß  und  Bchwer, 
•eben  graubraun  bis  brauorot  aas,  fühlen  sich  derb  an  and  lassen  an  versohiedenen  Stellen 
erbsen-  bis  hasolnußolgroBe  Herde  von  blaßgrsaroier  Farbe  durch  das  Langenfeil  achetoen. 
Beim  Einachneiden  fließt  trüber,  übtJriec ii tuder,  eitetähulicher ,  hellgrauroter  Inhalt  aus 
baohtigen  Hohlräumen,  deren  Wände  mit  fetzigen  Anhängseln  besetzt  sind.  Nieht  selten 
fthran  in  diaaa  Harda  Idaia«ra|  mabr  odar  «ao^gar  mit  Zerftllamsaaan  aogefBllta  BnmabiaBi 
deren  Schleimhaut  trQbe,  ganz  stumpf  xind  grünlichgrau  bis  graarot  erscheint.  Die  hinteren 
Abschnitte  der  Zwercbfellappen  und  der  Anhangslappen  der  rechten  Lunge  sind  gut 
retrahiert,  elastisch,  rosarot  und  IttfllMllag.  Im  Henbeatat  wiaserige,  trübe,  rötliobgraue 
Slttaai^eit»  19  dar  viel«  loakarab  garoDDana  Floek«i  aehwimnMii;  nalfadi  haftan  dieaa  galb- 
Hidiwaißen  Oarinnaal  dao  rieh  barUtrenden  HersbaatelbUltteni  an  m  Form  von  naist  wanen- 
artigen  Zotten  oder  kurzen  Leisten.  Nach  Entfernung  dieser  Absonderungs]iro  lukl  h  er- 
scheint die  Serosenoberfläche  ganz  matt  und  trübe  und  graurot.  In  den  Herzhöhlen  viel 
blutige  Fl&arigkait  nnd  achwarzrotes  wie  speekhäutiges  Blutgerinnsel.  Herzinneohaut  und 
HnrTiklappen  zart  und  durchsobeinand.  Hanunakal  anf  dam  Dofehaohnitt  troakan,  Irftba^ 
grau  bis  rötlichgrau  und  mürbe. 

Die  Schleimhaut  der  Luftröhre  und  doR  Kohlkopfes  mit  wenig  wässeriger,  rötlicher, 
aabanmigar  FlOiaigkait  badeokt,  aonat  diffoa  und  doroh  fein  verästelta  Vanennatsa  laiabt  ga> 
i«tab 

Die  Lippen-  und  Baokenschleimhaut  ohne  krankhafte  Veränderungen. 

PathologiBcb-anatomiscbeDiagiiose:  Abmagerung  und  vielörtliche  nekrotisierende 
Havtantzündung.    Diphtherische  Entzündung  im  Blind-  und  Orimmdarm. 

Beiderseitige  akut«  katarrhaliaeha  brandige  Entzündung  dar  Longen,  jaoebiga  fibrinSaa 
BmstfellentüünduDg;  serös  fibrinöse  HerabaatM«Bts1lBdung. 

I  ricliti'  Entzündung  1er  Magenschleimhaut. 

Bakteriologischer  Befund:  Longa,  Masenschleim,  Hensbeutelezsudat  B.  suiseptienai 
mia,  Labar  ataril.  Dam  Baat  GolL 

I.  Sarie. 

Ferkel  III  (1&0°)  am  39.  6.  der  natürlichen  Ansteckung  susgesetzt. 
Am  18.  7.  verendet. 

Das  Kadaver  befindet  sich  in  mittelgutem  Nährznstande.  Büssel,  Ohren  und  Banch 
sind  in  der  Haut  diffus  blaßblaurot  gefärbt.  Im  freien  Raum  der  Bauchhöhle  etwa  150  cem 
einer  wässerigen,  trüben  grauroten  Flüsnigkeit,  der  viele  flockige  Gerinnsel  von  lockerer  Be- 
schaffenheit, und  gelblicbweißer  Farbe  beigemischt  sind.  Mit  der  Baucbfelloberfläche,  besonders 
im  Baraieb  das  Dtekdanss  aind  vialfMb  garooaane^  weifie  M aaaen  in  grBfiaram  Zoaammeii* 
hange  leicht  verklebt.  Nach  ihrer  Entfernung  erscheint  das  Bauchfell  trübe,  ganz  stumpf 
und  diffus  graurot  bis  rot,  am  Blinddarm  schwarxzot,  weist  ein  feinverzweigtes,  venöses  Ge- 
fäßnetz auf  und  ist  im  allgemeinen  ▼on  ovalen  punkt-  bis  halbhaufkomgroßea,  dunkalrotail 
Blntangain  dnrebaataL  Ln  M*fl>B  moiji  braügar  LibalL  Die  Magenwand  i«t  in  allaft 
SeUabten,  namaoflieb  in  der  unleneblennbaiit  aabr  didr,  und  von  gallertigem  Anaiaben; 
ihre  größte  T)icke  beträgt  1  cm.  A  1^  I-mi  "Maachenwerk  der  ünterscbleimhaut  tritt  in  großer 
Menge  eine  wässerige,  leicht  getrübte  gelbliche  Flüssigkeit  hervor.  Die  drüseutragende 
Schleimhaut  ist  überall  graurot,  in  der  Fuudusdrüsengegend  mehr  rot,  und  weist  viele  punkt» 
förmige  schwarzrote  Blutungen  auf.  Die  kutane  Magenschleimhaut  zeigt  wie  die  der  letzten 
Schlundhälfte,  namentlich  auf  der  Höh»  der  Längsfalten  größere  Defekte,  die  in  die  Unter- 
schleirahaut  reichen  und  von  einem  roten  Hof  umgeben  sind;  in  ihrem  letzten  Ende  etwa 
4  cm  vor  der  Einmündung  der  Speiseröhre  in  den  Magen,  ist  die  Sebleimbaut  dar  letsteran 
mir  noeb  so  ^/^  intakt.  Im  Dtaiadann  flamige  nad  aebmiarig-aehleimig«  Inbaltamaaaan  ia 
mittlerer  Menge.  Die  Schleimhaut  Uberall  glatt,  sammetglänzend  nnd  von  hellgrauer  Farbe« 
Blind-,  Grimm-  und  Maatdarm  sind  durch  Gase  ziemlich  ausgedehnt,  und  enthalten  breügab 
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grsae  bis  braunrote,  mit  klumpigen  Oerinnsein  durchmischte  Massen  in  mittlerer  Menge. 
Mit  der  Schleimhautoberflächo  sind  an  mehreren  Stellea  häutcheuRrtage  geroimene  Belags 
leicht  verklebt,  uod  lassen  sich  vielfach  mit  den  oberen  abgestorbenen  Sohleimhautaehichten 
im  Zusammeohai^e  entferiMO.  so  daß  die  S«bleiiD)i«at  io  gröOairer  Aoadehnoog  imabaB  ana« 
■alit  und  mit  fSstsigm  Anbingaalii  badaekte  Wundfliebaii  taJgl.  Die  noob  intekte  Sohlaim* 
haut  ist  8tiim|ifgliiuzend  und  triibe,  ziemlich  dick,  und  graurot  bis  rotl  r  iuti  j^efilrbt.  Tu  der 
graurottiu  MasUiaruischleimbaut  finden  sieb,  namentlich  im  Elndteil  z^ih^reiche,  pookt-  und 
ruDdfleckige  dunkelrote  Blutungen.  Die  Milz  mißt  30  X  2,5  X  U  c  i  Jbre  Rilnder  leiaht 
ganinda^  Pulpa  weichbreüg  und  braun  bis  aobmursrot.  Daa  Balkengerüst  noch  gerade  erkenn^ 
bar.  Dia  Leber  brttchig.  Die  Kierenkapealii  laiabt  trennbar.  Rmdensohioht  hellgraubraun 
und  wenig  derb.  M&rkschicht  gan,  I  lüKblaurot.  In  der  Harnblase  etwa  100  cm  fast  klaren, 
wiaserigen,  gelbliohen  Harns;  ihre  Schleimhaut  glatt,  feucht  glänzend  und  weißlich.  In  den 
beiden  BrustfaHaloken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  seiner  Oberfl&ebe  glatt  und  glinsand, 
sonst  üljeriill  aart  und  dur-hsrheinend.  Die  Spitzen  der  Her^lappen,  beider  Lungen,  BO«rie 
eine  grüliura  Läppohengrup[ie  im  rechten  Spitzenlappen  sehen  graurot  aus,  liegen  iu  der  flöhe 
des  sonstigen,  gut  retrahierten  Lungengewebes,  fühlen  sich  fast  derb  an.    Ihre  Schnittflfteba 

Statt,  wanig  feaeht,  apackig  gliaaand  nnd  graarot;  bei  seitfichem  Dnek  anUeari  aick  ava 
an  dombaabnitlaiMn  BroBäiem  aina  aeUaimig'eitrige  Flüssigkeit  in  naailisbar  Haqga.  Dia 
übrigoD  LungenabaabBitta  aind  baUrot,  diatiaw  und  fcaiatara  baia  Dartbaratraiekan  oiit  dan 
flngerspitzen. 

Im  Hanbeutel  wenig  wiUserige,  gelbliche  lafakt  getrübte  Flüssigkeit.  Beine  BerQaa 
Auskleidung  Ton  spiegelndem  Ölaaaa.  Die  Henmaaknlator  seigt,  namentlich  in  den  Herz- 
ohren  sahtreiehe  punktr,  strich-  nnd  fleckige  rote,  scharf  begrentte  Blutungen.  Die  Hem- 
höhlen  enthalten  besonders  rochterseits  viel  schwarzrote  und  speckli"!  itige  Blutgerinnsel,  und 
dunkelrote,  blutige  Flässigkeit.  Die  Herainnenhaut  nnd  die  Heraklappen  aind  glatt,  sari 
und  durchscheinend.  Hartmoskel  brflehig,  auf  dem  Durehsehnitt  troekan,  Mba  and  riMüdi- 
grau.  Die  Backenschleimhaut  zeigt  /n  V^i den  Seiten  mehrere  bis  halbhanfkomgroße,  trübe, 
graue  Flecken,  die  vuu  einem  duukelroten  Hof  umgeben  sind  oder,  es  sind  nach  Entfernung 
dar  zentralen  Zerfallsmasaen  bis  linsengroße  und  0,3  cm  tiefe  Defekte  mit  fetzigem  Rand 
und  Omnd  entatandan.  Dia  Sablaimbant  daa  Sablnndkopfaa  von  Tarwaaokenar  ttUßblaocotar 
Farbe. 

Die  Kehlkopfschleimhant  dlflba  kanonnga  oBid  dorak  eis  MnTamraSgiaa  OaCttaali 

leicht  gerötet,  sonst  glatt. 

Pathologisch-anatocoische  Diagnose:  Sokwara  akute  blntige>fibrni68e-diphtheri* 
sehe  Entzündung  der  Blind-,  Orimm-  und  Mastdarmschleimhaut  Akut«  serös -tibrinöse 
Bauchfellentzündung.  Akute  Entaündung  der  Schleimhaut  des  Drüsenteils  und  Diphtherie 
im  kutanen  Teil  des  Magens,  sowie  in  der  PrJili  ihImi  hieirah&ut.  Schweres  entzündliches 
Ödem  in  der  Magenwanduag.  Beiderseitige  katarrhalische  Bronchitis  and  chroniaohe  indu- 
riarenda  Lnnganenteflndnng.   Diphtkerie  d^?  BadwaaMai—kaiit. 

Bakteriologischer  Bofnnd:  Nasenaaklain,  LoBg«  Straptokokkan.  Naaanaehlain, 
Lunge,  Milz,  Leber,  Darm  B.  suipeetifer.  i 

Ferkel  112  (2.  Serie).   Am  29.  6.  dar  aatttrliakan  Autaakonf  aufaaalst. 

Am  19.  7.  in  dar  Agonie  gaaabJacbiat. 

ObdaktioDsbeFnnd:  KadaTer  namKeb  stark  abgemagert.   Hatrtobarfllehe,  naioeDt- 

lieh  in  der  vorderen  Körperhnlfte  und  an  den  unteren  Abschnitten  der  Füße  mit  knii'lii'r^n 
Schorfen  bedeckt,  die  Ton  roter  Randzone  umgeben  sind  uod  sich  nur  schwer  entfernen 
lassen.  Dennoch  bleiben  vielfach  tiafiB^  bia  in  die  Unterbaut  reichende,  mit  abgestorbenen 
fet/iu'en  Anhängseln  baaatata  Oaaehwflre  anrflok,  daran  Umgebung  entsOndlidi,  diffua  nnd 

ratniform  gerötet  ist. 

Im  Magen  breiiger  Inhalt.  Die  driiscntragende  Schleimhaut  iu  schwer  verstreichbare, 
dicke  Falten  gelegt,  aonat  trübe  und  graarot,  in  der  Fundaadrasengegend  rot  gef&rbt  and 
mit  dankalroten  fleckigen  Blutungen  dnrehaatit. 

Der  Dfliindnrm  enthält  in  ganzer  Linge  eine  geringe  Menge  schmieriger,  graner  Flflsaig- 
keit.  Seine  Schleimhaut  überall  glatt,  matt  glänzend  nnd  hellgrau.  Blind-,  Grimm-  nnd 
Mastdarm  sind  mit  wenig  breiigen,  hellbraunca  Inbaltsmassen  angefüllt.  Dia  Bsbleimhaut 
daa  Orimmdarms  weist  vier  einzeln  liegende,  gnt  Unaengrofie,  aobarf  bagranatai  gmoa,  trübe, 
etwas  geschichtete  Herde,  nach  deren  ESntferaung  unreine  ObaiÜiehangaarawllra  inrlldiblaibaB. 

Die  Milz  m  ißt  17  X  2  X  1  cm;  ba*  aabarfa  Bftndar,  bteüge^  branurota  Fttlpa  und  liflt 
das  Balkengewebe  bequem  erkennen. 

Die  Leber  nnd  die  Nieren  aeigen  keine  krankhaften  Yeränderungeu. 

T>;i  jinriiblfii^e  entkKit  wauig  fitft  lüaren,  galbliehan  Harn.  Ibra  Seblainikaat  i^att, 
giaczena  uad  weißlich. 
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In  beiden  BruHtfellsücken  kein  fremder  Llhalt.    Bnutiiill,  AB  Miamr  Obarfliobe 
aad  gläoMod,  sonst  sart  and  durcbsobeinend. 

Di»  H«Rbpp«a  baidor  Lnogra  U«g«n  vollkonuDM»  und  uehrsn  Llppehon  der  Hnkoii 

Longe  so  Gruppen  etwas  tiefer,  ala  dag  sonstige,  put  retrabierle  Lungent^ewebo.  Die  ver- 
iodarten  Teile  sehen  blaßblaurot  aus,  fOhlan  sich  derb  an.  In  ihnen  lassen  siob  die  za- 
Mmn'leD  Bronchien  als  ■tnngartige  Zfig«  danU&blen,  und  entleeren  ttber  di«  «onst  troek«IM^ 
gTMirota  S«biuttflieba  «in»  tdilaiiiiig^triM)  gnnwaiß«  Flflnigkait 

Am  H«rs«n  und  im  HalsorgBiMo  lein«  knmVTiafhni  Vcrtoderungio. 

la  der  Backeuachteimhatit  siebt  man  xi:  ^  i  1r:i  Sflitan  bil  luNOgrofitt  ObwfliolMB» 
defekte,  die  von  einer  roten  Raodsone  umfi^eben  werden. 

Fatbologiach-anatoroisehe  Diac^uose:  Abmagemag.  YicllSfilioba  MikrotiiiwfliDd« 
HMtentzttndung.    Diphtherie  in  der  Grimindanuscbleimhaut. 

Beiderseitige  katarrhalische  Entzündung  der  Brotichion  mit  Atelektase  in  den  vorderen 
Lnngenlappen.    Diphtberie  der  BackenBchleiinhaut. 

Bakteriologiaeher  Befund:  Naaaosobleioi,  Lunge  B.  suisepücus.  MÜM,  Leber 
ateriL  Dans  B.  idpeiCH^. 

Ferkel  113  (TControlIo  1).    a  und  b  I.Serie,  c  9.  Seri«  der  IMlilrIiob«D  AmlaoklUlg. 

Am  29.  6.  der  natürlioheu  Ansteckung  ausgesetzt. 

Am  21.  7.  verendet. 

Obdnktioaabefund:  Kadaver  befindet  lieb  in  siemlkib  sehleohtein  Nfthnnstand.  In 
tmd  auf  der  Haat,  namentlieb  an  den  Halt*  «ind  Bmstseiten,  »owie  in  den  Kniefaltengegenden, 

und  an  den  unteren  Abschnitten  der  Extremil  n »  r,  sielit  man  viele  braune  krustige  Schärfe 
oder  mit  sohmierigen,  übelriechenden  ZerfalUiuaasen  bedeckte  Geschwüre.  Diese  Herde 
reichen  meist  mit  Weiterer  Basis  in  die  Unterhaot,  welche  der  Umgebung  der  letzteren  ein 
trübes,  diffus  graurotes  bis  blaurotes,  gallertipfea  Ans^phn  Kfigt  und  die  feinsten  Venennetze 
gut  erkennen  läßt.  In  der  Bauchhölile  kein  fremder  luli  ilt.  Das  Bauchfell  an  seiner  Ober- 
fliche  glatt  und  glÄnzeud,  sonst  durchscheinend.  Der  Magen  mit  wenig  breiigen  Inhalts- 
maeaeo  angefüllt.  Seine  dräseotragende  Sehleimbaut  glatt,  an  der  Oberflftoke  trftbe  und 
ganob«»ll«D,  in  «OrnnMlnen  rütlichgrau;  in  der  Aindaadrlisengegend  nebr  granrot  In 
Dönndarm  findet  sicA  nur  wenig  w&s8erig>sohIeimige,  f^ne  trübe  Flüssigkeit;  seine  Schleim- 
haut glatt,  matt  glänzend  und  hellgrau.  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  enthalten  breiige, 
hellbraune  Massen  in  mittlerer  Menge.  Die  Schleimhaut  ist  im  Blinddarm  und  der  ersten 
Hüfte  des  Orimmdarms  Sita  vieler  linsen-  bis  pfenniggroßer,  scharf  begrenater,  teilweise 
geeehicbteter  Herde,  die  leicht  fiber  die  Oberflücbe  ragen  und  eine  graubraune  Fn'be  baben. 
Die  Schürfe  sind  ziemlich  mürbe,  einaekM  reifiben  bil  u  die  SeroM,  welebn  bier  etww  ver- 
dickt und  rötUchgrauweiß  ersoheint. 

Im  Mastdarmende  seigeii  beeonders  die  Klmne  der  Längsfalten  viele  fleek*  oder 
«treifenartigo  Defekte  von  graubrauner  Frirfi!\  r^rron  Ränder  wallartig  sind,  rif^rr  mau  sieht 
hellbraune,  durch  einen  duukelroten  Huf  <  iiu  i  abgegrenzte  Fl«  cken,  von  ganz  trübem, 
■tonpfem  Aussehen,  nach  deren  Entfemun:;   int  eine  Qeschwüre  zurückbleiben. 

Die  Milz  mißt  18  X  1|5  X  0>76  -Utre  fittnder  sind  sobarf.  Pulpa  breiig  and  braon' 
rot   Balkengerast  bequen  «rkaiuiber. 

Lebt  r  )  niohig.  Auf  ibrar  Sebnittflidw  Mtohcuit  dM  Lebeipnraiehjn  Mb«,  trodnn 
und  graubraun. 

Die  Nierenkapselo  leicht  trennbar.  Nierenobflrflieh»  glatt  und  glinseod.  Aoflen  ond 
aof  dem  Durchschnitt  weist  das  ßindengewebe  zahlreiche  pnnkt-  bis  hanfkomgroße,  scfawarz- 
blaae  Blutungen,  sonst  ist  es  bellgraubraun  und  mäßig  derb.    Die  Marksohieht  blaßblaoroL 

In  der  Harnhlase  wenig  leicht  gntrttbter,  wlMariger,  gelber  Ham.   Ihre  Sebkinbnat 

glatt,  feucht  glänzend  und  weißlich. 

In  beiden  BnntMIaleken  eine  trübe,  rötlichgrane,  wlsserige  Plässigk^t,  In  der  floektge 

gelbwfiße  Gnrtrnsel  sohwimmei:  Die  Oberflilche  des  Brustfells  in  Heiner  unteren  HSlfte  mit 
netz-  oiier  tiuutchenartigen,  gelblichweiß«u  geronnenen  Bulägen  versehen,  die  eine  leicht«  Ver- 
klebung zwisobn  den  beiden  Brustfetlblättem  bedingt  baben.  Nnch  Kntfernuny;  dieser 
fibrinöien  Manen  neigt  dae  Brostfell  u  eeioer  Oberfliobe  eineo  netten  Glana,  diffua  graa« 
rot«  bis  rote  Farbe  nnd  lißt  die  fsin  verhielten  7en«ttn«ts«  eebr  deatlieb  erkennen.  Di» 
linke  Lunge  ist  im  vorderen  Teil  des  Zwerchfellappens  groß  und  scliwer,  von  dunkelbraun- 
roter  Farbe  und  fühlt  sich  derb  au.  Auf  der  SehnittflHche  ersobeint  das  verdichtete  Lungen« 
gewebe  trübe,  trocken,  wie  mit  feinstem  Sand  beetn  ut,  granrot  bia  braunrot;  die  Läppchen- 
felder sind  von  breiten,  gelbweißen,  feuchten  Bindegewebszügen  von  gallertiger  Beschaffen- 
heit umgeben,  aus  deren  Magebenwerk  eine  wässerige,  gelbliche  Flüssigkeit  tritt.  Im  Zwerch- 
fellappen der  recliten  Luuge  fiudeu  a\t:h  nach  dem  stumpfen  Ttand  hin  zwei  hasel-  bis  wal- 
nußgroße, derbe  Uexde,  von  denen  der  eine  in  der  Tiefe  zu  fliblen  ist,  während  der  andere 
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leicht  buckelartig  sich  aus  der  LoDgenoberflEche  hervorwölbt.  Ihre  Schnittfläche  ist  von 
dersfllbeo  BMobafibolieit  und  demMllMii  AuMeben,  wi«  in  der  linken  Lunge.  Ferner  aeheo 
"  d«r  Spiiieo*  to/i  Hcnlappen  dar  reebtao  Lunge  gnnrot  ua»,  liegen  in  i»  Vth»  ««Mt 
gnt  retrahierten  LnngeDgewebes,  fühlen  sich  ziemlich  derb  an;  «uf  cJeiti  DurchBchnrtt  hat 
da«  verdichtete  Lutigeugöwebe  eiueo  speckigea  Gla^i^,  itt  fast  glatt,  trocken  und  graurot; 
bei  seitlichem  Druck  entleeren  die  durchsohDittenen  Bcosdlien  eine  echleimig-eitrige,  grau- 
weiß« FliUnigkeit  in  »«DU«b«r  Heqg*.  D«a  ttbrige  LoBgengewebe  iat  roairot»  elaitiboh  and 
Ittfllialtig. 

Tm  Herzbeutel  wässerige,  trübe,  rötliche  FlQsmgkeit  mit  gelblichweißen  geronnenen 
Flocken  durcbmiscbt.  Die  Oberüäche  der  sieb  berührenden  Uerzbeatelbifttter  uneben  dnreb 
■otUmartige  leicht  abläibu«  Anhängsei  nnd  lektennrlig«  Bclige,  untor  denen  die  SeroM  matt 

gissend,  trübe  und  grnurot  aiiBsielit. 

Am  üer^eo  uud  deu  UalsorganeD  keine  kraukLüftea  Yeräuderungen.  Die  Schleimriaut 
in  dar  Maulböhle  ohne  Defekte. 

P»tbologitch-«n«toiniaobe  Diagnoee:  Abmagemng.  Vielärtliobe  nakrotiaieraode 
HantentcQndang.  DipbtiieriBob«  ESnttllndaiigr  in  der  Blind-,  Oriaim-  nnd  Haaldannaobteiinliavt 
Leichte  Magenentzündung.  Beiderseitige  (nbrinöse  Lungenentzündung  und  serös  fibrinöse 
JBotzünduug  des  Brustfells  und  des  Herzbeutels.  Blutungen  iu  der  Rindeoeobicht  der  Nieren. 
Trübung  iu  Leber,  Hersmuskel  und  Nieren. 

Bakteriologiseher  Befand:  Maaenaohlvot  Lange  SUpbjL  piyvg;  nur.  Mils,Lebari 
Dann  B.  suipestifer. 

Ferkel  1  u,  KoDtroll«  I  Ml  L80«r  I  «ttd  II  Vw«.  OAtOri  Infektion. 

Am  16.  7.  verendet. 

ObdnkiionabeAind:  Kadaver  in  mittelgutem  Nibrsaatand.  Hantobarfliehe  im  all- 
gemeinen glatt,  nur  an  der  Nobtao  Hda»  und  Bnaebaatte  fiadan  aioh  «btebiB,  bis  lebDpfiHinig- 
große,  braune  Schorfe. 

In  der  BmidiUtbl«  kein  fr«nd«r  Inhalt  BmmIiMI  an  aeinnr  OberflMi«  glrtk  «id 
gliosend. 

Im  Magen  breiiger  Inbalt  in  mittlerer  Meng».  Drilaentrageiide  flditeimbmlt  nameni* 
lidk  ia  der  FunduBdrüscngegend  trübe,  goRchwoUen,  graurol  bi»  rt  t  iriTirht. 

Der  DUuudarm  enthält  in  ganzer  Länge  wenig  breiige  iiti<i  wässerige,  g«1bgraue 
Flüssigkeit.  Die  Schleimhaut  glatt,  matt  glänzend  und  grau.  Hiind-,  Grimm- und  Mastdarm 
mit  wenig  breiiger,  braunroter  Masse  angefüllt  Die  Schleimhaut  ist  trübe,  geschwollen, 
ganz  stumpf,  diffus  graurot,  an  vielen  Stellen  in  größerer  Ausdehnung  hochrot  und  mit  zahl- 
reichen, scliwarzroten  Blutungen  durchsetzt.  Ferner  ist  die  Schleimhaut  oft  mit  leicht  ab- 
bebbaren,  netzartigen,  gelbgrauen  Belägen  bedeckt.  Im  Blinddarm  und  im  Aofangsteil  des 
OrimmdanM  finden  aieb  in  der  Bebleimbaat  Tiele  bia  doppel linsengroße,  graubman«,  acbarf 
begrenzte,  trübe  Herde,  die  meist  einzeln  liegen  und  flach  über  die  Oberfläche  ragen.  Sie 
sind  bröcklig,  lassen  sich  ziemlich  schwer  eutfernen.  Alsdann  bleiben  unreine  Oeechwüre 
zurück.  In  der  Mastdarmscbleimhaut,  die  diffus  boebrot  iat|  fladan  sich,  Damentlieb  vor  dem 
Afiar  mehrere«  atriob-  oder  herdCBrmige,  trfibe  SteUao  ?oa  gmngwlber  Farbe,  deren  Gewebe 
mlli^  iit. 

Die  Milz  mißt  20  X  2,5  X      bat  klomlidi  aohaife  Blndor,  Palpa  br«ig  nad  braoa- 

rot.    Balkengerüst  erkennbar. 

Die  Leber  ist  sehr  mürbe. 

Die  NierenkapHHin  leicht  trennbar.    Bindeni<cbicht  mit  zablreiofami,  aehwanblaOMI  Blo^ 

herdeu  durchaetzt,  »ouat  hcllgraubraun.    Markschicbt  blaßblaurot. 
Hamblasenschleimhaut  glatt,  weißlich. 

In  beiden  Broatfellsftoken  wenig  einer  trüben,  rötlichgrauen  Flüssigkeit  von  ttbelm 
Oeraeb.  Die  Bmatfdiblitter  and  vielfiMb  miteinander  durch  geronnene,  gelb)iehw«i6e  Beiige 

verklebt,  die  sich  leicht  abheben  lassen.  Hiernach  erscheint  das  Brustfell  an  seiner  Obet^ 
däche  ganz  matt,  uneben,  diffus  graurot  bis  rot  und  zeigt  ein  fein  verästeltes,  venöses  Qd- 
filkßnetz.  Die  Spitzen-  und  Herslappm  beider  Lungen,  der  Anlrnngslappen  der  rechten  Lunge, 
sowie  größere  Läppchengruppen  im  vorderen  Teil  beider  Zwerchfellappen  abd  groß  und 
schwer,  fühlen  sich  derb  an  und  sehen  außen  schwarzrot  bis  graurot  aas.  Ihre  Scbnittfliehe 
ist  feucht  und  graurot  bia  rot.  Aus  dem  verdichteten  Lungengewobe  wie  aus  den  durch- 
acboittenen  Bronchien  dießt  eine  trübe,  graurote,  teils  mit  Oasblasen  durchsetzte  Flüssigkeit 
in  großer  Meng«.  Die  Schleimbaat  der  Bronobien,  der  Loftrübre  and  d«e  KoUkopfe*  tHtbo. 
diffiifl  graurot,  mit  roten  Fleokohao  and  aebwanrotea  Blntongaa  doiabaetit  «od  ma  iü»  Tar> 
zweigtes  Venennetz  zeigend. 

Die  Kehldeckelschleimhaut  hochrot^  namentlich  am  linken  Saum;  in  der  Rehleimhaut 
ein  balblinaeqgroßer,  aoharf  begreoster,  tr&ber,  belJgelbgraaer  Herd  von  mürber  Konaiateno. 


^  uj  d^od  by  Google 


Die  Sohleimhaat  des  ZangeagrundeR,  wio  die  Raebeosobleimhaut  trObe,  gerötet  uod  mit  sahl- 
reichen,  letobten,  bis  halbhanfkorngroßen  OberflächeoTerlasten  versehen,  in  denen  trübe,  graue 
Zerfallsmassen  liegen.  Dieue  Herde  sind  namentlich  in  der  Raohensohleimhaut  von  einem 
blraroteu  Hof  umgeben. 

In  der  linken  Nasenbölile  findet  sich  viel  gelblicbweißea,  träb«a,  homogenes  Geriossel 
in  Fem  diokerer  Klumpen,  die  von  d«r  KMNBieUMiiifaaiit  kielit  kbhdUbiir  nnd.  L«tstero 
ftiUen  einen  großen  Teil  der  linken  Nasenhohlräame  ans.  Nach  ihrer  Entfemacf;  ist  die 
Sobleimbaatoberfläobe  trübe,  ganz  matt  und  hochrot.  Der  untere  Nasengang,  sowie  die  Sieb* 
beinzelln  «ntkattaii  viol  aitriga,  galUiahiraiß*  FlfiaaiglEMft.  dw  mmtn.  HtMtdiiShla  wenig 
Sdiiaiiiu 

Im  H«rsb«itt«l  tarflbe,  seröse,  rötlichgraue  Flüssigkeit,  der  flookige  0«riiiiia«l  bdgmnMlit 
sind.  Die  mcIi  1  erührenden  Herzbeutelblätter  sind  durch  geronnene  Fäden  miteinander  ver- 
klebL  Die  rechten  Herzhöhlen  aind  mit  achwarzroter,  blutiger  Flüssigkeit  und  sobwarzrotem 
Qerinntel  aDgefÜllt;  linkerseits  wenig  geronnenes  and  flüssiges  Blut.  Herzkla|)|Miii>  und  Herz* 
illD0Dhant  zart  und  durchscheinend.    Herzmuskel  auf  dem  Durchschnitt  trübe,  graurot,  brüchig. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Akute  fibrinöse  Eatzüüduug  und  Diphtherie 
der  Schleimhaut  des  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms.  Beiderseitige  brandige  Lungenent- 
zündung. Jaucbig-fibtinöM  Brttstfdlentotloduog.  Strds-fibrioöie  Herobeatalentzündung. 
Akut«  fintaflndung  der  SolilMmbMit  d«*  Mag«».  ButtOndiuig  dar  8«hlMoibMt  dar  Brombtam, 
Luftröhre  und  daa  KaUkopdba.  Dipbiheri«  dar  SeblauDbAuk  4m  KaUdaakab  und  Zaiig«o* 
grundes. 

Bakteriologiaobar  Bafnad:  NaaanaablaiiB,  Lomge  B.  adaqiliaoB;  lieber,  Müs  — ; 
Dam  B.  anipeatifar. 

Ferkel  115,  Kontrolle  III  an  L&ffler  I.  and  II.  Vers,  natdrliebe  Infektion. 

Wr-  ii  let  am  16.  8.  07. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  beüudet  sich  iu  scblechtom  Kahrzustaud.  Bliuliche 
Teiftrbung  der  Nase,  Obren  und  Extremitäten.  Über  den  ganzen  Körper  vereinzelte  Herde 
oder  Hautverloste  bis  zu  PfenniggröBe,  ti-il=  vor  mißfurbenem  lirund  teils  mit  Schorf  bedeckt. 
Die  ersteren  enthalten  meist  ein  Zerfailsz i;;iti  am  und  sind  von  einem  hochroten  Hof  umgeben. 
Naob  Eröffnung  der  Bauchhöhle  findet  man  dos  Bauchfell  mit  den  anliegenden  Baucheinge-  . 
weiden,  aowie  die  leteteren  anter  sieh  miteinander  durch  gelbliehweiße,  homogene,  geronnene 
Maaaen  verklebt,  naeb  deren  Kitfenrang  daa  Baoebfell  trfibe,  diftta  und  ramHorni  gerötet 


Der  Magen  ttutbält  wenig  breiigen  Inhalt.  Seine  drüsentragende  Schleimbaut  ist  glatt, 
an  der  Oberfläche  trübe,  geschwollen,  im  allgomeisen  rötlichgrau;  in  der  FundusdrOaengegend 
stärker  gerötet  Daaelbat  finden  aioh  makrare,  arbeengroßo  Sabatanarerlaato  von  naobaiiani 
Orund  und  Rand. 

Int  Dünndarm  findet  sich  nur  wenig  flüssiger  Inhalt.  Seine  Schleimhaut  graurot,  glatt, 
sammetgl&nzeod.  Blind-  und  Grimmdarm  sind  mit  geringen  Mengen  von  dünnflüssigem  labaii 
angefüllt.  Die  Sohleimhsnt  ist  grau,  mattgllataiid.  Im  Blind*  und  Gfitnindarm  sahlraieke 
linsen-  bis  erbsengroße  Herde,  scharf  begrenxf^  tailweiaa  mit  aobaiierigto  oder  brttokligen 
Absonderungs-  oder  Z«:rfallB messen  belegt. 

Milz  15  X  4  X  1|0  cm,  blaurot.   Ränder  scharf,  Pulpa  breiig.    BalkengarBat  erkennbar. 

Leber  hellbraon,  bräobig.  Auf  dem  Dorobeofanitt  trftbe  and  trocken. 

Kiorenkapaeb  leiobt  abtrennbar.  Ibrkadiioht  gerBtet.  Rindensehiebt  trübe,  hellgrau- 

bnitO  und  etwas  mürbe. 

In  der  Harublttse  wenig  gelblicher  Urin.    Scbl«imbaut  glatt,  gläuxend,  weißlich. 

In  beiden  Brustfellsäcken  wenig  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit.  Die  Spitxenlappen  aind 
beiderseits  mit  dem  Brustfell  durch  Fibringerinnsel  verklebt.  Die  Spitzen-  und  Herzlappen 
sind  groß  und  schwer,  von  blauroter  Farbe,  fühlen  sich  derb  an;  auf  dem  Durobscbnitt  er- 
scheint das  verdichtete  Lungengewehe  trübe,  trocken,  graurot  bis  braunrot.  Bei  seitlichem 
Druck  entleert  sieb  aus  den  durchschnittenen  Bronchien  der  Spitzen-  und  Her2la|)pen  eine 
blntiga,  aehanmige  FiCla«gkait.  Daa  übrige  Lnngengewebe  ist  gut  retrabiert,  bellrot,  elaatiieb 
nad  TofUiaUig. 

Im  Herzbeutel  befindet  sich  3  ccui  gelbliche,  seröse  Flüssigkeit,  welcber  gelblichweiße, 
ganmoeoe  Flocken  beigemischt  sind.  Die  Oberfläche  der  aieb  berührenden  Herzbeutel  blätter 
iat  uneben  dureb  aottooartigo,  laidit  »bhebbare  Fibriogarinnael,  unter  welchen  die  äeroaa 
matt  glänzend  nod  diffbe  donkelrat  auetieht. 

Maul-  und  XiiBenschlHimhaut  zeit;!  Snlistanzverluste  von  unebenem  Grund  und  Rand. 

Pathologisch-atiatomiscbe  Diagnose:  Abmagerung.  Vtelortliche  nekrotisierende 
Hautentzündung.  Diphtherie  der  Maul-  und  Nasenscbleimhaut.  Akute  Magenentzündung 
mit  Dipbtborio.  Akota  Blind*  and  Qrinundarmentslindnog  nitt  Dipbtberie.  librinOae  Bauob* 
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Callentzündung.  Akute  beiderseitige  ßbriodse  LangeafOteSndiing.  Akute  beideneitige  fibri^ 
nösn  Brustfelleoteaodimg  ood  fibriiiBee  HerabeaidantsIlDidaDg.  Trftbe  BobweUuf  der  Leber 

und  Nieren. 

Bakteriologischer  BeTund:  Nanenschleiin,  Lunge  Bac.  Buisepticue,  B««.  pyoejWMIU. 
Mils,  Leber  Beo,  pToqraneas.   Denn  Beo.  pyooyeiie««.  Stoeptokokkea. 
Ferkel  116  (9.  Serie). 

Am  99.  6.  mit  !  >   cm  tiniehelliger  Flflnigkait  geimpft. 

„    11.  7.  geschlRchtet. 

ObdaktioDsbefund:  Kadaver  in  mittelgutem  Nährzustand.  Hetttobedliebe  im  Beraieb 
der  Ohren,  der  Hals-  und  Bruataeiten,  sowie  in  der  linken  Eniefaltengegend  mit  erbsengroßen, 
braunen  Schörfen  bedeckt,  die  ron  einem  roten  Hof  umgeben  sind  und  nach  ihrer  Entfernung 
ein  onroines,  bis  in  die  Untcrhaut  reiclieiuie»  Geschwür  hinterlassen. 

In  der  Bauobiiöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  aeiner  Oberfläche  glatt  und 
gUateod,  sonst  lart  und  durebacheiiieiiii. 

Tt  >TrtM;eu  viel  breiiger  Inhalt.  SeUeimbant  gUti«  btUgran  bü  rBQidigrMi  in  der 
FunduHiiruecu-  und  PylorusdrUsengegend. 

Der  Dttnndarm  enth&It  in  ganzer  L&nge  eine  sehmige,  graue,  trQbe  Flttn^ait  in 
großer  Menge,  aeioe  Sebleinhant  überall  glatt,  sammetgläasend  and  bdlgnm. 

BVnd-,  Grimm-  und  Haatdarm  aina  mit  rieK  ^ekbreiigen,  bdlbwunen  Tnhaltemaaaen 
angefüllt.  Die  Blinddarmschleimbaut  ist  im  -illr^fimeinen  grüngrau  und  ^^it  '  ".veii  r  I  is  :'f"hn- 
pfennigstüokgroßer,  scharf  begrenzter,  trüber,  hellgrau  brauner  Herde,  deren  abgestorbeoe 
MasHeii  bis  ati  die  Muskeihant  don  Darms  reichen.  Die  Sobleimhaat  dea  Orimmdarms  weiet 
mehrere  bis  t&Iergroße,  trübe,  hellgraue  Flecken  in  der  sonst  g1att<>n  und  grauroten  Schleim- 
haut auf,  deren  Oberfläche  als  schmierige  Maaae  leicht  zu  entfernen  ist.  Die  Mastdarm- 
Bobleimhaut  glatt  und  hell^rauljraun. 

Die  Müs  Biißt  15  X  3  X  ^  cm.  Ihre  Binder  aohari  Pulpa  breiig  uod  bliolichrotbraoa, 
Balkaogewebe  benimm  ertteubw« 

An  dnr  Leber  und  dt^n  Nieren  keine  krankhaften  Verandeningen. 

In  beiden  BruetfelUhcken  kein  fremder  Inhalt.    Brustfell  au  seiner  Oberfläche  glatt 
•und  glloMOd.    In  den  Spitzen-  und  Herzlappen  beider  Lungen  finden  sich  viele  Liippchen- 
gtmgm,  die  ein  blaßrotes  Auaaehea  haben,  etvaa  tiefsr  liegen,  ala  daa  Abrige,  gnt  retrahierie 
beluvte,  elaatiaebe  ood  loftbaltlge  Lnngeugewebe.  Die  ▼atindeitaii  Teile  flfblen  aieb  memlieb 

derb  an;  ihre  Schnittfläche  ist  fast  trocki-n.  LlAiiilicbgraurot;  bei  seitlichem  Druck  tritt  ane 
den  durchschnittenen  Bronchien  eine  sohleimig-eiterähnlicbe  Flüssigkeit  in  ziemlicher  Menge. 

Im  Herzbeutel  weni<;  wiisserige,  klare  Flüssigkeit;  seine  aarBae  Auskleidung  von 
spiegelndem  Glan/,.  Sun^t  linden  Bich  am  Herzen,  den  HalaorgaBen  ood  der  Maul«  nod 
NaäenBchleimhuut  keine  kruukhufteu  Veränderungen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Leichte  vielörtliche  nekrotisierende  Haut- 
entsüodnD^.  Leichte  Entsfiodang  and  Diphtherie  in  der  Blind-  und  Grimmdarmachleimhaut. 
Beidandtig»  ItatanrhaKaebe  Bronebitia  mit  Atetektaae  in  vielen  Lippeben  der  Torderen 
Lttllgenlappen. 

Bakteriologischer  Befund:  Kasäu^ahleim,  Luuge  B.  suisepticua.  Mila,  Leber  steril. 
Darm  B.  suipestifer. 

Ferkel  117  (Kontrolle  an  Ferke)  a  ond  b,  2.  Serie,  150<^ 
Am  29.  6.  mit  10  eem  vfratbaltiger  Flüssigkeit  geimpft. 

12.  7.  verendet. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  iu  mittelgutem  Nährzustand.  Die  Ilaut  weist  iro  Be- 
reieb  der  Ohren,  an  der  linken  Halsseite  und  in  der  linken  Kniefaltengegeud  mehrere  braun* 
rote,  knistige  Schorfe  auf  und  einzelne  hellgraue,  trübe,  von  rotem  Hof  umgebene  Flecken, 
deren  (iowelje  schmierig  oder  zuutierartig  ist.  Naüh  Eulferuuug  dieser  Eatzündungs-  und 
ZerfallHprodukte  sieht  man  unreine  Geschwüre,  die  vielfach  bis  in  die  Unterhaut  reichen. 

Im  freien  Baum  der  Baoobhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  dea  fiaoohfella  glatt 
nnd  glänzend.  Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt.  Bebe  drflaentragende  Bebleimbant  gleldi» 
miiCig  hellgniu  und  wtiiii^'  trübe.  Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  wässerige  bis 
sehmige  Flüssigkeit  in  geringer  Menge.  Die  Schleimhaut  glatt,  matt  gläuzeud  und  rötlich- 
grau.  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  sind  mit  schleimigen  und  breiigen,  graubraunen  bis 
braunroten  Inhaltsroaaaen  in  mittlerer  Menge  angefüllt.  Die  Schleimhaut  filrendl  geachwollen, 
graurot  bis  braunrot,  mit  zahlreichen,  stippchen-  bis  senfkomgroßen,  donkefroten  Blutungen 
durchsetzt.  Ferner  finden  zuldrüicho,  meist  einzeln  liegende,  über  die  Diekdarmechleini- 
baut  verteilte,  halbhaufkorn-  bis  linsengroße,  trübe,  schart  begrenzte,  graugelbe  Herde,  deren 
ZerfaUamaaeeD  rieUaeli  aoagafUlail  aind  und  unreine  Oberflächengesohwüre  mit  aernagtau 
Riodera  «urOokgelataeii  kabian.  Man  aiebt  aladaan,  beaondera  in  der  MaatdanMoblaimbanl 
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und  in  d«r  sw«U«n  HUfta       Orimmdamw  tifibe,  graue  91«elt«D  faia  sar  Zweinutrkttflck- 

größe,  (lie  nur  in  der  oberflächlicben  Sebleimhaut»ch!cht  iliren  Sitx  haben  und  leicht  als 
aebmierige  Masse  abstreichbar  sind.  Die  Schleimhaut  iiu  Hlinddarmgriind  ist  betiouderti  ge- 
Mhwollen  uod  hochrot  und  mit  vielen  Bchwarzroten  Blutungen  durnl.sct/t. 

Die  Milz  mißt  23  X  3,i>  X  1.5  cm.  Ihre  Bänder  «enliek  aebarfi  Pulpe  breiig  und 
breunrot.    Balkengerüst  bequem  erkennbar. 

Leber  ohne  Veränderungen. 

Nierankapaeln  gut  trennbar.  Nierenoberfläche  glatt  uad  glänzend.  Bindentcbicht  mit 
mehreren  Blutpunkten  daVdieetet,  eonst  derb,  greubraoo. '  Markaebiobt  bliBblwirot» 

In  J  r  H u  mhin»»  »twn  40  cctn  klereii,  «iaeMrt(^  gelbUebeo  HeniM.  Ihre  Sofaletnibent 

glatt,  feuchi  glaiisseud  und  weiLilich. 

In  beiden  BniBtfellaäcken  kein  fremder  Inhalt.  Daa  BnistAll  en  aeinw  Obeifltehe 
^lett  und  glänzend.  lo  beiden  Longen  finden  etoh  in  den  Spitzen^  oad  HersLappen,  eowie 
im  Anbangslappen  der  reobten  nnd  im  vorderen  IVil  dea  Imken  Zwerohfellappen  mehrere 
Läppchengruppen,  welche  ebenso  wie  d^r  L'ntj/e  vori!>-re  Teil  des  Zwerchfellapjjens  d)  :■  ri  cli*en 
Luuge  blaßgraurot  aoseebeu,  aber  in  der  Höhe  des  sonstigeu,  gut  retnihierten  Lungeugewebee 
liegen  nnd  sich  aiemlich  derb  anfiibleo.  Ihre  Schnitttlache  iet  fast  trocl<i^n,  speckig  glänzend 
und  graurot;  bei  seitlichem  Druck  tritt  ans  den  durchschnittenen  Bronchien  eine  schleimig- 
eitrige,  grauweiße  Flüssigkeit  in  ziemlicher  Menge  hervor.  Das  übrige  Lungengewebe  ist 
fOeerot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  wenig  wiaserige«  klare  Flüssigkeit;  aeue  seröse  Auakleidung  von 
■pleigelndon  Olens.  Senil  am  Henen,  den  Helioignnen  und  der  HealbSbleneobleimbnnt  kdne 
brankbalten  VerHnderutirv'n 

Pathologisch-an atotuisohe  Diagnose:  Vielörtliohe nekrotisierende  UautentaüDdung. 
Akute  diphtherische  SchleimhautentzUndui^  im  Blind»,  Grimm*  und  Maatdarm.  IBeiderteitige 
katerrheliidie  Bronebitia  mit  obronisoh  induriefander  LungananbitinduQg. 

Bekteriologieeber  Befund:  NeaenaaUaim,  Lunge  B.  aaiaepticus;  Milz,  Ldier  alaril; 
Dann  B.  dü. 

Ferkel  118,  geimpft  am  31.  5.  07. 

Oesohlacbtet  am  39.  6. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  in  mittlerem  Nährzu«tand.    Huutoberiläche  glatt. 
Magen-  und  Darmschleimhaut  äberall  glatt,  sammotglanzend  und  hellgrau. 
Maulschleimhaut  ebenfalls  von  normaler  Beschaffenheit. 
Nierenkapaeln  leicht  absiehbar.   Mieren  ebne  Veränderungen. 
Mili  nnd  Leber  niebt  Terindeit, 

Zahlreiche  LKppchnn  im  Herz-,  8pitaan%  Anhanga*  nnd  Zuerebfallapptn  ehmniaahe 
Bronchitis  mit  chronischer  Pneumonie. 

Bakteriologisober  Befund:  Nase,  Image  Streptokokken;  Mila,  Leber  aind  tteril; 
Darminbelt  Baa.  anipaatUbr,  Bakt  ColL 

Ferkel  119. 

Verendet  am  6.  8.  07. 

Obduktioni^befund:  Abmagerung.  Qelbsucbt.  Akut«  Magenentzündung.  Akut« 
diphtheriäche  Entzündung  der  Schleimhaut  des  Blind-,  Orimm-  und  Mastdarms.  Blutungen 
in  der  Nierenrin<ie  und  in  der  UarnblagenBchleimbaut.  Schwere  Diphtherie  und  Gangrän 
der  Maulscbleimbttut.  Schwere  Blutuugi-a  unter  der  .Vußeu-  und  Inneuhaut  des  ilerzeus, 
sowie  im  Herzmuskel,  namentlich  im  Bereich  der  Herzohren.  Trübe  Schwellung  der  Leber, 
Nieren  und  des  Hecsmaakela.  Bronohialkatarrh  und  obroniacb  tndorierende  Entattndung  im 
finken  Herzlappen  und  19  SMiuerMi  Läppchengrnppen  der  ZwerebMIappen  beider  Longen. 

Bakteriologisober  Befund:  Maaenaableim,  Longe B.  aniaeptieoei  MtJa,  Leber  Bakt. 
coli;  Darm  Bakt.  coli. 

Ferkel  120,  am  20.  7.  zugeaetat. 

Oeechleebtet  am  &  8.  07. 

Obdaktionsbefnnd:  Allgemeine  schwere  Abmagerung.  Vielörtlidi«  nekrotisierende 
TT  i  ntziiuduijg  im  Bereich  der  Ohren,  d«;»  Halses,  der  linken  Scliultergegend  und  beider 
Kmef&lten,  sowie  des  Banches.  Akute  KutzUndung  der  Magt»i)-  und  Düundarmschleimhaut. 
Akute  diphtherische  Entzündung  der  Blind-  und  6rimmdarmschleimhaut.  Akute  fibrinö»- 
diphthoriscbe  Entzündung  der  Schleimhiiut  im  Beckentei!  des  Mastdarms.  I)i]<htherie  und 
Gangrän  in  der  Lippuu-  und  Buckexi.scbleimhuut.  Beide  Lungen  in  allen  Liippchen  gut 
ralndiiert,  elastisch,  rosarot  und  lufthaltig. 

Bakteriologiacher  Befand:  Meaenicbleim,  Lnnge  pyoejanenai  Mila,  Leb«  — ; 
Dann  GoU,  pyocyanaiie« 

Ferkel  lUlt  an  SO.  7.  sugeeetat 
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Am  6.  H.  gesohladitct. 

Obduktioosbefund:  Allgemeioe  schwere  Abmagerung.  Vielörtliche  Hautnekrose  and 
akutes  Erythsm  im  Bereich  aller  OliedmaUexi  und  der  Umgebung  des  After«.  Akute  Eot- 
Zündung  und  Diphtherie  an  der  Magenschleimbaat.  Akate  Entzüivdung  und  BlntangMi  in 
der  Sehleimhaut  des  Blind-,  Ortaim-  and  Mutduuit.  Schwere  Diphtherie  und  Gangrän 
dar  Lippen-  nnd  Baekenschleimhaat,  towie  an  der  Spitse  und  den  Seitenrändem  der  Ztuige. 
Beide  Lungesi  i:i  ullen  Teilen  gut  retraliiert,  rosarot,  clastiscli  und  lufthaltig. 

Bakteriologischer  Befund:  NasMiacbleim,  Lange  pjocjaqeui;  Milz,  Leber,  Nieren 
— ;  DKrin  (Mit  pyoQjaomu. 

Ferkel  122. 

Qeschlaohtet  am  32.  6. 

Obduktiontbafvnd:  Kadaver  stark  abgemagert.  Aogmlidv  dwrdh  eitrige  und 
knutiga  Abaondwungiinawwi  niteinaiider  varklabt.  Haatobaraloha  un  gaoaan  ÜLfirpar, 
Bauflotlioli  Hai«,  Rttokan,  mit  ffiekan,  abbimwigwi  and  braaneo,  krustigen  Maneo  too 

dumpfigem  Geruch  bedeckt;  femer  finden  sich  viele,  bis  rnirkstiickgroße,  schwarzbraune 
Schörfe  in  der  Haut,  teil»  etwas  tiefer  liegend,  teils  leicht  promtnierend.  Vielfach  sind  die 
Absonderungsmassen  mit  den  oberfl&chlieben  Hautachiohten  abgdflat  and  granroto  hb  roto, 
aiit  klc'Hrifer  FlÜHsigkeit  bedeckte  Wundfl&chen  liegeu  frei  zutage. 

lu  der  BHuchhöhlo  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  glatt,  glänzend,  mit  AuHnahme 
mehrerer  bis  markatückgroüer,  weißer  Fleokflo  in  Btnidi  diM  Bliad»  and  OrinndaTina,  auf 
daman  die  Seroaa  nur  matten  (ilaos  hat. 

In  Magen  wenig  breiiger  Inbalt.  DrUaentrageode  Sdileimhant  glatt,  tankna^jUnsend 
und  rötlich  >:rLui 

Düniidanu  in  ganser  Länge  mit  trOber,  gelblicher  Flüssigkeit  angefüllt;  seine  Schleim- 
haut glatt,  grau.  Blind-,  Qrimm-  und  Uiitdarm  sind  mit  wenig  breiigen  Inhaltamaseen  aa> 
gefüllt.  Die  Schleimhaut  des  BlioddanM  vA  dae  Aofaagateila  vom  Ghnmmdarm  ist  fast  gans 
in  eine  schorfartige,  graubraune,  anebena  Mnrae  omgewandelt,  die  siclt  nor  in  den  ober- 
flächlichen, iBÜrbeu  Schichten  leicht  abheben  läßt.  Die  größte  Dicke  der  Blinddarmwand 
beträgt  0,75  cm,  davon  ist  die  Schleimhaut  0,35  cm  dick,  die  Muskelbaut  von  gallertigem 
Anaeehen  und  0,3  cm  dick,  die  Serosa  0,1  cm  dick. 

Zur  Grininidarmmitte  hin  finden  sich  dann  raehrerfl  meist  einzeln  Hegende,  bis  sehn- 
pfenniggroßä,  schorfartige  dachknöpEge  erhabeue  Herde  von  konxentrischer  Schichtung 
nad  wallartigem  Rande.  Die  intakte  Schleimhaut  hat  ein  MhiefelSrane»  Auiieheik  und  «aiat 
melirere  rStlieba  Flaokan  von  aiemliohar  Aoadehnung  auf. 

Die  Mib  mifit  19  X  9  X  !•  bat  lebaHa  Slndar,  brnig«,  braanrota  Pnipa.  Balken* 

gefttst  L-rkf-nnbur. 

Leber  derb,  braunrot.    Läppchen  deutlich  voneinander  abgegrenzt. 

Nierenkapseln  leicht  trennbar.  Nierenoberflüche  glatt.  Rindenschioht  mit  jraakt' 
f&rmigen  Blutungen  durchsetzt;  sonst  derb,  graubrann.   Markaehicht  blaßgraurot. 

Harnblase  enthält  wenig  wässerigen,  gelben,  fiut  klaren  Harn;  ihre  Schleimhaut  glatt, 
fauabt  glänzend  und  weißlich. 

In  den  BrustfelUäcken  kein  fremder  Inhalt.  Obertläche  des  Brustfells  glatt,  glänzend. 
Broftfell  dnrebeebeinand  nnd  Mit.  Dar  ganz«  Herzlappen  der  linken  Lunge  nnd  viele, 
gnippeuweiRe  zusammenliegende  I^äppchen  im  Spit/;enla[ipen  der  rechten  Lunge  sahen  blafi- 
blaurot  aus,  fiihleit  sich  derb  an,  ihre  Schuittdache  igt  fa«)t  trocken  und  von  grauroter  Fleiscb- 
farbe.  Bei  seitlichem  Druck  entleeren  die  durchschnittenen  Brnnchien  eine  schleimig- 
«itrige  Flttsaigkait  in  siemliober  Mmme.  Das  ttbrige  Lungengewebe  i«t  gat  retrahiert, 
elastiacb,  hellrot  und  knietertbeira  DarQnentreiehen  mit  den  Fingerspitzen.  Einialn«  Läppchen, 
die  im  rechten  Spitzenlappen  zwischen  den  beschriebenen  chronisch  veränderten  Ln]ipcheD 
liegen,  sind  puffig  und  ganz  blaUrosarot.  Im  liersbeutel  finden  sich  30  ccm  einer  wässerigen, 
trüben,  gelblichen  Flüssigkeit,  der  flockige  geronnen«  Manepi  beigemischt  sind.  Die  sieh 
berührenden  Herzbeutelblätter  sind  an  ihrer  Oberfläche  mit  netz-  und  leistenartigeo,  gelblich- 
weii^en,  fädigen  Oerinnsein  belegt.  Sou.'^t  findcD  sich  am  Herzen  keine  krankhaften  Ver- 
Indarungen. 

MaaUehleimhaut  glatt,  maitglänaeod,  weißgrau.  An  den  Halaorgarnen  keine  krank- 
liaflan  Verinderangan. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Allg.  Abmagerung.  Schwerer  krustiger 
and  nässender  Hautausschlag  mit  Diphtherie.  Schwere  diphtherische  Entzündung  der 
Schleimhaut  des  Blind-  und  GriromdariM.  Leichte  beiderseitige  ehronii^che  Bronabit£l  nnd 
Bntsündung  iti  den  vorderen  Luogenlappan.    Serös-fibrinÖM  HenbautelentBÜndung. 

Bakteriologischer  Befand:  la  dar  Lunge  und  im  HartbautalauBdat  Stnptokokkeat 
Staphylokakken,  CoUbäktarian.   In  dar  Labar,  Mili,  Nieren,  MeaenierialdrÜBan  CoubaklerieD. 
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Ferkel  124.   Am  35.  5.  dar  ii«tfirliob«B  InfektioD  am^wstik 
Am  21.  &  07.  Ttnodtt 

Obdvktionibefiind:  Kadsvw  itwlt  •bgemagert  Obren  tmd  RflnelsdienM  blaurot. 

Die  Haut  der  TJiiterfQße  Sitz  vieler,  bis  aiarkstückgroßer  Obertl  ic];H7jverluBte,  die  teils  mit 
Blut  bedeckte  WuDdä&chen  zeigen,  teib  oiit  brauneu  schorfartigen  Krusten  bedeckt  ünd. 
Andere  Stellen  lassen  trübe  gmngelbe  Flecken  erkenuen,  deren  Gewebe  weich  und  bröoUisb 
ist  and  sich  leicht  nbhebeo  UUii.  D«iiMib  bleibt  eiiM  mit  afagaitorbeiMii  OewabifslsMi  beMtite 
WundflSche  zurück. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
fflioseDd,  lOQSt  sart  nnd  darehaoheiiMDd.  Im  Magen  flaaeigar  and  bretwer  Inhalt  in  mitt- 
unt  Hange.  Dia  drOaentraganda  Sebleinbaiit,  nanentlieb  in  dar  Fnndtuwüsengegend  blutig- 
rot, tonst  geschwollen,  trflbe,  die  TjappcheB/'^i  lii.  iiig  ganz  verwischt. 

Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  eine  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit  in  geringer 
Menge.  Die  Schleimhaut  ist  glatt,  stumpf  glänzend,  grau,  stellenweise  diffus  graurot  und 
hier  mit  feinsten  verästelten,  venösen  Qefäßchen  durchsetzt.  Im  Leerdarm  weist  die 
Schleimhaut  (in  einer  25  em  langeo  Ausdehnung  vor  dem  Leerdarmende)  14  bis  halbhanf* 
korngroße,  graubraune,  trübe,  mit  Absoiuier\uig8-  und  ZerfailsiiiaBsen  bedeckte  Horde  auf, 
die  bis  an  die  Muskelbaut  reichen.  Nach  ihrer  Eatfernuog  bleiben  Sabstanzverluate,  0e- 
aebwflre  mit  fetzigen  Rlndam  and  onabeneni  Gntada  sarttw. 

Bliod-  und  Qrimmdarm,  wie  Maptdnrm  enthalten  dünnbreiige  gelbbraune  Massen  in 
geringer  Meuge.  Der  Blinddarm  und  die  Aatangahälfte  des  Qrimmdarms  haben  eiue  ziemlich 
derbe  Wandung,  aie  fallen  nach  dem  Öflnin  uobt  weiter  zusammaB*  Die  Sehleimhaut  ist 
£aat  total  in  aina  nnabana  riaaiga,  aehwanormaa,  mörtalartiga  Maaaa  omgawandalt,  die  beim 
Sdnaidail  leiebt  kniraeht  and  nob  nnr  aenwer  aatfenian  uffit.  In  dar  awaiten  Hälfte  daa 
Orimoidanna  und  im  Mastdarm  zeigt  die  Schleimhaut  einzeln  liegende,  halbhatjfk  >rngroße 
Boharf  banrenzte  grauweiße  bis  graubraune  Herde,  die  vielfach  mit  den  £inzeifoUikeln  au« 
aaiDiDan&Ilan.  Im  übrigen  ist  die  SaUaimbaat  ganannlar  Daimabaabiiitta  glatt,  aainina<^ 
I^Snzend  und  graurot  bis  dtmkelgrati. 

Die  Milz  mißt  23  X  ^  X  l.Ö  cm,  Ihre  Ränder  sind  scharf,  Pulpa  breiig  und 
braunrot.   Balkengewebe  erkennbar.   Die  Leber  sehr  blutreich,  von  brüchiger  Besch affenbat. 


Kiarankapaahi  laidit  traanbar,  Niannobarfliehe  glatt  und  gl&nsand.  Budanaebiabt 

obne  Blutungen,  sonst  trübe,  graubraun  und  brüchig.    Markschicht  blaßblaurot. 

In  der  Harnblase  wenig  fast  klaren,  gelbiicheu  Harns;  ihre  Schleimhaut  glatt,  feucht 
l^l&zend  und  weißlich. 

In  den  Braatfellaäoken  kein  fremder  Inhalt.  BniatfeU  an  aainar  Obarfläeba  glatt  and 
gllnsand,  sonst  zart  und  durchscheinend. 

Beide  ljungen  sind  mit  Ausnahme  weniger  Liippchengruppen,  die  unter  dem  sonstigen 
Niveau  liegen,  blaurot  aussehen  und  ziemlich  derb  sind,  überall  rosarot,  elastisch,  und  knistern 
Wim  Darüberstreioban  mit  dan  Fbgerspitzen. 

Im  Hcrrlip-.it"'  10  ccm  wässerige,  gelbliche,  klare  Flüssigkeit.  Die  sich  berührenden 
Herzbeut^lb  i't  r  hHt)eo  einen  spiegelnden  (ilanz.  Die  rechten  Herzhöhlen  mit  Üüssigemf 
wie  geronuf  I'  tu,  schwarzrotem  Blut  angefüllt.  Herzinnenhaut  und  Herzklappan  satt  und 
dnrahaobainend.  Earsmaakal  auf  dam  Durchaehnitt  nraurot.  brüchig  and  trflba. 

Tn  der  Baakanaehlaimbaiit  ftnlan  aidi  8  Ina  nnaengroße,  von  rotem  Hof  amgabane 
Zerfallsherde,  die  mit  grauweißen,  trüben,  breiigen  Massen  angefüllt  sind.  Nach  Entfernun l- 
der  letzteren  bleiben  bis  0,6  cm  tiefe  Substanzverluste  von  unebener  Wandung  zurück,  an 
der  abjestorbena  Crawebsfetsen  sitzen. 

Die  Halnorgano  zeigen  keine  krankhaften  Veränderasgan. 

Patholog iisch-auatomische  Diagnose:  Starite  allgemeine  Abmagerung.  Vial- 
örtliche  Hauttiekrose.  Sehr  schwere  diphthoriwche  Schleimhautentzündung  iiu  Blind-  und 
Orimmdaroi.  Dipbtberiaobe  Entzündung  im  Hülldarm.  Akute  Magenentzündung.  Trübe 
Sebwaihmg  dar  Laber,  Nieren  und  daa  Haranmakala. 

Bakteriologischer  Befund.  Aus  der  Lunge  Kokken;  Leber,  Milz,  Mesenterial- 
drüsen  entliälteii  ein  dem  B.  suipestifer  gleichendes  Stäbchen,  das  Traubenzucker  nicht  ver« 
girt  (aog.  Varietät). 

Ferkel  125.  Geimpft  am  29.  4.  mit  20  aem  Immunaaram  vom  Eael  and  10  aem 
Paat  virus. 

Verendet  am  23.  5. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  ist  stark  abgemagert,  Gewicht  10  Pfd.  Die  Ohren 
und  der  vordere  Teil  dea  Rfisaale  haben  eine  blaurote  Farbe.  Stallenwaiaa  iat  der  Ohr» 
aann^  in  f>inf>  trockene,  schwarzbraune,  ledanurtig  aebaaidbara  Sabataos  nmgawaiidalt.  An 
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der  Tiiiipiifl üche  der  Hlnterscbecktl  fmden  aicVi  in  dar  Haut  eiDiijr  1 -eetartig*,  brau n rtiti', 
flftobe  Herde,  die  bis  in  die  Unterbaut  reichen.  In  der  Regel  äudt  t  gicli  in  dem  aufge- 
l(Mk«rteo  Oewebe  «ine  aobmienge  bräunliche  Flüssigkeit.  Vereinzelt  siehi  man  nach  Kai- 
femuDg  der  mehr  adKMrfirfeigMi  Herd«  «iDe  mit  grOiüiohwfltßert  «trigar  ilttangkait  iMcUokt« 
Oeeohwilrafläche. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  lohdtt.  BMMhMl  W  «MMT  OlMfAlohe  ^alt  ud 
gHnMnd|  WHisi  Mrt  und  duroh«dieinend. 

D»  Htgan  «ntbSlt  wenig  bniige  Meeeeo,  eein«  drBeeBtregeDd«  SofaleiiilMit  ia  dieke^ 

nioht  ventreiohbare  Falten  gelegt,  von  trflhom  Aussehen  und  diffus  grAUVter  FarbCb  Det 
Funduadrüsenteil  ist  nicht  beBOndors  dick  und  von  hochroter  Farbe. 

Der  DUundarii)  enthält  in  geringer  Menge  eine  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit,  seine 
Schleimhaut  überall  glatt,  etiunjai^BliiUHnd  und  hellgraa.  Bliad'^  QrionBi«  nnd  MMtderm  ent- 
halten wenig  breiige  Maas«n.  1>ie  BtinddarmaeMeiiBhaiit  iet  Bits  von  drei  etwa  lineengroßen, 
soharfbegrenzten,  graubraunen  Herden,  .  ni  fi  r   1  r  Ivklichor  Beschfiffi  l  i  i  i(     Die  Zerfalls- 

nutfeen  reiobea  bis  in  die  Unterscbleimhaut  und  biaterlaBsen  nach  ihrer  i'^ntfernuag  ein  Qe- 
•diwQr  mit  fettigem  Band  und  Qrund.  Die  Sohleiinhaut  des  Grimmtiarme  ist  ganz  trübe, 
▼on  roter  Pnr}if  und  weist  vier  Zerfallsherde  von  Rhnlicher  BeschatTenheit  und  Größe  auf 
wie  die  im  Blinddarm.  Zahlreiche  EtnzelfolUkel  der  Grimmdarmacbleimbaut  sind  bis  banf- 
korngroß  und  enthalten  eine  iroekeiMi  homogaBei,  weiOlieb«,  breiige  Mute.  Maetdarmeebleim- 
haut  V4W  eohielHiger  Farbe. 

Kils  mtOk  13  em  in  der  Linge.  1,S  em  in  der  gritOten  Bnk»,  0,6  em  ia  der  grOfilen 
Diehei.   Pulpa  breiig,  Balkengewebe  bequem  erkennbar. 

Leber  brüchig,  auf  dem  Durchschnitt  trübe,  graabrauu,  Läppohenzeiohnung  verwischt. 

Hiereakapseln  leicht  trennbar.  Nierenoberfliebe  glatt  und  glänzend.  Riodenscbidit 
mit  einseinen,  stecknadelkopfgroßen,  schwarzblauea  Blotberden  beeetst.  MiereiÜMaaietaos 
mürbe.    Rinde  sonst  trUbe,  nnd  graugelb.    Marktehlebt  blaurot. 

Harublüs.j  i  [ill:  lU  ti  üli'^n,  gelblichen  Harn.    Schleirnli  i' 1 1  L,'latt  und  glänzend,  weißlieb. 

In  den  Bruatfellsacken  kein  firemder  Inhalt.  Obertlache  des  Bruatfells  glatt  und 
gUmend,  Bmetfall  selbet  eart  and  dorelwobeinend.  Beide  Lungen  gut  retrahiart,  rosarot^ 
elastifich  und  lufthaltig.  Nur  finzelne,  verstreut  liegende  Läppchen  im  rechten  Zwerchfell- 
lappen  sind  blaurot,  derb  und  liegen  etwas  tiefer  als  das  sonstige  Lungengewebe.  Ihre 
Dnrohsohnittsfläcbe  glatt,  trocken  und  UaAblMiroi  Am  Heneii  nnd  en  den  HalHngHMn 
k«iM  krankhafieD  Verinderoogeo« 

Peibologieeb-eiiatomteebe  Diagsoee.   Allgemeiae  Abmagerung. 

Akute  diphtherische  Ei;tzi;ii  !  mg  der  Blind-  uu  !  Grimmdarmscbleimbaut.  FollikiilRre 
Verkäaung  im  Ü^rimmdarm.  Akute  Entzündung  der  Magensehleimhaut.  Trübe  Schwellung 
der  Leber,  Nieren  und  des  Herzens.    Blutungen  in  der  Nierenrinde. 

Bakteriologischer  Befund:  Lunge «teril,  in  den Orgaaea  der Beaebböble  (Leber, 
Milz,  Nieren),  im  Harn  und  Kot  B.  suipeatifSv. 

Ferkel  I2ti.   Geimpft  am  M.  4  aut  90  oem  H«tM«l«Mlaenim  nnd  tO  «em  Peelnmi. 

Verendet  am  16.  5. 

Patbologieeb'aaatoniaebe  Diagnoee;  Brnderseitige  chronisebe  Lungen eotzündnog 

nach  Bronchialkatarrh  im  Spitr'^n  und  Rerzlappen,  sowie  im  Anhangslappen  rprhtB  und  zahl- 
reichen Läppchen  der  Zwerchtellappen.  Schwere  eitrige  Nasenentzüuduug.  Leichte  Ent- 
zündung dee  Blind-,  Grimm-  und  Ma^tdanae.  Eio  diphtherischer,  hanfkorngroßer  Herd  im 
Blinddarm,  wenige  Bla^nakte  in  der  Miereariada.  Ijrftbe  Sehwellnng  der  Leber,  Nieren, 
des  Henens. 

Bakterlologiflcher  Befund:  In  der  Lunge  verschiedene  Arten  von  großen  Kokken 
und  nicht  charakteristischen  Stäbchen,  Colibakterien.  In  deu  Organen  der  Baucböhle  Coli» 
bakterien.    Im  Nasenschleim  Pyocyaneus  H.  pyogenoa  nicht  nachweisbar. 

2  F  » r  !^  I  geimpft  7.  6.  mit  40  com  E.J.'fi.  Darauf  der  natdrUebea  Infektioo  aoagiMtst 

FcrKel  127  verendet  5.  6. 

Obduktionsbefund:  Sehr  schwere  aknfte  BfegaadenaeatalilMiang  OUt  Oiplilharia  ia 
der  FaadaedräaenaoUeiaüiaat  dee  llegena. 

Beide  Langen  in  allen  Tolea  roearot.  elaatiedi  aad  InfttmUig. 

Milz  17X2X1. 

Hautoborflächa  vielfach  in  markstückgroUen  Flächen  abgestoßen;  auf  den  Wundflächen 
kleben  schorfartige  Massen.    :i  kleine  Pocken  an  der  Hinterfläohe  der  Ohren. 

Bakteriologiseher  Befund:  Naaensehleim  and  Longe  fi.  pjoc(jaaene.  In  der 
Lunge  B.  suipestifer,  desgl.  im  Darm.   Milz,  Nieren,  Drflee  etaril. 

Ferkel  128  vereudet  17.  6.  07. 

Obduktionsbefund:  üautoberfläohe  vielfach  in  markatück  bis  talergroOer  Auadeboong 
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ilg  ]to^<  n :  graurot«  VniKHlliiliiin  mit  Utbogtoi  Kmidafc  fl«Bil  iift  ü»  Haiift  fiüa  aabbuohar 

•eiiwarzbrauuer  Schorfe. 

Akute  Magen-  und  Darmentzflodoog.  Sohware  DipktlMna  ja  dar  ffVimilnrirUmitttliltiiii- 

batt.    Beide  Lungen  iu  allen  TmIm  «lailtiMb,  lafthallig  UtA  rOMTOt 

Milz  15X1.3X0,7  cm. 
Leber  groß,  schver,  brächig. 

Baktariologischar  Befand:  Im  MaMoaehleiiQ  and  Stahl  fi.  piyo^aDaai.  Im 
IfagengeschwAr  KMckfln  und  groBe,  diok«,  onbawegUoIia  Stibehao,  im  Darm  B.  niipartiftr. 

Ferkel  129  verendet  am  7   7.  07. 

ObduktiouBbefuad:  Hochgradige  Abmagerung.  Multipler  krustiger  Hautaasschlag. 
Leichte  EotzUndung  der  Schleimhaut  daa  iBKod-,  Qrimm>  oad  Mastdarms  mit  kleioeii  diphtha- 
risohen  Herdeo  im  Bliod-  und  Orimmdana»  Mmia  im  Maatdarm  vor  dar  Aftar0ffiiaiig.  Laiokta 
Eotaflndang  der  Magenschleimhaut. 

Beiderseitige  chroniache  Entzündung  der  Bronchien  und  des  Lungengewebes  in  beiden 
Spitzen»  und  Heralappen,  im  Anbangslappen  recht«  und  in  Lippobangruppen  baider  Zwarch- 
fUlappen. 

Bakteriologischer  Befand:    NaBanaableiin,  Lauf»  Straptokokkan;  jjo^j&uaa, 

Milz,  Leber  steril,  Darm  Coli. 

Ferkel  130  ist  verendet  14.  7.  07. 

Obdakttonabefaud:  Sohvar«  Abmagsraiif.  MoUiplaa  puiiiilSieB  Ekiam.  Laiokta 
MagenentaBndong.  Sdiwara  dipbfhariieha  Bntaflndiuig  dar  Bliä^  vnd  OiirnndamigUain- 
kant;  teils  in  der  Abheilung  begriffen. 

Schwere  Diphtherie  mit  Gangr&n  der  Maolaableimhaut. 

B«idaraattiga  «hraoiMbe  Bronchitis  und  indoriaranda  LnnganaatailndiiBg  in  baulaa  Hm» 
lappeo.    Blutungen  in  der  Aindenachicht  der  Nieren. 

Bakteriologischer  Befund:  Nasenaohleim,  Streptokokken.  Staphyl.  alb.  Lunge. 
lli]a,  Leber,  Darm  suipeHt  in  r. 

Ferkel  131  vereodet  1.  S.  07. 

Kadaver  in  sehlaofataai  Nifaraiutand.   An  dar  Hakan  Hahaaila  nnd  im  Banub  dar 

Karpal-  und  Tarsalgelenkn.  ^^o-^vt?  an  den  Röhrbeinen  zeigt  die  Haut  mehrere  bia  naiklUkk» 
große,  trübe,  krustige  brauue  bchorfe,  die  vou  blaurotem  Hof  uiagebeQ  sind. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.    BudiftiM  durch  scheinend. 

Dar  Magan  anthilt  aiamlioh  vial  hraüga  Haiaan  uod  aehwanimta  8ablaimkliuipani|  dia 
vielfaeb  mit  dar  muMtnadrOsenaohleimbant  noeh  in  leicht  Ktabarem  Zaaamnianbaag  atahan. 
Die  Oberfläche  der  Schleimhaut  glatt;  sie  Halbst  dick  i\  wie  ^'fvrnlirjlirh,  graurot  und  mit 
sablreichen  fleckigen,  etwa  halbhanfkorngruüen  duukelroteu  Blutungen  durchsetzt^  besonders  in 
dar  ^kwiiB»  nnd  FondosdrAtangegend,  Der  Diinmlarm  ist  mit  wanig  wässerig •schleimigar, 
trüber,  grauer  Flüssigkeit  angefüllt.  Seine  Schleimhaut  glatt,  sammetgiäuzend  und  hellgrau. 
Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  enthalten  mehr  braune,  breiige  Massen.  In  der  Blinddarm- 
Schleimhaut  finden  sich  vier,  scharf  begrenzte,  trübe,  graubraune,  konzentriBch  geschichtete 
Herde  von  mürber  Beschaffenheit,  die  leicht  knopiartig  über  dia  aonatige  Oberfläche  hervor- 
ragen  nnd  bia  an  dia  Unteraebleimbant  reieban.  Nadi  Bntfbmong  diaaar  Abaondarungs-  and 
Zerfallsmassen  bleiben  Dofekto  mit  fetzigen,  abgestorbenen  Anh&ngseln  znrUck.  Ebenso  ist 
die  Griramdarmschleimhaut  Sitz  von  13  bia  aweimarkstfickgroßen  stark  Uber  die  Oberfläche 
hervom^endan  knapfurtigen  Herden,  die  von  konzentrischer  Schichtung,  dunkelgraubrauaar 
Farba  nnd  nOrbar  Kanmtana  aind.  Aof  dem  Dnrohsdinitt  ist  die  Dannwaod  biar  0|3  m 
diek.  Der  mortifiriereade  Prosaß  iat  bereits  bia  an  die  Serosa  vorgeschritten;  letztere  iai 
iiti  ti  S'*älleii  etwa»  dicker,   mehr  rötlich  weiß  und  nicht  so  glänzend,   wie        un  lern 

Stellen.  Der  übrige  Teil  d«»r  Schleimbaut  in  diesen  Darmabschnitten  ist  trübei  graabraun 
nnd  mit  punkt-  streifen  oder  fleckartigen  Blutungen  durchsetzt.  NameBtiiek  im  Maatdann 
araobeinen  die  Kämme  der  Längafalten  als  schwarzrote  Streifen. 

Die  Milz  mißt  15  cm  in  der  Länge,  1,5  cm  ic  der  grüßten  Breite  uud  1,0  cm  iu  der 
grüßten  Dicke.    Ihre  Rinder  scharf.    Pulpa  breiig  und  braunrot.    Balkengerüst  erkennbar. 

Leber  etwaa  brttobig.  Kiarenrinden  s«ig«n  außen  nnd  aof  dam  Dnrebaebnitta  mehiara 
pnnktnrmiga  Blntniigeo.  littka«lii«]»t  UaUgMorot. 

In  dar  HamUaaa  ahm  SO  oam  Harn.  Ibra  Sahlaimbant  ^tati«  (bndit  i^inaand  und 
weiLilicb. 

Iu  den  BniHtfellsäcken  kein  firemder  Inhalt.  Brustfell  an  seiner  Oberflikhe  glatt  und 
glftnaend,  sonst  aart  oad  darofaaob«inead.  In  beiden  Lungen  finden  sich  in  allen  Ahgchnitten 
etwa  erbsengroße  dnnkelrote  KnStchen,  deren  Zentrum  etwa  banfkorngroß,  trfibe,  graugelb 
und  mürbe  ist,  die  Außenzoue  ist  gerötet.  Im  übrigen  ist  daa  LVQgWI^favaba  in  alkn  Ab- 
schnitten gut  retrahiert  hellrot,  elastisch  und  lufthaltig. 
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Am  Hersen  keine  krankhaften  Veril^  It  r  i.ngeii.  Die  Schleimhaut  der  Stimmbänder 
Migt  im  Bereiob  der  AoMtsatellea  mi  di«  Platt«  de«  Ringkaorpals  etira  Unaeugroße,  soh«rf 
bap^xie,  boebroto  Ftaekmi. 

Die  Lippen-  und  Backengchleimbaut  weist  mehrere  rundliche  oder  streifenartige,  fnifin 
graugelbe  Flecken  auf,  deren  abgestorbenes  Gewebe  nur  ziemlich  schwer  entfernt  werden  k»uu. 

Die  linke  Gaumen*  und  die  linke  Stirnhöhle  enthalten  tfaM  trübe,  gelblich  weiße  eiter- 
ah«ii<Ai  Fläangkeit.  Di«  auskleidende  Sobleimbant  üt  diok«r  wie  in  den  Höhlen  der  rechten 
Seite  waä  gniirot  Im  Unngrau  geflri»k 

Pathologie eh*»n atonieehe Dingaoee:  Abmagwrnng md vielBrdiah* Mkrotininrende 
Hautentxündung. 

Schwere  diphtherische  E^ntsOndnng  der  Blind-  und  Grimmdamaditeinihmti  lowie  alrate 

EntisQndung  im  Mastdarm  und  im  letzten  Abschnitt  des  Grimmdarms.  Akute  Entzündung 
der  MageDBchleimhant.  Eitrige  Entzündung  der  linken  Stirn-  und  Ganmenhohle.  Vielört- 
ttehe  embolische  Entzündung  in  beiden  Lungen. 

Diphtherie  der  Lippen-  und  BackeDSchieimhaut. 

BMteriologieoher  Befand:  Lnoge  Staphy).  alb.  Hilii  Leber  ifeeiil,  Dam  bas. 
anipeitifer. 

Ferkel  133,  Kontrolle  zu  Esel-Inununflamnifierkeln. 
Geimpft  am  7.  6. 
Verendet  am  80.  fi. 

Obdnktionibefand:  Ksdayer  in  aohleebtem  Klbmataad.  Aagenlider  dvrab  braoiNk 

krustige  Massen  verklebt.  Ti^  l«  :■  ITnit  der  TTnterfüGe  fleckige,  rotl>'  i  i-  Sl-  Ilen.  Hautober- 
fläcbe,  namentlich  im  Bereich  des  Kückens,  mit  schuppigen  Krusten  bedeckt. 

In  der  Bauchhöhle  etwas  fadiges,  gelblichweißes  Gerinnsel,  das  sich  von  der  Bauch» 
felloberfläohe  ieiebt  abheben  lifit.  BauabfoU  matt  gUniendi  diffaa  rötUebgmn  nnd  ramiforai 

gerötet. 

Im  Magen  nur  wenig  breiiger  Lihalt.  DrOaentragande  Schleiflihaat  ^tt«  xfilJidigrm 
bis  donkelgrao. 

Der  DOnndann  in  ganzer  Länge  mit  trflber,  gelblichgrauer,  •efamiger  FlSengkeit  in 
geringer  Menge  aDgeftillt.  Seine  Sehleimhaut  überall  glatt,  sammetglänzend  und  ziemlich 
gleichmäßig  grau,  stellenweiae  rötliohgrau.  Blind-  und  Grimmdarm  «uthalten  wenig  breiige 
Massen,  der  riel  aaadige  Kömehen  beigemischt  sind.  Nach  der  Eröffnung  fällt  der  Dann 
schlecht  in  aieb  snsammen.  Von  außen  aebeinen  viele,  bis  markstückgroße,  weißUobe,  be- 
sonders derbe  Stellen  durch,  deren  Serosa  nnd  Muskelbaut  verdickt  sind.  Die  Schleimhant 
ist  hier  in  eine  bröcklige,  mürbe,  konzentrisch  geschichtete  Zerfallsmaase  umgewandelt,  die 
sieh  nur  in  den  oberflächlichen  Schichten  leicht  abheben  läßt.  Blind-  und  tirimmdarm* 
aehkifldiant  weisen  etwa  40  ibniiehe,  schart  begrenzte,  noeh  einaäb  liegende  Harde  anf; 
vielfach  sind  die  letzteren  zu  größeren  FlÄcIien  ineinander  gegangen.  Im  Maafedarm  wauig 
breiiger  Inhalt,  seine  Schleimhaut  glatt,  dunkelgrau. 

Die  Milz  30  X  8,8  X  1|0  em,  Ibra  Binder  aaharf;  Fnlpa  breiig  md  brawuot  Balkan- 
gerOat  erltenabar. 

Die  Leber  brdehtg;  lahtreicbe  Läppchen  liegen  tiefer,  aeben  dnakdnit  aas  nnd  amd 

aabr  mürl-e,    Rotu  ,-^t^o]>bie. 

Die  Niereukapaeln  lassen  sich  leicht  trennen.  Nieren  brüchig.  Bindenscbicbt  graubraun. 
Maikaohicht  blaßblaurot 

In  jedem  Brustfellsaok  20  ccm  einer  wässerigen,  trüben,  grauroten  Flüssigkeit,  der 
flockige,  gelbweiße  Gerinnsel  beigemischt  sind,  das  Rippen-  nnd  Lungenfell  sind  durch  fädige, 
geronnene  Massen  miteinandtr  verklebt,  Die  linke  Lunge  ist  gut  relrahiert,  hellrot,  elastisch 
tuad  lufthaltig.  Die  rechte  Lunge  zeigt  unter  der  Serosa  viele  bia  erbaengroße,  gelbweiße 
Herde^  dn  akb  knStebenartig  lierToirwölben  und  in  einem  bnebtigen  BaUmnm  rabmartigen 
Eiter  enthalten.  Die  Lunge  selbst  in  allen  Teilen  derb,  groß  und  schwer,  graurot  bis  dunkel- 
rot.  Man  fühlt  beim  Batasten  mehrere,  derbe,  bis  haselnnßgroße  Ksotan  durch,  in  deren 
Schnittfläche  das  Zentrum  meist  ein  mit  graoroter  Flüssigkeit  oder  mit  brBoUigBn  Maaeeu 
angeffiUtar  Brooehina  i«t  Um  letaleren  liegt  Terdiohtetea  Imagangavaba  tob  gmorotar 
sehwararoter  Farbe.  In  der  Ba^el  iat  die  Bann^lilBha  alampl  nnd  lianiiab  tanakmi,  ibiUa» 
weise  tritt  jedoch,  namentlieh  bei  Imebtem,  aaitliebon  Droak  viel  trübe,  graoMta  FlllaaiglMit 
äber  die  Schnittfläche. 

Im  Herzbeutel  ea.  90  een  trBbe,  Wiaaerige,  grangelbe  Flflaall^Mit;  die  sich  berüh- 
renden Herzbeutelblätter  erscheinen  matt,  diffus  graurot.  Die  foinatan,  VeniSeen  Glefilßeaiad 
gut  gichtbar.    Am  Ilerzeu  keine  kraukhafteu  Veraoderuugeu. 

Die  Schleimhaut  der  Lnflröhre  nnd  dea  KehlkopliM  iat  diffaa  graorot  nad  saigt  Maate, 
Teoöae  Gefäßveriatelnng. 
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Die  Znpganmtxe  weist  einen  gut  erbsengroBen  Defekt  auf,  der  im  Grunde  mit  galb- 
brauna,  fttuMn  ZedUIamMMn  b«d««kt  uad  von  omem  roten  Hof  angaban  liad.  Dia 
Lipp«D-  «od  BMkaDMhMBibMit  n«ht  iSBaa  rat  tarn  und  zeigt  Tiele  Ibnlieh«  Owwbwwhite, 
mAmm  nui  graubrauiK  [j  AI  stonderungs-  und  ZerfaHamassen  ausgefiillt  sind. 

Die  Nasenhübleu  enthalten  zibschleimige  MaaBen  in  großer  M«oge.  Naaeoachleimbaut 
^btt  tind  hochrot  bis  blaurot. 

Pathologisch-anatonusche  Diagnose:  Allgemeine  Abmagenrnp;.  Schwere  Diph- 
therie im  Blind-  und  Grimmdarm.  Akute  eitrig-fibrinöfle  r«cht«»eitige  Lungenentzündung 
(Verschlucken).  Beiderseitige  serös-fibrinöae  Bruatfellentzüiidung.  Fibrinöno  Bauchfellont- 
xüsduiu(.  Diphtherie  an  der  Backen-,  Lippen-  und  Zungeosobleimbaat.  Bitrige  Herabeatel- 
«ntsBiiming.  'IVOb«  Sobwelluiig  der  Lebsr,  Niem,  dea  HarMm.  Bot«  Atropbia  der  Labar. 

Bakteriologia  eher  Befund:  In  dnr  Lunge,  dem  Bauchhöhlen-  und  HerzbeutelexBudat 
B.  pyocy&ueus,  Strejitokokken.  lu  der  Leber,  Mils,  den  Nieren,  Mesenterialdrttsen  Strepto- 
Imkken  und  der  ß.  suipastifer.    Im  Darm  B.  soipaatifer. 

Ferkel  133,  KoDtrollo  sa  den  Saal-ImmiinMiriuiiferkalo  iO  beiw.  60  gr. 

Vafondat  am  34,  6. 

ObduktionsbeTund:  Kadaver  in  schlechtem  Emährungszust an d .  Haut  an  der  Außen- 
fläche der  Ohren,  am  Bauch,  an  den  OliedmaÜea  mit  sahlreicheo,  braun«»  Sehörfeo  bedeokt, 
nueh  deren  Entfernung  eine  mit  abgaalorbenea  Gewebsfetsen  Meekie,  vnabaDe  Windfllebe 
zurfickhl riVit  Stellenwoise  sieht  man  trübe,  graugelbe,  von  einem  roten  Hof  umgebene,  gttt 
linaeDgroBe  Flecken  in  der  Haut,  deren  Öewebe  ganz  mürbe  und  leicht  abhebbar  ist. 

In  der  Bauchhöhle  kein  flremder  Inbalt,  BanahfeU  aa  aaiaer  Obaifliaha  glait  aad 
glinaead,  aonat  Mit  nnd  darehaeheiaead. 

ün  HagMi  riemlioh  viel  braqgar  Inbatt.  Dm  drSaantiagaBdo  Sdildaihani  Mb«,  di«k 
and  glatt;  in  der  Kardia-  und  lyiowadrltoangagaDd  düAta  graoMti  ia  dar  FondaadrOaengagand 
schwarzrot  und  ganz  trübe. 

Der  Dfinndarm  enthält  in  ganzer  Länge  eine  trübe,  galbliche  Flüssigkeit ;  seine 
Schleimhaut  ist  aberall  glatt,  matt  glänzend,  difiua  rötUohgraa,  aam  HflÜdanaeade  mehr 
graurot  bis  rot. 

Blind-  und  Griranidarra  enthalten  wenig  breiige  Massen.  Ihre  Schleimhaut  im  Bliad* 
darm  und  den  beiden  ersten  Dritteln  des  Qrimmdarms  etwa  zur  Hälfte  intakt.  Sonst  sitzen 
is  der  SeibleiadHiiit  beetartige  Wülste  und  nmdliche  Herde  Toa  trüber,  graugelber,  ganz 
mürber  Beschaffenheit.  Diese  Absonf^  rnnct-  und  Zerfallsmassen  lassen  sich  ziemürh  laicht 
entfernen;  es  bleiben  dann  in  der  sonst  glatten,  stumpfen,  trüben,  blut-  bis  schwarzroten 
Schleimhaut  oberflächliche  Substanzverluste  von  imebenem  Grund  und  Rand  zurück,  an  denen 
abgeatorbeae  Gewebefetsen  kiagea.  Dieae  Gaaehwflre  aiod  vielfaek  Toa  einem  gaaa  boab* 
roten  Hof  naigebea.  Die  SebMimbaat  im  letatea  Drittel  dea  Onmmdarma  weiat  aar  dni 
bis  linsengroße,  graugell  r  Uenlo  u.f,  He  aus  Absonderung«-  und  Zerfallsmassea  baotakaa; 
sonst  ist  die  Oberfläche  der  Schluiiiihant  glatt,  stumpf  gläiizeud,  diffus  dunkelrot. 

Im  Mastdarm  wenig  breiiger  Inhalt;  seine  Schleimhaut  glatt,  atumpf  glänzend  und  grau. 

Die  Milz  mißt  17  X  1.8  X  0,9  om,  kat  seharfs  fiäoder,  brannnit«,  breiige  Pulpa;  daa 

Balkengerüst  ist  erkennbar. 

Die  Leber  ist  sehr  blutreich,  sonst  etwa.«»  brüchig.    Läppcheuzeichnung  erkennbar. 

Die  Nierenkapseln  leicht  trennbar.  Konsiateos  der  Mieren  mürbe.  Eindensohicht 
ehae  Blutungen;  a«  den  Belmitt  Teibrritart  md  bellgraabraan.  Harkaabiabt  blafiblanrot. 

Harnblase  mit  20  oem  aiandidk  Uarao  Harn  aagafldlt,  ihra  Bablaimhant  glatt,  feaekt 
glänzend  und  weißlich. 

In  den  Brustfellsäcken  kein  fremder  Inhalt.  Broatfell  an  seiner  Oberfläohe  glatt  und 
gUnsend,  aonat  aari  nod  dorabacbaiaend.  Beide  Lungen  sind  gat  retrabiert,  roaarot,  elaataaeh 
nnd  knistern  beim  DarflberBtreioben  mit  den  Fingerspitiea.   Die  Broaebten  mä  fiberall 


Sie  liegen  in  der  Höhe  dea  aooat  gut  retrahiertaa  Lnagengewebes,  fühlen  sich  derb  an  und 

zeigen  eine  glatte,  trockene,  matt  glänzende,  granrote  Schnittfläche,  über  welche  bei  seit- 
lichem Druck  aus  den  durchschuittonen  Bronchien  eine  schleimige,  eitrige,  weißliche  Flüssig- 
keit tritt. 

Im  Herzbeutel  wenig  rötliche,  wäaeerige  Flüssigkeit.  Oberfläche  der  sich  berührenden 
HersbeatelUltter  von  spiegelndem  Olaos.  Die  recbtra  Hairab4hl«n  eatiialtan  viel  schwan- 
rotes, flüssiges  und  geronnenes  Blut;  1iDker<>eite  bedeutend  weniger  Blutgerinnsel.  Herz- 
innenhaut und  Herzklappen  zart  und  durchscheinend.  Herzmuskel  etwas  brüchig,  graurot 
auf  dem  Durohaehnitt. 

Aa  den  HalaorgaDaa  kaiaa  krankhaften  Verinderangan.   Die  ScUeimhaat  dar  Unter- 


wegsara. 
Gruppe 
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lippe  iat  diAi«  nrwmt  waä  «ebt  einige,  bn  lüiMDgroße,  trflbe,  fnraufifelbe  Fhokm  «ttfi  4i* 

TOD  iirrlir  Ii  III  Hof  Umgeben  min].  D&s  Qewehe  sehr  urirlu-;  rui  Ii  s  einer  Bntfenaag  UmM 
eine  mit  abgeatorbenen  Gewebafotzcn  bedeckte  QeaehwUrstläciie  zurQcit. 

PathologiBch-anstoisifiche  Diagnose:  Qanz  schwere  akute  blutige  dipbAariibhe 
Entsflndang  der  Sehleimhant  im  Blind-  und  Grimmdarm.  Schwere  akute  Magenentzfiodung. 
Leichte  Bnixündung  und  Diphtherie  der  LippeDscbleimhaut.  Trübe  Scbwellong  der  Nieren, 
Jjftbm,  'ies  Uerzeus.    Herde  von  chrotiischer  kutarrhaliBcher  Lun^eiientziiudtiDg. 

Bakterio logischer  Befand:  Lunge  Coltbokterien  and  B.  suipeatifar.  Müs,  Leber, 
M«MiilMW4i1lHa  «ntbaltaD  B.  «dpeirtifär. 

Ferkel  134,  natiirh'chc  Infektion. 

Am  29.  6.  als  schwerkrank  geschlachtet. 

Obdnkttonebefund:  Kadaver  stark  abgemagert.  Hautoberfliche  mit  krustigen, 
bnuniMi  8«linppen  bedeekk  Ao  d«r  AiißanBl«be  im  B«nieh  dM  reditMi  KarpalgslMikM 
«itt  aaarlnttlekgroßer,  aehiranbraiuitr  6«iior(  di«  ünteiriunit  hier  yon  roU>ranD«r,  trOber 

FliliMgkeit  Jurr.'itran'kt. 

lu  der  Baucbhuhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
glftosend,  sonst  zart  und  darcbscheinend. 

Im  Magen  üiemlich  viel  bnügflr  Infaali.  DiüMcitngMide  SohlMinbrat  gl«tl^  imumI» 
gl&nxend  and  rötlichgrau. 

Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  eine  trübe,  gelbliche  Flüssigkeit.  Die  Schleim- 
haut ist  im  Zwölffingerdarm  und  ersten  H&lAa  des  Leerdarms  glatt,  blaßgran.  In  der 
•weiten  Rllfla  Am  Leardsnm  nnd  im  HUftdam  bi  rin  mit  bnatnrbgnn,  gelbgraoea,  trSbrni 
Belägen  bedeckt,  die  ziemlich  leicht  abhehbar  sind.  BtalInwWM  Mllt  din  UbncttialM  dw 
Schleimhaut,  sodaß  eine  rauhe  Fläche  zurückbleibt. 

Blind-  und  Grimmdarm  sind  mit  wenig,  breiigem  Inhalt  angefüllt.  An  der  Außenfläche 
finden  aieb  mekmra,  bia  markstückgroße,  weiß,  derb«  Stellen,  in  denen  Bei^oen  und  Moekel- 
hnnt  etnrii  veidiokt  dnd,  bis  0,3  cm,  ferner  iit  die  Sehleimbuit  nnd  Untendileinbant  Site 
eines  gut  maikltfiokgroßon.  schorfartigen,  trüben,  schioforgrauen  Herdes,  der  nur  schwer  ent- 
fernt werden  kann.  Die  Schleimhaut  in  geuaunten  Darmabschnitten,  namentlich  im  Blind- 
dum  ist  in  eine  trübe,  graue  bis  braungelbe  Zerfallsmasse  umgewandelt.  Vielfach  sind  noch 
eioxeln  liegende,  meist  rundliche,  teils  knopfartige  Herde  erkennbar.  Stellenweise  sind  die 
kleineren,  etwa  liusengroß,  von  rotem  Hof  umgeben.  Sonst  ist  die  Schleimhaut  zu  '/^  glatt, 
dukelgrau  und  stumpf  glänzend. 

Die  Müs  mißt  15  X  2  X  1  om,  bat  aobarfe  RKoder,  braunrote  Polp»i  BelkengerOit 
dehthar. 

Die  Leber  ohne  Abweichungen;  einzelne  Litppehengruppen  mit  roter  Atrophie. 
Die  Niereukapseln  leicht  treimbur.  Nterenoberfl&ohe  glatt,  giflnsend.   Keine  Blutungen 
in  dar  Rindenschicbt. 

In  der  HambliM  wenig  kUrer  Hen.  Ihre  SeUeimbent  glett,  liroob^liiuMod  nnd 
weiSUeb. 

Das  Brustfell  in  beiden  Brustfellsäcken  ist  mit  einem  schlei' du  f  ;;.'i  r],  w,  in,>i: 

leicht  abbebbaren  Belag  im  Bereich  beider  Uerzlappen  bedeckt  Beide  Herz  läppen  sind 
groß  nnd  eebwer,  eehen  dunkelrot  bis  graurot  aus,  e»d  derb.  Ihre  Schnittfläche  linkereeito 
trocken,  gant:  stumpf  nnd  graubraun,  rrc-bts  glatt,  etwas  feucht  und  mehr  dunkelgraurot. 
Aua  den  Bronchien  entleert  »ich  viel  mit  weißen  Schleimflocken  gemischte,  wässerige,  trübe, 
gnnrote  Flüssigkeit.    Die  sonstigen  Lungenteile  sind  rosarot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  klare,  väMerige,  leiobt  gelbliob  gefiU-bte  FlOiaigfceit.  Oberfliefae  der 
8«C«i«  spiegelglatt. 

Am  Herzen,  den  Halsorganen  keine  krankhaften  Yeränderunsen. 

Die  Backenschleimhaut  ist  beiderseits  uneben,  graurot  und  Sits  mehrerer,  bis  linsen* 
groAer  Oberflächendefekte. 

In  den  Nasenhöhlen  ziemlich  viel  zäher  Schleim.    Nasenachleimhaut  glatt,  blaurot. 

Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung,  fjeichter  krustiger  Hautausschlag  und  Nekrose 
in  der  Haut.  Schwere  diphtht  i  :m  "'u:  Entzündung  der  Schleimhaut  im  I/eer-,  Hüft-,  Blind- 
ood  Grimmdarm.  Beiderseitige  fibrinöse  Lungenbrustfelleutzöndung.  Leichte  Diphtherie 
in  der  BeekeDBoblMmbaat. 

6akteriülnrf;<,cher  Befand:  Long«,  Nieeneeblnni  miseptian^  pjo^naeas.  Hils, 
Leber  — .    Darm  Coli. 

Ferkel  135. 

Am  SN).  6.  T«r«ndet. 

ObdiiktiMtVefvsdr  Kndavar  Isl  in  mittdgntem  HihnaitaBdew  A»  der  Unken, 
MiUi«b«ii  Bmstwaad  finden  uoh  drei  bis  nirkstfie^rnfie,  bmnnrota  Seiioiln. 
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In  d«r  Banehböble  kein  fremckr  IdImH.  BBVolilBlIolMiifllflh«  glatt  and  ^InMd. 
BinebfoU  SMt  nnd  darohieh«ioe&d. 

Im  Hagni  irnrig  breüfnr  tabaiH.   DrflMotr^^d«  S«l)i1«iiDli«it  gwofnrallmi.  Bte 

Fun(?usdrÜ8en8chleimhiii;'  iriatt,  trülit  uir^  rot  L'^'^irl^t.  Die  Pylorusdniyeii'-c  Ii  leim  haut  iat 
8itJS  sahlreicber  strich-  bis  stieif  u-  oder  tieckartiger  Eötungeu,  deren  zentrale  Schicht  von 
Mbem,  branngelbem  äu8»p1.hlj  ist. 

Im  DOnndarm  gelbliche  Flüssigkeit  in  großer  Menge.  Sohleirobaat  glatt,  feaobt 
giftnsend  and  grauweiß.  Blind-  und  Grimmdarm  enthalten  weiohbreiige,  bellbraooe  Maasen. 
Ihre  Schleimhaut  im  allgemeinen  glatt,  stumpf  glänzend  und  schiefergrau.  Im  Bereich  des 
gehäuften  Follikels  sn  Begioo  dea  Grimmdarma  findet  man  zwei  etwa  balbseof  komgroßen  und 
Mi«B  doppelt  liuMDgroBaB  Herd,  idiaif  iMgnoat  too  noabefBiti  Bladarn  und  Ton  graueoi, 
trfiben  Aassehen.  Die  abgestorbenen  Massen  lassen  sich  tcicbt  entfernen  und  sitsen  nur  in 
der  Sohleimbaut.  Blind-  und  Orirorodarmsobleiffibaat  sind  sonst  trübe,  matt  gl&DMnd,  grau- 
rot mh  uhlreieben,  bis  linsengroßen  Pleekw  dnrdiMM.  I>«r  HMtdim  «Dthllt  W«n|g* 
MaitM,  MU»  fitehlidwlMmt  gUtt,  aohiefergrao. 

Di«  MHi  18  «m  lang,  1  em  breit,  0,75  em  dkk.  Tbre  Binder  wAnt.  PnTpa  bnin- 
fOli  brciii;^     ßalkengerüst  bequem  erkennbar. 

Die  L«tber  brauuroti  groß,  sehr  blutreich  und  ziemlich  br&ebig-  Der  linke  Haupt- 
lappen zeigt  «iiMB  gut  fBafniirkstückgroßen,  ganz  blutigroten  bis  blauroten  Fleok,  desaen 
Gewebe  etwas  unter  dem  sonstigen  Niveau  liegt  und  weicher  und  mörber  iat,  als  das  übrige 
Leb«rgeweho;  der  Durchschnitt  ist  sehr  blutteich  (rote  Atrophie).  Läppchenzeichnung  ist 
hier  nicht  zu  erkennen. 

Die  NiereokMMeln  find  Icioht  treoDbar.  NiereDoberfläobe  glatt,  matt  gliosend.  Nieren 
von  nftßig  derbar  KoBmt«Di.  Rind«  trflb«  und  gnmbnno,  obne  BlntoogMi.  Hwfadnebt 
blnßblaurot. 

Harnblase  mit  flöstigem,  ziemliob  klarem  Harn  aDgofüllt.  Ihre  Schleimhaut  glatt,  feucht 
ginnend  und  weißlich. 

In  den  firaatfeUeftoken  kein  liramder  lohalt.  BniatlaU  «n  aanar  Obarflioba  glatt  und 
glloB«nd,  aooat  sart  nnd  dur«bsdi«iiaDd.  In  baidan  Longen  sehen  die  Spitaen*  and  Hera* 
läppen,   der   Anhangslappen   rechts,  sowir<    iu    ier  Medi»«tinalflÄf li^  1  i  iü  wrtüiiußgroße 

Herde  blaurot  aus,  fühlen  sich  derb  an,  liegen  in  der  Höhe  dos  sonst  gut  retrabierten,  rosa- 
roten, elastischen  Langengewebes ;  ihre  Sobnittfliohe  ist  glatt,  wenig  Cniabt,  granrot.  Ans 
den  darehsehnittenen  Bronchien  eotlaart  aisb  bat  8«itlieb«in  Droak  aioa  aaUmmige^  aitariUw* 
liehe,  gelbliohweiße  Flüssigkeit. 

Am  Hanan,  an  dan  Halaorgpnan,  dar  Ibnladdaimluiil  koba  knoUnftan  Varin- 
damngen. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Chronische  induriorendo  Lungenentzündung 
nach  Bronchitis  in  den  vorderen  Lappen  beider  Lungen.  Einzelne  diphtherische  Herde 
im  Grimmdarm.  Leiohte  EntzUadoog  des  Grimmdarma.  Schwere  akute  d^tberisohe 
MaganaBtsilndoog.  Bot«  Atropbi«  d«r  L«b«r.  TVab«  Sebwelhnag  der  L«ber,  Nieran,  daa 
Haramnakels. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Kokken,  Colibakterien ;  Leber,  Milz, 
Nieren,  Dun  anthaHan  OoUbaktarien.  2«ai  mit  Lnngantailein  gaimpll«  Minaa  Uaibm  an 
Leben. 

Ferkel  136.    (ieimptt  am  6.  7. 
Geachlacht«t  am  12.  7.  07. 

Obduktionsbefund:  Beiderseitige  chronische  Bronchitis  und  Lungenentzündang  der 
Spitzen-,  Herz-  und  Anbangslappen,  sowie  der  ▼orderen  Teile  der  Zwerohfellappen  beidn* 
iinngen. 

Die  Magen-  und  Darmachleimbaut  fiberall  glatt,  sammetglänsend  tob  grauer  Fariw. 
Bakteriologiieb«r  Befand:  In  der  Lutga  Kokken,  Bakfc.«olL  Mib,  Leber  aind 

atMÄl,  T>nrm  Balft  coli. 
Ferkel  137. 
Am  17.  7.  verendet. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  in  wonig  gutem  Ernährungsxustand.  Die  Haut  iat 
am  Kopf,  den  Ohreo  Halsseiten  und  zu  beiden  Seiten  des  Riick<>Qs  mit  vielen  braunen  bis 
pfcnniggroßen  Schorfen  oder  WundflSchen  bedeckt  oder  weist  höhnen-  bis  haselnußgroße 
derbe  Knoten  auf,  deren  Bebnittfliohe  granrot  und  feneht  ist  und  in  deren  Gewebamaaoben 
ateb  eine  urtsserige,  trfibe,  braanrote  ^fitaigkeit  findet.  Die  rwoBma  Oefllbetie  sind  bier 
UE  1  in  !er  Umgebung,  besonders  in  der  rn*i  rhaut  stark  iigisiert.  Ki  rner  befinden  sich  in 
der  Haut,  namentlich  im  Bereich  der  Gliedmaßen  und  in  der  Umgebung  dea  Afters,  blau- 
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rote,  aehArf  bep^ronzte  Flecke«,  auf  deren  Durchschnitt  die  Haut  braunrot  bis  achwarzrot 
und  aaftig  ist,  die  Unterhaut  leicht  gallertig  aaaaiebt  und  mit  viel  leicht  getrübter,  wütaeriger, 
gelblicher  Flüsaigktit  angvflUU  iaL  IN«  mnitawii  0«ftflii6lM  tnCeo  tn  iiMiiat«r  Ycriateliuig 

•alir  deutlich  hervor. 

Im  freien  Raum  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchf«9il  au  seiner  OUsriiache 
glatt  und  gUiuMid.  Untsr  dar  S«row  nMhiwe  pnnki^  itnifai»  und  iUdi&raigiah  dmÜMlrato 
BlatOBgen. 

£ii  Magen  bmig«r  Üilialt  in  mittlerer  Mmgt.  Di«  drOMntragand*  SebleinlHnit  iit  m 

dicke,  nicht  verstreichbure  Falten  gelegt,  trübe,  graurot  in  Jer  Kardia-  un-^  P ,  lorusdrüaen- 
gegend;  dunkelrot  hie  hcL wartrot  im  FunduHdrtisenteil.  Die  Oberfl&che  it^t  namentlich  im 
KÜ*dia-  und  Funduadrüsenteil  mit  graugelben  bis  graubraunoii,  BcKarf  begrenzten,  ganz  trübeu 
Flecken  Teneben,  in  denen  das  SohletmliMtgeweb«  sehr  mürbe  Ist  und  leicht  eotfarnt  werden 
kann.    Danach  bleiben  Oberflächengesohwttr»  Ton  «mremem  Grund  und  Rand  znrQek. 

Pi  I-  Diinndarni  ist  in  ganzer  Länge  mit  wässeriger,  trüber,  grauer  FKi;  sigkeit  HlgS* 
füllt;  seine  Schleimhaut  überall  glatt,  atumpf  glinzend  und  gleichmäßig  rötlich  grau. 

Blind«,  Orimm-  und  MaatMnn  letMO  WMen  dunkelrot  aus  wad  enthalten  ziemlich  vM 
dickflüssige  oder  breiige  l^rassen  von  braunroter  Farbe,  denen  hüiitchonartige  geronnene 
Belagsmassen  beigemischt  sind.  Mit  der  Schleimhaut  sind  vielfach  graugelbc  netz-  oder 
hautohenartige  Qerinnsel  verklebt,  die  sich  leicht  abheben  lassen,  nicht  selten  sind  letztere 
gwnaioflam  mit  den  oborflidiliobeii  Sohlaimhaotaehiehtan  in  gr06«reiiD  ZuaamneoluMig»  b«reitB 
•otfernt.   liaa  ndit  dann  grBQen,  nnreiiie  OberflKebeodefekte.   Tm  fibrigen  ist  di«  fl«hle{m> 

baut  genaootar  Dannabschnitte  bis  0,.^  cm   dick,  gan;'  tnilii',  I  th  inrot  bis  scbwarzrot 

gefärbt.  Der  größte  Diokendurohmes&er  der  ganzen  Darmwand  Ljutrügt  in  der  Mitte  des 
Orimmdarms  0,75  cm.  Besonders  das  Maachenwerk  der  ITnterschleimhaut  enthält  viel  trfibe, 
wässerige,  braunrote  Flfiaaigkeit.  Im  Endabachnitt  des  Mastdarm  zeigt  die  schwer  entzündete 
Schleimhaut  des  letzteren,  namentlich  auf  deu  Kämmen  der  Längsstreifen,  graubraune,  trübe 
Streifen  von  mürlter,  schmieriger  Bosehaffenhoit.  Vieifuch  sieht  man  auch  an  Stelle  dieser 
Abaonderungs-  und  ^rfaüam— an,  die  in  und  auf  der  Schleimhaut  liegen,  Längadeüskte  und 
nnrauien  Grand  und  Baad. 

Die  Milz  mißt  13X  1,2X0,7  am.  Ihn  fiiodw  sohuf;  Pulpa  brmig  ood  Uafirothrmm. 
Balkengewebe  bequem  erkeuubar. 

Laber  brüchig.  Nierenkapseln  leicht  zu  trennen.  In  der  Eiudenschicht  sieht  man 
mBm  und  auf  dem  Darohschnitt  mehrere  punkt-  bis  aenfkorngroße  aehwarsblaoe  Blatiiiu|«k 

In  dar  HamUaaa  wenig  wässeriger  leicht  getrübter,  gelber  Harn.  Ihr«  SeMmmMiit 
f^ttt,  von  feuchtem  Olanz  und  weißlich. 

In  beideu  Brustfellsäckeii  kein  fremder  Inhalt.  Brustfelloberfliche  glatt  und  glänzend. 

Die  beideu  Lungen  liegen  frei,  sind  überall  gat  rahrahicrt,  alaaliaoh,  roaarot  und  kaiitom 
beim  Dar  überstreichen  mit  den  Fingerspitzen. 

Im  Herzbeutel  wenig  seröse  Flüssigkeit.  Die  Oberfläche  der  sich  berührenden  Herz- 
bsQtolblätter  hat  einen  spiegelnden  (ilanz. 

Sooat  am  Herzen  und  &n  den  Halaorganen  keine  krankhaften  Yeränderongen.  Dia 
Seblaimhaat  der  ünter*  and  Oberiippe  seigt  mebrarei  von  rotem  Hof  umgebene  triwe,  gnm- 
gelbe  bis  linaeugroße,  trnbe  Flockten,  deren  Gewebe  etwa»  mürbo  ist  und  lieh  naadieh  Miwar 
entfernen  läßt.    Dauach  bleiben  uureine  Oberflächengescbwiire  zurück. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Vielörtliche  schwere  nekrotisierende  Haut- 
entaSodung.  Schwere  biati|m,  fibrinöse,  diphthecisebe  Entzündung  der  Blind-,  Orimm-  und 
Mastdarmsebleimbaat  and  verblntuug  in  die  Wandung  genannter  Darmabaebnitte.  Akute 
Entzündung  der  Magensclileinibant  mit  Dipbtberic.  Leichte  Diphtherie  in  d«r  LippaiMehlmm- 
baut.    Blutungen  unter  dem  BauchfelL  isfiereublutungen. 

Bakteriologischer  Befnad:  Nasenschleim  B.  sniseptieai  und  B.  p^oefaaeiia. 
Longe,  Milz,  Leber,  B.  pjooyaneua,  Darm  B.  anipeatiftr  nad  B.  pjoeiyaiiaiM. 

Ferkel  138. 

Am  22.  7.  verendet. 

Obdaktionabefund:  Allgemeine  Abmagerung  nnd  aohwere,  nelttrtliehe,  nekroti- 
nerende  Hantontsfladimg. 

Schwere  akute,  blutige  Entzündung  der  Gtimm»  voA  MastdanMoblHmhaiili  beaooden 

in  der  zweiten  Hälfte  genannter  Darme. 

Schwere  akute  fibrinöse  EntzUndoog  der  Mageusdileimhaat.  Leichter  Brooebialltatarrh 
und  chronische  Entzündung  des  Lungeagewebes  im  Herzlappen  der  rechten  Lunge,  sowie 
in  einzelnen  Läppcbeugruppen  in  den  beiden  Spitzenlappeu.  Leichte  diphtherische  Enzündung 
der  Backen-  und  Lippennchloimliaut.  Trübe  S>chwefluDg  dea  Henmnafceii^  dar  Leber  um 
dar  Nieren,  sowie  Blutungen  in  der  Nierenrinde. 
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Bakteriologiioher  Befand:  NtMnioUaiiB  B.  nuMptMoi.  Longa,  Hils,  Labar, 
Darm  pjoajKMUiM. 

Park«!  189.  (40  oem  CMurajna-IamnuiamiB  I). 

Verendet  am  19.  7.  07. 

Kadaver  in  mittelgutem  Nährzustaud.  Haut  der  Ohren  am  Hals  imd  Rück&Q  blaurot 
and  am  ganzeu  Körper,  besonders  an  den  Ohren,  Hals  und  Brust  und  Bauchseiten,  wie  M 
den  üntariUß«n  Sitz  vieler  bis  pfenoiggroßer  scbwanbraaner  Seborfe,  naob  deren  fiotfernoiif 
bii  in  die  Unterbaut  reichende,  unreine  Geschwüre  surflekbleiben. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Iiilialt.    Bauchfell  an  der  Oberflüche  glatt  und  glänzend. 

Magen  mittelmäßig  angef&Ut  mit  breiigem  Inhalt.  Die  drüsentrageude  Schleimbaat 
trfibe,  geschwollen,  rdthahgimii,  in  der  Fandasdrüsengegend  graurot  und  mit  hochrotao 
Stippchenblutungen  bezw.  roten  Flecken  durchsetzt.  Die  Schlundschleiiiihaut  wir  rlrr  kutane 
Teil  der  Mageoscbleimhaut  zeigea  %'iele  namentltch  auf  den  Kämmen  der  Längsfalten  ver- 
JanfeDde  OberflächenverluBte,  deren  Orund  grau  bia  odkwfalb  osd,  gaas  trflba  und  »naban 
ist,  daran  Bkodar  roa  rotam  Hof  niqgaben  sind. 

Der  Dflnndarm  anttitlt  in  gamar  Länger  wenig  schleimig-wässerige  Flüssigkeit.  Die 
Bahleimbaut  ist  ttberall  glatt,  von  stumpfem  Cl  u  /   m     f  i-t  gleichmäßig  hellgrau >  i-  Färb  - 

Blind-,  G-rimm-  und  Mastdarm  sind  mit  wenig  tluBBigen  bis  breiigen,  graubraunen, 
oder  rotbraunen  Tnhaltsmassen  aogalUlt,  der  vielfach  hautartige,  grauweiße,  geronnene  BelXga 
beigemischt  sind.  Die  letzteren  haften  vielfach  der  Schleimbaut  noch  an,  lassen  sich  aber 
leicht  entfernen.  Die  Schleimhaut  iat  überall  trübe,  geschwollen,  graurot  bis  brannrot,  Sitz 
vieler  bis  linsengroßer  grauer  Herde,  die  aus  Absoudorungs-  und  ZerfallsniaBsen  bestehen 
und  lieh  tia  aebmierige  Subataoa  leicht  entfernen  lauen.  Vielfach  finden  sieh  auf  der  Höbe 
dar  Ling»'  baaw.  BingfUien  ObarfllehaoTartaato.  Basondan  di*  GrimindaninebleiinluMt  bat 
ein  hochrotes  Anr=:phen  und  ist  vielfach  mit  schwarzroton  Flocken  dnrchsetzt.  Etwa  8  cm 
vor  der  Mastdanuoffnung  bis  zum  After  bat  die  Schleimhaut  eine  tiefrote  Farbe.  Die  Ober^ 
flidi«  der  Kämme  ihrer  Längsfalten  iai  matt,  grau  und  trübe;  siellenweise  sieht  man  Ms 
in  dia  UntaradiMmhnnt  raigbanda  Substanstarlnate  von  unabnam  Band  nnd  Qrand. 

Dia  Wh  mißt  18  an  in  der  Länge,  1,3  «m  in  der  größten  Breite  und  0,7ft  an  in  der  größtnft 
Diake.    Ihre  Ränder  scharf. 

Die  Pulpa  breiig  und  brannrot.    Balkengcwebe  bequem  erkennbar. 

Die  Labar  brüchig.  Die  Nierenkapseln  trennbar.  In  der  Rindenschicht  wenige 
kleine  BUituDgen.  sonst  ist  sie  etwas  mtlrbe,  heü^rrauhra'in.  Marks  liiclit  mehr  blaßrot.  In 
der  Harnblase    wenig   klarer  Harn.    Ihre  Schleimhaut  glatt.   leuclitglanzeud   uud  weißlich. 

In  den  ßrustfolLiäcken  kein  fremder  Inhalt.    Brustfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 

{länzand,  aonat  sart  und  durcbscbeinend.  Beide  Longen  in  allen  Teilen  gat  rctmhiartt  alastiscb, 
allrot  luid  lufthaltig.  BronobioB  w«gNaa. 

Im  Herzbeutel  wenig  einer  IcncTt  u'ctrübten,  wässerigen,  gelblichen  Flüssigkeit.  Ober- 
fläche der  sich  berülireudeu  Herzbeutelblatter  von  spiegelndem  Glanz.  Herzhöhlen,  nament» 
lieb  rechtorseits  mit  soh warzroten  und  gelbgranen  geronneneniBlutmassen  und  blutiger  Flflssigkelt 
angeföUt.  Horainnenhnnt  nnd  Harsklnppon  urt  nnd  dmohaebcinand.  Harsmnafcal  siam' 
li<£  mUrbe. 

Die  Backenschleimhaut  «aiat  maihran  bia  linaangrafta,  ooraBO  Qaaobwflm  au^  dm  von 

rotem  Uofe  umgeben  stud. 

In  der  Schlundkopfsobleirohaut  finden  sich  jederseita  Ton  Kdildeckel  an  der  Stella, 

wo  der  kl.  Zungenbeinast  durchzufühlen  ist,  gut  halblinsengroße  und  hl"-  in  die  UtttariiaUt 
reichende  Defekte,  die  mit  schmierigen,  fetzigen  Zerf&lUmassen  angefüllt  sind. 
In  den  Nasenhöhlen  wenig  schleimige  FlüasigkeiL 

Pnthologiaeb-anatomiBoba  Diagnose:  Sohvera  nkuto,  fibrinöaa,  diphtbariaoba 
EnteOndnog  der  Sobleinhant  dae  Bliod«,  Orimm»  nnd  Maatdanm.  TielVrHidia  krustige 

Hautentzündung.  Diphtherie  der  Backen-,  Rachen-  und  Spelseröhrenschleimhaut,  sowie 
Diphtherie  im  kutanen  Teil  des  Magons.  Akute  Entzündung  der  Magenecbleimhaut.  Trübe 
Babwellung  der  Leber  und  des  Herzens. 

Bnkieriologisebar  Bainnd:  MaaanaoUaim  Longa  pjo^anam.  UM,  Leber 
«tarü.   Darm  Coli. 

Ferkel  140. 

Verendet  am  20.  7.  07. 

Obduktionsbofnnd:  Abmagerang.  Krastiger  HanUwaaahlag.  Schwere  akute 
hämorrhagisch-  fibrinöse  Entzündung  der  Schleimhaut  des  OrioiMdaraia  mit  Uainan  dipb- 
therischen  Herden,  leichte  Entzündung  des  Blinddarms. 

Bakteriologischer  Befund:  NaaaoBtbliin,  Lunga,  Hfls,  Labar,  Dann  eotfaalten 
den  B.  p^oc^nnana.  In  Kot  B.  Coli. 
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Ferkel  141. 
Verendet  am  23.  7.  07. 

Obduktionsbefand:  Begiimaal«  Diylitii«ri«  dar  M— liehlwiihMit,  akata  BBtalBda^g 

der  >!a?rri<irM'Mrnhnnf.  Di ph'.!'! erle  im  Bltttd-  ttttd  Ofiandam,  alwto  EbteOiidiug  dar  KEmI^ 

d&rm-  und  Hurublasuaschitiimhaut, 

BftkteriologiaolMr  Bafniid:  yMenaohlein,  Lunge,  Ltbw,  Müs,  Darm  «albaltMi 

Ferkel  149.   KontroU«  T  ni  8diw«i]i-  und  PArd-ImnuB'Sennn. 

Verendet  um  18.  7. 

Kadaver  lut  slArk  ubgemagert.  Haut  ersobeint  sehr  blaß  ood  int  OMnentliob  im  Be> 
reich  der  Ohren,  (\m  HalseH  und  dar  SmtaDbnutwaodaDgen  Sita  vieler,  bis  gut  pfonaig- 
großer  brauner  Sohörfe,  die  schwer  su  entferoen  sind,  oder  trüber,  scharfbegrenster,  meist 
rundlicher  oder  ovaler,  hellRreuer  Flecken,  deren  Gewehe  aus  zuüderartigen  bis  «chmierigen 
MaiHseu  besteht.  Nach  EDtfernuD|^  dieser  Abaonderunga«  oder  Zerfallaprodakte  sieht  man 
anreine  Geschwüre,  die  kiofig  bis  in  die  Cnt«rb*ai  reioheo,  ood  tob  br«tt«r,  roter  Eot> 
aflUldaiigaMiM  nmgeben  and. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt. .  BanaUlall  an  aaiDar  Obarfllalw  glatt  aad 
gl&nxrod,  sonst  aart  und  durebsdietneBd. 

Im  Hagau  wenig  braiigar  IDuhalt.  Die  drflsentragende  Schleimhaut  ist  mit  einem 
hlutdianartigao,  granwoiftnit  garoansomt  Belage  bodaaktj  der  sich  leicht  und  in  größerem 
Snaammaobange  abheben  llBt.  Darunter  araoneint  aio  diek,  geschwollen,  träbe,  graarot,  im 
Fundnsdrüsenteil  bis  schwarzrot,  und  g  uiv  Ntun  pf.  Im  Bereich  der  großen  Kri^irKnunK'  '  'i^' 
die  Schleimbaat  ferner  luebrere  bis  balbhanfkorngroße  grangelboi  trübe  Uerde  und  einige 
bis  liasengrofla  flache,  anreine  Qeschwfire,  deren  nilhere  ümgaböiig  eine  rote  Farbe  bat. 
Der  Dünndarm  enthält  lu  ganzer  Länge  eine  wiiaseric-'ehmTrre,  crrnup.  trilbe  Flüssigkeit.  Die 
Schleimbaut  ist  glatt,  samnietglänzend  und  ditiua  rotlich-grau  bis  graurot.  Blind-,  Grimm- 
und  Mastdarm  sind  mit  breiigen,  braunen  InhalUmassen  in  mittlerer  Menge  angefüllt.  Die 
Soblaimhaut  genannter  Darmabaobnitta  trflba^  von  stumpfem  OUna  md  dankelgraorot  bia 
bramirot  gef&rbt,  TiolfiNb  tod  aabwannratan,  aabarfbegrensteo,  klohiaii  Bhitungen  dorebaetit. 
Ferner  finden  sich  ziemlich  viele,  meiBt  einzeln  liegende,  flache,  etwa  halbh ftiifkorngroBe, 
graugelbe  Herde  von  trübem  Auaseben  und  weicher  Beschaffenheit.  Die  Schleimhaut  des 
Mastdarms  ist  in  ihrer  letaten  Hälfte  mit  einem  leicht  abhebbaren,  geronnenen  gelblichen 
Belage  bedeckt.  Die  Kimme  der  Schleimhautlängsfalten  erscheinen  teils  als  matiglinamida, 
eebwantrote,  teils  als  trflbe,  bellgraubranne,  ganz  stumpfe  Streifen,  deren  Gewebe  von 
•dunieriger  Ref)c))affenheit  ist. 

Die  Mils  mi£t  18  X  1,5  X  0,75  om.  Bänder  scharf.  Pulpa  breiig  und  braunrot. 
BaUiaBgarBat  baqnam  arkannbar. 

Leber  briicbig;  Läppchen  etwas  vergrößert. 

Nierenkapseln  leicht  erkennbar.  Rindenschicht  mit  wenigeti  punkttormigen  gchwarz- 
blaoan  Blutungen  durchsetzt,  sonst  mäßig  derb  und  hellgraubraun.    Marksohicht  blaßgraurot 

In  dar  Hmnblaae  etwa  50  com  trfiber,  schleimige  Klumpen  antbaHendar,  galblich-weißar 
Harn.  Ibra  8eM«mhaitt  glatt,  feucht  glänzend,  difius  gelbrot  und  dnreb  atark  injizierte 
vanBae  GefüCn.-- ze  gerötet. 

In  beiden  Brustfellsäckeu  etwa  60  ecm  eiterähuliche,  graurnto  Flüssigkeit,  der  viele 
geronnene^  lookere  Flocken  beigemischt  sind.  Daa  Brustfell  an  seiner  Oberfläche  ganz  matt, 
in  seiner  unteren  Hälfte  trflbe,  glaiahmlBig  graorot  bia  rot  oad  ramtfocm  garfttat  duxob  ain 

fein  verästeltes  Venonnetz. 

In  der  rechten  Lunge  sind  die  Spitzen-  und  Herzlappen,  sowie  der  vordere  Teil  des 
Zwerchfellappens  and  die  Spitse  des  Herzlappens  der  linken  Lunge  groß  und  schwer,  liegen 
b0har  ala  daa  Übrige,  gut  ralraUarta  Lnngengewebe. 

Diese  Teile  sehen  dnnkelrot  aus,  föh'f  i.  sich  derb  an.  Ihre  Schnittfläche  feucht;  bei 
seitlichem  Druck  tritt  aus  dem  verdichteten  Lnngengewebe  und  aua  den  kleines  Luftröhren- 
ästen eine  wässerige,  trübe,  graurote  Flüssigkeit  in  graflar  Menge.  Die  feineren  Bronohien 
aind  vielCaeb  in  ihren  Endvamwaigun^  durch  acbmiaiiga,  framdartiga  InbaltamaaBan  verlegt 
üntar  dem  Lnngenfell,  teHa  aueb  nocb  Tonatlndig  von  Wdiebtetam  Lnngangawaba  nmgeben, 
finden  sich  erbten-  bis  kleinhaRolnußgroße  Hohlräume,  die  mit  dickflüssigen  und  fetzigen  Ab- 
sonderungs-  und  Zerfallsmassen  angefüllt  sind;  nach  Entfernung  der  letzteren  bleiben  buchtige, 
mit  abgestorbenen  Oewebsteilen  besetzte  Kavermen  zurück,  von  denen  man  nicht  selten  mit 
der  Sonde  in  einen  kleineren  verlegten  Bronchiu.t  gelangen  kann.  Die  Schleimhaut  ist  io 
letzteren  graugrün  bis  graurot,  matt,  trübe  und  von  zahlreichen  schwarzroten  Blotpunkteo 
durabsetzt.    Das  übrige  Lungengewebe  ist  elastisch,  hellrot  und  lufthaltig. 

Im  Harabautal  waai^  Ibat  klare,  w&aiariga,  galbliobe  Flüaaigkait.    Saine  aaröie  Aoa- 
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Unding  glalt  und  glinsand.    Henböblen  mit  viel  Bohwararoter,  blatiger  FlOuigkeit.  and 

srh wsirzrofpm  Gerinnse!  Mr.ppfnllt.  TTntcr  r^er  Hfr^inrirTihant"  v.Tri  in  der  Muskulatur  der  Herz- 
ohrea  zaaireicbe  punkt-,  streiteu-  uud  iieckartige  duukeirote  Biutiingeo.  Herzinueuhaut  und 
HcnUappen  sart  and  darohioheinend.    fierzmuskel  brfiohig. 

Die  Spitz n  und  du  Seitanrlnder  der  Zunge  weiaen  neben  einielnen  bis  limangrofien, 
nabr  OTalen,  gelbgrsuan,  trüben  Herden  gut  bsnfkonigroße  Defekte  anf,  deren  Orand  md 
Rand  mit  fetzigen  Anhängseln  besetzt  sind.  Die  Lippen-  und  Backrns  'ljl'  imliaut,  yn^iif  von 
becbrotem  Hof  umgebeoe,  graue,  trübe,  fleckige  Herde,  deren  ZerfaUsmaeBeo  ecbmierig  und 
Melli  entfembar  aind.    Danach  bleibeo  nnratne,  bia  lioBengrofie  Qeeeliwflre  snrllalt. 

Pathologiaoh*nnatoiniaehe  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerong.  Sdivara  mul- 
tiple nekrotisierende  HautentaflndaDg.  Akute  EatzQnduDg  der  Schleimbaat  dee  Blind« 
Grimra-  und  Mastdarms.  Akute  fibrinöse  Magenentzündung  und  Diphtherie.  Rechtsseitige, 
brandige  Lungenentafindang.  Beiderseitige  Brostfellentzündung.  Diphtherie  an  der  Lippen- 
nnd  Baokensohleimhaut,  sowie  an  der  Spitze  and  den  Rindern  der  Zange.  Blutungen  in 
den  Nieren.  Trübe  Rcliwellung  der  Leber,  Nieren,  4ee  Herten*  und  BlatUDgen  in  darHeva» 
obrenmuskalatur,  sowie  unter  der  Hersinnenbaat. 

Bakteriologisoher  Befund:  hangß,  HMeMcMefai  Btrepliokotkeiii  Hill,  Leber  alairil; 

Ferkel  tS^^^Kontnill«  II  m  Sehwein-  nwl  VM-launmS&tvm. 

Zugeaetxt  am  6.  7. 
Verendet  am  22.  7. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  abgemagert;  die  Haut  auffallend  weiß  und  namentlich 
im  Bereich  der  Obren  und  des  Halses  mit  sahlreiehen  bis  pfenniggroßen,  mit  braunen  Schorfen 
bedekten  Herden  oder  graugrfinen,  trttben  Flecken  TerBehen,  die  von  einem  roten  Hof  um- 

feben  oind.  Nach  Entfernung  dieser  Absonderungs-  oder  ZeffcUaMMWH  blnibeil  bw  ja  dl* 
Fnterhaat  reichende,  anreine  äeaohwfirsflftchen  aarflok. 

In  frnen  Bnoin  der  BnvdibMile  elwm  50  eem  einer  trttbeDi  irlaaerigen,  graorotan 
Flüssipkflit,  der  viele  flockige  GcrinnHel  beigemischt  sind.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche 
matt  glanaend,  sonst  trübe  uod  diffus  graurot  bis  rot  und  mit  einem  feinverzweigten  venösen 
QefHWti  veneben. 

Im  Ifagen  breiiger  Inhalt  in  mittlerer  Menge*  Die  drfleantragende  Sohleimhaut  g»- 
«eliwollen,  in  einige  dicke  Falten  gelegt,  die  aidb  lekvw  TWifaeiel»  InweBi  lOBil  diflbn  b«b- 

rot  und  trübe,  in  der  Fiiiir]KHilnls<'iigt)gcnd  mehr  rot  ittd  fiberall  vtti  TidiODt  bis  halbuiifr 
korngroßeu  dunkelroten  Blutungen  durchsetzt. 

Der  Dttnndara  ist  mit  wlseerig-sebleimiger,  trüber,  graugelber  Flüssigkeit  angefldH; 
seine  Schleimhaut  überall  glatt,  matt  glänzend  und  hellgrau.  Dae  Darmgekröse  bat  ein 
gallertiges  Ausseben,  über  die  Schnittfläche  tritt  aus  dem  Mascbeogewebe  eine  wässerige, 
leicht  getrübte  und  gelbliche  Flüssigkeit.  Der  Dickdarm  siebt  außen  in  allen  drei  Ab* 
aobnitten  dunkelrot  bis  aohwararot  aus,  er  ist  aiemltoh  stark  anagedabnt,  seine  Wuidung 
fllhlt  sieh  diek  aa.  Die  Damliehtung  enthUt  neben  Oasen  siemiieb  viel  aeblelBig-breiige, 
braunrote  bis  scbwarzrote  Massen,  denen  häufig  häutcbenartige,  gelbliche-graue  Gerinnsel 
untermischt  sind.  Die  Scblatmbautoberfläebe  teilweise  mit  äholichea  geronnenen  Belägen 
bedaekt,  die  aioh  Isiebt  abheben  lassen.  Die  Schleimhaut  selbst  ist  namentlich  im  Blind- 
danqpwid,  in  gnm*«  Grimm-  and  Mastdarm  trflbe,  braunrot  bis  aehwamot  und  aiemlieh 
diek.  An  vielen  Stellen  fehlen  die  oberen  Scbleimhautschichten  oder  sie  lassen  sich  als 
soll rn'u'riij;e,  graubraiiiif  AL-imderungs-  und  Zerfallsmassen  iu  größerem  Zusammenhang  leicht 
entfernen,  so  daß  unreine  Bchleimbautwnnden  zurückbleiben.  In  der  zweiten  Hälfte  des 
Orimmdarms  und  im  Mastdann  neigen  die  Kämme  der  Längsfalten  in  der  SdUeimhaat  mehr 
trübe,  ockerfTclbc  vnn  sobwarzrotem  Hof  iin;7>ibtjno  Streifen,  Irn  n  Substanz  nur  schwer  von 
der  Unterachleimhaut  losgelöst  werden  kann.  Der  Hüftgrimmdarmfollikel  ist  fast  ganz  iu 
eine  graubraune,  aus  vielen  Einzelherden  zusammengesetzte  Zerfallsmasse  umgewandelt;  nur 
wenwe  von  dieeen  aind  noek  als  eoharf  begrenste,  trflbe,  graoei  flaebe  Herde  von  mttrber 
Beaeonffnheit  erkennbar. 

Die  Milz  mißt  20x3,5x1.0.  Rander  sind  ziemlich  scharf;  Pulpa  P-^^wrirrrot  and 
dünnbreiig,  quillt  etwas  über  die  Schnittfläche.    Balkengerfist  noch  gerade  erkennbar. 

Leber  brüchig,  Läppchen  gnifi  und  von  eiaMider  abgsgtwurt.  Seluiittllidie  nmtt 
gUniend,  fast  trocken  und  granbraun. 

Die  Nlerenkapeeln  iMoht  trennbar.  Nierenoberfläche  glatt  and  glänzend.  Rindenaohicht 
Diii  zahlreichen  punkt-  bis  saafkaragToAn,  dankelretea  Blvtaageo  daiahsetatt  sonst  graaf^lb 
und  ziemlich  mürbe. 

In  der  Hamblaae  etv»  60  ««m  getUibbea,  ffMt  Uaraa  Hams,  ihr»  Sobleimhaat  glatt, 
fanebt  gttasead  aad  wsittiah. 
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In  den  Brustfellsfteken  kein  fremder  IbImII  BraatMl  «a  mImt  Otwrflittl«  glatt  ood 
gläoswid,  Boost  wt  uod  darobMbeiiieod. 

IX«  HanlappMi  iMidar  haogn  vai  nulktw  LippobengrappMi  in  tMidaa  SpitralapiNB 

sehen  ^aurot  bis  blaßblaarot  aas,  liegen  ia  der  Höhe  des  »onflt  gtit  retrahierten  Lungen* 
gewebea,  füLlen  sich  siemlich  derb  an.  Dire  Sobnittfläche  ist  glatt,  wenig  feucht,  matt  glänz^id 
und  TOD  grauroter  Farbe.  Bei  seitlichem  Druck  tritt  sxm  den  dwndMdinitteDeii  Broacbial^ 
iiten  «in«  MhleiiBig-tttrig*i  gnuiweiße  FlöfliigiMit  in  siemlicher  Ifoig«.  Das  Übrige  LoagMi* 
gmrab«  {»t  elastiMb,  ronurat  und  lmiat«rt  beim  dwBbentrdebe«  mit  d«D  Fingerspitzen. 

An  dfn  Halaorganeii  Hn  l^n  sich  keine  krankhaften  Veränderungen.  Die  Zuugenepitxe 
weist  einen  etwa  erbgeugToßen  Gewebeverluat  auf,  dessen  Rand  und  Grund  mit  fetziges  Massen 
bedeckt  sind. 

Im  Herzljoutel  wenig  serös«  Flüssigkeit.  Seine  luuenauskleiduug  spiegelglatt.  In  den 
Horziiöhleu,  besonders  recbta,  viel  flüssige«  und  geronuenea,  sobwarKrotes  Blut.  Herzinnen- 
haut und  HmklappMi  t«rt  und  dwebwihMnaiid.  Hanmiiikfll  brtdiig  und  mit  Katm^Mi 
dorcbsetst. 

Pftthologit«h*Matoiiii«ohe  DiagBOi«:  6Aw«m  bhttig«,  fibrittSM,  diphth«rifob« 

Entzündung  der  Sohleimbaut  des  Blind*,  Grimm-  in  !  Mastdarms  und  Verblutung  in  die 
Wand  genannter  Darmabscbnitie.  Akute  serös  übnnose  Bauchfelleuizüudung.  Akute  klagen- 
eotsOndung.  AlIgemmiM  AboMgerung.  Schwere  pustulö-te  uud  krustenartige,  nekrotisierende 
H»atentzünduDg.  BlntOJigin  in  dw  Nierenrinde  und  trübe  SebweUnng  der  Nieren.  Gangrän 
an  der  Zungenspitze.  Beideiwitige  katenbeliMhe  Brooebitis  uid  cbroniaobe  indarierende 
Lungenentzündung.  Trübe  Sebwälnag  der  Leber,  der  Hert-  und  KOrpecmwkalatar  ntid 
BIntiuigen  in  den  letzteren. 

Bakteriologischer  Befund:  NaeeBiebleiai,  Longe  bn«.  niiepliau;  MOs,  Leber 
eleril;  Darm  bac.  smpestifer. 

Ferkel  144.    Kontrolle  iii  zum  i.  bcbuuversuch. 

Obdoktionsbefund  ttber  Komtrolle  HL 

Verendet  «n  99.  7. 

Der  Kadever  iifc  BeaUeb  abgemagert    Die  TTmgebimg  des  Aften  nrit  flfiengen  Ko^ 

maRSon  lieschmutzt.  Die  Haut  f.iht  am  ganzen  Knrper  diffus  scharlachrot;  besonders  gefleckt 
in  der  Umgebung  des  Afters  und  an  allen  yier  Füßen.  Ferner  änden  sich  in  der  Haut,  n&meuiliob 
im  Bereich  der  Ohren,  des  Halses  und  der  seitlichen  Bruatwandungen  sehr  viele,  bis  mark* 
stüokgroße,  meist  mit  braunen,  Imiatigen  SebSrfbn  bedeekte  noreine  Wondflieben,  die  ridüseb 
bis  in  die  Unterbaut  reichen. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inbell.  BiiobbflU  IB  ifliner  Oberfliibe  glatt  and 
gUnzend,  sonst  sart  und  durcbaobeinend. 

Ln  Hegen  iradg  breiiger  Inbalt;  seine  drOteoIngeiid«  Sehleiatbeiutt  wnMntliob  im 
FuDdusdn'isenteil  in  dicke,  nicht  verstreidibere  Falten  gelegti  rootrfibemt  granrotem  Anwiliim 
und  grauroter  bis  duokelroter  Farbe. 

Im  Dünndarm  wässerig-schleimige^  grane^  trftbe  Fltoigikeit  in  gmag&c  Menge;  eeine 
SoUeimbani  flberaU  glatt  and  bellgrao. 

Blind-,  Orinn-  trnd  Ifeatdam  entbdteti  wenig  breiige,  branngrane  Ibeeen.  Ibra 
Sebleimbaut  schief  i:_'[iv;L  bis  graurot,  steüi  uweise  mit  p  inkt  lui  hallj!  ,v:ifkorngroßen  dnnkel- 
rateo  Blntoogen  und  Flekeu  durchsetzt.  Ferner  finden  sich  iu  der  Blind-  und  Qrimmdami* 
•eUeimbant  reretreut  liegend  etwa  nebn  bie  linaengroBe,  edieif  begrenale,  hellgraue,  fladie 
Herde  von  mürber  Beschaffenheit. 

Die  Milz  mißt  20  X  3  X  1,0  cm.  Die  Bänder  scharf,  Pulpa  breiig  und  braunrot,  Balken- 
gerfiat erkennbar. 

Die  Leber  brücbig. 

Die  Nierenbapeeln  leiebt  trennbar.  Unrenoberfllohe  glatt.  BnideiiMbidit  mäßig  deib, 
außen  und  auf  dem  Durchschnitt  trflbe  und  hellgraubraun.    Markschicht  ziemlich  blaßblaurot. 

In  der  Harnblase  wenig  gelber,  trüber  Harn.  Ihre  Sohleimbaut  glatt,  feucht  glänzeud 
und  weißlich. 

Im  Unken  Brustfellsack  etwa  50  oem  einer  trttben,  graurotan,  «iterihnliebeB,  ttbd- 
riechenden  Flüssigkeit,  der  geronnene  gelbliebweiBe  floeken  beigemiseht  tiati.    Die  Broii* 

fellblRtter,  namentlich  im  Bereich  des  linken  Horzlappens,  durch  häutchenarti^-  \  II  lichweiße, 
gsroanene  Massen  miteinander  leicht  verklebt.  Nach  Entfernung  der  letzteren  erschöiut  dM 
BrattlÜl  matt  trflbe  und  diffus  graurot  bis  rot  und  zeigt  ein  feinverzweigtes  venöse«  Oeftßnete. 
Der  linke  Herzlappen  ist  groß  und  schwer,  fühlt  sich  derb  an  uud  sieht  dunkelgranrot  aus, 
die  Durchscbnittsfläche  ist  feucht,  graurot;  bei  seitlichem  Druck  entleert  eich  aus  dem  ver* 
dichteten  Lungengewebe  eine  wässerig -eiterige,  graurote  Flüssigkeit  in  großer  Menge;  au8 
den  durebidinitteinai  LoftriibrenieteB  treten  aofierdem  noeb  etwaa  aobleimige  Floeken  and 


^  uj  d^od  by  Google 


—   646  — 


brSeklige  Musen,  mit  welchen  die  Bronchien  teilweise  ventopft  waren.  Im  rechten  Bnist- 
feUaaok  k«in  fremder  Inhalt.  BnutfeU  an  ■«iner  Oberfläche  glatt  and  glinend.  Die  Sjgitsen- 
läppen  bflMsr  Langen  und  d«r  Hanlappen  reohteriMta  Mben  blafiblanrot  aas,  liegan  tn  der 

Höhe  des  eomt  gut  retrahierteo  Longengewebe«,  fUhlen  sich  ziemlicli  derb  an.  Ihre  Schnitt- 
fläche ist  ziemlich  glatt,  wenig  feaebt»  graurot.  Bei  seitlichem  Druck  entleeren  die  durch» 
Bchnittenen  Bronchien  eine  z&hschleimig«,  granwwB«  Flllarfglnit.  Daa  übrige  Loagangeiwiaba 
igt  hellrot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Hersbeutel  wenig  wieserige,  gelbliche  Flässigkeit,  seine  seröse  Auskleidung  von 
spiegelndem  ülauü  und  zart  durchscheinend,  lu  den  Herzhöhlen,  namentlich  rechts,  viel  ge- 
ronnenes and  flässiges,  sohwansrotes  Blut.  Hersinneohaut  und  Herzklappen  zart  und  durch- 
•ebeiMad.    Hammnikal  attf  dem  Durohsehnitt  graurot,  trfibe,  trookan  und  br&chig.  Dia 

Schleimhaut  der  Bronchien,  der  Luftröhre  nnd  nmaantiBeb  das  KeUkojplH  «ift  kicllt  garttat 
durch  ein  feinverasweigtes  venöses  üefaüueLz. 

Pathologiioh«ail«toniilohe  Diagnose:  Allgemeina  Abmagerung  und  Haut- 
antafindnng.  Sdiiiwnr  paMUmt  und  knirtigar  fiaataaiaohlflg.  Dtphtibariaeha  £ntiflndung 
der  Safaleimbaat,  dee  BKnd*  und  Orimmdaltn.  Akute  Hageoeutsthidiuif .  Linkmeitig«  brandige 
LiuiL'Liil/rustfi  11(  iiljünihiug,  Reclifsaeitige  katarrhalische  BroLjcliitia  un  !  chronische  induriercnde 
Lnugenentzüoduug.  Leichte  Entzündung  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfes,  der  Luftröhre  und 
dar  Bronchien. 

Bakteriologischer  Befund:  NaaanieUeiai,  Longa  bao.  ffo^vomu;  Mila»  Leber 
bac.  suipestifer;  Darm  bac.  suipestifer. 

Ferkel  145,  0,25  com  Vtnu  der  Miiahttiig  fon  90.  7» 
Qimpft  am  20.  7. 
Oatdilaobfat  am  7.  & 

Das  Tier  hat  seit  Boginn  gehustet,  war  aber  gut  genKhrt.  Die  Impfung  hat  keine 
klinisch  wahrnehmbaren  Erscheinungen  hervot|[erufen.  Das  Ferkel  war  stets  munter,  fraÜ 
gut  und  nahm  as  Oawielit  so.  B«in  EmibrangmuUad  war  bei  der  Bablaahtoiig  am  7.  6. 
ain  gatar. 

Obdnktionsbefand:   Kadavar  rächt  gut  genlhrL   Havioberflldsa  ftbarall  glatt  md 

obna  Wunden  oder  Schürfe. 

Die  Schleimliaut  des  Magens,  des  Dünn-  und  Dickdarms  überall  glatt,  sammetgl&nzend 
und  teiebi  rötlich  hellgrau  gefärbt. 

An  Milz,  lieber,  Herz,  flalsorganen,  Maalaablaimbant»  Niaran  und  HarnUaianidilaim« 

haut  keine  krankhaften  Veraxiderungea. 

In  der  linken  Luoge  sind  mehrere  Lippchengruppen  im  Spitzen-  und  Herzluppen ;  in 
der  rechten  Lunge  die  Spitsen»,  Hers-  and  Anhangslappen  fast  gaa«  von  bräuliohgrauroter 
Farbe,  dia  rertodartan  Tale  Uagan  ni  dar  HSba  aonst  gut  retrahiarton  Lungengewabea,  fHhlan 

sich  derb  an  und  zeigen  eine  graurofe,  glatte,  fast  trockene  speckigglänzende  Schrnttfl^i i-ti«. 
Bei  seitlichem  Druck  entleert  sieb  aus  den  Bronchien  einu  sehleimig-eitrigö  grauweiße 
FMaaigkeit. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Bronehialkatarrh  mit  chronisch  indnrierender 
Entzündung  in  mehreren  Lftppcheogruppeo  der  Spitz-  und  Herzlappen  der  linken  Lunge,  so- 
wie in  den  ganzen  Spitzen-,  Herz-  und  Anhangalappen  der  rechten  Lunge. 

Bakteriologischer  Befund:  Nasenaohleim,  Lunge  Bac  ■uiaepticos.  Müs,  Leber 
«taril.   Darm  Bakt  Coli. 

Ferkel  146,  0,5  com  Yima  eobkatao. 

Geimpft  am  20.  7. 

Geschlachtet  am  3.  8. 

Geimpft  mit  dar  Mieehuiig  vom  SO.  7.,  wnrda  am  3.  8,  geaehlaohtat;  nachdem  ee 
aaH  dam  29.  7.  Terklabta  AnganBder  and  aina  moltipla  nakrotinaranda  Hanteatsflndasg 

im  Bereich  dor  Ohren,  der  Hals-  und  Brustseiten  gezeigt  hat. 

Befund:  Kadaver  in  schlechtem  Nährznstand.  In  der  Haut  finden  sich  namentlich 
im  Bereich  der  Obren,  der  Brustseiten,  der  ünterbnist  und  am  Halse  viele  braune  Schorfe, 
nach  deren  Entfernung  unreine,  bis  in  die  Unterbaut  reiohende  Uesohwüre  zurückbleiben. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
gllniend,  sonst  zart  und  clurchHchoinend 

Im  Magen  breiiger  Inhalt  in  ziemlicher  Menge.   Seine  Schleimhaut  glatt  und  hellgrau. 

Der  Dfinndarm  ist  in  gaaaar  Ausdehnung  mit  viel  sebmigar  Wa  dflnnbrmigar  graa* 
gelber  Flüssigkeit  angefüllt;  seine  Schleimhaut  überall  glatt  'ammetglänzend  und  hellgrau. 
Im  Blind-,  Grimm-  und  Maatdarui  iiiemlich  viel  dünnbreiiger  Inhalt.  Die  Schleimhaut  im 
allgemeinen  von  rötlicbgrauer  Farbe  und  Sita  woa  drei  linsengroßen,  scharf  begrenzten  Herden 
im  AnfangateU  dea  Giimmdarms.   Latstara  eind  trüba,  ballgraa  and  bröckelig,  nach  ilirer 
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Eülfernang  sieht  man  iinrf:inM,  hifl  in  (Üm  Urjt«-rsc)ileiin}Huit  r'i'ichend«  Sabttaosrarliuta.  Ferner 
weist  die  äobleimlittut  in  allen  drei  (irimmd4urm&be<  fniitreu  zahlreiche  roodliohe  oder  ÜDgliebe 
Herde  von  leicht  umwalltem  Rand  auf,  die  aas  juug'jui,  rötlichgrauen  Schleimbautgewebe  ge- 
bildet sind  und  niobt  Mlt«D  im  Zantntm  »Mb  abgMU»rbeiM  Anhängpd,  di«  ädi  leiaht  «n^ 
IwaeD  laasen,  auftraiMn. 

Die  Milz  mißt  16  X  3  X  1  '   '  "     Hire  Ränder  scharf. 

Pulpa  breiig  and  braunrot.    Balkeogewebe  bequem  erkennbar. 

In  der  Leber  finden  aieh  ^iele  Lippebengruppen,  tf«  ctwM  tiafer  ala  di«  aeoalife  Ober» 

Hiirhe  liegen  und  eine  duukelrolbraiTne  Farbe  haben.   Diese  Herde  sind  breiig.   Das  aus  ihnen 
eutnommeoe  Lebermaterial  zeigt  im  mikroskopischen  Bilde  Tiela  feiogekönit«,  trübe  Leber* 
seilen,  die  vielfach  zerfallen  sind,  dacwisehen  liegen  rata  BlnÄkAlpardMB  ia  groBar  Uanga^ 
Sonst  iit  das  Lebargawab«  graniwaaii  und  tu/k  derb. 
Ab  den  Nieren  keine  krankhaften  VeriBderangen. 

Tn  den  BruslfellsSckeu  keir  freui  ier  Inkalt.   Bmatftl]  an  aainar  Obaifllalia  glalt  und 

glänzend,  sonst  zart  und  durcbschemeud. 

Im  vorderen  Abschnitt  de«  linken  ZwerdlMlappana  finden  aiek  einige  Läppchengrappen 
welche  wie  die  Spitzen-  und  Heralappen  der  rechten  Lunge  graurot  auEsehen,  in  der  Höhe 
des  sonst  gut  retrahierten  Lungengewebes  liegen  und  sich  derb  anfUhleu.  Die  Schnittfläche 
ist  zimlich  glatt,  speckig  glänzend  und  graurot.  Bei  seitlichem  Druck  entleert  sich  aus  deu 
durobsobnitteneo  Bronchien  eine  scbleimig-eitnge,  nauweiße  Flüssigkeit  in  aasm lieber  Menge. 
Das  «iHnge  Lungengewebe  ist  kaHni^  elaaCiMb  nad  Inlthaltig. 

Am  Hanen,  an  den  Halaorgaaen  nad  aa  dar  IfankeUaiinkant  kaina  knakkaftan  Tan^ 
ändertiugen. 

Pathologiscb>aaatoniiacbe  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  VielGrtlieba 
nekrotiaiareDde  HantantsOadaagi.  Diphtheriadie  üntBOadong  dw  Blind-,  Oriaua-  und  Maatdarm- 
aeUeiflihaiit  in  Abheilung.  Bronehialkatarrh  nnd  diroiitsek  indoriaraade  Eutsllndang  tn 
Spitzeu-  Ull  i  nerzliippeu  der  rechten  Lunge,  im  Titrdnmn  mediaMini!en  Ahaehnili  dea  Rwmk- 
fellappeus  der  linken  Lunge.    Rote  Atrophie  der  Leber. 

Bakteriologiaekar  Befünd:  Haaa^  Longa,  Müs,  Leber  B.  pjotjtuim.  Dam 
Bakt.  Coli. 

Ferkel  147,  0,75  Virus. 

Geimpft  am  20.  7. 

Geaohlaehtei  am  7.  8. 

Paikal  wird  an  90.  7.  anbkntan,  mit  0^76  Yfaiia  der  Misefanng  wm  90.  7.  geimpft.  Seit 

25.  7.  liegt  die  FreOlust  wesentlich  danieder;  am  27.  7.  zeigen  sich  Pocken  in  der  Haut  an 
beiden  Ohren,  im  Bereich  der  linken  Schulter  und  am  HaU  und  an  der  Vorderbnist.  £«s  sind 
diae  grauweiße,  abgestorbene,  trübe  Herde,  von  hochrotem,  breitem  Hof  umgeben.  Seit  99.  7. 
iai  das  Ferkel  achwerkrank,  frifit  «eoig,  nur  Flüaugkeit.  Augenlider  sind  mit  einander  sehen 
seit  97.  7.  Terkleht.  An  L  fl.  irt  daa  Tier  immer  mehr  abgemagert,  kann  sieh  nur  aohwer 
aus  der  Rückenlage  aof  die  Beine  bringen.  Am  7.8.  wird  ea  gaaaUaahtat,  da  dar  tOdlieke 
Auagang  bevorstand. 

Befand:  Der  Kadaver  befindet  sich  in  schlechtem  Ernährungszustand.  In  der  Haut 
sieht  mau  namentlich  im  Bereich  der  Ohren,  der  Halssciten  und  der  HintergliednaOan  kmatige 
Schorfe  oder  Defekte,  diu  mit  schmierigen  Zerf&lUtuasaeo  bedeckt  sind. 

Im  tnüen  Raum  der  Bauchhöhle  kein  fremder  labalt.  BaoehMI  an  aainar  Obarfliaka 
glatt  und  gUinseod,  sonst  zart  und  dorobaoheinend. 

Im  Hagen  wenig  breiiger  Inhalt  Die  DrQaen  tragende  Sebleimbaat  glatt,  wn  nsttem 
Olaaz  und  rötücbgrauer  Farbe. 

Der  Dünndarm  enthalt  wüsserige  hin  sebmige  gelbgraue  Flüssigkeit  in  geringer  Menge, 
Seine  Schleimhaut  im  allgemeinen  glatt,  sammetgl&Dzend  und  rötlich  hellgrau.  Etwa  45  cm 
ver  der  Hüftblinddarmöfinoag  weist  die  Hfiftdannscbleimhaut  einen  länglichen  (1,3  X  0,75  cm) 
Herd  auf,  der  ganz  trfibe  und  grauweiß  auasiebt,  aas  schmieriger  ZerfaUsmane  besteht  und 
von  gesunden  Schleinhantgewebe  dorok  maan  0,9  «n  breiten,  aeharC  abgegrenstan,  hoofavotaa 
Hof  umgeben  ist. 

Blind-,  Grimm-  and  Mastdarm  enthalten  eine  flüssige  bis  dünabreüge  Masse  in  geringer 
Menge.  Die  Schlfimhantnberfläche  ifit  zti  etwa  '  \j  intakt,  glatt  und  ganz  stumpf,  trübe  und  von 
grauroter  bis  schwarzroter  Farbe.  Der  übrige  Teil  ist  herdweiae  iß  eine  schmierige  bis 
bröcklige,  trübe,  graue  Masse  umgewandelt,  aus  der  sieh  das  intakte  Sohleimhautgewehe 
inaelartig  abhebt,  Vielfaefa  sind  durch  Zosammengehen  sahlreieher  Zerfallsherde  bia  doppelt» 
fljnfnarkitQekgrofie  FUchendefekte  entataaden.  Der  dipbtkarisoke  ProsaB  zeigt  an  der  Bliad- 
darmechleimkant  die  bededteodetan  Varlndemngaa,  dm  garingataa  in  Beekaatail  den  Maat' 
darms. 
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Die  Milz  mißt  18  X  3,5  X  1  ook  Ihr»  Biadw  umi         Fttip»  hniag  and  bnuinit. 

LcW  und  Nism  ehn«  kraskhtfk«  yerlodenrngMi;  ebento  die  HarabUM«  und  ibra 
fi«hl«imhaut. 

In  den  beiden  Brujtfellsäcken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  seiner  ObArfl&obe 
glatt  und  glftoxend;  aonat  durohteheineod. 

In  dan  Spitian*  und  fianUppan  baidar  Langau  finden  tidi  mahrere  Läppob«ngntp|Mn, 
di«  «twaa  noter  der  HKbe  das  aooat  gat  retrabiartes  Lnngengawebaa  Hegen,  ein  blSiuiobrotaa 

Aussehen  babeii  i^nd  =iich  ziemlieh  dorb  aiifOhlon.  Ülu  r  Ii,  trückenß  Schnittfläche  fließt  bei  eeit' 
liebem  Druck  aas  den  durchscbnittenea  Bronchien  eine  schleimig-eitrige  Flüssigkeit.  Sonat 
Mt  das  übrige  Lungengewebe  rctMUi,  «lastiaob  und  lufthaltig. 

Am  Hersan,  d«n  Halaorgtmo  «od  dar  Mnn]aahlaimliu.t  kaiDe  kraakhnftan  Yw- 

inderungeo. 

Pathologisch-anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Nekrotisierende 
HaatantsflndonK.  Sobwere  dipbtberiaebe  Eotsäodung  der  Blind-,  Orinm-  and  Maatdarm» 
addaimhant.  Dipbtlierisahnr  Hard  in  dar  HflftdaRDseUannkMit.  Laiebter  Brenehialkatorrb 
in  dan  vorderen  Lungenlappen  uuJ  Atelektase  in  einzelnen  Läppohengruppen. 

Bakteriologischer  Befund:  Lunge,  Nasenschleim  Kokken.  Milz,  Leber  steril. 
Darm  B.  suipestifer,  Bakt.  Coli. 

Ferkel  148,  geioapft  mit  1,0  oom  Tirua  der  MiaobMg  Tom  80.  7, 

Geimpft  am  SO.  7. 

Geschlachtet  am  6.  H. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  Eitrige  LidbiaduhautentzQndung. 
^alSrUielM  aohwere  nektrotisierende  Hantentstlodung. 

Akute  Entzflndang  nnd  Diphtherie  in  der  Magenschleimhaut.  Akute  diphtherlHche 
Entzündung  der  Schleimhaut  des  biiud-  und  Orimmdarms;  aitute  übrlnöse  Entzüuduag  und 
Dipbtberie  an  der  Schleimhaut  des  Masidarm-Beckenteils. 

Brooiobialkatnrrb  nnd  obroniaob  indnriarende  Entsfindung  in  den  Henlappen  beider 
Langen,  aowie  im  Knken  Spitienlappni. 

Schwere  Diphtherie  und  Gangrän  in  der  Lippen-  und  Maulscbleimhaut. 

Bakteriologischer  Befand:  Nase,  Longe  Bao.  etiiaept  Milz,  Leber  steril.  Darm 
Bakt  GaU. 

Serie  II. 

Ferkel  149,  geimpft  mit  0,25  Virus  und  5  ccm  Schweine-Iramun-Serum. 

Das  Ferkel  ist  eins  der  kleinsten  in  diesem  Versuch,  ist  schlank,  hat  Husten,  ist  aber 
sonst  munter  und  frißt  ganz  gut.  Seit  26.  7.  07  frißt  das  Tier  schlecht,  hat  im  Ernnhrungs- 
sustand  abgenommen,  es  wird  kränker  und  liegt  seit  30.  7.  07  Tiel  in  der  Streu,  bei  der 
Bawegnng  «ehwonkt  aa  nnf  der  Hintairbud  ona  hat  DaiohfnU.  Am  i.  8.  07  lunn  aa  aiah 
Hiebt  mehr  erheben,  hat  blaurote  Ohren,  itt  sehr  abgamogarlk 

Am  3.  8.  07  ist  es  verendet. 

ObduktionsbefuDd:    Allg'  i^i  n  Abmagerung. 

Akute  EnUfindong  mit  aasgebreiteter  Obarfliahendiphtherie  in  dar  8ableimbaat  dea 
Blind-,  Grimm-  and  Hastdarma.   Abate  Magen<>ntc(lndvng.   Aknte  Afropbie  der  Leber. 

Chroni.Hcher  Bronchialkatarrh  und  schwöre  chronisch  induriorend'  Ptit  /  iiji  In  hl;  in  den 
Spitxeu-  und  Uerzlappen  beider  Lungen  und  in  mehreren  Läppchengruppen  im  mediasti- 
nalan,  Torderen  Teil  beider  Zwerckfellappea. 

Bakteriologischer  Befund:  Na.<(easohlaim,  Laqga  St^kyloooooai  pfogooaa  oaraaa. 
Mila,  Leber  steril.    Darminhalt  Bakt.  Coli. 

Ferkel  150,  geimpft  «D  SO,  7.  mit  0^96  Vinis  d«r  Miaobaag  von  90.  7.  und  S  oem 
Pferde-Immao-Serum. 

Ferkel  war  eint  der  Uainatan  nnd  aeUankateo  dieew  Sendong;  fraß  jedoeh  nnd  war 
manler.   Zu  Beginn  i Versuchs  hustete  es. 

Am  29.  7.  fnljt  es  schlecht,  nimmt  immer  mehr  im  Ernährungszustand  ab  und  hustet 
laaga,  wenn  es  etwas  in  der  Buobt  bewagt  wird. 

Am  3.  8.  wird  ea  geeotdaehtet. 

Obdnktionsbefnnd:  Abmagerung.  Wenige  nakratidaNnde  Herda  b  dar  Hanl 
der  Ohren  und  des  Balses.  Laiekta  diphtlmriaeka  Entnttndang  der  Scihleiaüiaat  dea  BUndi 

Grimm-  und  Mastdarms. 

Chronischer  Bronohialkatarrh  nnd  schwere  chroniseb-indurierende  Enteündang  in  den 
Spitzen-   und  Uerzlappen   beider  Lungen,  im  Anhangaiappon  dar  reabtan  Longa  nnd  im 

mediasiinaleu,  vorderen  Teil  beider  Zwerebfellappen. 
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B&kteriologitehsr  Befund:  NiMOMUabi,  Lang«  StrtptokoUnn.   Müs,  L«ter, 

Dam  Baku  coli. 
Ferkel  151. 

Am  20.  7.  geimpft  noit  0,6  OOD  l^roi  sod  10  cm  FCHrd»-Inuiiiin-8«raiii. 

Am  8.  Ö.  vereudet. 

ObdoktioDsbefund:  Schwere  allgemeine  AbmageruDg.  Nekrotisierende  Haot^ 
«ntittndang.  Akote  BotsSodoog  der  MaganaohlMinbaut.  Aa«gebr«it«to  DiplitbarM  im  Blind», 
Orimm-  tuid  Mtttd«»!,  Blntaqgin  is  dar  HanbUaanwIilelmfaaiiit  lowi*  io  dir  Ktbl^ol^  ui 
Nasens chlpimhaut.  Bitrigw  Wwinikflttrrhi  BroMlualkatanli  nit  Atritktwt  in  das  mitMiH 

und  Uerzlttppeu. 

Bakteriologiiehnr  Befsad:  lT«w,  Long»  Btapb.  «Ibm.  Müs,  Labar,  Dann  fina. 

anipaatifer. 

Ferkel  152,  Pfarde-Imman-Serum  (lö  com)  und  0,45  oom  Virus. 

An  '20.  7.  geimpft. 
„      6.  8.  wird  es  in  der  Agoni«  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  Fleckige  Hautentzündung,  die  8icb 
fibar  die  gesamte  Körperobertläche  erstreckt    Vielörtliehe  nekrotisierende  Hantentzündung. 

Dtphtberiacbe  £otxändung  im  Blind»,  Grimm-  nnd  liaatdann.  Ein  f&nfinnrkattUikgrofiar, 
an  di«  Seroaa  raidiander  dipbtheriaalMr  Herd  in  dar  Mitta  das  Orimndarma. 

Chronischer  BroDchialkatarrh  uud  chronisch  in  I  m  i  rr-n  lo  Entzündung  in  dem  Spitzen- 
und  Herzlappen  der  ÜDkeo  Lunge  und  lippohenwaise  im  Herzlappen  der  rechten  Lunge, 
aoTri^in^ftom^mBdiastinalan,  voraann  Teil  d«a  2wareliftl]«pp«nB.  Diplitliairia  dar  Lipp««* 

Bnktariologiaehar  Balnad:  NasaDscbleim,  Lunge  Bac.  soiseptiouB.  Mik,  Laber 
itairil.   Darm  Bakt.  Ooli,  Bae.  aaipMliliHr» 

Farkal  Ida 
Oaimpft  am  SO.  7. 

Verendet  am  2.  8. 

Obduktionsbefund:  Ailgeiueine  Abmagerung.  Vielörtlicba,  nekrotisierende  Haafc- 
entzünduDg  im  Baraiflh  der  Ohren,  des  Halses,  der  BraatMiten,  in  den  Kniafiiltan  am  üntar» 
banah  und  den  unteren  Abschnitten  aller  Extrf^mi'ji'f ir 

Akute  dtpbtherisohe  Eutzündung  der  Blind-  und  (inmmdanuschleimbaut.  Akute  Ent- 
attnduDg  der  Mastdannschleimhaut  und  zahlreiche  Blotongan.  FibrinOa-dipbtbaritebn  Sot- 
aOndnng  dar  Boblaimhaat  daa  Baokantaila  vom  bUatdarm. 

Akttta  fibrinSaa  dipbtbariaoha  Magenantiftndang.  Blntnngan  in  dar  Rindanadiidit  dar 
Kiarao  und  in  I  i-  TTarnblaaenBchleimhaut. 

Bronchial katarrh  und  rechtsseitige  chronische  indurierende  Langenentzändnng  im  Herz- 
nnd  Spitzenlappen. 

Laiebto  Uangrin  dar  Raehanaohlaimhaut. 

TrQbe  Sebwellang  der  Leber,  Kiaran  nnd  das  Herzmuskels. 

Bakteriologischer  Befund:  Nasanioblaini,  Lnngfl  B.  anbiptiani.  mb,  Labar 
steril,    Darm  Bakt.  coli,  B.  suipestifer. 

Farkal  167,  am  19.  7.  geimpft  mit  0J6  aem  Vtma  nnd  6  cem  Ffarda>Iinmnn>8amm, 
wird  am  1,  8  geschlachtet. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  befindet  sich  in  wenig  gutem  Nährzu&tand.  Die  Haut 
ist  nameutlicb  im  Bereich  der  Obren,  de»  Halee!<  und  des  Rückens  mit  vielen  rundlichen, 
bis  pfanniggroCen,  braunes,  kmatigeo  Sobörfaa  badaokt,  die  von  einem,  mehr  odar  wanigar 
roten  Hof  umgeben  sind  nnd  sieh  nur  scbwer  entfernen  lassen.  Tielfeeh  reicht  der  entsflnd- 
liehe  Prozeß  bia  in  die  Unterbaut,  welche  von  trübem  grauroten  bis  blauroten  Auaseheo 
und  etwas  gallertiger  Beschaffenheit  ist.  Die  venösen  (^efaßnetze  sind  in^iert  und  das 
Maaehanwerk  dar  Untarhant  enthült  atna  trSbe,  rStliaba  Flüssigkeit  An  emaalDen  Stallen 
gehen  diese  Herde  ineinander  über  und  bibleu  dann  größere  Schörfe  krustiger  Art.  In 
der  Haut  der  Itnkeu  Hals-  und  Brustsaite  sieht  man  in  etwa  zweimarkstttckgroßer  Ausdehnung, 
hellgraue  bis  graugelbe,  ganz  trübe  Flaekim  von  rotem  Hof  umgebet],  deren  Gewebe  fast 
trockan  nnd  zunderartig  odar  acbmiw^  ist.  Naob  Eotfamong  diaaar  Zarfallmaaaan  blaiban 
nnraba  Hautgeschwüre,  die  bis  an  die  Untorhant  raieban,  nnrttcii. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inlialfc  BMMbftU  sn  Seiner  Obaifliaba  glntt  nnd 
glinaend,  sonst  zart  uud  durchscheinend. 

Magen  zusammeogezognn  und  mit  wenig  breiigem  Inhalt  angaflÜlt.  Seine  drüsen* 
tragende  Schleimhaut  glatt,  aammvlgllanand  vaA  fast  glaiobmifiig  grauroC»  batondan  in  der 
Fundusdrüsengegend. 
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Der  Dflnodanii  «othält  in  ganzer  JAnge  wenig  trflbe,  Mbaig«^  gnagsIlM  lUiMigtott. 
Smne  Sehlaimbmit  fllMmll  gUtt,  wbaxuj^  gUoMnd  uaid  kaUgrwii*  ^ 

Blind-,  Oriniii-  vaA  Mutilanii  dnd  mit  VruigiiD  Hmsmi  in  gerin^^er  Heng«  angtlBIll 

In  der  Schleimhaut  der  Huftbliuddarmklappe  finden  sich  3  etwa  linsen^oße,  graugelbe,  trflbe 
Herde,  die  sich  nicht  leicht  aus  ihrer  Umgebung  entfernen  lassen.  Im  übrigen  ist  die  Schleim- 
hftat  genannter  Darmabschnitte  glatt,  von  mattem  Glanz  und  gleichmäßig  graurot. 

Di"'  Mitz  mißt  17  X  '.^  X  <^  75  üm\  hii  scharfe  Ränder,  braunrote,  bnü^  Pu^pft  UOd 
zeigt  da»  BailieDgewebe  deutlich  in  Form  grauweißer,  derber  Fadenzüge. 
Die  Leber  sieht  hellrotbraun  aus,  ist  von  derber  Konsistenz. 

Dm  Ni«reiüu^«ln  und  leioht  lu  trennen.  Miwanoberfliehe  glatt  und  matt  glinsend. 
Sic  ^ttdeMoHoIit  nt  tnit  fuDiten  Bhitangan  dnrohietsfe,  lontt  bellgraubraim  und  derb. 
Harkschicht  blaßgraarot. 

lu  der  Harnblase  wenig  klarer,  gelblicher  Harn.  Ihre  Schleimhaut  glatt,  von  feaohtem 
Olauz  und  weißlich. 

In  den  beiden  BnutiUliiakaa  kain  framdar  Jaludt.  fimaifeU  au  aainar  Obarfliaba 

glatt  und  glänzend. 

In  der  linken  Lunge  finden  sich  im  Spitzen-  und  Horzlapj'en,  sowie  im  vorderen  T'-il 
des  ZwerobfisUappen  mehrere  Läppcheagrnppen  voB  bloBgraurotem  Aassehen,  die  etwas  tiefer 
liagaii,  ata  daa  ttnige,  gut  retrabiarta  Lungengawaba  uid  ftbkn  aieb  siemlich  derb  an.  Ibra 
SchntttflSche  fast  trocken,  blaßgraurot  ;  bei  seitlichem  Druck  tritt  aas  den  durchschnittenen 
Bronchien  eine  schleimig-eitrige,  gruuweißa  FlüsBigkeit.  Die  letsteren  treten  auch  schon  bei 
Inßerer  Besichtigung  in  Form  von  derben,  sich  verästelnden  Zügen  ziemlich  deatlich  hervor. 

Dar  Harxlappan  dar  rechten  Longa  iit  ▼oUkommaD  darb,  blaßblaurot  und  befiodat  sieh 
üt  daraalben  H0ba  wia  daa  retraMerta  Laogengewebe,  wibrmd  ainaelne  graarote,  namUoh 
derbe  Läppchengruppen  :ni  S;>it/nn-  und  A nliaiiL'^lappen  rechterseita  tiefer  liegen,  wie  daa 
nicht  veränderte  Lungengewcbe.  (Tber  die  graurote,  fast  trockene  Schnittfläche  entleeren 
dia  dorebaabnittenen  Bronclüen  eiterfthnltohsn,  sähan,  fadenziehenden  Schleim.  Die  Wand 
dieser  feineren  Luftröhreuastcheu  ist  dick  und  grauweiß.  Im  Herzbeutel  wenig  leicht  ge- 
trübte, wässerige  FlüBsigkeit,  die  Obortläche  der  sich  berührenden  Herzbeutelblätter  von 
spiegelndem  Glanz.  Am  Hor/en,  wie  an  den  BalsorgaHBD  und  dar  Mawltablaiiabant  fiodCD 
Sieb  kaina  weiteres,  krankhaftao  Yaräoderttogea. 

Patbologiaah^anatoaisaba  Disgnote.  Sdiwen  vielSttlioba  BakrotkianBda  Haut» 
anlsflndung.  Leichte  EntzOadiiog  dar  SeUaiaibant  das  Btind-^  Giuam«  and  Maatdama  mid 
Dipbtberie  im  Blinddarm. 

Katarrhalische  Bronchitis  mit  Atelektase  oder  diTOBiaebar,  indnrierender  Lnngenent«  . 
zflndung  in  den  Spitaan-  and  HaraUppan  beider  Lnogaiit  sowie  im  Aabaogslappen  dar 
rechten  Lunge. 

Bakteriologischer  Befand:  Nasensditsim,  Lnaga  Slapfaytaeoeana,  pjrag.  anr. 
Milz,  Leber,  Darm  Bakt  Coli. 

Farkal  165,  am  19.  7.  g^pft  mit  Ofi  aam  Yinu  nnd  10  «am  Pferda-Imman-Samm, 

verendete  arn  f).  B. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  Vielörtliohe  nekrotisierende  Haut- 
entzündung im  Bereich  des  Kopfes,  Halses,  am  Bauch,  an  allen  GUadmafian,  in  dar  ümgabnag 
daa  Afkars,  beeondars  an  den  Obren«  Hals  oad  Brustaeitan. 

Akoto  Mtagenantsandnng.  Aknte  dipbtiierisdie  BntsQndang  dar  Sebleindiaiit  des  Blind-v 
Orimm-  und  Mastdarms.    Diphtherie  und  Gangrän  an  der  Lippen-  und  Baokenschleimhaut, 

Brouchialkatarrh  und  Atelektase  in  mehreren  Läppchengruppen  der  Spitzen-  und  Herz- 
lappan  beider  Langen. 

Bakteriologisoher  Befund:  Naaenaoblflim,  Iianga  Stapbjlaaaaaaa  albua.  Mils,  Labar 
Ht«ril.    Darminhalt  Bakt.  colL 

Ferkel  156,  am  19.  7.  geimpft  mit  0^6  oam  Yinu  oad  16  eem  Pforde-Immao  Sarom, 
verendete  am  31.  7. 

Obdaktionabafand:  Dar  Kadatar  befindet  sieh  in  mittlerem  Nährzustand.  In  dar 
Bauchhöhle  kein  firemder  Inball.  Bandifan  an  aeiner  Obarfliaba  glatt  and  ginnend,  sonst 
sart  und  durchscheinend. 

Der  Magen  ist  ziemlich  stark  mit  breiigen  Inhaltsmassen  angefüllt.  Die  drOaentragenda 
Sablaimbautt  &ek,  trttba  and  graorot;  in  der  FnodosdröBengegend  dankelrot. 

Dar  DUnndarm  in  gaasar  lAaga  mit  aebmigar,  trDber,  graaer  Flflsrigkeit  angeftlll 
Beioe  Schleimhaut  überall  glatt,  von  stumpfem  Glanz  und  rötlichgrauer  Farbe 

Blind-,  Orimni-  und  Mastdarm  eiithalt«u  mehr  dickbreiige  Maasen  vüu  dunkelbrauner 
Farbe.  In  dar  BlinddarniHcbleimhaut  finden  sich  vier  scharf  begrenzte,  trübe,  graubraasa^ 
Herde  von  mürber  Beschaifeoheit,  die  leicht  knopfartig  fiber  die  aooatige  Oberfläche  berror^ 
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ragen  and  bu  an  die  Uotersohleimhaat  reichen.  Nach  Entfemang  dieeer  Abaond^rongi»  osd 
ZmfMmtmtia  blmbwi  D«fekU  mt  ftlcigaii,  Aboaetorbenen  Anhängseln  niftek.  £b«Dio  iii  die 
OrnandsrnMUflinbant  Sits  Toa  18  Ui  »waiaiwntackgroßen,  wenig  über  di»  Obarfliab«  fawrar- 

ra^'Pii  IeD,  hell/rauer)  ^frfrt.l'sl-Hrilen,  deren  K,3  cm  breite  rötlich  hellgraue  RanJzone  aus  netj 
gebildetem  Schleimhautgewebe  beatebt.  Der  übrige  Teil  der  Schleimhaut  gaaaooter  Darts- 
•liaebnitte  iat  trübe,  graa  und  mit  wenig  punkt-,  oder  fleekartigea  Kotuagen  dorchaetzt. 

Die  Mihi  mißt  20  X  1  X  0y6  am.  Ihn  Biiidac  mai  uäurS,  Pnlp«  brMurafc  und  breiig. 
Balkengewebe  erkennbar. 

Leber  brüchig.  Nieretikapsoln  zieolidi  aobwtr  iMaaliv.  BindioMhiaht  6twM  nflrba, 
grmobmui.   Marktubataiu  blafiffranrot. 

In  der  Haniblna  weaig  triU>«r,  graagelber  Harn.  Ihr»  Sabkiabral  g|«M>  gHaMod, 
gnnwoiß  und  mit  vielen  punktförmigen  Blutungeu  durchsetzf. 

Im  liuken  Braetfelback  ist  im  vorderen  Teil  dee  ZwerebfellappeuB  eine  etwa  taiergroCe 
FiKcbe  durch  weiße,  geronnene  Masnen  mit  dem  gegenfiberliegenden  Brustfell  verklebt.  Die 
linke  Longe  iat  im  BoNiob  dea  Spitsen-  und  HanUpiMiM,  lovie  im  vordaraa  Taii  daa  2w«rek* 
Miappena  groB  und  ashwer,  dnnkelgraurot  tmd  d«rb;  dareh  dat  Longflnfin  aebaiDaB  salit 
reiche,  golblichweiße,  senfkorn-  bis  erbaerif-nuCo  Uiii  if  lurcli.  die  mit  ijelVilic!] wt^iCen,  liomo- 
genem  lohalte  voo  butterähnlicber  Beschaffenheit  jujgefüUt  sind.  Vieiiach  gehen  solche  Herde 
ineinander  Ober  und  es  entstehen  dann,  nach  Eintfemnng  des  Inhalts,  buchtige  Uohbriume 
mit  dUnoeu,  glatten  Wänden.  Von  hier  aus  gelangt  man  nicht  gelten  in  die  durch  breiige, 
homogene  Inhaltsmasseu  fast  gänzlich  verlegten,  feineren  Luftröhrenästcheo,  deren  Schleim- 
haut von  trübem,  graurotem  Aussehen  ist.  Auf  einem  durch  den  vorderen  Teil  des  Zwerchfell« 
lappans  gataatas  Durobaobiütt  erkennt  man  einen  keilförmigen  Herd;  aeina  Baaia  grenst  an 
da*  Lmigaiifell  ttnd  tat  hiar  mit  garonnaiMB  Maaaaa  belagti  vi«  baraita  baaabmMii.  Dia 
Spitze  rficht  1,3  cm  in  das  Lungengewehe  hinein  und  führt  in  einen  mit  kSsf ahnlicV.'"Ti  Ge- 
nnaungsmasaen  angorüllteu  Broucbus.  Der  lobalt  des  Herde«  ist  homogen,  wie  Uuttcr  ver- 
•faraiehb&r,  gelblichweiß,  faat  geruchlos  und  von  einer  glattan,  gr»aroten,  derben,  0,  l  cm  dicken 
Kapsel  eingeschlossen.  Di«  recht«  Lang«^  wt*  d«r  tiwig«  moht  veriadart«  Teil  d««  liakea 
Zwercbfellappens  ist  gut  retrahiert,  elaatiaeb,  rraaroC  uid  lufthaltig. 

Im  üerzbeutel  wenig  waseeri^'e.  gelbliche  Flüssigkeit.  Seine  seröse  Amlclndang  TOB 
apiagelndem  (ilanx.   Am  Herscea  sonst  keiue  krankhaften  Veränderungen. 

Dia  SoUaiBdiaiit  dar  Luftröhre  und  d«t  JKchlkoipiba  aut  schaumiger,  rMüdiar  Flfiang^ 
klit  angefüllt,  sonst  'Hffiis  und  durch  ein  fein  verästeltes  ven^sr«!  Gefaßnetz  graiirnt  gefärbt. 

PathoIogisch-anatomiBche  Diagnose:  Linksseitige  käsige  Lungenentzündung  und 
fibrinöae  Brustfellentsündung.  Diphtherische  Enttündung  der  Sobleimhaut  des  Blind-  und 
Gfinflidarma  in  AbbaUong  bagriffan.  Akata  blaüga  Entsttadm^  dar  Sahlaiiiihnat  im  Orimm* 
md  Haatdanot  ao«k  im  Hamn. 

Bakteriologischer  Bafniid:  KaMBwMaiw,  Langa  B.  aaiMpliaaa;  Mib,  Laber 
st«nl.    Darm  Bakt.  coli. 

Ferkel  154,  erhielt  0,5  com  Virus  und  15  ccm  6«k««ilM-Iaaaii43anta  am  19.  7^ 
Moobt«  leiebt  durch  und  wurde  am  1.  8.  gettchlnchtet. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  in  wenig  gutem  Nährzuatand.  Haut  ohne  Wanden, 
Geschwüre  oder  Krusten.  Die  Schleimhaut  ici  AI  iulhöhle,  des  Mogau  und  Daimt  ia 
gaaier  Länge  überall  gUtt,  matt-  bis  sammetglänsend  und  bellgraa. 

Hill,  Laibar,  Ntarao,  Hier«  and  Habotgaa«  ohn«  irgand  wakiha  kraakhaftaa  Var* 
ilMUrungen. 

In  beiden  Lungeu  linden  sich  in  den  Spitzen-  und  Herslappen  mehrere  Läppchen- 
gruppen,  die  tielbr  liogea  als  das  übrige  gut  retrahierte  Lnngengewebe ;  diese  Teile  sehen 
UnUbUmrot  ani|  liiid  vaaig  darb,  mehr  adtlaff  und  iaaa«i  an  dar  mediaatinnlan  mdhe  die 
einflibraBdeB  Bromebiea  alt  wlstalt«,  aioli  derb  aaiWil«Dde  Strlnga  arhaaw. 

Fatbologisch-anatomisohe  Diagnose:  Mittlerer  KilliaHtaad«  BaidiBaaitigar 
Brouchialkatarrh  mit  Atelektase  in  den  vordareo  Langenlapp«a* 

Bakteriologiaahar  Bafnnd:  Long«,  NaaeoaoUein,  Lebar,  Mib  ba«.  pyoayaaaoa. 
Dwrm  B.  suipestifer. 

Ferkel  156  (bj,  am  19.  7.  mit  0,5  ccm  Virus  der  Mischung  vom  19.  7.  und  mit 
90  ccm  Pferde-Immun-Semm  geimpft,  verendete  am  8.  8. 

Obduktionabafand;  Sobwere  allgemeine  Abmagerang.  Multi^U  nakrotiaiarwod« 
Haatantattndaag.  Akut«  Satafladnng  dar  M agenaehleuDhaat.  AaHabraitat«  Dipbtiiari«  ia 
der  Schleimhaut  des  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms.  Zahlreiche  Blatungen  in  der  Ham- 
blasenschleimbaut,  sowie  in  der  Kehlkopf-  und  RachenschleimbattL  Eitriger  Maseokatarrb. 
Bronchialkatarrfa  oad  Atotaklas«  ia  mahraran  Lftp|MbaDgrappaa  dar  SpttaaiK  and  Hanlan^ 
baidar  Laagaa. 


Digitized  by  Google 


6fil  — 


Bakt«riologw«lier  Befund:  SasenMhlafaM,  Long*  Stepli.  alb.  HQi,  LeW,  Dam 

fik  niipestifer. 


WWkdete  am  22.  5. 

ObdaktioDtbefund:  Daa  Kad«v«r  befindet  üok  in  aeUeohtam  Nibnaitaiid.  Die 
Haare  haben  ein  admratng  atrobgdbae  Annehen,  etaheo  geetvinVk  Die  Hattteberfliehe  vi 

am  ganzeD  Körper  mit  krustigen,  braunen  Maasen  bn^eckt.  Die  Haare  in  dor  Umgebung 
des  Afters  sind  durch  atinkende,  dOnnflüseig«  DarmiuhaltäuiasseD  mit  der  Körperoberfläcb« 
nnd  ttotar  aiob  verklebt. 

In  der  Bauobböble  kein  fremder  Inhatt.  BanohfoU  Aberali  aarl  and  dnrelHoiieinendt 
an  BMner  Oberfliohe  glatt  und  giftnsend. 

Tin  Magen  breiiger  Inhalt  in  geringer  Menge.  Die  drüaeDtrn^:;en  i'^  F^chleimbaat  im 
allgomeiueu  glatt  und  atumpf  glänzend,  von  grau-  bis  achmutsijgrotgrUuer  Farbe.  In  der 
Fundnadrfisenaehleimhaut  finden  eich  vier  banfkoru»  bii  liniMicrafleL  aeharf  bflgrantte,  letohi 
die  übrige  Schleimlmutoberiläche  überragende  Herde  TM  tr&beei,  heUgraaein  Anigellllttj 
risaiger  überfläciie  uud  brüchiger  Beacbaffoaheit. 

Der  DOnndarm  entbält  in  ganzer  Länge  eine  trfibe,  gelbe  FlOsaigkeit.  Seine  Sobleim* 
baot  iat  glatt  and  ▼en  «tonmliim  Qlaaa.  BUad-  und  Qrimnidarm  aind  mit  breiumi  Jnhalta- 
nuneeu  angeftlUt,  ihre  fiehleiiahaat  hiÄ  in  aHgeraeinen  ein  eehwangraues,  feueferartigee 
AnasebeQ,  stellenweise  ist  noch  eine  diffus  dunkelrole  Farbe  nachweisbar,  in  der  di'»  fflijHtän 
venösen  Gefäünetze  erkennbar  sind.  Außerdem  ist  die  Schleimhaut  des  Griiamdarms  in 
aeinem  Anfangeteil  Sitz  zablreiober  linsen-  bis  zweiroarkstückgroßer,  bellgraner  Flecken  vom 

El  trübem  Ausseben,  in  denen  das  oberflicblicbe  Gewebe  leiobt  als  weiche,  abgestorbene 
lee  entfernt  werden  kann.  Vielfach  fließen  diese  oberflicbliohen  Herde  zusammen,  sodaß 
die  Schleimhaut  dieneB  OrimmdarraabBchuitts  eine  ausgedehnte  Diphtherie  darstellt.  Die 
Blinddarmsehleimhaut  weist  neun  Unsen*  bis  pfenni^roße,  rundlicbe,  scharf  begrenztet  knopf- 
artige Herde  auf  Ton  oaebeaer  Oberflidie,  gena  trBi>eni  AoasdH»,  treekeaer  mid  brOeUgar 

B(><>chafireulieit.  Die  Schleimhaut  zeigt  sonst  nwc):  eine  schiefergraue  Farbe  und  matten  OlaiWi 
Im  Mastdarm  wenig  äüssiger  Inhalt.    Schleimhaut  glatt  und  glänzend,  dunkelgran. 

Die  Milz  ist  28  cm  laug,  4  cm  breit  und  1,3  cm  dick.  Die  Pulpa  im  allgemeinen 
breiige  braanrot.  Die  Mila  iai  mit  10,  aiemlioh  darben,  flaeh  bOgeligen  Herden  dnrebaetat, 
dbrao  SSentram  eine  trQbe,  getbliehweifie,  troekene  SSarfkllaiBaaae  avulH,  die  tod  derben», 

flbrinösem  Geweite  umgeben  ist. 

Die  Leber  ist  sehr  brüchig,  weist  viele  scbwarzgrüne  Flecken  auf.  Die  Portallymph- 
knoten  sind  vergrößert,  etwa  waJlnußgroß,  derb,  höckerig;  auf  dem  Durchschnitt  eieht  man 
•ahlreiche,  trübe,  gelblicbweiße,  bröcklige  Zorfallsberde  in  derbes  Bindegewebe  aingesprengt. 

Die  Kierenkapseln  sind  leicht  trennbar.  Die  Nierenrinde  weist  zahlreiche,  bis  banf- 
körngroße  Blutungen  auf.   Sonst  haben  die  NieraD  mürbe  Kfliwitfan»  oiid  ihre  Binden  er> 


In  den  BroaAUaleken  eine  Mibe,  eiterlhnlielieii  graorota  Flflaaigkail  Ton  tfielni  Oermb, 

der  flockige  bis  menbranartige,  ziemlich  ddrine  Gerinnsel  beigemischt  sind  wi  lrhe  vielfaeb 
Rippen-  und  Longenfell,  namentlich  reehterseits  miteioender  verklebt  haben.  Nach  Entfernung 
dieser  Beläge  zeigt  das  Brustfell  an  seiner  Oberfliohe  einen  stumpfen  Glanz  und  diffus  rote 
Farbe.  Beide  Langen  aind  größer  nnd  aebwarar,  van  aalnnusrotar  färbe  nad  derber  Ken* 
eisten«  mit  Aaenahne  dee  rechten  ZwerehfelleppeDB,  der  elaetiaeh,  hifthaltii;  and  btaßrot  M. 
Dir-  ScbLiittflürhr:  ist  üiemlicli  trocken  uud  L'nri/  -liitnpf,  schwarzml  IjIh  Ik .ti riml ,  Aus  den 
feineren  Bronchien  entleert  sich  namentlich  bei  seitlichem  Druck  eine  übel  riechende,  brsun- 
rato  bis  graue  Flüeaigkait  in  großer  Menge.   IMe  Sehleimhaat  der  Bromehien  iat  trBbe  and 

graugrfiu  bis  schwarzgrnn  gefärbt. 

Im  Herzbeutel  speckbäutige  Qeriuusel  uud  etwa  20  ccm  einer  wässerigen,  gelblichen 
Flüssigkeit.  Oberfläche  der  sich  berührenden  Herzbeutelblätter  von  spiegelndem  Glanz, 
fienöflnungeo  von  gewöhnlieher  Weite.  Heninnenhaat  nnd  Heraklappen  aart  und  dureh- 
aahetnand. 

An  der  Zungenspitze,  an  ihren  Seitenrändem,  sowie  in  den  Mandeln  nnd  derpii  Um- 
gebung, femer  in  der  Kacliensclileimhaut  s^m  Grunde  des  Kehldeckels  und  in  der  Hacken- 
Schleimhaut  finden  sich  zahlreiclif,  bis  0,6  om  tiefe,  linsen-  bis  pfenniggroße  Zerfallsherde, 
die  teils  mit  abgestorbenen  Qewebsfetien  and  trüber,  jauchiger  Flüssigkeit  angefüllt  sind, 
tttls  eine  trübe,  graue,  brüchige  oder  schmierige,  abgestorbene  Masse  enthalten,  in  welche 
das  Gewebe  umgewandelt  ist. 

Die  Umgebung  der  rechten  Nasenöffnung  bat  ein  zerklüftetes,  sclimieriges  Aassehen 
tan  grauer  Farbe.'  Diese  Zerfallsmaasen  lassen  sich  ziemlieh  leicht  entfernen  om  fainterlaaaan 
einen  mMbenmi,  IMvigan  Grund  and  Band.   Beide  Naaanböblen  aind  angefüllt  mit  einer 
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aftrifaa,  MiUaiBliglill,  graubrauDan,  abelriecbeDden  Flüaugkatt,  Die  Scbleimhftiit  dar  Htm 
wrist  namentlich  an  der  SclieidewauJ  uuJ  am  Grund  der  Nasenp&npe,  zahlreiche,  graaweiße, 
gauz  trübe,  scharf  begreuzte  Steüeu  auf,  iu  deueu.  das  ächleimhautgewebe  abgestorben  ist, 
itob  aber  schwer  entfemeo  läßt.  Diese  Flecken  sind  teils  balblinseDgroß,  vielfach  ist  durch 
d«tan  Zoiiunnunfliaßon  »b«r  di«  8ohl«iiiifa«iii  Siti  «lugebreiteter  PiKehendipbtheri«  gewordaiu 

PatliologUoh-ftiiatoutt«h«  Diagooi«:  Abmagerung.  Akato  diphtheindi«  Bai- 
zliiidiing  in  der  Schleimbaut  rler  Maulhöble,  der  Zuugc,  der  Nasenhöhle,  des  Magens-,  Bliud- 
und  (iriramdarms.  Akute  Imiderseitige  hämorrhagisobe  bbrinöee  brandige  LongeoeDtzUndung. 
Akute  übrinös-jaucbige  Brustfellentzündung.  Blutungen  in  der  Niianiiriiid«.  ChnmiMM 
TuberkoloM  in  der  Milz,  den  Portal»  und  Bronchiallympbdrttaen. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  B.  pyocyaDeus,  Streptokokken,  Staphylo« 
kokken,  B.  suipeatifer;  im  Plcurncxsudat  R.  pyooyillMU.  Ib  dsr  Labar,  Hill,  llM«ltari*l- 
drtttMi  Stzvptokokken;  im  Kot  B.  suipestifer. 

F«rk«l  177,  v«l«bM  «ioige  T*g*  inU  SohwciuMi,  M  d«ii«b  Mttydi  dnroli  üb  SaküoB 
SohireinepeBt  festgestellt  ist,  zimmmengwwaon  hat,  und  am  18.  5.  gMohankt  wnxda. 

Verendet  am  10.  6. 

Obdoktionsbefaiid:  Kadaver  schlecht  genährt.  Im  linken  Ohr,  nabe  dar  SpiMj 
ain  gat  swaünarkitädgrofiar,  MbwarsbratUMr  Sohorf.  dar  aatar  dar  loiiatigaB  Obaruaha 
liagt   Daa  Ohrgaweba  iat  hier  gatis  baii  ood  trocken,  wie  Ladar  lobieidbar. 

An  der  linkea  Brusteeite.  miwir'  an  einigen  ^^fcün;  der  vier  UnterftiBr:  'indea  sieb 
mehrere  bis  mnrkstückgroUe,  teils  i^raugelbe,  trübe  Klecken,  von  rotem  Hof  umgeben.  Dal 
Gewebe  hier  mürbe.    Oder  man  «ielit  schwarzbraune  ^ehorlb,  mA  daraa  EutHinratig  aiae 

mit  schraierigeu  Massen  bcdecktn  Wuiidfläche  zurückbleibt. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Iiihalt.  Drüauutrageude  Schleimhaut  glatt,  ganz  stumpf  uuJ 
dunkel rotgrQn,  besonders  in  der  Fundusdnisengegend  gefärbt. 

Dünndarm  in  gaoaer  Lioga  mit  tröbar,  galbliobar  Fläangkait  aogefttllt,  Schlaimhaat 
llbarall  glatt  nsd  graa.    Blind'  and  Grimm-Darm  antbaltan  waoig  breiig»  braana  Mataao. 

Ihre  Schleimbaut  etwa  zu '  ,  intakt,  glatt,  rautt  glänzend,  etwas  geschwollen,  graurot  und  Seckig 
gerötet.  Sonst  ist  nameollicb  im  Bliuddiirm  uud  iu  der  ersteii  Hälfte  dea  Grimmdarms  iu 
aiaa  imabana,  trübe,  braungraue,  in  der  oberflSchliohen  Sflbiobt  schmierige,  bröckelige  Zerfalls- 
masse  amgewandelt,  die  nur  durch  kleinere  Inseln  von  normaler  Scbleimhattt  ontarbrooban 
ist.  Die  Veränderungen  der  Darm  wand  reichen  fast  überall  bis  an  die  Muskelbant;  teilweise 
bis  an  die  Serosa.  Dann  weist  letztere  unter  einem  etwa  inarkstückgroßen,  matten,  achleim- 
artigeo  Garionsel  eine  diffuse  Röte,  in  der  die  venösen  Oefäßaetze  beeoodara  daatlich  hervor- 
tralaa.  Im  swattan  Abaehnitt  des  Orimmdarma  wia  im  SCaatdarm  litgeo  in  dar  Schleimhaut 
noch  viele  etwa  linsengroße,  scharf  begrenzte,  flaobknöpfige  Herde,  meist  einzeln  oder  durch 
Zusammenfließen  eine  größere  i?'lache  bildend.  In  letzteren  haben  die  Absonderungs-  und 
Zerfallsmassen  eine  schmierige  bis  bröcklige  BesebaSaohflil»  am  den  tiafaran  MiiehtaD  laaian 
aiab  dia  alwaatorbaoan  Maaaan  aiebt  laiobt  antfemio. 

Dia  Mils  miflt  18XS  X  1.  Ihre  Rioder  aebarf.  Pulpa  breiig  and  braoamt,  Balkan- 
garfist  gut  erkennbar. 

Leber  brüchig  und  brauuruL    Läppchen  deutlich  voneinander  abgegrenzt. 

Die  Nicränltapaaln  leicht  trennbar.  Bindaiuchicbt  weißt  zahlreiche  punktfönnigat 
schwarzblaua  Blatoogan  aaüi  Binda  aonit  graabraon,  aiamlieh  brflebig.  Markaebicht  blaB* 
blaurot. 

Harnblase  enthält  etwa  20  ccm  fast  klavoB,  wimarigaB,  getbliaheo  Hanl.  Ibra  SaUaim^ 
haut  glatt,  feucht  glänzend  und  weißllob. 

la  baidan  BraatfellalekaB  kdn  fromdar  labalt.    Braaifen  an  dar  Obarfliaba  glatt, 

glinzend,  eoDst  zart  und  durchscheinend. 

Der  ganze  Herzlappen  und  die  Lftppcheugruppen  im  Spitzeulappen  der  raohten  Lunge 
•eben  blaßblaurot  aus,  liegan  in  der  Höhe  des  sonst  gut  retrahierten  Langengewabaa  and  fühlen 
aieh  derb  an.  Daa  Lungangewabe  iat  auf  dar  Soi^ttfläche  fast  glatt,  trookan,  granrot  wie 
Fleisch;  bei  seitlichem  Dmck  aatleart  aiob  «na  den  darobeobiiitten«}  LoftrOhrMiiatan  mna 
schleimige,  eitrige  Fliii^nigkait  in  siomliahor  Hooga.  Daa  «briga  Imngangewaba  iat  roaarat, 
alaatiaoh  und  lufthaltig. 

Am  Hanan  kaina  krankhaften  Veränderungon. 

In  der  Lippen-  und  Backenschleimhaut  sieht  man  sechs  etwa  bis  linsengroße  Gewehs- 
verlaste,  die  bis  0,3  cm  tief  gehen  und  oioe  schmierige  ZerfoUamasse  enthalten.  Nach  deren 
Entfernung  sieht  man  mit  abgestorbonan  OowabafatMD  boaatita  Oambwfir«^  dia  voo  ainam 
boobn>taa  Hof  nmgeban  sind. 

In  dan  Naaanhfiblan  via!  liliar,  fadanaiabandar  8«kt«m  and  eitrige,  gravvaifia  FUtaai^aiL 
Dia  Saldaitmbaut,  waleba  diffna  bookrat  iat,  waiat  ain  fainvariitaltaa  TanBaai  QaftOnatn  waL 
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Im  Bermeh  der  AnBatEstella  d«r  NManBoheidewuid  um  ZwiNbenkiefiir  findet  aioh  su  beiden 

Seiten  in  der  Schleimhaut  ein  gut  markBtOckijroßer,  mit  grauroton,  schmieripen  Zfirfalls- 
mcneo  angefüllter  Dt^fekt,  von  gelbweißem  Hof  umf^ehen.  Teilweise  ist  der  Knorpel  der 
MlMDBcheidewand  sichtbar;  er  hat  ein  trübes,  ganz  mattes,  grünblaues  AoMehen. 

Di«  Sobleimbaat  da«  Kehlkoplea  iit  matt  gl&asend  und  belloruigerot|  man  uaht  hier 
da  ftinvariMaltM  TflnStM  GdkOnets. 

Pathologisch  -  anatomiBche  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Yielörtlicher 
knutiger  Hautausschlag  mit  Nekrose  der  Haut.  Sehr  schwere  diphtherische  Entzündung  der 
SohleimbMlt  den  Blind-,  Grimm-  und  Mastdärme.  Akute  Entzündung  der  Magenschleimhaut. 
Raebtmattig«  obrooieche  Bronchitis  und  chronische  indurierende  Entzündung  im  Spitzen-  und 
Herslappen.  Schwere  akute  diphtherische  Entzündung  der  Nasenschleim  baut  mit  Kekroae  dei 
Knorpels  der  NaMiMelMidevMid.  Laolito  Diphtherie  der  UralBoUeiBheat.  Blvtungea  m  der 
Niaranrinde. 

Bakteriologiaeher  Befund:  In  allen  Organen  B»  avipeatiftr.  Deat^maheii  im  Kot^ 

Ferkf^l  160.  Esel-Noimalaenun. 

Verendet  am  16.  5. 

Patbologisob-anatomiaebe  Diagnose:  Ein  hanfkorngroßer  diphtherischer  Herd 
im  Blinddarm.  Laiobta  Entsfindnng  dar  Sohleinhaat,  daa  Blind-,  Qrimm-  und  Mastdanm. 
Bronefaialkatarrb  und  beidereritige  ehroBieehe  Bntsflndnng  des  Longengewabat  im  Spitsan-, 

Herz-  und  Auhangslappen  rechterseits  und  in  mehreren  Läppcheiigruppen  beider  Zwergfell- 
lappen. Wenige  Blutpirnkte  in  der  Niereurinde.  Schwere  eitrige  Nasenentzüudung.  Trübe 
Senvallong  dea  Herzflci^^dit  n,  der  lieber,  der  Niaran. 

Bakteriologisoher  Befund:  In  der  Lunge:  Streptokokken,  Staphylokokken,  Coli- 
bakterien,  Kapselbazillen,  im  Pleuraexsudat  Streptokokken,  kein  B.  soisepticas,  kein  Bac. 
suipestifer,  kein  B.  ]ijog«nee.  In  den  Organen  der  Banohhlllda  vod  im  Kot  CÖlibakterien, 
und  B.  Kttipeatifar. 

Ferkel  179.  Am  8.  8.  geimpft  eaUnilan  mit  60  com  Oiganeaft,  filtriert  von  einem 
am  99.  5.  Terendetcn  Ferkel,  da»  mit  dar  Sohwrinepeet  behaftet  war. 

Am  21.  8.  verendete  das  Ferkel. 

Obduktionsbefund:    Stark  abgema^ertts  Kadaver.    Blaurote  Verfärbung  der  Ohren» 
Bfieaelaohaibe,  Bauchseite  und  dar  GUeidmaßan.  In  dar  Bmathöhle  kein  fremder  Inhalt. 
Bmatfell  glatt,  glftnsend.   Die  baidaneitigan  HarsTappan  zeigen  in  ihrer  gaosen  Aue- 

dehnung  blaurote  Farbe  und  lioi^iMi  tiefer  wie  diu  muLr  ■1.  i  li  n  I.tnigenpartien.  Sie  zeigen 
eine  derbe  Konsistenz.  Auf  dem  Durchschnitt  quillt  eine  blutig,  schaumig-eitrige  Flüssigkeit 
Aber  der  Oberfläche  hervor.  Die  übrigen  Lungenteile  sind  hellrot,  alaitiaeh,  lufthaltig.  Der 
Herzbeutel  enthält  wenig  belle  seröse  Flüasigkoit.  Tlie  Schleimbaut  ist  mattglänzend,  glatt. 
Der  Herzmuskel  ist  von  normaler  Beschaffenheit.    Die  Herzinnenhaut  ist  glatt,  gbin/.end. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Die  Laber  iat  blaurot,  zeigt  stumpfe  Ränder. 
Auf  dem  Durchschnitt  quillt  reichlich  blutige  FlQiitigkrit  ana  dem  Lebergeweba  hervor.  Die 
Ijebaneiahnung  ist  Terwaaehen. 

Die  Milz  ist  blutreich,  zeigt  stumpfe  Ränder.    Balkongcrüst  undeutlich. 

Die  Nierenkapseln  lassen  sich  leicht  abtrennen.  Die  Nieren  zeigen  auf  dem  Durch- 
eabldtt  eine  Verbreiterang  der  Rindenschioht.    Die  Nierenzeichnung  ist  verwaschen. 

Der  Hagen  enthllt  mftßige  Mengen  dflnnflfleeigen  Inhalte.  Die  Schleimhaut  ist  leiebt 
gerötet. 

Der  Diinmlarm  enthält  geringe  Mtingeii  dihinfliissigen  TiihaUa.  Die  Sclileiniluiut  zeigt 
leichte  Schwellung  uod  Kötung.  Blind-,  Qrimm-  und  Mastdarm  enthalten  gleiclifalls  mäßige 
Mengen  dfinttfiftaSgen  Kot.  IHe  Sehlaimhaut  iat  stark  geschwollen,  blaurot  verfärbt  und 
mit  zahlreichen,  linsen«  Ilia  halUiaselnußgroßen  diphtherischen  Herden  und  Qeschwfiren  be* 
deckt.    Die  ersteren  watian  maiat  eine  konzentrische  Schichtung  auf. 

Pathologisch  -  anatom isch  e  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Vielörtliche 
nekrotiaierende  HautentsUndong.    Katarrhaliicha  Lnnganaotsfiaduog  in  baden  Heralappen. 

Akute  Magenentiflndung. 

Akute  Entzünduiij;  b  r  Schleimbant  doB  Dfinn-,  Blind»,  Orimm»  und  Maatdarma  mit 
Diphtharia  im  Blind-,  Grimm-  und  Maatdarm. 

Trftbe  Schwellung  der  Leber  und  der  Nieren. 

Bakteriologischer  Befund:  Lunge  Staphylococcus  pyogenes  aureus.  Große  Kokken. 
Leber,  Niere  Milz  steril.    Darm  Streptokokken.    Proteus,  Stapbylococcua  albus. 

2.  Schutz  versuch. 

Kontrollferkel  1  (164)  am  8.  8.  07  mit  50  coro,  am  20.  8.  mit  25,0  ccm  normalem 
SekweiBetamm  anbkntan  grimpft  und  der  natfiriiahen  Infektion  anageaetit,  am  30. 8. 07  verendoi 
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Obdaktioosbefund:  Hodigndig«  AbnigerunR,  Blntangen  im  üot«rh»atB«ngewüh0. 
9r>i\vpr(»  "Diphtherie  der  Schleimhnnt  (^M  Magens,  de«  Blind-,  Grimm-  und  Mutdarma.  Trübe 
hchweliuDg  der  Milz,  Leber  uod  Niereo.  Blotoogen  io  der  BUaeoachleimhaat.  KaUrrbalimhe 
EDtsOodoog  beider  SpitzenlapptA  OSd  d«t  lUlkMI  HtCll^jf«»!  ftwoll*  fibttOflia  Bnltflldllllgi- 
barde  in  beidwi  SpitMolappw. 

Bftki«rio1ogUob«r  Befund:  In  dar  Iüdim  B»  waSrng^äamt  pyocyaoMS,  K^Umm. 
In  der  Leber,  d«r  MÜS,  d«n  Hitriii»  d«ai  Danniiuidt  B.  fyoayMMUb  StnplekokkM,  bNin 
B.  »aipeatifor. 

Koiitrollf«rkel  9  (166)  TorbahMid«lk  «i«  Nr.  1,  am  90.  6.  07  ▼«rendet. 

Obduktionsbefund:  Starke  Abmagerung,  Blotungec  in  das  Untarhautzengewebe, 
akute  EntBÜndaug  der  MageDSohlaimhaat  mit  einem  aohwrf  begrenzten  runden,  iwümarkattick- 
großen  OeacbwOr,  sobwere  Dipbtberie  der  Sehleimbaot  des  Mmli,  dM  Bluid^  Griauiip  und 
KMtdanu;  Bronobitia  und  Atalaktaia  in  d«B  UanUMMn. 

Bftktariologiseber  Befand:  Long«  iteriL  lub,  Leber,  Dendnhelt  «otbfthen  & 
pjOfljeneuB,  nicht  den  B.  luipeatifer. 

KontroUferkel  3  (166)  vorbebendelt  wie  Nr.  1,  vereadet  am  3.  9.  07. 

Obdnktionabefond:  Sterke  Abmagerung,  Blutungen  m  dea  ünterhentsellgewebe. 
Dipbtberie  dtT  Scbleimhaut  dea  Maula,  des  Blind-,  Orimm- und  ^f.'iHf  iirmH,  ftkute  Entzündung 
der  Hagenschleimhaut.  Trübe  Schwellung  der  Milz,  Leber  und  Bieren.  Blutungen  in  der 
Bleeeneehleimhaut.    Katarrhalische  Entzündung  beider  Spitoen*  und  HerzUppen. 

Bakteriologixcber  Befund:  In  der  Lunge  B.  pyocyaneuB,  Streptokokken,  große 
Kokken.  In  der  Milz  und  der  Leber  Finlnisbakterien  und  B.  pyocyaneus.  Im  Darm  B. 
enipeetifer. 

KontroUferkel  4  (167)  vorbebandelt  wie  Nr.  I,  vorendet  am  5.  9.  07. 

Obduktionsbefund:  Starke  Abroagerung,  Blutuogeo  in  das  ünterhautzellgewebe. 
Nekrotisierende  Hautentzündung.  Diphtherie  der  NLi^'eii-,  Blind-,  nriiiim-  und  Mastdarm- 
aoUeimbeat.  Trübe  Schwellung  der  Milz,  Leber  ucd  Niereo,  Entziiadung  der  Blaaeneebleim* 
h&alU  Kntanbelhehe  Pneumonie  in  beiden  Spitzen-  und  Herzlappeo  und  im  linken  ZwerebMl- 
leppen.    Diphtherie  der  Naaenscbleimbaut.    Tn'fhf>  Schwellung  des  Hflrzmn'?k»'1'' 

Bekteriologiseher  Befand:  In  der  Luuge  B.  auijeptious,  große  kokkea,  Milz  und 
Leber  eteril,  i»  Denn  B.  eoli,  protene. 


5  Ferkel  (uagezeicbnet)  50  ccm  Schweine-lmmun-Serum  (Blatferkel  gesoblaehtet  19. 8. 07). 
2  Ferkel  (1  und  2)  50  ccm  Normal-Sohweine-Serom. 
Ferkel  3.    50  ccm  Schweinepest-Immun-Sernm. 

Ferkel  4.  20  ccm  Schweinepest-Immtm-Serum  (Sept.  X.).  am  31.  8.  07  mit  kranken 
eownimengesetzt. 

27.  8.  Nr.  1  and  4  machen  kranken  £indniek|  haben  geaobwollene  Augen,  die 
llbrigen  eind  nimter. 

29.  9.  Nr  1  sehr  schwer  krank,  Nr.  3  und  4  sind  ebenfalls  krank.  ifKor  »tnippig 
aus,  lasseu  den  i^chwaiiz  hängen,  haben  Pocken  an  den  Eztremitateu  und  auf  dem  Hucken. 

3.  9.  Nr.  1  ist  verendet.  Nr.  3  und  4  machen  krinkeren  Eindruck,  Nr.  2  ist  ver- 
hältnismäßig munter.  Von  dea  6  nnoeidebneten  beben  S  ▼eramielte  Peokeo,  eind  aber  alle 
munter,  fressen  gut  und  heben  «in  giattea  «anberea  Aussefaen. 

3.  9.  Nr.  2,  3,  4  sind  schwerkrank,  Nr.  2  arn  iveiiii.'stf^:i  lid  I  haben  alle  Durchfall; 
sind  stark  abgemagert  Nr.  4  hat  ein  volktäudig  verklebte«  Auge.  Die  übrigen  sind  völlig 
mOBter  und  frei  von  Krankheitserecheinungen. 

Ferkel  1    Kontrolle  II  Normel-Senun)  169. 

Verendet  am  12.  9.  07. 

Sektionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  Blaurote  Verfärbung  der  Ohren,  RürroI- 
eebeibei  der  Gliedmaßen  and  der  Unterbauohaeiie.  In  der  Beuchhöhle  kein  fremder  Inhalt. 
IMe  Megeneohleinhent  tat  blaßgren,  in  der  Fnndoagegend  itark  gerötei,  deeelbst  beßnden 

sich  vier  etwa  linsen-  bis  haselnußgroße  Gescbwfire  mit  graugelblichem  dipbtb*>ri«cl)era  Beleg. 
Der  Darm  enthält  geringe  Mengen  dünnflüsfligeQ  Kot.  Die  Scbleimbaul  des  Hliud-,  Orimm- 
und  besonders  dea  Mastdarms  zeigt  diffuse  graurötliche  Verfärbung.  An  der  HUftblinddarm- 
klappe,  im  Grimm-  und  Mastdarm  sabkeiobe  eiaseln  liegende^  aoherf  at^agrenste  diphtberiaehe 
Geschwüre,  linsen-  bis  erbsengroß. 

Die  Mib,,  Leber  und  Nieren  zeigen  trübe  Schwellung, 

Die  Blaaensobleimbaat  ist  diffus  gerötet,  geeebwollao. 


3.  Sobutzversui  !i  am  20.  8.  07. 
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Di»  BrwIbShle  ist  frei  ▼on  fremdem  Inhalt.  In  beiden  Spitzen  und  Herzlappen  b«' 
fiadw  iiflh  MMUBoniaohe  Hard«.  Auf  dem  Duroluobmtt  qniUt  tm  dea  Bronalii«ii  diaiar 
EMiaaD  Mhlaii^M  S«ki«t   Di«  Hbrige  Lnnge  iat  rorarot,  InfUialtlg. 

Hers  0.  B. 

ogieoh-anatomiacher  Befund:  Allgemeiae  Abmagerung,  Blutungen  in  da* 
ViitorluitttMUgewebe.  Akut  diphtherische  Entzündung  der  Magensebleimhaut,  der  Blind«, 
Orimm-  und  Maatdarmsobleimbaut.  Entziicdung  der  BlaBenBchleimhaut  Trübe  Schwollung 
der  Milz,  Leber  und  Nieren.  Akute  katarrhalische  Lungenentzündung  der  beiden  Spitzen 
and  Herzlappen. 

B*kteriologiacher  Befund:  Lungen  Stnpiokokkany  groAe  Kokkan.  BM.igro«jft* 
BMM.   Hih,  Laber  Bao.  pjoejmm.  Dam  Bakt  Coli   B«e.  pyociyanaiis. 

Ferkel  2  (II)  (Kontrolle  zum  Schutzvereuch)  168. 
Geimpft  am  20.  8.  mit  50  cem  Normal>Sehweine-Senim. 
Verendet  am  3.  9.  07. 

ObdaktioBibafand:  8tarka  Abmagerung.  Blaurote  Yerftrbung  der  Ohren,  Rüsael- 
ifliiaiba  und  dar  Ofiednaflao.    Obar  den  ganzen  Körper  zoratreut  linsen-  bi«  kleinhaaelnuß- 

grofla  Gescliwärt-  t.-il»  mit  Schorf,  teils  mit  diphtherischem  Belag  l  e  !ecl<t.  Haut  Bchmutziggrau. 

Brusthöhle  ohne  fremden  Inhalt.  Im  rechten  Spitzenlappen  und  Herzlappen  katarrhaJisobe 
Pneumonie,  im  IbkMi  BpitMobippaD  katarrkaliMtta  Branehitii.  Übiriga  Lmga  luflludtig. 

Herz  o,  B. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt- 
Magenschleimhaut  diffuB  gerötet,  and  st&rksten  im  Fundusteil.    Die  Sebleimbant  dai 
Blind-  und  Orimmdams  zeigt  £ötuM[  und  iat  mit  sabiraiehaD  gröflaran  und  Maineren 
diplilbRnabaD  OaaohwOraB  badaekt.   Dm  MaatdannaeMflinihaiit  amgt  atarin  diffbaa  Rötnng. 

Trübe  Schwellung  der  Milz,  T.rh^^r  und  der  NIerpn. 

Die  BlaseoscbUimhaut  ist  mattgläuzend,  diSaa  graurot  und  zeigt  vereinzelte  kleine 
Bhitungen. 

PatbologUeb«aafttomiaobar  Befund:  Starke  Abmagemng.  Blutungen  in  daa 
üntarbaataellgawaba.  ViatSrtHoba  oekrotinerende  Hantentsilndung.  Katarrhalisehe  Bronchitis 

itn  linki  ri  S;  il /mi  Ih]  i  •  n  KHl.irrliaüsche  Pneumonie  im  rechten  Spitzen-  und  Herzlappen. 
Entzündung  der  Magenecbloimhaut.  Diphtberischa  fintsUndaiig  dea  Blind-  und  Qrimmdarms. 
Botzfindung  des  Mastdarms.    IMba  Sohwillaiig  dar  MOb,  Labar  und  dar  Niarao.  Eni' 

SBndnog  der  Blaaenschleimhaut. 

Bakteriologischer  Befund:  Lunge  Bao.  saisepticns.  Fäulnisbakterien.  Kokken. 
Milz,  Leber  sind  steril.   Darm  Bakt.  Coli.  Kokkan.  Sbraptokokktn,  Flabiiabaktariaii. 

Farkai  3  (KontroUa  Sarum  Q.)  170. 

▼arandat  am  10.  9.  07. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  Plüurota  Verfärbung  der  Ohren, 
Rüseelscbeibe  und  der  Gliedmaßen.  Iii  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Die  Magensohleim* 
haut  ist  blaßrot,  in  der  Funduagegend  gesehwoUeu  und  stark  gerötet  und  zeigt  radtrere 
kleine  diphtherische  Qesohwftre.  Die  Soblaimbaat  daa  Blind-,  Orimm-  und  Mastdarms  ist 
roattglänzend,  blaßrot  und  mit  mehreren  (ea.  90)  «rbsen-  bis  haselnußgroßen  Qeachirfiren 
badeokt. 

Die  Milz,  Leber  und  Nieren  zeigen  trübe  Schwellung.  Die  Blasenschleimbaat  ist 
difba  garfitai.   Dia  BnulbMila  aalUUt  karaan  IramdaD  Inban.  Longa  blaBroaa,  loftkaHig. 

Herz  o  R 

PatiiolügiBcb-auatomiache  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Blutungen  in 
daa  TJnterhautzellgewebe.  Akut  diphtherische  Entzündung  der  Magenschleimhaut,  der  Schleim« 
baut,  daa  Blind-,  Örimm«  und  Maatdanna.  Eotafiadiiog  der  Blaaenaohlaimhaut.  IVflba 
Sohwelhmg  dar  Mils,  Lebar  nnd  Niaaaii. 

Bakteriolof  i  <  c  ^  (  r  Bi-fund:  Lunge  staiil.  IGIx,  Leber  B«tt.  pflNfBlieai.  Dam 
Bakt.  Coli.    Bao.  py^c^aoeus.    Große  Kokken. 

Ferkel  4.   SO  ccm  Sakveinapaat^maDBaniiB  Sept.  Z. 

Oeimpfl  am  20.  8. 

Verendet  am  11.  9. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung  Entzündung  und  Diphtherie  der 
Sohleimbaut  des  Magens,  des  Blind-,  Grimm-  und  Mastdarms  sowie  des  Mauls  und  Baobena. 
Katarrbalttabe  Pnaumoma  in  beiden  Spitzen-  und  Aohangalappen.  Trttbe  8akw«nang  der 
Blilz,  Leber  und  Nieren,  Blutungen  in  der  Bln^f i.»chleimhaut. 

Bakteriologischer  Befund:  In  der  Lunge  Streptokokken,  Müs,  Leber  und  Darm 
eathaHan  An  B.  yfovftnm»,  katnan  B.  «nlpaatiliBr. 


Die  Protokolle  Mr.  145a— 162a  !irn   ^idi  m'  -Iii   S'rito  534  und  535  erwäbnten 

Ferkel,  welche  voo  einem  in  FriedrichHtelde  gekauften  Bestände  stamiatea,  w&hreud  der 
BMbiiQbtailgneit  in  unserem  Stalle  an  Schweinepest  erkrankten  und  som  teil  mit  Sobwetne» 
immunserum  geimpft  vordnu  Di«  fi«fanda  nad  b«i  Ati£rt«UaBg  d«r  ÜlMcnobtaiB  oicdit 
b«rflok&ichUgt. 

Ferkel  145  a. 

Y«r«od«t  am  S9.  7.  07. 

Obdiiktioti«b«fDnd:  AUgMBem«  Alnaag«niii|f.  YMSrCIieb«  B«ikroCiii«r«»d«  Havt» 
«tttsBndong. 

Akate  fibriDöae  Entsttoduooder  Schleimhaut  des  Magens  und  des  Blind-,  QriisiD-  and 
UMtdarms.  Loidita  Ober6leb«iKDipIiiberi«  an  dar  QfunndannMbliiinbanl.  IidUU«  Dtm- 

darnentzündiuig. 

Langen  in  allen  Teilen  Infthaltig,  rosarot  und  elastisch. 

Lippen-  und  BackeDschleimhaut  Sitz  kleiner  diphtherischer  Entzündungaherde. 
An  Mils,  Nieren  und  Leber,  sowie  am  Herzen  and  den  Halsorganen  keine  besonderen 
kraakbafien  Verftnderungen. 

Bnkteriologisobar  Bafand:  Loaga,  Ida,  Leber  atMÜ;  Dana  B.  anipMÜfar. 

Ferkel  146  a. 
Verendet  am  19.  7. 

Obdttktionabefand:  Kadavar  atark  abgemagwrt.  Haut  an  d«tt  Ohran  und  Hals» 
wie  Bnntaailan  mit  braiuien  odar  graoan  Sehernin  bedaak^  dam  SabaUas  vMüMb  nllrba 
erweicht  ist.   Naah  EDtfaraaag  dar  Abaondanu^  und  ZaAlInnaMwi  liabt  naa  «nreiiM 

Geschwüre. 

In  der  Bauchhöhle  keb  fremder  Inhalt  Batt«liS»ll  flatt  nnd  glliiaand  an  dar  Obar» 
fllaha,  sonst  aart  und  dorebaehainand. 

Im  Ifagan  wanig  braügar  Lihalt.  IMa  drfisentragende  Schleimhaut  dick  gescbwolloi, 
trübe,  im  FnndoadrllMatail  boabmt  bia  lehwarsrot;  in  «ir  Fjrloraa»  und  Kardiadrnaangagand 
graurot. 

Jm  DUnndarm  wanig  trüb«,  wKsamiga,  grangelbe  Flüssigkeit.  Soblafanbaat  ttbarall  ^tt 

iin  1  grau.  Blin  l  ,  Grimm-  und  Mastdarm  enthalten  wenig  braungraue  bis  braunrote,  »ehtnige, 
breiige  Flüssigkeit.  Ihre  Sckleimhaut  ist  n|it  leicht  abhebhareu,  bäutcbenartigen,  gelbweißen 
Ballgan  bedeckt;  sie  seibat  iat  dick,  geschwollen,  trübe,  ganx  matt  und  braunrot  Ini 
■abwamot  gafild>t,  flaokwaiia,  namantliob  im  Blinddarm  und  Anfaagateil  dea  Orimmdarmt 
gnrarot. 

Milz  mißt  13XSXl«n>  Binder  dad  ulkut  Ftalpa  bnüg  and  branamt 

Balkengewebe  erkeunbar. 
Leber  brüchig. 

Niereukapseln  leicht  trennbar.  Nierenoberääobe  glatt  und  glänzend.  Das  Bindenge- 
webe weist  zahlreiche,  punktförmige,  schwarzblaue  Blutungen  anf,  sonst  ist  es  bellgraubraun 
und  mürbe.    Markschiclit  blaßblaurot. 

In  der  Harnblase  wenig  trüber,  gelber  Harn.  Ihre  Sfthlwmhant  glati  und  graarot  und 
mit  iain  varfMaltam,  ymöwm  GaftBnata  TarNiheD. 

In  (Ion  BruHtfellBäcken  kein  fremder  Inhalt.  Oberfläche  des  Brustfells  glatt  und  glänzend, 
sonst  zart  und  durchscheinend.  In  beiden  Langen  sind  die  Spitzen  der  Spitzen-  und  Herz- 
lappen blaOblaurot,  ziemlieh  derb  and  liegen  in  der  Höhe  des  sonst  gut  retrahierten  Lungen* 
gewebflS.  Dia  Sahnittfläolie  i^M,  laicbt  i^insend  und  fast  trocken.  Bei  seitlichem  Dmok 
tritt  ans  den  dnrdiMhnittanen  Bronebien  Mne  ■ebleimig'-eitrige  Flüssigkeit  in  ziemlieber  Menge. 
Das  Luugeugewebe  ist  lufilialtig,  elastisch  unil  blaßn  [. 

Im  Herzbeutel  wenig  klare,  wässerige  Flüssigkeit.  Die  Uberfläche  der  sich  berührenden 
Harabantetblätter  hat  einen  spiegelnden  Glanz.  Herzhöhlen,  namentlich  rechts  mit  schwan» 
roten  Blntgorinnseln  und  blutiger  FlüsBigkeit  anriefallt.  Herzinnenhaut  und  Herzklappen 
zart  und   durchscheintiDd.    Uerzmuskel  auf  dem  Durchschnitt  trübe,   trocken,  graurot  and 

brtlahig. 

Die  Sshlaimkaut  daa  Kehlkopfes  ist  laioht  gerötat  dureb  ein  fein  Tenweigtas,  venSsea 
GaflOnats.  In  der  Stimmbandtoblsimbavt  findak  sieb  jedsrsots  an  dar  Anaatntdla  an  Oteß- 

kanneriknnrpel  und  an  der  tiefsten  Stolle  ein  etwa  halbhaiifkorngroßer,  rundlicher,  gelbgrauer. 
trüber  Fleck,  der  von  hochrotem  Hof  umgeben  ist.  Die  Mandeln  sind  Sitz  mehrerer,  bis 
bw^orngroßer  EStaibarde. 

In  der  Lippen-  und  Baekenschleimhaut  zeigen  sich  mehrere,  bis  erbsengroße,  ziemlich 
tief  reichende  Gewebsverluste,  die  von  rotem  Hof  umgeben  und  mit  schmierigen  Zerfalls- 
nasseu  augefüllt  sinl. 

Fatbologisch-anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Schwere  multiple 
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HautDekrosa  (Pocken).  Schwere  akute  bStnorrhafpseh-fibrioöse  EntsfindaDg  der  Blind-, 
Oiinn-  und  M»rtd>nBaohfaimh»t.  Aknte  MagenentzOiulnag.  Beiderseitigsr  ebronüober 
BroofihUlkatarrli  uH  chronimbw  indoritmidcr  LaogenentellDdung.  Diphtimi«  der  Blaal« 
■eUeirnhaut  and  leie}ite  akiile  diphtherische  Entzündunj?  der  Stimmbamlschleimhaut. 

RakteriologiBch er  Befund:  Naeeneohleim,  Lunge  Streptokokken.  Müs,  Leber  ateriL 
Darm  i  i^t  coli. 

Ferkel  147a,  bat  im  geeunden  Stall  Anfangszeicheu  l^r  Schweinepest  gezeigt,  ver- 
klebte Aogen,  mehrere  Pusteln,  Pocken  an  der  linken  Hala-  und  Bruatsteite,  wird  am  15.  7. 
nifc  95  OttDk  Sobw e in e-Im mun B eru m  subkutan  geimpft. 

Am  18.  7.  aoter  dem  Hals  sebwera  oberfltebiiobe  Nekroaa;  hat  iio«h  immtf  varklabt« 
Aogn,  fiiBt  idir  wenig. 

Am  32.  7.  verendet. 

Obduktionsbefund:  Der  K&daver  ist  sohlecbt  genährt.  Dia  Haut  seigti  namentUeb 
im  Bereich  der  Obren,  beider  Hals-  und  Brustseiten  viele  braune  SehOrtii,  WMh  deran  tUb- 
farauig  bu  ia  dia  üntarliMt  nidiaBda  unnio»  0«wbwfire  eatttehen. 

Li  dv  BaneliMM»  k«n  fremdar  Inbslt.  BaaehfeU  aa  Miner  Oberfliche  glatt  und 
^Bbutaä,  son»t  zart  ur.ä  durcbaohelnBud. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt,  seine  drüsontragende  Schleimhaut  an  dar  Obar» 
fliahe  naaMDtlich  im  Bereich  der  Fuodusdriisen  mit  einem  häutohenSbnIicben  oder  nateartigaa, 
geronnenen,  gelbweiüen  Belage  bedeckt,  der  sich  leicht  abhoben  läßt.  Nach  Entfernung  des 
letzteren  erscheint  die  Schleimhaut  stark  geschwollen;  die  Felderung  im  Fandusdruaanteil  iat 
nicht  mehr  erkennbar;  aonat  ist  die  Sehleimhaut  trflbe,  graurot  bis  hochrat  and  uit  nhl« 
raisbao,  Mbwanrotaai  ponkt-  odar  fleekartigen  Blatnngan  dnrobsetzt. 

Dar  Dflnndann  «otiiili  In  gaosar  Länge  eina  traniga,  trSbe,  grangelbe  Flüssigkeit  in 
geringer  Menge.  Sein-?  Pchleimlmut  überall  glatt.  Hammetglänzend  und  rötlichgrau  bis  grau- 
rot gefärbt.  Im  Blinddarm  wenig  Bup])enartiger  Brei,  seine  Sebleimbaut  glatt  und  von  grau- 
rotar  Farbe.  Der  Grimm-  und  Mastdarm  sind  mit  einer  to-üben,  braunroten  bis  schwans- 
brannen,  sehmigen  Flüssigkeit  angefüllt.  Die  Wand  genannter  Darmabscbnitte  gesehwollen, 
die  größte  Dicke  beträgt  0,4  cm.  Die  Orimmdarmschleimhant  ist  teils  in  wulstige  Falten 
gelegt.  Die  Unterschleimhaut  enthält  in  ihrem  Maschenwerk  eine  trübe,  graurote  bis  schwarz- 
rote,  vässerige  Flüssigkeit  in  ziemlich  großer  Meoga.  Die  Scbleimthautoberfläobe  wird  aa 
yielaa  Stallan  durah  geronnene  Beläge  badaehi,  di«  «Mb  laiebt  sbbebaa  Ihmo,  idebt  salfan 
im  Zusammenbange  mit  der  oberen  Schleimhautscbioht.  Danach  bleiben  in  der  Fläche  aus- 
gedehnte, unreine  Schleimhautdefekte  zurück,  die  ein  ganz  trübes  Aussehen '  haben.  An 
anderen  Stellen  finden  sieh  in  dar,  tonst  braonroten  bis  schwarzroten,  trüben,  stumpf  gläniandan 
Soblaiinbaat  grtfier«,  grana  Iris  graabnoaa,  siemlieb  8«barf  bagranste^  trflba  Fkwfcaa  tot, 
daran  Oawaba  Iwobt  m  aehmieriga  Z«rfidlaBMiM  antfnai  iracden  kann. 

Di»  MII  nrZi  13  X  2  V  1  om.  Sm  Bladar  i«bai£  Pulpa  braiig  and  blaßbliidwb- 
rot.    Haikengerüst  beteuern  erkennbar. 

Die  Leber  bt  brlkhqr.  Ihre  Läppen  auf  der  Darehaahnittsfläcbe  noeb  garade  daaUiab 
VOa  einander  abgegrenzt,  sonst  ist  das  Lebergewebe  trtibe  und  graubraun. 

Die  Nierenkapseln  leicht  zu  trennen,  Nierenoberüäche  glatt  und  glänzend.  Rinden- 
idliobt  mäßig  derb,  sonst  hellgraubraun.    Marksubstaoz  blaßblaurot. 

In  der  Harnblase  wenig,  fast  klanr,  wlaserigar,  galbliohar  Harn.  Ibra  Seblaimhaat 
Abandl  glatt,  faocht  gltaaaad  nad  «aUttiab. 

fn  beiden  Bnistfollsäcken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  seiner  Oberfläche  glatt 
und  glänzend,  sonst  z&rt  und  durchscheinend.  Der  Spitzen-  und  Herzlappen  der  linken  Lunge 
■eben  bellgraurot  aus,  liegen  in  der  Höhe  des  sonst  gut  retrahierten  Lungengewebes,  ftiblen 
liob  darb  aa;  ibra  Sebnittfliebe  ist  glatt,  fast  trocken  und  graurot.  Bei  seitlichem  Druck 
tritt  ans  dan  darebsebnittanen  Bronchien  eine  schleimig-eitrige,  grauweiße  Flüssigkeit  in 
aMolichor  Menge     D  is  übrige  Lungengewebe  ist  rosarot,  elastisch  und  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  wenig  wässerige,  fast  klare,  gelbliche  Flüssigkeit.  Seine  seröse  Aas« 
U«id«ng  van  apiagaladaia  Gtaas.  Am  Hamaa  fladea  aldi  aaaat  kdaa  krankbaftan  Yar* 
ladamngen. 

In  beiden  Mandeln  und  der  angrenr.emleti  Rachensehleimhaut  siebt  man  viele,  bis 
0,5  cm  tiefe,  unreine  Geschwüre.  Die  Schleimhaut  der  Unterlippe  zeigt  an  der  rechlan 
Seite  einen  gut  linsangrofiaa,  aobarf  doroh  einen  boohroten  Hof  bagraaatan,  trfibea,  galbgranaa 
]n«ok,  dsaaan  Oawaba  trOba  nad  liamlicb  sohwar  als  abgestorbane  Absondaroaga»  nad  Zar« 
MIamasse  entfernt  werden  kann. 

Patbologisoh-anatomiecbe  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Viallbrtiieba 
nekrotisierende  Hautentzündung.  Schwere  akute  blutig-fibrinös-diphtheriscbe  Entsfladang  dar 
Oxioini«  nad  Msatdarmacblaimbaat.  Akata  fibriaSae  Hb^paoentafiadang.  Iiaiahta  SebMnuanfe* 
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entzündung  das  Dünn»  und  Blin  l  larma.  Bi  on  -hi.ilkatarrh  mit  clironiMh  indurierender  Ent- 
sünduug  im  Spitzan-  und  Hutzlappen  der  liukeo  Longe.  Gaugräa  an  den  Mandeln.  Diph* 
tlurie  an  der  Schleimhaut  der  Unterlippe. 

Bakteriologiaoher  Befand:  N&ae  B.  pjoeyaneoB.  Lange  VariotSt  B.  BuipesÜfer. 
Leber,  Milz,  Niere,  DrOae,  Kot  Varietät  von  B.  auipeetifer.   Kot  aui^erdem  B.  pyooyaueua. 

Ferkel  148  a. 

Verendet  am  94.  7.  07. 

Obdaktiontb»raod:  AügmM^  AbuMgerung.   Vule  Po«k«0«eborfe  in  Benieli  dar 

Ohrf?n,  der  Hüls  und  Brnstseiten,  sowie  an  den  unteren  AbBchnltten  aüpr  RxtriMviitä'i'j  Viele 
diphtherische  Uerde  in  der  Sehleimhaut  dea  Blind-  and  Örimmdarms.  Akute  Mageoeot* 
Zündung.  Leichte  Entzündung  der  MastdarmBehleimhMlt.  Bronchialkatarrh  and  ehrooiaob 
iodvrier«od«  iMugMuntifladiuig  im  Bwrncb  dat  H«n>  ud  Anhai^riappem  dar  roabtan 
Long«.   PttaktflIridM  BIvtDDgan  i»  dar  IGaranrnid«. 

n:.VJ  riologttobar Bafand: MaaaBanMaim, Jiwiga^ Labir, Mib, BiamB. pyoafMaoi. 
Darm  bakt.  coli, 

Ferkel  149a« 

Ferkel  5  war  am  IG.  7.  recht  offenairlitlich  ür-bwpirifpnRtkr.ink,  nach  der  Heilimpfung 
(25  com)  beeaerte  es  eich  soweit,  daß  trotz  der  Magerkeit  Holiimng  auf  eine  Genesung  bö- 
Htand.  Der  Durchfall  hört«  am  20.  7.  auf,  da  neben  Vollmilch  and  Kleientrank  viel  Lein- 
sameuachleim  verabfolgt  wurd«.  Eina  Varaoblaabtanmg  traft  atit  an  31.  7.  ain.  I>m  Farkal 
bafind  aieh  «lliraiBd  dar  ITlPaf«  atoli  nit  6— IS  krankan  oder  aabwarlvaakaoTIarea  tnaanmaii. 

Obduktionabefurnl:  Aüpameine  Abmagerann'.  Viele  Schorfe,  abgebeilte  Pock  ii,  in 
der  H&ut,  besondere  im  Bereich  der  Ohren,  der  Hals-  und  Braataeiten  und  der  unteren  Ab» 
schnitte  der  Hinterfüße.  Schwere  Oaugrttn  zu  beiden  Seiten  des  linken  Ohr«;  der  ovale 
Hard  iat  ^  am  lang  und  d  om  bnift.  Der  Ohrknorpel  ist  in  eine  aohmierige  und  zander- 
artig« Maaae  omgawuidelt.  Laicbta  akute  Entzündung  b  der  Blind-.  Grimm-  und  Mast- 
darmsohleimhaut.  Di[ibtheri8che  Herde  im  Mas'  Ihtju.  Akute  fibrinöse-diphtherische  Eut- 
süoduog  der  Magenschleimhaut.  Blutungen  in  der  Schleimhaut  der  HarnblMa.  Bie  lieber, 
Hila  und  Nieren,  sowie  daa  Hart,  die  Halsorgane  aod  die  HattlaeUainhaal  vaiaan  kaba 
krankhaften  Verändernngeo  auC  Die  Imagn  «ad  itt  allaa  Tailatt  gut  retnÄnert,  raaarot, 

elastisch  und  lufthaltig.  . 

Bakteriologischer  Belmad:  Langet  VSk,  Labar  atariL  Dam  Ooli. 
Farkal  150  a  ungeimpft. 

ObdtiktioDabefandT  Kadaver  atark  abgemagert.  Obrao  und  Bfleikaa  blaurot  gefltalil» 

ebenso  fleckweise  die  Uint.'ebung  des  Afters  and  die  unteren  Abschnitte  ulier  vit  r  Füße. 
Ferner  zeigt  die  Eaut,  naoieutUch  im  Bereiob  dar  Ohren,  der  HaU-  und  Brustaeiteo  mebrara 
braune,  krustige  Schorfe,  nach  deren  EathnuDg  bia  ia  die  Valarbaat  raidMuda  DaMrte  aait 
unreinem  Orund  und  Rand  zurückbleiben. 

In  der  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt.  Bauchfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und 
gUnzend,  sonst  zart  und  durchscheinend. 

Im  Magen  ziemlich  wenig  breiiger  Lkbali.  Seine  drflaeiatragand«  Sobleimbaut  glatt 
and  rOtliebgran. 

Dt>r  Dünndarm  mit  suppenartiger  F1iifl<?i?kp:t  jingefülU,  seine  Schleimhaat  fiberall  glatt 
unu  satumet^liutzead  und  von  rßtliohheilgrauer  Farbe.  Blind-  und  Orimmdarm  enthalten 
wenig  breiige  Maasen,  ihre  Schleimhautuberflilche  mit  geronnenen,  gelbweißen  Belägen,  die 
aieb  leicht  abheben  lassen,  teilwaiae  bedealrt.   Soaak  arscibeiBt  sie  glatt,  mattglänaend  und 

{leudimäßig  rötlichgrao  bis  graaroi.  Im  Maatdarm  wenig  diekbreiiger  Inhalt,  seine  Sehleim- 
aat  glatt  und  grau. 

Die  Milz  18  X  3  X  l|ä  cm«  Ihre  Rand  er  scharf,  Pulpa  breiig  and  breooToU  Balken- 
gewebe  erkennbar. 

Leber  und  Nieren  ohne  krankhafte  Veränderungen. 

In  beiden  Brustfellsäcken  keiu  fremder  Inhalt.  BrustfeUoberääche  glatt  und  glänzend. 
Dur  Herzlappen  der  rechten  Lunge  sieht  graurot  aus,  liegt  in  der  Höhe  des  sonstigen,  gut 
retrahierten  I«angang«webaa,  fllbli  aieb  darb  ao;  aaioe  Sebnittfläobe  ^latt.  wenig  hmebi  aikd 
speckig  gliaiead.  Bai  aaitliokeai  Dmiak  tritt  ana  dao  darahaabaittanan  Braaaknn  eine 
schleimig-eitrige,  gr«n««ifie  Illlaii|^taü.  Daa  flbriga  IdingangawdM  kaUrali  alaatiaclk  nwl 
lufthaltig. 

Im  Henibaatal  wenig  klare,  wlaaerige  TMaaigkeit  Seine  aartee  Anakiaidnag  von 

aptegelodem  Qlaaa. 

Am  Heraen,  an  den  Halsorganen  und  der  Maulsohleimbant  fittdea  neb  keine  krank- 
baften  Veränderungen. 

f  athologiscb-aaatomische  Diagnose:  Allgemeia»  Abmageroog.  Vielörtlicba  and 
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aobluoibAut.  Be«bts8«itige  k&tarrbaliache  Bronchitis  mit  chrräiMb>uidariereiider  Langeoeai- 
afladnng. 

Bakteriologischer  Befan4:  JStMwchlMi»,  IrtWftb  Ulli,  LeW      Dmu  OolL 


Vereodet  am  23.  7. 

Obdaktionsb«fand:  Kadwrar  lUrk  afaigfmafflrt,  «lagt  13  Pfd  Dio  Hautoberflioke 
bMootet  im  Bvnidi  der  (Nmn  «nd  dm  HauM  ul  aü  vMao,  bis  piäüiiiggroß«n,  bnaMn 
Soborfni  bedoekt,  4S»  mb  idivir  «ntbnun  Uweii»  W«hft  tdiMi  vaiohiMi  dka*  H«rd«  bfa  in 

die  ünterhaut. 

In  der  B«aobböhle  kein  fr«Ml«r  Lüialt.  BaadiiUl  «d  Mbcr  Obarfltbbe  glatt  and 
I^Basend,  sonat  durebBobeinend. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt.    Die  drfisentragende  Sohleirahant  ist  in  dicke,  nicht 

verstreichbare  Fftlt«n  gelegt  und  von  trübem,  graurotem  Aussehen.  In  der  Fundusdrilsen- 
gegend  iat  die  Oberflicbe  dar  Scbleimbant  mit  einem  leicht  abbebbareo,  bftutobeaartiaeo, 
flormnuiaii  Balag«  vaneliaii.  Die  SeMmlwai  rot  bia  aehwafarvt  gaHrbt  and  Uar  beaaudaia 
alt  fidan  bis  hsth^^anfkomgroßen  Blutungen  durchaetyt 

XoB  Dünndarm  scbleimige,  wässerige  Plflsaigkeit  in  geringer  Menge.  Die  Sohleimhaat 
äberall  glatt,  sammetgllaiead  and  von  grauer  Farbe.  Im  Dickdarm  wenig  breiiger  Inhalk, 
der  besonders  im  OxSu»-  und  Hastdarm  rfitliabbraiui  iat.  Dia  Schleimhaut  das  Blinddanna 
sehiefergraa,  ovr  itaUanwatse  graarot,  femar  8Hs  ton  dni  Knaangroßen,  aabarf  bagranatan, 
triibe)!,  laicht  hervori rc(rTiili:ii,  j^Miueu  Hc-rJr'ii  von  mürber  Beschaffenheit,  nach  deren  Ent- 
fernung in  der  Schleimhaut  unreine  Geschwüre  zoriickbleiben.  Im  Orimm-  nnd  Mastdarm 
iat  die  Sobleimhaot  aa  vielen  Stellen  noch  mit  gMmuienen,  Iwcht  abbabbaran,  biatehen- 
artigen  Beiäffen  be  leckt,  nriter  denen  sie  diflFus  braunrot,  trübe,  und  starapf  glänzend  aussieht. 

Di«  Mik  miljl  18  X  ir^  X  1^  ova.  ihre  Häader  scharf.  Pulpa  br«ig  und  braunrot. 
Balkangerüst  bequem  rrlmimhar 

vi»  Labar  brOebig. 

Dia  NiaraokaiwelB  laaaan  aieb  laiabt  abtrannan.  Db  BiadaiMwiiiaht  alOig  darb»  aaftan 

oad  auf  dem  Durch  schnitt  hellgraubraun.    Die  Markscbicbt  blaßblanrot. 

In  der  Harnblase  etwa  30  ccm  trüben,  gelben  Harns;  ibra  Schleimbant  ^atl,  fMahi 
gläniend,  diftis  rötliobweiß  und  mit  vielen  dankalratott  Blillan§an  dofabaatat:  nnur  «aiafe 
aia  ain  fein  versveigtas  TaBÖses  Qafiifiiiato  aal 

In  den  Brustfellsieken  kein  fremder  Ubalt.  BntatfbU  an  seiner  Oberflicbe  glatt  und 
glinsend,  sonst  durebsoheinend.  Tu  beidin  f.  in  (/im  Htlcn  lie  Herzlappt^n  in  ganzer  Aus- 
dabnong,  die  Spitaenlappen  nur  in  Lappchengruppen  bialib laurot  aus,  Hegen  in  der  Höhe 
daa  aonsttgea,  gnt  retrahierteo,  hellroten,  elastischen  und  lufthaltigen  Lungengewebes.  Die 
vernnrlertf^n  T;(in:fprjtf'ile  fühlen  pich  fast  derb  an.  Ihre  Schiilttlläche  ist  plfitt,  fenebt 
und  graurot;  bei  seitiicbem  Druck  entleert  sich  aus  deti  diirübsehnitteneu  Bruiiciiien  eine 
toUaimig-eitrige,  grauweiße  Flüssigkeit  in  großer  Menge. 

Au  dan  Halaarganan  finden  siob  im  fibrigan  keine  krankhaften  Varlndamagan. 

Im  HandMalel  wenig  leiebt  gaIrBbla.  «rlssarige  Flttsaigkeit.    INa  riab  baridwandan 

Horzl'Hntelblätter  von  Hpiej-TplDdem  nirLnz,  "Die  Fferzhfihlpr.  enthalten,  besonders  rechts  viel 
sohwarzrote  und  spackhäutige  Gerinnsel,  sowie  blutige  Flüssigkeit.  Die  Herzinnenhaut  und 
dia  Herzklappen  sind  zart  und  durchscheinend.  Unter  der  Herzinnenhaut,  im  Herzmuskel 
namentlich  im  Bereich  der  Herzohraa  fiadaa  aiob  aablraiofaa,  ponkllormiga  und  flaakiga 
Blutungen  von  schwarzroter  Farbe. 

Die  Schleimhaut  ^Ier  Oberlippe  weist  im  Bereich  des  Zwischenkiefers  5  erbsen-  bis 
kalbbaaalnuflgroße,  mit  schmierigen,  graubraunen  ZerfallsmasBeu  angefüllte  tiefe  Q^eaohwüre, 
dia  TOD  ainam  Uaatotan  Hbf  nmgeben  sind,  aal 

PathologiBch-anatomische  Diagnone:  Allgemeinr-  Ahmnc^emnp'  Krustiger  viel- 
Örtliober  Hautaupschlag.  Schwere  blutige  fibrinöse  Entzündung  der  Gnmui-  und  Mastdarm- 
aaUaimhaut.  Diphtherische  Entzündung  der  Blinddarmsehleimhant.  Blutig-fibrinöse  Ent- 
■üiniii«  der  Mageosablaimbant.  Aknta  Entafindong  dar  Seblaimbant  dar  Hamblaaa.  fiaidar- 
aaM^faKatharilialiaeba  Brooebitis  und  abraniaeha  LaagaoaaiBlIodaDg.  8ebts>«ra  Oaogrla  dar 
Obarlippensohleimhaut. 

Bakteriologischer  Befund:  Nasanaablwn,  Lunge  B.  suisepticus.  Milz,  Iiabar  stariL 
Diann  Bakt.  coli. 

Ferkel  162  a  ungeimpA. 

Verendet  am  27.  7. 

Obduktionsbefund:  Der  Kadaver  int  in"ißig  genährt.  Die  TTi  it  ist  Sitz  z fililreicher, 
maiat  ainsaln  liegender,  etwa  Unieogroßer,  brauner,  knutiger  Schorfe,  die  nur  schwer  ent* 


Ferkel  161«  imgeimpfl. 


fernbar  aiiid.  Ferner  finden  sich  in  der  Haut,  besonders  an  den  unteren  AbBohnitten  der 
Füße,  aowie  in  der  Umgebaog  de»  After«  kleiiie,  rote,  bU  Uoseagroße  Fleokeo,  die  wenig 
be^MDst  lind» 

Im  freien  Raum  der  Baacbböhle  kein  fremder  Tnhalt.   Baaebftlt  Btt  eeinv  ObwflifllM 

glatt  und  glänzend,  sooBt  im  allgemeinen  zart  und  durchscheinend. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt.  Die  Schleimhaut  grau  bis  graurot,  namentlich  in 
der  FundusdrilAMWiHid  und  Uber»!!  mit  vielen,  bia  balbhaofkonigroßea,  dunkelroten  Blntang«n 
dnrohtetct.  Die  FandnadrflmiwobleinibsQt  zeigt  ffamer  «tv»  10  Iw  linsengroße,  sobaif  be- 
grenzte, trübe,  heI1i:m  i'  Herde  von  mürber  Beednftobett,  dlA  Ilubt  «Qltlimit  Werdeo  USottM 
und  nachher  unreine  tieachwüre  hinterhisson. 

Der  Dünndarm  enthält  in  ganzer  Länge  eine  Bobleimig^eehniige,  braungraue,  trflbe 
Flüssigkeit.  Die  Schleimhaut  im  Zwölffingerdarm  und  in  der  ersten  Hälfff  df--  fifurdarms 
ist  die  äohleimhaut  überall  glatt  und  sammtitglänzeDd,  im  allgemeinen  hellgrau,  nur  im  Au- 
funteil  des  ZwölfGogerdarms  diffus  graurot  und  mit  vielen  punktförmigen,  bis  halbhanf  kom- 
mfiein,  tehwarzroten  BlatungeD  dnrdiaetst.  In  der  «weiten  Hilfte  de*  Iieerdarms  und  im 
HUftdarm  zeigt  die  Sebleinünnit  viele,  neiit  «uiaeh  liegende,  eebnif  befrenste,  trflbe,  graue, 
etwa  linsengroOe  und  leicht  hervorragende  Herde  von  mürber  Beschafferj!  rif ,  rj  icli  deren 
Entfernung  bis  in  die  Untersohleimhaut  reichende,  unreine  Geschwüre  zurückbleiben.  Etwa 
25  cm  vor  der  HUftblinddaiinVflbang  finden  sich  vielfach  anstelle  der  besohriebeoen  Herde» 
in  der  Schleimhaut  liegende,  speckig  gl&nsende,  ziemlich  scharf  begrenzte,  hellrötliobgraue 
Flecken,  die  mit  einzelnen  roten  Punkten  durehsetst  und  aus  jungem  Schleimbautgewebe 
gebildet  sind.  Bei  einzelnen  sieht  man  im  Zentrum  noch  einen  aus  Zerfallsinaasen  bestehenden 
feUigan  Pfropf,  während  die  breite  Ringzone  regenerierte  Scbleinbaut  ist  Im  Blinddarm 
wenig  breiigMT  lobaH  mit  «emlieh  viel  sandigen  und  etebigsii  Massen  dnrobneagt.  Seine 
Schleimhaut  zeigt  in  zweimarkstückgroßer  Ausdehnung  einen  leichten  Oberflilcbenverlust, 
siebt  hier  ganz  trflbe,  grau  und  uneben  aus;  ferner  finden  sich  3  bis  linsengroße,  trübe,  leicht 
hervomgende,  liellgnuie  Herde  von  mOrber  Beschaffenheit.  Die  Absonderungs-  und  Zer- 
fellnuMMHi  Immo  aolt  n  letiteren  leiobt  entfernen;  biemedi  entstehen  bis  an  die  Unter* 
s<ddeinib«it  rwdiende  8ab«t«ns«irluste,  deren  Orond  vmä  Rinder  mH  abgestorbenen  Gewebe- 
fetzen  besetzt  sind.  D  r  (jrimmdarm  erscheint  außen  graurot  un  1  mi!  dunkelroten,  halb- 
hanfkomgroßen  Blutuugen  durchsetzt.  Etwa  in  d«r  Mitte  sind  einige  Öchlingen  durch  gelb* 
weiße,  geronnene  Beiige  unter  sich  verklebt.  Der  Daruinhalt  ist  breiig  und  von  braunroter 
Farbe.  Die  Schleimhaut  im  allgemeinen  stumpf,  braungrau  und  Sitz  vieler,  bis  pfpnnii'tiroßer, 
konzentrisch  geschichteter  Herde,  deren  scharf  begrenzter  Rand  walhirtig  hervorragt,  wahrend 
das  Zentrum  tiefer  liegt.  Vor  der  Mitt«  ist  die  Darmlichtung  recht  weit,  zieht  sich  daun 
na  ttner  starren  Röbre  sosaminen,  deren  Dorobmeeser  1,3  cm  beträgt.  Hier  findet  sieh  an« 
stelle  der  Sehleimhaat  ein  krassintriaeh  fseebieliteter,  dnnkelgrauer  Herd  von  8  em  Dnreb- 
messer.  Das  abgestorbene  Gewebe  läßt  sich  ziemlich  schwer  entfernen;  es  erstreckt  sich  bis 
an  die  Serosa.  Die  zweite  Grimmdarmbälfte  und  der  Mastdarm  enthalten  breiige,  braunrote 
Massen  in  ziemlicher  Menge;  die  Sohieimbaat  ttberaU  gans  matt,  triba,  braomot  nnd  mÜ 
daakelroten  Blutungen  durcht«etzt. 

Milz  20  X  4,5  X  li5  om.  Ihre  Oberfläche  leicht  hägelig,  in  diesen  bnekelartigen  Herden 
ist  die  Pulpa  reichlich,  dünnbreiig  und  dunkelrot  bis  schwarzrot;  Balkengewebe  meist  noch 
erkennbar.  In  einzelnen  HQgeln  ist  der  Durchschnitt  fast  schwanrot  and  trooken  und 
aantral  trflbe,  gleichmäßig  graabrann  and  brSeklig. 

Die  Leber  brflcbig. 

Die  Niereiikapseln  leicht  trennbar.  Nierenoberfläcbe  gluit  und  glänzend.  Die  Rinde 
weist  zahllose,  bis  halbbanfkorngroße,  blausohwarze  Blutungen  auf,  sonst  ist  sie  graubrann 
nnd  mflrbe.  Die  Markschicht  vollständig  in  eine  sebwarsrote  Snbstana  nmgewandelL  Das 
Nierenbecken  ist  fast  ausgefüllt  mit  geronnenen,  sebwanrolen  Btntklnnpen. 

In  der  Harublase  wenig  duukelgelber,  trüber,  mit  Oerinnsein  durchmischter  Harn. 
Ihre  Schleimhaut  graurot,  trübe  und  mit  vielen  kleinen,  dunkelroten  Blutungen  durchsetzt. 
Im  Blasengru&d  »ieht  mc.  in  mnrkstückgroßer  Ausdehnung  diok,  wulstig  und  aebwararot  ans. 
Dia  Maschen  der  Unterschleimhant  enthalten  hier  sohwarzrote  Blutgerinnsel. 

lu  den  Brustfellsäoken  kein  fremder  Inhalt.  Brustfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  and 
glänzend,  sonst  zart  und  durchscheinend.  In  der  rechten  Lunge  sehen  der  ganze  Herzlappen, 
sowie  mehrere  Läppchengruppen  im  Spitzenlappen  und  der  vordere  Teil  des  Zwerohfeilappen 
blaßblanrot  ans,  liegen  in  der  H6he  dee  sonst  gnt  retrabierten  Imngengewebes  nnd  fühlen 
sich  derb  an.  Ihre  Schnittfläche  ist  fast  glatt  nnd  trocken,  von  grauroter  Farbe  und  bei 
seitlichem  Druck  entleert  sich  aus  den  durchschnittenen  Bronchien  eine  schleimig-eitrige, 
grauweiße  Flüssigkeit  in  zieraliolier  Menge.  Dss  ttbrjg«  nieht  varloderte  Longaqgnwabe  ist 
elastisoh,  roearot  nnd  InfUialtig. 
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Im  Eerzbetttot  B  ecm  einer  serSses,  laiobft  gfltrfibten,  gelblicbeo  Flüssigkeit;  die  Ob«r- 
fläcbe  der  sich  berflhrenden  Henbentelblfttter  tod  apiegelndem  Glans.  Unter  der  Außen- 
haut des  Herzens,  sowie  in  der  Herzmaskulatur,  besonders  im  Bereich  der  Herzobren  mehi 

mau  zahlreicliP,  punkt-,  strich-  oder  fleckförmige  Blutungen  von  duukelroter  Farbe.  Ju  den 
Herzböhleo,  vornehmlich  rechts,  riel  schwarzrote,  blutige  Flüssigkeit  und  sohwarzrote  wie 
ipeokliintige  OerinneeL  Di«  Heninncnbmvt  und  die  Herzklappen  sind  zart  und  dnreh- 
idlrinend.    Der  Herzmuskel  bröchip.  'nnst  auf  dem  Durchschnitt  trocken  und  graurot. 

An  den  Halaorguiion  keine  kraiikhaftcn  VoräDdoruugOQ.  Die  Schleimbaut  der  Lippen 
und  Backen  weist  mehrere,  von  einetn  hochroten  Hof  umgebene  Substanzverlnsto  Wif;  du 
wnfiuigniAbBtoo  fisdco  «ich  su  beiden  Seiten  der  Eckzäbn«  dea  Zwischenkiefen. 

Paiholoftsoh-aaatomisohe  Diagooie;  Allgemeio«  Abmagerung  und  krnatif«  Hatit- 
entzündung.  Schwere  diphtherische  Er]f  zündrir  L';  ili  r  PcliK  ituli  vut  des  Blind-,  Grimm-  und 
Mastdarms.  Akute  Entzündung  den  Magens  mvi  Diphtliene.  .Schwere  Blutuogen  m  beiden 
Nieren,  in  der  Harnblasenschleimbaut,  unter  der  Außenbaut  des  tierzBm  und  im  HerzmuskeL 
Trübe  Schwellung  der  Leber,  Nieren  und  des  Herzens.  Rechtsseitige  katarrhalische  Bron- 
chitis mit  chroniseh  indurierender  Lungenentzündung.  Diphtherie  der  Lippen-  und  Backen- 
Mdllaimbaut.    Milzschwellung  und  hamorrhagisch-emboliBche  Infarkte  in  der  Milz. 

Bakteriologisohar Befund:  Nasensobleim, Longe, Milz, Leber,  Darm  bacpyocjaaeus. 

Am  16.  7.  als  Kontrolle  a  zugesetzt. 

Obduktionsbefund:  Kadaver  stark  abgemagert,  wiegt  10  Pfd.  H&utoberflftche  im 
Bereich  der  Ohren,  der  Halsseiten  und  der  üntorfuße,  von  der  Innenfläche  der  Hintersobenkal 
mit  Tielea,  bia  pfimoiggroßao,  krustigen,  bnuman  Sohörfan  badaokt,  dta  Tialboh  bia  in  dia 
Unterhant  raiahan  oiidaiok  aaliwar  antfaman  laaaan. 

lu  dar  BaoaUiSUa  kab  ftaoadar  Likalt.  BanaUbll  an  adnar  Obarfllaba  glalit  «nd 

glänzend. 

Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt«  Die  drüsentragenda  SeUaimbant  tat  sewohl  im 
FunduM-  ul;  mich  im  Pylorua-  und  Kardifidni''e!itfiil  geschwollen,  graurot  und  rot  gefleckt, 
besonderu  lu  der  Funduadräsexigegend;  lerner  überall  Sitz  zahlreicher,  bi^bhanfkom-  bis 
t^eaniggroßer,  trüber,  grauer  Herde  oder  flacher  Oberflächendefekte  mit  unreinem  Band  und 
Strand.   Maiai  aiod  diaaa  Oaaahwfira  von  rotem  Hof  amgabea. 

Im  Dfinodarin  wenig  aeh1nniig*wlaterige,  graabravna,  trfiba  Flflaaigkait;  amna  SeUaim- 

baut  überall  glatt,  matt  glänzend  und  hellgrau.  Tin  Dickdarm  breiiger,  meist  braunroter 
Inhalt  in  mittlerer  Meoge.  Die  Schloimhant  des  Blinddarms  weist  etwa  10  lioseugroße, 
einzeln  liegende,  flache  Herde  von  trübem,  granam  Auaaehen  auf,  deren  Zerfallsmassen  mürbe 
Bind  und  sich  ziemlich  leicht  eatfemen  laaaan.  Alsdann  bleiben  unreine  Qeaohwüre  surfiok. 
Im  Anfangsteil  des  Orimmdarms  finden  sieh  noeh  4  weitere,  den  beschriebenen  sehr  Ibnlidia 
Hr;  Irv  Hisher  i«t  die  Blind-  und  Grimmdarmscbieirüii-iu'  im  iiUgemeiuen  schiefer^'rau  oder  fleckig 
rotlichgran.  Zur  Glrimmdarnunitte  bin  und  im  Bereich  des  sonstigen  Grimmdarms  ist  die 
Sdilaiiahaut  gasehwoUan,  ganntrttba.  dilfea  krixnrat  nnd  nüt  sablraicihan,  aekvarirotaii,  pnnkl- 
bis  linsengroßen  Blutungen  durchsetzt.  Die  Haatdarmschlßimhaut  in  aUgamainan  granrot, 
zum  After  hin  mehr  rotbraun  und  Sitz  vieler  Uuilioher  Blutungen. 

Die  Milz  millt  83  X  ^  X  0*7$.  Binder  aokaii  Ftolpa  hnüg  und  braonrat.  Balkan- 
garttit  arkannbar. 

Leber  brftafaig. 

Ni  :  nkapaaln  laiabt  trennbar.   Bindanaohieht  ariirba,  kaUgranbraon,  ICarkaakicht 

blaßblaurot. 

In  der  Kumblase  wenig  trüber,  gelber  Harn.  Ihre  Schleimhavt  glatt  and  rStlieikwaiß, 
nnd  swar  diffus  und  durch  ein  fein  verzweigtes,  venöses  UefäOnetz. 

Im  linken  Brustfellsack  ist  der  Uerzluppeu  leicht  luii  dem  gegeuüberli(>gonden  Rippen- 
fell durch  gelblichweiße,  geronnene  Belage  verklebt.  Nach  Entfernung  derselben  ist  das 
Brustfell  matt  gläosend,  trübe,  granrot  und  stark  injiziert.  Der  linke  Herzlappeo  wie  dar 
linka  Spilsenlappen  liegen  in  der  HBha  dea  aonatigen  retrafataiien  Langengewebaa,  fAklan  aiah 
aber  derb  an  tind  sehen  graurot  aus.  Durch  das  Lungenfell  des  linken  Ilerzluppens  scheinen 
einige  erbsen-  bin  haselnußgroße,  mit  trüben,  flüssigen,  branngrauen  Zerfalls-  und  Absonderungs- 
niaaien  angefüllte  Hohlräume  mit  fetzigen  Wänden.  Vielfach  gelangt  man  mit  der  Sonde 
▼on  diesen  kleinen  Hoblrünmea  in  feinara  Lnftröbrenist«,  die  mit  »ohleimig-eitrigen  oder 
bröckligen  Inbaltamassen  angefüllt  sind.  Über  die  Durcbsehnittsfllebe,  die  sonst  glatt, 
ziemlich  feucht  und  granrot  ist,  fließt  aus  dem  verdichteten  LnngeDgewel<e  eine  triilie,  wäs- 
serige», graubraune  Flüssigkeit  in  sciemlicber  Menge.  Im  linken  Spitzenlappen  tritt  über  den 
glattan,  fast  trocknen  oiä  gllnzenden  Durobsahnitt  bai  aaitliebam  Oraak  ana  den  dnraib» 
aabnittanan  Lnftröhraniatan  aina  8oklaimig*aitriga  Flflarigkait  in  aiamliclMr  Manga.  Im  raahtan 


Digitized  by  Google 


—  6e2  — 

£nutfell«aok  kein  fr«ind«r  IdIuII.  Brustfell  aart  ood  darebtcbeioend,  weißlich,  lonst  gUU 
Qod  gliiiuend.   BMbt«  Lvogs  tuid  di«  link«»«!»  oidit  vtriadwten  T«il«  beUnti  «iMtiMk 

and  laftbaltig. 

Im  Herzbeutel  wenig  wi«8erigo,  gelbliclic  FIiJHHi^'ki  it.  Seine  seröse  Auskleidung  von 
tpi^elndem  Qliuue.  Usnböbleo,  besonders  rechts  mit  flüaaiffem  und  aaronnenem  Blat  an- 
«AUt.    H«rtuui«ab»ut  und  Hiirsk1app«n  s«rt  und  dmreliwAsuMBd.    Henanudiol  ttat  dem 

Durch Bc^r.itt  crriurot,  trocken,  trv.hf  mürbe.  Die  TT^r^ohrenmoskalstur  ist  Sitz  ssbl- 
reidier  schwarzroter,  pankt-  und  üeckartiger  Blutungen;  ebensolche  finden  sieh  unter  der 
Hmninnenfaaat. 

Dia  BaduoMUMmluMit  wwat  baidenetts  bis  liamignifla»  tub  rotam  fi«f  nmgvbaiMt  ob» 
fltoUieh«  nnraiM  Q«Mhirtl>«  wat 

Pathologisch' anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  YielörÜiche 
krustige  HautootxQndung.  Schwere  blutige  Entzündung  des  Grimmdarms.  Diphtherie  im  Blind- 
und  Grimmdarm.  Akute  Eotsüudung  im  Mastdarm.  Akute  Entzündung  und  Diphtheimder 
gesamten  Magensobleirohaut.  Linksseitige  katarrhalische  Bronchitis  mit  chronischer  Langen- 
entsünduDg  des  Hers-  und  Spitzenlappens,  sowie  eitrig-brandige  Entzündung  im  linken  Herz- 
]mpfto  mit  partieller  fibrinöser  Brustfellentzündung.     Diphtherie    der  Backenschleimhant. 

Bakteriologisobar  Befand:  Kasansobleim,  Lange  sniseptioasi  Mils,  Labar  staril; 
Dann  R,  loipaitifar. 

Farkel  154  a. 

Seit  16.  7.  krank,  ungeimpft. 
Verendet  am  23.  7. 

ObduktioBsbafand:  Kadavar  atark  abgamagart,  iriagl  18  Piiiad.  Dia  Hant  MÜt« 
DMBenttieb  in  Berweh  der  Ohm,  der  Halasettan,  dea  Rflekanfl  and  der  UntaHllfia  Tiel«  ms 

pfenuiggroßo  braune  Schiii  fti  o  lt  r  nu':  schmierigen  (.'liiutmicieii  ZcrfrtllHniiiMscti  linjefikte  Wund- 
Üächeii,  die  bis  an  die  Unterhaut  reichen  und  von  einem  roten  Hof  umgeben  sind.  Die 
Umgebung  des  Aflers  ist  durch  flüssigen  Kot  beschmutzt.  In  dar  Bwaohhöhle  kein  fremder 
Inhalt.  Bauchfell  au  seiner  Oberiläcbe  glatt  und  glänzend,  sonst  zart  und  durchscheinend. 
Im  Magen  wenig  breiiger  Inhalt,  tieiue  DrUsen  tragende  Schleimhaut  ist  trübe,  graurot, 
in  der  Fundusdrüsengegend  lOfe  and  hiar  baacBdati  mit  pankt«  Ina  halbhanfkamfrofian  aahwan* 
rotan  Elackaa  dorabaatst* 

Dar  Dttmidami  in  gaaiar  L&nge  mit  braonrotwr  Fltiaigkait  aogafMlt.  Dia  Sdilaiin- 
haut  ist  trübe,  graurot  bis  fleckigrot  und  ganz  matt  gl&nsend.  Blind-,  Qrimm-  und  Mast- 
darm entiialten  eine  sehleimig-breiige,  braunrote  Flüssigkeit  in  mittlerer  Meng«.  Ihre  Schleim- 
baut  iai  an  dar  Oberfläche  vielfach  noch  mit  geronnenen  Belftgen  rerklebt,  die  sieb  leicht  im 
Zaasmmenhai^e  abheben  lassen.  Sonst  erscheint  sie  stampf,  trttb«  und  fast  gleichmäßig 
brHantich  graurot.  Namentlich  die  Kämme  der  Längsfalten  zeigen  viele  schwarzrote  Streifen 
oder  punktförmige  Blutungen;  6  cm  vor  leitj  Aiter  sieht  die  Mastdarmschleimhaut  bräunlich» 
rot  aus  und  ist  von  zahlreichen,  bis  halbhanfkomgroßen,  sehwarzroten  Blutaoaan  durvhflatit. 

Dia  Hill  miOt  14  X  1|6  X  1  «m*  Dm  Biadar  aind  aefaatl  Fkilpa  Iwdig  und  Imno- 
fot.    Balkengerüst  bequem  erkaoabar. 

Die  Leber  ist  brüchig. 

Die  Nierenkapseln  leicht  zu  trannen.  In  der  Rindensobicbt  sieht  man  außen  und  auf 
dam  Dufchsohnitt  vanig  panktfönDiM.  aohwanrota  Blutongao*  aooat  ist  daa  Bindangaifaba 
hall  granbrmno,  dia  Harndiidit  blaoblaarot. 

In  der  Baroblase  wenig  fast  trüber  gelber  Harn.  Ihre  Schleimhaut  ist  mit  zahlreichen, 
punktförmigen  Blutungen  durchsetzt,  sonst  diffus,  rötliohgrau  und  weist  ein  fein  verzweigtes, 
Teataes  Gefaßnetz  auf. 

In  den  Brustfellsäckeo  kein  fremder  Inhalt. 

Brustfell  an  seiner  Oberfläche  glatt  und  glänzend,  sonst  durchscbeinend. 

Die  Herzlappen  beider  Lungen  sehen  lilaßblaurot  aus,  liegen  in  der  Höhe  des  übrigen  sonst 
gat  retrabiertan  Longengewebes,  fühlen  sich  derb  an  und  zeigen  eine  glatte,  leicht  glänzende, 
Wflo^  faodile  Seluüttfllaba  von  grauroter  Farbe.  B«  aattiichaBi  Druck  entlaarao  dia  durah* 
schnittenen  Bronchien  eine  etterShnliche,  grauweiße,  schleimige  Flüssigkait  in  BjavlialMr 
Menge.    Das  übrige  Lungengeweb«  ist  elastisch,  hellrot  und  lufthaltig. 

Im  Herzbeutel  etwa  8  oam  einer  leiclit  getrübten,  gelbliehen,  wässerigen  Flüssigkeit, 
Baina  aarfiaa  Anaklaidoiig  niagalgUtt.  In  der  Muskulär  dar  Uersobren  finden  äeb  viele 
pankt»  and  Mwnflaakiga  Hittaiiitni.  In  den  HersböUan,  nftnentlieb  raebta,  ^«l  flüssiges 
und  geronnenes,  schwarzrotes  Blut,  ünfer  der  Herzinnenh  uit  in:  Herzmuskel  z.dili  eu  t  » 
schwarzrote,  punkt-,  streifen-  oder  fleckförmige  Blutungen.  Die  Uerzioneohaut  und  die  Hers- 
klappen  sonst  zart  und  doiahaahaiaaod.  Hannraakat  auf  daat  Dwaliadiiilt  granrak.  Miliar 
trookan  und  bxfisbig. 
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An  den  HalBorganen  finden  neh  IniM  krankhafton  Yeriloderuiigeii. 

Die  Sohleimhaat  dar  Obarlipp*  w«i<|  im  B«NMk  dM  Zwiaeheokiafan  drei  erbsoi»  \m 
hilbhnebußgroße,  mit  flb«trifleliflDd«n,  grmm,  Mhniierigeii  Zerf^llcmasien  ai:genillt« 
«iriMdefekte. 

In  des  Naseoböhleo  schleimige  Flüssigkeit.  Die  Schleimbaut  glatt  und  biaulichrot  gefärbt» 
PaiboIogiBob  -  anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerang.  Vieldrtliehe 
krustige  Hautentzündung.  SchwRr.?  nkTitc  blntip-fibrinÖBe  Entzündung  des  Blind-,  Grimm- 
und  Mastdarms.  Leichte  Entzündung  der  DunndarmacbleimUaut.  Äkute  Mageueutzüudiing. 
Gangrän  an  dpr  Schleimbaut  der  Oberlippe.  TrQbe  Schwellung  der  Leber  und  der  Herz- 
wie  Körpennuakulator  mit  Blatangan  in  d«n  ietstam  and  iint«r  d«r  HerainoenbMt.  Beider- 
■eitige  katanhaliMlM  BrMohilM  «ad  dinniiMh*  indwiannd«  LnaftiMiitaOodiuig  in  den  Han> 
läppen.  Äkute  EntnOiidmg  «ad  Udtiufui  In  d«r  nmiblMettMiIciinbMit  Blatongan  in 
der  Nierenrinde. 

B akter iologiteher  Befand:  NuMiehMn,  LMge»  Mtti*  Laber  B.  pfoeyMMii»; 
Dam  Baet.  eoli. 

Ferkel:  155  a. 

üfitnpfi  ani  5,  S. 

Verendet  am  8.  8.,  erhielt  am  5.  8.  25  ccm  Sohw.  1.  Serum  obwohl  bereits  Durchfall 
beatand  und  sahlreiehe  ausgedehnte  Poeken  and  nekrotisehe  Stallen  aieb  im  Bereieli  daa 
fiimcheB,  des  Halses  und  der  Ohren  in  der  Haut  fanden.    Es  verendete  am  8.  8. 

Obduktionsbefund:  Allgemeine  Abmagerung.  Schwere  vielörtlicbe  nekrotisierende 
Hanientxdndung.  Blutig  diphtherische  Entzündung  der  Schleimhaut  des  Magens,  des  Dfinn- 
danna,  der  xwaiten  fiftllta  dea  Onnmdarnia  aowie  dea  Maatdarma.  Sebwara  Diphtherie  and 


daa  Schlundkopfee. 

Beide  Langen  in  allen  Teilen  got  retrabiert,  rosarot  elaatiach  and  lufthaltig. 
BakteriolügiscbarBafond:  Katanaabkln,  Longa,  Baa  aniiaplica«.  Hill,  Leber, 
Dam  Bae.  auipeati&r. 
Ferkel  156  a. 

Geimpft  am 

Verendet  am  Ö.  8.,  erhielt,  als  klinisch  schweioepeatkraak  am  5.  ö.  25  ccm  and  am  7.  8. 
40  «am  Sabw.  L  8enin. 

Am  8.  8.  verendete  es. 

Obdoktionsbefund:  Abmagerung.  Nekrotisierende  Hautentsündnng  im  Bereich  der 
Obren,  der  Halsseiten  und  der  Vorbrust. 

Akata  JEntattadnng  der^  MaganaeUeimbaat.  Akute  fibrinöae  Entaflndong  der  Dttnn* 
dannaehleinbanf.   Aknte  flbrinOae  tsnd  dipbtherteebe  Bntrtadaug  im  BItad-t  Orinun*  und 

Ifastdarni 

Schwere  Diphtherie  und  Gangrän  an  der  Schleimhaut  der  Maulhöhle. 
Beide  Langen  in  alles  Teilen  gut  ratrahiert,  rosarot,  elaatiadi  and  lufthalt i;.^ 
Bakteriologischer  Befand:  Naaanaeblaim,  Longa  Bae.  soiseptioos.  Mila,  Leber 
Bae.  pyooyaneas.    Darm  Bakt.  Coli. 

Ferkel  \'7  h. 
Verendet  am  9.  8.  07. 

Obdnktionabafond:   Kadaver  abgemagert.    TiellMHebe  nekrotidarenda  HanlMit' 

Xflndung.  Akute  diphtherische  Entzündang  der  Magenschleimhaut,  sowie  der  SafaMmbaitt 
da«  Blind-,  Urimm-  und  Maatdarms.    Diphtherie  der  BaGkenachleimhaut. 

Chronischer  Braoebialkalarrb  mit  begbnender  Indukation  der  Herslappen  beider  Longen. 

Bakteriologieeba  Untaraoebnag:  Naae,  Longe  Bae.  aniaaptieoa.  Leber,  Mila 
Bakt  Coli.   Barm  Coli  B.  aaneatÜBr. 

Ferkel  l'H  n. 
Verendet  am  9.  8.  07. 

Obdnkiionabefond;  AUgamaine  Alxnagamng.  ViallMliak  nakrotiaiarand«  Hant> 
ontaflndung. 

Akute  Entzündang  des  ganzen  Verdauungstraktus. 
Diphtherie  der  Backenschleimhaut. 

Chronisoher  Bronohialkatarrh  mit  beginnend  er  lodokattoo  in  den  Spitsea  «od  Hera> 
läppen  beidar  Longen.  ' 


Bakteriologiaebe  Unteraoebnng:  Naao,  Longa  Bae.  aniaaptien«.   lieber,  Mib, 

Dum  Bakt  CoU. 

f  «rkal  159a  «ocda  bei  bagioBandaa  Uioiaehan  Symptanaa  dar  Sakwaiaapaat  in  Ter- 
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Es  «rhiaU  am  5.  8.  35  eom  8eli«.  L  fl«niB. 

■       «      B    7.  8.  25  ocm     „     „  • 
V«rand«e  am  10.  8. 

Obduk  t  ion  sb  0  fii  iid :  Kadaver  rflcht  mager,  lu  der  Haut  nsmentlich  im  Ber«ich 
der  Ohren,  der  Kopf-  und  Hahseiteuliaclie,  sowie  im  der  Vorbriut  und  an  den  Inuenliaohen 
der  Hii)tGr8chenkel  Bieht  man  viele,  bis  markstäokgroDe  braune  trockene  Schorfe,  oder 
Mbmiarig  graubraooe,  ^aoz  trübe  B0lagunaa««n,  oaeb  daran  Entfenmog  nimina  Qaaehwflr« 
sarfiakUaibra,  die  Ua  m  dia  üntarhaot  raiahao. 

In  dt;r  Bauchhöhle  kein  fremder  Inhalt  BanaUall  aa  aainar  Obarfliaba  g^att  and 
gliozeod,  BfQst  zart  and  durehscbeinend. 

Im  Magen  siamlidi  viel  breiiger  lobalt.  Die  drüaentraganda  Sditaimhaut,  namentlich 
in  dar  Fiindaadräaail(Nt*l>d  ist  mH  ainani  teftbeo,  ballgraabraaoeD  Belag«  verklebt,  der  sich 
in  HiafahaaftMn»  und  m  grüfiaMm  jSaaaianaiihange  abbaban  lifit  Die  dr^ntrageode  Schleim- 
haut aelbst  iat  gaadiwallan,  gani  trilba,  granrot»  im  l\mdnadviiaaiatail  hoebNi  bia  sebwacirot 
gef&rbt. 

Im  DOnndarm  wenig  wüsserig«  bia  aaUaiaiga,  grana,  trftbe  Flflaaigkail  Dia  Seblatm* 

baut  Sitz  zahlreicher,  feinster  Blutungen,  sonst  von  mattem  Glanz  und  gleichm^ßtc  irrsi;rot. 

Blind-,  Grimm-  und  Mastdarm  wind,  mit  wenii;;  »tnhniiger  KlüsBigkoit  von  trüber  Bq. 
aobaffenheit  angefUllL  In  der  Umgebung  der  HQftblinddarmöfouDg  weist  die  Blinddarm- 
•oblflimhaut  drei,  etwa  Unaaagrofte,  aaharf  ba^pranata,  etwa»  üefar  Uageoda,  galbj(r»a«,  trilba 
Harda  aof,  daran  bia  an  dia  Muakalbant  raiabanda  ZarfaUamaaaam  aiamliaih  laioht  antfamt 
werden  können  und  unreine  frescbwüre  zurücklassen.  Sonst  weist  die  Oiokdarmschleimhaat 
zahlreiche,  bis  banfkorogrolk,  achwarzrot«  BIntungsberde  auf,  die  nach  Zahl,  Größe  und 
Intensität  in  der  Farbe  vom  Beginn  des  QrimmdarniH  zan  Ifaatdannende  hin  zunehmen.  Im 
übrigen  ist  die  Schleimbaut  geschwollen,  im  Blinddarm  von  grauroter,  im  Grimm-  and  be- 
sonders im  Mastdarm  von  dunkelroter  bis  sehwarzroter  Farbe.  Die  Oberflüche  der  Sehleim- 
haut im  Beckenteil  des  Mastdarms  ist  teils  noch  mit  leicht  abhebbaren,  hellgraubraunen, 
geronnttoea  Belteea  bedeckt,  die  vieUacb  als  h&utcbeoarüge  Massen  dem  aebmigen  graurot^ 
brannan  Danniabalt  baigamÜMbt  aind. 

Die  Milz  mißt  18  X  3,5  X  1  cm.  Ihre  Ränder  echarf.  Pulpa  brailg  and  braaittOt 
Balkengeriist  bequem  erkennbar.    Leber  und  Kieren  wenig  brächig. 

In  der  Harnblase  leicht  getrübter,  gelber  Harn  in  geringar  Manga.  Ibra  Sohlatmbant 
mit  vialeo,  bis  halbaaafkomgroAan  Blutungan  dnrehsetzt. 

Im  rechten  BraRtfet!saek  aind  die  Spitse  das  Spitzenlappens,  wie  die  Oberfltebe  dsa 
HerzlajipenH  mit  f!'  iii  |.'  ^^enüberliegenden  Rippenfell  durch  geronnene,  gelblichweiße  BelSga 
leicht  verklebt.  Das  Brustfell  zeigt  an  geoanntan  Stellen  einen  stumpfen  Glanz,  ist  tröba, 
granrot  bia  bbiligrot  gefärbt,  und  mit  Blntpnnktaa  dnrabaalat.  ViaUaeb  aiabt  man  ain  Irin 
▼ei^Bteltes,  venöses  Gefiißnetz. 

Di«  Spitzen  der  Spitzeulappen  beider  Lungen,  sowio  der  ganze  Her/lappen  und  drei 
im  ZwerchfelUappon  ganz  einzeln  gelegene  Läppchen  der  rechten  Lunge,  sind  groß  und 
sabwar,  treten  ans  der  Oberflicbe  des  sonstigen  gnt  ratrabterten,  Lun^eagewebes  hervor,  fühlen 
doh  derb  aa.  Ibra  SabnHtfliaba  ist  ganx  trodran  nnd  trOba,  wie  mit  winslam  Sand  beatraut 
und  graurot  bis  rotbraun.  Die  kleineren,  durchschnittenen  Bronchien  sind  iu  diaaen  var* 
dichteten  AbHchuitte»  wegsam;  eothalteu  nur  wenig  wässerige  rötiicb«  Flüüüigkeit. 

Im  Spitzen*  und  Herzlappan  der  linken  Lunge  sehen  viele  Läppohengrappen,  dia  in 
größerem  Zusammenhang  liegen,  graorot  aus,  befinden  sich  in  derselben  Hftbat  «i«  daa  SWMt 
gut  retrahierte,  rosarote,  elastische  nnd  lufthaltige  Lungengewebe,  sind  Ton  miSig  derber 
Konsistenz.  Über  die  fast  trockene,  graurofe,  speckig  gliiuzeude  Schnittflache  tritt  bei  .seitbi  1  ^ m 
Druck  aus  den  durchschnittenen  Bronchien  eine  schleimig  eitrige,  grauweiße  Flüssiekeit. 

Im  Herzbeutel  wenig  iribMarige,  leieht  getrübte,  gelbliche  Flüssigkeit.  Die  Oberiueba 
der  sich  bcrtihrenden  Rerzbeutelblätter  hat  einen  spiegelnden  filanz.  In  den  Herzhöhlen,  nament- 
lich rechterseits  viel  geronnenes  und  tlüssiges,  schwarzrotes  Blut.  Die  Herzinueubaut  und 
die  Herzklappen  sind  zart  und  durchscheinend.    Der  Herzmuskel  etwas  mflrbar. 

An  den  Halaolganen  finden  aicb  keine  loankhaflan  Varänderungen. 

Die  Lippensohleimbant  weist  mebrere  balbbanfkom*  bis  linsengroAe,  trflb«^  von  rotem 
Hof  umgebene  Herde  auf,  deren  Z  if  i'l-ir.Hsscn  victfnch  bis  0.3  cro  in  dia  Utltandllaimbaat 
reichen  und  nach  ihrer  Entfernung  unreine  U^schwüre  zurücklaiisen. 

Patliologisob-anatomische  Diagnose:  Allgemeine  Abmagerung.  Vielörtlicha 
nekrotisierende  Hautentzündung.  Akute,  blutig,  fibrinöse,  diphtherische  Eiitzflndung  der 
Schleimhaut  im  Blind-,  Orimm-  und  Mastdarm.  Akute  fibrinöse  Entzündung  der  Magen- 
schleimhaut. Akute  Entzündung  mit  zabirciclien  Blutunijen  im  Dünndarm.  Beiderseitige 
multiple,  fibrinöse  Laiigeneutzündung.  Btoacbialkatarrb  und  chronisch  iodorierende  Longen- 
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entzÜQduog  im  Spilz«a-  und  Heralappsn  der  Uukeo  Lunge.  Blutungsn  Itt  dar  BubUmhI' 
Mbleioihaut.    Diphtherie  und  GBOgrKo  an  der  Ltppenaohleimhaat. 

Bakteriologischer  Befund:  NoNOielilMm,  Lunge  Stapb.  alb.  Milz,  Leber,  Niere, 
I>Hin  Bakt.  Coli. 

Ferkel  160». 

Geimpft  am  6.  8.  mit  9B  60»  8dl«.  L  Sotub  mUmtaa. 

n        „7.  8.    (Inn       n     n       »  n 
Temdet  am  IS.  8. 

B«fnndt    AUfMMiiM  Abnagironir.    L«i«bto  vitMiilifllM,  — tootfafarwdt  Hmtt- 

MtallDdung. 

Diphtherie  in  Abheilung  an  der  Schleimhaut  de«  BUndtJsirma  uuJ  der  erst«u  Grimm- 
(larmhklfte,  akute  blutige  diphtherische  Entzün  iun^  der  Schleimhaut  in  der  zweiten  Grimin- 
darmhftlfte  and  im  Maatdarm.  Akute  fibrinöae  Maganaotsttodoog.  Laiobta  Dipbtbam  io 
dar  B*«k«iii-  and  UppaoMiilaiiiiliMt.  BlatuDgao  b  Mr  NinmriBdai.  GbraoiMhar  Braadrfftl- 
katarrh  mit  Atelektaae  mehrerer  T.^ppchongrai^Mi  im  B«nieh  d«r  M^nhffw  b«id«r  Lungto 
und  dee  Spitaenlappaoa  der  recbtec  Lunge, 

BakteriolocUab«  üiit«riiiehaiif!  NaM^  Lwt*  9Ufh.  alb.  Lahar»  Mibi  ataril. 
Dam  Bakt.  Coli. 

Ferkel  161  a. 

Gaimpft  am  5.  S.  mü  85  aam  8abw.  L  Saram* 
QaaoUaditat  m  dm  Aganio  ain  18.  8. 

Obduktionabafttttd:  AtlgaBaiiia  Abmagarang.   TialOrtllaba  «ahrotiaitriada  Hanl» 

entzüadang. 

Akirta  diphdiariaeha  Bnftittiidimg  in  dar  Sablafanbant  daa  Blind«,  Orinun*  und 
Maatdarmfl. 

Leichte  akute  Entzündung  im  Magen  und  DQnodann.  Diphtherie  in  der  Backen- 
aablaimhaut. 

Chrooiaober  Broocbialkatarrh  mit  beginnender  Lungenentaündong  in  den  SpiUeo*  und 
Hanlat  tpan  baidar  Imngan. 

BakteriologiaabalTntaraaabaBg:  Naaa,  Lnaga B. aniaaptiana.  Hifa^ Labar alariL 
Darm  B.  auipaitifor. 

Farkal  168  a. 

Am  5.  und  7.  8.  je  25  aam  Sdiw.  L  flamm. 

Verendet  am  15.  8  07. 

Obduktionabafund:  Der  Kadaver  ist  aobleoht  genihrt.  Die  Körperoberfliche  tat 
mit  vereinzelte»  braonan  Iroekaan  Kmataii  badaofct,  baaondafa  fiadan  akdk  aolaba  in  dar 
Umgebung  der  Obian  am  BUa  und  BflAan. 

In  der  BauobbObla  kam  framdar  Inbalt.  BaneliiUl  aart,  dorabaabainand,  aaina  Obar^ 
fliehe  glatt,  glftnaand. 

Im  Magan  braiiger  Inhalt.  Magenaohlmmbant  imBaraiab  dar  Fmdaadzten  gmebvaUan, 

aaliarlachrot,  zeigt  vereinzelte  GeaohwQre. 

Der  DüuudHrn)  hat  eine  glatte,  sturopfglänzenda  Sobleimhaut  von  hellgrauer  Farbe. 

Blind"  und  Qrinundarm  oitthalten  geibbranne  breiige  Manaen.  Die  Schleimhaut  des 
Blinddärme  and  Crrimmdarma  bat  ein  wulatigei  Auasehen  und  ist  über  und  öber  mit  aiemlich 
bröekitgen  braungravan  AbaoBdamnga*  und  Zerfallsmassen  bedeckt  Dia  Scbleimhant  bat 
-oweit  "ie  i'lHerhaupt  intakt  ist,  ein  trübes  und  rötlich  graues  Aussehen.  Dar  Maatdarm 
enthält  wenig  dünuflUssigen  Inhalt.    Die  Schleimhaut  ist  stark  gerötet. 

Hib  14  X  2,5  X  1>0.   Ränder  sind  scharf,  Pulpa  breiig,  Balkengerftat  gut 'arkannbar. 

Labar  timnlieh  derb  braunrot,  lAppobansaichnang  gut  arkannbar. 

Hiaran:  Weraakapaab  gnt  abdabbar.  Niaranobarflieba  glatt:  Rindenaabidit  mttrba 
ballgraubraun  uud  trübe.    Markacbioht  blaßblaurot. 

In  der  Harnblase  wenig  gelblicher  Inhalt.  Ihre  Scbieitohaat  glatt,  gliasand  lud 
waiUieh. 

In  den  Brustftfllsäcken  kein  fremder  Inhalt,  Dia  beiden  Spitsenlappen  saigan  aip 
blaurotes  Aussehen,  fühlen  sich  derb  an.  Auf  der  SebnittffRche  entleert  sich  ans  den  Bronchien 
Imi  aaitlichem  Drucke  reichlich  zähBclili  i  i  ii^.  H  gelbliche, r-ii;,,s  Sekret. 

Die  Heralappeo^aind  vob  blauroter  Fari>e  und  ztemlich  derb.  Auf  der  Schaittflftche 
glatt,  atampfgllniand,  "von  grauroter  UU  fleiscbroter  Farbe.  Bai  aeitlichem  Druok  anllaart 
sich  aus  den  Bronchien  eine  scbaomiga  galbUabwaüb  ftflaiigfcaii.  Dan  ftbriga  LoQgyngawaba 
hifthnltig,  elastisch,  hellrot. 
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An  dem  Herzen  und  Herzbeutel  ktiae  Abwdehtuigen. 

Manl-  and  Kflblkop&dileimluuit  diftu  garOlat  uod  Bits  lahlrmeber  dipbtb«riMb«r 

Geschwüre. 

Pa th  ol o gi Bch  - a D  a to m i a ch e  Diagnose:  Chroniaclier  Brooehialkatarrh  und  indn* 
riereode  EntsUndung  der  Spitxeo-  aod  HeriUppeo  beider  Loogeo.  Diphtherisok«  Eotattiidoiig 
der  llnil«,  Kthtkopt  oad  BidudidUiihalMMit  Aknte  MagMMatBfinduDg.  Eulsiadiiiig  wd 
BipMlMri»  «D  d«r  SdiMmlMat  dai  Blind*  und  OriauDdamii.    Trttbe  SehvaUnag  dar 

Nieren. 

Bakteriologitcher  Befund:  Nase,  Lunge  StaphylocoeoM  pjfag.  «nniii,  groB« 
Kokken.  Uili»  Leber  etarii.  Darm  Bakt  Coli,  fitraptokokken. 


MMhtrag. 

Wihzend  der  Dnieklegniiig  d«  Arbeit  Bind  von  niw  weitem  üntersndmiigin  ttber 
Imiumitit  aageetallt  «orden,  die  im  fidgenden  noch  kun  mitg^eOt  werden  eoUen. 

Zunächst  haben  wir  die  für  die  Verwendung  unseres  Schutiaeninta  in  der  PMude 
notwendige  Voraussetzung  der  Unschädlichkeit  des  Serums  in  unseren  weiteren  Ver- 
suchen bestätigt  gefunden.  Die  zahlreichen  mit  Immunserum  geimpfton  Ferkel  hnl-eii 
niemals  eine  Störung  in  ihrer  Entwicklung  oder  ihrem  Befinden  erkennen  hissen,  die 
auf  eine  schädliche  Serumwirkung  hätte  zurückgeAihrt  werden  müssen.  Drei  zum 
Zweck  der  Prüfung  der  Unschädlichkeit  des  Serums  mit  30,  20  und  10  ocm  (mit 
0,6  Ve  B^oiiol  veteetzt)  geimpfte  und  8  Wochen  lang  in  einem  •radienfinien  Steil 
gduJtene  Ferkel  gediehen  in  der  beeten  Weue,  was  wohl  am  dentliohrten  ans  der 
Gewiehtenmehme  von  11, 12  nnd  9,5  kg  wihraid  dieeer  Zeit  hervongebt»  Sie  wurden 
am  29.  11  07  in  einem  stark  verseuchten  Stell  der  natOtlidMin  Lolektion  nuaiBeBetit 
nnd  sind  bisher  noch  nicht  erkrankt. 

Es  war  weiterhin  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  nicht  Schweine,  wt^lche  die 
Schweinepest  natürlicherweiBe  überstanden  hatten ,  ohne  weitere  Vorbehandlung  in 
ihrem  lilute  schon  genügende  Mengen  für  die  Praxis  verwertbarer  Schutzstoffe  haben 
würden.  Bs  wurden  daher  drei  Ferkel  mit  verachiedenen  Dosen  (10,  20,  30  cou) 
Serum  «ner  grollen  San  geimi^,  welche  echt  Wbeheo  vorher  aknte  Sehweinepeet 
überetenden  hatte  und  mr  Zeit  der  Abnahme  dee  Serums  voUatSndig  geemd  war. 
Sie  wurden  am  4.  11.  0?  der  natttrlioh«!  Infektion  durch  Zuaammmaperven  mit 
schwerkranken  Ferkeln  ausgeeetzt,  erkrankten  darnach  an  typischer  Schweinepest  imd 
wurden  dem  Verenden  nahe  zum  Zweck  der  Gewinnung  virulenten  Materials  getötet. 
Aus  dem  Versuch  geht  hervor,  daß  das  Blut  eines  natürlich  durchseuchten  und  da- 
durch immun  gewordenen  Schwein«^  Selmtzstoffe  nicht  in  einer  für  die  praktische 
Verwendung  zur  passiven  Immunisierung  notwendigen  Menge  enthält. 

Das  Serum  natürlich  durchseuchter  Schweine  gewinnt  dag^en,  wie  wir  geeehen 
haben,  einen  hohen  Schutewert,  wenn  die  AnlikSrperproduktitm  durch  länqiritBung  groller 
Mmgen  virulentbn  Materiale  angeregt  wird.  Doraet*)  bat  sdion  durch  eine  einmalige 

Über  die  Ettolga  der  ImpAugen  in  der  Praxis  haben  die  Auerikaaer  —  aoweit  wir 
die  LitemCor  ftbeteehen  —  Uaher  nidito  pnUldert  Die  elmlge  Arbelt.  die  Aber  Labotatorinme- 
venoche  berichtet,  ist  die  von  Bnxmeyer  (siehe  oben).  Der  Bericht  dsa Board-Labotaitofinaia 
in  £nglaDd  errtreckt  sich  auch  nur  aul  Ldihoiatoriamsvenucbe. 
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Bubkutanc  Injektion  von  lüOO  ccm  vinilenteu  Blutes  („quick  metbod")  eiu  brauchbares 
Saum  erzielt;  oder  «r  gibt  in  «tthi-  tilt  isl»rti|^|an  fntaraUta  100  oem,  SSO  ocm, 
600  oem  deftbrinitrtM  virulentee  Blut  nbktitan  («dow  metbod")  (id«he  PatentBclirift 
von  DorBet  1906).  Wir  haben  swai  tatflriich  immun  g^rnndene  Sauen  am  8. 10.  07 
mit  je  750  oem  einer  Miachimg  TinileoteD  Blutes  und  Senune  mbkutau  und  intravenSe 
eingespritzt  und  am  25.  10.  07  geschlachtet.  Mit  diesem  Semin  wurden  am  36.  10. 
07  Mchs  Ferkel  intnunuil(ulAr  gespcitit  und  solort  an  acbweckianken  Tieten  gasetst 
and  zwar  erhielten 

1  Ferkel 


2  . 
2  . 

2  „ 

Die  beiden  mit  normalem  Serum  alß  Kontrolle  geimpften  Ferkel  erkrankten 
alsbald  und  verendeten  am  11.  bezw,  IS.  November  an  typischer  Schweinepest.  Die 
mit  5,0  ccm  Iramunserum  geimpften  Ferkel  fingen  am  Ende  der  dritten  Wociie  an 
kruuk  za  werden,  wurden  am  Ende  der  vierten  Woche  geechlacht<.!i  und  erwiesen  sich 
ah  nüt  Sebweinepeat  behaftet  Die  übrigen  blieben  dauernd  gesund.  Es  muß  be- 
soodens  hennngehobeD  weiden,  daO  in  die  Bndit,  in  mdeher  diese  sohutzgeimpften 
Ferkel  unteisalHmdit  waren,  immer  wieder  von  neuem  nnbehandette  Veikel  und  solche, 
die  aus  anderen  Versuchen  stammten  und  auf  das  Votliandensein  von  Immumtät 
geprüft  werden  sollten,  gesetct  worden  und  alsbeld  an  dar  sohwerslen  Foim  dm 
Schweinepest  eikrankt  sind. 

ES  kamen  im  Laufs  des  Venuchs  folgende  Perkd  in  den  Stall: 

Am  31.  10.  07  drei  Ferkel, 

„  1.  11.  07  drei 
,  11.  11.  07  vier 
„  13.  11.  07  ein 
„  17.  11.  07  ein 
„  19.  11.  07  ein 
.  21.  11.  07  ein 
.  26.  11.  07  ein 

Bis  auf  zwei  sind  eamtliche  Ferkel  der  Schweinepest  zum  Opter  gelallen,  während 
die  schutzgeimpften  sich  auch  (.ataächücli  als  gtüchützt  erwieeen.  Kb  eind  das  Ver- 
hältnisse, wie  sie  in  der  Praxis  kaum  vorkommen  werden,  und  es  ist  auffallend,  da£ 
der  passive  Seromschuti  in  unseren  FilUen  so  lange  angebalten  bat  Bs  ist  möglich, 
daß  die  Tiere  sich  durch  forteesetste  Aufnahme  von  Virus  im  Seuchenstall  aktiv 
unmumriert  haben. 

Jedes  Serum,  das  för  die  Praxis  ausgegeben  wird,  muff  voifaer  auffer  auf 
Keimfreiheit  auf  seine  Sohmtskraft  geprfltt  werden.  Am  zweckmäßigsten 
erscheint  uns  vorUbiflg  die  Rilftmg  des  Bnruma  im  Seuehenetail,  in  dem  sich  fort- 

4V 
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gesellt  whwnkiMike  Tin«  befindvn.  Wir  spritwn  vier  Feikeln  (6  Wochen  alt)  5,  10, 
20,  80  eem  Senim  «in.  1 — 2  KontnllfeiiEel  mflawn  pioiupt  erkmiken  teep.  BOgninde 
geben.  Dfo  echUiendB  Sanmidaait  mu0  etwa  6—10  «cm  betiagen. 

Der  Sammaehats  iit  erfahmngigeinifi  immer  nur  «in  tempoiirer. 

Ba  iat  daher  geboten»  in  der  Praxia  alle  aonatigen  nna  zur  Ver- 
fagiing  aiehenden  Haflnabmen  aar  Seuche nbe kämpf ang  mit  heransu* 
sieben. 

IMe  offensichtlich  kranken  Tiere  sind  möglichst  bald  abzuschlachten  und  die 
Ställe  zu  desinfizieren,  damit  das  infoktiöae  Material  m(Sgliehst  achneU  miachädlich 
gemacht  wird. 

Am  rationellsten  wäre  es,  wenn  man  nelvn  der  paosivfn  Hno  uklivt-  Immuni- 
sierung erzielen  kiinute.  Dabei  iimO  aber  als  obci-ster  (inindsatz  im  Auge  behalten 
werden,  daO  durch  die  Impfung  an  nicb  eine  Ausstreuung  dtb  Anüteckungsstuücä 
und  eiue  Verschleppung  der  Seuche  ausgeschlossen  wird.  Derartige  Versuche  sind 
augenbliokUdi  im  Gange. 

Da,  nach  den  biaheiigen  Vermieben,  ubgutütetea  Vixua  sur  ümmmiineimig 
niobt  geeignet  sn  lein  sdieint»  ao  kirne  abgeaeinr&chtea  oder  lelwndea  Vima  m 
Betmehi  Solange  man  dne  Doiäenmg  dee  in  seiner  MeklioaHit  stete  varüecenden 
Viroa  nidit  kennt,  ist  eine  Impfung  mit  lebendem  Yimm  anob  in  Vwbindung 
mit  Senmi  immerliin  gefiafarvolL  Jedenfalla  kirne  de  nnr  in  venenehten.  Beatinden 
in  l^eage. 

Von  großem  wisaenHchaftlichen  und  praktischen  Interesse  war  es,  festzustellen, 
innerhalb  welcher  Zeit  das  zur  Vorbehandlung  immuner  Schweine  ein^e.spritxte  nni- 
lente  Material  im  Körper  der  Imniuntiere  neutrAlisiert  winl.  Zu  dein  Zweck  wvii<i<' 
einem  drei  Monate  alten  immunen  Ferkel  150  ccm  virulentes  Serum  iutruveuo»  injiziert. 
24  Stmiden  damadi  wurde  das  Tier  getötet  und  das  ganae  Blat  (500  ocm)  auf  ein 
Llnfencbirein  Terimpft,  ohne  dalt  ietiteree  erkrankt  win  oder  überhaupt  die  geringate 
Reaktion  geieigt  fa&tte.  Der  Venndi  wurde  dann  an  einem  swdten  iiteren  Feriiel 
mit  demselben  Bigebnis  wiederholt.  Außerdem  wurden  einer  groDen  Immunsau,  die 
mehrmals  mit  virulentem  Material  vorbehandelt  war,  500  ccm  virulentes  Blut  und 
Bluts«rum  frisch  geschlachteter  schwerkranker  Schweine  zum  Zweck  der  Immunisierung 
intravenös  einverleibt.  Die.«er  Sau  wurden  24  und  48  Stunden  nach  der  Injektion 
je  100  ccm  Blut  aue  den  Ohrvenen  abgenommen  und  mit  den;  daraus  gewonnenen 
Serum  je  zwei  Ferkel  geimpft.  Diese  Ferkel  blitilwn  wälireud  einer  vierwü<;higäii  ße- 
obocbtungszeit  völlig  gesund  und  entwickelten  sich  in  regelrechter  Weise.  Sie  er- 
krankten aber  tfmtUch,  nadidem  rie  der  natOrlicben  Infektion  ansgeeetit  waren.  ISne 
tweite  große  Immunsan,  weldie  bereite  einmal  600  com  inrulentes  Blnt  subknteo  er« 
halten  hatte,  bekam  760  eem  Blut  und  Serum  intmvsnfia  «ngeapritst  34  Stunden 
darnach  wurden  ihr  100  ccm  Blut  aVtgcnunimen.  Das  daraus  gewonnene  Serum 
(30  ccm)  wurde  zwei  Ferkeln  zu  gleioben  Teilen  eingespritzt.  Eins  davon  wurde  isoliert 
gehalten  und  ließ  während  einer  dreiwöchigen  Beobnrhtunppzeit  nicht  die  geringsten 
Veränderungen  erkennen,  es  wurde  dann  in  den  Seuchenstail  gesetzt  und  erkrankte. 
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d«8  andere  wurde  eofmt  der  natttrlichen  Infektion  iraegesetst  und  verendete  am  12.  Tage 
an  Sdkweinepeai 

Oieie  Untenvuehnngen  muen  in  der  Brwlgung  nntemommen  worden,  daß 

du*«  24  Stunden  nach  der  Injektion  abgenommene  Blut  eines  in  der  oben  be- 
Bchriebenen  Weise  vorbebnndelten  Schweitit;s  aktiv  inimuniaierende 
Eigenschaften  besitzen  könne.  war  denkbnr,   daß  das  in  den  immuntfti 

Körper  eingespritzte  Vinis  24  Stunden  später  unter  dem  Eintluß  der  Immunkörper 
HO  abgeschwächt  würde,  daß  es  uicht  mehr  krank  mache,  wohl  aber  akiiv  immunisiere. 
Leider  bat  sich  diese  neue  Art  einer  Simultau-Impfung  nicht  bewährt.  Die  Versuche 
»igen  aber  gleichzeitig  in  Übereinalimmung  mit  den  oben  beeofariebenen,  daß  das  mr 
Vorbabandlong  in  den  immunen  SehweinekOrpM'  bis  ni  V«  Liter  eingeftibite  Virus 
innerhalb  24  Stunden  pualyaieit  wird.  Da  swiachen  der  letaten  Injektion,  virulenten 
Materials  und  der  Tötung  zum  Zweck  der  Senimgewinnung  meist  drei  Wochen  ver- 
gehen, so  halten  wir  es  für  ausgeechlofisen ,  daß  zu  dieser  Zeit  auch  nur  noch  eine 
Spur  von  Virus  in  dem  Körper  der  Tii  ro  vorlmndcn  if«t.  Eine  Gefahr  einer  Ver- 
schleppung doB  InfektionsstofJes  durch  dat<  Fleisch  derartig  vorbehandclter  Schweine, 
das  nicht  im  geringsten  leidet  und  vollkommen  geuußtaugUcb  bleibt,  besteht 
somit  nicht. 

Bs  war  una  friUier  in  einigen  Fillen  gelungen,  durch  drei  Tage  langes  An* 
trocknen  bd  87*  vimlrates  Blut  ao  absuechwScben,  daß  ea  nidit  krank  machte»  wohl 
aber  immuniaierte;  in  anderen  FUlen  gdat^  dies  wieder  nidit.  Wir  haben  den 
V«8Uch  noch  dmnal  wieder  aufgenommen  und  zwar  haben  wir  die  Antrocknung 
Iftngere  Zeit  fortgesetzt.  Virulentes,  auf  Glasschalcn  in  ganz  dünner  Schicht  ans- 
gegossenes  Blut  wurde  acht  Tage  Inng  im  Bnü.frhriuik  liei  :?7"  frchalten,  dann  in 
phyfjiologischer  Koclisalzlösung  auftrelö«»!.  Zwei  Kirkel  erhielten  je  20  ei m  dieser 
ixüiung,  welche  10  ccni  flüssigen  Bluts  euteprach,  tiugtspritzt.  Sie  erkrankten  darnach 
an  der  septikämischcn  Form  der  Schweinepest,  die  innerhalb  8  und  9  Tagen  zum 
Tode  fahrte. 

Wir  haben  beaOglicb  der  Immunität  noch  eine  interessante  Beobachtung  gemacht. 
Um  dn  gewonnenes  Inomnnsenim  auf  seine  Brauchbarkeit  su  prSfen,  spritsten  wir» 
abweiebend  von  dem  oben  erwähnten  Verfahren,  zwei  Ferkel  mit  je  '20  und  10  ccm 
Serum  und  einen  Tag  später  mit  5,0  ccm  virushaltigen  Rhu-.   Ein  Kontrolltier  erhielt 

dienelbe  ^Tenge  Virus  und  20  rem  Nnrmalserum.  Letzteres  erkrankte  alsbald  tind 
crwiei*  «ich  itei  der  18  Tage  epäter  erfolgten  Schlaebfniijr  als  mit  schwuren  restlii-^ionen 
behaftet.  Die  beiden  mit  Immunscrum  geimpften  'i'i<.Tc  blieben  gesund.  Das  eine  mit 
10  com  Serum  geimpfte  wurde  an  demselben  Tage  wie  da.s  Kontrolltier  geschlachtet, 
cü  war  vollkommen  geeund.  Das  and«re  wurde  drei  Wochen  nach  der  Impfung  der 
natttrlichen  Infektion  in  dem  Seudienstall  aasgesetit  und  ging  hier  nach  14  Tagen 
an  Schweinepest  ein.  Durch  die  Simnltanimpfung  —  ala  aolch«  kann  man  sie  wohl 
bezeichnen  —  war  also  in  diesem  Falle  eine  Immunität  nicht  erzielt  worden. 
Höchst  wahrscheinlich  ist  ein  geringer  Überschuß  an  Virus  nötig»  um  die  Tiere  gam 
leicht  krank  und  d:idurrh  imrnnn  m  mnehpn. 

Die  Tatsache,  daß  ültxicrtcti  Serum  schweinepestkranker  Tiere  infektiös  ist,  ist 
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Ton  Schreiber  als  Aggresmnwirkung  im  Sinne  Bails  gedeutet  worden.  Er  ninrnit 
an,  daß  das  FUtmt  MAggrenin*  enthalte,  da«  den  im  Seiiweln^dr|ier  vorkommeiiden 
B.  suipeetifer  „mobilinere". 

Wir  können  une  nicht  entschJiellen,  die^^e  Theorie  anxuerkennen.  Von  Oater- 
tag  und  Ubienbutb  ist  bereite  gegen  diese  Theorie  angeföhrt,  daß  61triertcH  Serum 
von  durch  <hn  R  .«ui justi fer  krank  trftnftfhtfn  Sehweinen  nicht  infektiös  wirkt 
Dies»'  Tatsjiclic  haln  ri  wir  .scllist  durch  Versuche  erhärten  können  Filtriertes  Serum 
und  Orpansatt  von  künstlich  durch  intravenöse  Impfung  von  B.  äuipestifer  infizierten 
und  naci)  24  Stunden  in  der  Agone  gesohlachteien  Schweinen  hat  in  Dosen  von  40  com 
nieht  krankmaehend  gewirkt;  die  Tiere  blieben  TOllkommen  muntmr  und  aeigten 
bei  der  Sbhlabbtnng  nadi  4  Wochen  nonnalen  Befond*).  Sbenao  ist  nadi  unaeren 
Versuchen  künsttiches  ans  den  B.  Boipestifer*Kultiuen  nadi  Baiischer  Methode 
bergestoUtes  Aggroacin  nicht  imstande,  Sdnrainepest  m  eneqgen.  DieTleie  erwiesen 
sidi  bei  der  Sohladitang  als  frei  von  palhoIoglBehMi  Veriadauqgen. 

Es  sei  in  diesem  Zusammenhang  auch  erwähnt,  daß  Prettner  (Zeitachr.  f.  Infek« 
tionskmnkbeiten  d.  Haustiere  190(»)  sterilisierte  liauchböhlen  ■  Exsudate  (Aj^rcr^^ine)  von 
Schweinen,  die  durch  intraporitoncnle  Injektion  ho«'h^'inTlcntcr  B.  suipestifcr-Kullureu 
«jetötpf  waren,  in  mehrfachen  Dosen  von  10  com  tie.-iunden  Schweinen  zwecks  Im- 
munisierung gegen  den  B.  nuipcstifer  eingespritzt  iiat.  I>ie  Tiere  blieben  %>oUkommen 
munter  nach  drasen  Einspritztmgen.  Sie  hätten  aber  erkranken  müsien,  wmn  die 
Annahme  Schreibers  riditig  wirs.  Die  mit  den  aus  dem  Schwein^örper  beige- 
(itellten  Suipc8tife^Aggne6inen  vorbehandelten  Schweine  sind  gegan  die  natdrliche 
Infektion  nidit  immun  (Ostertag),  wohl  aber  gegen  den  Bac.  suipeatifor  (Prettner). 

An  und  fUr  sidi  spricht  sdioo  gegen  die  Behreibereche  Annahme  die  geringe 
Menge  Serum-Filtrat  —  wenn  man  solches  überhaupt  als  Aggressin  ane^ennem  will  — ' 
das  zur  Infektion  ausreicht,  0,2')— 0,5  His  1 — 2  com;  ferner  die  ausgeeprochene 
Infektiosität  des  Urins  und  der  GaUe,  die  frei  von  B.  euipestifer  aich  erwiesen  liatten. 

Eine  interessante  Tatsache  sei  hier  nodb  angefugt. 

Es  ist  uns  in  mehrfachen  Venneben  (unter  vier  Versuchen  sweimal)  gelungen, 

durch  Vcrimpfung  von  T.insen  (in  einem  Falle  zwei,  im  anderen  sechs  I.inspn)  nn 
akuter  Schwoinepe«t  zu^Tunde  gegangener  Ferkel  wieder  die  typische  .schwere 
Form  der  Schweinepest  zu  erzeugen.  Die  Linsen  sind  ja  infolge  ihres  ana- 
tomiiichen  Baues  au  sich  wohl  immer  keimfrei;  wohl  aber  wäre  es  nicht  ausge- 


■)  laswieehen  Ist  m  aoeh  oiui  aetonsen,  dareh  aabkutene  Ehrnpritrangen  vimlenter 

^StIipe8tife^•Kulturen  ein  der  natOrlichcD  Scli weinepoj't  iinntomiech  «leichenJee  Krankl)t'iti<I>ild  mit 
diphtheriiichen  GeBchwOien  im  Dtam  bei  Ferkeln  zu  crz«ugea.  Das  keimfrei  filtrierte  Serum 
dieser  Ftfke]  hat  in  Dosen  von  10,  80  und  40  eem  bei  Qnsiirilsiug  gesonder  Fericel  eine  brnnk- 
heit  nicht  erzeugt  —  wie  auch  die  Sektion  bestätigt  hat  —  wahrend  dasselbe  Senitn  in  un- 
iiltriertem  Zustande,  das  den  Suipcstifer  enthielt  (Tiere  in  der  Agone  geschlachtetj^  in  Mengen 
von  lü  ccu)  subkutan  eiugespritst  typische  Dannverandenuigen  hervorgerufen  hat. 

Fünf  ra  den  kflnetlieh  echwer  krsok  gemachten  Ferkeln  tdiumgesetste  gaeande  Ferkel  siiid 
bis  jetzt  -  vier  Wnchoti  —  ep<>nnd  gebliehcn:  ehw  BeobiiehtBBg,  die  mit  den  Angaben  toa 
Dorsel  und  seinen  Mitarbeitern  abereineümmt. 
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Rohloaseii,  daß  ein  nlirftviBibl««  ViiuB  in  de  hineingelJiqgBn  kSmite,  wemi  ancib  die  Linse 
von  dem  Blutefarom  voUkommuL  abgesohloMen  iafe.  BhitaiirdA  iai  ja  in  ihr  nicht 
vorhanden  (Uhlenhutb).  Wir  haben  die  Linsen  mit  allen  Kautelen  am  den  Augen 
herausgenommen  und  unter  fortgesetztem  Sjnilen  in  großen  Mengen  steriler  physio- 
logischer Knch<»iihlöf»ung  von  auüen  etwa  anhaftciidt'm  Vinis  zu  befreien  gesucht  und 
aus  ihrer  Kapsel  hernuHgeschält.  Daß  aher  trotzdem  doch  noch  von  außen  d.  h.  aus 
dem  lilut  rcsp.  Kminnerwasaer  oder  Glaskörper  st&mmeudes  Virus  in  das  Injektions- 
matexial  Uneingelongt  ist,  kann  bei  der  Bohwieijgen  Technik  der  Heiausnahme  der 
Linsen  nidii  mit  yfiUiger  Sicherheit  auageedüoaaen  werdm.  Die  eingeq;kiitste 
LtnseneiwejlUömuig  var  steriL 


Uruck  fehlerborioii  liguD^eo» 

Seite  429  Zeile  £9  uiuü  ca  heifien  v.  J.  sUtt  d.  J. 
«4M,   18,,      ,7.  S.  statt  la  S. 
„    435  Attmerk.    »     ,      »      abgehandelt  statt  behandelt. 
„   464  Zeiie  Z    „    m      »     Aotiserum  statt  Aotiserium. 
,   4«»    .,     e    ,    „      •     B.  465-469  itett  410  bis  4». 
«   48ft    „    28    ,    H      n      '      i^tt  auf. 
,4tt,4a.l8,    .      ,     2Ü  statt  14. 

»  467  ,  16  M  w  ,  von  cfnsm  Fsrksl,  das  statt  Toa  Fwkstai,  dfo. 
„48?    »   SS  ist  hinsQMfUea;  ia  kslasia  faila. 


Ende  des  8.  Heltes. 
Abeescblas8«n  am  88.  Februar  1966. 
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TAFEL  1. 


1k  y 


Mikrophotogramme  nach  Giemsapräparaten  von  Dourine-Rattenblut. 

(ZeiBS  homogene  apoohromat.  Immers.  2,0  mm,  n.  Ap.  1,30,  Comp.  Ok.  4.) 

Abb.  I.   Blutbild  unmittelbar  vor  der  Atoxyleinspritzunjf. 

Abb.  2—4.   Blutbilder  — 1(»  Stunden  nach  derselben,  auf  der  Höhe  der  Atoxylwirkung. 

Man  sieht  deutlich,  wie  die  Zahl  der  Trypanosomen  abnimmt  und  degenerative  Veränderungen  (Auf- 
schwellen der  I^ii>er,  Verschwinden  der  morpholog^!<chen  Einzelheiten,  verwaschene  Konturen,  bizarre  P'onnen, 
schlechte  Fftrbbarkeit)  auftreten.  .  . 
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ARBEITEN 

AUS  DSM 

KAISERLICHEN  GESUNDHEITSAMTE. 

(fitSbäHn  wa  den  VflrtfibntlklmngVD  dot  JStäuuXkben  GenindlMitMUBtei.) 


SIEBENUNDZWANZICSTER  BAND. 

DRITTES  (8CHLUSS-)  H£FT. 


BBBLIN. 

VBBLAO  VOR  JULIÜB  8PRIH0BB. 

(Aasgegeben  im  Februar  1908.) 
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Inbalts-Verzeicbnis. 


UnUraaeliiing«!!  Uber  d«*  W«««b  nnd  die  ficklnpfang  der  8eh««lii«pe»t.  Von  Ptoftmar 

Dr.  Uhlenliath,  Geh.  Reg, -Rat  und  Direktor  im  Kmimrl.  Qwnndlieitaamte,  Dr.  Habener, 

*?tRl>8nrxt  ini  Ganlo  -  Ftlf-ilUT  Rcv'iiiiHiiI ,  kominanrliprt  TVtm  Kaisorl.  Gepuntiheitfianite,  Dr. 
Xylander,  Koaii^'i,  SUrliH.  OlMrarzt  im  ]1.  In!.  Hogiinent  Nr.  139,  kouirnandiert  ziim  Kkiseri. 
GettundiieitMiuUi  uiul  Dr.  Bohtz,  Tiemrxt  uutl  HiifMirl>eiter  im  Kaioerl.  QesuuUlivitminte  .    .    .  426 


Vertag  von 


Die  gmaseren  wiewiiarfuftliehwi  Arbaitein  a.  a.  w.  mu  dem  Kefserlidieii  QesmidheitMmte  ewehainen 
«ntR  den  Titel: 

Arbeiten  aus  dem  Kaiserl.  Gesundheitsamte. 

in  iwanglosen  H<'fteD,  welche  zu  Banden  von  80—40  R<^ge^^tArk(>  voreinigt  worden. 


Bie  Jetit  liiul  £7  Binde  eradileiMn. 


Ereter  Bend. 

Piela  M. 

Zweiter  Bend. 

FtelaM. 

Dritter  Bend. 

Preis  M. 

Vierter  Ram!. 

Preis  M. 

18.-. 

Fünfter  Band. 

Preis  M. 

-•H  — . 

ticchster  Band. 

Preis  M. 

Siebenter  Bend. 

Freie  M. 

Achter  Band. 

Pnii  H. 

Neunter  Band. 

Preis  M. 

Zehnter  Band. 

Praifl  M. 

35»-. 

BIfter  Baad. 
Zwölfter  Band. 
Drelaehnter  Band. 

Vierzolmtpr  Banil. 
Ffl n fze  1) u ter  Band. 
Becheehnter  Band. 
Siehaehnter  Band. 
Aohtaebnter  Band. 
Neunzehnter  Band. 
Zwanaigster  Band. 


Piela  M.  90.-. 
Pnla  II.  80^-. 
Praia  M.  1«,—. 

Pn  is  83,—. 
Preis  M,  24,-. 
Preis  M.  24,—. 

Pnla  II.  er.-. 

Preis  M.  32,—. 
Preis  II.  eSb-. 


-  Mit  MlMtln  nnd  AbUMongen  Im  Ttat.^Pnlt  M. 


•bar  «talr*  panultfMha  nafrilUia. 

4  T»f«ilD. 

bDfcatl*  a.  VorUtatitm  tdt.ctvilutii . 
9,  HUt«Ilai(M  BW  4(a  deotN^en  ; !  >  n  i/ce- 
bMiu.  A.  Oitarrlk«.  I.  Dr.  St  i n  brr. 
0«iH>(l>.»lt>T»Tlii;ini"j'  n  r>oo(?<-!i-<M«fnlii. 
Im  J«tT«  !SH|  \'.;ti.  —  II.  Pt.  -Iiiidi.. 
Oeoer«!  -  ^'^atiilail.l-ei  irNr  tiiii-r  Air  Ksi>»-  n. 
ScbuUIrUpi'B  r.  I><'iil^cli-l  UUliik*  rtlr  «ts-i  lli:- 
rtchtnjshr  vooi  1.  X.  li-fu  fci»  SO.  IX.  ISMJ, 

—  III.  Lj liii.<«rtii.|.-it>«ricrit  <l«>  Olicnttli». 
knU;>  l>:.  Stciihir  Ub<vr  Mdm?  l>»»gp<tr» 
T<itl(fltoSt»l«r»nitKlU.nr!<»r  Uiiriffj/.ltr  lielri: 
Htale  d«rifchui/t.'[i|.(if.-  |V.  Dr.  Mtixncr, 
Uaoaral  •  &aj>llitubcci«ht  lkt>«i  lU*  fftiml 
artoMnmv*  fflr  Dmm 
B«Witi||a)>'  iMI/tm  _  B.  Kam*r«a, 
l.  Mail<:r,  fi<)(iin.lh«il«vpr)iHlnii»««  wSh- 
tead  äerJt  i  voin  J.  \'l  I.  Hgi  bl»  3 1.  III. 

—  U-Dc.  i^*«b«rt  U«Bcr»l.S*njiBitAh«ricti( 

ttir  4ia  Kil>irC  a»aatt»mMii  Ar  Kiai«nin 
flir  «MB«tefa(4abrl9«01»(i|.  ~  c.  Xo^u. 

Dr.  KrTie|;«i,  Ge«UDill>eit:ivfrhitiUijH<e  in 
Tofo  Im  J»lire  IM?.  —  D.  Ii«m»ch- 
S«(lw**tsfiika.  —  L  i>t.  Baantl. 


AftOMMaimlMI/m}.  - 1 1.  Or.  II »  m  m«  l , 
awwal.SuiltKulMikbt  Aber  dl«  KlU«rl. 
ScImUlriipp*  nir  ]>miUeb.Attdwwtaft'lk«  lUr 
du  Bartclit^Jilir  «ein  I.  X.  I>M  bli  M.  IX. 
1901.  —  IIL  Or.  Homm«l.  r«>itpri:-8iint> 
Utobvrtehl  tlbw  dl«  K«[««rl.  S  hutitiupp«  nir 
0«DtKh-8tU>wMt«fr  k>  Kl  du  ikrichlfjubi 
Tom  I.  X.  I»OI  hi>  M.  IX  I>01.  —  & 
l;«atio>i-Ncu-auiiie«.  Dr.Wandlaad, 
Kllnia  u,  Ci?«iii-lh.-'t»»»irhKHi4»si'  In  I>«ul»c)i- 
Keii-fililu.  ».  Ilcjlrt  t.,,'i' :  1.  I.  isw  bli 
*l.  III.  K.  U»t  •  Kkrollncib 

air«cha»ri  RIIio«  nnd  n««aiidh«il>'r«rUU^ 
■Im  aaf  d«n  Ott  -  Karollotn  In  JUm 
IMI/im.  —  a.  W«(t-K«rolln«n.  Or. 
Boro,  OMundk«IUT«ibilUalM«.  B«rictatiutt) 
ITJIL1»0S  bltM.VL  IM«.— ILM  arae  k  al  1- 
4n  '  laaala.  D»  aakea«,  QiwatiälMaiMIl 
•ft  i  slMMdMiStNibtAlttM  tellatMliatt.laa*lB 
In  dar  Zell  von  I.  IV  IfiQI  M«  31.  III. 
—  L  Samoa.  Di.  Sc h  w  t  » ( u g  o r ,  Qe- 
■ondhaittvcrhllliilaiM  aut  Samoa  in  d«f  Ul 

«M»  I.  IV.  iMi  b'i  II.  in.  mi. 

Dr.  W.  K«rp.  Olxr  dl«  «cbiriniK«  Mar* 
In  Wcio.  I.  AbliandlnBr«  AUcanwlB««  ilbar 
dia  «rbwcfUt«  SlUire  iin  Wda.  —  1.  Ab> 
baBaiof.  fitardIvBiiMqfMnraflIfar 


'  >.  Dr.  W.  K«rp,  ZorKa 

•cbwcTUrm  SInrao.  Ha  1 
S.  Dr.  H.  Schnildl,  tbtr  da*  T« 
dar  ichwafUccB  sann  In 

clnlpeti  an  larrn  LvbeiuDlU'ln 
7.  Dr.  O.  Scinatac,  Beltrü^     r  r:  r  nntsJ.  «lar 
AMachatdanir  voa  MctraUoi  ichwtni^mitaM 
Nairlam  nod  aldebydactawarUfaaBraaa 
trloB  beim  Rand«.  Räch  i:ninalii«cilta<IHaa 
mli  r>:    V.  llarfnann  aamatalUan  T«ik 

t.  Dr.  Fr.  F I  an  r ,  UrlUfg  nr  Kmcfi^«  dar 
[        Wirkung    dr.    ci«otialcn    »chiriif  1!^  uuraa 
I       I<atr<niB«,  dt*  aldahjd-  oad  daa  ai  i  l»i> 
WacHttBa,  aMHB  niigßg 
r  Kaalqoappaa. 
I.  Ih.  E.  Raat  nad  Dr.  Fr.  Frana,  Tav> 
Cl«lch«nd«  UnlarMchBi«  dar  phmaakalo» 
(iactiui  Wirtanpfii  äet   er(%Bitih  (•«'Mav 
i)eD«n  ichweni^en  Säuien  und  6rm  ibenuil«! 
acbaradlciaaraa  MaMam^  Mit  -t  TafeJk 
10.  Dr.  W.  Mf  i«  I 

iBhwifl|(«i  tbra  caiiam). 

lt.  Dr.  A.  Maaaaan,  .Cbar  daa  lUdaMlaw- 
ytttaOgm  dar  Baktarlaa 
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lt.  Ttt,  A.  Uftaitan,    Di*  taratotaglMbw 

WodulWuMn  (IntolMHomfoitBlrt  «T  Bsk- 
tatteo  and  Ihr«  B«u«atgiii(  *!•  dngwllwliin 
irirr»mitlcl.    Mit  C  TtfeSn. 

18.  Fr.  fiebtudlBu,  Die  Mjilirlfl  In  den 
Ootfc  .Sb  MlclMto  dJ  livm'  In  luirlao  und 
*ta  V«nMk  n  Ihrif  Jlrtligflii 

14.  Dr.  A.  8«kttn»t»  Ok«r  dto  VfeNMlMiik- 

I    Dt  '  »?*''  ^''jmMiiMHWwitnHh»  W 

Ifc  MHMlIaivM  ■■•  dMi  4MlMli«n  Sehnte- 
mUila.  A.  Oatarnftt.  T)r.  m*Ixd«t, 
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hn  Jakro  1  DO]  190  3.  Mit  1  Tifel.  — 
B.  K«ai«rBn.  Dr.  Zlamaon.  OMBod-  I 
iMHmiHllttlM  im  Jakn  ItNfllM.  —  | 


C.  Tor«.    I.  Dr.  Krdgar,  O— iMifctH»-  j 

verhSlinlM»  !n  Ij>m»  Im  Jt)ire  ISOt'lWJ 
neLnl  Anlunir:  Boiichl  hbrr  ill»  Mklai'.a- 
baklmprnnii  in  i<oat*  »»lu  I.  Kubruar  bi>  | 
SO.  Mal  l«OS.  —  It.  Dr.  RDIa,  OMDod. 
haluvarhtUiiUn  In  KMu-Pepo  im  Jahr« 
IMiyiMX  —  D.  SUdwaalarrika.  Dr. 
H  n  Ol  m  0  I ,  OaaandbeltimbllMilii«  In 
D«nticl)-$>n(lwe«u/rik>i  fni  J«hr«  IM?/!»»*. 
—    F..    n  ea  t«ch-N  «1  II  |f  Iii  naa.      !.  Dr.  ( 

TerbUtBliM  hl  HaibattabSb«  im  Jahr«  1 
mt  ifOS.  —  IL  Dr.  HorrmaDD,  GMUid- 

l)t>]UT?rhS1lnI»*  in  Rattirr  WilhalinalaJid  in 
Jahre  ]f>i>2:lWX  K.  Oa t - K arol ) nan. 
Dr.  Olriehoart  Klima  oad  GatuHUvalla- 


Iwn/UOl  nalMl  Anhanr:  BrgtbiiUaa  te 

IiitII(hL-9  Dnlariaabaoc  dar  Bawohnn-  dar 
TrnkInniB.  —  Q.  Waat-Karol I  d  >; d.  Dr. 
Born,  G«aiiO(lhaltaT«rbSltnlHa  aar  da« 
Waat-Karotlnan  Im  Jabra  IMI/l>Ot.  — 
U.  Maraeball-Ioaeln.  QaaondJttlUTar- 
bUmlaM  auf  d«n  MaraobalMnatIo  Im  Jahr« 
IMI/ms.  —  J.  ^arooa.  Dr.  Sehwa- 
•  In  icr ,  Klima  oad  OetumthrtriiveihilUdKM 
luji  -irio«  Im  Jahr«  lS0?;i9ii.1.  —  Ai^ 
hajig:  VeiTaichliii  der  ArbalU«  auf  troMn- 
gtadlziniiebam  und  tieriIntUtlMin  QihWI, 
««leh«  Im  Jabra  im/i>o>  »milutwH 
Killten,  S^hut}fttn|ipanlirtlao  naw.  vüftiäat 
oder  mit  L'i  icr>ttiUung  der  Kolonlalali<«llan( 
daa  Amvlrtliaa  Arnim  «ntMamUn  •4sd> 


ZweiüiiduTniuigsltir  Band.  —  Mit  10  Tafelu  uod  Alil)iliiuii>reti  im  Text.  —  Preis  M.  8ö,- 


!•  Erralintet«  dct  WcinstAlldik  dir  130}. 

1.  BrfairDina  dar  Mqatilatiilik  nir  IW3.  B*. 
rldila  <lm  baiaiUtr*««  UnMraDcfanaKaatelkaa, 
(WümhK  Im  Kaiaarl  aaaandhcitMuaia. 

a.  im  (t  Mseilar.  Zur  Kauntnli  dar  Bl«l- 
ZlnnlaRteninrrn.  IL  MttUUuny:  Dia  K«n- 
ailMiloa  (tur  nie  /.InBlagtcnagca.  IlL  MK- 
leltimci  Uta  AivrainNukaM  dar  Btet-Zlmi' 
la^lartiufan  durch  Tacdttonte  SVoran. 

4.  Dr.  A.  Kranit  UntcnnebangaR  Uber  d«o 
BinfluB  dar  Uanrtel'uii;.-,  Verpi' liiint!  und  >iaa 
Koebaab^balle«  ilvr  lluilar  ani  Ihr«  llilt- 
baikajt  mit  h*>and>.Trr  BorlkksicMtcunr  daa 
Vef«*ni1»in  ill«»  Tiojmn.  Auf  r.ium:  von  iro- 
mainach^lich   mit  Dr.  U.  MUUei  auagv 

•>  S»  iL  Kimlla*  tlulMMthiinnaw  Ob«r  dia 
IkiHMM  mit  biwrtaiw 
In  T«Mmda  In  dIa  Ihavaat 

Sammluv  von  Gulachlao  Bbar  rinSTeruit- 
tatoiirm?.  (Fuiiaetxunc.)  XVIil.  Ouuchi«n 
daa  RaiclkiitaaaMlbaHaralaa  Ubar  dl«  Batnl- 


fnt.  m. 


Altanbarf. 

M>-d!rlna!r(t  Prof.  Oaw  L9f flatb 

cmtatter:   (!eh.  Ol 

Scbmldtnana. 


T.  0.  Lalohtaaatain,  £tadlaa  Ubar  Rtrou- 
gfloMii  attaratti  fBatayl  (AattrilM*  In- 
I      MUaallt  «nA  itanacalta),  nabat  Bawaitai»' 

i  ftn  über  AiKyloaionttm  din-i'lrhtlr.  (Nach 
f       <!Lm  Tode  daa  Verf»»!!«    n,   'n  l  a^c  der 

Witwa  taeiaHafictaben  von  Ki.  Scbandlna.) 
i  S.  &  Prowatrk,   SlwUca  Hb«  WmllM 

trypanoaoman.  L   Kit  R  TaKda. 
I  B.  &  Prowaaek,  Obardeo  Bmrvr  dar  KohW 
[       berDi«  PlaanorfiapAora  brautcat  Woronla 

fmi  die  EltuohlÜMo  In  dao  CardnoanatlaiL 

Uli  1  Tafkl. 

I  1 0.  F.  K  e  a  k  a ,  Welch»  VerXndarangM  astMobaa 
nach  ElnaprltctinK  vnn  ~'  '  ~ 
ScblnnelpUxen  und  Iinkti 
vertiefe  Aoprnliaimiitr' 
11.  l>r.  neck  und  F.  Koiko,  l'nteieiichiinKaa 
über  i«cbiraiiKaaucha  uil  baaondarar  B«- 
rHefcaicbMfinr  '<><r  laaaanttltifrBia«  Mit 
I  TalW.  ^ 
It.  F.  Koaka,  Zur  Frare  der  ubatraitbarkall 
dar  Soliwalnaaaoeha  *u(  OentlL-cl  utid  dar 
QaMitaietaaltfa  aaf  Sehveloa  dorch  Var- 


tl;  Dr.       •ehaadlii«  mt  W.  B.  Raff- 

maTin,  Vorlüoftatr  n«rlcb(  Obar  da»  Voir. 
kiimineu  Ton  Sidmcbavten  tai  an>bUltlaehan 
Ktaakbaitaprodiiklaii  nad  b«l  PapUtamaik 


la  «a 


H.  Dr.  .S.  Pjowarek,   Unttruucliuni-fn  Ubar 
die  Vaccine    I.    Mit  1  T»n  ; 

Ii.  Dr.   K.   I'olonjk*.   Hcltiaite   rur  Unlar- 
Kochiin^;  von  .'^chneUKsrhin.iU  und  Battar. 

1£.  Dr.  &  rolanaka.   BeHtMc«    aar  UaUl^ 
»uchonc  ton  ScbwaMtaaclMml«. 

IT.  Or.Fr.Aaarl»aabawlOr.H.>ar*«k*lli 

VtnBalMfd  h  wimi^a 

18.  Dr.  I.aalarbar»,  Dia 

blulotriocbaa  riahiawlMIMbwil  itiil 

Mit  )  T«fe!. 

>  lt.  Kleinere  MitlFtliint.'rn  aoi  d«n  Labcrjiiorirn 
da«  KaJa«rltclim  CaaandbrltHunta«:  Dr. 
P.  BuaiiKalia  Ob«r  UwkMln.  Dr. 
e.  Folanakat  Cbaattaeha  'OliiMmuln«ff 
iler  JHa-Ma^»«.  —  Dr.  E.  Polanaka, 
Fortxjtzunp  (Irr  t:hcoil»<>^»;Ti  L'nt.-r surbani 
aaoar,  im  Handel  Torkonunrndar  Kaoaar- 
Tiaruniomittal  fllx  FWacli  and  FMMinnNb 
—  Dr.  0.  Hi»B,  Obar  den  Naahardt  «an 
Knpr«r  In  OamUnakonaarrra  and  Onrkaa 
mlital»  Elaan.  —  Dr.  O.  BleO,  Chemlaeba 
Unterauobu]«  claaa  aolar  ilaai  HaoMB  Fra^ 
ttn  (Honlc>Br*ate)  Im  BaaM 
Pilpualaa. 


—  Mit  8  TadUa  und  AbUktoagau  im  Tost  —  Pr«lt  Ha  SC^^. 


!•  BrcafenlMa  ^ar    

EtnlaStoa«.  Vaa  Dr.  Ä.  OVntbar.  —  Ba- 
rfrhte  <far  •laatlicben  Unteniachimmanatiltan, 
welche  mit  dar  Amnilirang  i1«r  wclii»iati>tW 
aehao  Dntarauchnnjran  betraut  »iod.  Oa* 
aammelt  im  RalaarL  Gaaandhaltaaata. 

1.  er«abni>*e  dar  ItaaUtaHaük  fdr  IS04.  Ba- 
rl chte  'k'.-  batatll^tan  Dm«raoc!iiiiirti>telIeD, 
K<n«Dimolt  Im  KaiawL  Oeaundhritaninte. 

I.  Dr.  Th.  "'»Iii  tinil  Dr.  A.  liUnthor, 
T.!'ntcr>.U'  ii,  :!,  L'cr  im  Sütirrciad  daa 
Wsincii  nur  (nuoit  der  utiueren  Tltawiaa 
dar  I  Jhnagen.  1.  Abhandlonf :  Tbeoratlicha 
Batraehtongao  flbar  den  flinregrad  da» 
Welnp«  und  die  Hell'Odcn  ra  »claar  Bo- 
•llmmniij. 

Pr.  O.  Saekor,  Zat  Kannlnla  dar  Kufl^- 


■tt  Dr.  P.  Maaa  oad  Oft  SttoiaBt 
«MKAtetaa  ▼•raacbM. 

t.  Bb  f.  W»a»tlfi  Olar  4h  OataU  *m 
KagiagWiKaliaa  aaKaBMaiad  <P»  TariMwi 

an  acloar  ErmliteUitif. 

8.  Dr.  Tb.  Panl,  Dr.  W.  OblmBllar,  Dr. 
Halaa  n.  Dr.  Ati«rl>icli,  (Ttttet-tfichwifr 
Uber  dio  Baschaffrnheit  tWa  mr  \'oi>Ofgurg 
dar  Uaopt-  ond  Renideniatadl  Deaaaa  ba- 
MMn  Waaaari,  laabaaandara  Obar  deaaaa 
VUUmagMMtttMu 

T.  Dr.  B.  RObn,  Cbar  den  Kachirala  oad  dIa 
BattitRmnn«  klaSnatar  Maatvn  BJai  Im Waaaer. 

8.  C*ar  diu  Wr«n  nnd  <t!«  V.  rbreltaBB  dar 
Wormkrnnkhrit  I Ai>li>ioi>i:itiiUi.|»  mit 
•mtdartf  Barflekaicbuipinc  Ihrea  Anftxtaoi 


von  Dr.  I>lbkar  «.  Dti  B.  Braai  ba« 


II 


Dr.  t.«Pr*wasalf 


II. 

F.  Ko»ka>  Der  Bacllln»  p;«cT*n«ea  ala 
Enaiccr  «inir  RtdnKij  nad  Hanlntrlii«  ba»> 
m«»itnm<r»  (ici  .S.  hwofnrn.  <Kin  IMtrajt 
lur  Äliuloirt^  der  Hchn(ifreIkra/lkhe:L) 

Dr.  8.  V.  Prowaiek,  Merphotoglieha  ojhI 


Aahta«! 

■chrHbiine  von  fl^feadiaata  amxtanta«  ao*« 
H\nK.   Von  Dr.  KaFaaallt'-  Mit  l  Tafete. 

Df.  K.  viin  Donirffrfi  o.  Dr-  II.  Smldt, 
(.'her  dir  W  rhi:nK  drr  Tuhitrkelhaz'Uan. 
•tloune  da»  Monacheii  und  de*  Klnda«  aaf 

AffMb 


Tf«ma4swaBiig«t«r  Ban«.  —  Mtt  4  iBfisln  nnd  Abbtldttofsn  im  Test.  —  Preis  X.  SS,—. 


Dr.  Klinear,  Ober  oracre  Urtbodan  aam 
Baahweiaa  da«  TypbuibLiütui  In  d<  n  Dirm- 
antlaafaocea. 

Dr.  L.  8tahlliiger,  Übar  atnan  Ernte  dar 
labaodan  Baklarlenknlturan  zu 
daa  ArslolinaUoniphKuomtni. 
Dr.  M.  Harfari«  Daa  Wachalum  dar 
*wl»cbaa  Bietarfam  coli  nnd  BactUai  lypbl 
aletieiid-  Q  Rpaltp^lra  anf  dem  BmloscIieB 
Paehatnaf  &r. 

Dr.  V.  Drigaltki,  Ubar  ala  Varfabren  aar 
ZBehtong  roa  T]rpl>B»bailUaa  aaa  Vaaar 
aod  Ibras  Haefairela  in  Bmimmraaaar. 
lkwBalM  m  Ob  OaaAlaab«  Bto 
~        »taW.toBtilitlMI.  Mtt 


ft. 
I». 

11. 
lt. 


Dr.  Ualthe*  n.  Dr.  G.  Netimann,  Rlaa 
Trlnkwatsere'fOdfnile  in  S. 
Dr.  M.  Baak  a.  Dr.  W.  OblmUlier.  Dia 
TjTFbn^E^MaailalaDatsiold  Im  Harb»«  ItlM. 
Ooteohtan  Im  amtHchen  Aoflraf»  crautui. 
Mit  1  Tafal. 

Dr.  K.  Olbrlcb,  Dia  TjjllllM|||Twtl  lt 
a  Im  WkMr 

Dr.  H.  Kayaar.  MIM  n» 

ii«(ar. 


Dr.  Mattha*  n.  Dr.  Ounalacb.  Eiaa  IIa. 
Trlnkwaaeereptdamle  in  &    Mit  l  TafaL 

Dr.  r.K  Ungar,  Ober  TyphuabailllanlrKc«- 
Dr.  fLConradl,  Obardaa 


IS. 

Ii. 

IS. 

11». 


Dr.  IL  Kairaar.  Obar  Ma  GattbrI 

»<m  Typtiu»l>ajU!eBiri«anu 
F.  Kü-kc.   De  liealaboafaii  daa 
pgrofana*  aaU  rai  BchwdBaaaaehe. 
OBi  X)rt««<«r«  aia  bal  BMMO  «aAindanaa 
BakMtlMn  dar  FMadOUderaehen  Orupp«. 
%.  Oondr*  tRnrtgnnl,  Arhmniatlciia  Wt> 

paraclnl«  (nsuninn.  Mit  1  T.rei. 
Dr.  F.  Bock,  Zur  T>'plni>.Ji>;;»oaai 
Dr.  f.  Bock.  UntemitchKiifvn  Iber  Mak^ 
tarlan  aaa  darParatjrphnaf  inppa. 
Dr.  Backe   ChMT  4iBM  ~ 
daadan  MtfcrOkoMwa  (HIa 
AeanaV 

Dr.  A.  Slemena,  Vm 

rtuMpbar. 


DigitizecJ  by  Google 


Veriag  von  JuUus  Sfriager  iu  B«rUa« 


flS.  BtnftaltM  4«r  W«iii*l*tUl>k  rir 
If      imnii  Tm  Dr.  A.  Otalhar. 

BtaNrMiihiniMn- 


MiMi,  «rilokB  aiH  <ltr  AatflHiraac  4«r 

•t«tl>ti>cl>ra  tTntcimchnnrFn  hetrftat  llBd. 
Ornii.nic.l  Im  Ka.Mr'.   OMUci'Iht  tMinM. 
t*.  Kr|r«bnli>»   dar  Motittatlitik  fir 
IVOS.  B«f fchta  dmr  Iwiflllittcii  OnlmmlHntlK 
•teil««!,  (••amiMU  im  K>ii.  ßeanmlhvHlUrte. 


M.  DfcS.  Bimt  ud  Or.  II.  •uMlt»!!«  Bth 
*».  gf.  ».  Banr  aal  Dr.  &  F*l*Mk«, 


FILuran4iirauir»tor  B«u4.  —  Mit  :2  Tafeln  und  Abbildungen  im  Text.  —  Preis  M.  SO»—. 


I.  Dr.  TJa<«B  Baont  ar*«p«t.  DI* 
BfralMtfO  Ako'ilMr  and  Ihr«  BMclUrniir. 
OiitaalM.li  dl»  OapataUa«  flir  da«  Or*und- 
hHUw««pn  nivl  <If-r  (Uudrputm  on .  AM. 
8tr>Btnb«ti.    Mt  !f  Tnftln. 

I.  Sanol tana  «■  oadniaeblen  Uber  Flu B- 

MdivMaialMtanlf»  Me.  Alt  VaWnar 

dar  KannllulloniivXKfier  d.r  5Ud(  K»1  Hin- 
barir  In  elnei  in'  h  ilrm  blnl  irl»rh*ii  Ver- 
fahren »inftrlt  liti.<t«n  Klüranlaga  und  dia 
EiDlatiuiitt  drr  raraiai«!«  Abalmr  Ii  4I* 
Badaa.  BftelilmlMiMr:  Oalb  MadUnkat 
rnt,  Or.  ItoaffUr,  HlllxiricMcralattm: 
Oalk  ttatlNWWMM  Dr.  Kci  p. 
Ä.  Dr.  R.  Lanttrborn,  H^Htht  Ulicr  dl»  Er- 
l.'i-'iiii«o  drT  rnin  H.  Okt.  IVO.',  autff*- 

fUhrlcn  btolngtarlicn  Untanachunc  dM 
RbaiDM  »nr  d.-r  Mracka  BawMMn. 
4.  Dr.  Manien,  licrtcM  Vb«r  dIa  Bigatalaia 
«er  vom  M. -II.  Okt.  I(M  aotfifllhrtao 
Malor^ach.n  l'niereuehunic  dn  Rhelnoa  aaf 
d«r  r>ti  c-kr  M*ln>  bii  Coblem. 
k.  D:.  r.  S'cufeld  «.  Dr.  HBo«,  Unter* 
«aebiin(ci>  ttbar  baktarteida  Imutanltül  and 
'  1  Baitritaa  nr  Fraga  der 

Cktr  41a  BadMimir 

lllen 


r  7.  Dn  O.  ttaaaiaaa,    BlaaankatBrth  bei 

leMib  Ol  tfnlerlcibttjrpbni. 
«.  I>r.  KItnirer,    Die  Dnt»»wchii niren  der 
■HaUurirer  bakt«rt«lo«iicb«n  Anelalt  (Vr 
TMlMHbrklmpfVinir  In  dtr  Ml  «MB  I.  Ofcl. 

I       1901  Me  10.  Keilt.  \eoi 

;  Ii  Dl.  W.  Oaahtf  en«,  Uellraf  inr  Agrla- 

I  tlnallanalrrhnlk. 

I  tO.  Dr.  H  Kayier,  Chat  Untereiirtianfen  he' 
Per»om-n,  l.o  »or  Jahren  Tyiil  ii«  Jurch 
i;emachi  liabMi,  und  dl*  Geiährllclikeit  roo 

I  „BaJiilirnlrlifeni". 

Iii.  Dr.  n.  Karpjawcll,  Ob«r  daa  Kackwab 
roll  Ty{<ao*ha>illaB  In  BtntferlnBaaln. 
1!.  Dr.  K.  Larjr  und  Dr.  W.  Oaebtgen». 

Der  Tjrphaabaiilla»  In  Baktariaafraiiacbaa. 
I  it,  Dt.  Paraatt  Xw  ftap  <ir  Bwli>iia 

fwlacHea  T|f INN  vad  nialuptat» 
II.  Dr.      La*»  aad  Dr.  W,  Oaakttaar , 
Ob«r  dIa  BdM^aagaa  Aia  Vaminkm  «am 
Tyi^hDa. 

It.  Dr.  E.  Lavy  und  Dr.  II.  Kayaer,  Be- 
fände bei  der  Aot<i|>ale  eines  Typhoabaifll«!. 
irM'r*.  —  Antuiiifeklliin.  -  über  <ll*  Be- 
bandlanr  iler  Leirkr. 

I(.  Sa  null  tili  (TonOetacblcn  Uber  Flu  B- 
eeriini  cini  itaiiff.  XX.  natachlMi  d** 
Re<cht(e>u>H)he>l«rn(ea  Uber  d«n  ElntliiB  der 
AbleltBlif  ton  Ahwäwrm  au»  ChloTkalian». 
fabrtkrn  auf  i\r  Srlionlar,  Okrr  und  All*r. 
Be  icht«  nUtlri  :   Och.  Ref  -Kat  Dr.  Ohl- 


IT. 


il«. 

W. 

»I. 

tt. 


Biliar,  MtltarfeMantatlar:  Oah.MadUwl' 
rat  l'rof.  Dr.  C.  FrSnk«! ,  Oeb  MedlilaaW 
rat  PreC  Dr.  Oafrky.  Unter  Mitwirkai^r 
von:  Oeh.  Obarbaoimt  Xy.  3««.  Kallar« 
R.  Iu  «««.•■h  riaft  D»  Oith  a.  fitL  Db 
Hafer. 

Oataebten  daa  Baickav aaaadlialta- 
rata  Uber  daa  Aartralan  daa  Ulla- 
brande«  anler  dem  Rindvieh  im 
8ch  Bieleitebiel  uud  Uber  den  Za- 
»amnienhan^  dteeaa  Aiiftn  itn<  r<A  dw 
Vcrunr«lnifan(  daa  Scbmelelwehr»  dnrr-:! 
Ahwaeaar  vo«  Oarbaralaa  iu  der  Stadt 
Khiniren.  ■■MMrMailari  i 
Dr.  (iSrtaar, 

li*(..Bat  Haf.  Dr.  OammaDn. 
Dr.  Xylander,  Bejtrkre  rur  ! 
von  miubrandhaliiceii  lUnlen. 
Dr.  W.  Lanra,  Uotereochane  von  SMMa 
der  Muiidbohne,  Phaaaota.  tanattia  l» 
IL  Ooaiter,  Belttaf  aar  LabaaapaaaUahli 
«on  Stronryloldeo  aaa  dam  Altai  aad  dan 
Sehafc. 

Dr.  J.  Neufeld  und  Dr.  v.  frowaaek. 
Untmocliunfrn  über  die  Ininunitlteeracb«!- 
noncan  bei  der  8plrorlia«t^>ertlkilinle  der 
Htthner  and  Bb*r  dtc  Fraf e  der  ZufaMMf- 
kdt  der  Bplreehaat«  aa  daa  T 
Dr.  B.  Polanaka,  Ohar  dea 
Im  Selnralnaechmali. 


Seelisiindiwanzl(r»ter  Band.  —  Mit  10  ruf.In  nn.i  .AMiililnnjren  im  Toxi  —  Preis  M.  if), 


Bwapa  I  4. 


I.  Dr.  UhlenhDtb  n.  Dr.  Ilaradal.  V'er 
fWebmde  Cmeraui  huiutaa  Wat  dl»  ^ 
ehaeten  der  In  Aft-Ika.  Amvrika  atvl  1 

votkommendeii  I'.  l  "ririiwkranklUireB.  Mit 
I  Tafel. 

■2.  Dr  r.-.  Sclmiiilnn.  Zur  Kcnntn!«  dar 
.s'pirurAoWa  fMlUHa  und  anderer  Splrocbaa- 
teo.  (Ana  den  NachlaB  Scbandlnna 
baraaiceiiaban  tob  Dr.  M.  Hartmann  and 
Dr.  IL  T.  ♦'rowarek.^   Mit  3  Tafeln. 

t.  Von  der  0  nier  Lei  t  unc  de»  Ochelmen 
Miillilnalrat«'«  l'rofeasor  Dr.  A. 
NalAer  nach  Jara  veranataltet*» 
Bapadltla«  aar  Brforichanc  der 
Srpkilia? 

rir.  H.  V.  I'r  n  w  •  r  »  U  .  %>rtl*lehemla 
f<jjlTii.-|ia.  1.1  iir,.-«  i.  iiiui/i  r.  -M.-.  !  TafeL  — 
Dr.  S.  V,  P  r  o  w  a  I  e  k .  Unlataycliiinitea  Uber 

IWaiaiinainiia  tllllTimi  I  niti— 
alaadtar  aad  I.  Prawasak.  thitar- 
Mchnniieii  Bber  die  MaUrlaparaaltaa  der 
Affen.  Mll  1  Tafel.  '  U  Halben tardter 
■ad  8.  T.  Prowatak,  Über  Zell*tiu«hlBaw 
lalUrar  Haior  balm  Traakaob  —  Ob 
Balkaralaedter,    Welter»  OhMa- 


i       iochaogea   UImt   Franboaala   tropica   an  ill.  Dr.  W.  ri*eth(en«,  Erfabniii(ea  Uber  dea 


Dr.  R  l^Prawalak,  CMartadtantaa  Iktr 

dl«  Vaccine  III. 

Dr.  Xjrland  »r,  Vrrwchc  alt  e.nem  neuen 
Farmalln  •  DaitelkktUnararfahraa   ,,  Aataa- 


Dr.  Th.  Paal  a.  Dr.  Pr.  Prall.  Dia  Watt- 

hfiliDimnnir  von  DaelnfekUammMata  ntt 
Sojiliyl  iki  kken,  die  bei  der  Tetuperatar  dar 
tlOatiiren  Loit  anffwvrBlitt  «riirden. 
Dr.  A.  Kr»"«.  rntrriDcha>u,-en  Uber  Dee- 
Infcktiuniimittel.  I.  Dan  hydrlndeaaaUSieaOTa 
Natrium  ala  l.daanmmlttel  flir  Kraaol«.  — 
II.  Ober  die  Witkimi;  ulotiter  r>aaiiifcktfan»- 
mittel  bei  niederer  Tvui|K-tatDr  (Fiortwetter). 
Dr.  lUckfl  imil  rir.  A.  Kraus,  \V-r*iiche 
Uber  die  detinA/lerende  Wlrkong  von  Sa- 
I      ptol>LeiaiSikiwoi>  aad  PaMalaBaikiaiiil-Pi«- 

paraten  aof  ffilnltca  InMHHMi  MaMriaL 
I  ».  Dr.  Xylan  irr.  DcalnftMlMWlIUka  IBll 

«wel  neM.-  '  n  K-iru.aldehj 
I      fam  OII.I  Koruiobor. 
16b  Da  aSae,  Ol 
■Idla  iai 


7. 


9. 


dia  1y\^tn»«^gu»im. 

H.  Dr.  W  Kr-|.  o-  Dr.  E.  Baor,  Zar  Kenat- 

nii    der    (tchnridfiieo  •rbveflifen  Skomi. 

II.  Abbao'Uan«.  —  IIL  Abkaadioi«:  Ober 

flakaaaacbwanif*  SSat* 
II.  Dr.  W.  Korp  n.  Dr.  K.  Baar,  Obar  die 

elekiralytiuhe    Dl**<ulatlanakom>tanta  dir 

•i'liwefllKen  SSurc. 
14.  Dr.  V  Stuhlmann,  ReiuS^  aar 

der  Tuetaf nwge  (f.7«M<*«  /kMB  B.  ALI 

m)i.Us\.    Mit  4  Tafeln. 
I».  Dr.  M.  PirlBnar,  über  dl«  LCalRbkeit 

elBiirer  Dleiverbindaniren  itn  Waaaar. 
1«.  Dr.  Ed.  Polrii.ke,   Cber  de 

i':iii)rtt  M   I  i';if  In  Oe 

andeien  ileiiuhun  Icttriu 
IT.  DcP.Waeativ.  DiaPm^rAa 


dar  KabniWb  aitt  twaoaderer  ; 

irunf  ihrer  VarvreBdunir  tnm  Nirhaeiar  alatt- 
(.-ehahtcr  Erhitxunir  der  >l  Irh. 
U.  Or.  Naufald  und  Ur.  liaaadai,  liettra« 
~  dar  B  TaiwVIkrtMMib 


Slebenandiwtnzigrster  Baad.  —  Heft  1.  —  Mit  AbbildunKen  itu  Text.  —  Preis  M.  8,- 


I.  Erirebniaae    der    amtlichen  Welo- 
•  tailatlk.    Barlehtajahr  l»Oi.  l*0<. 
T«tl  I.    Wainataliitlaok«  UntamMkoaces.  1 
Voa  Db  A.  OSatbar.  —  | 


richte  dtr  L'ntennchunEMn*lallen ,  welch* 
mit  doi  ADafOhriinic  der  welnitaliftiarlua 
Unlanu<:hnnir«n  betraut  ülild.  («eaaiamelt 
Im  KaiaarL  OeraadbaUiaiBl*.  Tdl  11. 


hcttiliiTien  Unirrenrbnnfxtellcn, 
im  KaiaerL  Oraundhaltaanite. 
>.  Dr.  Fr.  Aaarbacb  n.  Dr.  II.  Dar  »che  II , 
Sladlaa  Ibar  Fanaaldclird.  II.  MMtallu«. 
OlB  IMM  Myamaa  daa  fknaaldaky*. 


■to%«BBBiBir«Bilfftttr  BMii.  —  Heft  8.  »  Mit  6  Tsfelo  nnd  Abbildnagso  im  Test  —  Prall  H. 


I.  Dr.  Uhienhuih  «nd  Dr.  BraOi  Dalaf- 
•nehnnKrn  Ubei  .u?  Wlrkaas  d«a  Ataayl* 
aof  die  8|>lrilloae  der  HBhiMr. 

S.  Dr.  Dhlenhuth,  Dr.  tiab«nar  aad  Dr. 
Waith«,  Ejtperlaientelle  rnteriuchniiüen 
Ifear  Doarln«  mit  beaoaderer  BeiSckilchti. 
fonc  di-r  AtDxylbchaiidlnni;,  MItdTafalB. 

8.  Dr.  R.  nooder,  AtuxylvaniNka  Sri  dar 
FtroplaaaMaa  dar  iianda. 


«.  Dr.  F.  Maafeld  and  Dr.  Blekal.  Obar 
cylotoslecb«  aad  eytoiropaSarmiarlrfcBiigan. 


f.  Db  C  Baballaat. 

bSf«    «nr  Kenntnii 
amerlkaniirben  und  afilkani.chaBBakant 
iptaacbaatco.  Mit  l  Tafai. 


7.  Dr.  Th.  Carawalb,   Zar  ÄtiataRle  dar 
UOhnardlpbOMria  m  _ 

8.  Dr.  Th.  Oatavalfc.  Sw 

bloloirlaebaa  DaMw 
apnren. 

t.  Dr.  &  Oonder,  Stuili.n  Uber  die 
dkaeta  aua  dam  Blala  voa  V«!.pariMe  BMI 
Kaya  0.  Btac.  QlaHmi).  MM  I  «MA 
1«.  Or.  F.  Raafald,  Ob«  «a  Hwiibia 


